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GOTtESGELAHKTllSir. 

bcy SebaR Hartl; Kwrzgefafste Antn- 
tmg zur chrißlUhenSittenlekre. oder Maral- 
theologie muh dem Leitfaden det für die ößerreichifchen 
Erblande feßgef et zten Planer, yerf.ifrt ran ^ofeph 
Laulfer, Ddktor der Tbeol. u, off. Lehrer. Erß. Band. 
1 Alph. 8. 1784. 

Warum der Verf. es für nöthig gehalten habe, 
ein folches Lehrbuch der Moral zu fchreiben. fcheint 
er in der V^orrede faaea zu wollen, wenn erdiefemit 
der Klage aahebt, unfer Itebet yolk ülvr Saehen, 
die thglicii . die alle Augenhlieke in die Autiilnmg zu 
bringen find, dunkle, reimrrte, unvollkommne , jelhß 
fnlßhe Begriffe habe, und wenn er urtheilt, d,.fs 
über die fe Art Gege ißande die Menfchreit niciir und 
ehe aufgeklärt zu werden bedürfe, alt über Sachen, 
die in dar gefcllfchaftluhe Leben wenig Euißuft haben ; 
denn er fenade ja nicht fo gar fehr vieler, wenn der 
Bürger, der Handwerker, der Taglölmer, die Ehe- 
uirtliiwi, die Tochter im Haufe einen faifchen Begriff 
vom Pabße, vom Domherrn, vom Rofenkranzbeten 
habe; aber et gebe uicH^ere ydrmtheile und fchädli- 
chere Irrthümer, die dir Herz angreifen, dem Men- 
fchen feuu StiiulJigkcit verbergen, ad.r verkehrt vor- 
ß eilen i (liefen folle mim ehe den Krteg anküncigenf 
hier brauchen wir eine Fackel, o! noch eine große Fa- 
dul; die Erde fei; mit Borheit angefidlet- und die Bot- 
haften uijfen et felbß nicht — u. f. w. Der \'erf. er- 
klärt Geh aber nicht genauer, auf welche Weife die- 
Ijem von iimi fehr beieufcten l.lende durch die Mo- 
ral, oder vornehmlich durch feine Moral, gefteuert 
werden könne. Einen feilen Plan fcheint er fich 
daher nicht gemacht zu haben. Der Titel i'erfpricht 
ein Lelubuch für künftige Prediger; die Vorrede 
ein Sittenbuch füi-s Volk. Keiner von beiden Ab- 
ficliten ift die .Ausführung gemäfs; für das Volk 
ap gclelut und abllract, zu. wenig feinen Uedürf- 
niilen, feinen Begrillen und Umlländen anpolfend; 
Lir den Cielehrteit zu wenig philo/ophifch , zu flach 
und uiigründlich. 

L'in unfer UrtHeil zu beftätigen, wollen wir ei- 
nigen Erklärungen, Dillinctioneu und Beweiie aus 
dem Eingänge herietzen. „ln dem Menfchen ereigj 
ren fich zuweilen einige Veränderungen, deren 
Crundurfachen in ihm iclb(lgeiundeiuverdeu;_man 
J, L Z, 1785 . SuppUmcntbiUid, 


hejfst fie Handlungen. Die Grundurfache einer Hand« 
lung findet fich entweder im Körper oder in der 
Seele; im erden Fall heifst fie eine Äölperhehe Hand« 
lung, im andern eine geißige. Die geidigen Hand- 
lungen werden in der Seele ganz geendiget, oder 
fie erdrecken fich auch auf den Körper ; die erden» 
nennt man die innerlichen , die andern aber die äuf- 
firlicnen. Ferners kommen die Handlungan entwe- 
der von der Vorllellungskraft, oder von dem Be- 
gehningsve^mögen her; deren die erdein derweit- 
fchichtigden Bedeutung der Herßcmd , und das 
zweyte der lyillen heifst. Der Verdand trachtee 
nach dem , wras wahr id, der Willen nach dem, was 
g\it id. Hieraus folget alfo, dafs die Handlungen 
des Willens entweder blofs innerlich, oder auch äuf- 
ferlich find ; innerlich find fie , wenn hieraus keine 
\ erändenmg im Körper entdeht; dann dazumal 
wäre fie äufseclich, fo bald diefe entdünde, — Was 
L’rfach ill, das mit der freyen Haitdlung etwas wahr- 
haft vereinbart id, wird eine Regel der Sitte i ; jede 
freye Handlung, wenn fie in Anfehung ihrer Regel 
betrachtet wird, heilst eine ßttliche Handlung; und 
wenn folche Handlungen überhaupt betraduet wer- 
den, fo nennt man fie die Sitten.“ Welche Verwir- 
rung in den Begrillen, und welche Unbediramtheit 
bey aller feynfoUenden Genauigkeit in ihrer Ent- 
wickelung.' — Die Sittenlehre erklärt der Verf. fo, 
dafs cs jene ITiffenfchaft fey , welche lehret , duft et 
mancherlei) Gattungen der Pflichten gebe. Die chriß- 
liche Sittcnlehrc £ey einerley mit der theologifchen 
Sittenlehre, und mit der fittlichen Gottesgelahrtheit. 
•— Von des Verf. exegetifdier Kund mag es eine 
Probe feyn, dafs er die Worte Chridi: Auf Moßt Stuhl 
fitzen die Schriftgelehrten, fo erklärt: fo lange de 
auf dem Lehrduhl MoCs fitzen, fo lange de das Ge- 
fetz des MoCs erklären und ihm getreu bleiben, fo 
bnge müfst ihr tl.un, was Ce leimen. Um einer 
ihm nachthetligen Cönfequenz auszuweichen, bringt 
er darauf den ungegrundeten dreyfachen Uiuerfchicd 
der Molaifchcn Ciefetze ar), und verdeht hier allein die 
MoraJgefetze, ohne Geh beykomnien zu'lalTeu, dals 
diefe nichts anders find , als Naturgefetie, imd dafs 
alfo die eine von den angeblichen Quellen der chrid- 
lichen Sittenlehre, netnlich entweder das .\. T, oder 
die gefunde Vernunft Wegfällen , und nicht neben 
der andern angewlefen werde» rauEte, 
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AUeia ungeachtet des regellofen Plans im Gani- 
aen , und vieler fchwacheri Seiten in einielnen Ab- 
handlungen, halb wahrer Behauptungen , unrichti- 
ger und untüchtiger Beweife , findet fidi doch in 
diefem Buche manche wohldurchdachte und gut 
auseinandergefetxte Materie. Wir rechnen dahin be- 
fonders die Darftellung, Prüfiing, und Widerle- 
gung des Jefuitifchen Probabilifmus , S. 75. u. ff. 
Desgleichen die allgemeinen Bemerkungen über die 
Kirchengebote, am Ende des Buchs S. 37S., wo der 
Verf. Cch unter andern fehr frey erklärt, welche 
Gefetre feiner Kirche er abgefchafft wünfchen mög- 
te. Es find folgende : i) dafe lu gewiflen Zeiten 
keine Hochzeit toll gehalten werden, wenn man un- 
tw dem'Worte, Hochzeit ! die priefterlicheEinfegnung, 
das fiebenteSakrament derWrche, verlieht; zldals 
PHeller und Bifchöfe mu" unverheirathete Männer 
feyn , und es auch , bey den heftigllen Stacheln des 
Fleifches, auch bey der graufamlten Wuth derV'er- 
fuchungen, auch bey einer unzählbaren Menge von 
Gefahren, bleiben foUen ; 3) daft die Mefle niur mit 
vielen Gerimonien und Gebräuchen , deten Bedeu- 
tung mehrentheils auch den frömmllen Laien ent- 
«dfcht, und die fodann meillentheils zweckwidrig 
gebraucht werden , und nicht auf eine bedeutungs- 
vollere Art, nach dem Müller der erllen Kirche, foU 
gehalten werden ; 4) dafs man das Fallen , welches 
doch eben fowohl als Beten und .AUmofen ein gu- 
tes Werk feyn mufs, nach Zeiten, Arten und Spei- 
fen einrichcen foU. 

Uebrigens erhalten wir in diefem erllen Theile 
nichts weiter, alseine fall nur präliminarifche Abhand- 
lung von den allgemeinenGrundfätzen derchrilllichen 
Sittenlehre, in ^ey Abfchnitten, vOn denen der erlle 
vom Beziehen der menfchlichen Handlungen auf 
das Gefetz Jefu; derzweyte von allgemeinen Pflich- 
ten eines Chrillen; der dritte von menfchlichen Ge- 
fetzen handelt. Nach diefem Zufchnitt zu urtheilen, 
wird es;eln gar ausführliches, oder, um mit dem 
Ver£ zu reden, writfchichtiges Werk werden. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

Ulm, in der Stettinifchen Handlung : Teutfclie 
Staatfkc^n von D;, 9 ’o/i. Aug. Reiifi etc. VIIL 111 . 
1784. 48^ S. 8 . , 

Uiefer achte Theil, der in den bisherigen An- 
zeigen aus Verfehen übergangen ill, enthält folgen- 
dest I.Von demSpaurifchen Ehe- undPräbendenllreit, 
und der damit verbundenen Haafifchen Unterfu- 
chungs - und Sufpenfionsfache. II. Reichshofraths- 
conclufum , die Oeconomie und den Schuldenlland 
des Reichsllifts St. Ulrich und Afi^ betreffend. III. 
Von der wider 'den K. G. PrQCurator Haas wegen 
elier in 'feiner Schrift: ATocIi etuvf etc. berührten 
Anekdote angeflellten Untelfüchung. IV. Von 
dem ritterfchaftlichen Auslofungsrecht der ad ma- 
nus mortuas veräuCserten ritterfchaftlichen Güter. 
Ift wegen möglicher ähnlicher Fälle merkwürdig. 


Der Freyherr von Rathfamhaufen wollte ein im Jahr 
1716 an die Abtey Schwarzach am Rheine verkauf- 
tes rltterfchafdiches Gut aoslöfen und grimdete 
lichdesfalls in den kaiferlichen Privilegien von 1688 
und 1718, deren erfleres die Auslöfungszeit der 
veräufserten ritterfchaftlichen Güter auf drey Jahre 
bellimmt , letzteres aber ausdrücklich verordn*«, 
„da/f die Reichnittnfehaft iii Scltunben, alle von denen 
adeluhen. Mann- und ITeiblichen Ge/chlechtf, in Klö- 
ßer und Stifter, quocunque tempore et titiilo, ein- 
bringende Güter, gegen Erlegung des jufli pretü an 
fich zu löfen befugt fern falle." Da nun die im ?ri- 
vilegio von 1688 a\if drey Jahre beflimmte .Aa'lö- 
fungsfrill, wenn man von der 1716 gefchehenen 
Veräufeerung zu zählen aniangt, bey Ertheilung des 
Privilegii von 1718 noch nicht verftrichen war; fo 
behauptete derlr. v. Rathfamhaufen, dafs jene drey- 
jährige Auslöfungszeit durch das letztere Privile- 
gium perpetuiret worden fey, und folglich das im 
Jahr 1716 veräufserte Gut zu ewigen Zeiten aus- 
gelöfet werden könne. Das Kammergericht erkann- 
te jedoch den 17 Ma^ 1782 für die Abtey Schwar- 
zach. V. Von dem itreit über die Rellgionseigeii- 
fchaft des fränkifchen und weftphälifchen Grafen- 
coUegiums. VL Fortfetzung der Haafifchen Anekdo- 
teniäche. VII. V'on dem Gelnhaufifthen Ezemtions- 
flreit. VUll. Reichshofrathsconclufum in Sachen 
des Freyherrn von Mofer gegen den "Herrn Land- 
grafen von HclTendarmlladr. IX Von- der Vindica- 
tionsklage des Klollers MichaeHlein gegen Heffen- 
homburg, das Gut Winningen betreft'end. X. Pflalz- 
bayrifclie Oflroy zu Fjrichtung eines ausfchlieflen- 
den Spedicionsetabliflements in Lauingw, vom 20. 
Dec. 1783. XI. Toleranz vertrag 7 wifchen dem Hoch- 
flift .Speyer und dem Haufe Baden. Xll.X'on dem lifca- 
lifchen Procefs gegen den kaiferlichenBüchercommif- 
farius Deinct. UerBiichercommifliiriatsgehalt belleht, 
wie man aus dem Reichhofrathsei kenntniCs erficht, in 
600 Gtilden , welche von der Frankfurtifchen Stadt- 
fleuer bezahlt zu werden pflegen. Xlll. Nachricht von 
dem Rechtsllreif der Frau von Goue gegen den 
Herrn General von Rhez, XIV. V'on derLehensan- 
wartCchaftsfache der Familie von Ditfurt wider 
das Haus HefTencaffel und dem darinn von diefem 
ergrift'enen Recurs. XV. Vermifchte Nachrichten 
von ceutfehen Staatsangelegenheiten, 

ARZNE TG EL AHR THEIT. 

Königsberg, bey Hartung: Grundfätze der 
allgemeinen Semiotik und Therapie. Ein Lehrbuch 
rwi D. D. Mezger, Uofr. u. d. A, W. ordentlicher 
Prof. 178S* 146 S. 8. 

An einem kurzen und zu Vorlefungen brauch- 
baren Handbuch der medicinifrhen Zeichenlehre 
hat es uns allerdings zeither nooi gefehlt, und Hn. 
M. Entfdilufs, ein fülches zu liefern, ill fehr lobeiis- 
würdig. Der Plan, welchen er in diefem Lehrbuch 
der Semiotik und Therapie befolgt, ill gröfstentlieils 
der gewöhnliche, ln jener nämlich betrachtet er 
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jufrß die Zeichen, weiche von der veränderten 
»urseriichen Befchaffeiiheit des Körpers, dann die, 
welche von den Lebens-, Thierifchen -, NatiirKchen-, 
nnd Gefchlechts- Verrichtungen und von den Ausfüh- 
rungen hergenommen werden : dann die Kennzei- 
chen der Coflion und Crilis, der Bösartigkeit 
nnd des Todes. In der Therapie werden die Heil- 
kräfte der Natur und der Arzneymittel, die Indi- 
cationen nach der bekannten Ordnung, und dann 
eine aetiologifche Cialüfication der Krankheiten vor- 
getragen. Bey Vorlefungen über diefes Buch findet 
man fteylich fehr viel, nicht blofe z\i erläutern, fondem 
Wniuzufetzen ; das kann und darf aber dem Verf. 
nicht zum V^orwurf gereichen; dann nicht Vollftän- 
digkeit im Detail, fondem im Ganzen, Deutlichkeit, 
Wahrheit, gute Ordnung und Präcifion ift es» was 
man von einem Lehrbuch verlangt. Doch aber 
können wir der Art , wie der Vf. feinen Gegenftand 
behandelt, und feinen Ausfprüchen, nicht überall 
Beyfall geben. Wir wählen zur Probe die .Abfchnit- 
te von der Coflion etc. und von der Bösartigkeit. 
Wir finden hier die allgemeinen Kennzeichen der 
Crudität, Coflion und CriGs nicht deutlich genug 
auseinander gefetzt, und die Gränzen desfelben 
nicht fcharf genug abgefchnitten. Sowie die ganze 
Lehre hier vorgetragen ill, kann der Anfänger über- 
haupt verleitet werden zu glauben , dafis, bey jeder 
Krankheit ohne Unterfchied, wenigllens bey jedem 
Fieber, eine Krankheitsniaterie, eine Cniditat und 
Coflion desfelben zugegen feyn inüfle : vind eine fol- 
che übermäfsige Ausdehnung jener l.ehre hat oft 
fehr nachtheiligen Einflufs auf die Praxis. Man 
mufs dem .^ntanger vielmehr begreiflich machen, 
dafs die Materien, welche bey der Crifis fortgefchaft 
werden , in fehr rielen Fällen nicht die materiellen 
Urfachen, fondem Produfle des Fiebers find. Auch 
hier Geht die Wahrheit in der Mitte : nicht immer 
ift Krankheitsmaterie und Reifung derfelben vor- 
handen; aber auch nicht immer ift Ce ein Unding, 
wie einige behauptet haben, deren Meinung hier 
S. 440. tragweife, aber auch allzuunbelbmmt voi- 
getragen wird. — leder Ausgitng einer Krankheit 
K'irJ Crißt genannt. Sie iß entueder giinßig oder i/n- 
giinßig. 443. ßefler ift es doch und gewöhnlicher, 
nur diejenigen Bewegungen der Natur, durch wel- 
che ein glücklicher Ausgang der Krankheit bewirkt 
wird, Krifen zu nennen. So braucht auch Hippo- 
krates, unfer gröfsefter V^'orgänger in diefer Lehre, 
das Wort, in feinen fpätem Schriften, z. B. in den 
Prognofticis, wenn gleich in dem i B, der Volks- 
krankh. das Wort Crifts auf beiderley Ausgang ge- 
zogen wird. — Sollten ßch wohl die kritifchen Tage 
am richtig/len aus dem Hang des menfchlichen Körpers 
zu perioatfehen Bewegungen erklären laßen ? §. 449. 
Antw. Das wäre eigentlich gar keine Erklärung, 
wenigftens keine belfere, als z. B, die der älcem 
Phyfiologen, welche die Bereitung der Galle einer 
gallenmadienden, die thieriicheUärme einer w.ärm- 
erzeugenden Kraft, u. f. w. zufchrieLen. Wäre 
auch ein fülcher allgemeiner, das ift, allen Gcfchledi- 


tem, Altem u. C w.» eignerHang des menltWichetv 
Körpers zu periodifchen Bewegungen erweislich , fo 
würde doch nun immer wieder die Frage entliehen, 
von welchen Urfachen diefer felbft abhänge, und 
alfo wäre man auf diefem Wege der Wahrheit um 
nichts näher gekommen. — Sollte wohl, da die Be- 
nenn$mg oft gemisbraucht, und zur Decke einer ver- 
kehrten Heilart geworden , der ganze Begrif der Bös- 
artigkeit ein Unding feiftt? §. 460. Wir wollen hier 
nicht das Unrichtige in den Ausdrücken tadeln : x. 
B. dafs man von einem Begriffe nicht fagen könne, 
dafs er ein Unding fey, und dafs kein Ding deswe- 
wegen, weil es gemisbraucht wird, ein Unding feyn 
muCs. Die. Bösartigkeit ift aber in der That kein 
Unding ; nur mufe man darunter diejenige Befchaf- 
fenheit einer Krankheit verliehen, vermöge wel- 
cher fie dem Körper die Th.ätigkeit raubt, ihm Wi- 
derftand zuleiften, oder, mit andern Worten, die Le- 
benskraft in hohen Grade fchwächt. Diefen rich- 
tigen Begrif der Bösartigkeit hat Hr. M. nicht an- 
geführt, und daher auch den wirklichen Misbrauch 
diefes Worts beym Tripper, weifsen Flufis u. f. w. 
nicht gerügt. In verbistu ßmtis faciles, ift ein Wort; 
deflen die Aerzte, befonders die Wr&fler medicini- 
fcher Lehrbücher, fleifsig eingedenk feyn follen, 

PHILOSOPHIE. 

Tübingen, bey Cotta; Gnmdfätze der Gefetz- 
gebung Uber Kerbreehen und Strafen, eine der öko- 
nomilchen Gefellfchaft in Bern zugefchickte und von 
Ihr des Druks würdig erkannte Abhandlung, von 
D. Ckrißian Gottlieb Gmelin, Herzogi. Würtembergi- 
fchen Rath und der Rechte ordentlicher öftendicher 
Lehrer zu Tübingen. 1785. 438 S. g. 

Diefe Abhandlung unterfcheidet fich von meh— 
rern zu gleichem Zwek gefchriebnen vomemlich dar- 
inn , dafs fie von den bisherigen Gmndfätzen am 
wenigften allmftarke .Abweichungen wagt. Es ver- 
fteht fich von felbft, dafs der V. Todesltrafen, Tor- 
tur, und andre Graufamkeiten fehr einfchränkt. 
Aber demungeachtet vermülfen wir doch in diefe 
.Abhandlung richtige und feile philofophifcheGrund- 
fätze, und fo mufs denn auch die Theorie jederzeit 
fchwankend bleiben. Zum Endzweck der Strafen 
nimmt der Verf, einzig und allein das abfchrecken- 
de ßeyfpiel, und alfo gerade das unrichtigHe 
Principium an. Seiir gegründet fcheinen uns die 
Erinnerungen zu feyn , welche Herr Prof, Cäfar in 
den feiner Ueberfetzung der Abhandlung des Herrn 
von \ alazd beygefügten fchönen .Anmerkungen und 
Zufätzen wider diefe Gmeliiüche Abhandlung ge- 
macht hat. • 

STAATSIVISS EN SC HAFTEN. 

^ Ohne Anzeige des Dnickoris und Verlegers : 
Grundfatze zur Feßßellung und Aufrechthaitung der 
Eintracht zuifehen der politifchen und tcirtrTunen 
Macht in kathulijchenStaatiiu Hut Handbuch furTru , er 
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und Staatsmänner. Mit <Iem Denkfpmch über dem 
Uenkfpruch über dem Titelkupfer: Reddite, qune 
funt Cae&ris, Caefari, et quae fuut Dei, Ueo. 
178S. 319 S. 8 . 

Die Eintracht rwifchen den beiden Mächten» der 
Macht der Kirche und des Staats — ift auch fo ein 
Stein, den Ichon feit langer Zeit viele Weifeif ver- 
geblich gefucht haben. In diefen unfern Zeiten, 
welche fo gewaltige Revolutionen ohne grofeen Auf- 
wand von äufcerlicher Gewalt hervor - und zur Reife 
bringen , fcheint auch dergleichen Eine auf <ler 
Grenze diefer beiden Mächte in den katholifclien 
Staaten bevorzuftehen , und wenn diefe nicht in 
Kalifate übergehen foUen, fo mufe wenigftens doch 
die Beftimmung des wechfelfeitigen Verhältnifles 
des Staats und der Kirche durch eine gütliche Vebcr- 
einlaoift beider Machte von Grund avis und im 
zen Umfänge gefchehen. DerV.dieferSchriftfcheint 
fehr lebhatt hievon überzeugt zu feyn, und weil er 
die Entwicklung der hier eintretenden Grnndfitze 
für den geraden und Ccherllen Weg hält, die Ein- 
tracht beider gedachten Mächte herzußellen und 
aufrechtzuerhalten, fo fucht er nun diefelben nach 
aller Strenge der Uenionllrations- Methode, aus dem 
Grundgefetze der pofitiven Stiftung der Kirche und 
der hieraus fich ergebenden Beftimmung des Um- 
fangs der kirchlichen Macht, und aus der Grund- 
bclfimmung desStaatsund der hieraus Cch ergeben- 
den Beftimmung des Umfcngs der bürgerlichen Ge- 
walt — zu enttvickeln. Aus diefen erlten und ein- 
fachften Grundfatzen folle fo dann, feiner Meynung 
nach, die fonft unauflösliche Frage fich von felbit 
üullöfen: „was Im kathoUfchen Kircheiifyftem, nach 
feinem Wefen betrachtet, von der Kirche dem welt- 
lichen Regenten filva fide emgeftanden werden kön- 
ne und folle ? “ — Alles verlieht fich nach Maafsgab 
der einverftandenen Grundregeln des Katholicismus : 
und eben dies war es , das uns auf die Ausfült- 
nuig des V. luu fo begieriger machte. Weit hinein 
geht es nun ohne erhebliclien Anftofs. Bey man- 
chem Knoten hilft Cch der Verf. mit guten aufrich- 
tigen Uiftinctionen. Z. B. S. 134. „Man unterfchei- 
de, heifst es da, das IKefentliche der katholiCchen 
Religion von dem Zufälligen, das IKefentliche der 
geiftlichen Macht von ihrer zu ueiten Ausdehnung, 
an welcher die Regenten felbft manchmal Schuld 
hatten , und von dem Misbrauche derfelben. Aber 
den Hauptknoten, die beiden , als von einander ganz 
unabhängige hochfle Mädite — über ein und eben- 
daffelbeTerritorium vmd über ein und ebendiefel- 
ben Perfonen — miteinander nach Grundfatzen zu 
vereinigen - fcheint einmal der Vf. nicht anders als 
mit Alexanders Sdiwerdt gelöft zu haben, wenn es 
gegen das Ende zu, S. ^ heiüt: „hidelfen 


lieht jeder leicht ein , dals , fo gcwife Cch eine Li- 
nie zwifchen beiden Mächten ziehen läfst, welche 
ihre Grenzen bellimmt, fo fchwer fey es, Ce zu 
ziehen. — Man kann nicht immer in einer geraden 
Linie fortmeflen, wie man gerne wollte. Die Gren- 
zen des Emen beugen in die Grenzen des Andern 
ein. Wollte ein Theil hartnäckig auf der geraden 
Linie ( dem ganzen Zufammenhange nach kann aber 
diefe nichts anders als die Linie des dijfeitigen Rechts 
bedeuten,) beftehen: fo entftünden bey jedem 
Schritte neue Streitigkeiten. Man mufs fich alfo — 
in Liebe miteinander betragen, da und dort etwas 
weg&llen hflen , das auf einer Seite nicht wefent- 
lich ift, und auf einer andern Seite wieder einge- 
bracht wird. Eine Handlung, 'ein Difciplingefetz, 
das der Kirche in HinCcht auf die Beförderung der 
ewigen Glückfeligkeic des Menfchen nützlich 
fcheint, kann dem Staate in gewiften Verhältniflen 
fchadtn. Jene hat das Recht, fie zu befelüen, und 
der Staat, zu verbieten, imd umgekehrt- Beftehti 
beide Theile ßeifßimig auf ihrem Rechte , fo haben 
fie ewigen Krieg miteinander. Diefen nun zu ver- 
hindern, wollen wir jetzt zeigen, wie ficli jede 
Macht im Coltifionsfalte zu betragen habe.‘‘ 

Die ganze Erörterung davon läuft dahinaus S. 
I^. „ de mülTen in Liebe lieh miteinander betragen.'" 
Wir dächten aber, und viele andere Lefer werden 
wohl hierinn mit uns eiaverlbnden feyn: wenn ea 
nur darauf ankömmt, dufs beide JMonarchen , der 
geift- und weltliche, in Collifionsfällen, fich mitein- 
ander in Liebe vertragen fallen , fo braucht es nicht 
viel Demonftrirens, um jeder der beiden Mächte 
Ihre gehörige Grenzen zu beftimmen. Dagegen ift 
aber auch dainit auf den Fall , dafs der Eine ^upe- 
rior gegen den Andern auf feiner unabhängigen 
Gewalt ueif und feft befteht, wenig geholfen. Je 
mehr man der Suche nachdenkt , und je aufmerkfa- 
mer man auch diefe übrigens gut gefchricbene .Ab- 
handlung durchgelefen hat. defto mehr wird man 
überzeugt , dals der Ksitholicisimis dem Staate auf 
eine gedoppelte Weife befdiwerlich fällt, indem 
er eines '1 lieils Collifioneii zwifciien der Kirche und 
dem Staate mvermeidluh , und andern Theils diefel- 
ben diu-ch die anir.aaCsliclie Unabhängigkeit feiner 
vorgeblichen Gott- uudChriftus-Gew. lt um fo viel 
befchwerlicher macht. Unverkennbar find auch 
hierinn die Vortlieilenlas Proteftantismus, und ge- 
hören fie gleich nicht unter die huuptfächlichften, 
die er in Vergleichung des Katholicismus gewährt, 
fo ift es doch wahrer \ ortheil, daCs er zwifchen Staat 
und Kirche die Eintracht wiedoriiergeftelJt Jiat, wel. 
che bey jenem cm jnum DeßJenam ewig bleiben 
wird. 
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GO TTESGeLAHR T hei T. Dem Freund der I itteramr find die 

M denen Werke nicht unbekannt, in weit 

AGDEBVRG, bey Joh. Ad. Creuz: Jfas hat Juftitz-Commiflrir Weidlich feit faß 40 J; 

Luther für ein Recht gehabt zu reformiren? Biographie der Rechtsgelehrten unfers Jahi 

Jl^ar für ein Recht haljen die jetzigen Theologen? ITel- zu bearbeiten gefucht hat- Das neuefte 
thet iß das Non pUu ultra der proteßantifchen Kirche? und im Ganzen das vierte, find die 
3 bogen. 8. 1786. A/oc/iriV/tfiTi, von welchen nur der vierte Thei 

„Luther hat die Kirche,“ heifst es S. I8.“ fo den Gränzen unferer Zeitung liegt,der aber e 
wenig reformirt, als Hufsund Wicklef. Gott war der fünfte ift, wenn man den befonder 
es, der Luthers Zeuurvifs brauchte, die Welt zu er- welcher Nachträge und Zufätze enthalt, mit 
leuchten , und Er felbll hat die Kirche reformirt.“ — Er belteht aus zwey .Abtlieilungen. Die erd 
S. 24. „Es iß von den neuern Gottesgelehrten die Nachrichten von denjenigen Rechtsgelehrte 
Frage nicht, ob fie das Recht die cvangelifche Kir- che in den vorigen Bänden noch gar nicht 
che zu reformiren haben. Das iß Gottes Sache: kommen find. Die zweyte gibt Nachträge, 

und wir müflen erwarten, was Gott thun werde, und Verbeflerungen zu den vorigen Theiler 

Die Gottesgelehrten können nichts thun, als dafs Fleifs, mit welchem der V, Journale, Zei 
fie.wenn noch .Menfehenfatzungen aus dem Pabßthum und die inzwifchen von einzelnen Ländern \ 
bey uns übrig geblieben wären, und diefelben der ten erfchienenen oder ihmerß bekannt gewc 
Lehre Jefu nachtheilig würden , fie folche nach der litterarifchen Werke benutzt hat,. iß alles 1 
heiligen ■''chrift prüfen und widerlegen.“ S. 43. “Der wehrt. Aus den gelehrten Tagbüchern hat 
eigentliche Proteßantismus iß die Anhänglichkeit ters die Stellen bemerkt, wo Schriften recenfi 
an der heiligen Schrift. — Diefe fetzt allen Aende- den , und bisweilen von den Urtheilen .^uszi 
rungen der Ideen und Sätze ein ficheres Ziel , und macht. Inzwifchen fühlt und geßeht er felbl 
iß alfo das Non plus ultra unferer Kirche.“ Wird in feinen Nachrichten noch manche Lücke 
die Sache aus dif/cnGcfichtspunkten betrachtet, wor- füllen iß, wenn fie ganz vollßändig werden 
aus allein fie auch der V. abgehandelt hat; fo hat Vornemlich iß dies der Fall bey den Rechtsg 
fie freylich wenig Schwierigkeit, und die vom V. ten in katholifchen Ländem. Von manchen kon 
darüber angeßellten Betrachtungen find richtig, tref- daher nicht mehr, als was im gelehrten Teutf, 
fend, und räumen manche Misdeutuiigen und dar- bereits ßeht, oder nur Namen und Schriltt 
aus entßehende ungegründete Vonv.irfe aus dem zeigen: E. von ^oh. Martin Reuttel , Gottl. . 

Wege. Nur find damit nicht die Schwierigkeiten Bierieirth, dir. Ludic. von Bilderbeck, And. Bin 
gehoben, fo bey diefer Sache, von der jnnßifchen ger, ^oh.Nic. Fried- Brauer. A. G. C. Bruwiei 
Seite betrachtet, fchon oft gerügt, und noch we- H. IF". A. Buri, Cardanus. F. If'. von » 

nig von Grund aus und mit der gehörigen PräciCon mar. Bob. Curalt. C. liestouches, C. ron Eä 
gehoben worden find. häufen , C. L. Eggns , Lucas Fenderlm , C. ir. F 

A. 3- Gilgens, Joh. P. F. Goldnieur , r. Har, 
RECHTSGELAHRTHEIT. C. F. Hmterberg , C. A. Hof mann , Hof mann zu 

fpach , C. G. Jacinmmn , Fr. Andr. Lenz , A « 
Halle, bey Hemmerde: Chrißoph Weidlichs— Löher, J. Chr- Macher. C, Franz Meyer, J. j 
Biographifche Nachrichten von jetztlebenden Rechts- Müller, C. L. Protzoie, Jof. Ant. Petzeeb . I 
gelehrten in '1 eutfchland. Vierter Theil. Nebß vonPäck, C. L PofJelt.Joh. TheoJ. Pullen, G t 

iortgefetzten Nachträgen, Zufätzen und Verhelfe- Reichard, Joh. Paul Riedel, F. J. H. von Söder 

rungen zu den vorhergehenden drey Theilen und X. Sonnleithner, H. F. Terlinden, C. A- ron 
Nachträgen. 1785. 278 und 256 S. in 8. ohne die chiery , Kezin tü Ofsnabrück, G. C. Koigt, B. 

V 01 re de. ~ Wagner, Fr. Willi. IFaldeck, Gottl. Walther,! 

A, L, Z, 1785. Siipplementband, Q 
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Jf. IFIeif, T. ^nt. Von Jl^eHenauef, tudw, von Jf'wkel- 
piann, 3- 3' H^oller. Würden Herr Weidlich von 
allen diefcnMnnnem nähere Nachrichten mitgetheih ; 
fo könnte er daraus , nebÜ den Nachträgen 7U den 
fchonbefchriebenen Gelehrten, bald wieder einen neu- 
en Band liefern. Wir haben fie in diefer .'\bficht hier 
ausreichnen wollen. Die ausfiihrlichfte und unter- 
lialtendfte Nachricht ift die von Jofejih Edlen von 
Sonnenfel f, welche zwar fchon in des de Luca ge- 
lehrtem Oefterreich Hand, aus demfelben aber ge- 
«vils noch wenigen Lefem bekannt war. 

ARZENEYGELAHR TH EIT. 

Nürkbkrg> beyRafpe: Onomatolo^ medico- 
praHiea, Encyklopäiifches Hantibuch für aumbende 
Aerzte in alphabetifcher Ordnung amgeurbeitet von ei- 
ner Gefellfcluft von Herzten. Dritter Band. 1785 * 
bl 8vo. 2 •■Mph. 20 Bogen. 

Gegenwärtiger Band diefes fo voluminöfenWerk^ 
gehet von Lu bis Pu. Die meillen Artickel, die auf 
Phyfiülogie, Pathologie, Materia medica, Diätetik, 
Therapie und Chirurgie Bezug haben, find aufgenoin- 
men und erklärt, auch zur Zeichenlehre iil unter den 
Artikeln labia,tingua,metn/laßj. os.gingüMc, u.f.w. viel 
efaminelt. Eine vollftändige Sammlung desNütz- 
chen werden freylich die Lefcr in diefem Wörter- 
buch nicht finden, doch viele gute Nachrichten und 
Zurückweifungen auf gute Schriftfleller, aus denen 
dieV£, (gröfetentheils Herr Stadtarzt /IPVf'cr iiiHeil- 
bron, ) gefammelt haben. Viele .Artikel find unnütz 
und verrathen keinen feilen Gefichtspunkt, z. B. 
leiicophagiimi , liquariuin , lißie, und mehrere veral- 
tete unbekannte, dem ausübenden .Arzt völlig un- 
wichtige Worte, die aus dem du Gange und andern 
genommen find. Auch haben die \ f. die Kunll- 
fprache zu weit ausgedehnt und aus melirern Wes- 
ten, die bey den .Alten Vorkommen, befondere Ar- 
tikel gemacht, z. B. aus lalta, laparor. lape, ie- 
kithodes, Mugifmemts , Icnos , leplodcr, leros, »laJa- 
rot, metaniijis u. f. w., wo es würklichganz beque- 
me Arbeit gewefen feyn mag , die Oeconoinia Hippo- 
kratis AesFößus, allenfalls mit Zuziehung anderer 
definitionum medicanim, abzufchreiben. Manche 
Erkkirungen find unnutz , z. B. „lardalii porcus, 
ein Speckfrhurin iporait opinnif). Muratori, bei) du 
Cange lehrt um. (Lfs die Mouche auf fotehe Schueine 
n:ehr, alt auf dat Studiren zu halten pflegen, “ und 
unzähliche andere, wo die Vf., Hatt zweckmäfsig zu 
arbeiten und auf den Nutzen des Lefer zu fehen, 
ihren oft fehr gemeinen Witz reichlich ausgegof- 
fen haben. z\m wcitläuftigden find die Artikel be- 
handelt. Welche Krankheiten erläutem, aber auch 
da haben wir nicht immer das Gute aus den bew ähr- 
teilen Scdiriftllcllern im .Auszug, Ibndern fehr oft 
ganze, viele Seilen lange, Stellen abgefchrieben ge- 
lunden, wodurch eine lolche .Arbeit, aber getvifs 
nicht zum V'ortheil der Lefer, fehr erleichtert wer- 
den und die Dicke des Werks ohne Noth fehr an- 
wachica imifyc. Auch fehlen oft die genauem 


Bellimmungen und viele Artikel verratheh die 
Elüchtigkeit und Eilfertigkeit d.r Verfafler, die 
aus den bekanntellen Werken gleich ganze Ab* 
fchnitte, wie z. B. unter dem .Artikel lithiaßs, 
bis auf die drey letzten %. den ganzen Abfchnitt aus 
dem Gaubiut; de calaili origine et noewnentir al>- 
tbhreiben. — Einige Artikel zur gerichtlichen 
Arzneygelahrtheit, z. B. lethalitas vulnerum, u. £, 
w. find ausführlich und unterrichtend. 

Altenburg, bey Bichter: Hippokratet Werket 
Aus dem Grieehifrhen überfetzt und mit Erläuterun- 
gen von JJ. Johann Friedrich Karl Grimm. Sr. Durchl, 
des regierenden Herzogs von S.ichfen Gotha Hof- 
rath und Leibarzte. Zweyter Band. 1784 - 584 S. 
Dritter Band. 1785. 618 S. in 8vo. 

Wir zeigen mit Vergnügen diefe Ueberfetzung 
des Hippokrates an, welche lieh durch Genauig- 
keit und riichtigkeit vor allen in andern Sprachen 
auszeichnet, und fich dem fo fchwer mit glei- 
cher Bündigkeit zu treffenden /Ausdruck des Hippo- 
krates fo fehr nähert, als es nur immer unf^reMut- 
tcrfprache erlaubte. Der berühmte VeifalTer die- 
fer mühfamen .Arbeit, die ihm aber ein bleiben- 
des Denkmal feines tleifses bey den /»erzten und 
allen , die die Ueberrelle des Alterihums fchätzen, 
gewähren wird, erregte fchon vor vielen Jahren, 
da das AVerk des Hippokrates von der I.ebensord- 
nung in hitzigen Krankheiten, von ihm überfetzt 
und mit vortrelflichen Erläuterungen verfehen, her- 
auskam, den AA unfeh, dafs er auch die andern Al'cr- 
ke diefes grofsen /Arztes auf ähnliche Art bearbeiten 
und dadurch dem Mangel einer deutfehen Ueberfe- 
tzung, wenigllens aller ächten Werke des Hippokra- 
tes, abhelfen möchte; und nicht allein thes ill in 
diefer Ueberfetzung gefchehen , fondem auch von 
den unächten Werken find in dem zweyten und ei- 
nem Theil des dritten Bandes viele geliefert wor- 
den, fo dafe nur der letzte Theil noch zu erwarten 
ill, den derA'f., falls es feine Gefundheit zuläfst. in 
kurzem auch herauszugebcn verfpricht. Der zw ey- 
te ß.and entliält an unächten Schriften des Hippokra- 
tes das zweyie, vierte, fiinfte, fechfte, llebente 
Buch von ddh Landfeuchen, das erlle Buch der 
Vorlicrfjgungen , das Buch der koifchen Vorher- 
fagungen und die Bücher von den Säften, den 
Entfeheidungen und den Entfeheidungstagen , unü 
der dritte Band, an ebenfalls unächten Schriften, 
die Bücher über die A'orrichtungen zur Wundarzney, 
von den Beinbrüchen, den Gelenken, von der Ein- 
richtung der (iclenke mit dem Hebel , von den Ge- 
fchwüren, Eißeln, der güldnen .Ader, den Kopf- 
wiuiden, (welches der Verf. nach dem einllimmi- 
gen Zeugnils aller Alten und Neuern als von dem 
Hippokrates verfafst anfieht, aber von den übrigen 
chirurgifcheu nicht trennen wollte, welche insge- 
fammtals unätht aufgellellet werden,) dem Bringen 
eines zu zerllückelndcn Kindes, von der Zerglie- 
derung , den h rankheiten , den innerlichen Krank- 
heiten und vom jiehen, Dabs freilich bey einer fo 
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froCsen Arbeit und felb*l bey dem in jeder Ausga- 
be des Hippokrates fo verfcliiedenen Text nicht zu- 
weilen Stellen Vorkommen follten, wo der Sinn bef- 
fer zu treffen wäre, oder wo andere dem Ausdruck des- 
Hippokrates beffer entfprechende , deutfche V'orte 
hätten gewählt werden können , ift nicht zu leug- 
nen: indefs ift uns, da wirdiefe Ueberfetzung fleil- 
Cg lafen und zum 1 heil mit dem Original verglichen, 
keine Stelle vorgekommen , wo , wie bey den mei- 
ften lateinifchen Ueberfetzem und auch bey der 
FranzöGfchen des Duder oft der Fall ift , der Sinn 
mehr oder weniger verfehlet wäre: vielmehr zeigen 
fich auf allen Seiten die deutlichften Spuren von 
einer Genauigkeit des Vf., die nur fehr wenig zu 
wiinfehen übrig lälst. Die zalüreichen beygefiigten 
.Anmerkungen enthalten über jedes Buch eine Ein- 
leitung, welche theilsaufdie ßeftimmung der Richtig- 
keit }-ezug hat , wobey fich der Vf. auf die Zeug- 
niffe des Erotianus und Galenus voniehmlich ver- 
läfst, theils aber den Vortrag in jedem Buch und 
die Ordnung deffelben näher auseinander fetzt. Der 
vorziiglirhfte 'l'heil diefer Anmerkungen ift derjeni- 
ge, wo die von dem Hippokrates empfohlnen 
Arzneyen unter dem Nahmen, den die Neuern 
ihnen beygelegt , angtzeigt und befonders bey 
den vom Hippokrates angerühmten .Vrzneyen aus 
dem Pflanzenreich ihre Kennzeichen aus dem 
Theophraft, Diofkorides, zuweilen aus den Erldä- 
rem des letztem, genau entwickelt und nach dem I.in- 
neifchen Syftem insgefammt angegeben werden- 
Dies hatte der in der Pflanzenkunde und der Kennt- 
nifs der .^Iten gleich bewanderte Vf. fchon bey dem 
Werk über die Lebensordnung in hitzigen Krank- 
heiten gethan und durch diele kleine Probe bey den 
Aerzten denWunfeh, dafe er die übrigen Werke des 
Hipiiokrates, in denen -Vrzneyen aus dem Pflanzen- 
reich empfohlen werden, eben fo bearbeiten möchte, 
um fo mciir erregt: aber eine folche forgfältige und 
fall immer geuugthuende Entwickelung diefes Kno- 
tens hätten wir kaum vermuthet: denn wir find 
nun durch diefe Unterfuchungen im Stand gefetzt, 
in den allermeiften Fällen gewifs zu wiffen, was Hip- 
pokrates für eine Arzney gemeynt hat, und das 
wenige Ungewifle glaubt der Vf, werde fich auch 
( ohne dafs wir der W jener Ausgabe der Handfchrift 
des Auszuges aus dem Uioskoridesabedürfen) in 
Zukunft durch gute Pfl.inzcnverzeichniffe und mi- 
neralogifche Nachrichten von Griechenland und den 
riechifchen Infcln ausgleichen lallen. Würklich 
emerkte er, indem er die materia medica diefer 
Bücher weiter bearbeitete, dafs die Schwierigkeiten 
in Beftimmung der .Arzneyen immer mehr abnah- 
men, felbft mehr, als er im Anfang jemals erwar- 
tet hatte. Durch diefe Beftimmungen hat nun frei- 
lich diefe -Arbeit einen Werth erlangt, der fic allen, 
die Cth~mit den medicinifchen Schriften des .Alter- 
thums befchäl'tigen, unentbehrlich machen muls. 
Die übrigen .Anmerkungen rechtfertigen, in bündi- 
ger Kürze und olme allen Prunk von Gelehrfum- 
kclt, die gew aalte Lesart, oder ü zwey deutigen 1: allen 


den gewählten Ausdntefc: viele äber, ja die mei- 
ften, erläutern kurz und bündig die zuweilen dunkeln 
Sätze des grofsen Arztes, zeigen ihren Zufammen- 
hang. verweifen auf andere Bücher, wo mehrere Erz 
läutcri.ngen zu finden find, fchränken, befonders 
bey den zur Zeichenlehre gehörigen Sätzen, die oft zit 
allgemeinen Ausfpruche des Hippokrates ein , und 
find mit einem Wort als Mufter anznfehen , wie 
eine Ueberfetzung diwch dergleichen Erläuterungen 
recht nützlich und brauchbar für die Lefer zu ma- 
chen fey, 

Tübinckn, bey Heertrand : Fundamenta the- 
rapiae catholicae: Suhjungitvir catalogut corponint 
tncdicamentoforum rfitatiorum. Edidit Godofrnitn 
Cuiliclmus Flouquet, ProfelTor Tubingenfis. i7bS* 
in 8- II Bogen 

Wir befcheiden uns gern , dafs in einem zum 
Unterricht beitimmten Buch neue Aufkl.ärungen 
einer U iffenfehaft nicht immer zu fliehen find, fo 
nothwendig fie derfelben auch feyn möchten : aber 
richtige Faffung und Darftellung der Gegenftände in 
ihrer natürlichen Ordnung und V^erbindung, ße- 
ftimmung der V'erletzung, der .Art, auf welche üe 
gut zu machen ift. imd .Angabe der beften Wege und 
Heilmittel dazu, Behandlung der Lehre nach ihrem 
ganzen Umfang und im Vortrag Richtigkeit, Ge- 
nauigkeit und Wahrheit; dies find loderungen, die 
wir in unfern Zeiten von jedem Lehrbuch der aus- 
übenden .Arzneywilfenfchaft zu verlangen berechti- 
get find und die unfer Vf. nicht befriediget. ,Er 
hat die hergebrachte pathologifche Ordnung beybe- 
halten, doch fo, dafs er zuweilen die Materien, 
nadi ihrer Verwandtfehaft, näher zufamniengeftellc 
hat, aber erhatdabey wichtige Veränderungen, deren 
Wiederherftellung blofs die allgemeine Heilungskun- 
de lehren kann , überfehen. So ift z. B. alles . was 
er von der Heilung der widernatürlichen V erände- 
rungeii des Nerveiilyftems zu fagen hat, auf Erre- 
gung und Befiinfiigung der Bewegungen einge- 

fchränkt und aus Aiihängliclikeit an das Schulfyftein 
die ganze äufserft wichtige Lelire von der Heilung 
der übrigen widematurlichen Veraiidemiigen in 
den Nerven vergeffen worden. Bey den Kakochy- 
mien ift die faure , laiigcnfalzartige und meerl'alz- 
artige Schärfe völlig nach dem bisherigen .Syfiem 
vorgetragea, da der Vf. doch hätte wilfen füllen, 
dafs man diefe Schärfen mehr aus Gefälligkeit ge- 
gen die Theorien der Chemiker, als deswegen, weil 
fie im Köäper in reiner Gellalt exiftiren, aufgenom- 
men hat : auch find die ileilungsmittel nur in Rück- 
ficht auf die Schärten felbft angegeben; wie aber ihre 
Quellen erfticket werden füllen, davon gedenket 
der Vf. nichts. Von den andern Scharfen wird kein 
Wort beygebrEciit , welches bey der greisen liolliy, 
die fie bey vielen Krankheiten fpielen, gewifs noth- 
wendig gewefen wäre. Man bemerket überhaupt 
die Aengftlichkeit des Vf. in Befolgung der patno- 
logifchen Ordnung lel.r, und daher find z. B. die 
fo iilir verwanüieii Lehren; wmimutio nujjue hwmj- 
B 3 rum 
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rvm . aHftiuaflo himonim , wrthoJut trmpmmt , me- 
ti'.odits antiphlo^iflka, de crvfrtmdis et rn ocandis con- 
geflionibus, methodw aittifebrilis, unter fo vielen 
einzelnen Kapiteln vorgetragen worden, da doch meh- 
rere in Verbindung hätten behandelt w erden miiflen 
und das letztere, fo wie mehrere Kapitel diefer Art, gar 
nicht in das b'eld der allgemeinen Heilungskunde 
gehört. — Die .'\usfuhrung felbft ifl fehr mangel- 
haft. Alles , was zu den wichtigen Lehren von der 
Auffuchuag und Bildung der .Anzeigen und den Ver- 
fehl cdenheiten derfelben gehört, ift auf weniger 
als vierzehn Seiten vorgetragen. Dann folgen all- 
gemeine Heilungsregeln, die zwar ganz gut ge- 
meint find, aber, weil fie ohne alle Erläuterung, 
Beftimmung und Zufammenhang, in aphorlflifcher 
Form hingeworfen find, theils eine ungcwilfe Deu- 
timg zulalTen, theils fich fcheinbar widerfprechen. 
Z. B. f. 4?. 49. 51. 52. 54, Aufserdem würden 
fich mit Sätzen diefer .Art ganze Bogen leicht füllen 
laflen. Was die eigentliche allgemeine Heilungs- 
kunde ausmacht, ift auf lieben Bogen, fehr unvoU- 
(Vändig abgehandelt. Das Uebrige ift Verzeichnifs 
der .Arzneyen, die der Vf. in gewifle Klaffen' ein- 
getheilet hat. 

PHYSIK. 

Quedlinburg undBLANKENsuRG, bey Ernft: 
Entwurf einer Naturlehfe, befonders zum Gebrauch 
für Perfonen von ungelehrtem Stunde. Heramgegeben 
roh dem Rath Domdorff zu Quedlinburg. Klit 2 
Kupfern 178S. 372 5. 8. 

Ungeachtet der Gefchmack an der Naturlehre auch 
bey Ungelehrten und Frauenzimmern jezt allgemei- 
ner, als ehedem, geworden ift, fo hat man doch, 
nach des Verf. Meinung, noch nicht für ein Buch 
geforgt, worinn die phyfikalifchen Wahrheiten, wie 
in andern Lehrbüchern, fyftematifch vorgetrrgen, 
der Vortrag felbft aber nach den Begriffen und Fähig- 
keiten folcher Perfonen eingerichtet worden wäre ; 
und er fuchtda! er durch diefen Entwurf jenen Man- 
gel abznhelfen. Ohne uns dabey aufzuhalten , dem 
Verf. diefes und jenes phyCcalifche Lehrbuch zu 
nennen, woratis auch Ungelehrte ihren Dürft nach 
Einfichten in die Naturlehre gar bequem löfchen 
können, wollen wir blofs anzeigen, wie der Verf 
feine Abficht, Volkslehrer in Abficht auf Naturwif- 
fenfehaft zu werden, zu erreichen gefucht hat. 
Sein Weg ift der leichtefte : wir wünfehen aber fehr, 
dafs er nur höchft feiten betreten werden möge, 
Hr. Donndorf nimmt nemlich das Erxlebenfche 
Lehrbuch , und fchreibt zwey Drittheile feines Ent- 
wurfs daraus für Ungelehrte ab, und das dritte 
Drittheil entlehnt er aus Biifch Mathematik zum Hu- 
tzen und Kergniigen der bürgerlichen Lebens > aus £.*- 


lert Briefen an eine deutfehe Prmzeßn, aus Krügen 
Naturlehre und andern dergleichen Schriften. So 
glaubt er den Pflichten eines für den Ungelehrten 
in der Naturlehre brauchbaren Schriftftellers völlige 
Genüge geleiftet zu haben, gleichfam als ob alle 
die wörtlich entlehnten Materi. lien in feinem Bache 
eine gröfsere Deutlichkeit erhielten , als fie in den 
Quellen, woraus er fo reichlich fchöpfte, fchon vor- 
her hatten. Diele harte ßefchuldigung eines groben, 
vom Hrn. R. J). begangenen Plagiats zu beweifen, 
mögen folgende Beyfpiele, die Rec. aus einer grof- 
fen Menge andrer aushebt, dienen. Aus Erxteben 
Ift endehnt §. 1 - 10. 43. 45. 48. 49. 50. 54- 55. 
90. 98. 114. 116. 117. 122. 123. 125. 127. 130. 131. 
132. 134. «35. 142. 149. «SO. u. f. w. Büfeh hat 
folgende 5§. geliehen §. 43. 44. p . 46. 47. 48. 51. 
52. 53. 56. 63. u. a. m. Euler ift bey der Materie 
vom Lichte, von den Farben und von der magne- 
tifchen Kraft ausgefchrieben , und wer wollte dem 
V erf. Zeile für Zeile nachgehen , und jede auch 
noch io kleineQuelle aufluchen, welche er benützt 
hat.' So viel ift gewife, dafs er fich’s nicht verdrief- 
fen läfst, auch Stellen zu drey Zeilen aus irgend ei» 
nein phyfikalifchen Lehrbuche zu borgen , und mit 
irgend einer andern geborgten Stelle zu einem Gan- 
zen zu verbinden: z. B. s. 32. find die Worte. „Die 
Erde bewegt fich in 24 Stunden um ihre Axe. Da 
nun der Umfang der Erde 5400 Meilen betragt, fo 
wird Jeder Pwut unter dem Aequator in 24 Mwuen 
einen Raum von 5400 Meilen durchlaufen,“' und S. 
155. die Methode, Mühlenfteinen durch angefeuclitetC 
Keile von trocknem Weidenholze ihre Form zu ge» 
ben, wörtlich aus ÜP'/iaWerr Naturlei'r’e S. 24 u. 222. 
genommen. — Da indeffen doch auch in diefem 
U erkchen Ausdrücke nicht haben vermieden wer- 
den können, welche Ungelehrten und Frauenzim- 
mern ohne alle Erklärung unverftandlich fevn wür- 
den, fo hat Hr. D. in beygefügten Anmerkungen 
diefelben erläutert. Die Art, wie diefes gefchehen 
ift, zeigt, dafs er zum V'ollolehrer, den Deutlich- 
keit und Beftimmtheit der Begrifle vorzüglich zu 
Gebothe Heben muls, nicht gebohren fey. Welches 
Frauenzimmer wird z. B. wiffen , was ein klarer Be- 
griff fey, wenn Hr. D. denfelben S. 24. fo beftimmt 
hat : „Klare Begriffe find diejenigen , welche zurei- 
chen, ein Ding im Ganzen und im Gefchlerhte z\l 
kennen, und von andern Ganzen und Gefchlech- 
tern zu unterfcheiden. Dahin gehören die Begriffe 
von den Farben. — Folglich die einfachen Begrifle.** 
Wir könnten mehrere Beyfpiele diefer Art anführen, 
wenn wir nicht feft uberzeugt wären , dafs das beyl 
gebrachte hinreichend ley, das Urtheil eines jeden 
unpartlieyifchen Prüfers der Wanrheit gemäis zu 
beftimmen. 
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GOTTESGELAHR THE 1 T. 

RANxrt'RT amMayn, bey Reifenllein : Entinirf 

einer Kirchen - und Reiigiont - Gefchichte der 
Herzogthums Zuei/brücken, nach der negierung 
feit der DurchL Herren Herrogen , von der Refor- 
mation an, bis auf unfre Zeiten, aus unverwerf- 
lichen Urlainden, verabfa&t. Zweijte> Aufiage. 1784 - 
ja 1/2 B. in 8. 

Diefe zwar nicht fchön und angenehm , aber, 
welches noch mehr werth ill, wahr und luverläfsig 
abgefafste Schrift fchcint, nach der V'orrede zu 
urcheiien, hauptCaclUich inder Abficht herausgegeben 
worden zu feyn, uni die gute und gerechte Sadie der 
rtefonnirten im Zwcybrückifchen gegen fo manche 
Bedrückungen, die fie erlitten haben, zu r<?ttcn. 
Ganz läuft es freylich nicht ohne alle Partheilichkeit 
ab, wie in jeder Sclirift, die zugleich hiftorifch und 
auch apologetifch ift; allein die Hauptfache ift, wie 
t^ns dünkt, gründlich ausgefülirt worden. Es wird 
nemlich die Religionsgefchichte des gedachten Her- 
zogthums, feit der Reformation bis auf unfere Zei- 
ten, genau erörtert, gezeigt; dafs der LehrbegrifF 
der Reformirten , von jenem Zeitpunkte an, dafelbft 
der erfle und herrfchende gewefen fcy , obgleich 
in den fpätern Zeiten des fechszehnten Jahrhunderts, 
auch die Lutheraner dafelbfl Harken Eingang gefun- 
den haben; dafs die Reformirten im Normal -Jahr 
1624, oder in der Pfalz I$i8, iniBelifze derdaligen 
geilllichen Giiter gewefen lind , denen fie auch in 
der Execution des Weftph. Eriedens“ zugetheilt wor- 
den wären, dafs fie aber in dum Genufse ihrer Rech- 
te, durch Eindringen der Lutheraner und Gewalt- 
thätigkeiten der R. Katholifchen , in den neuern 
Zeiten auf das empfindlichde geftort worden find ; 
wohin befonders die im Jahre 1755 ganz widerrecht- 
lich erfolgte Auflicbung des Verwaltungscollegiums 
ihrer geilllichen Güter gehöre. Alles wird durch 
fiebere, tJieils im Auszuge, thcils ganz eingcruckte 
Urkunden , hinlänglich beflätigt und erläutert. Wir 
merken nur noch von der iSSHen Seite die Reli- 
gionsproportion im Zweybrückifchen an, welche 
auch das Relultat einer vorhergehenden fo^fiiltigen 
Angabe ifl. Der Reformirten find dafelblV 45000, 
der Lutheraner 75^4, und der Katliolil'chen 7000, “ 
A, L, Z, I785- Supplcinentbmd, 


Königsberg, bey Dengelt Erläuterung und 
Berichtigung einiger Vmßmuie in dem Lebenslaufo 
des Hm. U. ^ohana Heinrich lianiel Moidenhawers, 
Dohmpallors in Hamburg, während feiner Amts- 
jahre in Preufsen. 1784. 29 .*?. in g. 

Hr. D. Moldenhauer wird in diefen Blättern be- 
fchuldigt, in feiner eigenen Lebensbefchreibung an- 
gefehene und rechtfehartene Männer verunglimpft" 
zu haben, die zu feiner Zeit zu Königsberg lehr- 
ten , und ihm im Wege Randen. Da er ein Schüler 
■und Freund des D. Schulz war, heifst es, des Oberr 
haupts der pietiftifchen Parthey, der fo viele trcifliche 
Gaben und Verdienfte hatte, auch fo viel Anfehen 
behauptete ; fo hat er den U. Quandt, .Anführer des 
orthodoxen Haufens , und einen in feiner Art auch 
fcliätzbaren Mann , nebft andern von diefer Parthey, 
dello unbilliger tind fchimpflicher beurtheilt, weil 
er dutcli Ce, und noch mehr durch feinen Mangel 
an vorzüglichen Fähigkeiten , gehindert wurde, fein 
Glück nachWunfehe zu maclien. Die Nachrichten, 
welche über die gedachten Theologen und etliche 
gleichzeitige Prediger zu Königsberg , mitgetheilt 
werden, find allerdings einiger Aufmerkfamkeit 
werth. Ueberhaupt ober fchreibt doch der V'erf. 
etwas zu heftig und bitter, und mit dem Nahmen 
eines grofsen Mimnes ift er zu freygebig. 

RECHTSGEEAHR THEIT. 

München, bey Strobl: Form eines Hexenpro- 
ceffes aus den alten Zeiten. Herausgegeben von 
Karl von Eckartshaufeii. I78j. 64 S. 8. 

Diefe kleine Schrift ift aus dem vierten Theil 
der Erzählungen des Hrn. Hofrath von E. befonders 
abgedruckt. Die Gefchichte ift in der Kürze fol- 
gende: V'eit Pratzer wollte bey einer Dorfkirch- 
weyh den Jungen eine Kurzweile machen. Er fingj 
zwey Dutzend Mäufe , fteckte fie in einen Sack, der 
in der Mitte durchnäht war, undliels in die andere 
leere Seite des Sacks 24 kleine Steii)e werten. Nun 
pfthete er den Sack mir Tafcfjenfpielerkünften, und 
Jiefs ftatt der Steine diefrläufe lieraus fpringen. Dar- 
über kam eralsHezenfueifterinlnquifition, und ftarb 
den Tod eines Märtyrers , vfruniieilt diu"di Dumm- 
heit und Aberglauben. — Diefe Gefchichte nebft 
4 cm daraus eutftäudenen Procefs ift wahrfcheinlich 
C ' cr- 
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10 SUP^EWENtE 

erdichtet, wie die meiden Erzählungen des Verfef- Aiska. Die Manier des Hm. VerC ift bekannt, und, 

fers, aber doch fo ziemlich im Geift der Zeiten, nach des R. Einficht die belle. Die ftrengde Atis- 

da die arme Meufchheit fo fehr mifshandelc wurde, wähl und die fchfirflle»KritiW find verbunden mit 

Inzwifchen da neuerlich fo viele wirkliche Hexen- wahrer VoUllandigkeit, fo daCt in der Regel weder 

procefle aus den Regillratviren zum Drxick find be- eine erweisliche Perfon fehlt, noch eine Quelle un- 
fbrdert worden, fo fehen wir den Nutzen nicht benutzt geblieben Ul, ohne dafe es der V. felbR mel- 
ein, den erdichtete Erzählungen diefer Art haben dete. V'ermuthungen find als folcheanfgefiellt und 
foUen. ohne Noth niclit angebracht. Aufeer den einge- 

druckten find noch 27 Stammtafeln befonders bey- 
A RZNEYGELAH RTHEIT> gelegt, welche fich auf die .Abhandlung felbll griin- 

Lsipzig, bey Böhme: Xi. Samoilmitz Ahhcmd- den. Die Beweife find famtlich angegeben, aber 
/unv üfrrr dir PeJ?, welche 1771 das Rulfifche Reich, nur alsdenn in den beweifend'en Worten, wenn es 
beßnders aber Moskau, die Hauptlladt, verheerete, nöthig fehlen. Ein Werk, wie diefes Ul, gani 
nebll denen dagegen gebrauchten Mitteln. Aus dem durch zu kritifiren , darf fich kein R. beygehen laf. 
Eranzöfifchen. 178S. 2go S. 8* fen, wenn er nicht dutch einen folchen Eleils 

Die Kenmnils und Heilart der fchreckliehden mehrerer Jahre, wie der Verfi, dazu in Stand 
Krankheit, welche, ob fie nun gleich die Vorforge gefetzt worden Üb Der Rec. diefes Bandes hat alfo nur 
aufgeklärter Obrigkeiten feit 60 Jahren von unfern ein Theilchen ausgehoben imd ganz befonders vmter- 
Gränzen entfernt hat, doch bey dem immer mehr fucht.*Es illB. UL Th. IV. Abfchn. XII. : — Stamm 
fich ausbreitenden Handel und bey Kriegen der der Grafen von Hardek — aus dem Haufe Wiehe 
HuUIfchen und Oellerreichifchen Monarchie mit den oder Rabenswalde — von denen fich einige Herren 
Türken uns noch furchtbar genug werden könnte, Burggrafen zu Magdeburg gefchrieben haben. Un- 
hat feit 1771 durch die Arbeiten eines Afch, Saf- geachtet R. über die Gefch. des Biirggrafthums und 
nonsky, Mertens, KUnt, grofse Fortfehritte ge- der Burggrafen feit einigen Jahren famlet ; fo nuißi 
macht, und gegenwärtiges Werk ill bekanntlich ein er doch bekennen , d.ifsH. Ciebh. alles fchon hatte, 
neuer wichtiger Beytrag für diefe Materie. Das was zu der Hauptfache gehört, und dafs der H. 
Original erfchien 1783 in franiöfifcher Sprache, und blofs in Nebendingen von ihm abweicht. So könn- 
ill gut überfetzt, obwohl mit Wegfaffung vieler te doch noch ^ne und die andre Bemerkung, klei- 
hillorifchen Nachrichten. Dafür hat der Ueberfe- ne V'erbelTerung etc. angebracht werden. Der V. 
tzer die Abhandlungen des Hm. Baron von Afch leitet diefes Haus vom Grafen Sizzo in Thüringen, 
und D. Klints über die Pell, und einen Auszug aus ab und macht den .Albrecht, welcher 1227 noch 
den Schriften der Hn. Hailand und Mailet de laBrof- Graf von Käfemburg, 1231 aber Graf von Wiehe und 
fiere (welche die Pell in der Levante beobachtet <248 Gr. v. Rabenswalde hiefs, zum nähern Stamm- 
hatten), vorandrucken lafleti. — vater; alfo diefe Familie zu einem Zweige des Stam- 

mes, von welchem auch Schwarzburg entfproflen 
GESCHICHTE- wie die Tabelle es kurz vorllellt. Allein es 

ill, hier wenigllens, nicht genau enviefen, i) dafs 
Hall'i, bey Gebauer : Z. yf. Gebhardt genealo- diefer dreymahl erwähnte Ai brecht wirklich Eine 
tifehe Gefihiehte der erbtUhen Reiehfflände in leutCch- und die nemliche Perfon fey; 2} dafs er mit dem 
und. Dritter Band. 1785. gr. 4. 698 entlegenen Wiehe (nach dem V. war es überdem 

ln den zwey erden Bänden diefes weitumfaflen- Lehen S. 264. i al/gefunden worden. Es bleiben alfo 
den Werkes id, aufser einer allgemeinen Einleitung, immer noch andre Fälle denkbar; tvie denn R. fonll 
die genealogifche Gefchichte der Lothringifchen mit dem Haufe Querfurt diefe Familie verbinden zu 
und Habsbiirgifch - Oedreichifchen Käufer, Länder mülTen glaubte, — Soid es auch nicht ganz genau, 
und Stünde, letztere aber nur einem Theile nach, wenn Wiehe norli jrtzo zum Herzogthum WeilTenfels 
befchrieben worden. Der dritte Band fetzt das drit- gerechnet, und ihm ein Schlots gänzlich abgefpro- 
te Buch fort und giebt in deflen drittem Theile in chen wird, (S. 263. 264.). — Wenn ferner Herr 
fiinf .Abfchnitten hinlängliche und zweckmäfsige G. annimt, dafs anfänglich die frühem Herrn die- 
Nachrichten von Böhmen und Mahren ; eben fo im fes Kaufes , welche fich Burggrafen zu Magdeburg 
vierten Theile vom Erzherzogthum Oeßerrcich in fchrieben, nicht von der Hauptdadt an der Elbe, 
schtzehen Abfchnitten, von welchen zwey den ödr. fondern von dem in Oederreich belegnen Magde- 
Markgrtifen und Herzoge« bis zum Abgang des bürg den Namen entlehnt hätten; fo fcheint dies 
Bambergifchen Hanfes , die übrigen aber den da- dem R. unnöthig. Denn dafs doch fpäterhin das 
felbd befindlichen Graf- und Edelherrfchaften und Erzdiftifche Burggrafthum gemeint iey, beweid der 
ihren Befitzern gewidmet find; im fünften vom der V. felbd. Sollte man alfo nicht lieber anneh- 
Herzogthume Steirmark in fünf Abfchnitten; im men, das entweder wegen habender Anfprüche, 
von ÄTirnt/irn in zwey Abfchnitten ; im ße~ oder wegen gefchehener Allterbeleihüng diefer Ti- 
toitoi von Krain in zwey .Abfchnitten ; im ach- tel geführt worden , — geferzt auch dafs Sachfen 
ten von der gefiirdeten Graffchaft Tyrol in fiinP- damals das Burggrafthum befeflen habe? — Die 
zehn Abfchnitten; im naaUm von Gorz und Gr»- örtliche Entfernung behinderte es fo wenig, als im 

Elläfis 
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Elfaä die Ausübung der LandrogteyL Rechte. — » 
In Rückficht der einrelnen Perfoiien paflec die Note 
p. 26s weder zum f. noch zur Tabelle ; es miils* 
te Bertholdo heiCsen . und fleht doch da Purcharto. 
In Luden/, reliau. MITt. , in Böhmens dipl. Beytr und 
andern Sammlungen kommen auch noch ein.ge nä- 
here Beflimmungen vor, welche aber in der Haupt- 
üache nichts ändern, alfo auch gefliilentlich über- 
gangen feyn können. So war .^okam I. ( ^ 57 - ) 
auch Kaif. Hohrichter 1363. (de Ludew. X. 66.) im 
Jahr 1360 aber hieb er B. z M. und Gr. zu Hardek 
— (ib. p. 184.). — Doch dergleichen wird fchon 
feine nähere Beftimnnung erhalten, wenn der V. 
erft zur Gefch. des Magd. Burggr. vorgerückt feyn 
wird. Alsdenn wollte aber wohl der R. fiir den al- 
ten ein Vorwort einlegen und wünfchen, 

daCs der V. ihn überhaupt nicht hindanfetzen, be- 
fonders aber feine Angabe vom {achfifchen Rauten- 
kranze, welche der feti Boehm de nita Sax. etc. 
nicht berührt hat. zu einer nähern Prüfung empfeh- 
len. R. hoöte hier fchon etwas davon zu fanden. — 

Uebrigens ifl diefes Werk offenbar Ergänzung 
einer ungeheuren I.ücke in unferer Litteratur , er- 
fcheint aber fo langfam, obgleich der V. dem PubL 
jährlich zu einem Bande Hoffnung gemacht hatte. 
Läge die Schuld am Publikum , fo wäre es ein wah- 
res Unglück fiir die gründliche Gefchichtkunde, 
Hunderte von andern Schriften werden durch ein 
folchesWerk dir PrivatbibUotheken entbehrlich, imd 
was mehr ifl, taufende von Irrthumern verhütet; für 
den Mann von Gefchäften und für den Gelehrten 
felbft aber wird ausnehmend viel Zeit erfpart. Man 
mache nur den Verfuch und vergleiche die Erört- 
rungen desV. /nit denmeiftenSpecialhiflorien; und 
man wird fein Werk gewöhnlich zuverlalliger \md 
voUftändiger finden, t ür den, welcher in Spittlerifcher 
Manier deutfche Specialhiflorien fchreiben will und 
kann, ifl diefchwerile Vorarbeit fchon oethan ; und er 
darf nicht beforgm,dergriindlichenQefclüchtkuiide 
Eintrag zu thunl — 1 

Ebendafclbft: /iUgemeine ff'elthißorie,fechstmd 
rierzigfter Thetl, erfler Band', der neuern Zeiten, 
aofler Theil , von ^oh. Friedr. ie Bret , her zog. nitr- 
temiergifcheii Conßßorialrath und Bibliothekar. 178S. 
S46S. 

Diefer Band der allgemeinen Welthiflorie ent- 
hält die Eortfetzung der Gefchichte von Italien, 
und zwar erftlich den Befchlufs vom dritten .Ab- 
fchnitt des dritten Buchs, das bis auf Carls V. 
Zeiten reicht; und dann den .Anfang der Gefchich- 
te bis auf unfre Zeiten , nemlich die allgemeinen 
Begebenheiten unter den Päbflen Leo X, .Adrian VT, 
und Clemens VTL Diefes ifl fchon der Cebente 
Band, den die Gefchichte von Italien anfullt, und 
wenn der Hr. V. feinen Plan in der neuern Zeit 
nicht abKürzt, welches in Abficht der fpccial Ge- 
fchichte jedes einzelnen Staats niemand wünfclien 
wird, und fclüerhait feyn wurde, fo kann ein 


einziger folgender Band das fehlende noch nicht 
faffen. Der Hr. C. R. unterrichtet feine Lefer über- 
all nicht von feinem Plane, und man mufs deufel- 
ben aus dem vorhergehenden abflrahiren. ln die- 
fen war es aber aniangs gewöhnlich, dafs der Hr. 
V. eine Gattung allgemeiner Gefchichte von Italien 
vorau^ehen liels, auf welche dann die fpecial Ge- 
fchichte der einzelnen Staaten folgte. Diefe Me- 
thode gefiel dem Recenfenten fehr , und fchien ihm 
beynahe die einzige ,zu feyn > wie eine allgemeine 
Gefduchte von Italien abgehandelt werden könne. 
Der Hr. V. behielt fie bey bis auf die Regierung des 
deutfchen Kayfers Ludwig des Bayern, in der Mitte 
des I4ten Jahrh. Hier änderte er wenigftens die Ord- 
nung ab, und nach einer kurzen Einleitung von 
einer 0 “ärtfeite, erzählte er erft die Gefchichte von 
den Königreichen Neapel und Sicilien, bis in die 
Mitte des isten Jahrh. und lieft darauf die allgemeinen 
Bemerkungen von dem Einfluffe der Kayfer und 
Päbfle in die italienifchen Angelegenheiten folgen, 
die doch hätten vorausgehen foUen. ln der folgen- 
den Periode, die lieh mit Albert 11 an&ngt, weil 
mit delTen Regierung die Reihe der öflreichifchen 
Kayfer ununterbrochen fortgehet, ift die allgemeine 
zuiämmenhängende Erzählung ganz weggelaffen, 
welches deflo fcbädlicher ift, da die erften franzö- 
fifch - italienifchen Kriege, und die Reihe von 
blutigen ^Auftritten , die eine Folge der Cambrayer 
Union waren, eben in diefe Periode fallen, durch 
welche nicht nur der politifche Zufammenhang von 
Italien, fondern von ganz Europa betvirket, und 
zuerft hervorgebracht wurde. Die italienifche Ge-- 
fchiclite wird eben dadurch in diefera Zeitraum auf- 
ferft wichtig ; aber diefe Begebenheiten nicht im Zu- 
fammenhaiige vorftellen , heilst Ihr ihren Werth völ- 
lig rauben. Im vierten fluche fcheint der Hr. C. R. 
wieder zu diefer zurückzukehren, und die allge- 
meine Gefchichte von Italien unter den Päbflen , die 
wir eben genannt haben, wird hoflentlich ntir wie- 
oerum der Aufiing einer zufummenh.Angenden Einlei- 
tung in die fpecial Gefchichten, die ihr felgen werden, 
feyn. Ueber die Perioden- Abtheiiung felbfl will , 
Recenfent mit dem Hni. V'. nicht rechten, olmge- 
achtet gewifs eine befsre möglich getvefen wäre. 
So hätte z. B. die Gefchichte von dem erften Ein- 
bruch Carls VUl in Italien bis auf den Frieden zu 
Chateau Cambrelis im Jahr ISS9. wodurch Savoyen 
feine von den Eranzofen noch befetzten Städte wie- 
der erhielt, und die fhmzöGichen Bemühungen, May- , 
land zu erobern, aufhurten, ein fchönes Ganzes ge- 
macht. Aber wir uiinfchen, dafs es der würdige 
und gelehrte Verfaffer diefer italienifchen Gefchich- 
te nicht als Tadelfucht auslegen wolle, wenn wir 
ihn überhaupt bitten, genaue auf die Ordnung 
zu fehen, die er in feinen Bücher^ beobachtet. 
So find in feiner Scatiftik von \ enedig und den 
Kirciienftaaten , durch eine verworme Stellung 
der Materialien, die fonrt reiclihaitiger find, als fie 
vielleicht kein andrer deutfeher Gelehrter liefern 
Jtaim, fehr merkliche Lucken eiuftandeu. 
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Dlefer -fAfte ‘Theil haf iibfigens' folgenden fpe» 
ciclleu Inhalt: Fortl'eming des im vorigen ThcUo 
abgebrochenen zuri/tfii KipMr, IV Geich, von Sa- 
foi'en. Bey der Kntfernung des Herz. J. .Amadaus 
\'lll nach RipiiilU', kein Wort von feiner ausfchrvei* 
fenden Lebensart dafelbft, die das .Spriichwort : faire 
Ul Ripaiüe liervorgebracht hat. V Montferrat ; ein 
lehr fchwacher Staat. \’I. Mantua; nicht viel ftSr- 
ker unter der b'amüie Gon7.aga. Itrittef KitpiUl. 
fiefchichte der Pähße und ihrer l'aßilleii: die Be- 
fitier der einzelnen Provinzen desKirchenftaats, die 
d^ifelben unter dem Titel Vicarien des rümifchen 
Stuhls inne hatten, iibten alle Territorial -Hoheits- 
rechte aus, befteuerten ihre Untertlianen , fchloflen 
Krieg und Frieden, münzten Geld u. f. w. Unter 
Js'icolaus V waren fall alle iralienifche Prinzen , fo 
»vie er felbft, denWüTenlcliaften geneigt, und öfoe- 
ten den bey der Eroberung von Conftantinopel nach 
Italien fliehenden Griechen eine fichre Freyftatt. 
AiU) Pius II Capitxdation fleht nian-die damalige un- 
emein grofee Gewalt des Cardinais -Collegiums, 
aul II hob die feinige, noch ftrengerc, wiilkiirlich 
auf. DiefePeriodebis auf Julius II entlCIlt fall keine 
andre Begebenheiten, in dem Kirchenftaate, als die- 
jenigen, die der Kampf der Päbfle mit ihren Vafnllen, 
und mit dem Cardiiuals- Collegium hervorbrachte. 
Die fehandliche Regieruug .Alexanders VT ill felif 
gut erzählt. Indelfen leugnet der Hr. V. doch die 
gewöhnliche Erzählung von feinem Tode, nach 
Burcarris ausdrücklicher -Angabe des Ciegentheils, 
welche, als gleichzeitig und ausfuhrlieii, auch in der 
That das übrigens ziemlich allgemein Ubereinllim- 
mende Zeugnils der andern Schriftlleller zweifelhaft 
macht. Die Regierung des kriegerifchen Julius II 
ift gut erzählt. Leo X Regierung ift hier noch 
nicht geendigt. Die Gefchichte der Vaflillcn des 
päbftlichen Stuhls. Urhmo, Malateßa, Farmt , Sfor- 
za, Orddaffi, Manfredi und Riariu ift angehängt. 
Viertes Kapitel: Gefchichte der l'reijflaaten , nemlioh 
von Venedig, die indiefer duflserft wichtigen Periode 
fehr gut abgehandelt ift. Der Kaum verhindert in- 
delTen manche kleine Bemerkung, die Recenfent ge- 
macht hat. Vier kann z. B. glauben, dafs nach S. 
278 der Sturm von Negroponte den Türken 70,000 
vind die Belagerung öoooMann gekoftech.ibe? Vor- 
her waren fefion in 3 Stürmen 2i,ooo, und in einem 
4ten 16,000 geblieben. Wenn der Gefchichtfehrei- ' 
her auch dergleichen Zahlen in feiner On*Ue fiit- 
det, fo mufs ilim die hiftorifche Kritik die Hand 
zurürkhalten , fle nicht abzulchreiben. Die Ge- 
fchichte der Ligue zu Cambray ift vorzüglich fchön 
erzählt. Genua lafst diefe Periode noch unter fran- 
zöüfcher Herrfchaft. Uns ricrte:Biich , wciciies die 


Gefchichte von Italien vonCarlnV, bis stuf uhfre Zei- 
ten erzählt, ift in diefem Bande noch nicht bis zu 
der Endigung von Franz 1 . undCarb V. Regierung 
fortgefetzt, 

Leivzig, im Cmfiusfchen Verlage: T)et Hm. 
Abts Miliot Univerfalhiflorie , alter, mittler wui 
neuerer Zeitm; ata dem Framoßfehen, mit Zuf atzen 
und Berichtigungen v. IV. E. Chrißiani, Achter TheiU 
178S. 8 - J99S. 

Wir können unmöglich ganz in das Lob ein- 
ftimmen, das einige flecenfenten diefer deucfchen 
Ueberfeizung der Millotfchen Gefchichte ertheilt 
haben. Was das Buch felbft betrift, fo ift es ange- 
füllt mit der Menge kleiner, und oft felbft grofser Feh- 
ler die man an franzöfifdien Lefebüchem diefer 
Art gewohnt ift, und diefe find bey weiten nicht 
alle durch Hn. if, B. Chrißüni Verbeflemngen weg- 
genommen, ohngeachtet diefer Theil freyer davon 
ill, als verfchiedene von den vorhergehenden. Die 
flranzöflfche Gefchichte ift am heften erzählt, auch 
find die ,S. 156 eingefchalteien .Anmerkungen nicht 
ohne Werth, aber zu weit liingefetzt, zu kurz und 
daher oft zu allgemein. Jacobs I. von England Re- 
gierung ift äufserft fchlecht und hin und wieder feh- 
lerhaft erzälilt. So war 7. B. gewifs nicht die Ur- 
(ache des Eutfehluiles, diefes fciiwachen und ftolzen 
Königs feinen Sohn mit einer Ij anifchen Prinzelliii 
zu vermählen , dafs er feinen Schwiegerfohn rettm 
wollte, fondern es war alberne Pralerey mit den\ 
angefehnften und alteßen königl. Haufe verfdiwä- 
gert zu feyn. Alles was Deutfchland betriftt ift 
äufserft dürftig vorgetrageii , und wir hauen dabey 
Hrn. C. Anmerkungen häuflger gcwüufcht. Die 
Lücke , dals beynaiie die ganze iiorcUfche Gefchich- 
te feldt, hat Hr. C. durch einen Anhang erfetzt, 
worin diefe Gefchichte , mit etwas Vorliebe gegen 
Cein Vaterlandl befonders in den fchwcdifchen Be- 
gebenheiten, z. B. S. 357 iibrigeiu aber fehr gut 
erzählt wird. Der Ueberletzer des MiUot hat fei- 
ner Pflicht nidit völlig ein Gnüge geleiftet. Man 
findet nicht nur auf allen Seiten Gallicl.cmen , fon- 
dern auch felbft Stellen, die keinen Sinn haben. 
VV'as foU es z. U, um nur einigen Beweis zu geben, heif- 
feu wenn S. 12 liehet: Ohne die Liebe zur Leclüre un- 
fchmacki’jaft zu wachen , reizen fie vielmehr etc. und 
S. 2^7, und opferten alfo die Sache der königl. Majeßat, 
mit ihrem eignen Interefle aut Doch kann hier das 
viit ein Drucktehler feyn. Hin und wieder ftöfst 
man auch auf Sprachfehler, 2. B. S. 73. fleht; Ziei- 
ße, anrtatt der Zwift, und drängten anft. dringen. 
.Auch findet man dafelbft die oft vorkoniiucuile un- 
deutfeheWendung: Obfehon man. 
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COTTESGELAHRTMEIT. 


B SRLiNundSTiTTiN, bey Nicolat ! Nachricht 
von der wahren Befchajfcnheit des Inßituts der 
Qfefuiten. Surgic cadendo. 178S- 160 S. in gr. 8- 
Jedennann weife, dafe der feinem Nahmen und 
feiner äufeerlichen Geftalt nach aufgehobene Je- 
fuiterorden , in den neuerten Jahren faft zu wichti- 
gem Unterfuclumgen und Beobachtungen Gelegen- 
heit gegeben hat. als da er noch in beiderley I\ück- 
ficht vorhanden war. Man hat nicht allein behaup- 
tet, dafe er im Grunde noch immer fortdaure, und 
derto mächtiger in allen europäU'chen Ländern fort- 
würke, je unbekannter nunmehr und unbemerkter 
feine Mitglieder find; foudern auch vornehmlich, 
dafe der ganze Entwurf diefes Ordens vom Anfänge 
her einer der fchädlichßen und fchlimmrten für den 
Staat, die Religion und den menfchlichen Verrtand 
überhaupt gewefen fey. Beides wird in diefer fehr 
merkwürdigen Schrift beftätigt: das erftere in der 
Vorrede, das andre in der Schrift felbft. Es wird 
nemlich aus dem berühmten Buche; Hiftoire de la 
naiUance et des progres de la Compagnie de jefus, 
Amfterdam 1761. 4 Bände in 12. (welche aber im 
Jahr 1767 noch mit zwey andern vermehrt worden 
finti) ein hinlänglicher BegriH von dem Inftitut diefes 
Ordens gegeben, der überall mit Stellen aus den eig- 
nen ConlUtutionen deflelben belegt worden ift. Nach 
diefer Methode, der man den Vorwurf biofeer gehälfi- 
ger Vermuthungen oder Eolgemngen nicht machen 
kann, wird gezeigt, der Hauptplan jenes Inftituts gehe 
dahin. Geh eine Univerfalmonarchie zu bilden, über 
welche der General des Ordens defpotifch zu gebie- 
ten habe ; dafe die Jefuiten einen hohen Begritt von 
ihrer Gefellfchaft geben . um alle Menfchen anzulo- 
cken ; dafe ihr Inftitut ein Geheimnife fey , welches 
fie forgfältig verbergen ; dafe Ge daflelbe nach \1 ill- 
kuhr abändern, und es immer Ib einrichten können, 
wie es ihr InterelTe erfordert, dafe diele Gefellfchaft, 
nach der Natur ihres Inftituts, Menfchen aus allen 
Ständen, vielleicht to gar aus allen Religionen, 
Layen, Ehemänner, Bifchöfe, Päbfte, Kaifer und 
Könige, aufnehmen könne; dafe es vcrfchicdene 
Arten gebe , ein Jefuit zu feyn ; dafe das Gelübde 
des Gehorfams bey ihnen ausgedehnt, und das Ge- 
L. Z. I 78 )' Supplententbuhd, 


lübde der Armuth vereitelt werde; dafe der Gene- 
ral BUS allen Gelübden des Ordens einen Scherz 
machen könne, weiui es der Nutzen delTelben mit 
Geh bringe ; endlich wie künftlich und fchlau die 
ganze innere Elinrichtung des Ordens getrofTen, be- 
itimmt und erklärt worden fey. Um alles diefes 
gleichfam anfehauend darzurtellen , hat der V. aus 
dem äufeerft feltenen Buche, ( wiewohl es nicht völ- 
lig fo feiten ift, als er glaubt,) huago primi Seculi 
Soc. J. 1640. XU Antwerpen in Fol. .worinne Ge 
viele wichtige Nachrichten von ihrem Orden gaben, 
es aber hernach felbft, vermuthlich weil Ge merk- 
ten, etwas zu laut darinne geredet zu haben, unter- 
drückten. dem Titel gegen überjzwey Kupferftiche 
fetzen laflen , davon der eine die Leichtigkeit an- 
deutet , mit welcher die Jefuiten die Welt in Bewe- 
gung bringen; der andere ein .Sinnbild ihres ge- 
heimen Unterrichts abgiebt. 

I 

RECHTSGELAHRTHEIT. 


Augsburg; Kauferl. Königl. Verordtxungm 
welche über Gegenßätide in Materiu piiblico' cccleßa- 
ßieis vom ^ahr 1783 f'ir xy^^ertajfcn worden. Zwey- 
te Fortfetzung. 1784. Fol. S. lig. 

Ueber die Echeblichkeit diefer Verordnungen, 
die für die katholifche Staatskunde überhaupt auf- 
ferft merkwürdig find, haben wir wohl nicht nöthig 
ein Wort zu fagen. Da aber diefe Sammlung eben fo 
gut geordnet als vollftändig, auch mit guten Regi- 
ftern rerfehen ift, fo freuen wir uns, dafe Ge nicht 
unterbrochen wird, 

ARZENEYGELAHRTHEIT. 


Liipzig, in der Weygandfehen Buchhand- 
lung; Bibliothek der uichti^lcn praktifchen Aerzte 
desjßebzehnten Jahrhunderts, gröfsteniheils i/i kern- 
haften Auszügen mtt den nettejleii Erfahrungen berei- 
chert. Erfter Band. 178S. 323 und 224 S. 8* 

Ob cs wirklich in unfern Zeiten fo xvenig Aerzte 
gebe, welche die gelehrten Sprachen verliehen, oder 
ob nur die lateinifch gefchriebnen Werke der Aerzte 
auS den vorigen Jahrhunderten fo feiten geworden 
Gnd, und ob alfo überhaupt das Bedurthife foiches 

ü Ueber- 
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Ueberfehungtn aus latemlfchfn Originalen mehr 
auf des Publikums, oder — auf der Ueberfetrer 
Seite fey ; das find Fragen , welche Rec. hier nicht 
beantworten mag. W^ihr ift es übrigens, was in 
der Vorerinnening ludiefer Bibliothek gefagt wird; 
man nennt , man preill die berühmten Aente der 
Torigen Jahrhunderte, aber fie werden wenig gele- 
fen. Der Erfolg mufs lehren , ob durch diele Ue- 
berfetxungen imd Austüge der Endzweck, die Er- 
fehnmgen jener grofsen Minner mehr in Umlaufzu 
bringen , und Nachahmer ihres Fleifses und Scharf- 
finns im Beobachten zu erwecken , wirklich erreicht 
werden könne. Man findet in diefem Bande ; Karl 
Pifoi Schrift rondfwn (den) Krankheiten, uekhe aut 
dem Blutuaßer entgehen , nebß ßoerharem Korredet 
und M. Lnncifi Abhandlungm t on plötzlichen und 
feltfamen Todesfällen, und ihren L'rfaehen , von Hrn. 
D. Weiz überfetzt. Beide Abhandlungen tverden 
auch befonders verkauft, und find deswegen auch 
befonders paginirt. Die Ueberfetzungen find ge- 
treu genug, aber ziemlich Reif und holprich. J>uf 
dem Titel werden Zufätze der neueilen Erfahrun- 
eii und Bemerkungen verfprochen; wir haben aber 
eren äufserft wenig, und, wenn man nicht etwa 
kleine Berichtigungen dahin zählen will i eigentlich 
£ar keine gefunden. 

TECHNOLOGIE. 

Mot, in der Vierlingifchen ßvichhandlung : 
Des Freyherrn von Hofiiianii Abhandlung über die Fi- 
fenhiitten. Erfter Theil 1 1 B. Zweyter Theil , nebß 
ei/iem Anhang mancher nichtigen und lehrreichen auch 
vnbekanuten neuere metallurg-mineralogifch- und po- 
litifchen Nacmchten. Mit Kiipfern. ii 1/2 Bog. und 
IO Kupfertafeln. 178S. 4 - 

Der erlle Theil diefer Abhandlung ift fchon 
*783 erfchienen und mit Hinzufiigung des zweyten 
itzt neu aufgelegt, oder, dem .Anfehen nach, nur mit 
einem neuen Titul und einer ueuenVignette verfelien 
worden. Die bekannteilen Werke über das Hüttenwe- 
fen, v/ieSchlüter, Calrör, Cramer, übergingen das Ei- 
fenfchmelzen fiill ganz. Aufser Gerhardt Anmer- 
ktingen zu ^art metallurgifchen Reifen hat man 
keine beträchtlichen Nachrichten über die Eifenhüt- 
ten, und ihre Schmelz -Manipulation. Dies veran- 
lafste den Verf., ( der ßinniannt Gefchichte des Ei- 
fens noch nicht gekannt hat,) zu feiner Arbeit. Im 
erden Abfchnitt des erden 1 'heils werden Bemer- 
kungen über Eifendein, Köhlerey» M’aQergebäude, 
über Hüttenleute, und Hiittenpolicey , über Pro- 
dukte derEifenhütten geliefert; Bemerkungen, die 
aller Liebhaber, Cameraliden und Kundverd.-indi- 
en .Aufmerkfamkeit erregen können, und hoHent- 
ch nicht unbenutzt bleiben werden. Dafeman Blech- 
“fchmide, Hammerfchmide , Zinner, als Arconi. 
■den behandelt, während man andenvärts belTeres 
•Blech fchmiedet und verzinnet , und , wenn fie aus 
Mangel der Arbeit, dergleichen auCser Landes 
mic Zuchthaus- u^ t'ellungs- Arbeit be- 


legt, feUs Ce fich'zufrilÜger ‘weife wieder im Lande 
fehen laden; dariiber ilf der Verf. fo aufgebracht, 
dafs er „nie ohne Zittern und Zagen, an das Schirk- 
fal der Seelen an jenem Tag, die in fürdlithen und 
obrigkeitlichen Körpern folche wal re Graufamkei- 
ten begiengen, denken kann.“ — Der zweyte Ab- 
fchnitt des erden Theils cntiwlt kurzeBefchreibunget» 
einiger Preufsif. Hüttenwerke von 1774, desgleichen 
der Baireurifchen undChurfächfifchenEifenhammer- 
werke, auch der Eifenhütten am Harz und der 
Schmelz - Manipulation im Blankenburgifchen von 
1782. Noch werden einige Werke in der Suhler 
und benachbarten Gegend mit den dortigen Gewehr- 
fabriken und Stahlarbeiten befchrieben, und die 
Ereyheiten einiger ChurfachCfchen Hammerwerke, 
ingleichen einige Nachrichten von den ehemaligen 
landesherrlichen Eifenkanimern beygefiigt. (Richti- 
ge und gut avisgewähltc l abriknachrichten könnet! 
in manchem Betnicht nützlich feyn. Von einen 
fichem Kundverdändigen ausSuhhi vernehmen wir 
aber , dals wenigdens das , was von den dortigen 
Eifenfabriken hier erzählt wird, fehr viele beträcht- 
liche Unrichtigkeiten enthält. Die Kenntnifle zn 
richtiger Befchreibung einer Fabrik von folchen Um- 
fang, wie eine Gewchrfabrik, wo z. B. in Suhla 58 
Menfchen an ein Infanteriegewehr Hand anlegen 
müden , ehe es abgeliefert werden kann , find frey- 
lich, felbd an Ort und Stelle, in wenigen Tagen 
oder Stunden nicht zu erfragen. Aus einer andern 
Hand hat das Publikum eine genaue und richtige 
Nachricht von allem , was in dem Churfächfifchen 
Henneberg in Fabrik - und Handelsfachen intereffiren 
kann, chellens zu erwarten. ) 

Der ziceyte Theil liefert eine Anweifung zu Er- 
bauung eines hohen Ofens, imgleichen eines Klopf- 
fenlen- oder ßlankfchmidts, auch Staabhammers, 
mit R 4 fcn, ferner etwas vom Stahlmachen; über 
das Buchfyhren bey Eifenhüttenwerken; und eine 
General -Bilance der braunfchweigifchen Hütten. 
Der Anhang enthält folgende Stücke : Mußerfiir Sou- 
verains , die ßtk eine allgemeine Kenntnift zitfehreiben, 
in einem Brief des Königs von Preußen. Der König 
antwortete 1771 dem AFrEilTer, „dafs er deden vor- 
gelegten Plan, zu V^erforgung feiner Länder mit ei- 
genem {pitenEifen.unmittelbar nicht beurtlieilen kön- 
ne, weil er dazu nicht hinlängliche bergmännifche 
Kenntnifle befitze, und daher erd von dem Etats- 
miniller, Freyherrn von Heinitz, Bericht erfordert 
habe.** IKarnwig für alle, die Verbejfcningcn yor- 
fchlagen. Der \ erf. wollte 1779 dem König von 
Preulfen, ein anfehnliches Erfparnifs bey dem Salz- 
werk zu Schönebeck Vorbringen. Der König ver- 
wies ilm an dem Etatsminiller, von Derfchau, der 
diefes Departement dirigirte. Als .der Verf. hier- 
wieder Vorllellung that, erhielt er eine beftätigen- 
de Künigl. Antwort, mit hinzugefugtem Grund; 
„Denn ich glaube, dafs ihr euch hin und wieder 
ein wenig betrügen werdet.“ Nach erfolgter Com- 
muiiicauon mic dem Aliiülier, war die Königbehe 

Defini- 
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DefinlnV-ncfolutioil: ..dafs, tlfl das ^alzwpfen nuf 
einen foliden t iifs regulirt fey, kein Gebraucii von 
den Vorfchlägen genia''ht werden könne.“ Be- 
fchrribung der Ungarifcken Schmehproceffes. Etuas 
von Cramm letzten Zeiten, Der berühmte Metal- 
lurg erfcheint hier nicht immer in einem vortheil- 
baften Licht. Nnehruht vm einem St einkoklenhau zu 
Stoekheim, unueit Croiuiich, nebß yorfehlägai, dem 
bojnbergifehen Bergbau zum Beflen. Nacimcht des 
Grünthiiler Schmelz- und Saige - Proeeffes'. — V.ntu urf 
wegen bejferer Benutzung der Kupfer itmmer zu Gnin- 
thiil , auch andern Ländern zur Auskunft — Etuas 
vom Freuberger Roßen des Roh-Bleii-Steuis, etc. 
Neuer yotfddag zum Roßen des Kiefs und Kupfer- 
ßeats. Maafs eutiger Oefen, auf der Halsloiukner 
Schmelzhütte in Freitbetg — Die Kwiß ohne Gefahr 
veich zu werden . ; Inhabern f .chßfiher Blaufarben- 
U'erks • Kuxe zur Nachricht — Das Uichterifche 
Hans zu 1-eipzig foU von 1770 bis 1771 . da die 
blaue Farbe nicht einmal Hark gegangen, dabey ei- 
ne Provifion von 14862 Htldr. zu 6 pro Cent, gewon- 
nen haben. Finis coronat opiu: die Kunß Gold zu 
machen- Wie ein Mann von fo vielen nüt'.ilichen 
und einträglichen KennrnilTen , als der Verf., auch 
mir 2 1/2 Seite über die Goldmacherey im Lrnft 
fchreiben könne, ift uns noch ein Problem. An- 
fiinglich vermurheten wir eine Ironie; denn dieMiih- 
feligkeit der Unterfuchungen über das arme liifen 
contraftirte zu dark mit dem fo leicht vorgeftellten 
reiche Goldfneugnifs. „Die wahre .Alchymie, fagt 
„der \erf. , ift die Fertigung der Tinctur aus den 
„Siameiuheilchen desGoldes. HicrmüOen die vier 
„Elemente herhalten. M'er die Kunft verfteht, bcy 
„harten Gewittern den Schwefel aus der Luft zu 
„lixiren, der hat es fchon weit gebracht; noch wei- 
„ter aber ift der gekommen, wer die Irrwifche fixi- 
„ren kann. Jsur mufs er fich des l'runks und des 
„Frauenzimmers enth.alten; dies ill ein Hauptuni- 
„ftand. Wer einmal Gold machen kann . dem fällt 
„es auch nicht fchwer, kleine Brillanten in grobe 
„unizufchmclzen. wo noch mehr herauskommt, oder 
„den ordüiiiren Mufcheln l'erlenfaanicn einziiftreuen. 
„Er kommt aber nur auf die erße Probe, die gcrath, 
„an.‘‘ Mit diefer letzten Zeile des ganzen W erks 
{tinimen wir denn felbft ,mch vollkommen überein, 

Frankfvrt am Mayn, bey .Andrea: Franz 
lAid<- von Canerm, Ruff. Kaif Cotlcgienraths , Be- 
fchrci’ung eiucs Cufwlo - < fens und f ines Gebrauchs — 
21 S. 8. und 8 K. 4. I2gr. 

Mit einem andern Titel wird diefe kleine Schrift 
augleich als ein Anhang zu der erften Abtheilung 
des neunten Iheils, von des Verfalfers Anlangs- 
grüiideii der Berg- und balzweikskunde ausgege- 
ben. Die Befchreibung des Ofens ift mittelft 6 
GrundrüTe, 3 üurchfehnitte und eines l'rofpects, 
auch Grund- und Aufrifles der ganzen Hütte voU- 
ftäiidig und deutlich. Es ift ini Grunde der von 
Dr. Whrigt 1698 zu Flint in Wales angegebene 
Vindofen, von welclMin auch fchou Schlüter cag. 
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13. Tab. 42. als in Konvegen, Ramien und zu 
Schneeberg üblich, handelte. Doch hat ihn Hr. v. 
C. feiner Angabe nach mehr vervollkommnet und 
zu jedem Gebrauch in der Schnielzkunft eingerich- 
tet. W'orin aber oiefes ftecke , ift fchwer zu be- 
greifen, da die Gleicliheit fo allgemein ift. Der 
abgeänderte horizontal fortgefuhrte Schlot, und die 
hinzu gefetzte Treppe zum W'indfang und Afchen- 
fall hinunter können doch nichts beträchtliches aus- 
machen. Die V'orfchriften zum Gebrauch des Ofens 
enthalten auch leben nichts von eigenthümlichem 
Werth. Er foll zum Röfteii der Erze, Schliche und 
Steine, zum Schmelzen derfelben, zum Frifchen 
xmd Seigern, Darren mid Treiben, auch endlich 
zum Garmachen des Kupfers dienen, der Vortheil 
davon aber in der Feuerung beftehen, dazu man 
Torf oder Steinkohlen, Holz oder Wellen gebrauchen 
könne. Zu dem allen find befondereAnweifungen ge- 
geben, die aber nicht genau genug beftimmt find, z. B. 
bey ftrengflütiigen Erzen folle man ßärker Feuer ge- 
ben, beym Schmelzen mit Holz nothigcnfalls Gebläfe 
anhängen. Sollte diefes alles von wahrem Nutzen 
und überzeugend feyn, fo hätte Hr. von C. feine 
ProcelTe, wie lie lieh auf wirkliche Erfihrungen 
gründen, genauer und bertiinmter angeben und 
vorzüglich alles mit Rechnungen belegen miilTen. 
Ohne diefe aber fcheint alles nur leeres Project zii 
feyn, das in der Ausführung Schaden für Gewiiinft 
bringen kann, wenn es am Unrechten Orte bcy nicht 
genau paifeiiden Umftänden angewendet wird, fo 
wie Vormahls Hr. v. lufti die Mannsfeldifchcn Ge- 
werkfdinften durch andere Verfuche, mit Reisholz 
zu fchnielzen, um mehr als taufend Thalcr gebracht 
hat. 

Altenbcrg, bey Richter: Sammlung prakti- 
fcher Bemerkungen und einzelner zerßreuter Abhand- 
lungen für Freunde der Satzieerkskunde gemeinfehaft- 
lieh abgefafst ron ^oh. K'ilh, und Carl Chrißian 
Langsdorf. El ftes Stück, 326 S, 3 1/4 B. K, gr. 8. 
1 RQilr. 8 gr* 

Herr K. Chr, L, , welcher fchon durch verfchie- 
dene matheniutifche Beyträge zur Salzwerkskiuide 
bekannt und Jetzt als Rath und SaliiieninfpeRor in 
Anfpachifchen Dienften ift, falste zuerft im Früh- 
jahr den Entfehlufs zu diefer nützlichen Sammlung 
und fing fie mit fiiiif Stücken an. Ini Herbft aber 
trat auch fein ältefter Bruder Hr. I. W . L„ Kamnier- 
rath und Salzwerksdireflor zu Darmftadt, mit bey, 
und dadurch ift gleich diefer erfte Theil zu einer 
defto reichern Ausfteuer gekommen. Denn er be^ 
greift nun dreyzehn Stück von veriuifchtem, aber 
meiftens interellantem, Inhalt : I. Schreiben des geh. 
R. frhm. von Bothuiar an Hrn. Oberfilzinfpctlor 
Abich zu Schöningen im Braunlchweigifchen. 2 
Deflcn Antwort; diefe gedenket einer unverftändig 
vorgcichlageneii Siedptanne, aus zolillarken eiferneii 
Platten, beide find aber nur gleicnfani unbedeuten- 
de Vorrede zu 3. Hin. z\bichs Beiirtlu ilung und 
Vorfchlage zu \ erbefierung des Salzwerks. W alloe 
^ » m 
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in Norwegen, mit^Nachträgen , die der Vorrede 
beygedruckt find. Es wird dort SeewalTer von 3 - 4 
Grad aus einer Tiefe von 30 Eufe gehoben , durch 
Dornwände mit untergelegtem Korwicher Steinfalz, 
wovon man 2300 Pt für 7 Rthlr. haben kann , auf 
30-32 gradirt. Die Pumpenröhren wurden jährlich 
von den Seewürmem (Teredo navalis) zerfreflen, 
daher Hr. A. durch bleyerne eine Erfpamiis zu ma- 
chen rieth. Auch wollte er die Göpel mit fchief- 
Regenden Tritträdem vertaufcht willen , welches er 
aber im Nachtrag zurück nimmt, in fo fern mehr 
Thiere erforderlich find, weil auf der Scheibe nur 
eins vortheilhaft flehen kann. Beym Sieden rieth 
er die Pfannen zu vergrüfeern, fo wie er 40 t‘u£s 
lange und 20 Fufs breite mit Vortheil gebrauche, 
zur wohlfeilem Feuerung verbeflerte er die fchon 
verföchte Torflleehung, imdkurz feine Erfparungs- 
vorfchLäge erllrecken lieh viber alles, und können auch 
an andern Orten lehrreich und nützlich feyn. 4L Von 
den Urfachen der Umvirkfamkeit des Küchenlalzes, 
mit Vorfchlägen, fie beym Sieden zu verhüten, aus ei- 
ner Leipziger Sammlung a. d. Oekon. CameralwilT. 
u. t w. 1777. Die Abhandlung zeigt von guten 
chemifchen KenntnilTen , ill aber etwas weitfehwei- 
fig. S. Schreiben vom feel. Haller mit einem kur- 
z^ Koftenanfchlag zu einem Salzwerk, wo die 
Soole nur 1 1/2 pro Cent hält, der ohne n.ähere An- 
wendung auf einen Ort und deflen Preife weder 
deutlich genug noch brauchbar ift, wohl aber fol- 
ches durch die von Hm. L. vcrfprochenc eigene Be- 
rechnung noch werden kann. 6. Ueber dieGefäfse 
und Behälter zur WalTerleitung von I. W. L. Es 
enthält gute praktifche Bemerkungen über Röhren 
von eichenem, tannenem und büchenem Holz, und 
ihre Verbindung ; desgleichen von eifemen, 
und den nöthigen Luftröhren, wo die eitung berg- 
ab gehet. 7. Ueber die vortheilhaftelle Löthigkeit 
der Soole und Gradinmg von K. Chr. L. , ein ver- 
beffernder Nachtrag zu feiner Salzwckskvmde. Die 
Berechnung dvueh abgebraifche Formeln ergibt, 
dafe es am vortheilhaftellen fey bis auf 18 Lotli zu 
cradiren. wozu bey 9 MUL Kubikfuls einlöthigcr 
Soole 4800 laufende Fufs drey-wändige Gradinmg 
ertorderlich ill , aber auch bey mäfsigem Preis des 
Holzes, zu 3 Rthlr. das Klafter, und Salzes, zu 2 l/S 
Rthlr derCentner. eine Erfparnifs von 385 f-thlr. 
oegen die 16 löthige Gradirung herauskommt. 8- 
De«. Nachricht von Erbauung des Gerabronner Salz- 
werks. Es wurde noch von Hrn. von Cancrinus 
angefangen, nach deflen Abgang in RullilcheDien- 
fte aber derVerfafler zurFortfetzung berufen. Die 
OueUe liefert jährlich an 5 Mill. Kiibikfufs faft hall>- 
löthige Soole. es ifl aber bey weitererAbteufimg mehr 
^u hütlen. Zur Förderung ift ein Bach m einen 
3600 Fufa langen Graben gefaflet, der mit emem 


hölzernen Gerinne gefuttert wurde. Weil mm die- 
fes zu langfam herging , fo verfiichte Hr. L. eine 
doppelte Strecke von töpfernen Röhren, die aber 
auch nur 8 R ochen Dienfte that, und mm ift das 
übrige mit Letten verftampft, 9. C. A. Scheids Be- 
fchreibung eines neu erfundenen Kunft- und Feld- 
geftänges. Es ift original, einfach tmd fparfam, 
aber eben desivegen läfst Cchin der Kürze und ohne 
Figuren kein Begrift' davon geben, 10. L. Couve- 
ly’s Befchreibiing der Waflerkunft zu Braunfels auf 
den Schlofsberg 343 Fufs fenkrechter Höhe, und 
II. Del .Anfchiag zu einem neuen Wohnhaufe ; find 
beide etwas heterogen und nur mit aufgenommen, 
um den V. zu einer V erforgung beym Bauwefen zu 
empfelilen. 12. U'. Th. Rauens V'erfuch einer Ab- 
handlung vom Nutzen und Gebrauch des Kochfal- 
zes bey Menfchen, Thiereil und Gewächfen, wie 
auch iu der Chemie, Mechanik, Fabriken, Land- 
und Hauswirthfehaft. Er hat Ce fchon, 7S9 der 
Baierfchen Akademie übergeben und in 4 Haupt- 
ftücken gefammelt, was die heften Schriftfteller 
über diefe Gegeiiftände gefagt haben, auch alles 
mit vielen .Allegaten verziert, und fogar von der 
Vulgata und dem Plinius ausgeholilt. Hätte daher 
die .\bh.andlung ja aufgenommeii werden foUen , fo 
hätte üe wenigltens abgekürzt und für unfere Zeit 
eingerichtet werden müüen , anftatt dafe nun z. B. 
nocli eine Ueberfetzung von Brownrigge’s Art of 
making common falt gewünfeht wird , die wir doch 
längft haben. 1 3. Bemerkungen über die. Schweize- 
rifclien Beyträge zur Salzkunde von K. Ch. I.. Sie 
betreften die Unterfuchung der Löthigkeit der Soole 
vermitteln der Salzfpindel. Die fall allgemein zuni 
Gebrauch angenommenen Grundfdtze und Tafeln 
von Lambert find nicht genau richtig, weil Ce Geh 
auf künftliche Mifchung aus Salz und U'afler grün- 
den, in der Soole aber ift auch Erde und Mutter- 
lauge. Der ungenannte Schweizer und Hr. L. ha- 
ben daher belfere Tafeln ausgerechnet. Letzterer 
aber erinnert noch fehl gründlich, man foUe beym 
Ueberfchlag der Bauwiirdigkeit einer Salzquelle 
nicht fpitzhndige Rechnungen, fondern wiederhohlce 
Feuerproben im grofsen, die Salzfpindeln aber nur 
zur täglichen Unterfuchung in den Gradinverken 
gebraudien. 

Bey einem fo guten .Anfänge diefes Werkes 
kann man mit Grunde eine baldige und fleifeige Fort- 
fetzung deflelben hoffen. Nur ift dabey auch zu 
wünfdien , dafe die Herren L. in der Auswahl noch 
tin wenig ftrenger feyn und foviel möglich nur fo 
f ute Autiätze nehmen, als fiefelbll liefern, oderwe- 
i.igftens alles fremde und alltägliche verwerten und 
wegfehneiden, wie auch hier bey NTo. l. 2. 4, ll 
und 12. hätte gefchehen follen. 
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ARZENETGELAHRTHEIT. nugefiigt, in welchem er Nachrichten un 

L ningen' von den verfchiedenen Arten , Kenn 

KiPziG , bey Weygand: If^ilhtlm Hunters tm- Sitzen, Urüichen, Wirkungen, Ausgang 

ge (foUte wegbleiben ) medkistifche und chirur- :handlung der Schlagadergefchwiillle aus vi 
gißhe Beoabachtungen und Heilmethoden . aus dem tern und* neuern .''chriftftellem gelhmmlet 
EngUfehen gefammlet und mit vielen Zufntzten her- Gefchichte einer Windgefchwulft. Sie entfl 
MUSgegeben von Karl Gottl. Kühn, der Weltw. und ganzen Kprper nach einer Verwundung der 
Arzeneyw. D. Erder Band. 343 Seit. 1784 - Zwey- Seite durch einen Stofs , wobey vielleicht 
ter Band. 360 Seiten. 178S. 8- mit Kupfern. wärts eine Ribbe zerbrochen war ; und 

Wilhelm Hunters Lebensgefchichte, welche der durch Einfchitte in die Haut und anhaltend' 
•Herausgeber in der Vorrede dem deutfehen Publi- ben geheilt. 4. .Anmerkungen über das 
kum mittheilt , id ein angenehmer Zufatz zu diefer webe und einige Krankheiten delTelben. Da 
Sammlung; nur haben wir darin Hunters Geburcs- gewebe fey keine unorganifche Subdanz, fi 
jahr nicht bedimmt gefunden. Der erde Band ent- bedehe wirklich aus Ge&fsen, obgleich die 
hält folgende Aufficie: 1. Gefchichte einer Puls- wie alle organifche Theile, urfpriinglich aus 

adergefcliwuld der grofsen Schlagader , nebd 2 unorganifchen Stolle hervorgehen. Hunter 
.Kuptertafeln. In den Anmerkungen über diefen fcheinet zwo .Arten des Zellgewebes» das netz; 
'Fall und über die Schlagadergefchwülde überhaupt ge, und die Schmeerhaut, welche die Natur 
,id die feitdem genugfam bekannt gewordne Hun- nur durch den verfchiednen Bau, fondern dun 
terfche- Eintheilung der Schlagadergefchwülde in verfchiedne Art der Abfonderung von einandt 
wahre, falfehe und vermifchte zuerd vorgetragen, trennt zu haben feheine. Das Gelder Schmee 
Gegen Hunters Behauptung , dafs Paulus von .Ae- befinde ftch nicht in den nämlichen Zellen , w 
giiia der erde gewefen , der die Scnlagadergefchwül- das Wafler bey der allgemeinen Wallerfucht an 
de in zwo Arten eingetheilt habe, erinnert Hr. ü. denn gerade die TheUe, welche im gefundei. 
Kühn in den hinten angehängten Anmerkungen, dand das wenigde Fett enthalten, zum Beyl 
und beweid es durch verfchiedne Stellen alter Aerz- die .Augenlider und der Hodenfack werden -be; 
te , dafs jene Elntlieilung ungleich älter fey. Hun- Waflerfucht am meiden ausgedehnt , auch ht 
-ter glaubt, die Zerfreflung der Knochen in der Nach- bey diefer Krankheit die Schmeerhaut, nach 
barlchaft grofeer Schlagadergefchwülde fey von dem zehrung desOels eine flechfenartige , das netzfc 
Beinfrafle unterfchieden und entliehe durch die auf- . ge Zellgewebe aber eine gallertartige Confiden 
löfende Kraft des Blutes ; wogegen aber Hr. Kühn Das Fett fey wahrfcheinlichertVeife in befon 
erinnert, dafs man fie mit mehrerem Rechte dem Bläschen eingefchloflen , nicht in den netzform 
Abderben der Knochen wegen zufammengedruck- Zwifchenrämen ; darum lafle es fich auch nid: 
ter Beinhaut, und der Ziuiickfaugung der Knochen- wie das Wafler in der netzförmigen Zellhaut au: 
materie zufchreiben mülfe , und dafs nicht feiten nem Theile in den andern drücken. Beyläufig 
auch in folchen Fällen , wodieSchlagadergefchwuld dem Schröpfen bey der allgemeinen Waflerfu 
noch niclit zerrilTen , noch auch einiges Blut den Hunter fchlägt vor , datt langer Einfchnitte an 
Knochen berührt habe, diefer letztere dennoch an- Knöcheln lieber kleme Punkturen zu machen, \ 
gefreflen fey. 2. Fernere Beraerkimgen von einer che die .Ausleerung des Waflersebenfo leicht be 
befondernArt derSchlagadergefchwuld. Esid die- dem, und nicht fo, wie jene, zu Übeln Gefchwi 
les das feitdem fogenannte.»fnfor«/»Mr rariro/inw. Zu Gelegenheit geben. Von der Walferfuchcder E 
diefen beiden erden Hunterfchen .Abhandlungen hat -flocke , die H. fiir unheilbar liält , und auch 
der Herausgeber hinten von \ 151 — 210 einen Vorfchlag , folche liyerflöcke auszufchneiden . 1 
weitläufigen lehr fleilsig gearbeiteten Zufatz hin- bUligt. Der deutiche Herausgeber führt Indefle 
A- L. Z, 1785. Suppktneutband. £ 
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Anhang ein paar Fälle an , wo diefe Operation mit 
Nutzen unternommen worden. Die Blafenpflafter 
leeren das WafTer aus gefchwollnen Theilcii aus, 
indem Ge das Durchfchwitzen di^flelben durch die 
Haut befördern. Das Zellgewebe werde durch die 
Ettenmg nicht xerftört , fondern blofs verdichtet. 
Diefem widerfpricht Herr Kühn in einer .Anmerkung 
aus guten Gründen , und prüft zugleich die alte 
fowohl als d'e Qnesnayfche und .Han’fche Theorie 
Ton der Entftehung des Eiters. Letztere bellreitet 
er, und glaubt, wahres Eiter könne nitr aufserden 
GeÖfsen nach Entzündungen und Verwundungen, 
nie aber im Blute, bereitet werden, ungeachtet in 
demfelben oft Stof zu allen möglichen äufsern 
\ Krankheiten erzeugt, hier und da abgefetzt, xind 
.dann erd auf verfchiedene Art in wahres Eiter ver- 
ivandelt werden könne. Herr K. meint, diefe Be- 
hauptung halte das Mittel zwifchen jenen beiden 
Theorien , man Geht aber , dafs Ge Geh ivirklich 
ganz auf die Seite derjenigen neigt, welche keine 
andre als eine örtliche Erzeugung des Zellgewebes 
anerkennen wollen. Von der inflammatorifchen 
Ausfehwitzung , einer .Art der Eyterung , welche 
ohne Trennung der feilen Theile gefchieht, und 
die häutigen Ueberziige auf entzündeten Eingewei- 
den bildet ; ferner von den Windgcfchwülllen , 
welche v’on Bruftwtinden und innrer b’äulnifs ent- 
ftehen. 5. Von einen beinfrafsigen Schienbein. 
6 . .Anmerkungen "über die Verbindtmg der Schaam- 
beine unter einander. Bekanntermafsen hat H. ent- 
deckt, dafs diefe Verbindung in der Mitte liganientüs 
-und die Schaambeine nur an den Enden mit Knor- 
peln überzogen Gnd , zwifchen welchen eben jene 
bänderartige Subftanz Geh befindet. 7. Von der 
Unempfindlichkeit der Elechfen , welche diuch 
awey chimrgifche Fälle erwiefen wird. 8- Von 
der Zurückfchlagung der Gebärmutter.- Als Zu- 
btz ill vom Herausgeber ein fehr nützlicher .Aus- 
.zug aus Abr. Walls (und Meckels) Hißert. de re- 
troYerjione uteri eingeriiekt. 9. Bemerkungen iiber 
die bey fchweren Geburten empfohlne Zertheilung 
der Schaambeine. Es ill bekannt genug , dafs H. 
diefer von den Franzofen erfimdenen Operation die 
triftigllen Gründe entgegengefetzt hat, und Ge nur 
in dem Fall, um vielleicht die Mutter zu retten, 
zuläfet, wo kein Theil des Kindes mit dem krum- 
men Hacken erreicht werden kann. 1 

Der zweyte Theil diefer gefammelten Hunter- 
, fchen Schriften ill bey weitem nicht von fo gro&er 
Erheblichkeit, als der erlle; denn er enthält gröGs- 
tentheils nur eine Gefchichte der Streitigkeiten mit 
dem jüngern Alex. Monro iiber die Erfindung der 
, Mittel die Hoden auszufprttzen , des Urfprungs und 
der Bellimmung der Lymphengefäfse und der Ka- 
näle der Thränendrüfe u. f. w.' Diefe Streitigkeit 
ill mit einer verdriifslichen W'eidäuftigkeit und mit 
Einroifchuitg vieler Perfönlichkeiten geführt, wel- 
. che wohl den wenigften deutfehen I.efem behagen 
möchte. Doch find auch hier manche fchöne Be- 
merkungen über die Abw'efenlieit des Anfaugungs- 


Vermögens bey den Venen , iiber die Wachendorft 
fl he H.iut ( membram piipilhnis , deren erde Erfin- 
dung H. emein »wilfen D. -S s zueignet) 

iiber die Unempfindlichkeit einiger Theile des thie- 
rifchen Körpers, und befonders auch über die an* 
gebornen Brüche eingellreut. — 'Der deutfcBfc 
Herausgeber hat durch feine frliätzbsre Zuflkzen *u 
dem erllen Theile diefer Sammlting fiir ihre Ver- 
vollkommung bellens geforgt. Wir wiinfehten nur, 
der Verleger möchte diefem Beyfpiel nachgeahmt, 
und fiir einen belfern Correflor und Kupferdecher 
geforgt haben : denn der Druck ift fehr fehlerhaft, 
und die Kupfer erbärmlich. 

NA T URGESCHICHTE. 

Liipzio, beyCnifius: A, H-Ret zii, Phil 
etc. , Fiifriculm ohferrationwn botimicvtrum quartvt 
t- fig. aenris . , 1786. 30 Foliofeiten. 

Verfchiedene der hier befchriebnen .Arten hat 
der Verfilfer im Garten erzogen, einige andere aus 
eiu-opäifchen Oertern, wie auch aus Grönland, die 
allermehreden aber atis fremden Welwegenden cz- 
halten. Unter diefen find dem Verfafler von Hm. 
Biadh aus China, von Hrn. If'emterberg aus China 
und .Sumatra, vorziiglich aber von dem verdorbe- 
nen D. König aus mehrern Oertern Odindiens Bey- 
träge geliefert worden. Nur allein die odindifchen 
Gräfer , welche letzterer nebd andern Pflanzen Hn. 
R. überfchickt hat , nehmen fad die Hälfte des 
Fafcikels ein. Unter 103 Nummern id in demfeh 
ben eine grofee Menge neuer Arten befchrieben wor- 
den. einige linneil’che und andere bereits bekannte 
hat der Verf. theils genauer befchrieben , theils be- 
richtigt, auch verfchiedene Gattungen angemerkt. 
Von denen Gattungen, welche mit melirern Arten 
bereichert worden find, enthält Graiiola S Arten 
(I linneifche), Seiiöiiue 2, Cyperus 8 (wovon 
mehrere unter gewiflen .Abänderungen mit andern 
bereits vom Hrn. RottbaU befchriebnen Arten iiber- 
einkoramen), Sdrpui 8. (1 linneifche, einigt 
von RottMOScleria ^eine von ßergius in den Schwed. 
Abhandl. vom Jahr 1765. bedimmte Gatnmg, de>- 
ren Arten zufammen unter Citrex lithofperma be- 
grilFen wurden , mit halbgetrcnnten Gefcblechtem, 
^iner Blume mit 6 Bälgen, wie der Juncus, und 
einem Saamen , wie die Arten von Carex , verfehen 
-find) 4, PliaJarif 2 (i linn.), Panuvni 12, Agro- 
ßit 3 , Pou 5 , Arwtäo 2 , Ariflida 2 , OlJenlandin 
3., Embeiia 2 (E. Ribcs Burm. flor. ind. p. 62. 
t 23. und E. Grofliilaria ) , Eheocarpus 2, Sefa- 
mum 2, Sida 2. — Einzelne Arten find befchrie«- 
ben aus den folgenden Gattungen : Loe/Uiigiti in- 
dica (Pharnaceum deprelfum L. ), Kttllingia Suma- 
trenfis (Scirpus cyperoides I..), Reßio , Cencliruf 
(linneifch), Sucharum, Pcrfpaluin, Feßucay Htdpo- 
tis , Spermacoce, Ceiofia (linn.), Crefftr, Cmrcm- 
ria zeylanica (Apocyno - Nerium Linn. flor. zeyl, 
404.1, Heliotrapium , Ipmmeif , Polugonum barba- 
tumL. C 3 Abänderuflgen), Turraeä (linn,), Afe- 

blßO- 
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lajhma (linn.), Awtfrut Lmonia Ginn.) , Mmifcy- fchichte ,>die bunt&rbigen Schmetterlinge, welc^ 
Itm . Ledum . Euphörim . Afyrtui , Rufa (linn.), itzt von fo vielen zum Spielwerlc, oder zur emtW 
i’ft.'if w/urtf ( incarnara I.. ? ) , Rtiellin, C/cowe (linn.), haften Befchaftigung , zum Vergnügen oder als 
-M(dva (liim, )* (linn,), TrifoUum^ Hie~ gangbare Kaufmannswaare , uudirt werden* er- 

racium (linn.), Orchis (linn.), und Liehen, he- forderten, nach fo vielfältiger Pearbeitung > eine 
richtigungen Gnd gegeben bey einigen Arten der kurze UeberCcht , eine bchlufsrechmmg über den 
indigofera, einer Art von liolichos Pmicum und^u- gegenwärtigen Vorrath. Diefe hat der Hr. Vertaf- 

ßieiä. Obgleich die meiden hier befchriebnen .Ar- for , in diefen Blättern , mit möglichller Kurze, 

ten nur botanifch bedimmt find , fo mangelt es und Genauigkeit abgelegt, und Cch damit dn vor- 

doch nicht an folcben , welche fich durch ihre Nutz- zügliches Wrdiend envorben. Man hat fymmati- 

barkeit, oder andre Eigeufchaften merkwürdig ma- fche Entwürfe mannichfaltiger Art , fie und aber 

chen. Sachanim arundisiaceum und die beiden Ar- meidens , nur in der , dem ClelehrtOT verdändlichen 
ten von Arundo dienen zu Dächern, Panicum anti- Kimdfprache verfafst, und öfters id auch in wör- 
«iota/r aber zu Umfehlägen bey Nafengefchwüren; terbüchem davon nicht einmal eine Erklärung zu 
Poa vifcofa verbreitet einen heftigen Terpentinge- linden. Daher war es um dedo nöthiger auch fitr 
nich, Arißida fetiscea wird zu Kämmen und Nadeln andere Liebhaber , nach eines jeden BedürfnilTen, 
gebraucht; Arundn karkn zeigt mit feiner leicht be- au forgen, hauptfächlich aber den ganzen Vorratn 
weglichen Rispe die Richtung der Winde; Ampris' in Ordnung zu dellen , welches in gröfseren W er- 
zntlmiat giebt das orientalil'che Elenü, ELteocarpus ken bey den unvermeidlichen Nachträgen undFort- 
copallifmu aber eine Art Copal, und Sefamum pro- fetzungen, nicht fo gut gefchehen könnte. Zwar 
ßratum id eine malabarifche Arzneypflanze von et- fcheint es noch immer zu früh zu feyn , an eir« 
was fcharfem Gefchmack. Der D. Kotttp theilte Hn. volldändige Ordnung und reinen zAbfehlufs des bis 
R. eine diefem Fafcikel beygefiigte Gefchichte einer itzt bekannten Vorraths diefer Gefchöpfe zu den- 
Krankheit mit, welche K. in Odindien ausdand, und ken, da man in der allgemeinen Bearbeitung, wohl 
liyfmteriam npopleHicam nennt, zugleich aber auch kaum über die Hälfte gekommen; allein es id des- 
verfchiedene Bemerkungen, die zur Materia medi- wegen dennoch eine Üebcrficht durchaus nöthig, 
ca gehören , und vielleicht hier einen Platz verdie- die neuem Beyträge laßen fich dann ohnehin leicht 
nen. Die traurigen Wirkungen der Excoccaria nachhohlen , und fo hat eine Bearbeitung diefer Art 
konnte K. an feinem eignen Körper nicht wahrneh- auf lange Jahre ihren ergiebigen Nutzen. Möchte 
men, fie giebt ein fehr gemeines , dinkendes, und man nur fonden nicht durch fo viele unnöthig ge- 
aufloderndn Brennholz. Die Columbowurzel wird häufte Schriften dies Studium erfthweren , und ei- 
von den Portugiei'en aus Mozambique gebracht, nem Vf. Zeit laßen, feine Abficht auszuführen, ohne 
man braucht lie in der Ruhr, doch derben oft die dafe andere immer daßelbe anfangen und doch nichts 
Kranken mit der Arzney im Munde. Diejenige .Art mehr leiden. Der Verf. zeigt in diefem erßen Thal 
von I tnichenhlut , welche vonMalacca kommt, meid die Arten der Tagfchmetterlinge an, denen er eiiw 
aber nach China geht, wird von einer Art des Ca- kurze und zur Qiarakteridik hinreichende Befchrci- 
lamus erhalten. Knnig glaubt, auf Socotera werde bung, fo viel bey jedem bekannt id, l^gefiigt hat. 
es von einem andern Gewächs gefamnielt. Er Diefe find bis itzt auch am volldändigdm bearbei* 
zweifelt, dafs die lichte Terra ^ciponica von der tet, da fich feit zwey Jahren, kaum einige neue 
Mimofa fpicata komme, ein Saft, welchen reichere Entdeckungen ergeben haben. Mit den folgenden 
Perfonen andatt derfelben dem Betel beymifchen, Abtheilungen möchten Cch mehrere Schwicrigkei- 
wird aus einer .Art der Cinchona gekocht, und aus len finden, doch hat es auch mit den .Abendfchmet- 
Malacca gebracht. Das zeylonifche Gummi Gutta terlingen , und den Spinnern, die vielleicht den 
entdeht nicht von der Cambogia, fondern von ei- zweyten Band ausmachen werden , noch eben keine 
nem andern Baume mit vielehiger Blüthe ( polyga- grofse Schwierigkeit. Dem Namen einer jeden .Art 
ma), und kirfchähnlicher Frucht. König fammel- hat der Vf die Cnarakteridik in lateinifcher Sprache, 
te es felbd auf Zeylon, und fand , dafs es auf Koh- und dann die vorzüglichden SchriftdeÜer beygefügt. 
len gedreut einen angenehmen Gcrvch gab. — Die Wir liefern hier eine Probe ohne eben lange zu wählen: 
drey diefem Fafcikel beygefiigte Kupfertafeln bilden S. 59. „Nro. 6 Papilio Apollo. Der rothe Augenfpiegtl, 
ab: i) Pedicutaris inairtuUa.' 2) Hiemcium Ttiru- „Linn/ Nro. So. Alis oblongis integerrimis albd , po- 
xaci. 3) Orchis hjiperborea. „ßicis oceltis fuprn ymituor, ßikus fex , hißque ru- 

„bris. — Röfel. Tom. III. Tab. 43. fig- 1. 2- Det 
Dessau und Lkipzio, in der Buchhandlung „Falter. Tom. IV. Tab. 4. fig. I 3* Larv'en. 
der Gelehrten : Syßcmatifche Befchreilnmg der euro- t^Efper. Tab. 11. fig. i. Sckiißer. Icon. Tab, 36. 
pui/fhrn von dem Verfafler des JVo- „fig, 4- S. Papill ^ Europe. Tab. 47- Nro, 99. 

tnciuliAtor entomologicus. I. Theil von den Tag- Apollon, IPiener Ferz, Hauswurzfalter. Pap- 
fchmetterlingen oder Faltern. I78f. 282 Seiten, „Apollo. Die länglichtcn ungezähnten Hügel find 
»ebd 2Seir. Zufätzeii und i illumin, Kupfert. (La- „blafsweils, und häufig hie und da von Schvippcn 
denpr. 22 gr. Pränum. 16 gr. ) ,,entblölst. DieV'ordern führen aulser der fciiwarz- 

Das lo allgemeiil bebelate Fach der Naturge- „punktinen Wurzel, wui, einer dergleichen verlo- 

fc a 



SUPPLEMÖTE ZUR A. L. Z. 1785. 


30 

„{chenenRinde am Aufsenrande, vier dunkelfchwar- 
Hecken am Vorder -und einen am Hinterrande, 
„die auf der Unterfeice bisweilen in der Mitte roth 
„find > oder rothe Kerne haben. Die Hiiiterfliigel 
«.find an der Wuriel fchwam , neben dem Alter 
^.Ichwonpunktirt, und fnhrenxwey grofse fchwan 
„eingeläfste rothe .iugige flecken mit wei&em Kern, 
, einen in der Mitten und einen am Vorderrande, 
,.3uch noch eine fchwarzc Mackel am Innenwinkel, 
„die bisweilen fchon auf der Oberfeite einen rothen 
„Kern hat. Auf der Uiuerfcite leigen lieh , aul'ser 
,, jenen beiden gföfseren, hier oft mit einem ge- 
„doppelten weilsen Kern verfehenen rothen He- 
„cken , 'noch ein oder 2wey dergleichen kleinere 
,,am Innenwinke! , und vier rothe fchivarz einge- 
„fjfete Mackein an der Wuncl. Das Weibchen 
,,fiihrc nur einen kleinen häutigen fortfatz von 
„brauner färbe am -After. Die Knnpr lebt auf der 
„Ilauswtxri, Sahmi ulhiim, (unter dem ^alnen , 
Hauswurz I einer Pflanze, deren lieh die Haupe fel- 
tei\ bedient, wird das Stvi]}frrn'um teßonim L. ver- 
llanden , das Sedum albttm aber ift die eigentliclie 
'f ucterpflanze. ) „ill fcliwarzblau Pimmethnarig, und 
„führt an jeder Seite eine Reihe rothbrauner Punk- 
,,te, und zwifclten denfelben mehrere himmelblaue 
„Wängen. Die auf der Erde liegende Puppe ill 
„zylindrifch - rund , und mit blauem Reife ange- 
„fprengt. Sie iil befonders fiihllos, und verwan- 
„delt lieh langfamer als die andern Tagfalterpup- 
„pen , feiten unter vier W'oehen zum schinetter- 
„ling. Diefer grofse und fchöne falter ill in Sii- 
„den von Deutfchland, und in Schweden zu Hau- 
„fe. Eine Verfchiedenheit aus Steyennark, tjper 
„Tab. 64. fig. I. 2. ill an der weiüen Cirundlarbe 
„tiberall fchwarz angefprengt. lin füdlichen Rufs- 
„land foU er zu einer fall gedoppelten GröCse an- 
,,wochfen.‘‘ In der V'orrede erläutert der Vertälf. 
die Abficht feines V^oriubens , und in der Einlei- 
tung giebt er kurze , jedoch deutliche ErkLämn- 
gen des Gliederbaues und der Stände diefer Cie- 
Ichöpfe. Die Eintheilung ill nach dem I.inncifciien 
Syllem gemacht , wiewolil nach einigen Verände- 
lungen.. So wurden die Spiuiiges adj'citae Liim. als 
eine befondere Gattung i^eiius) nach dem Fabri- 
cius unter dem N'alimen /.ugaemi, den drey übri- 
gen beygefiigt. Diefer erfte Theil behandelt die 
Arten der Tagfchmetterlinge , oder der crllen Gat- 
tung , welche in 6 Harden getheilt werden, ille 
Horde Croßflügler » diefen werden untergeordnet 
A. die Lquües Liim. Breitßügler, a) l'roumi , b) 
eichni. b. Heluonä Linn. Sehmalflugler. ( Der 
Pap. Cratagi, der doch fo viele Uebereinllimmung, 
I ac/i dem Umrifs der flügel , und deren zum 
'1 heil unbedeckten fläche hat , wird aus diefer 
Abtheilung venviefen , und zu den Uanaiden ge- 
rechnet). 2te Horde : JJanai cmdidi , tt^eijißugler 


■( warum nicht lieber EitrfHrfnge , um den Uebellaut 
in der folgenden Unterabtheilung zu verhüten , 
wo diefe": weiße W'eißlmge, heifsen miiCsten. ) A. 
Gelblinge. B. ff'eißluige. ( Die Lmai feflivi wur- 
den gänzlich weggelauen , und der P. Hiiperantus 
zu den Nymphalen gezogen. Bey den Ausländem 
ill dennoch diefe Abtheilung-ganz wefentlich , wenn 
wtir auch der einheimifchen fo wenige haben ). 3te 
Horde: Nymphaleroeellati L. Augenjitigler. ^ Horde: 
Hijmp'ntilcs pn.ilerai l.. EekßUgler. A. Scnillerrogel. B. 
Bwtiißngler. C. Zaekflügler. Auch bey dieler Benen- 
nung n öchte es beUer: ßeekigte Eckßugler ,\\e\(sen.) 
D. Netzflügler, a) mit Silberßeckeiu b) ohne Sä- 
berßecken. ste H. Kltinßügler. Flebeii rurales. Lum. 
A. Kleinfcnwtmzflügler. B. Funkt/lügler. a) Feuer- 
Vogel, b) Ulauhnge. (Hier find die kleinen äugig- 
ten falter mit Hecht zu den Nympii. genrni. Linn. 
gereemut worden.) 6te H. Flebeii rurales , llickßng- 
ler, Dickköpfe. (Die erllere Benennung könnte 
zum Mi&verlland verleiten. Nach der befondem 
Lage der flügel , möchten fie füglicher Kbiftßügler 
heilsen. ) .n. Gelbe ungedeckte. B. Schmtrze mit 
weifien Flecken. C Braune mit gelben Spiegelßeekäi. 
Der Hr. \ erf. zählt nach gefammten N orrath Ig2 
Arten {Speeies ) der Tagfchmetterlinge. Doch ha- 
ben fich kürzlich wieder einige entdeckt. Unter 
den angezeigten wurden etliche V arietaten für we- 
fentlich verlchiedene -Arten erklärt , welches man 
aber bey genauerer Unterfuchung anders findet. Wir 
bemerken nur die Varietät des P. Hqperantus, 
Efpers *chm. L Th. Tab. 57 mit weilsen Punkten , 
welche hier den von 0 . f. Müller ihr ertheilten 
Namen des P. Arete fiihrt. So auflallend auch der 
Abfland derfelben von der gemeinen Art zu feyn 
fcheint , fo ill doch , nach vielen Exemplaren , dier 
gemächliche Uebergang der ringförmigen Augenfle- 
cken in einfache Punkte deutlich wahrzunehmen. 
Auch der ausländifche P. Clßus , wurde , wie- 
wohl nach beygebracliter Bemerkung, als ein Eu- 
ropäer mit in die llechnung gebracht. Der P. 
C/rtWi. ill nur eine Varietät des P. Eumedon, da 
man nach den verlängerten Punkten der Unterfeite, 
auch gleiche Abweichungen , von dem P. Argus, 
Hip]iotlwe Phlaeas, Icarus und andern hat, auch 
fogar nur nach einer heite der flügel. Die ver- 
fchicdenen .Abweicliungen der Schillerfalter ( Iris ) 
erhielten ebentäls ihre Ipecififche Nahmen, wenn 
man auch nach genauen Ertährungen noch niclits 
gewifles darüber hat erforfchen können. In der 
beygefügten Kupfertafel, wo zur Erläuterung der 
Charakterillik ein paar Raupen und Chryfaliden ge. 
zeichnet lind, ill nach genauer Illumination der neue 
Pap. Laoawe zugleich beygebracht worden. U ir ent- 
halten uns melireres anzufnhren , da diefes Verzeich- 
nils gewils alle Liebhaber incerellirt, die mit uns auch 
den lolgenden riieil begierig erwarten werden. 


r 
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HANDLVNGSlFISSENSCHAfT. 

1.1IPZ1G, bey Weigand: Ht. !^oh. Häm. 3 ^mgs 
— Prof, der Geu/erbuiffenfehaften an der chur- 
Pfdlz. Cameral • Hohenfchule — gemeinnütziges Lehr- 
buch der Handiungemlfetifchaß für alte KUißen von 
Kaufleuten und Hcmdtungsftuddrenderi. 470 S. 8- ( i 
Rthfr. 4 gr.) 

Die(?s ift das fiinfte Lehrbuch, welches Hr. 
Prot J. in dem Fache derCameralwiflenfchaft liefert, 
•ber fie haben alle fo viel gutes vor ihren Vorgän- 
ern voraus. daCs nur feine übertriebene Befchei- 
enheit in der Vorrede deshalb -den Vorwurf der 
Schreibfucht beforgen kann. üeberh.aupt find ja 
Ute Lehrbücher von Zeit zu Zeit eben fo nothwen- 
iges Bedüifhifs in der Literatur als einzelne neue 
Unterfuchungen. Defto verdienftlicher aber find 
Ce in einem Fach , wo es noch nicht viel gibt und 
die wenigen nicht recht brauchbar find, wie vor- 
züglich in der Handlungswiflenfchaft. Hr. J. hat hier 
feine nächften Vorgrlnger, befonders May und Ludo- 
vici, gut benutzt, wie er aufrichtig geftehet, aber 
er hat fie auch zugleich rühmlich übertroBen und 
feinem Buch in aller Abficht Vorzüge zu geben ge- 
wuCst, womit man zufrieden feyn kann. Der Elan 
ill übrigens mit Recht fo angelegt , dafs er eigent- 
lich die Kaufmannswiflenfehaft zum Gegenilande 
nimmt, die Grundfätze der Handelspolitik aber nur 
beyläufig und bisweilen bey einigen Gegenftänden 
mit Vorkommen. 

Die Einleitung bohlt von dem Trieb des Men- 
fchen, feine Glückfeligkcit durch Befriedigung fei- 
ner Bedürfnifle zu fuchen, aus, und leitet dadurch 
auf den Taufch und die Begritfe von Preis, Geld, 
Fracht. Zahlung, Contoir u. f. w., welches die Ein- 
theilung des ganzen Buches an die Hand gibt. Da- 
bey fehlet hingegen manches, was fonft mit Recht 
zur nöthigen Einleitung in eine WiflenfehaftJ gerech- 
net wird , befonders ihre kurze Gefchichte und all- 
gemeine iTücherkenntnifs. Darauf folget noch ein 
fo genannter Vorbericht von Handelsperfonen , der 
aber fchicklicher der erfte Theil heiCsen möchte. 
Denn er beileht aus 6 Hauptftücken : i von der 
Handebfahigkeit des Adeb, der Geiftlichkeit, Sol- 
daten, Handwerker, Bauern, Juden, Fraueuzim- 
4. L, Z- 1785- Supplementbc^nd. 


mer u. f. w. 2) Vom Handebmann, feinen Kenntnif- 
fen und Charakter, 3) vom Handebdiener , Buch- 
halter, Ladendiener, ihrer Condition, Abfchied u. 
d. g. , 4) vom Handebjungen , feinen Eigenfchaften 
und Pflichten , 5) von den Mäldern , 6) Handebge- 
richten und Arbitrage. Die eigentliche Handels- 
theorie hat Hr. J. in zwey Theile und fechs Ab- 
fchnitte zerlegt. Im erden Theil vom Taufch, han- 
delt der erde Abfchnitt von der Waarenkunde und 
zwarl) landwirthfchaftliche, 2)Ford-, 3)Jagd-, 4)Fi- 
fcherey-, 5) Mineralifche-, 6) Fabrikwaaren. 7) von 
Maab . Gewicht und Zahl , 8 ) allgemeine Bemer- 
kungen vom Gebrauch, Ort, Güte der Waaren, u. 
f. w. Der zweyte Abfchnitt id die Geldkunde i ) 
vom wahren eingebildeten und Handebwerth, 2) 
vom Preis, Erhöhung und Taxen, 3)Taufchmittel, 
4) Gold und Silber, 5) ihrem Verhältnifs, 6) Mün- 
zen, Zufacz, Fufs. Im dritten Abfchnitt id die 
Handebkunde begriffen : ij von Gewinn und Verlud, 
2) Waarenhandel und Baratt, 3) Dnkauf und Ver- 
kauf, 4) Rabat, Thara und Gutgewicht, $) Grob- und 
Klein-, 6) Land -und See-, 7) in- und ausländifchem 
und Colonie-, gJCommiinons-, 9) Compagniehandel. 
Der zweyte Theil von der Expedition enthält im vier- 
ten Abfchnitt die Frachtkunde, ijvon der Verfen- 
dung, 2 ) Schiftahrt, 3) Rhederey, 4) Aflecuranz, S) 
Fuhr- und Podwefen, 6) Spedition und StapeL Der 
fünfte .Abfchnitt liandelt von der Zahlungskunde und 
zwar 1) Schuld, 2) Credit, 3)Intereflcn, 4) Bezah- 
lung, Pari und .Agio, jlWechfel, 6) Aftien, 7) Ban- 
ken. Der fechue .Abfchnitt endlich begreift die 
Comtoirkunde , i ) von Einrichtung des Comtoirs, 
2) Buchhalten und 3) Bankerott. Diefe kurze Ueber- 
ficht des Inhalts der Hauptdiicke zeiget fattfam 
von der Volldändigkeit der Materien. Auch die 
Zufammendellung derfelben in fydematifche Ord- 
nung id meidens recht gut und der Natur der Sa- 
chen angemelTen. Doch möchte {dabey im einzel- 
nen eher manches zu verbeflern feyn. Es wird z. 
B. bey den Handelsdienern auch von Confuln gere- 
det . die vielmehr als Richter und Beydände anzu- 
fehen Und. Bey dem Waaren- und Baratthandel id 
die ganze Lehre vom Bücherliandel mit eingefchal- 
tet, der doch wie andere auch mit Gelde getrieben 
wird. Von der Kramerinnung wird beym Kleinhan- 
del und von den Gefellfchafcen ganz befonders ge- 
F handelt» 
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handelt, dabeydes fchicklicher bey den Handelsper, 
fonen anzubringen gewefen wäre. Die Begriffe von 
Zinfen, Aflien ftnd“ Papiergeld find nicht blofs in 
der Zahlung nöthig, fondern gehören fchon zur 
Deutlichkeit der Lehre vomGelde und Capital über- 
haupt , und der Bankerott betrifft und endigt nicht 
WÖ& dasComtotr, fondern den ganzen Han 4 eL 

Die Ausführung Und Behandlungsart verdienet 
auch im Ganzen das Lob einer guten Methode. Die 
Begriffe find meiftens analytifch und zugleich hifio- 
rifch entwikelt, aber in .Abficht des letztem ift doch 
bisweilen nicht genug der Ilufenweife bortfchritt 
bemerklich gemacht, wie z. H. über den Urfprung 
des Geldes, wovon aus den bekannten Werken wohl 
«och etwas mehr attsgezogen zu werden verdienet 
hätte. Die Grundfätze und Vorfchriften werden 
daraus natürlich und ungekünllelt hergeleitet. Sie 
find aber doch nicht feiten etwas gewagt und para- 
dox. Beym Gelde z. B. wird rar kein numerärer 
Werth über den innem zugelallen und deshalb ganz 
ohne Zufatz auszuprägen angerather^ Jener aber 
erhellet doch unwiederfprechüch aus den ungleichen 
Preifen der rohen reinen Metalle in einerley Münz- 
forte zu verfchiedenen Zeiten, und diefes ift zwar 
in England lange beobachtet, aber es hat (ich auch 
der Schaden davon gezeigt und neuerlich eine Ver- 
änderung nöthig gemacht. Den Bücbemachdruck 
hält Hr. J. fürDiebftahl und will ihn doch gefta«en, 
wenn ein Buch gefucht und vom \'erleger in einem 
halben Jahre nicht neu gedruckt wird , woran doch 
fo mancherley Umftände vethindem können, fo dafs 
er hierin gewifs bey beyden Theilen anftol'sen wird. 
Das Buchhalten, welches nach der gemeinen italiäni- 
fchen Art, aber mit vorzüglicher Deutlichkeit, gelehrt 
wird, will er felbft beym kleinften Kiamerhandel 
nach pünktlicher Strenge beobachtet wiffen und thut 
dazu einen eigenen Vorfchlag, delTen Befolgung 
aber doch weit befchwerlicherfeyn wird als das in vie- 
len Gegenden übliche Verfahren, gewifse Quanritäten 
W äare herauszngeben und die Gelder abgefondert 
aufzubehalten oder täglich und wöchentlich CalTe 
zu machen. 

Vortrag und Ausdruck endlich find iiberhaupt 
zwar deutlich und angenehm, wie man Ce fchon aus 
Hm. J. Schriften von anderer Art kennet, nur aber 
für ein Lehrbuch, das zumahl zu Vorlefungen be- 
■ftimmt iftjdoch nicht immer fchicklich genug. Oft ver- 
fällt er in überfluüige Weitläufigkeit z. B. §. 15 : „Aus 
dem, was ich bisher vorgetragen habe, läfst fich nun 
von der Handlung im allgemeinften Sinn genommen, 
ein Begriff machen: Sie ift nämlich ein Gewerbe, 
welches fich mit dem Einkauf des Ueberfluffes 
menfchlicher Befriedigungsmittel , wie er über den 
Erdkreis vertheilet ift, mit feinem Verkauf an die 
Oerter, wo er mangelt, mit der Verfendung delTel- 
ben von einem Ort zum andern und mit der Bezah- 
lung und dem Bezahlt werden befchäftiget , und 
vermittelft dem zwifchen demEJnkauf und Verkauf 


abfallenden Gewinn fich erhält und vermehret.“ Wel- 
che Definition! und wie viel könnte und müfste 
danus wegfallen, wenn fie richtig und paffend feyn 
follte. Bisweilen ift er auch zu figürlich und bfu- 
micht, ohne eigentlich etwas rechts zu fagen, z. B. 5., 
$l: „Ich hoffe nicht, dafs man zu Kaifer jöfeplw 
Zeiten noch fragt, ob Scharfrichter. Abdecker und- 
dergleichen handelsfähig feyn.“ Sie find es aber doch 
wirklich nicht in Abficht alles Zunfthandels, der 
den wichtigften Theil ausmacht, und was kann ein 
folcher .Ausmf gegen die I-aiidesverfeffung gelten? 
Noch ift auch hiebey . befonders in .Abficht der mit 
beygebrachten Litteraturkenntnifs, durch Anführung 
der heften Schriften, die Unvollftändigkeit und Un- 
gleichheit zu tadeln. Es find nämlich niemals die 
ganzen Titel mit Ort, Jahr u. f. w. angegeben. 
Abficht der landwirthfchaftlirhen Waaren ift blofs auf 
Beckmanns Grundfätie verwriefen , hingegen beym 
Forftwefen find Gramer , Gleditfch , du Hamei , du 
Roi befonders angeführt , die doch dort auch Vor- 
kommen. Ja bey Jagd und Eifcherey find fogar 
Linnes Naturfyftem, Eorfter. Gmelin, Zongdrager, 
Pontoppidan und Egede genannt. Bey den ei- 
gentlichen Handlungsmaterien werden fall gar za 
ärmlich nur immer äe Namen Ludovici, May, Mar- 
perger wiederholt und es ift hingegen von Biifch, 
Savary, Ricard u. a. «richtigen Büchern ein tiefes 
Stillfchweigen. Man mufs daher die fdmmtlichen 
Allegaten mehr für Folge zufälligen Lefens und 
Nachfchlagens halten , als eines eigentlich durchge- 
fuhrten Studiums der Quellen und Mül&mictel, wie 
zu X'erfalTuug eines Lehrbuches eigentlich eiibrdert 
wird. 

PHrSIK. 

Erzubt, bey Keyfer: F. A. Göttlmp Bf 

fchreibuMen rrrfclüedehcr Blafemafchienen zum Lothen, 
Glasblaftn und dergleichen, auch rermitteljl felbiger 
mit dephiogißißrter Luft zu fchmelzen, und I). IF'ith. 
Heinr. Seb. Buchoiz Nachricht von eitrigen deßillirten 
Oelen, fo über vierzig ^ahre lang wohl verwahrt 
aufgehoben worden. 1784- 20 S. 4. m. i K. (4gr. ) 

eyde Abhandlungen find vor der Akademie 
der Wiffenfchaften zu Erfurt abgelefen, und aus 
den Afl. derfelben vom Verleger hier wieder befdn- 
ders abgedruckt worden. Die erfte geht bis S. 10. 
Ihr Titiil ift envas unbeftimmt; denn fie handelt 
vorzüglich nur von einer Vorrichtung, gemeine 
oder dephlogiftifirte Luft bequem aufs Löthrohr. und 
die letztere auch auf den kleinen Achurdfehen Ofen, 
anzu’.venden. Der .Apparat ift im wefentlichen nach 
Ehrmantu Befchreibungen elektrifcher Lampen ein- 
gerichte-. Er hat viele Bequemlichkeit, und ift in 
der Ausiibung leicht Der Luftzug, welcher durcla 
Löthrohr getrieben werden foU , wird durch einen 
Wafferfall, nach .Art der Waffertrommebi , bewirkt. 
Um die dephlogiftifirte Luft in das untere Gefä&zu 
bringen, aus welchem fie durch das, aus dem obem 
damit verbundenen, herabftdlende Waffer hernach 

aus- 
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aiisgetTfeben wird , giebt Hr. G. eine eigene V or- 
richtung an , welche ohne die Zeichnung nicht gut 
verllandlich ift , die aber fuch füglich beym Appa- 
rate entbehrt werden kann , wenn man weifs. daft 
die Luft in jedem mit Wafler gefüllten Gefäfse in 
die Höhe fteigt, und das WaOer verdrängt. Denn 
eben fo gut kann .man vermittelfi eines Trichters 
die Luft aus einem Gefafle in jedes andere bringen, 
das mit Wafler gefüllt umgekehrt mit feiner Mün- 
dung unter Wa&r flehet. Zur Bereitung der de- 
phlogiftifirten Luft fchlägt Hr. G. noch den Salpeter 
vor , an deflen Stelle man jetzt vorfheilhafter den 
Braunllein anwendet. 

In der andern Abhandl. befchrefbt Hr. B. R. 
Buthtdz 38 ächte ätherifche Oele, welche Hr. H. R. 
Büttner in Jena, vor mehr als 40 Jahren theils felbft 
dellillirt, theils lieh äclit vom .Auslande, einige 
aus dem Cabinette des .Seba, verfchattt hatte , und 
welche die ganze Zeit hindurch forgfaltig und wohl 
aufbewahrt worden waren. Hr. B. bemerkt bey je- 
dem Oele, das Jahr, wenn es dellillirt worden ill, 
die ehemalige und jetzige Farbe, ConGllenz und 
Geruch. Manche waren, ungeachtet der bellen 
Verwahrung (foUte diefe aber auch wohl durch 
Korkllopfel gehörig erhalten werden? ) doch in 
einen terpentinähnlichen Zuiland verwandelt und 
zähe, fiill alle am Gewichte vermindert worden. 
Im PeterGlienöle waren keine kampferdhnlicheCon- 
cretionen zugegen, wohl aber im Poleyöle, in dem 
von den Dracoceph. Moldav. , im H^joranöle, 
und im Oele von der Wurzel des Zimmtbaumes. 
Das ol. Cochleariae war ganz verflogen, ohne das 
Mmdellc zu hinterlaflen. 

ALTiHBURG,bey Richter: Verfwh einer {Jeher- 
ßcht der eh^ifchen Litteratur und ihrer Brangfchm, 
tvn /). Geo. Triedr. Chrift. fucht, aufserordentlichen 
(m') Lehrer der Me Jirin. 1785. 143 S. mit V. 8.(8gr.) 

Es ill allerdings ein grofser Vortheil zur wiflen- 
fchaftlichen und fyllematifchen Kennmifs einer Wif- 
(enfehaft und es gereicht zur Vervollkommnung 
und Verbeflerung derfelben, eine Ueberficht des- 
jenigen zu haben, was andere, welche diefe WilTen- 
fchaft bearbeiteten, darinn leifleten, die Entdeckun- 
gen zu wilTen, die Ge machten, die Irrthiimer, wor- 
auf Ce verGelen. -Aber es ifl auch nichts leichtes 
ein Uniernehmen attszuführen, das uns diefe Ueher-. 
ficht völHländig VerfchaHt. In keiner Wiflenfehaft 
Hl vielleicht hierzu melir vorgearbeitet worden , als 
in der Chemie. Wir haben eine ziemliche .Anzahl 
Von chemifchen Bibliotheken, Litterärgeichichten, 
und Beytriigen zur Kenntnifs der chemifchen Littc- 
tatur. Alle neuere chemifche Lehrbücher geben 
Anleitung zu diefo, und Cre/fr Journale find gleich- 
fam das allgemeine Repertorium der neue- 
flen Veränderungen, Entdeckungen, Verbeflerungen 
und Schriften diefer WiflenfehafLUnr fo mehr liefse 
üch von unferm V'erf. etwas volllländiges erwarten ; 
wir muflen äber geliehen, dafe er diefe Erwartung 
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ganz und gar nicht beWedlget hat. Laut der "Vor- 
rede ill es der Plan deflelben, eine Ueberficht der 
Litteratur der geCammten Chemie und ihrer einzel- 
nen Zweige nach der Ordnung des If' t^rlfchen Lehr- 
buches zu geben , die Fortfehritte , welche die W if- 
fenfehaft in verfchiedenen Zeiten machte, die Ent- 
deckungen derer , die Ge betrieben , und die Irr- 
thümer darzuRellen , die Ge begiengen, und 
richten von den LebensumllSnden der Chemiilen 
mitzutheilen. Er liefert uns aber hier ein trockenes 
Verzeichnils, ij der Bücher über die GefjhichK der 
Chemie; 2) der Denkfchriften der Akademien und 
SocietSten der Wiflenfehaften; und 3 ) vin alphab^ 
tifches Verzeichnifs chemifcher Schrifdleller. Er 
thutdies mit einer fo unverzeihlichen Nachlälsigkeit, 
mit fo weniger Beurtheilung, Auswahl undVe^uän- 
keit, und mit fo grofser Unbekanntfeh^ mit den 
Gegeiilländen felbtl, dafs wir feine Arbdt gpDz un- 
ter die überflüfligen zu zählen haben. Er hat war- 
lich nichts mehr gethan, als daft er aus U^eigelt 
Grundrifs der Chemie die angeführten Schritteii, und 
noch dazu höchll fehlerhaft. unvoUlländig und man- 
gelhaft , zufammengelloppelt , hif r und da mit eini- 
gen neuem vermehrt, und bey mandien, öfters 
fehr unbedeutenden, Schrlftftellem das Geburts- 
oder Todesjahr oder einige Lebensumlläude hinzu- 
gefügt hat. Mehrere SchriftReller, dwen wir Ent- 
deckungen fchuldig find, find gar nicht genant, 
von mehrern ihre beträchdichtften und wichtigften 
Schriften ausgelaflen. Am gewiflenhafteften hat er 
die fo entbehrlichen und Gnnlofen Werke mancher 
Alchemillifchen Schriftileller angeführt, aber auch 
freyWeh mehrere hieher gehörige gar wieder nicht 
erwähnt. F'olgendes mag unfer Urtheil rechtferti- 
gen. Unter .A Rehen blofs: y#/&crfi> etlexius Petu- 
nmntanust Achardt Areet, Arnold j alfo nicht ein- 
mal vfvnVo/a, der Vater der metallurgifchen Che- 
mie. Unter B: Bafilius yatentinusi den er em 
Genie in der Chemie nennt, Büchner, Becher, Boyler 
Brtmfchwig, Brendel, Billig, Bamer v, (. w. , in 
diefer fchönen alphabetifchen Ordnung. Wir ver- 
milTen ganz: Bneo, Btnon, Bernhard, ßertholü, v. 
Born, Boulduc, Von Crell hat er im Jahr 178S 
noch nicht einmal gewnifst, dafs zwölf Theilc der 
neueflen Entdeckungen herausgekominen find, und 
dafe dies Werk unter dem Titel der chemifchen An- 
nalen fortgefetzt wird, wovon der crile Jahrgang 
fchon 1784 erfchien. Hr. F. giebt das ehemijcl» 
Archiv (S. 14) fogar als die Fortfetaungan ! 
Hartmann, (gell. 1631 ) macht erzürn Verfafler ei- 
niger zu Haie T 7 S 9 und zti Frankfurt 1773 gehal- 
tenen Difpntationcn , welche doch vom Herrn. Pro- 
felTer P, ff mm. Hartmann find. Er nennt (S. 64) 
nur einen und (S. 116) nur einen. Bouelle, 

da es doch von beyden zweyerley franzöfifche Che- 
inillen diefes Ffamens gab , den Aelteren und 3 wi~ 
gern, die erjiir eine Perfon hält. Er führt (b. 90 
und 9i)Z.r>Hfry»^3enTater, und den Sohn, »ul, da 
doch zwey Söhne deflelben als Chemiilen bekannt 
genug find. Mit Unrecht fleht die Abhandlung des 
E jupgllen 
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jimgften Lmetvt vom Pyrophor unter den Schriften 
des Vaters. Üie Schriften von F. Carthaufer 
bringt er zn fr. Aug. Carthaufer (S. 46). \ on 

/fMWvmriftnur (S. ii5.)eine unbedeutende .^bhan- 
hing angegeben, und gar nicht; von feinen wichti- 
gem Bemerkungen über das Porzelain, über das 
Stahl und Eifen angeführt. Bey Steph. Haies ift 
(S. 76) nicht einmal die fo wichtige Schrift: Hcge- 
tal Statik, die zu laandon 1727 lierauskam, und 
hauptfhchlich zur belfern Kenntnife der luftfdrmi- 
gen Flüfligkeiten die Naturforfcher aufmunterte, und 
auch unter uns durch eine Ueberfetzung (Halle. 
1747) bekannt genug ift, erwähnt worden, und 
fo ließen fich zu jedem die beträchlichften Nachträge 
machen. Wozu foU übrigens das Verzcichnife der 
Ueberfchriften von den .-^bfclmitten mehrerer be- 
kannter chemifcher Werke , wie von Fr. Hoffmantis 
Opxifc. phyf. ehern., das mehrere Seiten einnimmt; 
von Bergmarmt Opufc.. wovon es nur 2 Tomi an- 
giebt, da doch ichon feit einigen Jaliren drei/ her- 
aus find; von Alarggrafs chym. Schriften, tu a. ? 
In einer Nachricht au? der letzten Seite des Bucltes 
heifst es: da£s aufeerordentlicheUrfachen den V'er- 
feßer genöthiget hätten abzubrechen, und dafe die 
Fortfetzung fu bald wie möglich folgen foll. Dies 
ift zwar nun bis jetzt noen nicht gefchehen, wir 
müßen aber auch Hrn. F. bitten, fein Vorluben lie- 
ber noch fo lange aufzufchieben, bis er uns etwas 
vollftändigeres mit mehrerem Fleifse liefern kann. — 
Der Correäor fcheint übrigens eben fo fliichtig 
gearbeitet zu haben als der V'crfaßer. Denn das 
Buch wimmelt von Druckfehlern. Der .\usdruck : 
Brangfchen, auf dem l itelblatte ift fo wenig ftaazö- 
fifch , als deutfeh. 

MATHEMATIK. 

Lkipzio, in der Müllerfchen Buchhandlung: 
C. E. Schröters Anleitung zum Rechnen , durchgän- 
gig verbeffert und wtigearheitet von Chrißian Friedr. 

%ediger. 178$- 3 Ö 4 V* l . 1 ■ n j 

• ' • Diefe Anleitung wird auch als der zweite iBand 
der 8ten Auflage von Schroters Briefwechfel ver- 
kauft, und ift gut und j zweckuväliig eingerichtet. 
Was auf dem Titel gefagt wird, dafs Schröters -An- 
leitung durchgängig verbelfert und umgearbeitet 
worden fey. i« vollkommen gegründet; und Herr 
R hat Recht von fich zu behaupten, dafe er den 
Vortrag, der äufeerft mangelhaft und verworren ge- 
wefen, vollftändiger und deutliciier zu machen, die 
Rechnungen bequemer einzurichten , die prge- 
fchriebenen Regeln gröfetentlieils mit den Gründen, 
worauf fie beruhen , zu unterftützen, utifchickliche, 
und mit Lächerlichkeiten tmd Nebendingen über- 
häufte Beyfpiele mit beflern zu vertaufcheni die 
fehlenden Rechnungsarten zu ergänzen, den Aus- 


druck zu verbeflem , und überhaupt das Ganze in 
eine unfern Zeiten angemeßenere Geftalt zu brin- 
gen gefucht habe. Gewünfeht hätte Rec. indels, 
daisHr. R. nicht die Regel de Tri und die fogenann- 
te welfche Praktik von einander abgefondert hätte. 
Im Grunde ift das Verfiihren der welfchen Praktik, 
das dem gefunden V'erftande natürlichfte, und felbll 
kein Bauer rechnet die Aufgaben, die in feiner 
Sphäre Vorkommen, anders aus- Dafe es auch leich- 
ter fey, folgt eben hieraus; weg alfo mit der 
weitläuftigen.Art, die bisher gewöhnlich unter dem 
Namen: Regel de Tri, gelehret worden ift. Ferner 
ift es wohl kein praktifcher Vortheil, wenn man, 
wie S. 193, um 908 mit gs zu multipliciren, gS in 
IO 4 70 4 5 zerfällt. Auch würde Rec. die meiften 
der im Sten Buche abgehandelten Rechnungen gar 
nicht als befondere Rechnungen betrachten, indem 
üe doch niclits weiter als fehr leichte .Anwendungen 
der Regel de Tri, der einfachen oder der zufam- 
mengeietzten , der ordentlichen oder der indireden 
lind, die fich nicht zu befondem Rechnungen quali- 
ficiren. Auch gefällt ihm der Name Btindrechnung 
anftatc Coecirechming nicht, fo wie auch nicht 
dcnzeicker anftatt Exponent. Manche Rechnui)g(n 
Cnd zu kurz abgehandelt worden, zum Beyfpiei die 
Alligationsrechnung. Die Algebra ift ftir die 
wenigen Seiten, die ihr gewidmet werden konnten, 
recht gut vorgetragen. 

Kopenhagen, bey Gyldendal: Logarithmi 

Briggumi numerorum ab wiitate ad 10000, cum dif- 
ferentiis er parttbus proportionalibus ; nec non fiuu~ 
um et tangentium ad ßngula minuta prima quadi an- 
tis , cum differenüis pro 100 ( 10 ) viinutu fecundis- 
1784 - 8 - , , 

Die Ziffern und fehr klein, und das Papier für 
Tabellen fchlecht Die Logarithmen flnd jedesmal 
voUftändig, aber nur bis zur fechften Decimalftelle, 
hingefent. Die Proportionaltheile machen eine be- 
foiidcre Tabelle aus, welches unbequem ift, aber 
hier freylich nicht gut vermieden werden konnte. 
Ueberhaupt ift diefe Sammlung blofe für Anfänger 
brauchbar. 

SCHOENE iriSSENSCHAFTEN. 

Riga, bey Hartknoch : Tier ewige ffude. Ge- 
fchicht - oder Kolksromcm. 1785. 17s S. g. 

Im achten , neunten und zeluiten Bande vor der 
Bibliothek der Romane hatte, man den bekannten al- 
ten Volksroman von dem immer in der IPelt herunv 
unvidcmden fjfuden fo modemilirt, dafe man nur die 
Idee beybehalten, und als eine U'endung zur Satire 
benutzt hätte. Hier erfcheint das Werk aus jener 
Bibliothek i:u Zufammeohange abgedruckC. 
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GESCHICHTE. 

H annovm , in der Helwingifchen Hoflmch- 
handlung : F. C. Fifcherr Gefchichte 

des dnitfchrn H.vtdtls der Schißurth , Fßcherey , 
Erfindungen > lOiiifie, Geu erbe, Mmmfiichiren , 
der Ltindteirthfchuft > Polizetj , Leibei genfchu ft , 
des Zoll - Münz - und liergwefens , des If'echfel- 
rechts, der Stadta irtttfchnft und des Luxus. Zwey- 
ler ITaeil. 17S5. 656 S. g. 

Auf diefen iweyten Bund fewt der VcrfaHer 
felbft mehr Werth, al« auf den erften, wegen der 
gröfsern eiuswuht und des Reidithums der Nach- 
richten; und cntfchuldigt feine Eilfertigkeit und 
deren Folgen auf die Arbeit felbft mit einer ge- 
wilTen (dem RCc. nicht einleuchtenden) Nothwen- 
digkeic. Diefer Band fangt mit der letvten Hlilf- 
te des I3ten Jahrhundt iis an, und fchliefst fchon 
mit der Mitte des löten. Zur .‘Anordnung hat der 
Vf. hauptfadüich die (unbequeme) Abtheilung nach 
Jahrhunderten gewälilt, jedes Jahrhundert aber nach 
einem meiftens gleichen Zufchnitte abgehandelc- 
Eines befriedigenden .Auszuges ift das Werk gar 
nicht fiihig , weil es gutentheils nur eine nach ei- 
nem willkuhrlichen Plane angeordnete Sammlung 
.einiger Taufende von Excerplen ift, welche, wo 
-nicht zum Beweife, doch zur Erläuterung der Ru- 
briken des Buches dienen follen. Da man aber 
horten darf, dafs das Publikum bald eine neue 
Auilage nöthig machen , der Verf. aber an feinem 
Eleifse zur V'ervoUkommnung des Werks es nicht 
ffhlen lalTen werde; da ferner die Wichtigkeit des 
Buches , auch in feiner jetzigen Befchart'enheit vor- 
zügliche .Aufmerkfamkeit zu erfodern fcheint; fo 
will der Recenf. fowohl den Hauptinlialt den l.e- 
fern kiirzlich darlegen , als auch einige feiner Be- 
merkungen zu weiterer Prüfung mitdieilen. 

Den Anfang macht I. die Gefchichte der Hm- 
fl in der letzten Hälfte des i3ten Jahrhunderts. 
Sie ift aus bekannten Quellen gefchopft. Der \ f. 
Miuerfchcidet richtig altere innungsmäfsige Pii- 
vatgefellfchaften zur gemeinfamen Betreibung des 
Handels, welche Ihmfae genannt wimden, und 
iirfentliche, auf Staafsvertrage gegrundete, Verbin- 
dungen. Dadurch glaubt er die verfdiiedcncn .)lci- 
A\Le Z> *78j. Supplementbimd, 


nungen über die Zeit des Urfpnings der HanW 
vereinigen zu können. Nach feiner Angabe fchlof» 
fen Hamburg und Lübeck im Jahr 1241 zuerft ei- 
nen folchen Vertrag zur Sicherung der Strafse* 
zu Waller und Lande (auf beftimmte Zeit nemlichy 
welchem 1247 Braunfehweig . und nachher die 
wendifclien Städte an der Oftfee beytraten , wor- 
auf denn gar bald der Bund fich fo ausbreitete, 
dafe die wichtigften Städte an der Oftfee bis nach 
Liefland lünautund durch Niederfachfen bis über 
den Rhein und an die Nordfee hin, auf irgend ei- 
ne Weife dazu gehörten. Im Jahr 1260, ineldeter, 
w.äre der erfte grofse Hanfatag zu Lübeck gehal- 
ten und zu den vier groften Comtoiren oder Nie- 
derlagen in Rufslami , Norwegen, England und 
Flandern theils der Grund gelegt, theils fonftEin- 
richtungen gecroHcn worden. Der Röm. König 
( nicht Kaifer ) Rudolph I habe dem Bunde 1273 daa 
Recht, V'crträge zu fchliefsen, beftiitiget. — Hie- 
bey hätte der V'erfafler genauer und vollftdndiger 
feyn können. Genauer i denn es ift die eigentliche 
Bcicharteiüteit diefes von ihm fogenannten Staats- 
vtrirages eben fo wenig hinlänglich beftimmt, als 
andre Angaben. I'olljftindiger i denn der Verfafll 
hätte mehr als noch einmal fo viel Nachrichten 
mitdieilen können , wenn er zu mehrern Quellei« 
gegangen wäre, welche er, als ein bekanntlich 
gelehrter Germanift, kennen mufste. So hat er 
ein Hauptbuch zur HanfeatifchcnGefchichte: Dreye- 
ri fpec. jur. publ. Lubec. -- vom Strandrechte — 
unmittelbar gar nicht gebraucht , würde aber darin 
aufser vielen Nachimfungcn eine Menge der wich- 
tigften Urktmden angetrorten haben — • andrer 
Quellen jetzt zu gefchweigen. II. Hmdeisgruml 
der Hanfu — enthält grundlofes Raifonnement. 
III. liefe« dagegen fchöne Nachrichten vom Le- 
vantifchen Waarenzuge liber Kalla , Nowgorod 
etc. nach der üftfee. Eben fo befchreibt der Verf. 
ln Nro. IV den Lief - und Elliiländifchen Handel 
und die N'iederl.ige zu Nowgorod, — wo wir 
wimfclucn, dafs der Verf. auf dieA'erhältnilTe die- 
fer Stadt gegen die Littliauifdhen Grofsfurllen ei- 
nige Rückficht genommen hätte. Der Ste Ab- 
fchnitt , der die Gefchichte des Comtoirs zu lieigai 
luid des nordUchea Haadels enähic, haue aus 
ü ‘ Caf- 
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Cafftlt grofeern und kleinem Urkundenfammlun- 
»en fehr bereichert werden können.— M. Nieder- 
lage zu London , Stapelgefellfchaft in England — 
Englifche Quellen , aufeer Rymcrt Foedera und 
dem Anderfon hat dcrVerf. nicht gebraucht, wel- 
ches wir bedauern, da .Anderfon oft weder ni- 
verläfsig, noch vollftandig ifl. Doch diefem M.an- 
gcl wird Sprengelf Gefchichte von Grofsbrittanien 
wohl abhelfen ! — \’ll, Handel der Hanfu in 
Flandern. Niederlage zu Brügge und Handel mit 
Südeuropa. — Fs ill blofs der Hauptfare: dafs 
Brügge der allgemeinfte Markt für Europa war — 
erwiefen ; aber Zufatre und nähere Bediinnwmgen 
neben Dreyer c. 1. und die Quellen der N. L. Ge- 
Ichichte noch in grofser Menge. — \T1I. Han- 
del und Stapelßadte am Rhein, IF'aarenrerzeiehnif 
fi ~ Inr ganren gut ; aber Lüttich , nebft andern 
Tlätzen an und bey der Maas, fehlen. Köln, 
Mainz , Speyer , Frankfurt waren die wichtigflen — 
Vom Rheinifehen Bunde handeltN. IX wenfgftens hin- 
reichend. Er war eine Nachahmung des Lombar- 
difchen Bundes ( oder beffer , man verglich ihn mit 
Jenem berühmten Bruide) und hauptCichlicli gegen 
Beeinträchtigungen der Sicherheit und des Gewer- 
bes gerichtet. Von ilmi leitet der \'erf. den Na- 
men des «Wormfifchen Bundtolles ab. Die S. 79 
Behende Bemerkung : dafs damals die Verleihimg 
des Zollrechts noch kein kaiferl. Befervat gcwc- 
fen , — unterfchreiben wir von ganzem Herzen , 
und wäinfehten dabey der i.ehre von den Kaiferl. 
Refervaten befsre Unterfuchungen . als noch bis 
Jetzt angeftellt find. — Mehrere Süddeutfehe Ge- 
genden hat der A'crfafler hier übergangen. In 
ji. X wendet er fich w ieder nordwärts imd han- 
delt vom Gewerbe der Marken Brandenburg, 
Oberfachfens etc. fehr belehrend. Die Nachrich- 
ten von Halle und Leipzig Cnd kurz und verra- 
then , wie mehrere unten , den jetzigen Wohnort 
des Verf. Ueber Thüringen geht er zu fchnell 
hinweg. Die N. XI enthält .Angaben \*on \ ermeh- 
rung der ftädtifchen Macht, von den Mishellig- 
keiten der Bürger mit dem Adel und von den 
Aus - und Pfal - Bürgern. Hiemit mufs man N. 
XlU gleich verbinden. Beide Abfchnitte wären 
übrigens einer noch gröfsern Ausführung wohl 
würdig gewefen. In Note a. Seite 93 meint der 
Verf. , die älteße Nachricht von der Aceife im Jahr 
13 IS gefunden zu haben. Schon Du Frenie und 
Adelung in glolTar. hätten ihn belehren können , 
dafs üe viel älter fey. Sie kömmt fonflTchon im 
12ten Jahrhundert vor und ift aus Frankreich zu 
«ns gebracht worden. — Wenn, er ferner Seite 9^ 
behauptet, dafs das Bürgerrecht jeden Leibeignen 
frey gemacht habe,, fo hat er wohl weder an die 
alten Freylaffiingen , noch an die Praxis bis zu 
unfern Zeiten herunter, gedacht. Die N-Xll handelt 
YonVerändening des biirgerl. Erbrechts, vom Straf- 
fenrecht, (aber nicht vom Geldhandel). DerWrf. 
»echnet dahin volMIändige eheliche Gütergemein- 
Veräuiseriiciikeit der Erbgücei », Abikliaf- 


fung der weiblichen Vorrechte desWitthums, der 
Morgengabe und des Brautfehatzes, und glaubt, 
dafs man nach den Wandeningen der Gütergemein- 
fchaft die allmälige Ausbreitung des deutfehen 
Handels beftimmen könne. Sehr beyfall.swürdlg 
ifl inN. Xlll die .Anmerk, des Verf. (S. 104. 105), 
dafs gerade durch die Innungen der deutfehe Han- 
del unddie Poirzey fo fehr empor gebracht worden, 
und der jetzige Hafs gegen fie aus der Gefchichte 
nicht gerechtfortiget werden könne. — Die Berg- 
werksgefchichte inN. XIV (nach Gmelin etc.) ift 
doch nicht voUftändig : denn es fehlen befonders 
die übcrrheinifchen Nachrichten. 

So ungefihr ift nun auch der Plan der fol- 
genden Jahrhunderte eingerichtet. Eine umftand- 
lidie Gefchichte der Hanfa iiberhaupt, ihrer In- 
nern Einrichtungen und ihrer Veränderungen , 
macht jedesmal den Anfang. Hierauf folgen fo- 
denn , meiftens in chronologifdier Ordnung und 
ohne weitern innern Zuf.immenhang, Nachrich- 
ten , wie fie der Verfafler vorfand : von den vier 
grofsen hanfeatifchen Comtoiren zu Nowgorod, 
Bergen, London und Brügge und daneben von 
den Ländern , deren Handel mit jenen Niederla- 
gen zufammen hing. Von da 'gefcliieht der Ue- 
bergang zur Gefchichte des Süd - und Weft - deut- 
fehen Handels und delfen A'erbindung mit dem 
Südeuropäifchen. Hienin fchliefsen fich .Angaben 
von rechtlichen Verhältnillen , von Handels - und 
Handwerks - I’olizey , von Erfindungen . vom Berg- 
werks - und Miinzw efen und vom Geldhandel. Das 
meifte ift aus guten Quellen genommen ; und das 
Ganze, fo mühfam auch vielen das I.efen diefes 
Buchs fallen mufs, giebt endlich einen lehrreichen 
Unterricht von der bisher nicht genug bekannten 
Gröfse des deutfehen Handels und von feinen 
Schickfalen. Die Abfclinitte laufen übrigens fiift 
bisLXL- 

Im J 4 ten ^Jahrhundert befanden fich n.ich n. 
XV zwifchen 64 \uid 108 Bundesftädte in der 
Hanfa (zu vetfehiedenen Zeiten). Es waren en^ 
weder fo/fr BundesgenolTen, oder itt^e«'.wdrr Städ- 
te, oder bloß durch Commercientratlate verbunde- 
ne. S. H8 etc. hat der A'erfafTer fie alle verzeich- 
net. ,.Die Hanfa war jetzt“, fagt der V'erf. „eine 
„Gilde , welche zwar andre von dem Gewerbe, 
„das fie trieb, au.<fchlofs, unter fich aber keine 
„gemeine Taxe hielt, wornach die Contrafle ge- 
„macht werden mufeten.“ — Dafs die Hanfa dem 
einheimifchen Handel in den fremden Ländern 
keinen Nachtheil gebracht habe, ward der A'erfalT. 
nicht beweifen können. Eine genauere ßefchrei- 
bung , wie man auf den vier grofsen Niederlagen 
den Handel trieb , wäre hier am rechten Orte ge- 
wefen. — Der levantifche Waarenzug über Bufs- 
land dauerte noch fort; Preufsen etc. nahm fich 
fehr auf ; und der Hocrtmeiller wurde Proteflor 
der Hanfa. Die preuCsifchen Kaufleute zu Lyon 
C,S,i47.iwerdea erfahrnea Gefchichtskenuern auf- 

fallen: 
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feilen : es ilt aber dort Lynne in England tu verfte- 
hen. DasS. 149 befchriebene Gaftmahl des Hochmei- 
llers von Wallenrode , ,,'vobey 30 Ciedecke nach 
„einander aufgetifcht, bey jedem Einfatre frifches 
„Silbergefchirr gereicht > die Gäfte aber die filber- 
„nen und reingoldnen PokSle mit nach Haufe tu 
„nehmen berechtigt wurden, und welches 300,000 
„Mark Silbers tu flehen kam" — hätte der Flec. 
{o fchlechtweg, als einen Beweis, hinTudellen, fich 
nicht erkühnt. Es kommen aber nachher noch an- 
dre hlmliche Dinge. — Die Nachrichten vom 
nordifchen Handel der Deutfehen laflen fich , jetro 
wenigftens , fehr vermehren , und werden noch 
mehr vermehrt werden können, wenn die Beant- 
wortung der Preisfrage der neuen Schwedifchen 
Akademie gut ausfällt. Die Gefchichte des Han- 
dels iwifchen Deutfchland und England ift Twar 
hier fehr umfländlich , aber ohne lichtgebende 
Ordnung ert.ählt, befonders ift die Gefchichte feit 
der berülimten Charta merciitoria Eduards 1 vom 
Jahr 1303, vorriiglich der fievolution im Englifch. 
Manufaflurwefen feit Eduard III durch Einfüh- 
rung und VerbelTerung der Wollmanufafltu-en , 
des Englifchen Wollftapels und der Verfviche tu 
Navigationsaflen nicht fo gut vorgeftellt, als die 
Gefcliichte der Adventurerr , oder der wagenden 
Kaußeute (S. 184 etc.) Dafs die Stapelgefeilfchaft 
j.ährlich loo , 000 S.äcke Wolle , jeden lu 364 Pfund 
am Gewicht gerechnet, atusgeHihret habe, ift zu 
allgemein getagt. Den Handel der (füdweftjich.) 
Niederlande befchrcibt in N. XXI der Verf. zwar 
fo, dafs ein gewöhnlictier I.efer ihm kaum glau- 
ben wird ; aber doch liat er nocli zu- wenig ge- 
fagt. Hütte der \>rf. liiebey die Memoiren der 
Akademie zu BrüfTel, (von denen H. ft. Adelung 
fchon 1783 tdne Ueberfetzung zu liefern angefan- 
gen hat,) und andere darin angeführte, oder auch 
nicht angeführte, Werke benunt: fo würde diefer 
Abfchnitt ein ganz andres Anfehen gewonnen ha- 
ben. — S. I9S pafst der FaU mit Schotthmd und 
Flandern gar nicht zvlcFrage: ob nach dem neuern 
Etmopaifchen V'ölkerrechte kriegführenden Mäch- 
ten \Earfcn znzufiihren erlaubt fey? England ver- 
langte ja gar, dafs die Fl.iminger den nach Flan- 
dern kommenden Schotten M'atfcn einzuLuifen weh- 
ren follten! Die X’orftellungen von den Fl. Un- 
rulien und noch mehr vom FL HolLändifchen Krie- 
ge 1304 etc. (S. 196 etc.) find ganz falfch. Hol- 
land ward mit Frankreich alliirt. Flandern machte 
aufZeetand, als erledigtes Lehen, .^nfpnich. Gri- 
nialdi aber war in FranzöCfchen Dienften. Seite 
200 fteht ein langes Waarenv'erzeichnifs von .Ant- 
werpen , welches genauer hatte erklärt werden 
foUen. S. 20s wird der bekannten Brabamifchea 
Bulle Kaifer Karls IV' der LiMveni'che Tunndt von 
1380 als Folge zugefchrieben , — gerade wie ßat 
baeuluf etc, — Auch find die Manfifchen Bege- 
benheiten in Flandern um 1360 etc. niclit recht 
vorgeftellt. Ohne alles Bedenken fchreibt der Vf. 
Kdlern es nach:, dalsisji die £urguiuhfciieii Prin- 


zen in Perfon zu Hamburg vor der Hanfe erfchfee 
nen wären. (S. 214 und unten S. 430)— Es fei- 
len Deputirte feyn. — In der Erörterung des Han- 
delsweges der italienifchen und andrer levantifchen 
Waaren ftimmen wir dem Verf. bey . wenn er 
hier ( gegen die gewöhnliche .Angabe) behauptet» 
dafs damair die W aaren von Italien aus nach den 
Niederlanden und den Rheinllrom herauf, und fo 
weiter, gebracht worden, — Nach N. XXI 1 foU 
Aachen 19,826 ftreitbare Männer, Jünglinge nicht 
initgerechuet , gehabt haben. Des Noiipius Autorität 
reicht zu fo etwas nicht Wn! — Der XXIV Ab- 
fchnitt enthält trefliche Nachrichten ivm Anfänge 
der Groftluindeh in Schtcahen und Franken — gegen 
die alte Meinung — (Beyläufig: das alte Sprich- 
wort heifst nicht: Nürnberger //.md etc. fondern: 
Nürnberger Tand , das ift , Spielfachen etc. ) — 
Bey Gelegenheit der ( traurigen ) Gefchichte de* 
Schwäbifchen St.ädtebundes , leitet der Verf. von 
diefer Verbindung irrig das reichsft.ädtifche Stimm- 
recht auf dem Römifchen Reichstage her , welches 
fchon von viel altern Zeiten erweislich ift. In N. 
XX\’I wird dem Umftande, dafs man (um I3>5) 
in jener grofsen Theurung Getreide aus Sicilien 
nach Deutfchland holte , und die Hanfa zugleich 
eine Zeitlang den (Getreide) Handel mit Flandern 
fperrte, die .Abänderung des bisherigen Handels- 
weges boygemeften, fo dafs man nun erft orienta- 
bfehe Waaren über die Alpen kommen laiTen und 
von .Augsburg etc, fie weiter vertrieben r eine fehr 
willkührliche \ OTknü)ifungT weyer von einander un- 
abhängiger Begebenheiten ! Der Weg über die Alpen 
war ja langft bekannt- .S. 271 läfst lieh der Verf. 
auf den fehr unwichtigen Streit über das .Alter 
des Heringsfenges und .Salzes ein , ohne naturhifto- 
rifch und technologifch die Streitfrage beftimmt 
zu haben. Beffer ift die Bemerkung, (S. 271) 
dafs fchon damals Deutfehe , (wie jetzt Schwe- 
den.) den Hering ausgekocht haben. — Die N. 
XXA'III luindelt umftändlich vom Stapelrechte und 
dem S^rafsenzwange. In der Erklärung erlaubt fich 
der Verf. ein ühngefahr! „Stapel, fo viel als fla- 
„hile'Lmpnrium, tim Frnft? ) bedeutete zuerftHan- 
„delsniederluge . nachher nothwendige Feilbietung 
„durchgehender Waaren an die Bürger, und war 
,.auf Strömen ohngefahr das was zu I.ande der 
,,Strafsenzwang war. Mit dem Stapel das Kran- 
,<recht und den Strafsenrwnng verbunden hiefs es 
u^ut Emporii. — Emporium hiefs der Handelsplatz, 
,,wo imn Niederlage halten mufs ( S. 293. ) — 
„Dazu kamen 7 !och andre Rechte. “ Die Stadt Ar- 
toif foll wohl Arrar heifsen?— i^ut Emporii kom- 
me übrigens weder in Diplomen noch Schriftftel- 
lern des Alittelaltcrs vor (.S.301 ), was aber .Spä- 
tere damit haben wollten, könne man nicht gewifs 
behaupten. Unter die deutfehen Erfindungen zählt 
in N. XXX der Wef. dar Schießpulver ( und (iewehr), 
diJt Lumpenpapier und das Hcringsfalzen. In der 
BergwerksGefdiichteN-XXXl erzälilt er, ohne die 
geringfte Anmerlcung, nach;, „dals Eine Kuxe zu 

G » „Kut- 
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„Kirttenb^rg im Jahr tjä} vterteljrihrig 50,0<x>Un- 
,^gr i liehe Guliien (Dukaten) eingetragen habe.“ Das 
Münzttefen hätte der \'erf. lieber tveglalFen füllen, 
indem die Leier zu bald merken , dali er hier nicht 
in feinem Lache wa^. Preife der Dinge fo hinge 
werfen , wie hier , find doch gewifs ohne grolien 
Werth. 

Mit dnn i Sterr Jahrhundert wachfen die Nach- 
lichten fehr an , die V'orfälle werden intereflanter, 
-und nlfo auch die Erzählungen anziehender, aber 
auch Aus-w ahl und Kritik noch nöthiger, als vorher. 
•Reiclithum an JVnchriditen müden wir dem Verf. 
augeftehen, aber das Vertlienrt, pragmatifch zu 
befchreiben , hat er fich zu feiten erworben. Die 
grbfste Hohe des deutfehen Handels zu Ende diefer 
Periode, den Anfang feines \'erfalles im Norden, 
Aind delTen Urfachen hat er jedoch hinlänglich aus 
«inander gefetzt. M'ie konnte aber bey fo vielen 
guten \md hinlänglichen Nachrichten der Verfalf. 
jene Legetule vom Hauer in Nickolswalde , welcher 
j2 Tonnen Goldes unter feiner Bank liegen hatte, 
»ufnehmen? S. 355 etc. findet man gute Nach- 
richten von Danzig, (wie auch weiter unten,) 
welclies jetzt errt bedeutend geworden feyn foll 
( und doch fo friih fchon eine Quartierßadt der 
HanEi war. i Zur Gefchichte des linkenden Han- 
dels der Hanfii im Norden , undbefonders in Eng- 
land , liefern die .\bfchnitte NXXIV und IF. nützli- 
che Belege. — Schon damals hatten die Deutfehen 
nicht Ladung genug nach Erankreich, und wie 
das jetzige bted a’Allciiiagne bey ßourdeaux, fo la* 
cen Schutthiigel t nach S. 41 ' ) bey Bayonne. Die 
N. XXXIX ilF angef.illt mit Angaben zur üefchichte 
des blühendrten Niederhändifchen Gewerbes, und 
wirklich fehr reichhaltig. Aber S. 418 überfetzt 
Hr. E. in einer Stelle aus dem Magtu thron. Belg. 
das U oi t renJcbmtitr durch gemacht und giebt der 
Stadt Neuis im Kölnifchen Schailach und andre 
ManufaHuren ; \ind eigentlich wird nur erzälilt , 
dafs im Burgundifchen laigcr vor Nancy mit die- 
fen und andern Waaren , w ie immerw ährender Jahr- 
markt, gewefen fey. — Neuis hatte nur Honig- 
kuchenfabriken. - Hier w-ar es audi, wo Becenl. 
eine Gefchidite der Affecuranzcit erwartete; aber 
limfonft. Der Verf. hat lieh nirgeiuls tlir.mf ein- 
«el ilTln, obfehon die Irrungen zwilchen der Hait- 
*1 und Burgund , uml namentlich die von ihmfelbft 
erzählten Handel des üanziger zfdmirals Beutke 
XS. 436 i damit zufammenhäugen. Cranzii IPaiUoi- 
ita würde ihm einige Auskunlt gegeben haben. — 
Die Gefchichte des \'erfalls von Brügge ill lalfoh 
und für eine folche Bevolution viel zu kurz vor- 
neftellt. — Belfer gearbeitet ift die Gefchichte des 
oberdcuifthen rtc. Handels in den folgenden Num- 
mern; aber wieder mit uukritilchen Zugaben hin 
tind wieder verletzt. So lafst Hr, b. blofs den 
^ergzeheaden au* Sduiceberg in 30 Juluren feit J4.7I 


mehr nicht ab si99 Tonnen doldeS betrtgen (S. 

48t ) und vergleicht doch felbft ( S. 483) die Mans- 
feldifchen Bergwerke dfrt (.alfo allen) Erzgebirgii 
fchen, dadie.’llansfeldilchen hoehßetu im Jahre 30,000 
Cenmer Kupfer gegeben haben. Hätte er , ftatt 
dieCes läng'.l venjorfene Mährlein auf feine .Schul- 
tern zu nehmen, doch lieber verflicht, die bekann- 
te Zählart der Erzgebirgifchen Bergleute darauf 
anzuwenden ! Grofsen W'iderfpruch harte fchon 
vor ihrer Exillcnz die N XLVlll — {Erfindungen 
etc.) erfahren. Der \'erf. fetzt theils die Vorzüge 
der Deutfehen im Kunllfieifse vor allen Europäern 
in der Oelmahlercy , genuhlten Tapeten, ßuehdru. 
ekerey , Eoniienfchneiderey , Kupferllecherkunft, 
Musketen, U iudbüchfen , Uhren, Diamantfchlei- 
feil einzeln aus einander ; tbeib gründet er Geh 
dabey auf ."ülgcmeine ZeugniiTe eines jMacdiiavelli 
Jovio etc. — und wirklich hier h.at der V'erfalTer 
mehr Hecht, als wenn er den Martin Behaiinb noch 
immer zum Wegweifer des Gama und Calom imcht. . 
U'enigftens darf man amiohinen , d.ife die deu^ ! 
fchen Gefelleii etc. ausv.ärts, wie noch jeezo in I 
England, Erankreich, Schweiz etc.. die bellen ge- | 
wefen feyn mögen. Hecht brauchbar itl wieder 
der folgende .Abl'chnitt von Produkten, flelchchü* 
meru etc. Dentfchlands. 

(Her Befchluß folgt ia Nro. la) 

NATURGESCHICHTE. 

U'iEN, bey Mapplcr : N- J. Edlen von Jat- 
atiin'i, Lehrers der Kräuterkunde an der hohen ^thu• 
le zuM'ien, — Anleitung zur Pfianzenkemitmß nach 
Linne’t Methode , zum Gebrauch feiner thcoretifchen 
Vorleftingen. itSS- 171 S. 8. mit ii Kupfertafeln. 

ImEingange (bis S. 24) zeigt der Hr. \erf., wie 
atisgcbreitet das Pllanzenreich fey , und wie fehr cs 
unfre Aufmerklamkeit verdiene , ferner die Noth- 
wendigkeit der Pfianzencultur, dafs dieCelbe Ver- 
ftand erfodere, und dafs überhaupt keine Naturbe- 
trachtung unnütz fey. Er bellimmt die Botanik, ihre 
Beziehung auf die .Irzney künde, und deiiGefichts- 
punkt für botanifche Schriften. VomSyllem glaubt 
er, dafs ein-jedes willkülirlich fey , leugnet das natür- 
liche, und wählt das linneifche; docfi giebt er die 
Fehler dcfTtlben an. Nachdem er die Notliwcndig- 
keit der Terminologie gezeigt hat, gebt er diefelbe 
bis zu ,S. 139 durch , undzwm- fo, dalser nicht allein 
für Xfollfländigkeit und ßeflimintlieit, fondern auch 
durch tvohlgewählte .Abbildungen für die gröfsere 
Deutlichkeit geforgthat Zuletzterklärternochdas 
Gefchk'cht derpjbinzen, und»lasmitdemfcllj.en zu- 
fammenhängeiide liimcilcheSyBem , aus w elchem er 
auch ein Bcyfpiel der eignen l'nterfuchung zum Bc- 
fchlulfe angehängt liar. Ucbeihaiipt focht der Hr- 
VcrfalFer, lo lehr als immer möglich, den lian«' 
feheu Säuen treu zu bleiben. 
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GOTTES GELAHRT HEIT. 

I^BGENSBURG : Carl ^oftpk Hubfrt , Pfarrers 
aiiSindelbiirg, AhenUgefpräche Uber die Mieth- 
mrjfe, und andere kirchliche Gegenßande, Zweyter 
Thdl. 1784- Dritter und letzter Theil. i/SS* 120S. 
8- ( 12 gr.) 

Der feel. Huber, der mit diefen Theilen fei- 
ner Abendgelpräche fein thärige» Leben befchlofs, 
aeige lieh auch hier als ein aufgeklärter und for- 
fchender Wahrheitsfreund. Sein ortenherziges Be- 
jeennenifs , dafs er einen grofsen Theil feiner Kennt- 
niffe und beflern EinGchten dem Lefen proteftanti- 
fcher Schriften zu verdanken habe, gereicht feiner 
Unpartheilichkeit zur Ehre. Hier eifert er nicht nur 
abermals gegen die Miethmefle, fondem vorzüg- 
lich auch gegen viele andere, aus unlautem Ab- 
firhten in feine Kirche eingefuhrte , und nach und 
nach herrfchend geivurdene Misbräuche; als Oh- 
renbeichte, ausfehweifender Luxus der hohem 
Geiftlichkeit, der ehelofe Stand der Geiftlichen, ihre 
unchriHliche Berriebfamkeit in Bereicherung ihrer 
Pfründen und Klöfter durch erfchlichene , oft ab- 
gedrungene, Teflamente, die Stifnings- und Zweck- 
widrige Anwendung der Kirchen - und Kloftergü- 
ter , die widerrechtliche Schmälemngen der Lan- 
desherrlichen Rechte in Anordnung des äufsern 
Gottesdienfts, ii. f. w. Jedoch er i(l kein blofs 
blinder Eiferer ; fondem einleuchtende*Gründe der 
Vernunft und Sittlichkeit, Gefchichte und unver- 
werfiiehe Ausfprüche der Concilien \ind folcher 
Wänner, die in der katholifchen Kirche das gröfete 
Anfehn haben , find die Waffen , womit er jene 
Misbräuche zu beftreiten, die Ehre feiner Kirche, 
(felbll gegen den M.Ti.Erneßi, deflen groiseVer- 
dienfte er doch mit tmverftellter Achtung aufrich- 
tig anerkennt ) zu vertheidigen , \ind feine geläu- 
terten Gnindßtze gegen die faden Einwendungen 
(einer Glaubens - und Amtsbrüder zu begründen 
und geltend zu machen fucht. — Die beygefngte 
Nachricht von den merkwürdigen Lebensumflänr 
den des fei. Hubers, beftätigen den menfehen- 
fireundlichen guten Cliarakter, der aus feinen Abend- 
geiprächen hervorleuchtet; fo dais ielbft eiu Pro- 
d> L Z. j/Js. Supplementbeuid. 


teftant von Herzen die Afche eines folchen Lehrers 
fegnen wird .' 

Hamiurg, bey Matthieffen : Erbauungsblatt 
zur Beförderung eines vernünftigen häuslichen Got~ 
tesdiaßes fir alle Stände 178 t. 448 S. 8 (iRthIr.4gr.) 

Der Vorredner, Herr Thiefs, welcher, aufser 
der vorgefetzten Empfehlung, an der Ausfertigung 
und Sammlung diefer gemeinnützigen Wochenfehritt 
keinen weitern Antheil nimmt, hat den V'erf. von 
den erften 26 Blättern nicht genannt; von den fol- 
genden ift es der, durch eine herausgegebene 
Sanmilwtg geißruher Lieder, 1784. und andere klei- 
ne Schritten bekannt gewordene Herr Röding Leh- 
rer an der Hamburger Jacobsfchule. Die .Aiiflatze, 
davon jeder einen halben Bogen einnimmt, haben 
Aufklärung in Sachen der Religion, Berichtigung 
nachtheiliger Meinungen und Vorfiellungen, vor- 
nämlich von biblifchen Erzählungen wunderbarer 
Begebenheiten , richtige Auslegung dunkler , und 
oft unrecht angewandter, Stellen der h. Schrift, Bc- 
fbrdemng guter Sitten und eines thätigen Chri- 
flenthums, und möglichfte Ausrottung gemein- 
fchädlicher, und gleichwohl unter Chriffen fo tief 
eingewurzelter und fo weit ausgebreiteter Vorur- 
theile , zu ihrem nächften Zweck. Und Rec. kann 
fngen, dafs er das Buch, zumal die Rödingifeben 
Ausarbeitungen, zur Erreichung diefes Zivecks 
felir gefchickt gefunden habe. Die Lehrftücke de« 
Chriitenthums find zwar kiuz, aber dennoch nach 
ihrem wichtigffen Inhalt deutlich und gxit abge- 
Endclt, Tugend und thätige Uebung des Glau- 
bens mit Wärme und Nachdruck empfohlen , und 
Vortrag und Schreibart der Faflungskraft dec 
verfchiedenen Lefer gemäfs eingerichtet. Manches 
wünfeht Rec- aus den Auffätzen des ungenannten 
Ferf. freylich weg, oder wenigftens bellimmterer 
ausgedruckt: als z. B. den S. 4. angegebenen, und 
zu fehr beengten Begriff von der Erlöfrmgund Ver- 
Cihnung Jefu, wodurch er alles Stellvertretende 
und Ferdienßliche der Leiden des Mittlers von dem 
Erlofungswerk auszufcliliefsen fcheint : das einiger- 
malsen unbefcheidene Unheil iiber die unbiegta- 
me Beharrlichkeit des grofsen Luthers, die doch 
wohl in der Lage der damaligen Zeituinftande v^r- 
ö ziiglich 
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ziiglich ihren Gnind hatte, und der guten Sache 
der Refonuation mehr Vortheil als Nachtheil brach- 
te. u. f. w. Doch wird durch dies wenige der 
Werth des Ganzen nicht verringert , zumal da Hr. 
Röding im folgenden auf die Berichtigung des bis- 
weilen verfehlten wahren Gefichtspunkts , woraus 
die aufgeftellte Wahrheit zu betrachten war, Rück- 
ficht genommen hat. 

RECHTSGELAHRT HEU. 

Halle. inderWaifenhaus- BuchhandL Io. GottU 
Heinectii Elementa jurü dvilit — itenim relegit, po- 
livit, emendavit et praeleflionibus academicis ma- 
gis adoptavit D. Io. Chriß. If'oltär, ICt. et Antec. 
Halenf. I 78 S- 5/6 S. gr. g. 

Der Herausgeber mag wohl zu diefer Arbeit 
keinen andern Beruf gehabt haben, als feine Zu- 
hörer mit einer felbllveranftaltetcn Ausgabe diefes 
▼on ihm veränderten Lehrbuches zu verfehen. Ob 
aber diefe Abficht für das übrige Publikum ein hin- 
reichender Rechtfertigungs - Grund fey , ift eine 
andre Frage. Die Umgeftaltung und Berichtigung 
eines fchon lange Zeit als brauchbar anerkannten 
Lehrbuches kann nur alsdenn gebilliget werden, 
wenn dem Buche mit genauefterHinCcht auf feinen 
Zweck durch mehrere Grtmdlichkeit und Deutlich- 
keit neuer Werth und größere Brauchbarkeit ge- 
geben wird. Mit welclien Scliwierigkeiten aber 
eine folche Arbeit verknüpft il>, brauchen wir nicht 
au bemerken. Nach unfrer Ueberzeugtmg hat der. 
Herausgeber diefe Schwierigkeiten nicht gekannt, 
oder wenigftens fehr leicht genommen. Seine Zu- 
ßue find meiftens überflüfeig, oder ganz und gar 
unnöthig; dahin rechnen wir z. B. die im prooem. 
eingerückte Befchreibimg des Corp. jur. can. , die 
noch dazu aus B ihmern fo ganz herausgefchrieben 
ift, dafs nicht einmal die von einigen neuern, über 
den Gebrauch des kanon. Reclits unter den Prote- 
ftanten angegebenen. Regeln bemerkt worden find. 
Noch unbegreiflicher aber war es uns, in einem 
Lehrbuch des röm. Rechts die Materien von den 
wifreyen der Teutfehen §. 35 f. , vom Lelwn §. 784. 

995 . , vom Jf'echfel, von der Bodmem/ und Ajjeeu- 
ranz S. 951., von Meijer • Gütern §. 997. zu linden. 
In feinen Definitionen hat der Herausgeber, nach 
unferm Gefiihl, mehr verdorben als gebelfert; z. 
B. In den Begriffen von der väterlichai Gewalt f. 
loy. , vom Jure in re und ad rem , von der Speci- 
fieation J. 320., vom penitium f. 428.. vom Tefla 
ment §. 479., vom Legat §. 622., FideUomniifs 

680. , Codidll 5. 702. . u. f. w. ln der Ordnung 
ift zwar der Herausgeber meiftens dem Heineccius 
gefolgt, nur hat er die Lehre von der Suceeßone 
ab intcß.jur. Nor. der Teftaments - Materie in dem 
Titel de Teßam. ordin. vorausgefchickt, und doch 
nachher im 111 B. Tit. I. die fucceßionem ab üiteß, 
nach dem ältern Recht abgehanddt, welche Zer- 
reiflung wohl nicht gerechtfertigt werden kann. 
Ueberhaupt ift in der Erbfehafts- Lehre nichts v.er- 


belTert worden ; fo nimmt derHerausg. bey der ge- ' 
fetzlichen Erbfolge drey Haupt - Klaflen , der l)e- 
feendenten, der Afcendenten und der Seitenver- 
wandten ; damit er aber die germanos und deren 
Kinder in die zweyte Clafle hineinzwingen kann, fo 
nennt er diefe afeendentes duiliter tales §. Auch 
die .Abtlieilungen fiitd oft unrichtig imd gezwungen, 
z. B. die Eintheilung der gefetzlichen Interpretation, 
in authentuam , ufiialem et judidalem §. 23., der Be- 
rechnung der Verwandtfehaftsgrade in die natürli- 
che und poßthe, und diefer wieder in die ghttlichct 
kanonifche und rbmifche §. t2i. Manche befondre 
Sätze find ohne Beweife hingeworfen, z. B. daß 
heutzutage die diludda intervaüa furioß nimmer 
in Betrachtung kommen §. 226., dafs ein Soldat 
in den Comitiis etzfati/ kein Teftament habe machen 
können 5 . 492. ln .Anfehung der Literatur, wo- 
durch allenßlls der neuen .Ausgabe einiger Werth 
hätte beygelegt werden können , ift der Herausge- 
ber einigemal zu freygebig . gröfstentheils aber xu 
fparfam, gewefen. Ueberhaupt hätten wir ge- 
wünfeht, dafs der gute Heineccius lieber in feiner 
ungekränkten Integrität gelaflen worden wäre ! 

ARZENEYGELAHR THE IT. 

Breslau, bey Korn dem Aeltem: Johann 
Gottlieb Kühn, der Arzneygel Doä-, Kurart derer 
venerifdten Krunkhdten , wie auch des Saamen • und 
ITeißenfiußes , 1785 8- 226 S. 

Der V erfafler verfichert , bey der Heilung ve- 
nerifcher Krankheiten fehr glücklich gewefen za 
feyn und dadurch, hat er fich veranlaßt gefunden, 
feine Behandlungsweife bekannt zu machen. Bis 
S. loS- wird von dem Bau der Geburtstheile und 
Harnwege ii) beiden Gefchlechtern . von den Nach- 
theilen der ausleerenden Hedmethoden , (aber ohne 
viele Rücklicht auf dieLuftfeuche.)von den Quack- 
falbem und dem Schaden, den fie thun, und endlich 
von dem wahren und falfchen Saamenflufs, der 
Selbftbefleckung und freywilligen Ergießung des 
Saamens geredet. Die Schreibart ift nicht ganz ge- 
ßUig, am^wenigften wenn der Verf. wiczige.Ein- 
fälle Vorbringen will , z. B. S. 46 u- f. wo wider 
die Qtiackfalberey die gewöhnlichen Klagen erho- 
ben werden. Soitft ift zwar die Theorie der Krank- 
heiten der Gefchlechtstheile. welche entliehen, ohne 
dafs das Gift der Luftfeuche dazu beyträgt, auch 
ziemlich unvolllländig vorgetragen, die Curmetho- 
de ift zu einfeitig und läuft auf Stärkung, den Ge- 
brauch des Eifens, u. f. f. fall ganz hinaus, doch 
find die Vorfchläge zur Heilung, in fo fern der 
Ver£ nur auf Erfchlaftling und Schwäche gefehen 
hat, größtentheiß zweckmäßig. Wider den von 
der .Anfteckung entftandenen 'fripper werden die 
gewöhnlichen entziindungswidrigen Mittel empfoh- 
len, doch immer mit der Rücklicht, daß man zur 
Erftickung des Giftes QueckClber, zuweilen bis 
zum Speichelfluß, brauchen müfle. Den innerli- 
chen Gebrauch des Bleyextrads zur Heilung des 

Nach- 



31 


'^ZUR A. L. Z. 178S. 

Isnchtrippers tadelt der Verf. mit Recht, empfiehlt Unterfuchung der Griechifchen und Römifchen, in- 
aber gleich nachher Oele, die durch Reiben in ei- dem diefe freylich liingft mehr und genauer erforfcht 
nem blcyernen Mörfel einen guten Theil Bley in worden find , als jene. Doch wir miilfen lum Bu- 
lich genommen haben , von denen , wie er unitrei- che felbll kommen. Es ift dies eigentlich nichts 
tig lu rafch behauptet , niemab einiger Schaden anders als ein neuer Commentar iiber das von ihm 
entliehe, auch da nicht, wenn fchon Neigung zur 1780 herausgegebene Gedicht de prima expeditione 
Abzehrung und Verhärtung der Driifen vorhanden Attiiae ac de rebiu geflis IPhltharii A^uitanorum 
fey. Von mehrem andern Veranlafliingen des Nach- principis, welches auch Hr. Bibliothekar Malter 
trippers, z. B von derGichtmaterie u. f. w. fpricht 1782 metrifch iiberfetzt herausgegeben hat. Nach 
er nicht. Ohne die nochwendige Rücklicht auf Anleitung delfelben erläutert er hier mit feiner ge- 
die Conllitution und Uriachen zu nehiiien , behaup- wohnlichen grofsen Belefenheit die .Sitten und Ge- 
tet er allgemein, dafs der gutartige weifse b'lufs brauche der Europäer jenes Zeitalters, und bell.ärkt 
bey Frauen immer auf abfiihrende und Harkende, die von ihm fchon ehemals vorgetragene Meinung, 
und der mit Schärfe verwickelte auf Queckfilber- dats dies Gedicht nicht viel fpäter, als im lechllen 
mittel weiche. U'ider den Krebs derGebärmutter wird Jahrhunderte gefchrieben fey. Wir hätten fehr ge- 
unbedingt, und ohne daCs der Vert die nöthigen wünfchc, und gewifs wiinfcht jeder Lefer es mit 
Einfchräiikungen beybringt, das Rattenpulver em- uns, dafs dies in einiger Ordnung gefchehen , und 
pfohlen. Zur Heilung der allgemeiner geworde- die ganze Abhandlung nach den verfchiedenen 
nen Seuche wird die Plenkifche Auflöfung des ro- Sitten und Gebräuchen in gewilfeKapitel eingetheilt 
hen Oueckfilbers und der Sublimat am meiden ge- worden wäre. Denn fo würde fie nicht nur weit 
rühmt und von dem letztem verfichert. dafs er nie angenehmer zu lefen, fondern auch beym Nach- 
Speichelfluüs errege, noch fonden fehr bedenklich fey. fchlagen, befonders da Ce, nach der fchlimmen 

Mode unfers Zeitalters, gar kein Regider hat, weit 
GESCHICHTE» brauchbarer feyn. Aber man weifs leider fchon, 

dais eine folche Ordnung des Vcrfaflers Sache gar 
Frankfurt an der Oder, bey Straufs: Sitten nicht id. Man findet daher auch hier alles unor- 
und Gebräuche der Europäer im V und yi^ahr. deutlich unter einander. So werden z. B. die da- 
hundert. .^us einem alten Denkmale befchrieben mals üblichen Waden nicht auf einmal und zufam- 
von Friedrich Chrißopk Jonathan Fifcher , I 784 - tnen erläutert, fondern es kommt bald hier , bald 
ai6 S. 8. da etwas davon vor, untermifchtmitErläuterun- 

Zwar find wir von den Sitten und Gebräuchen gen der damals üblichen Gadmähler, hidorifchen 
unferer Vorfahren nicht fo enthufiadifche V^ereh- Anmerkungen u. f. w. Uebrigens aber werden 
rer, als Hr. Prof. Fifcher, welcher uns verfichert: Freunde der deutfchen Gefchichte und Alterthü- 

„nirgends herrfche eine folche Einfachheit in den mer unter manchen fchon bekannten, und hier nur, 
„Begrid'en , nirgends eine folche Harmonie in den manchmal zum Ueberflufle , aufs neue bedärkten, 
„Grundfätzen , als in ihrer Sittenlehre und Gefetz- auch verfchiedene angenehme und nützliche Be- 
„gebung; die Menfchheit fcheine hier wiederum merkungen hier finden, von denen wir aber, des 
„ihre ächten und vmivandelbaren Rechte ungedört Raums wegen» keine Beifpiele geben können. S. 
,,zu geniefsen, und mit dem edeln Stolze einer un- is6 tC kommt auch eine ßellreitung der Todes- 
,,angetadetenFreyheit zu triumphiren; die Tugend drafen vor, worinn man jedoch nichts Neues fin- 
„zeige lieh hier ganz ungefchnnickt in ihrer erden den wird. Lächeln aber mufe man, wenn der Verf. 
„Einfalt; die Nachforfchung derfelben fey mit ei- fogar bey diefer Gelegenheit behauptet, dafs fchon 
„niger Demüthigung verknüpft: denn wir würden in dem veralteten Criminalrechte unferer Vorfah- 
„auf jedem Schritte gewahr werden, dafs wir heut- ren alle V'erbelfemngen der heutigen Criminalrech- 
/ „zutage mit ihnen beynahe nichts mehr, als Jen te enthalten wären, 

„Namen gemein hätten , und dafs eben fo fehr, als 

„fie lieh ehemals bedrebten, es allen Nationen an Rica: yerfucheinderUvländifchenGefchichts- 
„Rechtfehartenheit und Heldenmuthe zuvor zu thun, künde und Recht tgrlehrfamkeit. Erder Band. Sechs 
,, wir uns itzt bemühten, allen diefen an Unart und Stücke. Von Friedricn Konrad Gadcbufch. 1779- 
„Thorheiten nichts nachzugeben.,. Wir halten viel- 1784. i Alphabet 8. 

mehr folche übertriebene Loblprüche für eine gro- Von diefem Buche gehören höchdens nur die 
fse Ungerechtigkeit gegen unfer Zeitalter, und fie beiden letzten Stücke in den Plan der.<ä. L. Z., bey 
machen uns mit Recht den Schriftdeller, welcher denen wir daher auch blofs dehen bleiben. Sie ent- 
mit folchen Geltnnungen die Gefchichte unferer halten folgende Auffätze : yon den Tfchuden, von 
Stammväter erläutern will, verdächtig. Indeflen Herr AOeObr tind Pador Trefurt zu Narva. Herr 
räumen wir dem Verf. die Wahrheit einer andern Hofr. Schlözer, und mehrere Gelehrte nach ihm, 
Behauptung gern ein, dafs es dem unerachtet al- welche der Verf anfiihrt, find der Meinung, der 
lerdings der Mühe werth fey, der genauem Unter- Name Tfchud bezeichne die Edhen, Liwen und' 
fuchiing der Sitten und Gebräuche unferer Vortah- Kuren, welche in der Nachbarfchaft der ruüifchen 
ren mehrere Äufmerklümkeic zu widmen» als der Slawen wohnten. Dem Verf. id dagegen einZwei- 
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h\ cntftanden. Er hat nemlich entdeckt, dafe in 
Ingermannland in verlcliiedeneii KIrchfpielen eine 
befondere Völkerfchaft ift* welche fich Tfchudcn 
nennt. Sie wohnen dafelbft zerftreuet^und er hat 
nur diejenigen, welche im kattilailchen Kirchfpiele 
wohnen, perfönlich kennen gelernt. V^ier rulfifche 
Dörfer Gnd damit ganz angefiillt, in zweyen aber 
findet man nur wenige. Sie haben eine gan? eige- 
ne und mit der rullifchen gar nicht iibereinkom- 
mende Sprache. Der t'innifchen Sprache aber ift 
de fo ähnlich > daCs beide X^ölkerfchaften einander 
verliehen können. Mit der efthuifchen hat fie eine 
, entferntere Aehnlichkeiti aber mit der keltifchen 
und kurifchen g.ir keine. Zur I*robe bringt er ein 
tfchudifches Volkslied mit einer deutfehen Ueber- 
fetzung bcy. Auch in der Kleidung unrerlchciden 
Ge Geh, jedoch am meillen in den lleligionsr und 
andern Gebräuchen, wovon viele Beyfpiele ange- 
führt werden. Die Runen Ipotten ihrer, und pfle- 
gen lie fchimpfweile : GottcsvergefJ'ene Tfchudm zu 
nennen. Sie geben Geh übrigens für ein fehr altes 
Volk, und für die Abkömmlinge der alten berühm- 
ten Tfchudcn aus. Der Ver£ fchlielst daraus mit 


vieler WahrTcheinlichkeic* dafs vielleicht diefes 
Volk in einem Theile Rufslands, z. B. in Inger* 
mamüand, als Aborigines betrachtet werden könn- 
ten. /'oh dem gefetzmafrigen Erbgange in Livland 
(vermuthlich von dem Herausgeber Ivlbft). Zuerft 
die Ouellen diefes Rechts, deren nicht weniger als 
dreyzehn Gnd. Aufser den beweglichen Gütern 
giebt es hier noch dreyerley Äxten: i) Erb- oder 
Allodialgüter ; 2 ) Mannlehii oder NorkiÖpingsbe* 
fchlufsgütcr; und 3) Pfondgüter. Wir wollen zvir 
Probe aus diefer Abhandlung, weldie im Ilten 
Bande fortgefezt werden foUi nur einiges anführen, 
V^on Erbpiitern bekommen die Sohne das doppelte 
Autbeil oer Töchter, und die Witnve eines Sohnes 
Theil. Auch bekommt diefe. Ge mag beerbt oder 
unbeerbt feyn , alle bewegliche Güter des Mannes. 
Gebiert die Frau nach ihres Mannes Tode einen 
Sohn: fo erlifcht die Morgengabe;, wird Ge aber 
von einer Tochter entbunden, fo erlifcht Ge nicht. 
Sind beide Eltern verllorben, fo bekommen die 
Söhne von den Erbgütern des Vaters oder der 
Mutter zweimal fo viel, als^die Töchter, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


FrsyberG bey Craz i ßerftm^nifchtr Bfytrag x» der 
tou tlcr Konlgl. Grolibrir. Sodetat der Wiircnfchafccn auf 
«las I.ihr 1781 amgeftdlrcu preiifrage Wie waren die Berg- 
werke der AHiti eigenthiimUch kejehoffen mid eht^crichtet ? 
Und läfit ßch nach uugeßellter ycrgleichung derfetteu^ mit tUn 
nnj'rigen , xum l'ortheti des Bergkiimes , and (der) Hüffewure rkc 
in unfern Zeiten ^ etsaas von deh/Uten Uruen? von OiriJÜan 
Hieronimuy /.ommer, ChurGirftl. Säebf. Bergmeiller .auf 
Sr. Annaberg, 1785. 44. S. 4. (7 gr.) 

Im Eingänge bezeugt Hr. Lomnter ^ dafs es nicht wohl 
möglich fey, aus Autoren eine fo zufammenhingendc Ge- 
fchichte der Berg werke der Alten herauszubringcji, dafs mau 
eine VülJftJndigc Vergleichung zwifchen den Vorzügen der 
Alten und der Neuern im Bcrricb und Vcrfafliing der Berg- 
werke zi^en könnte , und will lieber diefeu Gegenwand nuj 
dein Steigen und Fallen der zum Bergbau erforderlichen HiilG- 
witfenfchafien bearthcilen. Nachdem er ^iic kurze Eiklaruiig 
von dem Umfange des Wortes ßrrgini«- gegeben, unternimmt 
er den ausführlichen Beweis, dals mit Erhebung der inathe- 
inatitchen, phynCchen, naturhiftorifchen und chemircheti 
Wiflcnlchaften lieh auch die BergwertuwifTenlehafe über alle 
vergangene lahrhuiidertc erhoben hat. Er zeigt, wie fehr 
man in allen etiizfineu Theilen des praktifchen Bergbaues iii- 
fiickgcwdcn , vjrriiglich aber in der Mineralogie. Gebirgs- 
kunde, M^tkfeheidekunft , der Forderung und Aufbereitung 
der Erzte, im Mallhineuwrfcn, der Schmelzkuiilt u. f. w„ vou 
denen man einige, als die Gebirgskunde und Markfcheide- 
fcunft. ear nicht einmal gekaiiut hat, weil der Gebrauch des 
CompaHes ijpa entdeckt (:} und, nachher crll bcy derSchif- 
farih und noch Iräter beym Bergbau eingefuhrct s^orden. 

p4 man gegenwärtig im Sachlifchen ti/gcbirge auch alte 
/jruben wieder aufgewaltiget, die langer .als 200 lahre ganz 
gelegen haben j Ib haue Ilr, L. hüuh'ge Gelegenheit, Arbeiten 
tiiid Gexihe (Werkzeuge) der Vorfahren tu berracheen, wor- 
aus deutlich erhcdlece, dafs es ihnen nicht darum zu thuii 
erwelen fey, Mühe und KoHen zu (pareu, und ihren Gruben 
fange Dauer auf die Zukunft zu geben. Eben fo uuiigelhalt 
wir die poliritche Vertagung bcy ihren Bergwerken , und die 
Schnielzkunlt. 

Aus altem Obigen wird alfo fehr klar im LUht gefetzt, 
wie leljr 'er Beighm unrercr Zeit nach feinem ZullBiide, 
JEi^uichtung und VetfalTuiig fowotii, als uach ^Vuluiung der 


diefes Gefchäfr begleitenden Hülfswiirenfch.ifeeti gegen vorige 
Zelten einen grolsen Vorzug erlangt hat. Uebrigetu ift die 
ganze Ausführung de» H. V. lehr lefeivrvcrth und umerhaltend 
und mit Entfernung aller unlichcrn Spccuiation lediglich auf 
den grofsen Vorrath praktil'cher Keniitiulfe gegründet, die den 
Herrn V. als einen verdienten Bergbeanuen tiihmlich auszeich- 
ijcii. Nur haiHr. L, fo angenehm feine hier ^«ebnen Nach- 
richten Gnd , den wahren Gegenftand der l^teumge verfehlt, 
die nicht fowohl eine Vergicithung der neuern Bergwerke 
mit den altern deutfehen , als mit uen Bergwerken der fouft 
gevohiilich fugeuaniucn AJeeu, d^ L der Griechen und Rö- 
mer, foderte. 

Breslau, bey Löwe, Veker den Werth and die 
Jiechte der äjf entliehen iCrsiehang, Eine EinUdungsfehrift von 
P 7 « 7 . ynl. Lteterkuhnf Reet, und Prof, des ElilS). Gymuaf. 
und Iiifp. der cvangel Schulen in Breslau. 178s* do. Selten, 
gr. 8 . (Preis 4 gr*) 

Die voriiehmfteii Vorthelle der öffentlichen Erziehung 
Gnd: d.ifs Ge einen V'olkscharnkter bildet, (wenn Ge diriiaca 
eingerichtet iff); dafs fie alle Sunde der Gefellfchafc umfdVt, 
(Gc folltc und kömuc cs, bis hicht-r aber thut Ge ec nicht, nus 
Mangel der Aufiieht von Polizey wegen; für den Biirgcrlland 
iebi es faft keine Schulen); dif» lie unter der Aufmerkfam- 
eit des Publikums Geht; dals die Lehrer geprüft und eewihit 
werden, (wollte es der Himmel d«.ch!}; daG diejugeud durch 
Nacheiferung bei'eelc wird, und GenieingriG bekomme ; d&fs 
Ge in ihren AiiBallcen iiunchc niilfsmutel hat, die bey der 
Privaterziehuug fehlen. (Recenf. würde zum Iz^ben dei öffent- 
lichen Ejziehuug fagen , wenn lie das wäre, was fie fe)m füll- 
te, dafs dadurch i. die Jugend wirklich erzogen würde, weil 
die roliuy uaruber wactieu Knmite, was lic bcy der Prlvater- 
zichung nicht kann , daiicr denn manche Kinder gar nicht ct- 
zogeu weiden. 2. Die jugen.l erzi'gen. und 3. für 

den Staat cebildcf werde.) Die Hecite der ölfenrlichen Erz. 
gehen auf die Thetlnehmtiiig und geuiaGigte ßeurtheiung des 
PublikmiLk. — Oie Vorftchcr derGrlben haben das Recht den 
Unterricht anzuordiicii , etc. Der Verf, fehl eist mit der 
Beurthetlung einiger jungen Leute, die fein Gymn'iGum 
verliHeii. Die Schrift ilt lo, wie mui iie tou dem Vcr£ er-, 
vaiten kaim. 
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GOTTESGELAHR THE IT. 

I “Vdiiz, bey Weingand und Ferftl: IF'at enthal- 
tm die wahren Urkunden der ehrijflichen Al- 
terthumr von der Ohrenbeichte ? wider cUe Brochure 
des von Eubet. Vom ^gnaz Moßer, Lehrer der Mo- 
ral in Gräi. 1784. 7 Bog. 8. 

Nach des VerfalTers ErmefTen fühlen in des 
grofsen Kaifers Staaten alle, Proteftanten und Ifra- 
eliten, die Süße des Friedens", nur die herrfchende 
Religion kann «of/iatrÄKJidf die Früchte der Duld- 
famkeit nicht fchmecken. Denn noch immer er- 
fcheinen Schriften, wodurch die katholifche Lehre 
augefallen wird, nicht von Gegnern, fondem von 
Lolchen Leuten, die lieh als Katholiken, wenigß 
mit dem Munde, bekenqfn. So einer ifl nun auch 
Herr Eybel, noch dazu ein Untheologl Inzwifchen 
griff er bisher nur NebenGichen an; aber itzt ziehet 
er gar wider ein Sakrament los, und will demfel- 
ben einen andern Form geben , als ihm die ganze 
katholifche Kirche von jeher gegeben hat. Und 
diefer Schritt, meint der Verfaffer, fey unerhört. 
Dafür aber muCs Cch nun auch Eybel hier Tagen laf- 
fen, dafc er derbe theoiogifctie Bocke begangen und 
Claubenswidrige Schnitzer gemacht habe. Der 
VerfalTer geht die Stellen der Kirchenväter durch, 
aus welchen Eybel hatte darthun wollen, dafs die 
Ohrenbeichte der alten Kirche unbekannt gewefen 
fey, und fucht nicht nur zu zeigen, dafs fie das 
nicht beweifen , was fein Gegner daraus hatte her- 
leiten wollen, fondem fent ihnen auch andre Stel- 
len eben derfelben Schriftfteller entgegen, aus wel- 
chen das Alter und die Nothwendigkeit der Ohren- 
beichte klärlich erhellen foll. Allein Herr M. ift 
von feinem dogmatifchen Syftem fo voll, dafs er 
meiftens da etwas Liehet, wo unbefangene und 
des Alterthums kundige Lefer, welche die Stellen 
m ihrem Zufammenhange betrachten, nichts fehen, 
und dafs es ihm leicht ilt, durcli Hiilfe einiger Con- 
fequenzen Sätze aus Stellen herauszuziehen, die der 
Linpartheyifche dariun nicht zu linden weifs. Ge- 
legentlich bekommt auch S. 82 Sann feinen Theil, 
der unverfchämte und grobe Sarpi, diefer dreiße 
Sihinipfr, und nichtswürdige verleurr.dcrifehe Zeuge, 
der den heiligen Kirchmraui zu Trient fo pöbelhaft 
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durchltifst und ihn mit unwahrhaflen groben und 
rerleuinderifchen Anektnden ( fo ifl etlichemal ge- 
druckt) infultirt. Sapienti fat! Was für deutfeh 
der V'erfafier fchreibe, Infst fich ungefähr fchon aus 
den Ausdrücken abnehmen, die wir treulich au< 
feinem Buch copirt haben. 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

Liipzic, bey Böhme: Friede, Aug. ITeiz, 
praktifchen Arzts zu Naumburg , neue Letlüre für 
deutfehe IVundärzte. Erder Band. 194 S. in 8. 

Diefe Schrift id eine Fortfetzung der Neuen 
Auszüge des Hrn. D. IVeiz , und hat einen verän- 
derten Titel bekommen , weil jene Sammlung be- 
reits bis auf 38 Bände ar.gewachfen war. Der Plan 
des Verfaflers id bekannt, und die vielen hinter 
einander herausgekommenen Bände kann Herr IVett 
als Beweife der gundigen Aufnahme feines Publi- 
aims anfehen. Gegen die Nutzbarkeit diefer .'\r- 
beit id nichts einzuwenden; doch wäre zuwünfehen, 
dafs in der Auswahl der Differtationen etwas mehr 
Strenge Statt fände. Auch id der weitläufige Aus- 
zug aus dem fogenannten curriculo vitae jedes Can- 
didaten fehr überflülfig. und dient nur dazu, die 
Bögen zu füllen. — Diesmal kommen folgende 
DilTertationen und Programmen' vor: Nicolas vom 
Nutzen der Eflig-Klydiere; ebenderfetbe vom äuf- 
ferlichen Nutzen des kalten Waders; Mayer vom 
Nutzen des kalten W’aders im Nervenfieber; Kar- 
pinskuvon den HindemiÜen beym Steinfehnitt ; Hart- 
wig von einigen Spiefsglas- Präparaten; Gehler über 
die Weinprobe; ehrnderfelbe von der Erprobung 
des mit Eilen verfälfchten Weins. — Die .Anzeige 
der hier beurtheilten neuen Bücher, deren Anzahl 
9 beträgt, übergehen wir, um nicht die blofsen 
Titel abzufchreiben. A m Ende deht ein .Auffatz 
von Herrn DoHor Lieberkühn zu Barby, über einen 
durch die Elektricität geheilten Veitstanz. — Die 
Auszüge des Herrn IVetz lind treu und voUdäiidig, 
nur hie und da etwas zu weitläufig. 

PHrSIK. 

Brimbn, bey G. Ludw. Fürder: Phißfchet 
Bericht ivn der feurigen lufterfcluiiiung, welche am 
l , . Sten 

by Google 
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StenNovemher X7t4inNildethem der Abends beobach- 
tet wurde , von ^of- Crainer, Prof, der Math, an dem 
Hochf. Gymnaf. 31 St g. ( 2 gr, )_ 

Die Erfcheinung ift ein g.ir nicht ungewöhnli- 
ches Feuermeteor aus der Klafle der fliegenden 
Drachen. Um den gemeinen Haufen, der über der- 
gleichen Dinge ln Schrecken 211 gerathen pflegt, zu 
beruhigen, hat der Verfafler diefe Schrift auf- 
gefetzt. Er bringt zu dem Ende nicht allein eine 
Menge ähnlicher Erfcheinungen aus der Gefchichte 
der Meteoren mit bey, fondem zeigt auch, wie man 
die Höhe derfelben im Luftkreis berechnen könne. 
Bey der phyfifchen Erklärung nimmt er gcwüTe 
Diinfle an , wo bereits entwickeltes Elementarfeuer 
vom Phlogifton wie von einer Rinde eingefchloflen 
fey. Die bey der Erfcheinung vorgekommenen 
Farben leitet er aus der Girtannerfchen Theorie her, 
rach welcher Ge von gebundenem Elementarfeuer, 
welches den Körpern als Bellandtheil beygemifcht 
111 , entliehen. Der Recenfent zweifelt, ob beide 
Erklärungen zufammen bellehen können. Hätte der 
Herr Vertafler die voltaifche Sumpflufc, die dephlo- 
ciflifirte Luft nebll der Elektricität, und die Craw- 
iordifche ’J heorie zu Hülfe genommen , fo wäre er 
vielleicht feinem Zweck näher gekommen. 

Leipzig, bey Crufius; Phißfche Unterfuchun- 
gen Uber die Elektruität , vom Herrn Marat , der 
^rzneygel. DoRor, aus dem Franzöfifchen überfetzt 
mit Anmerkungen von Chriß. Ehrenfr. Weigel, der 
A. D. und Prot, der Qiemie und Phgrmacie in Greifs- 
wald etc. Mit S Kupf. 1784. 660 S. in g. 

Diefe Unterfuchungen , welche Herr Marat, 
nach der Betrachtung der Feuer - und Lichonatcrie, 
der Elektricität gewidmet liat, werden von ihrem 
Verfafler felbll beynahe auf jeder Seite feines Buchs 
als neu imd wichtig ausgegeben , und feine Lands- 
leute fcheinen ihm auch auf fein Wort hierinn Glau- 
ben beygemeflen zu haben. Recenfent hat wenig- 
llens einige Briefe von angefehenen franzöfifchen 
Naturforfchem in Händen, worinne man fich wun- 
dert, dafs in den vielen in Deutfchland über die 
Elektricität erfcheinenden Schriften Marat Co wenig 
angeführt werde, dafs es fchcine, als ob feine Un- 
terfuchungen in Deutfchland gar nicht bekannt ge- 
worden wären. Wer indeflen diefes Buch durchzu- 
lludieren im Stande gewefen ill, ohne fich durch 
den eckelhaften, überall feine X’erdienfte lobprei- 
fenden Ton des Verfaflers davon abfchrecken zu 
laflen, und wer alle Verfuche , womit . 1 /urat feine 
Meinungen zu uiuerllützen fucht, mit Genauigkeit 
wiederhohlt hat, der wird in diefen Unterfuchun- 
en viel M'one , und wenig dahinter gefunden ha- 
en, und fich nun nicht mehr wtirtdern, wanim 
deutfche Naturforfcher bey Bearbeitung des nem- 
lichen Gegenllands fo wenig Marals gedenken. 
Da Recenfent fich bloGs bey diefer Anzeige auf die 
Beeutheilung der Weigelfchen Ueberfetztmg einlaf- 
fen kann . fo muls er die Bellätigiing diefes allge- 
meinen Urtlieils diesmal fchuldig bleiben. Im 


Ganzen genommen ift die Vcrdentfchung ihrem 
Originale getreu : nur kann Recenfent nicht bergen, 
dafe Herr W. ein wenig ftark an der Sucht, neue 
Wörter zu fchmieden, zu leiden fcheint, und dafs 
fich aus diefem Grunde feine Ueberfetzung nicht 
gut lefen läfet Es ift zwar wahr, M- bildet im 
Originale bisweilen neue Wörter, um ' feine Lefcr- 
zu überreden , dafs er mit diefen neuen Wörtern 
auch ganz neue Begrifl'e verknüpft habe, zum 
Beyfpiel deferent und indefhenttCw Leiter vmANwht- 
leiter, oder wie Herr W. überfetzt, zuLiJfend und 
nichtzulaffend u. f. w. Aber diefes find nicht die 
einzigen Fälle, wo Herr W. die deutfche Sprache 
unnöthiger Weife mit neuen Wörtern zu bereichern 
bemüht gewefen ift ; fondem er verwechfelt auch 
allgemein aus fremden Sprachen in die deutfche 
autgenommene und folglich bekannte Ausdrücke 
mit neuen und ungewöhnlichen : zum B^fpiel etit- 
breimbart C\\r dephlogifticirt, Ausfchläge für Reful- 
tate, körperlicher Belang oder Klumpe für Mafle, Stoff 
für Materie (folglich wohl auch floffig, oder floffhaltig 
für materiel?), Mohnroth für ponceau, Befchaffeiv 
heit der feinen Oefnungen für Porofität, u. f.w. 
man diefe , und ähnliche undeutfehe Abdrücke, 
zum Beyfpiel ab- und an-öfnaifür von Zeit zu Zeit 
öfnen, beachten ftr Rückficht nehmen, zerkleinern, 
das Bad der Mafchine für die glafeme Scheibe etc. 
gewulint ift, fo wird einem das Lefen diefes Buches 
etwas erträglicher , als vom Anfänge. — Die häu- 
figen und oft langen Anmerktingen find grofsen- 
theils litterarifch , und zeigen von einer weitausge- 
breiteten Belefcnheit ihres V'erfaflers: viele berich- 
tigen auch Herrn M. Behauptungen, oder enthalten 
Zweifel und Einwürfe gegen diefrlben. Allein eine 
Lücke, und zwar eine beträchtliche, ift doch ge- 
blieben, deren .^usfull^ng wir gern die weitläufti- 
gen Titelverzeichnifse von elektrifchen Schriften, 
welche überdem durch dasKrünizifcheV'erzeichnifs, 
woraus ein beträchtlicher Theil derfelben entlehnt 
ift, ziemlich überfluflig gemacht ivurden, aufge- 
opfert hätten ; nehmlich eine genaue Prüfung des 
Maratfchen Syftems und der V’erfuche, welche dem- 
felben zur Grundlage dienen. Diefe zu unterneh- 
men , bleibt dem Naturforfcher und Liebliaber der 
Elektricität noch Vorbehalten. 

MATHEMATIK. 

MüNsTEa und Osnabrück, bey Perennon: 
Ckr. Ludw. Bheinhold Arithmetica forenfis , oder die 
aufs Beeilt angewandte Bcchcnkunß. Erßer Theil, 
welcher das Rechtliche , folitifche , Cammeralißifche, 
Oekvnoimfche , Statijhfche, Leims-, Kaufmamis-, 
Bergwerks - und Seewefen in ßch enthält. 1785. 375 
S. g. 

Dafs Hr. R. unter der au& Recht angewandten 
Rechenkunft auch die politifche, cameraliftifche, 

' ökonomifche Rechenkunft, u. f. w. verfteht, ift 
zwar wider den Sprachgebrauch ; indefs könnte man 
diefes . fo wie auch die Unrechte Stellimg des Zu- 

faties 
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f*tt« , wodurcli er auf dem Titel 'die Benennung 
Arithmetica fbrenCs fo weit ausdehnc, Jiingehen 
laflen, wenn er fich ül>rigens nur einen ordentlichen 
Plan gemacht, und bey der Ausarbeitung diefes 
Buchs gehörige Ueberlegung, Sorgfalt und FleiCt 
angewandt hätte. Aber was follen denn die An- 
fangsgründe der gemeinen theoretifchen Arithmetik, 
( die Lehre von der Numeration und die ganz ge- 
meine Regel de Tri nicht ausgenommen,) in einer 
Anweifung zur juriftifchen ,'politifchen . ökonomi- 
fchen Rechenlcnnft , und fio ferner ? Dafe .Anwen- 
dungen vonTheorieendiefeTheorieen felbft veraus^ 
fetzen, follte doch wohl bekannt feyn! Wer die 
Mechanik , die Optik , ■ die Aftronomie lehren will, 
fodert, da(s die reine Mathematik bekannt fey; 
was würde man fagen, wenn jemand unter dem Ti- 
tel: Mechanik, erd die ganze reine Mathematik; 
und untennifcht oder lünterherdie Anwendung der- 
felben in der Machamk liefern wollte? Aber viel- 
leicht findet man. hier die An&ugsgründe der theo- 
retifchen Arithmetik volUländiger, ordentlicher, und 
überhaupt fo behandelt, dals fie deswegen nicht 
wegbleiben dxu-ften. Man nehme einen Abfchnitt, 
welchen man will . und pnife. Uer müfete wenig 
arithmetifche Schriften kennen , dem Herrn H. Ar- 
beit in diefWn Stück nicht durchaus überiUilfig er- 
fchiene- Ueberhaupt verfpricht diefer Theil, wenn 
man die Rubriken deflelben anfieht, viel Belehrung, 
giebt aber , wenn man ihn wirklich zu Rathe zieht, 
defto weniger. Wollte zum Beyfpiel jemand die 
Berechnung der Leibrenten lernen , fo lande er S. 
372. §. 331 die .Aufgabe: Die Leibrenten durch 
Progrellionen und Logarithmen zu berechnen ; da- 
bey das Exempel : Senectus giebt sooo Rthlr. auf 
I-eibrenten, wovon er jährlich 5 pro Cent und 50 
Thaler zu geniefsen hat, ift die Frage, in wie viel 
Ja.iren er Capital undZinfen verzehren könne? und 
in der Ausrechnung diefes Exerapels befteht der 
ganze Unterricht, den er erwarten darf. Wer die 
Logarithmen fonft noch nicht kennen gelernt hat, 
wird durch das, was im 23llen Hauptilücke auf ein 
Paar Seiten darüber gefagt ift, fie ebenfalls nicht 
kennen lernen ; und fur jeden andern ift diefes vol- 
lends höchft überHullig. MuCs fich nicht der Poli- 
tiker freuen, wenn er S. 5g unter dem Titel politifche 
Aiifgiibe ausgerechnet findet, d.ifs man mit 20 Thlr. 
10 Gr. 4 Pf. zwey Monat auskommen kann, wenn 
man alle Monat 10 Thlr. 5 Gr. 2 Pf braucht? und 
der Oekonom , wenn er S. 138 belehrt wird , dals 
8 Perfonen in 9 Tagen eben fo viel verzehren kön- 
nen, als 6 in I3? und der Hydroteeiiniker , wenn 
Ihm S. 330 die Aufgabe gelölet wird : Einer hat 
ein Schütt, deflen Oeffnuig 2Fufs hoch und 2Fuls 
breit ift, und läfst dadurch alle Viertellhinde 2000 
Eimer WaOer laufen; ein anderes Schütt ift 2 Fufs 
hochtind 4F’. breit, wieviel Wafler Läuft dadurch in 
12 Srvmden? Da man dr. gleichen minkfcne Auf- 
gaben hier in Menge antriht , fo wäre es oftenbare- 
Ungerechtigkeit, zu verlangen, dafe Herr R. den 
Politiker z. ö. auch darüber hätte belehren follen, was 
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eigentlich unter Leibrenten lu vetftehen fey? was 
es für verfchiedene Arten derfelben gebe ? was bey 
einer jeden Art berechnet werden könne , und wie r 
woher man in einzelnen und wirklichen Fällen die 
zur Berechnung nöthigen Data erhalten könne? 
was far V'orCchtigkeitsregeln dabey nöthig find? 
u. d. gL Aus eben dem Grunde wird der Oeko- 
nom fo billig feyn , und es Herr R. nicht übel aus- 
legen, dafs er ihm nicht gefagt, womach er fich 
zu erkundigen habe, wenn er zum Beyfpiel einen 
Anfchlag von einor Brauer^, einer Kalkfcheune 
oder auch wohl von einem ganzen Gute machen 
will, wie er im vorkommenden Falle die ihm nöthi- 
gen Data aus andern ihm gegebenen finden, vind 
«urauf den intendirten Anfchlag anfertigen muffe? 
Kurz diefer Theil eiufpricht der Abficht, welche 
.fich Herr H. dabey hätte vorfetzen follen , auf Keine 
Weife, und obgleicli hie und da ein Stümper ihn 
für fich lehrreich finden kann, fo ift doch dadurch 
weiter nichts geleiftet, als dafs die Zahl der fchlcch- 
ten Rechenbücher um eins vermehrt worden ift- 

PiRMASBNS. gedreckt bey Seelig und zu ha- 
ben bey dem Verfoffer: Einleitung in die Mathema- 
tifchen If'tßirnfcluiften , zum Gebrauche det Bucluuei- 
lerfchen Gymnaßumct von ^oh. Schueighäufer. Er- 
fter und zweyter Curs, 1S9 S, Dritter Curs, 215 

S. 1784 vmd 1785 8 -. 

Kein billig denkender wirdHerm Schweigbätifef 
tadeln , dals er zu feinem Gebrauche diefe Einlei- 
tung gefchrieben hat. Auch kann er fich verfichert 
halten, dafs'der Fleifs, den er darauf verwandt, 
-Tticht verkannt werden wird , obgleich der AV vg, 
.den er «iiigefchlagen ift, nicht fo ganz durch die 
Kunft blols geebneter und inethodifch gemachter 
Weg des gefunden Verftandes ift, rvie das liier al- 
lerdings erforderlich war. Wir nehmen hier die 
drey erften Curfe diefer Einleitung zufaramen, weil 
ße für diejenigen beftimmt find , die fich nicht den 
Wiffenfcluiften widmen wollen, um ihnen wenigftem: 
fo viel von Rechenkunft beyzubringen , als jeder 
Menfch, als Mitglied der burgerliciien Gefellfchaft, 
davon wiffen mufs. ln Anfehung der Sachen Läfet 
fich in einem folchen Buche nichts befonders erwar- 
ten. Der erfte Curs enthält Vorfchriften für Leh- 
rer, über die Art, den erften Anfängern die nöthi- 
gen Begrirte von den Zahlen, und die Addition, 
Subtraction, Muitiplication und Divifion, fo weit 
•fie, ohne die Feder in der Hand zu haben, ausge- 
übet wÄden können, beyzubringen; der andere ift 
ein Verfuch eines fokratifchen Vortrags der foge- 
nannten 4 Species der Rechenkunft; und der dritte 
enthält Anmerkungen über die 4 Species, die Leh- 
re von den gemeinen Brüchen , die Lelire von den 
genannten Zahlen, und die Regeide Tri, nebft ei- 
nigen darauf gebauten Rechnungsarten. Was die 
Methode betrittt, fo hat fich Herr Schw. Mühe ge- 
geben, die erforde^-Hcheii Mittel zu gebräuchen, 
um feinen Vortrag fafslich und zweckmäfsig einzu- 
richten , ift aber, die Walirlieu zu geliehen, hoch- 
1 2 ftens 
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Rens anf halbem Wege flehen geblieben. Gut ift 
es, daCs Herr Schw. gleich anMnglich die Begritle 
von den Zahlen aufTuklären, und in den leiclitellen 
Fällen der vier einfachen Rechnungsarten *u üben 
fucht; gut, dal's er allenthalben auf Fertigkeit dringt, 
ehe ru dem folgenden gegangen werden foll ; gut, 
dafe er bey dem Vortrage der vier einfachen Rech- 
nungsarten die Zahlhegritfe entwickelt, und fokra- 
tifch vcrDihrt; gut, dafs er, da er furfolche fchrieb, 
die ficli nicht den WilTenfchaften widmen wollen, 
den Unterricht in der Regel de Tri nicht auf die 
Lehre von den Verhältniflen und Proportionen baut, 
und nicht aus jeder Anwendung der Regel de 'I n 
fogleich eine neue Rechnungsart macht. Aber da 
Herr Schw. wünfcht, dafs feine Anleitung von gut- 
gefinnten Kennern geprüft und beurtlieilt werden 
möge, und Rea-nfent horten darf, dal's Hr. Schw. 
von dergleichen Bcurtheilungen einen guten Ge- 
brauch machen werde : fd werden folgende Anmer- 
kungen hier nicht am Unrechten Orte liehen. Um 
Kindern deutliche und voUlländige Begrifle von den 
Zahlen beyzubringen , ifl es nicht genug, daCs man 
fie nur überhaupt zählen läfst; weit wichtiger ift 
es, dafs lie lieh die Zahlen bey fo mancherley wirk- 
lichen Gegenftänden . als möglich, concret zu den- 
ken angeleitet werden, dafs man fie übt, ficli die 
Zahlbegrifle in Verbindung mit andern vorzuftellen, 
und fie die Zahlen unter fo vielen Geftalten als möglich 
kennen lehrt. Ferner mulfen auch die erften Uebun- 
gen im Addiren, Subtrahiren, Multipliciren und 
IJividiren mehr mit concreten als abftraflen Zahlen 
vorgenommen , und viel weiter und in gröfeerer 
Mannigfaltigkeit, als hier gefchehen, getrieben wer- 
den. Endlich ift> was man hier fo feiten findet, 
die forgfältigfte .Abfonderung der eigentlichen Ele- 
mente von dem aus ihnenZufammengefetzten äulscrft 
wichtig, ln allen diefem wird es Ireylich meillcn- 
theils, da es keine Sache für jeden ift, verleben; 
aber iiber den Nachtheil der daraus, insbefondere 
für diejenigen , die von den erworbenen arithmetl- 
fchen Kenntnilfen im Leben Gebrauch machen wol- 
len , helfen fich viele Bogen fehreiben , und eben 
darum macht Rec. hier darauf aufmerkfam. Was 
ferner den fokratifchen* Vortrag im zweyten Ciufe 
anlangt, fo vermifst man dabey öfters den Haupt- 
kunrtgrirt’ des Sokrates , vom An&ng an die ganze 
Aufmerkfamkeit des .Schülers oder Unterredners 
auf den Gegenftand der Unterredung zu leiten und 
zu heften, und dann die Seele deifelben, durch Dar- 
legung diefes Gegenftandes felbft von allen dazu 
ertorderlichen Seiten, zu zwingen, das, was er leh- 
rei\ wollte, felbft davon zu nbltralüren, oder in fich 
zu finden. Mit dem f . l und 2 enthaltenen Beu eife, 
dafc man, von einander vcrfchiedene Ginge, nament- 
lich die Zahlen, zu bezeichnen, verfchiedene Zei- 
chen wollen mülfe , hätte Sokrates ücher nicht an- 


gefangen ; und eben fo wenig fokratifch find die 
Formeln: Wer eiräths? und: Ich will euch lagen, 
die man öfters bildet. Auch die öftere Wiederho- 
lung einer und derfelben Sache, die hier fo häufig em- 
pfohlen wird, ift wider die Regeln der guten Metho- 
de, und zu der Abficht. zu welcher Ce vorgenom- 
men werden foU 1 undienlich , ja , Ce kann felbft 
zur Unterdrückung der Luft der Kinder nachtheilig 
werden- Bey einer voUkommnen Methode, fo wie 
fie in der Mathematik leicht möglich ift, muls fich 
die nöthige Wiederholung immer von felbft darbic- 
ten, nie gefucht, oder künftlich herbeygezogen 
werden; aber dann ift es auch nie blofs Wiederholung 
einer und derfelben Sache, nicht blofs Einprägung 
ins Gedächtnifs > oder Erwerbung blufser mefhani« 
fclier Fertigkeit. Jede wiederholte Betrachtung ei- 
nes fchon dagewefeneii Gegenftandes zeigt denfel- 
ben von einer neuen Seite, oder in einer neuen 
Verbindung, oder giebt die Nothwendigkeit delTel- 
ben- ftärker zu empfinden, als Ce das erfte Mahl ge- 
fühlt wurde, u. d. gl. und bereichert alfo aucli je- 
desmal den Verftaiid mit neuen Kenntnilfen , unter- 
ftützt das Gedachtnils durch den V'erftaiid , verket- 
tet die erworbenen Begrilfe mit immer mehreren 
andern, und fo wird das Sprüchwort wahr : Repetitio 
eß mater ßuUiorum> Endlich ift auch die .Anleitung, 
lieh die Fertigkeit fchnell zu rechnen zu enverben» 
äulserft mangelhaft; man findet da gar keine Stu- 
fenfolge in den vorgefchlagenen Uebungen, gar kei- 
ne .Abfonderung des Elenientarifchen , von dem aus 
ihm Zufamm enge fetzten. Im dritten Curie llelien 
viele Zufätze zu dem zweyten, welche bey einer 
fyftematifchen Ordnung, fo wie fie hier erfordert 
wurde, nickt bis hieher verfchoben zu werden brauch- 
ten, und firiiher am gehörigen Orte angebracht; 
den Unterricht um vieles leienter, deutlidier und 
kürzer gemacht haben würden. Der \ ortrag der 
Hegel de Tri ift, bey aller Mühe , die fich Hr. »chw. 
gegeben hat, doch noch oft zu künftlich und enthält 
bey weitem nicht olle die Vortlieile zur kurzen, di-iit- 
liciieniind fiebern Rechnung, welche der ficli felbd 
überlalfene gefunde V'erftaiid, wenn er durch äulse- 
rcUmftaiide lieh anzuftrengen gezwungen wird, von 
felbft findet, und alfo auch insgefamnit hier hättea 
gelehrt, ja noch mit mehreren andern hätten ver- 
mehrt werden können. Uebrigens horte hec., dafs 
Herr Schw. diefe .Anmerkungen deswegen nicht übel 
deuten »verde, weil er Ce gewifs zuriickgehaltea 
haben würde, wenn er nicht Herrn Schw. als einen 
denkenden Mann fehätzee, und wünfcht e, dals der- 
felbe feiner Einleitung bey einer kuiiftigen Umar- 
beitung alle die Vollkommenheit geben mochte , die 
er ilir bey lortgelelzten Nachdenken und nach mehr- 
jährigen Ertalirungeii und Verl'uehen wird geben, und 
wodm eher diefelbezu einer lehr brauchbaren zVuici- 
tung auch für andere wird niaciieo koiuieu. 


- - 
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GESCHICHTE. 

I ■.■»MvoviR, in der Helwingifchen Hofbuch- 
handlung: f. C. Fifchers Gefchklite des 
äeutfchen Handels, der Schiffanh, Ftfcherey, etc. 
(ßefchluß des inNro. 7 abgebrochenen yfrtikels.) 

Von N. L an folgt die Handelsgefchichte des 
l 6 ten Jahrhunderts zum Theil, als: Verfall der 
Hanfa überhaupt , abwechfelnde Schidcfale und 
endlicher Verfall ihres Handels in auswärtigen Län- 
dern. in Rufsland, Preufsen, (gegen Danzig Seite 
SS6) in den nordifchen Reichen, in Engiand. — 
Einige Folgen der Portugiefifchen u. a- Entde- 
ckungen auf Deutfcliland, ingleichen die fruchtlo- 
fen Verfuche . den alten I.evantifchen Waarennig 
wieder herzuftellen, werden inN. LV erzählt. Bey 
der Befchreibung der Niederländifchen Handlung , 
belbnders von/intM'frTjfn N.LVI, \vird des W’rfair. 
Ausdruck fad dichierifch. Die Befchreibung ift 
wirklich fehr intereflant , aber meift nur nach 
Cuicciardini , und doch noch zu klein für den 
grofscii Gegenlland. Der V'erf. hätte hier fehr 
fchicklich genauer entwickeln können, wie Ant- 
werpen , das vorher noch Ib unbedeutend war , zu 
einer Iblchen Höhe flieg, dafe fein Handel nicht 
Jährlich SO Millionen, fondem, ohne den unfehätz- 
baren Geldkandel, Soo MUlonen Fl. betrug. — Vom 
oberdcutfehen Handel wird darauf im Ganzen fehr 
g\it gehandelt ; aber auch — die jetzige von Schii- 
lenfcite Zitzfabrike in .Augsburg rafchweg ins i6te 
Jahrhundert verlegt und Schlbzcrs Briefwechfel 
(LVII, 70, 2t9) doch noch allegirt! in den i^ol* 
genden Nummern machen endlich Nachrichten 
vom Handel von Magdeburg , Halle , Leipzig , 
Erfurt , Naumburg , den Marken , Pommern etc. , 
von den Bergwerken, vom Wohlfland und Luxtis 
der Deutfehen , und eine Sammlung zur Gefcliich- 
te der Reichspolizey und der Pollen den Befchlufs. 
Hier hätten wir mit Recht die Folgen der Refor- 
mation auf deutfehen Handel , Stadt • und Land- 
wirthfehaft zti Anden erwarten können ; aber dies 
fo wenig als ein bey einem folchen Werke unent- 
behrliches Regiller hat der Verf. geliefert. Den- 
noch aber mülTen wir felbfl bey allen fchon ge- 
machten Kritiken über einzelne Mängel diefes Wer- 
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kes geliehen, dafs noch kein Werk über die Han- 
delsgefchichte Eines V^olkes von Bedeutung vor- 
handen fey, am allerwenigllen aber vonDeutfeh- 
land , welches man dem Fifcherfchen nur an die 
Seite fetzen dürfte. H.ätte der Verf. feine Samm- 
lungen noch vermehrt und kritifch bearbeitet; 
hätte er lieh die 7 .eit genommen, den innern Zu- 
fammenhang mehr aufzufuchen und überhaupt die 
letzte Hand anzulegen : fo konnte Er uns ein klaf- 
lifches*W'erk liefern. Jetzo äber ift es blofs Samm- 
lung; freylich die reichlle; aber dennoch vonZu- 
verläfsigkeit und Vollftändigkeit gleich weit ent- 
fernt. Um die erde ihm zu geben hätte er, auf. 
fer den fchon gemeldeten W'erken , Liinigs Cod. 
dipl. Gemi. und andre dipl. Sammlungen, fodnitn 
noch mehr deutfehe Specialgefchichten , Gefetze 
etc. , hauptfächlich aber die Quellen der Gefchichte 
der mit Deutfclüand ehedem Paflivhandel treiben- 
den Länder befler benutzen foUen. 

Frankfcrt undl.iipzic; Gedanken über die 
gegenivartigen Unruhen in Deutfchland in Rückficht 
auf Staatsverfaßimg, Politik und Militär von Jf 
C. G. H 1785. 27s Seiten 8- (i6gr. ) 

Wenn Kriegsunruhen entliehen oder zu be- 
forgen find , fo pflegen die meiden Menfchen fleh 
allerley Gedanken zu machen. Dem A'erfaflcr hat 
es gelten , die Seinigen , auf welche die durch 
den Streit über die Schiflahrt auf der Schelde er- 
zeugten Bewegungen und die Furcht, dafs noch 
gröfsere Unruhen entliehen dürften, ihn führten, 
drucken zu laflen, tind ihnen verlchiedenes von 
den öflentlich geäufsertenMeimingender bey jenen 
Vorfällen iiuerelfirten Mächte beyzufiigen. Er hat 
hiedurch das Publikum belehret , dafs er bey die- 
, fer Gelegenheit mancherley dachte , was wahr- 
fcheinlich viele andere nicht dachten ; wenigllens 
werden mehrere Lefer feines Buchs öfters zu der 
Frage veranlafst werden : Wie kommt das hie- 
her ? Eine nähere Inhaltsanzeige löll hierüber den 
Beweis geben: Her I Abfchnitt, welcher die £in- 

leitung enthält, handelt ganz im allgemeinen von 
den avurcli die Streitigkeiten über die Schiflahrt 
auf der Schelde veranlalfeten Kriegsrüftvngen , vom 
europäifcbeu üleitbgewicht und von einer mögU- 
K eben 
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chen Unlverfalmonarchie , wo von Alexander an 
bis auf Ludewig XIV und Karl XII herab die ver- 
meinten Verfnche zur Errichtung derfclben an- 
geführet werden. So gar .Alexanders Gefpräch 
mit Diogenes , und Stehen aus Mithridats Briefe 
an den Arfaces find hier eingeriickr. Der ganze 
Abfchnilt foll hauptflchlich eine Warnung an die 
Eroberer feyn und fchlieGst mit dem fi-ommen 
U'unfche, dafs alle Politik auf eine erleuchtete 
Moral eingefchränkt werden möchte. Unbeflimmt 
genug! Vermuthlich will der V'’erfan'er damit Ta- 
gen: jede Regierung folle fich begnügen, Grund- 
ßrze einer gefunden Moral in ihrem Staate all- 
gemein anerkannt und allgemein befolgt zu ma- 
chen, und folle felbft in allen !• allen nach folchen 
GrundÖcien handeln ; alsdann werde fich alles 
Uebrige von felbft finden , alle etwa entllehen- 
de Misverftände würden freundfchaftlich beyge- 
legt werden , Krieg würde ein Unding , jeder 
würde zufrieden l'eyn mit dem , was er hätte , 
jedes Volk würde , wie jedes einzelne Glied in 
jedem einzelnen Staate, dem andern mit Gefällig- 
keit , Nachgeben , Freundfchaft zuvorkommen u. f. 
w. Süfee Träumereyen, nur Schade , dafs fie 
nichts mehr als Träumereyen find und in diefer 
iublunarifchen Welt auch nichts mehr feyn können. 
Auch würde der Verf- felbft bey einigem Nach- 
finnen leicht eingefehen haben, dals die ganze Idee 
mit anderen in feinem Buch entlialtenen Sätzen 
durchaus im Widerfpruch Rehe. II Abfdmitt : 
Allgemeine Betrachningen über Staatskunft und 
Politik. Freylich allgemein und oberflächlich ge- 
nug, überall bekannt, und daher des abermaligen 
AuTtifchens kaum werth, z. B. „Es giebt Staaten, 
die durch ihre Einrichtung und Lage noüiwendig 
kriegerifch werden müflen. .Andere haben mehr 
Buhe und Friede nöthig. Einige haben unge- 
techte und mächtige Nachbaren und müflen daher 
immer bereit feyn , diejenigen zurückzufchlagen , 
welche ihre Gliickfeligkeit zerilören wollten. .An- 
dere werden durch die Unfruchtbarkeit ihres Bo- 
dens genöthiget , in einem nihigen Handel die 
Nahrungsquellen avifztifuchen , die ihnen die Natim 
verfagt hat, und die benachbarten Staaten liefern 
ihnen die Produkte eines ergiebigen Erdreichs. 
Die Nationen find auch durch den Umfang ihrer 
Reiche verfchieden ; einige befitzen ein weit aus- 
gebreitetes Land ; andere find in enge Grenzen 
eingefchloflen ; einige liegen an den Külten des Mee- 
res,- andere find ganz mit Land umgeben; einige 
find fchon diuch ihre natürliche Lage, wie durch 
Felhingswerke gefchützt ; andere haben keinen 
Schutz, als den fie durch ihre eigene Stärke er- 
halten. “ ( Als wenn eine von der Natur gefchütz- 
te Lage eines Landes nicht auch eine eigenthüm- 
liche Stärke deflelben wäre.) „Die wahre Politik 
ift weder zerllörend, noch graufam. “ — „Für 
eine weife Regierung ift der Krieg nie etwas an- 
ders , als der U'eg zum Frieden.“ und dergl. mehr. 
Doch hernach geht der VerfalTer vom allgemelAen 


ab und redet von allerley befonderen Vorfällen , die 
g.ir nicht hieher gehörten , vom Gefecht bey Rathe- 
nau, von den verfchiedenen Aufftänden in Ungarn, 
Böhmen , tuid Frankreich etc. mit eingeftreueten . 
zum Theil nicht gehörig durchgedachten . Urthei- 
len ; bisweilen lobt er auf eine ganz eigne .Art, 
als: „Der Name Friedrich II, des Menfehenfreun- 
des, wird in den Gefchichten der Welt eine un- 
zerftörbare Salzfaule, ein Denkmal bis ans Ende 
der Tage feyn“ u. f. w. III Ahfchnitt : Ueber die 
politifche Lage verfchiedener Mächte Europens. 
Die Staaten, von deren politifcher Lage hier gere- 
det wird, find Rufsland, Oeflreich , die Türketf, 
Frankreich, Preufsen, die vereinigten Niederlancte , 
England, und Sardinien. Was von ihnen gefagt 
wird , ift doch meißens richtig und entfpricht der 
Auffchrift des .Abfehnittes , obgleich einige Ver- 
ftoCse und Digrellionen mit unterlaufen. IV Ab~ 
fchnitt : Kurzer Abrifs der Gefchichte der verei- 
nigten Niederlande. Zur höchften Nothdm-ft gut 
genug. V Ahfchnitt : Des fchwedifchen Grslfen 
yon Oxenftirn Gedanken von Holland. „Man ver- 
zeihe mir, fagt der Verf., dafs ich gegenwärtige 
Gedanken über Holland hieherfetze, es gefchiehet 
blofs , um ein Beyfpiel der beifsenden Satyren , wel- 
che die Schweden gegen die Holländer zu machen 
wilfen, zu geben. Es gehet mit den Staaten fo' 
wie mit einzelnen Privatperfonen ; diejenigen, wel- 
che fich am nüiigften halten , werden am meiften 
durchgehechelt und beneidet. „ Oxenftirns Ur- 
theil über Holland ift aber nichts weniger als Sa- 
tyre, fondern voller Ernft , und triHt gröfetentiieils 
noch jetzt auf dies Land zu; wir fehen daher 
nicht, wie der Herr A'erfalTer es habe für Satyre 
halten können. Diefer Ahfchnitt enthält übrigens 
noch einige gute literarifche und ftatiftifche, wie- 
wohl fonft fchon bekannte . Nachrichten von Hol- 
land. Im yi bis VIII Abfchnitte werden brauch- 
bare „ßatiflifche Nachrichten der (von den) ror- 
nehmßen Staaten Europens “ , befonders auch in 
Beziehung auf die Starke der Kriegsheere , und eine 
„militärifihe ßefchreibung verfchiedener Länder in 
Europa " , nämlich Frankreichs , der ölbreichifchen 
Länder, der preufsifchen Länder in Deutfchbind , 
und Sachfens mitgetheilt. Der \ erfafler hat hier 
zwar nicht überall, doch mchrenthcils, Gchere Füh- 
rer gew.lhlt . einen Rilfching , Srhlözer. Dohm, 
und ihres gleichen. Manche der hieraufgeführten 
Beftimmungen leiden allerdings M'iderfpruch ; das 
fällt aber dem A^crf. nicht zur I.aft , da vielleicht 
in keiner Materie V arianten fo häufig find, als in 
ftatiftU'chen Angaben. Bey Gelegenheit der Stärke 
der Kriegsheere in Europa wird zugleich von den 
Eigenfchaften derfelben , von ihrer Difciplin, Be- 
foldung u. f. w. gehandelt. Hier fowohl als in 
der militärifchen Befchreibung einiger europäifchen 
lälnder fcheint der Verf. öfters aus eigner Keimt- 
niö zu urtheilen , wie denn iiberh.aupt mehrere 
Stellen zu der Mutluuafsung berechtigen, dafs er 
ein Kriegsmann fey. Der IX Abfckmtt ift über- 
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fchrieben: VAtr AHimztn, uftd hat folgende zu 
diefer Auffchrift nicht immer paffende Abrheilun- 
gen : a) Uebcr die fogenannteu gerechten Forderun- 
gen des Kaifers an HoUund, wo die aus den Zei- 
tungen und anderen öffentlichen Blättern bekann- 
ten erften Auftritte in den Streitigkeiten über die 
Schelde mit angehängtem Tadel der Federungen 
des öffreiciiifcheu Hofes erzählet werden, b) Neue 
GefchUhte ^r Holländer, c) Schleunige Ferhnde- 
rungeii am'franzöjifchen Hofe, neue Saatshändel , 
neue Allianzen ; find Fortferzungen der in der er- 
den Abtheilung angefangenen Oefchichte de* Schel- 
dedreits bis ungefähr zum Frtihjahr 178S , mit 
kurzer Anfüiirung des Inhalts der von beiden Thei- 
len crfchienenen Schriften, d) Streit zivifchen dem 
Kinfer und den Türken. Eine kurze Nachricht von 
den .Anfoderungen des Kaifers an die Pforte, die 
in unfers X'erfalfers Augen mit den an die Hollän- 
der von gleichem Werthe find, e) lieber Allian- 
zen nncer und alter Zeiten. Bekannte Thatfachen , 
zum Iheil auch Gerüchte von gefchlolfenen Bünd- 
nilTen. S. 210 und 211 liefern ein Verzeichnifs der 
feit dem Anfänge diefes Jahrhunderts luiter den 
nu-op.äifchen Mächten gefchlolfenen OlT- und De- 
fenfiv'* .Allianzen ; denn die übrigen A'erträge , wel- 
che nicht auf Krieg Beziehung hatten, als Hand- 
lungstraflaten etc. , hat der\'erfafferunerörtert ge- 
lalTen, weil fie, wie er fagt, nicht zu feiner Ab- 
ficht gehörten , ungeachtet man eben nicht ein- 
fieht, wie er auch nur die Aufzählung jener Bünd- 
' nifle in den Plan feines Buchs ( der freylich , wenn 
er ja einen machte, nicht fehr regelmäfsig ange- 
legt ift) ziehen konnte. ,In gedachtem \ erzeich- 
nilfe liehen unter andern diefe Artikel : „ Vom 
Jnhr 170® bis 1721 .Allianz zwifchen Ließand, Po- 
len, Sachfen, IXinncinark, Preufeen und fluls- 
land gegen Karl XII , König von Schweden. “ 
Liefland verbündete lieh ja nicht gegen Schweden. 
Es tland unter diefer Krone, bis es diuch die. 
rulfifchen U affen erobert, und im Nyllädter Frie- 
den an flufsland abgetreten wurde. „A'om Jahr 
1741 bis 1743 Krieg zwifchen Schweden und Ilufs- 
land.“ „\'om Jahr 1769 bis 1774 Krieg zwifchen 
den Ruffen und den Türken.“ Das waren doch 
keine Allianzen! Von den vor dem fiebenjährigen 
Kriege gefchlolfenen Bündnilfen heifst es : ». V om 
J^r 1756 bis 1763 .Allianz zwifchen Preufsen , 
England , Braunfehweig und He(fcn gegen Oellreich, 
FrankTcicli,/Jc«r/r/iAHid,Schweden und Rufsland.“ 
Als ob Oeflreich , Braunfehweig und Helfen nicht 
zu Deutfchland gehörten. Man merkt wohl , was 
der Vcrfalfer im .Sinn hatte, er hat fich aber viel 
zu unbelliinmt ausgedrüekt. X Abfchnit : Ueber 
Operationen und Bewegungen der vornehmllen 
Armeen in Deutfchland bey wirklichem Ausbruch 
eines Krieges ; a ) über die möglichen Bewegungen 
j fff'^'^ßßben Armeen b ) ii^r die Operationen 
der ößreUbifchen Armee', c) über die Märfche durch 
Elfafs und W iitemberg ; d) über den Operationsplan 
der preiifsifchcn Armee e) ob der Kaifer Schießen 
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wieder erobern könne? Der VerfelTer fcheint es für 
fehr fchwer, was wohl niemand leugnen wird, 
wo nicht gar für vmmöglich zu halten, f) Ueber 
den Operationsplan von Sachfen nach Böhmen. In 
dem ganzen .Abfchnitte ill viel gründliches, das 
den Kenner verräth. Ob indeffen, wenn es zu 
weitern Thäclichkeiten gekommen wäre, die Ope- 
rationen den Gang der Ideen des Verfafl". wirklich 
würden genommen haben, Läfet lieh noch fehr be- 
zweifeln. Das belle ill , dafs die- hier mitge-^ 
thcilten Entwürfe und A'orfchläge überilüGsig ge- 
worden lind , und wir wollen hoffen , dafe man 
ihrer auch künftig nicht bedürfen werde. Von der 
neuangelegten Fellung Plefs heifst es Seit. 218 1 
,, Wenn es wahr ill, — dafs die Fellung zwey 
und ein halbmal fo grofs als Magdeburg feyn foll , 
fo fehe ich den V’ortheil von der fo grofsen Fe- 
llimg noch nicht ein. — Denn will fie der Kaifer 
ordentlich befetzen , fo gehören mehr denn 20000 
Mann dazu , und feine agirende Armee ill um fo 
viel fchwacher; Ge würde allerdings hindern, daCs 
die preufsifche Armee im Fall glücklicher Fort- 
fchritte Ce nicht dürfte im Rücken liegen lalfcn, 
um nicht abgefchnitten oder im Rücken atiakirec 
zu werden.“ Ill denn das kein A'ortheil? XI Ab- 
fchnitt: Anmerkungen und Zufätze zu dem Brie- 
fe: Ueber den \ ertheidig\mgsplan der Holländer. 
Unfer Schrifclleller wollte eine militarifche Be- 
fchreibung und einen A'ertheidigungsplan der Nie- 
derlande aufferzen. Da ihm aber der Verfalfer des 
obigen, im Jahr 1784 gedruckten, lefenswerthen 
Briefes hierinn zuvorknm , fo begnügt er fich , 
diefen Brief mit Anmerkungen und Zufätzen zu 
begleitetr. die unfers Erachtens jrö/>(«it/mVr rich- 
tig und zweckmäfsig find. S. 229 fagt der Bricf- 
fchreiber, „die kaiferlichen Truppen wtirden dtuch 
,, erfahrne , ehrwürdige und verdiente Officiere 
„commandiret.“ Hier macht unfer V'erfalfer , der 
mehrmals deutlich genug zu erkennen giebt, daCs 
er gar nicht gut kaiferlich ill, diefe Anmerkung; 
„Man mufs demVerfaffer diefe übertriebenen Lob- 
fprüche (wir finden fie, da vom Ganzen die Re- 
de ill > nicht libertrieben ; einzelne Ausnahmen 
verliehen fich , wie überall , fo auch hier , von 
felbll) zu Gute halten, denn unter 169 Genera- 
len, fo viel ungefähr die kaiferliche Armee hat, 
find nächll den klugen auch manche darunter, die 
man gewils nicht ror Generale halten würde, wenn 
fie den Rock tind den Hut nicht aufiiätten •* Dies 
Urtlieil luag der Verfalfer verantworten. XII Ab- 
fchnitt: Nachrichten von I.nndkarten, welche über 
(.die) oben befchriebe (n) L.änder her.iusgekom- 
men und zum militärifchen Gebrauch nützlich find. 
Die Ueberfchrift zeigt hinlänglich , was man hier 
zti fuchen habe, und die Nachrichten find ganz 
brauchbar. Der A'erfaffer verfprieht ein Werk über 
alte und neue I..andkarccn von allen europäilchen 
Ländern, zu welchem er fchon 6 Jahre geum- 
melt hat, heraiwzugeben. Das wäre allerdings, 
wenn es gut ausgetiürrec wird, eiA ttüolicftes »ün- 
K 2 tcr* 
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ternehmen. \l^ir rathen, aufspr andern dem Verf. 
ohne Zweifel bekannten Schriften , Haubers im 
Jahr 1724 gedrnckten , jetzt fchou etwas feiten 
gewordenen Verfuch einer uniflandlichen Hißorie 
der Lmdkarten u. f. w. nebft den 1725 heransge- 
kommenen Zufätzen und Ferheßenmgen dazu , 
nicht dnbey aus der Acht zu laffen. Zum Be~ 
fchluß fagt der VerfalTer , „ dafs gegenwärtiges 

Werkchen nicht gefchrieben fey , Mrinnern von 
vielen Kenntniifen einigen Unterricht zu ertheilen, 
fondern um einen grofsen Theil des nicht wilTen- 
den Publikums eine Schrift in die Hände zu ge- 
ben, die des Preifes wegen von Jedermann ge- 
kauft (werden kann und) den gegenwärtigen Zu- 
ftand Ueutfchlands und der benachbarten Staaten 
einigerniafsen vor Augen (teilet. l'reyüch ntir 
fehr einigermaßen ift gedachter Zufland erörtert; 
inzwifchen kann das Buch den I.efern, welchen 
es der Verfalf. befHmmt, und in Anfehung einzel- 
ner min einmal indaifelbe aufgenonimcnen, wenn 
gleich nicht immer hinein gehörigen , Artikel auch 
anderen nützlich werden. Für beide Gattungen 
von I.efern aber, zumal für die, welche der Verf. 
felblt fich wählte, w'ar das Auskranien fo vieler 
Belefenheit unnöthig. Hier findet man SaUußiust 
If'olf, Montesquieu, AJIerfeld, Mofer, Terraßon, 
Bielefeld, ^ußi, Hutckefon, If'raxiill, Puffendorf, 
Kantemir, Frcyer , und viele andere, von welchen 
manche in einem Buche diefer Art ficherlich nicht 
gefucht werden, in bunter Ileihe durch einander 
citiret. Wollte der Verfalf. hiedurch darthun, dafs 
er viele Bücher kenne, fo hat er feinen Zweck 
vollkommen erreicht. Seine Schreibart übrigens 
erhellt aus den angezogenen Stellen deutlich. 

SCHOENE iriSSENSCHAFTEN. 

Wien, beyKurzbek: Irrthum auf allen Ecken. 
Lußfpicl in fünf Aufzügen nach dem Englifchen des 
I). Goldfmitlu Aufgefiihrt im kaiferl. königl. 
^'ationalhoftheater. 1784. iigS. 8. (4 ßc.) 

Ebendafelbft : Die philofophifclw Dame, oder 
Gift und Gegengiß. Lußfpicl in fünf Aufzügen 
naih dem itauenfehen des Go. Gozzi frey Ifearbeitet 
von S. F. Schlotter. 1784- 8. (4Sr.) 

Gewöhnliche Wiener Umarbeitungen, die fich 
fehr leicht und fchell fertigen laffen, weil ihrgröfs- 
tes Verdienll in V'eränderung der Namen, nicht 
aber in VerbelTening der Fehler des Plans , oder 
der Ausfiihning des Originals beltehc. Wozu fol- 
che Zwitter - Schaufjüele , wo bloCs die Namen 
deutfeh, die Sitten und das Ganze aber auslän- 
difch find, unfrer Bühne nutzen follen. bleibt lle- 
cenf. ein Problem. Das erftere ift bereits vor vielen 
Jahren, unter dem Titel: die Jrrthwner einer Nacht, 


von Wittenberg überfetzt worden, und Wittenbergs 
Dony I.umpkin ift dem Hanfei des Wiener Umar- 
beiters gar fehr vorzuziehn. — Im zweyten Stücke 
fpielt ein Kammerdiener eine grofse Rolle, mifcht 
überall das Wort Philofophie ein , und macht eine 
Art von Witzling: Philofophifche Beßialitäten — 
Regt fich die liebe in feinem Herzen nicht , fo muß 
er von Stroh zufammengeßiekt feijn — Die Welt fo 
ganz in der Stille, me ein ausgebranntes Oeltamp- 
chen , auslöfchen zu machen — Himmel, Erde, Lufi 
und Feuer müßen ihren Seegen zu diefer Verbindung 

f eben etc. etc. find das nidit allerliebfte, naive Ein- 
llle? Hier und da ftöfst man auch auf .-Ausdrücke, 
wie z. B. ..vfK'^rrnWohlthäters,“ welche bewei- 
fen.wie fehr dar Verdeutfeher feiner Mutterfprache 
mächtig ift. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Nürnberg, bey Grattenauer: Akademifchet 
Lehrbuch für ßudirende Jünglinge aus allen Fakul- 
täten , von ^oh. Chrißoph König , d. W. Magißer, 
178S. 440 in 8. (iRthl.) 

Der ^'erfa^^er gab fchon im Jahr 1781 den er- 
ften Theil einer Schrift über das akadcmifche Stu- 
dium und akademifche Leben heraus, mit der Ab- 
ficht einen zweyten Theil folgen zu lalTen, in wel- 
chem eine allgemeine Methodologie geliefert werden 
follte. Diefe letztere auszuarbeiten fehlte es ihm 
bisher an Zeit; er entfchlofs fich .alfo, jenen er- 
ften Tlieil, von welchem eine neue .Auflage nö- 
thig W'ar, umzu.arbeiten , mit einigen erheblichen 
Zufätzen zu vermehren, und ihn unter dem oben 
angeführten Titel , als ein eigenes Ganze , heraus 
zu geben. Es wird darin zuerft von den wichtig- 
ften Dingen geredet, die ein Jüngling zu prüfen 
hat, ehe er dieUniverfität bezieht, und dann wird 
gelehrt, w'as er in .Anfehung feines Verhaltens auf 
der Akademie beobachten müffe. Weresweifs, 
wie fehr alles dies fall allgemein vernachläfsige 
wird, kann wohl nicht anders wünfehen. .als dafs 
auch diefe Arbeit des Verfalf dazu bevtragen niö- 
ge. bey vielen Studirenden den Zweck, wanun 
fie fich den Wilfenfchaften widmen, zu befördern. 
Vielleicht gelchähe dies in einem noch ausgebrei- 
teterenMaafse, wei(n der Verfalf bev feinem \ or- 
trage noch mehr Rückficht darauf genommen hät- 
te, dafe gerade die Jünglinge, die feines Rathes 
am meiden bedürfen, am fchwerften zu einer Ee- 
Rüre zu bringen find, die fich blofe durch ihre 
Nützlichkeit empfieldt. Manchen Abfchnitten hät- 
te fo leicht ein weit gröfseres Interelfe können ge- 
geben werden. Unter andern ilt die .Abhandlung 
über die Priifung der Fähigkeiten gar zu mager 
und oben abgelchöpft. 
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[V ÜRNB2RG , bey Grattenauer: ^oh. Chr. Fried. 

^ Schulzii . Prof. Th et LL. 00 . Gieff., Scholia 
in l'etus Teßumentum. P'olumen III. Regum, Para- 
lipoweiion, Efrae, Nehemiou et Eßheriie lUiros com- 
pleih-ns- 178S. 435 S. 8- (i Rthlr. 8 gr.) 

Bekanntlich ift diefes gan^ Werk eine Compi- 
lation aus den Schriften der beriihmteften Ausleger. 
Crotiiu . ClcrUxts , Jiathe, Muhaetit a., au wel- 
clier Herr ProfclTer Schulze niclit allein Antheil hat- 
te , und deren fehler vielleicht atich daher entllan- 
den find , weil mehrere lieh mit Sammeln von Ob- 
fervationen befchäftigten, die fich nicht über einen 
Plan eines folchen U'erks vei einigten. Daher fo 
viele triviale Anmerkungen, belländige Widerholun- 
gen, mitunter auch Widerfprüche ; daher die 
Fruchtbarkeit der Scholien bey Stellen, wo felbft 
der AnÖnger, der Uanzent Grammatik und Bux- 
tor/r Lexicon (wir nennen mit Vorbedacht ganr ver- 
altete) befitzt, Cch zurechte helfen kann; und im 
Gegentheil Stillfchwcigen und Leere bey dunklern 
und fchvverern Stellen; daher Scholien im Ton wie 
zum Beylpiel diefes bey 2 Reg. ig, 17.; Rupßieet 
nomen proprium elfe ridetiir, non appellativum, 
quud munus hominis indicet, (jui princeps potionis 
live regi a poctilis fuerit, qualem Pharao habuit. 
Gen. 40 , 2. Prumde etiam Rubfarii non appellativo , 

t ed proprio fenfu fumi debet, oder C. 23, 27. 

)VQ h. e. ex terra aiixilü inci praefentißmi cf. 17, 
18 . und nochmals bey eben diefem V'ers ';£) *7VO 
e terra cui praefentem me fingulari ratione adelTe 
fnepius ollendi. — Kann deim jemand, der für .An- 
fänger fchreibt, fo unbeforgt feyn um das guteBey- 
fpiel ? oder gl.iuben, dafs fiir lie alles gut genug fey ? 
pj5 ill zu wlinfchen, dafs Herr ProC Schulz, da fein 
ehemaliger Mitarbeiter, der fei. Diaconus Scho- 
(Ur, nun weiter keine Schuld bey diefen Fehlern 
übernehmen kann, lieh feinen Plan genau feftfetze. 
und forgfälrig befolge. Wenn anders das M erk nach 
diefem Aiitujg noch einer Fortfetzung werth ifl, fo 
ill cs getvifs einer groisen VerbelTerungbedürftig. 

MÜRNBtRG und Altdorf, bey Monath: Nach- 
riebt von dem Leben f/olumn Sebajtiaii Pfaufers, Ev. 
A- L- Z. J 783 . iupplemcntband. 


Hofpredigers Königs Maximilians, nachmaligen RtJf 
mifchen Kaifers, von G. Theo^r. Strobel, Pallor 
zu M'öhrd. 94 S. 8- (4 gr. ) 

Fs ill blois ein befonderer .Abdruck der erlle* 
Abhandlung in diefes Ver&lTers Beyträgen zur Lite- 
ratur, aus dem zweyten Stück des erilen Bandes, 
wouber wir in der A. L. Z, 1785. B.ll. S. Ii9>unljre 
Urüieile geMlet haben. 

M'eimar, bey HofmannrWittwe : Briefe dar 
Studium dtr Theulurie betreffend , von G. Herder, 
Zn'etjte verbefferte Aüfiage. lirller und zweyter Th, 
1785 - 388 S. 8- (i8 gr.) 

Ueber tüffe Briefe , die in def vermifchtelle« 
Mannigfaltigkeit der Sachen, in paradoxfeheinenden 
Aeulserungen, und in einer oft poetifchen Sprache 
den bekannten Geill ihres VerlalTers athmen , und 
ohne einen Pkin , wie das Studium der Theologie 
einzurichten , bald in Lehren , bald in Beyfpielen, 
bald in Literarnotizen den angehenden Theologen 
zu feiner Bellimmung hinleiten, etwas zu lagen, 
wäre nicht nur aufser unfrer Gränze, denn fie find 
fchon 1780 erfchienen, fondem auch bey einen* 
Buch von diefem V erlbller iiberfliillig. Nur von 
den Verbcjjcrungen diefer Ausgabe nüilTen wir Re- 
chenfchalft geben. F.in Theil dcrfelben belicht in 
Abkürzungen, weil mehreres weggelaDen ill, wag 
nachher in dem Buche von Geift der hebräifcheit 
PoeGe wiederholt, ausftihrlicher, zum Theil auch 
belTer abgehandelt worden, oder (welches den* 
Herrn VertalTer vorzüglich zur Ehre gereicht), was 
man als blofces Leuchten eines fatyrifchen Witzes an- 
fehen und mifsdeuten konnte, oder ivas fonfl der 
Abficht diefer Briefe nicht gerabfs und nur tempo- 
rell war. Ein andrer Theil belleht in Zufatzen, 
welche nicht blofs Lücken auslüllen , fondent , wie 
man erwarten kann, nützliche und wichtige Bemer- 
kungen mirtheilen; die wichtigBen Gnden wir im 
21 und 22 Brief. Die in der erilen Ausgabe im 21 
Brief eingemifchten .Apologien des Herrn Ver&lTers 
gegen verfchiedne Belchuldigungen wider einige 
feiner hermenevtifchen und kritifchen .Aeufseningen, 
find gegen, Eiiuge ( trefliche) Züge zum Bilde Chri- 
flus , ausgetaufcht. Hier nur einige Gedanken : 
„Der menfchliche Chrißus ill kein Bild in den Wol- 
ken zmn Aullauncn, fondern ein Vorbild auf Er- 
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£en ittr Nachahmung un 3 Lehre. — Nichts ift dem 
ganzen Charakter feiner ganzen Gefchichte fremder, 
•Is der kiiniUiche Betrug, die Doppelzunge, die 
KlalTen>> Seflen-, und Logen -Stifterey, die man aus 
Betrügereyen unfrer Zeit dem offenften der Blen- 
fchen läftcrnd angedichtet, und damit die einfache 
helle Erzählung der Evangelilten verunziert hat. 
Dichtete man über einen Griechen fo etwas, fo 
würde jeder Billige es als einen ihm anget^orfenen 
Schandfleck fremder Zeiten und Sitten unwillig ver- 
achten, und nun lefen wirs über einen jüdifchen 
galilaifchen Chriftiis ! “ — Im 22 Brief, welcher in 
der erften Ausgabe Geh mit der Apokalypfe be- 
fchäftigte, flicht der Herr Verfafler fein verdam- 
'mendes Urtheil über die Paraphrafen, befonders 
des Neuen Teftaments, zu veriheidigen. (Recen- 
fent ift nicht für fie: aber den fchwarzen Stab über 
fie zu brechen, wagt er doch auch nicht. Ein Theil 
der Gründe wider ue würden auch zugleich die Uo- 
znlälfigkeit der Verfionen, alfo, felbu nach Einge- 
ßändnifs des Herrn Verfaflers, zu viel beweifen. 
Dem Layen , dem beynahe jede Kürze dunkel ift, 
und dem Anfänger, dem es oft fchwer werden mufe, 
den Eaden der Verbindung mehrerer Sätze wahrzu- 
aehmen, mögen Ge immer ein brauchbares Hülfs- 
mittel zur leichtem Einficht in den Bibelfinn wer- 
den ). Mit Recht wird unter den Auslegungen den 
Wortcommentarien der Vorzug gegeben. — In der 
Vorrede macht der Herr Verfafler noch Hoffnung 
*u einem Entwurf der Amvendung drcijcr akademi- 
fcher ^ahre für einen jungen Theologen. Er mufs 
unter den Händen eines Ineologen, der keine Wif- 
fenfehaft verachtet, in keiner Eremdling ift, und 
fo fehr zeigt» wie fcliwefterlich eine die andere 
unterftützt, der endlich felbft nicht Akademiker ift, 
bey dem zu beforgen fteht, dafs er Vorliebe für 
fein Fach habe und feines Hörfals Weisheit für die 
unentbehrlichfte ausgiebt, unpartheyifch abgefaCst 
und dann gewifs mit Vertrauea aufgenommen wen- 
deo- 

Gotha, bey Etdnger : P'erßtch einer neuen 
Aufßcht über die mofuifche Gefchichte vom Falle der 
trßen Menfchen. An der Herrn Abtr ^erufalem Hoche 
würden. 1785. noS. g. (12 gr.) 

Wer die Gefchäftigkeit kennet, womit feit ei- 
nem Jahrzehend unfre angefehenften Theologen die 
Gefchichte vom Falle der erften Menfchen aufzu- 
klaren, und die grofsen Steine desAnftofses auf die 
Seite zu fchaff'en Geh bemüht; wer es weife, dafs 
beynahe alle Arten von Deutungen verfucht wor- 
den, bald um die Erzählung', bald um die Gott- 
heit zu retten , was für eine Menge Ausleger die- 
fe Nachrichten MoCa ergriff und Ce bald als eigent- 
liche Gefchichte, bald als Apologen, bald als hie- 
roglyphifchesGemählde, bald als Allegorie behandel- 
ten und was flir Namen unter diefem .Auslegern ver- 
kommen : ^eruftdem, Michaelis, RofenmiiUer, Eieh~ 
hom, Lefs, Cramet u. tu; der mufeivahrhaftig bey- 
eabe nusttatüfcbwerdep» weaa mm üm neue 


Cchten über diefe Cefchiclite ofnen will, oder hocNS 
aufmerkfam, weijn ihm ein Schriftfteller neue« 
Licht darbietet, oder ankündigt. Die Er^dungs- 
kraft der Schriftfteller wird zwar immer eher er-> 
fchöpft feTO , als ihre Federn ; indeffen wollen wir 
an möglichen neuen AusGchten über diefe Materie 
nicht verzweifeln, — mir glauben wir Ge nicht fn 
diefer Schrift zu unfrer Beruhigung gefunden zu ha- 
ben , in welcher wir zwar Spuren von Belefenheit 
und Fleife, aber nicht die Gabe des reifen Drtheik, 
der deutlichen Vorftellung der Ideen und des guten 
Ausdrucks, noch weniger RückGcht auf die Be- 
denklichkeiten gegen manche Hypothefen antreffen. 
Etwas weit holt die Abhandlung mit einer Betrach- 
tung über das göttliche Ebenbild aus, zu welcliem 
(nicht, wir welchem ) nach desVer&flers Meinung 
der Menfch , nicht blofe in Stand der Unfchuld, ge- 
fchaffen feyn foll , und welches Mofes ausdrücldich 
von der Aehnlichkeit mit Gott unterfcheide. Die 
Unfchuld des erften Zuftandes habe, in der franzö- 
ßfehen Bedeutung des W'orter, hauptPächlich in der 
Enthaltung von Beyfchkf beftanden, weil der Schrift- 
fteller fage, dafe Adam und Eva, ihrer Nackthec 
ungeachte^ Geh nicht gefchämt hatten. Beym Falle 
felbft fey iie redende Perfon ein böferGeift imSchlan- 
genkörpi. gewefen ; die Wirkung der verbotenen 
Fruclithabe Geh in der heftigen Begierde zur fleifch- 
lichen Vermifchung geänfsert, welches Mofes durch 
die Folge davon, die gegenfeitige Schaam und das 
Bedecken mit Biättern, anzeige. „Vielleicht, fagt 
er, war diefer verbotene Baum dazu von Gott in 
den Garten gefetzt, um bey der vorausgefehenen 
Uebertretung des Verbots feiner Früchte auf eine 
W'eife, wobei) der IT'ohlßand der göttliehni Erziehers 
diefer erßen Paares nicht verletzt wurde, dalTelbe tu- 
erft aus dem Schlafe diefer fogenannten Unfchuld 
zu envecken und ihre eheliche Beywohnung zu ver- 
frühen , ehe noch der Menfch auf unnatüriiehe aljer- 
rerderblichße Erfindungen, ßeh anderweitig zu befrie-‘ 
digen, verfallen möchte. (Dies ift in der! hat neu !) 
— Die Theodicee endlidi bey den Folgen des Fal- 
les, wie fie der Verftfler neu angeben will, lauft 
dahin hinaus, dafs es zwar nicht eigentlich eine 
Erbfünde gebe (Eph. 2, 3. will er (pvisH überfe- 
tzen: ohngeachtet unfrer jüdifchen Abkunfi, welches 
ihm kein Grammatiker nachfagen wird); dafs aber 
alle tvn Natur zum Böfen getrieben werden , und 
dafe Gott alt ein weifer Erzieher der Menfchen Geh 
ihrer damaligen Unwijfrnheit und Unkunde in der 
Natur bedient, um fie zu ilirer phyfifchen und mo- 
ralifchen Beftinimung zu leiten. So war die Ver- 
treibung aus dem Paradies eigentlich Wohlthat. aber 
weil die erften Menfchen den Aufenthalt in diefenz 
Garten für die höchfte Glückfeligkeit hielten, fo 
bediente Geh Gott ihres Irrthums , ilinen jene Ver- 
ftofsung unter der Geflalt einer Strafe ihrer Sünde 
aufuilegen. Eben fo war es bey den Geburtsfehmer- 
zen der Eva. Auch hier macht Gott von der Un- 
wiflenheit (oder vielmehr, Unerfihrenheit ) der 
£va. eiacB gütigeACebtaueb uad giebt em£tSache, 
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Ä< fehr natSrUch ift, dm Anßrich von Strafe. Nicht 
anders ift es bey der Verwiinfchung der Schlanga. 
Hier ergänzt ziierft der VerfalTer die mofaifche 
Zählung von der Unterredung der Schlange, (in 
wricher ein böfer Dämon, nach Art der Bauchred- 
ner, fprach, ) gar lieblich. S. 82. „Ich will den An- 
fimg der Unterredung hinzufetzen. M'aruin mich fo 
unabläfsig angefehen ? fpricht, oder vielmehr 
fcheint die ScUange zvr fprechen. Nach einigen 
Augenblicken , voU von erftaunendem Stillfchwei- 
gen( warum erllaunend? der Verfefler meint ja felbft, 
clafs die erften Eltern nicht haben wißen können, 
ob die Schlange der Sprache fähig fev oder nicht?) 
erwiedert Eva : wie ift mir? du redeit? und erfüllft 
mich noch mehr mit Verwunderung. Die Schlan- 
ge antwortet: ja freylich; ich verwundre mich 
iiber michfelbft eben lo fehr. Vorhin ein ftummes 
und unvernünftiges 'i1üer fehe ich mich nach dem 
Genufse diefer Baumfrucht gänzlich verändert, und 
habe Sprache und Ferßand. Mein Erftaunen , er- 
wiedert Eva, wächft mit jedem Augenblick, dies ift 
grade der uns von Gott verboine Baum, u. f. w. 

( Ueber die Schwierigkeit, wie man damals fich fchon 
eine folche Sprache der Menfchen, eine Bekannt- 
fchaft der Schlange oder des Dämons mit diefer 
Sprache u. f. w., denken könne , geht der V'erfafler 
fehr leicht hinweg.) — Die Verwiinfchung der 
Schlange felbft ift nun, nach feiner Vorftellung, 
wieder weifer Gebrauch der Unkunde unfrer Eltern 
in der Naturgefchichte, um ihnen nützlich zu wer- 
den. Sie Welten die Schlange für ihren Verführer, 
weil iie noch nicht wulsten , dals die Schlangen ih- 
rer Natur nach nicht reden: Gott sab fich,daher dar 
Aiiftheiu als ob er auch die Schlange und alle ihre 
Brut für diefen Betrug der Menfchen ftrafe, ob- 
gleich alles, was er der SchWiige zur fcheiubarm 
Strafe auflegti der Natur und Lebensart der Schlan- 
gen eigen war. Seine Abficht war dabey moralifch, 
um den Menfchen einen fo viel ftärkern Eindruck 
und foviel längeres Erinnerungsmittcl an diefe ihre 
erfte Sünde zu künftiger Abfchreckung von neuen 
Sünden zu geben. — Das Refultat ift: Gott, als 
Educator, hat fich auch bey den erften Eltern nach 
ihren Irrthümem gerichtet, und diefelben genützt, 
um fie zu bilden. — Dab in dem allen viel neue 
Ausfitht ift, können wir nicht fagen j Lrßng hat den 
Hauptgedanken dazu hergegeben , und das übrige 
ift, nur nicht grade mit diefen Worten, aber wohl der 
Hauptfache nach, von vielen Theologen fchon er- 
klärt worden , welche es zeigten , dab die böigen 
des Falles wohlthätig fiir die IWenfchheit getvordea 
und zu ihrer Bildung nützlich gewefen find. Aber 
ob wir fie desw egen nur fcheinbare Stafen nennen 
dürfen, ob eine »olche Täufchung der Gottheit wür- 
dig Cey, — diefe und andre Fragen dürfen noch 
belfer unterfucht und beftimmt werden, ehe man 
bgen kann, dab die Ausfichten des Verfaflers nicht 
nur neu , fondem auch hell und befriedigend find. 
Der Styl ift ganz vemachLäfsigt, welches ein Sdirift. 
fieUer> der feüe Arbeic dem ftleifter der Beredüuu,. 


keit, Herrn Wit^crufalnn, zu widmen wägt, nicht 
thun folke. 

BsRLifi . bey Haude und Spener: Real- Veler» 
fetzung der eilf erflen Capitcl det erften Buchs Mo- 
ßr, um ^ukaim Daniel Ciiiger, Pred. und Infp. zu 
Perlebcrg. 1784 - *76 S. or. g, 

„Was gut gemeint ilT, pflegt auch gut anfge- 
nommen zu werden, wenn nicht gleich, doch mit 
der Zeit. “ Dies ift die tröftliche Zuverlkht» wo-, 
mit der Verfefler dem Publikum feine Betrachtun- 
gen über die erften Alterthümcr der Bibel vorlegt: 
und w ir wollen Ce nicht erfchüttcni , fondem lein 
Buch als einen gutgemeinten \'erfuch , einige 
Schwierigkeiten in den älteften Urkunden derMen- 
fchengel'chichte wegzuraumen , anfehen, ob wir 
gleich wiflen , dab die gute Meinung noch nicht 
gegen alle Verirrungen bewahrt, nicht alle Schwä- 
chen heilt, und wohl die Liebe bewegen kann, Fel> 
1 er zuzudeckeu, aber den V'erftnnd eben fo wenig 
auflicllt als beyni V'ortrag von Meinungen zum Bey- 
fall hinreifset. — Der Verfelfcr mag alfo in der he- 
ften Meinung behaupten, dab Mobs in dem erften 
Kapitel nicht die Schöpfungsgefchichte befchreibe, 
fondem vielmehr, wie in einer Hieroglyphe, die 
Wahrheit, dab alles, was jetzt ift, von Gott fey, 
oder die tieftändige Schöpfung darftell# j dab das 
zweyte Kapitel wieder Hieroglyphe fey, darin- 
nen der Auszug der ganzen Bibel, der ganzen Ver- 
nunft und aller U’cisheit, die vom Himmel ftammt, 
liege, und blob gelehrt werden folle, dab cs 
vier grobe Eckfteine der ganzen Gebäude der 
mcnfclilichcn Glückfeligkeit gebe, nehmlich Sab- 
batsfeyer oder Religion, Ackerbau luid Fleib, Vet-- 
heifsimg und Drohung, luid Eheftand, oder am 
InVeifen zu reden S. bo: 

l)()i Parniircj» 

^■1 goMne Flieft 
£iu! } Pri'fitrßand,- 
gebautrs I.and, 
drr Obern 
dft» EhebanJ. 

Dab im dritten Kapitel wieder hietogfyphifeli (feit 
wie Jerufalem will) die beftändige Verführung des 
Menfchen mit ihren Folgen befchrieben werde; dab 
in den Genealogien nicht das .Alter einzelner Men- 
fchen , fondem ganzer Dynafticn und Horden ange- 
geben feye. Er mag in der heften Meinung von 
I Mof. 9, 20 — 27. die Realuberfctziuig geben d 
Eia altes Lied 

Von Almten Noah Zorn,' 

Bnd feiner gefiörten Ruh. 

St baute fich felber Kom, 

Und hrrrlicheu Wein diiza,' ' 

Einft lag er auf feiner Banfcy 
und batte fich auigefircck»^ 

i , » fo,, 
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n*i machN Jef ftjTt Trank, 

Sein Mantel Mar aufgcJcckr, 

Hajn , Cajuam Vater , kam 
und lichte den Alten aut. 

Er fiihe dei Vaten Schorn, 
und rief cs den Brüdern nut. 

Die hatcoi BeTcheldenhcic 
und gletigrn zur Vateri Ruh; 

Sic trugen dn ozidrcs Kleid. 

, und deckten ihn''rücklingi lo, u. C w. 

Er mag endlich auch dies und alle folgende Ercnh- 
lungen als Apolog oder Hieroglyiihe, als Hülle mo- 
ralilcher Wahrheiten und Maximen betrachten; fo 
wird doch die Willkühr der Hypothefen, die Dishar- 
monie der Grimdf:iKe und die Verdorbenheit des Ge- 
fchmacks fchon aus diefen Anzeigen zu fehr her\'or- 
leuchten , als dafs wir diefer Ueberfetzung ;eine 
allgemeine Aufiialuue verfprechen kuimcen. 

l’.Rri'RT, bey Nonne: De hißoria ecclefiaßica 
fliiJio jiiru ecchßiijUri conforimdu programma , qua 
praeleJliones ftias indicit /’cf. Frunc. AgricoU, ad 
B. V. Mariam Can. Cap. Sac. Can. Prof. Fubl. Ord. 
et EleH. .Aead. Soc. i/gS- 48 S. 8. (3 gr. ) 

Ein Thema, über welches fich viel Gutes hatte 
fagen lalTen. Hier aber wird es auf lo Seiten, die 
noch dazu gröfstentheils mitCitaten aus Andern an- 
gefüllc find, abgefertiget. Von der aus andern 
Schriften bekannten Gelehrfamkeit des Herrn \ er- 
faOers hätte man wolil etwas mehreres erwarten dür- 
fen. Statt deflen hat es ihm gefallen, auf den übri- 
gen 36 Seiten eine hiftoriam faeculi XVIII ccclefia- 
Iticam fciagraphice adumbratam in drey Kapiteln 
uns zu geben. Kap. 1. enth.llt kurze Biographien 
der Römifchen Päbile diefcs Jalirhunderts und der 
Kurfürflen von Mainz. Kap. 3. zälilt 114 Synoden 
auf, die in diefem Jahrhundert gehalten worden 
find; aber nur bey etlichen wenigen findet man 
mclir, als Namen und Jahrtahl angegeben. K.ap. 3. 
redet auf Einer Seite de literarum ct rrligionu atltu. 
Zu welchem Zweck diele Skiagraphie entworfen 
worden ift, wißen wir nicht anzugeben. 

PHYSIK. 

T.EiPztc , bey .Schwickert: Veher die Elektrid- 
tdt in ßczieining auf die Pflanzen, die Mittel, die 
Elcktiuitdt zum Mutzen der Pflanzen anzuuenden 
etc. Ncbß der Erfindung eines Elektroregetometers. 
Von Herrn .Abt Bn tlwlon de St. Lazare, Profeflbr 
der Experimentalphyfik etc. Mit 3 Kupfert. 178s- 
300 S. 8- 

Dafs die Elektricität einen beträchtlichen Ein- 
flufs auf die V’egetation habe . konnte keinem auf- 
merkfamen Naturforfcher melir zweifelhafr bleiben, 
feitdem fraiiklin und andre Geleiirtc, l'elbft mit 


Ge&hr ihres Lebens, die IdenritHt der*elektrlfchCTt 
und der Blitzmaterie bewiefen hatten. Das lebhaf- 
tei e Grünen der Pflanzen nach (larken Gewitterre- 
gen, woditfch die atmofpliärifche Elektriciüt in die 
Erde geleitet wird, und die beträchtliche Erue.ht- 
barkeit, die nach verwüftenden Schlülfenwettern be- 
merkt wird, lind deudiche .S|,uren von derEimvür- 
kimg der elektrifchen Materie auf das Pflanzenreich, 
tvelche durch \’enüche mit der küiiftlichen Elektri- 
cit.ät noch mehr Beftätigung erhalten. Soviel giebt 
jeder Beob.aehter dem VertalTer gern im allgemeinen 
zu: übrigens aber wird er feinen vielen befondern 
Behauptungen eimieder gänzlich allen Glauben Ver- 
lagen, oder fie doch wenigftens fehr eiiifchnänken. 
Unerwiefen ift es zum Beyfpiel , dafe die Elektrici- 
«t aut die Vermehrung der Aefte, Blätter und 
t ruchte einen fo grolsen Einflufs habe , als Hr. B. 
glaubt; dafs die Richtung und d»r gerade Gang fo- 
wold der jungen Wurzel in der Erde; als auch der 
Stamme und Aefte von der elektrifchen Materie ab- 
hänge ; dals fowohl die nährenden als medicinifchen 
Kräfte der Pflanzen einzig und allein der Elecktrici- 
tat zuzufchreiben leyn; dafs die Krankheiten der 
Vegetnbilien vom Uebermaafse oder Mangel der 
elektrifchen Materie iiergeleitet iverden müflen. und 
dals mau in eben diefer Materie ein kräftiges Mittel 
gegen jene Krankheiten beÜtze. Wenn man den 
Verlalfer über diefe Materien lieft, fo glaubt m;m 
eher einen ])hyfifchen Roman , als Unterfuchungen, 
eines Nacurtorfchers würdig, und auf eine ihm an- 
Ilandip Weife vorgetragen, zu lefen. Wir wollen 
uns blofe. um diefes zu beweifen, auf die Einthei- 
lung und liefchreibung der Pflanzenkrankheiten 
einlchränken. Hier ffihrt Herr ß. bey der fehler- 
halten Bewegung der Pflanzenfäfte Entziindun- 
gen, Ergielsung der Säfte ins Zellgewebe (Ecchy- 
inofis), ßtutflurz, Verftopfung, V’erdickung der 
Ujmphe, und Lähmung an. Recenfent wundert 
fidi, dafe Herr B. nicht auch die Krankheiten der 
PllaiizengerclJechtstheUe als einen Gegeiiftand der 
elektrifchen Heilmethode angefehen, und gezeig-t 
hat, wie die Elektricität bey der Satyriafis, dem 
Priapifmus, männlichen Unvermögen, der Unfrucht- 
barkeit, und Muttens-uth mit \ ortlieil an den Pflan- 
zen angewendet werden könne. Der Ueberfetzer 
hätte in der That wohlgethaii , wenn er dergleiclien 
Auswuchfe einer allzufeurigen Einbildungskraft 
weggefchnitten , und dafiir die richtigem Beobach- 
tungen eines Kofltin , Achard u. a. m. über den 
Einflufs der Elektricität auf das Pflanzenreich bey- 
gebracht liätte. Die Ueberfetzung ift übrigens moi- 
llens fiiefsend und dem Originale getreu ( bisweilen 
nur zu fehr getreu, z. B. bey der V erftümmelungder 
Nahmen, als W-answinden hir van Swindeii u. d. gl. ) 
.Aufs. 13. „auch der blofse Druck, den Elülligkei- 
ten in jeden (jede»;) F'crflande, ausüben“ etc. 
müflen die \1 orte en tour te fens durch : n.u;h «N 
h’H Seiten , ausgcdrückc w erden. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. den , in welchen , wie im Büchner, oder in jeder 

L andern Concordnm» alle Titel nach einander wür- 
BirziG, bey Weypand: Biblifchd Real • Lexi- den gefolgt feyn. Statt dclfen ift nicht nur bey 
con Uber bibtifcbe und die Bibel erläuternde al- dem veränderten Titel einet Biblifchen - Real und 
te Gefrhichte , Erdbefclmibung t Zeitrechnung > Al- l'erbal - Lexicont das Real-Lexicon von dem F er- 
terthiimer und inorgenländifehe Gebräuche, Natur- hal • Lexicon getrennt worden-, fondern man hat 
lehre, Naturgefcbickte , Religionsgefchichte , Ifago- auch aus dem Real-Lexicon zwey abgefonderte 
Onomatologie der in tur Bibel i-orkommeiSbni llieile gemacht, fo dafs das ganze Werk aus drey 
vitereffanteften ßerfonen etc. ErBer Band .A bis 1). Haupttheilen beflehen, und jeder für fich ein be- 
*783. 338 S. Zweyter Band. K bis M. 1784.427 fondercs Ganze ausmachen foU. Den erften Haupt- 
S. Dritter Band. N bis Z. 178S 453 S. in gr. 4. tlieil haben wir hier in drey feinden vor uns. Der 
U’ir haben hier den erllen Theil eines W erks zweyte, deflen Bearbeimng die Herren Rofenmiil- 
vor uns liegen, das nicht nur fiir den Theologen ter und Hufnagel übernommen haben, wird lieh 
fehr brauchbar, fondern auch überhaupt Jedem, über eigentl. Glaubens - und Sittenlehrc erftrecken ; 
der feine Bibel nach den darinnen enthaltenen Sa- und der dritte ift dann zum biblifchen Verbal -Le- 
chen für fich verrtehen lernen will, ganz unent- xicon beftimmr. Schon in dem erften Band des 
behrlich ift. Mari Hndet darinn nicht etwa blofs erften Haupttheils, von welchem wir hier reden, 
zufainmengetragene Meinungen über die auf dem hat Hr. H. wegen vieler anderen Arbeiten 84 .Ar- 
Titel verfprochene Materien, fondern gröfeten- tikel, die am Ende des erften Bandes angegeben 
theils ausführliche und umftändliche Erklärungen worden, find, zween andern gelehrten Mitarbei- 
derfelben , wobey die beften Ouellen gebraucht tern übertragen ; nämlich 43 Titel von paläßini- 
und auch h.iutig angefiihrt worden find. Haupt- fchen Städten dem Hn. Paftor Schwabe zu Eichel- 
fachlich verdienen diemeiften aus der Naturkunde born; und 42 Namen biblifcher Perfonen dem Hn. 
zur Erläuterung der heiligen Schrift behandelten Fnihpfediger zu Ilmenau und Pfarrern zu Stützer- 
Gegenftände gefchätzt zu werden. Ereylich ftöfs bach, B^eife. Und in dem 3ten und 3ten Bande 
man hier und da auch auf .Artikel , welche find nur die mit * begezeichneten Titel von Hn. 
nichfganz befriedigend find; z. B. Senfkorn, Zi- H., weil Er fich, um das Werk nach demWunfeh 
him, Cnriß, Gog, Stoiker, RZoche, Riechen. Al- der V'erlagshandlung defto gefchwinder zu endigen , 
lein man müfste die Schwierigkeiten, welche mit entfchlielsen muCste, den gröfsern Theil der. Ausar- 
einer fo weitläuftigen und mühfamen .Arbeit ver- beining dem bereits durch mehrere gelehrte Schrif- 
bunden find, nicht zu beurtheilcn wilfen, w-enn ten bekannten Hn. Mag. Kocher in ^ena zu über- 
mal» hier überall auf einmal A'ollkommenheit ver- laflen. Hr. Hezel hat im 2ten B. nicht mehr als 
langen wollte, wo fefte Grundlage fchon grofses 49 Artikel ausgearbeitet, und zwar nur die zim 
Verdienft ift. Das ganze Unternehmen war wohl Narurhiftorie gehörigen; und im 3ten B. find gar 
im Grunde Buchhändlers-Speculation , »velche Eil- nur in allem I8 Artikel gleichen Innhalts von ihm, 
fertigkeit verlangte. Diefe machte gleich .Anfangs die noch d.izu fehr kurz und minder vollftän- 
cine .Abänderung im Plan, und bald darauf auch dig find. Dagegen lind die .Artikel, welche H. 
eine Vertlieilung der .Arbeit unter mehrere Gelehr- M. A'of/irr bearbeitet hat, oft ziemlich weitläuftig. 
te nothwendig. Auf diefe .Art haben wir nun Aufser diefer Ungleichheit in der Bearbeitung ein- 
zwar den erften Haupttheil diefes Werks früher er- zelner Artikel entftund t\och durch den veränder- 
halten; aber wir werden ihn auch wohl gewiCs ten Plan und durch die Vertheilung der.Vrbeit »in- 
nach einigen Jahren noch einmal in vollkomnerer ter mehrere Gelehrte eine grofse Unbequemlich- 
Geftalt kaufen müflen. Es foUte nach der erften keit fiir Jeden, der das Werk brauchen will 
Ankiindigung von Hn. Hofr. Hezel eine Biblifche Denn, ohne noch zu erwähnen, dafs man, nach 
Real - und Kerbal-Concordanz in drey Biadciwtii- dem veränderten Plan, in mehreren Theilen das , 
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was man wiflen will . fuclien mnfs, da man es in einer 
Concordanz ohne Zeitverluft am gehörigen Orte 
hätte nachfchlagen können , fo laufen auch einige 
Artikel fo in einander, dafs fie entweder zu dem 
einen Haupttheil mit eben dem Recht zu gehören 
fcheinen, als zu eiiiem andern; oder am ge- 
hörigen Orte, wohin man venviefen wird, von 
einem andern Mitarbeiter, wo nicht gar vergefTen , 
doch wenigftens nach einer andern Orthographie, 
an welche man gerade nicht denkt, ja oft nicht 
einmal denken kann , angeführt werden. So glaubt 
Rec. > dafs man folgende Titel nicht fo wohl in 
diefem erften Haupttheil, als vielmehr im V'erbal- 
Lexicon fuchen werde: Finßer , Fmßcrniß, Fful- 
Ifltijah , Ltvidesvater , AAwi/iion, Namen, Schlaf, 
Nothziichtßen, Riicha, Riißzeug, Schwarz, Sehen, 
Splitter, Sprache, Stillcßehen, l'ater, If'eift, Zit- 
tern , Zufammenbeifsen. Oft wird man in diefem 
erden Haupttheil auf einen andern Titel verwiefen, 
der entweder, wenn man ihn fucht, ganz fehlt; 
oder doch als fehlend angefehen werden wird, 
bis man ihn nach einer andern Orthographie zu- 
fälliger Weife einmal findet. So wird man von 
Beklagen unA Beweinen , von Bibel, Sangen, Cina- 
net, Ebraifehe Schrift , ^ojnmerthal verwiefen auf 
Klagen, Heilige Schrift, Kali, Zimmt, Schrift, 
Maulbeerbaumtkal. Aber keiner von diefen Titeln 
findet Geh. Wan findet zwar iiiAnfehung des letz- 
ten Worts den Artikel Maulbeerbaum , und wird 
von diefem auf Feigenbaum zuriickverwiefen . wo 
No. 2. Maulbeerbaum vorkommr. Aber nirgends 
fteht envas von Maulbeerbaumthal , gefchweige 
vom ^ammerthal. Blofs unter dem Artikel Thal 
fteht unter mehreren Benennungen v'on Thalern, 
die keine befonderen Titel bekommen haben , das 
Thal der Maulbeerbäume. Uabey ift Pf. 84 , 7 ci- 
tirt, und wenn man lieh denn endlich noch die 
Mvihe giebt, nach fo vielen Hin -und Herfchlagen, 
auch diefe Stelle um Rath zu fragen: fo findet 
man da in Luthers Ueberfetzung das ^ammcrthal. 
hey Beth-Rehob, Bcth- Thapuah, Damim, Melo- 
nen wird man verwiefen auf Behob , 'Fnapuah , 
Ephet- Damim, Pheben. Statt diefer Titel aber mufs 
man Rechob, Tapuah, Phnt - Damim, Pf eben fu- 
chen. fVieder andere Artikel fehlen ganz, welche 
doch in diefen erllen Haupttheil offenbar gehören. 
Rec. hat deren 316 ausgezeichnet, und fuhrt hier 
nur die vornehmften an: Alabaßer, Apocalupßi , 
Apotheke, Areopagur, Barnabas, Bech, Blech, Ca- 
ßor, Cißcrnen, Comet, Dißeln, Elumar, Fifchaar, 
Geier, Hagab, Hargnl, Heiter , Ilirfen, Homer, 
Sfafpis, ^edutkun, Italia , Jupiter, Kalmus, Kie- 
fer, Kobold, Kümmel, Lauge, Linde, Linfen, Lor- 
beerbaum, Mandelbaum, Marder, Maulwurf, Meer- 
drach, Molch, Morgenwache, Münze, Nackteule, 
Ohim , Orion , Pappelbaum , Pardel , Platzregen , 
Püffd, Ranken, Raupe, Rehe, Reiger, Reis , Sal- 
fen, Scluiltjahr, Schechina, Schiefn, Schilo, Schne- 
ie, Schwefel, Spinne, Sperber, Steinbock, Sulu- 
mitli, Taime, Tcadlcn, Uhu, Urwhs, (Faldodu, 


mchsler , ITeihe , ITicken , ITifdehnpf, ITtffel, 
l^irbel , IF'olf , Zelotes , Zemah , Zinn , Zither- 
Hieher gehören auch einige Namen von Monaten. 
Sie find zwar alle in dem Artikel Afonitt angeführt: 
C der ißte in IbUr fehlt aber doch.) .Mlein, 
da einige belondere 1 itel ausmachen , fo hätte es 
bey allen gefchehen foUen. Und dann ift auch 
noch dies zu erinnern > dafs diefe Monate naca 
einer ganz andern Berechnung , als Michaelis . 
delftn .Abhandlung deMenßbusHebraeorumgleid.- 
wohl angefiihrt wird , angegeben hat , mit unfern 
Monaten verglichen werden. Nach Hn. M. K- ii 
Kifan \inCer Marz', aber nach Michaelis (cf. Ctuv 
ment. Soc. Reg. Scient. Goettmg. per ann 1763 - 
1768. oblat. p. ^ ) ift es unfer April , u. f. w. 
rerner weifen einige Artikel nicht auf einander, 
die doch, um einen vollftändigen BegrilT von der 
Sache zu erhalten, zufammen gehören. So hfiie 
bey Spatregen auf Abendregen verwiefen werdes 
lollen, weil beides einerley ift: Dagegen wird 
bey Spatregen auf Friihrcgen verwiefen. H.’itie 
nii^t alles auf einmal unter dem Artikel Bern 
gefagt werden können , um nicht Wiederholungfs 
lefen zu nuilTen, und noch aufserdem auf den Ti- 
tel Morgenregen verwiefen zu werden ? Schuaim 
verweil! aur den Artikel Füchfe. Und diefer vom 
Hrn. H. bearbeitete Artikel redet von Schngatm. 
Dagegen findet man noch befonders den vom Hn. 
M. K. aus noch mehreren Quellen bearbeiteten 
litel : Schakal, der weder auf Füchfe, noätScha- 
PMf hmweiu. On heifst durch einen Drxickfchltr» 
dergleichen viele bey fremden Namen angetroftea 
werden, Samenßadt •, und Ptolemaeus wird bellän- 
dig gefchrieben. M er fucht wohl in 
dielem Lexicon hebräifche oder griechifthe M Ör- 
ter, die in keiner deutfehen Ueberfetzung der Bi- 
bel Vorkommen ? V'on diefer .\rt find: ^ainSuph, 
S. »of/icr .Meer, Selavim, Abbaddon, S. Appolloon. 
Hier findet man diefe Erklärung: „Apollyon d. i. 
tiKerwüßer, Ift die griechifche Ueberferzung des 
„hebräifchen M orts .riöadt/o« (; 113 N), welches ei* 


.,g«ntlich den Abgrund, — die Hölle, d i. das 
„Unterreich, oder das Reich der Todten bczeich- 
„net. S. Hiob 26, 6. Kap. 28. 22. Pialm 88, I2* 
„u- f. w. Der Name des -Abgrundengels. OHenb. 
,Joh. 9, II.“ Sollte man nicht vermuthen, dals 
m diefen angeführten Stellen wirklich das griechi- 
fche «zrsWiuuv Vorkommen würde? man findet 
ftatt deflen in den drey erften Stellen «zTteXtix. 
Nur die letzte Stelle aus der OHenb. Joh. 9, ii. 
gehörte hieher. Dagegen erfährt man in der Er- 
kläning des T itels Anathema , Maran atha , (oder 
verftellt) .Maharam Motha nicht , aus welcher 
Spraclie diefe M Örter find. Endlich findet man 
bey einigen Artikeln die zu erklärenden M’örter 
mit deutfehen, bey andern mit hebräifchen Buch- 
ftaben angeführt , als ; Purpur , hebr. Argamon. 
Sardis , hebr. Odem. Spatregen , hebr. Mulkofc’n, 
Safran, hebr. Carrow, hebr. 


Nophecit- 



ZUR A. 

A'bnfiffA. (?isb'. ITallf.fch , hehr. griech. 

«>!Te?. u. f. w. Da diefein Real- Lexicon die mög- 
lichlle \''ollrtändigkeit xu wünfchen ift , fo konn- 
ten etwa die noch fehlenden Artikel in einem Nach- 
trag geliefert werden , dergleichen auch Hr. M. 
U'khmann einen zu feiner biblifchen Hand - Con» 
cordanz zu liefern verfprochen hat. Sonft wird 
man immer noch laebenher Büchners , Becks und 
Lankifchens Concordanz - Bibeln nebft Hillers Er- 
klänings-Regifter aller Namen in der H. S. nöthig 
haben. Herr Hoff, und Prot H. hatte auch in fei- 
nem Vorbericht an die Leier des iflen Bandes eine 
l’arthie Kupfer , z. B. einige Landkärtchen . V'or- 
ftellungen morgenländifcher Sitten und Gebräuche, 
Trachten, Gebäude, Thiere, Pflanzen, Bäume, 
u. f. w. zur Erläuterung einiger in diefem Werk 
vorkommenden .Artikel auf Subfcription angekün- 
digt. Es mufs diefe aber wohl nicht zu Stande 
gekommen feyn. Rec. hat wenigftens bey feinem 
Exemplar keine Kupferlliche , \ind findet auch bey 
den folgenden Bänden weiter keine Nachrichc 
davon, 

PHILOLOGIE. 

FuLBAundWiRZBCRG, bey Staliel ! Caji^ulii 
Catfaris Commeutarii de bello Gnilico et fivUi. ijSS- 
T. 1. 206 S. T. II. 268 S. 8. ( >6 gr-) 

T5aCs Buchhandlungen in jenen frommen Ge- 
genden Ueutfchlandes , wo vorher gröfetentlieils 
nur Andachts - Bücher . oder polemilche Rüftkam- 
mern die gangbarflen Artikel waren, jetzt auch 
bey Schriftftellern des .■\ltertliun.s ilire Rechnung 
zu finden antangen ; mufs jedem , der den wobl- 
thätigen Einflufs der alten Literatur auf ächte .Auf- 
klärung kennt, eine angenehme Erfcheinung feyn. 
Rec. möchte fich das bey dem Anblick eines Eul- 
daifch- Wirzburgifchen Julius Caefar empfundene 
Vergniigen nicht gern durch eine ftrenge Beur- 
theilung Hören , aber bekennen mufs er , dafs er 
darinn für den lefenden Jüngling, dem diefe Aus- 
gabe doch ni r beftimmt feyn Icann , zu wenig ge- 
furgt fand. Noten find bey einer Handausgabe, 
wo trcylich auf einen wolilfeilen Preis vorzüglich 
mit Rücklicht genommen werden mufs, nicht ge- 
rade das tvefentlichlle Bedürfnifsj nur mufs der 
Text aus einer der beifern .Ausgaben möglichft 
correfl abgednickt, und richtig incerpungirt feyn. 
Wenn dies bey gegenwärtiger Ausgabe der hall 
nicht ift, fo liegt die Urfache blofs in der unglückli- 
chen Wahl des Textes, den Hr. Stahel abdrucken 
liefs. Rec. ntihm die beflern Ausgaben diefes 
Jahrhtmderts von Morus an bis zu Cellarius hin- 
auf zur Hand , und zu keiner wollte der huldai- 
fche Abdruck paffen. Wahrfcheinlich liegt eine 
Rolländifche Ausgabe des vorigen jahrJmnderts 
zum Grunde, die fich durch ihren faubern Ab- 
druck empfahl, und dies ergab lieh im Eortleien 


Z. 1785. 

aus B. K. ly. diu-ch 'das weggelaflene pc 
nibus — K. 17. durch die fehlerhafte Interpi 
ne frumentum conferant , quod praeßure < 

SijiWt — perferre ßitmielje, wo die neuei 
gaben mit Weglaifung des fatiuseße weit vi 
lieber lefen : ne frumentum conferant ; qtina 
ßare dicant , fi jam — perferre u. f. w. Be 
ähnlichen Unternehmung wollten wir doch H 
feinem eigenen Vortheile rathen, fich vorh 
einem Kenner zu befprechen. 

NATURGESCHICHTE. 

Leipzig und Dess.cu, in der Buchhand 
Gelehrten: Nomenclator entomoiogicus , oder 
matifches Namenverzeichniß der bis jetzt bekai 
wordenen Infektm , herausgegeben von dem 
fafler der Befchreibung europäifcher Schmett 
ge. Gedruckt in Stralfunä, von Struck. 

Med. 4, 67 S. (8 gr.) 

Ziur Erleichterung gegenfeitiger Mitthe 
gen der Gelehrten in dem Fache der Entomolt 
das bey allem, was darinn fchon gethan ift, 
noch immer genauere Bearbeitung nöthig hat, 
der Verf. diefes A^otwfnr/«for eine fehr nützliche 
beit unternommen , die von den Liebhabern 
fer Kenntniffe lange gewünfeht worden , inden 
hier ein bequemes Namenverzeichnifs aller bi: 
benannten Infekten geliefert har. Er hat da 
befondern Eleifs und Genauigkeit angeweir 
Es werden in lehr engem Druck, und aller h 
ze , wie die nach beygefügter Erklärting gebrau 
ten Abbreviaturen beweifen, die vorzüglichf 
Sa riftfteller angezeigt, die ausländifche Arten ■ 
Infekten von den eiaheimifchen unterfcJüeden, > 
Synonymen bemerkt , und zugleich angezeigt , w 
che Arten fich zum Taufch in der Sammlung d 
Verfaffers finden, und welche ihm dagegen fehle 
Sie find nach den lieben Ordnungen des Linm 
fchen Syftems verfafst, und nach andern Schril 
Hellern , hauptfächlich dem Syftem des Fabriciut 
find zugleich die neuen Gattungen und Arten eii 
getragen. Ueberdem hat der \'erf. noch eigen 
Entdeckungen beygefügt, wo man freylidi wun 
fchen mufs , dafs Erklärungen der Namen angege 
■ ben feyn möchten. 

ERDBESCHREIB UNG. 

Friedrichstadt, gedruckt bey G. A. Ger- 
lach: Geographifchc Tabellen für die fugend zur 
V orbercitung und ^Wiederholung. Erfter 1 neil von 
Europa. Ohne Jahrzahl. 11 Bogen in Queerfolio. 
Zweyter Theil enthält , Ajrika, Amerika und. 
einen Anhang. 8 Bogen. 

So weit Büfehing vorgearbeitet hat, find die- 
fe Tabellen ganz gut. Sie enthalten das nothlgfte 
für Antänger in einer bequemen Ueberlichc und 
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unterfcheMen fich (dadurch von andern dieferArt, 
die gröistentheils 7U weitliuiftigfind. Auch das ift 
g it , dafe man vermittelft der Oueerlinien fogleich 
aus den vcrl'chiedeneii Coluim\en zufammenfuchen 
kann, was zu einem Lande gehört. Ob es übri- 
gens zur X'orbereirung und Wiederholung für die 
Jugend fo befonders nützlich i'ey > dafs man jetzt 
in den fo h.iufig herauskommenden tabellarifchen 
Entwürfen die .Sachen auf verfchicdenen Columnen 
zerftreuet, um es den Anfängern zu überlalTen, fie 
richtig oder verkehrt und wohl gewöhnlich gar 
nicht wieder zufammmenzufuchen und in einen Zu- 
fanimenhang zu bringen, daniber will Rec. nicht 
urtheilen. Warum aber liefert man überhaupt 
noch dergleichen Arbeiten, da kein Mangel daran 
ift, und nucli dazu von Landern, die man nicht 
recht kennet. Dafs dies der Eall bey allen übri- 
gen Weltrheilen, felbft bey dem von Hn. Büfching 
noch ausgearbeiterem Theile von Ahei\ fey, kann 
Rec. leicht beweifen. Natolien z. B. theilt er in 
das eigentliche Natolien , Amalien, Caramanien 
und Alaudulien ein. Dies ift eine mangelhafte 
Eintheilung, auch in Abficht der nachher genann- 
ten Infein als Cypern, wozu der Uirtrickt Itfchdund 
in demfelben die Stadt Eajazzo ( .'Xyas oder Lajalfo ) 
gehört, welche er unrichtig zu Alaudulien rechnet. 
Letzteres foll das Gouvernement AhduUit Iti heif- 
fen,das er befler wegen der Stadt gleiches Namens 
ilcrafchc h.atte nennen nnilTen. 

Arabien und Georgien liehen unter der Afw- 
tifchen Türkey , tind letzteres wird noch in den Tur- 
kifchen und Peilifciien Antheil vertheilt, da doch 
bekannt genug ift, dafs der gröfste Theil jetzt un- 
ter nuHifchcr Hoheit feinen eigenen durften hat. 

Bey andern L.andern findet man noch mehr 
Betveife der vorigen Behauptung. So ift noch der 
grofscMogul Beherrfcher von Indoftan(Hindullan), 
der zu .Agra reCdiren foll. Viele Provinzen haben 
einen faUchen Namen, vind überhaupt fehlt die je- 
tzige Landeseintheilung. .'\uf der Infel kennt 
er ein Königreich Batavia (foll heifsen ^iiALifru.) 
Die Infel Celebes theilt er ein in MucajJ'ar und Ce- 
lebes {Boni). In .Afrika follen die Pornigiefen in 
der Barbarey noch Afazagan nebft dem Halen St. 
Cruz oder Aguades haben. Hinter Oberägypten 
lieht Delta , das doch zu Unterägypten gehört. 
Cairo hält er für die gröfste Stadt in der ganzen 
Welt. Auf der Kiifte der Käftern werden blols die 
Hottentotten genannt , ohne der Käftern zu geden- 
ken. — Diele llottentotten follen unter einem Über- 
haupie liehen , welches den Namen Konguer lührt, — 
eine Label . die eben fo wenig llatt findet , als das 
Daleyn aller hier genannten Nationen der.Hotten- 
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totten, oder des ^ndes Natal, das eher den Na- 
men der Kailernküne verdient, als des Landes der 
Hottentotten, die von den Käftern merklich ge- 
nug verfchieden find. Ueberhaupt ill e* kaum 
möglich, hier alle fehler von diefem fo wohl als 
dem lölgenden Welttheile zu bemerken. Südame- 
rika theilt er in Terra MageUmica, Chili, Para- 
guay , Braßlien , Amazoiiien ■ Peru und Terra Fir- 
ma ein. d er kann je eine folche Eintheilung ge- 
brauchen ? In Paranay kommt noch der See A'<*- 
rny« und Terra Mißonum vor. Braßlien ift, wo 
nniglich , nocli fchlechter abgehandelt Erlllich 
trennt er Aavou Amazonien , welches wir ihm ver- 
zeihen, weil felbll einige neuere Schriftfteller von 
Anfehn noch diefen Felder begehen: das aber ill 
doch arg, dafs er unter den Ilelidenz-und Haupt- 
llädteii diefes Landes Amazonien nennt. Hiernächll 
ift es talfch, dafs die .Amazoninnen hier in den ge- 
birgichten Gegenden diefes Landes feyn follen, 
denn hier lind keine Gebirge, und wenn es noch 
eine dergleichen Weiberrepublik giebt; fo nnife 
lie unter dem Oronoke unweit des Negerflufles 
im innern Guiana gelucht werden. Amazonien ift 
das innere Braltlien , darinn die Pornigiefen gute 
Prianzungen l.ängft der grofsen L'Uifle und unter 
andern die reiche Hauptmannfehaft ALito groffo 
haben. In Bralllien aber ift SV. ott/izidor nicht inÄr 
der Sitz des Portugielifclien Gouverneurs (Vicekö- 
nigs), iondern Rio Janeiro. Qiiito gehört nicht 
zu Per«, fondern wie Terra Firma tum Königreich 
Nett Granada. Hin und wieder iil auch eine lehr ima- 
ginaire Zahl von Einwohnern angegeben ; z. B. in 
Ciizko (iiiclit Cusko) 50000 und in Carthagena 80000. 
M 0 lollen die herkommen l Bey Kaltjomieu wird 
auch^HHzn« tein Land der Einbildunglgenannt , wo 
dicMeiUclientreirer das Blut trinken, lieh in Vieh- 
häute kleiden, die Hörner llatt*! rompeten gebrau- 
chen und den Miß ßatt Holz brenueti. Florida wird 
unter die Engländer, Franzofeii und Wilden getheih. 
Jenen gehört noch A'i/ro/w«, Georgien , A\e JMbinfel 
Tegcße und das öiilictie Louißanu. Hat denn Her 
M.imi nicht bedacnt, was er kurz vorher felbll ge. 
fehrieben hat? und wo ill Tegeße? Das übrige von 
Nordamerika nennt er K uuda , welches er 111 das 
ehemals F'ranzöliiche und Neuenglaud eintlieilr. Ini 
erftern foll das eigentlicne A'aiwou Montreal, und 
Neufrankieich (wie kommt das hierhin?) Qiiebetk, 
Trois Rtneres und S-^can begreifen. Zu Neueng- 
land rechnet er aufser den Freyilaatcn auch Neu- 
fchottland und Labrador; und im weitläuftigften 
A'erilandtf foll man aucli die Belitzungen der Englän- 
der in Florida dam rechnen können ; fVeylicIi wohl , 
denn von i lorida gehört nicnts dazu, und Grolsom- 
tamüen beliizt aucii dafelbll nicnts- Docli mehr 
Fehler zurugen, wäre wotd uberliulsig. 
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GOTTE SG ELAHRTHEIT. 

öNigsbergi bey Härtling: E.If'Uh. Crirhtons, 
Königl. Hofprectigers bey der evangel. refor- 
mirten Parochialkirche in Königsberg, Predigten. 
Erßer Theii. 178S. 400 S. 8. (2ogr. ) 

Gotha, bey Ettingern: D. ^uß. Friedrich 
Frorups , Confiftorialraths und Superint. lu Biicke- 
burg , zwey Predigten , beytn Antritt feiner Aemter 
in der Graffchafi Schaumburg Lippe > und bey der 
Geburt des Erbgrafen Georg If'Uhelm. 178S. 64 S. 
8. (4 gr- ) 

Dresdeh, bey Schneidern: Gott und der 

Chriß im Gewitter, von M. Gottfr. ITinkler. Nebß 
einem phyßcatifchen Anhänge vom Gewitter und der 
nbthigen Vorficht bey demfellen. 1784. SyS. 4,(4gr.) 

Hamburg, bey Harmfee: 3 <>h. Melch. Götzens 
Auszüge aus feinen Sonntags - Feß - und verfchiedenen 
Wochenpredigten des 1784 Jahres. 308 S. 8. (20 
Sgr-) 

In Anfehung der Predigten des H. D. Crkhtons 
berufen wir uns auf dasNro. 145. der A. L. Z. 1786 
über den 2ten und 3ten Theii diefer Predigt - Samlun- 
gen gefällte Urtheil. Auch diefer erfte Theii ift in 
sdlem Betracht empfehlungswerth. Die Einrich- 
tung und Behandlungsart der gewählten Materien 
ift die nemliche, deren er fich dort mit vielen Nu- 
tzen bedient hat. Ohne den andern Betrachtungen 
etwas von ihrem Werth entziehn zu wollen, zeich- 
nen wir die: über die nothwendige Befchaffenheit des 
Gottesdienßes , wenn er Nutzen fchaffeti fall ; über 
die Empfindung der Aeltem bey dem Schickfal ihrer 
Kinder-, über Lauigkeit in der Religion; über den Nu- 
tzen der gut angewangten Einfamkeit, vorzüglich aus. 

Herrn Frorieps Vorträge find fo , als man von 
ihm mit Grunde erwarten konnte. In der erftem 
fpricht er von der Gröfse ffefu aus der Einfetzung 
des cvangcltfchen LehtGvits { und in der iw^yten zeigt 
er : wie der Chriß fehlen Gott würdig loben mü fe? 
Die Nuc/anwendungen in beyden Reden find belon- 
ders rührend und erwecklich, und der Veranlaflung 
völlig angemeJen. “ 
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Des Herrn Winklers zwey Predigten wl 
Recenfent recht viele Lefer: theils um ihrer 
theils um des gemeinnützigen Anhangs willen, 
inn der Verfajfer die Entftehung der Gewitter 
lieh erklärt, gefahrvollen Vonirtheilen bege 
nützliche Vorfichtsregcln empfiehlt, und die 
breitung der Blitzableiter, als einer derwohltl 
llen Erfindungen für das menfchliche Leben — 
befördern fucht. 

Ueber den Werth der Auszüge des fcligen 
Götze braucht Recenfent nichts zu fagen. Er if 
reits aus den vielen vorhergehenden Jahrgän 
fattfam beftimmt und bekannt. Auch diefe letz: 
find ihren Vorgängern völlig gleich. Einige Hai 
fätze fcheinen aut befondere locale Umllände , 
die Streitigkeiten und Verhältnifle des Verfaffers, 
ne genaue Beziehung zu haben : mit andern mö 
ten wohl viele nicht einllimmen, zum Exemp 
„dafs der Satan die fchwache Seite des menfchlici 
Herzens fehr gut kenne ; dafs es ein offenbarer u 
verderblicher Irrthum fey, wenn man meint, 
fey unmöglich , dafs alle Chriften in der Erkenntn 
der Haupt- und Grundwahrheiten in der Religii 
übereinllimmen könnten ; “ und ein grofser Th' 
zeugt von der gewohnten Eilfertigkeit ihres foi 
verdienten Verfaffers, wovon aber dennoch die Pr 
digt Uber die Wiedere^attung des ungerechten Ou 
billig auszunehmen iit. 

Wetzl AR, in der Winklerifchen Buchhandlung 
Sammlung einiger Feßpredigten und Kantaten. ( ohn 
Jahrzahl) Die Kantaten S6 S., die Predigten 14s S 
8> (9 gr-) 

Alte Predigten mit einem neuen Umfchlag 
Laut der V'orrede, welche vom aSten Merz 1771 
datirt ift . haben diefe Predigten den feligen Pilget 
zum Verfafler gehabt. Sie randen keinen .Abgang 
mehr , und der V'erleger fuchte fie dadurch wieder 
in Umlauf zu bringen , dafs er einige Gelänge von 
iWefsler, einige Kantaten von Ramler und ßrumlcun 
etc. vordnicken liefs , die nebft jenen Predigten ein 
neues Buch ausmachen, imd als ein folches ver- 
kauft werden follen. Mehr braucht wohl von die- 
fer Sammlung nicht gelägt zu werden, 
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Hilmstaedt itndLEipzir, , in der Gelehrten 
und Mullerlchen Buchhandlung; Cnemifihe Aniutlen 
für die Freunde der Nnturlehre, Arzncugelahrtheit, 
Hnushaltungskunß und Mumificturcn,’ von L). L. 
Crell. Erfler Band. 1784- und zweytef Band. 8- 
Noch ift das 4te, ste und ^ite stiick des erllen 
Bandes nachzuholen, die zufammen von der 291 ■ 
bis zur 580 -S. reichen, woraus wir nur das vorzüg- 
lichde annierken wollen. IJas 4te Stück fangt mit 
den bemerketaswerthen V'erfuchen Uber die Piüogi-' 
ßication der Bitterfulzerde\ von Herrn Prof. Hngen * 
an. Auch diefe Erde ninunc das Birbende Weien 
aus dem Berlinerblau Ibwohl , ab aus dem Blut an, 
und giebt eine Lauge, die mit Eifenvitriol , auch 
wenn fie nach ßeuumä Art gereinigt worden, gutes 
Berlinerblau macht. II) Chemifcite i'nterfuchiwgen 
über diif phlogtßkirte Luugenfnlz ; von L. Brugnu- 
tclli. Eine l-ortfetzimg. { St. 3. S. 197) Unter 
denen Erfcheinuiigen , die die Lauge vom phlogilli- 
cirten fchwarzen Laugenfalz machte, ift die fchöne 
fchwarze Farbe, mit dem Bleyfalpeter und die gröf- 
lere Empfindlichkeit diefer Lauge gegen die Säu- 
ren, vor der frifch bereiteten lajckmufstinctur, zu 
bemerken. 111) Euuge aerofiatifene Ferfunie hi 
Bruunfuiweig nebß Anueifung zu denfelben, von .7. 
C. H. lieber. IV ) Leber die Menge der brennbaren 
Luft, aus einigen Metallen; vom Herrn Bergr. iwi 
Scupolit fladicaler Eilig mit Eifen, und Zink mit 
flüchtigem mildem .-Mkali gaben die meille. V) Ei- 
nige Herfuche mit der Platinu im Porzellan ■ Ofen von 
Jj. /,. Crell. ML VIII. IX. find Auszüge aus den 
Schriften der K. franzöfifchen Akademie der U’ilTen- 
fchaften zu Paris. Endlich befchliefst die Lelwtge- 
fehiebte der K.K. Hof - und Bergraths Ch. T lleltui, 
diefes Stück. — Fünftes Stuck: I) Talkartiges, 
phofphorefeirendet Steinmark, eine Entdeckung 't on 
Herrn Ficebergbauptmann von Trebra- 11 ) Fön dem 
IFaJfereiJen, als einem mit Pbofpbor f hure vesbundenen 
Fäfcnkalke; vom Herrn Klapproth. Hier wird durch 
Zulammenfetzung, (nur noch nicht durcli Zerle- 
gung, ) betviefen , dafs diefer Körjter aus der Lifte 
eigener Metalle auszuftreichen fey, und dafs von 
ihm die Kaltbrüchigkeit des Eifens herrühre, zu 
welchem Gedanken Mat/er S. 195. die erfteVeran- 
lalTung gab. 111 ) Ferfuebe über die Ueuichtszwiah- 
nw der Sfetalle durch das Ferkalken , und die daraus 
zu bereitende Farben, ton Herrn Bergr. Abich. Lias 
Bley, von dem hier die Rede ift, wird bey blofser 
Hitze langfamer verkalkt, und nimmt, ohne unmit- 
telbare Berührung des Feuers, am Gewicht mehr 
zu, ak beym Heverberirfeuer. Die Zunahme am 
Gewicht und die rothe Farbe leitet Hr. A. von der 
fixen , die gelbe Farbe hingegen von der dcphlo- 
gifticirten Luft her, wozu iim die angeführten \ er- 
fuche und auch noch andre Firfcheinimgcn zu be- 
rechtigen feheinen. IV' ) Beytrag zur (iefcbichte der 
Seli'ßentzünäungen ; 10m Herrn Bergr. Bucbolz. 

y ) Qnemijent Fofume mgeii des fogeimficeit 


Wenn weifeer .-Vrfenik und Schwefel, keinen gelben 
und rothen .-Vrfenik, nach der allgemeinen Meinung, 
gaben, fo kam es wohl nur auf die .\rt der Behand- 
lung an. VII - X ) Auszüge aus den Sebriften der 
Akademie der IFiffenfinaften zu Stmkholm. Die 
Neuigkeiten find diefesmahl reich an Erhndungerr, 
deren Beftätigung dem Publikum äufserft wichtig 
feyn miifs. — Sechftes Stück: I) Beytrag zur Ge- 
fciucbte der Selbßrntzündung , ron Herrn Bergrath 
Bucbolz. . Die verfprochene Fortfetzung von detn 
im sten Suick S. 41 1. 11 ) Ferfuebe ül>er die Ge- 

u iebtszunabme der Metalle durch dar Ferkalken. und 
die daraiir zu bereitende Farbe, von Herrn Bergr. 
Abich. (fiehe 5. St. S. 399) Sie betretten hier den 
Kobold, deflen Gewichtszunahme fehr verfchiedeiv, 
und bey einem Regulus ( von einem Niedcrfchlage, ) 
der ganz vom Magnet angezogen ward, nach zottrin- 
diger Verkalkung jo Diefe Zunahme fchreibt 
Herr -V. derdephlogifticirten Luft zu. .Andere \ er- 
fuche, die Kobolde zu reinigen, und die fchönfte 
Farbe daraus zu ziehen , find lehr bemerkenswerrh. 
III) Nachriibt iwi einem IFaJfer, uclcbes ßib zuuri- 
len blutrotb firbte, iwi Herrn I). Succow, I\') 
Chemifcke L ntcrfuchung des Asbeßs , von Herrn 
IFiegleb. Seine ßeftandtheile in diefen V'er- 
fuchen, bctr.igen in einer Unze, an Kiefelerde 3 
(lucntgen 44 Gr., an hitterfalzerde 53 Gr. und Ei- 
fen 23 Gr. V ) Ueber die Pbofphorfnire in dem 
grünen harzigen Beßandtheil der Pfianzenhlütter , von 
Hrn. Mayer. S. 521 VII -L\) Auszüge aus dm 
Schriften der Akademie der Jf'iffenfchaften zu Stork- 
holm. Den Bcfdüufs macht hier die Lebensgefi buhte 
des verdtenßrollen Itr. 7 > P- Spielmanns , von fei- 
nem ehemaligen Zuhörer, Dr. P, L. If'Utucr, be- 
fehrieben. 

Der zweyte Band enthält 554 Seiten, bey eben 
der .Anzahl von Stücken , und ähnbeher Ordnung 
der 1 itel in jedem Stück. Es folgen nemlich: Ab- 
handlungen, vermifcbte chemifcke Bemerkungen aut 
Briefen an den Herausgeber ; Auszüge ; Anzeigen che- 
mifcher Schriften; Forfchlage und cbemiftbe Neuig- 
keiten, auf einander. Eineaiu'fuhrliche .Anzeige al- 
ler vorkommenden Materien würde, wo nicht die 
Geduld der Lefer ermüden, doch den Raum über- 
fdirciten ; deswegen wollen wir nur vorzüglich der 
Original- .\bhandlungen erwähnen, zumahl da diefe 
meiftens ihr Gedeihen teutfehem Grund und Boden 
zu danken haben. Das erfte Stück diefes 2ten Ban- 
des , oder 7te des Jalirganges enthalt von diefen 
II) Ferfiub , auf gefchmiedetes Kupfer und Eifert eme 
haltbare Glafur zu fetzen, damit es der Ferztnmmg 
nicht bedarf etc., von Herrn Bindhcim. Dazu foll ein 
Kopaliirnils dienen, wobey aber, wie der Verfafler 
felbft gclU'ht, noch nicht alle Schwierigkeiten ge- 
hoben find. Achtes Stuck, l) Auflnfung des grauen 
Ambers in P'ttriolather ; vom Herrn Prof. Hagen. Er 
wird ganz auegcloft, und giebt, mit hödilt reinem 
Wcingeift vermifcJu, eiuükli eine goldgelbe Tin- 
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ctur, mit dem ganien Gerurh des Ambers, die an- 
dern Amberciiikturen vorzuziehen ill. II) Chenti- 
fcne l'irßuhe und Betrachtungen Uber die Natur der 
fogemamten Zuckerf -ure , von Herrn ll^iegleb. Eine 
Eortletzung, deren Anfang im vorigen litück S. 12 
211 findeii ift. Alle in Oeyden Abhandlungen vorge- 
tragene Zweifel gegen die Zuckerlaure hat diel'er 
berühmte’hcheidckuuftler in feinem Handbuch der 
allgemeinen Chemie felbd gehoben. 111 ) Einige 
Anmerkungen über das Braimfchweigifche Difpenßt- 
toriuni , von Herrn Heiner. .Auch eine Eortfetzung 
von den im vorigen Stuck S. 23 liebenden .Anmer- 
kungen , die von .Aerzten und Apothekern gelefen 
2u werden verdienen. Vli) Graf von Saluzzo Beo- 
bachtungen und Ferfuche, über die Zerlegung des 
Salmiaks durchkalk. Ein .Auszug aus den mathema- 
tifchen und phyfifchen Abhandlungen der Italieni- 
fchen Getelll'chafi S. 134, fovvohl wegen der hier be- 
l'diriebenen V'orrichtung, als auch der beflrittenen 
chemifchen Sätze bemerkenswerth. Zum Bey- 
fpiel dafe das Kaullifche der Körper, oder ihre Un- 
fähigkeit, mit Säuren oufzubraufen , nicht vom 
Mangel der Luftfäure, fondern theils von dem zer- 
ßörien Zufammenhange ihrer Theile , dadurch Ce 
der Säure mehr Fläche darbieten, theils von der 
Stärke der Säure, herriihre; dafs die Salzfäure 
nicht deswegen weil fie dephlogiflicirt wird , Gold 
aullufe, u. a. m. ; allein die Sdilulfe und Erklärun- 
gen diefer .Abhandlung bedürfen noch mancher 
Prüfimg. — Neuntes Stück. I ) Veber die Säure des 
Tungfiems {Schuerßems) nehfl einer Nachricht vom 
R. Bergmann , über ein aus demfelben erhaltenes neues 
Metidl , von Dr. L. Grell. \l as zur Kemitnils die- 
fes Steins, und feines Unterfchiedes von dem mit 
ihm leicht zu verwechfelnden Schwerfpath dienen ; 
wie man feine Säure erhalten, und fie von der ihr 
dem Anfehen nach ähnlichen Walferbleyfäui e unter- 
fcheiden kann; die Nachricht von dem Metall, des 
Herrn d Eihuyar aus ihr hergellellt, und das im 
Wolifram auch verborgen liegt, findet man hier 
kurz \md deutlich beyfammen. II) Bemerkung bey 
der Bereitung des fchweifstreibenden Spiefsglafes, aus 
dem Spiefsglaskcinig , von Herrn I). Fogier. Der 
Spie^sglas^^6nig, mit 3 Theile Salpeter verpulft, und 
die zufammei gefchmolzene Materie, bey nicht über- 
triebenem Feuer, (foil vielleicht zufammengefinterte 
Materie he fsen, ) noch heifs in reine> kaltes Brun- 
nenwafler geworfen, lolle Geh beynahe ganz auf, 
und Gefs eril durch zugeleizte Salpeterlänre das 
fchweifsti eibende Spiefsglas fallen. Unter den ver- 
vnfehten cnemifchen Bemerkungen aut Briefen an den 
Herausgeber macht die letzte Nachricht von R. Berg- 
•niann tiber verfchiedene Gegenflände, zum Beyfpiel 
die in Schottland entdeckte, mit Luftfäure verbun- 
dene hchwererde den Anfang. XII) Bauen chemifche 
Verfuche mit einigen Qjieckßlberpräcipitaten , um 
ihre Natur zu entaecken. Aus Rozier Beobachtungen 
über d:e Phufik etc. flueckfilber - Niederfchlag aus 
S lipeterfäure durch flüchtiges Laugenfalz, auch 
durch Feuerfelles kaulltkhes Laugenkilz ugd durch 
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Kalkwafler ; imgleichen aus ätzendemSublir 
feucrfelles Laugenfalz und Kalkwafler, g 
den angezeigten Umftänden, ^lit Schwefe 
mengerieben, KnallqueckGlbfr, das nocl 
als Knallpulver knallte, und lieh vom Kr 
dadurch unterfchied , dafs bey diefem der 1 
die knallende Eigenfchaft aufhebt. Que« 
Niederfchlag aus ätzendem Sublimat durch 
ges Laugenfalz , knallt nicht. Aus den Ciu 
Neuigkeiten lernt man, dafs die fchwarze Pi 
Waffe des IFcdgeuood von Herrn Collin zu 1 
berg endlich entdeckt ift. Zehntes Stück. I) 
Ferfuche mit dem weiften Arfenik, von He 
Fogier. Reine Pottafchlauge mit reinem / 
vöüig gefättigt, und diefe Pottafcharfeniklau 
metallifchen oder Erdfalzen , oder Säuren, bi 
Sättigungspunkt vermifcht, wird allezeit N 
fchlag geben, der Geh nicht wieder auflöfen 
weil die hier entftehenden Neutralfalze, ni 
viel z\rfenik aufgelöft halten können, als Pot 
lauge, der metallifchen oder erdigtenNiederfc 
von den Salzen nicht zu gedenken ; und wen 
Vermifchungen mit Alaun und Eifenvitriol vo 
liehe Beitzmittel zum Färben gaben, war diefes 
mehr den übrigen Materien, als dem .Arfenik z 
fchreiben, wie die Pornerifchen Verfuche zei 
111 ) Fortgefetzte Sammlung von Ferfuchen (f. : 

S. 219) und Bemerkungen über die kürzeße B 
tungsart der Salpeteniaphte', vom Dr. L. Grell. 
allen Bemühungen des Herrn Herausgebers 
dennoch der Umlland, warum die Tilebeinfche 
Salpeternaphte zu machen, andern, die fie un 
nahmen , fo gefährlich ward , nicht berichtigt w 
den können , und deswegen bleibt noch jeder . 
warnt, diefe Bereitungsart, entweder gar nie 
oder mit der auGserften Vorficht zu unternehmt 
V) Etwas über die Bereitung des Hirfchhorngeij 
mit Bernßein^ und über ein vermeintes Benißcinfi 
von Herrn Hnffmann. Er warnt Aerzte und Ap 
theker vor einem betrügen fchen Bernlleinfalz. X. 
Fon einer neuqi Erfindung, harmonh-ende Hugrom 
ter zu verfertigen-, vom Herrn Huth. \Verdie.Saru 
furifchen Hygrometer und ihre Empfindlichkei 
kennt, wird doch lieber nach diefen beobachtei 
wollen, X ) Bayen chemifche Fca-fuche mit einiget 
Queckfilberpräcipitaten. Fortfetzung von denen inr 
vorigen Stück. Forfchläge über die Erfchei- 
nungen bey fcimeller Fermifchung der Salpcteifaure 
mit IFeingeiß voif Herrn Grell ; um die Tüebeiii- 
fcheBereitungsart der Salpeternaphte zu retten. — Per 
trillern adferre nuntium oportet, find die erllen 
Worte des hier befindlichen Ehrendenkmahls vom 
R. Bergmann. — Eilfies Stück. 1 ) Mincralogi. 
fche Anmerkungen von Torbern Bergmann, 
Seine letzte litterarifche Arbeit, die er zu Medevi 
noch 2 Tage vor feinem Tode vollendete. II) Ei- 
nige Ferfuche in der Steinenemie, auf Mifcnuitg zu 
haltbaren Gefäfsen , vorzüglich auf Stemguth ; vom 
G. G. Schönwald. Nach dem Ueylpiel der Fotrifdien 
Lithogeognoüe unternahm der Herr VerL er ver- 
a • fchkdeae 
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fchie<^ene Erdmifchungen , unter denen die aus 
Gips, reiner Buchafche, und Hafenthon fehr gttte 
Gefrifse; und weifser Thon und Gips; desgleiclien 
weifser Thon, fein lu Mehl geriebener, recht weif- 
fer Kalkftcin, beyde Mifchungen mit der Auflöfung 
des fixen Salmiaks mäfsig befeuchtet, das fchönlle, 
und fehr feftes Steinguth gaben. Von der letzten 
Mifchung hätte man es kaum erwarten follen. UI ) 
lieber die Jf'ithmg der in den menfMichen Körper 
gebrachten brennbaren Luft, von Herrn Trampel, 
Sie hat , in den Magen und Uarmkanal gebracht, 
wie die fixe Luft , gar keilte Wirkung.| IV) 
Chemifche Unterfuchimg des BmßeuthifchenSpeckßeins, 
oder der fpanifchen Kreide, von Herrn UKiegleo. Ei- 
ne Unze davon hält an Kiefelerde 4 Quentgen 40 
Gran , an Bitterfaherde 3 Quent. 8 Gran , und Ei- 
fenerde 12 Gran. V) Ueber die Entzündung der 
gebrannten Bitterfalzerde mit Fitriolohl ; ivm Herrn 
IKeftrumb. Bey diefem merkwürdigen V'crfuch 
bricht mit fchwarzem Vitriolöl wirkSche Flamme 
aus; mit weiCsem entlieht nur glühen und funken- 
fprühen. Den Befchlufs macht die Lebensgefchichte 
des Herrn D. Gauhius, delTen ausgebreiteter und 
verdienter Ruhm von jedem Chemiöen Hochach- 
tung und Andenken fordert, /.wnlftes Stikk- 1 ) 
Unterfuchung der Luft , welche ßch bey Entzündung 
des Schiefspulvers, bey dem Verpuffen des KnallpuJ- 
rers , fo wie des mit KoMenjlaub vermifchten Salpe- 
ters, und endlich bey der Entzündung des Salpeters, 
mit Eifenfeilfptmen vemiifcht, entwickelt, vomHerrn l)i- 
reLlor Achard. UI im erllen Fall halb fixe, halb 
Salpeterluft ; im andern, der vorigen ähnlich; im 
dritten eine Mifchung von fixer und entzündbarer; 
und im vierten von fixer und anderer Luft. U) 
Methode der Leinwand und BaumwoUe vermittelß der 
Cochenille eine fchöne rothe Farbe zu geben; vom 
Herrn D. Vogler. Durch Einbeitzen mit Zinnauf- 
löfung in Goldfeheidewafler, oder mit Färber Com- 
pofition. Blofses reines Scheidewafier, ( Salpeterfäure 
mit Wafler verdünnt, ) es fey fo gut , als es wolle, 
löll das Zinn nicht auf, wie hier gefagt wird, fon- 
dem zerfrifst es nur. Als eine unächte Farbe, wie 
fie der Hr. V^er&fler befchreibt, weil Ce weder Luft, 
noch Sonne, noch Seifie, ohne abzufchieflen, aus- 
hält; und letzteres, fo lange Zinnauflöfung dazu 
kommt, wohl fchwerlich zu verbeflem feyn wird, 
dürfte fie den Färbern zu kollbar Vorkommen. V) 
Unterfuchung der fauren Erde, die man bey der Be- 
handlung des Milchzuckers mit Sedpeterfaure erhalt; 
von Herrn Hermbßädt. Ein ßeyfpiel eines mit Zu- 
ckerfäure überfetzten, fehr fchwer aufzulöfenden 
Erdfalzes. Wenn der Herausgeber in feinem Vor- 
bcficht vor diefem geendigten Jaiirgange unter an- 
dern lagt: — .»und das flefultac hat, wenn ich 


nicht ganz irre , die Grenzen der C^iemie merklich 
erweitert;“ fo werden ihn die l.efer fchwerlich ei- 
nes Irrthums befchuldigen können. 

Lsifzig, bey Weygand: Adair Crawfords 
Verfuche und Beobachtungen über die thierifche IVär- 
me und die Entzündung brennbarer Körper. Ein 
l'erfueh, diefe Erfcheinungen zu einem Allgemeinen 
Gefetz der Natur zurückzubringen. Mit IVilhelm 
Morgans Erinnerungen wider die Theorie des Herrn 
Crawford. Aus dem Englifchen. 1785. 170 S. 8- 

' Gegenwärtige Ueberfetziing gehört keineswe- 
ges zu den überflülfigen, womit Deutfchland jetzt 
fo häufig heimgefucht wird. Denn Ce macht uns 
mit einem zwar kleinen , aber für den PhyCker um 
deswillen wichtigen Buche bekannt, weil darinn 
über die thierifche Wärme und die bey der Entzün- 
dung brennbarer Körper vorfallenden Erfcheinun- 
gen eine neue Theorie vorgetragen ift. der man, 
wenn man ihr auch gleich nicht überall Beyfall ge- 
ben kann, doch Scharffinn nicht abfprechen wird 
Es ill zu bedauren , dafs Crawford theils zu wenig 
.Mathematiker zu feyn fcheint, als dafs er feiner 
Theorie die gröfst mögliche .Allgemeinheit zu ge- 
ben im Stande gewefen wäre, theils in Anfehung 
der Ordnung feines V'ortrages, und in der Beltim- 
mung der BegriHTe zu verworren und fchivankend 
ill. Die Morganfehen Erinnerungen wider Crawford 
follen vielleicht, der AbCcht des Ueberferzers ge- 
mäfs, den letztem Tadel, die Unbellimmtheit der 
Craitf. Begrirte betreffend, etwas mildern : aber wer 
diefe Erinnerungen aufmerkfam geprüft, oder den 
V’^erfafler derfelben aus einem Briefe von MageUiut 
in Rozier’s ifournal de phyfiyue 178 1 kennen gelernt 
hat, der wird geliehen, dals eine neue Prüfung der 
Crauf. Theorie, und eine genaue Auseiifcnderfe- 
tzung und Beflimmung feiner Begriffe keine über- 
flüliige Arbeit gewefen wäre. — Der Ueberfetzer 
hat die Morganfehen Erinnerungen gleich nach je- 
dem .Abfchnitte des Crawf. Werks eingefchalcct, 
und auf diefe Art die Vergleichung der Crawfordi- 
fchen und Morganfehen Behauptungen fehr erleich- 
tert. Die Verdeutfehung an Cch felbll drückt den 
Sinn des Originals richtig aus, ohne lieh zu ängfl- 
lich an die Worte deflelben zu binden. Recenfent 
wünfehte nur das einzige, dafs auch ein andrer .Auf- 
fatz des D. Cratff, welcher im 2ten Theil des LXXI 
Bandes der Philofophical Transallions enthalten ifl, 
und mit der gegemvärtigen Materie in der nächllen 
Verbindung lieht, ( Vcrfuckeüber die Kraft der Thie- 
re, unter gewißht Vmßanden Kälte hervorzubringen , ) 
zu gleicher Zeit mit uberfetzt worden wäre. 
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G OTT£SG ELAH RT HEIT. den • deren er fich 2um Beweis diefes Saöes be- 

B dient hatte, hiltte er in der fechszehnten Predigt 

S2SLAU , bey Korn; iVftüfffrn auf die ror- auf dtis Feß der Himmelfarth Mtiriä heweiCen kön- 
nehmßen Feßtage des Herrn , und der heilig- neu . dafs die hell. Jungfrau nicht geflorben fey. 
ßen Jungfrau und Mutter Gottes Maria, gehalten Weil aber die Kirche diefer Meinung niemals bey- 
und herausgegeben von P. ^onathas , Capuciner , gepfliditet hat , fo will er fie auch nicht verthei» 
der hohen Dora -Stiftskirche zu Breslau ordentli- digen. Doch glaubt er, der Leib der Jungfrau 
chen Prediger. 178s. 48S. S. in 8. (20 gr.) Maria fey nicht verwefet ; denn (S. 4 I 3 -) ueim 

Herr P. ^onathas hat .'\nlagen zu einem fehr der Tempel des heil. Geißer durch die Herwefimg 
guten Prediger. Seine Sprache ift rein und edel, wäre gefchändet worden.' fu würde der Schimpf uif 
bisweilen auch rührend, und wir zweifeln nicht, dir drey aiibetenswUrdige Perjimen der allerheilig- 
dafs er unter feine Glaubensgenoflen Nutzen (lif- ßen nreyemigkcit felbß zurückgefallen feijn. Artig 
ten werde. Aber fehr oft ift xuiter fchönen Wor- beweifet der Hr. P. t S. 419. ), dafe der Maria bey 
ten und rednerifchen P'iguren die elendefle Scho- ihrer Ankunft im Himmel die nächlle Stelle bey 
laftik verileckt. die doch nunmehr auch von auf- dem Throne ihres Sohnes eingeraumet worden 
geklanen Katholiken aus dem V'olksunterricht fey , ( aus I B. K. 2 ) und dafs fie jetzt unfere 

veroannet wird , wenn Ile auch die eigenthümli- V’orfprecherin feyn könne. „Maria konnte (S. 423) 

chen Lehren ihrer Kirche unverändert beybehal- „durch ihr Vorwort bey der Hochzeit zu Cana ih- 
ten. Mir Erkl-aning biblifchcr Stellen wird es am „ren Sohn , da er noch ein Mann der .Arnnun und 
ollcrwenigllen genau genommen. Einige Stellen „Schmerzen war , zur A^errichtung eines feiner er- 
mogen unler Urtheil rechtfertigen, ln der erden „ften Wunder bewegen; und jetzt füll fie ihn, da 
Pn digt auf das heilige Weihnachtsfeft , wird (S. ,,er mit Macht und Herrlichkeit umgeben ift, zum 
6 u. t. ) die Uröfse der Allmacht Gottes, indem „Vortheil der Menfchen nicht zu rühren und zu 
fie einen Gottmenfehen bildete. ai\s den Worten „erbitten im Stande feyn? 0 ! was für eine utv- 
I.uc. 2. bewielen ; Er hat mit feinem Arme Macht „gUicklichc Mutter wiirde nicht diesfalls diefe 
ausgeiibet. Die Erfcharfiing der Welt war nur ein „Jungfrau feyn?" Und fo geht es noch etliche ' 

Werk der Finger Gottes : aber die Bildung des Seiten fort. — Es ift Schade , dafs Hr. P. Ffona- 

Gottmenfehen xvar ein Werk feines ganzen Armer, thas feine fchönen Talente niclit belTer anwendet 
„Der ntajeßjtifche Gott (heilst es S, ii), welcher 

durch die Sünde befchimpft worden , wollte feine Eh- Frankfurt am Mays , bey den Eichenber- 

re wieder hergeßellt iiiß'en. “ Wie diefes durch gifchen l'.rben : Pauls des Apoßds Brief an die 
Chriftuiu gefchehen fey , wird axisfiihrlich gezeigt. Chrißen zu Rom nach einer iwuen Veberfetzung mit 
Bey der eilften Predigt, auf das Feß der unbeßeck- Anmerkungen. i/SS- 130 S- 
ten Enipfni'gniß Marta, (S. 270 flg.) wird die Stel- Dtn übrigen Raum des Titelblatts nimmt eine 

le aus Spriichw. 8 zum Grunde gelegt: Der Herr veeiter nidrt fonderlich geftochene Vignette ein, 
hat mich in dem Anfänge feiner IF'egc im Beßtze ge- ivozu wohl der Hr. Verl, eine eben fo befondere 
/mft, tind es wird gleich im Ainange bemerkt, VeranlalTung gehabthaben mufs , als er zu der I 3 ten 
diefe Worte, xvelche fall von allen heiligen Vä- zAnmerkung, worinnen der erdichtete Unterfchied 
lern auf Jefum Chrifttim gedeutet worden waren , zwifchen SuMix \üid ohne jN'oth angege- 

wende die Kirche an dem heutigen Tage auf die ben wird, gehabt zu haben verfichert. Sie fteUt 
allerheiligfte , und ohne Sünde empfangene Jung- den hintern Chor einer Kirche vor. Jm Vorder- 
frau Maria an. Unglaublich ift es, mit welchen gnind, noch vor den Stufen, die zum Altar hi u- 
fophiftifchen Wendungen der Hr. P. zu beweifen guf fuhren , flehen zwey Perfonen in priefterlichein 
fucht , daß .Maria nicht einen Augenblick lang der Gewand , die ficb einander die Hand geben und 
Erbfunde untenvorfen geuvfen. Mit eben den ürün- pur in Anfehung ihrer verfehiedenen ()elie]itszü- 
X L. Z. 1785. Supplementband, 0 ß« 

_ y -OOgle 



SUPPLEMENTE 


‘S4 


ge einigen Fleifs des Künftlers verrathen. Mit 
3 er linken Hand zeigt die zur rechten Seite fle- 
hende Perfon mit aufgehobenem Finger verrmith- 
lich auf das im Hintergründe fichtbare Crucifix. 
Und eben darauf fcheint auch eine hinter dem Al- 
tar flehende Figur, v/elche ohne Zweifel den A*>o- 
flei Paulus vorliellen foll. mit in die Höhe gerich- 
tetem rechtem Arm hinaufzuweifen. Die neue 
Ueberfeming ift im Grunde weiter nichts, als eine 
nach philologifchen und in den Anmerkungen an- 
gegebenen Gründen in einer männlichen kraftvol- 
len Snrache u-ngearbeitete und verbeflerte Ueber- 
feming Luthers» die aber, zumal da der \ erfaif. 
keine Einleitung vorausgefchickt hat. die den Le- 
fer in den Stand fetzen k innte , den Plan des Brie- 
fes und die Gedankenreine des Apoflels mit einem 
Blick zu libcrfehen , eben fo unverfl.indlich , als 
die Lutherifche. und fo gar wegen einer oft vor- 
kommenden Wendung etwas umuinirlidi hier und 
da ausgefallen ift. Z. H. Cap. 1 , 8 : «’ 

«eyi'oeiv, »t<, — Hiffen mufft ihr et mm doch, duß — 
warum nicht Heber: ich muß euch namtich fugen, 
diiß — V. iuvxuii ya( ifiv — iß es ja 
doch duf krhftigße got:/iche Mettel. C'ap. \'i , 14: 
äjjut(Tix yuf » x-u^isueret — uod ju doch die 
Sunde nicht Uber euch hcrrfchen. Cup. \' 1 U, 19 : 
15 »Treuu^xiextx tijc xTUTtu); — icurtet jti 
doch — Cap. XllI, 14: ya( Sixutvci eji — 

iß fie ju doch. — Zuweilen flehen auch in der 
Ueberfetzung Ausdnicke, die mit belfern und in 
den Anmerkungen wirklich gebrauchten . hatten 
vertaufcht everden können; als Cap. 1 , ij;. 25: 
wenn dStuix und Idige iiberfetzt wird : 

warum nicht Gotzendicnß . Ab^btterey ? Cap. X , 
IO : T/t KatTaiSija'traf t/f fry Aßufccv , wer uiU 
in die Givßt hinabfteigen? Da, wo der X erfalf. 
von Luthers Ueberfetzung merklich abweiclien 
mufste , find die Urfachen in den .Anmerkungen 
unter dem Text (die nicht mach den amPiande def- 
felben flehenden A erfen und Kapiteln, fondern in 
fortlaufenden Numern. welche im Text mit ganz 
kleinen Zahlen bey jeder zu erklärenden .Stelle 
bemerkt worden find, und fich auf 616 belaufen) 
angegeben worden. Und eben diele .Anmerfcun- 
geii lind bey weitem das fchärzbarfte am ganzen 
Buche. Sie lind (nur lehr wenige .Stellen ausge- 
nommen , wo der Hr. Verf. auf das Syllem Iliick- 
ficht nimmt, und z. B. Anmerk. 19011.204 von der 
Ziu-echnung der Sünde Adams redet, oder .Anm. 
321 die Stellvertretung des A'erlöhmmgs- 'Jodes 
vertheidigt » und den Stand der Erniedrigung 
Chrifli , auf welchen die \Corte: ,,Mcm l'uter iß 
„grofser, alt kh" gezogen werden, in der .Anm. 
336 S. 79. f mit feiner höheren göttlichen Natur 
zu vereinbaren fucht) ganz plulotogifdi und nicht 
allein für den jungen Theologen . der die hebrai- 
zirende Schreibart des .Apoflels . und fo gar auch 
vielleicht hier und da elliptifche Conftruäionen 
erläutert haben will, fondem auch far den gelehr- 
teren Leier wegen der miihfamen und Ibrgtalugeii 


Sammlung alter und neuer Erklärungen einzelner 
Stellen brauchbar. Der Hr. Verf. hat über 100 
Schriftfteller gebraticht und gelegenheitHch mehr- 
mals angeführt, welche ennvederden ganzen Brief 
fchon bearbeitet» oder in kleinern Schriften» zu- 
weilen auch nur beyläufig, einzelne Stellen dar- 
aus erklärt haben. Der jüngere Theolog wird da- 
her aus diefen .Anmerkungen auf einmal fich die 
bellen Hiüfsmittel zur Erklärung diefes Briefs be- 
kannt machen können. Unter den neuern .Ausle- 
gern diefes Briefes, oder einzelner Stellen in dein- 
felben fcheinen doch Sndolec , Ilirhter » Morus, 
Fifcher, Gniner, Blafche, A’orfl, Elfner und Ho- 
fenmuller, wie auch manche andere Schriften der 
vom Hrn. Verf. genannten Männer » ihm nicht zur 
Hand gewefen zu feyn. .Allen diefen fo vielen 
und fo verfchiedenen .Auslegern, unter welche.a 
C.r. Schmidt t Noejfelt, Kuppe, Grietbucli, Mi- 
chuelif, Erneßi , Doderlein, Duthe, Heß, Cleß, 
Lcß, .hloldcnhau cv , ^eruftlem, Zuchuriii , Seinla' , 
Tut mann, Teller am öfterften Vorkommen , ift 
nun der gelehrte Verf. nicht etwa nur blindlings 
gefolgt; fondern Er hat ihre Meinungen geprült, 
und diefe entweder kuiz, deutlich und gründlich 
vorgetragen; oder feine Meinung mit grofser Be- 
fcheidenheit denfelben emgegengefetzt. Bey ei- 
nem fo fleifsigen und belefeuen .\usleger ill dem 
Rec. der ACunfeh eingetajlea, dafs doch der Hr. 
A'crf. überall die erllen Erfinder von jeder Erklä- 
rung angegeben haben möchte. Freylich kömmt 
es bey der .Auslegung nicht auf .Autoritäten an. 
Aber es ift doch immer angenehm » zu wülTen , 
wer zuerfl auf diefe oder jene Erklaning verfal- 
len , — wer fie, wennlie eineZeitlan gdiuch das 
.Anlehen anderer gleichfam verdrängt worden ill, 
durch neue Gründe und Vortrag wieder empor- 
gebracht und geltend gemacht hat. Darauf ging 
aber die zAblicht des Hn. Verf. nicht. Hier und 
da fcJieint Er lieh fogar felbit eine fremde Erklä- 
rung diucli hinzugefeizte Grunde eigen gemacht 
zu haben. Z. B. Cap. A ll,?. vergLErnelti Neue- 
rte BioL 3 B. I St. S. 29. So fchr aber auclillec. 
die Gelehrfamkeit und den Heils des Hn. Verf. 
fchätzc: fo dünkt ihm doch, dals derfelbe nicht 
itruner mit unparclieyifcncm Forfchungs - und Prü- 
fungs - Geill gewalilt und gcuriheilt haue. So 
wird noch Cap. 1,3 aus dem Gegenfatz kxtx 
axgujt und xxtx ttvsjux auf die Bedeutung der 
menl'chlichea und götdidien Natur Chrifli gelchlof- 
fen, ohne daran zu denken, dafs zu diefen Ge- 
genfäczen auch noch die ACorie ex und 

xvu-,jorsw; gehören, welche, nach demSprach- 
geürauch des Apoflels und nach der iJrm eigenen 
Art zu fchliefsen , aut eine ganz andere Erklärung 
führen müiren. Ferner überict/t der Hr, A eilnller 
Cap. 1 , 30: , Gute rer ufne , pallive 

nach dem Hefych, weil er die aciive Bedeutung 
Heißer Guttet , die der Zul iiumeidiang onennar 
vciDngc , der .Aucioriiät des äiudus und I iieo- 
doret ungeachtet» noGi für unbewiefeu hält; und 

glejcJi- 
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gleiclnvolil er kein Bedenken v. ar^ysre; 
rach dem *!iiid.is mit »twuiKTc; , ohne üenijjen > 
geiti[fenlos $ f.ir einerley zu halten. Cap. Xll . i 
zweil'elt der Hr. Verf. , ob auch dieLXX das Ver- 
bum rr3efj»f>]0’»t in gleicher Bedeutung mit «•fetr- 
^ifHV und W(«0(r»7«v gebraucht hätten , indem 
zwar Koppe die Stelle * 'lof. s6. ao anfuhre und 
fage , dal's dafelbfl n'OVH durch a-afa'tia’af iiber- 
fetzt und in diefem Sinn gebraucht worden fey; 
allein es fanden fich in der angef'ihrten Stelle nicht 
diele . fondern ganz andere Wörter . nämlich 
3'^pn und yr^ciTx')w, .allein die Stelle ill nur 
fallch angefiihrr. Ji« foll wohl heifsen: JlMof. l6, 
7 > vergl. IO, 20. Hier kommen beide \'erba he- 
bräifch und griechifch , als Synonyma wirklich 
\'or. Boy Cap. XU. 20 lieht Ilec. nicht ein, was 
«len Hr. Verf. bewogen liaben nuifs. zu beliaup- 
ten, dafs das Wort in der vom Ptuilu.s aus 

Sprüchw. 25, 21 angeführten Stelle bcy den LXX 
nicht liehe, .-äuch die lirklärung der Stelle: «V- 

■ 9 (xy.x(; mg»t «rwfrjjci; eV< tijv »urit: 

wobey der Hr. Verf. dem Wetllein folgt und durch- 
aus an gfittliche Rnelie . oder m empfindliche Streifen 
und Schmerzen denken zu mUlfen glaubt , Imt Ilec. 
nicht befriedigt. lies Hrn. Gelieim. Kirchenrath 
Döderlrin Erklärungen , die deriVlbe in feiner L'e- 
berfeming der Spruche S.alomons angenommen 
und in feinen Sckoltis in Libr. V. T. poct. vorge- 
tragen hat, find hier gar nicht erwähnt worden. 
Eben fo hätte man auch bey Cap. IX , 5 , wo die 
Worte: 6 tJv »V« travTtev -Jso? *'aX.o>>rro? *• t, of. 
auf Chriftum gezogen werden , erwarten foUen , 
dafs auf die U'iderfpriiche ries Hrn. D. Scmlers 
nUckficht genommen worden wäre. Der Hr. \ erC 
hat leinen .Namen verfchwiegen , um , wie er in 
der kurzen Vorrede, worinnen er blofs Cund ge- 
wils ohne vom Bec. Widerfpruch erwanen zu 
dürfen) verfichcrt, dafs er bey feiner .Arbeit ge- 
wißenliaft zu Werk gegangen . feinen l iilirci n 
niclit blindlings gefolgt, fondern öfters feinen ei- 
genen Weg gegangen fey , lagt : hinter dem l'ur- 
tMug atu denfreneren L rtheilen deßo e. er zu lernen , 
WM Ml feinem Gemtihlde zu mbejfern feijn mochte. 
Diele .Abficht des wiirdigen \ erlälf. gl.mbt ficc. 
mit der grofsellcn Unpartheylichkeit , in fo lern 
es ohne U'eitläuftigkeit gefchelien konnte — • ei- 
nigermalien erfüllt zu haben und tragt kein Be- 
denken , ihn örtentlich aufzumuntern, dafs er 
auch die fclion längH ausgearbeiteten Briefe an 
die khilipper , Ephefer . ü.dater , Kololfer , an 
den Timotheus, Tits und Vhilemon • mit aller 
Zuverficht . vielen Nutzen zu Hilten , dem Druck 
übergeben möge. 

PAEDAGOGIK. 

Berlin, bey Mylius : Gnechifeber Lefebuch 
für die erßen Anfänger t herausgegeben von Eizeilr. 
Geuike, Köidgl. Preuls. Übercoiiliilori.ilratii , und 
Dir. des friedrichswerder, Gymn. Dritte verbef- 
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Rec. der plychologifchen Kuull eine Lobrede hal- 
ten , mit der fich der Direflor eines grofsen Gym- 
nafiiuns , ein Mann, delfen Geiil gerade damals 
in den liöhern Regionen eines Sophokles und l'in- 
dar fchwebte, in die Knnbenfeele hineindachte, 
und diudi die zweckmäfsigllc Auswalü folchtr 
Stücke, die ilirem Inhalte nach etwas Anziehen- 
des hatten . und doimoch durdi verwickelte Con- 
flrufliouen, oder feinere Idiötifmen den wifsbe- 
gicrigen flnfinger nicht zurückfchrecken durften , 
ein wahres \ erdienfl um die griechifche Literatur 
gemadit har. Doch eine in einem Zeitraum von 
vier Jahren nöthig gewordene driac Auflage bürgt 
ohnedies fiir die Güte des Buclis. — ln dieler 
dritten .Ausgabe find aufser den in der zweyten 
aus Lucian und Herodot eingerückten Abfclmit- 
ten nodi die drey erllen Oden .Anakreons aufge- 
nommen. Der 'fext itl gröCstentheils riditig ab- 
gedruckt, nur fdieint S. 10 in der Moral der vier- 
zehnten Fabel nach aT/y-xcn'hifjti'TEc das Wort »,u- 
<PoTSgoi zu fehlen. In den gleich unter den Text 
gebrachten Erklärungen ifl Rec blofe ein einzi- 
gesmal über eine grofse Kleinigkeit mit dem Hrn. 
Verf. nicht ganz cinverllunden : ütrtg m mit dem 
Infinitiv ifl S. 82 richtig erklärt fo, daß; aber S. 
84 dürfte es doch wohl rielitiger: in d’r Abßcht , 
daß , zu überfetzen feyn. Häutiger hat fich der 
Setzer in den Accenten Fehler zu Schulden kom- 
men laflen, auch hat der Spiritus oft feine gehö- 
rige Stelle nicht. S. 11 jN. ir. Z. 8, und S. So* 
N. 16. Z, 2 Heht beideiual «arjr für muTit, und 
aucli noch in diefer Ausgabe ill bey Dipiithongen 
ei , e j , a J>.Hv der Spiritus auf den erllen Buctüla- 
beit gebrad«. Zu wünfcheii wäre . dafs deutfehe 
Buciidrucker, wie Didut in Paris, der den i'iUui- 
fotiifchen Longur ahg,edruc)it hat, in Diphthongen 
beide Buchllabcii, nebil dem weder auf den er- 
llen noch den zweyten Budillaben , fondern in 
die Alitte beider gefetzten Spiritus , und nebil dem 
Accent, wo er nöthig, zufammengiefsen liefsen; 
aber dann würde doch vielleicht nocli ein zweyter 
Wimfch nöthig feyn, dafs jeder deutfehe Setzer, 
um dennoch nicht fehl zu greifen , audi wiflen 
möchte, was ein griechifcher Diphthong fey. 

NATVRGESCHI CHTE. 

Ulm, bey Stettin: Compendium botemieet fy^ 
ßemaüt lin iaew i oufpethtm epudcmque applicatio- 
nein ad felczhura plantanim gmiianute indigeuarum 
ufu medico et oecononuco in'ignhtm generu eorumque 
fpeciet eontinens - adorinu it z;. Cnriß. Frid Reuß 
Prof Tubingenfis. Edit. II- auda i'gy, S89 s, 
g. ohne den .inhang und das Itegüler, nebH lo> 
Kupfertafeln. 

Die erde Ausgabe diefcs Buchs erfchjcit 1774. 
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Ii» der (jcfrenu-artigen hat der VerfafT. die Termi- 
nologle lier crfteii Abtlieiluiig deirelbeti lu ver- 
mehren und zxi verbefTern gefudit. auch lind ei- 
nlge neuere Reobnehtungen über Grufer und Cryp- 
togamUlen beygel'tigc worden. In der zweyten 
Abtheilung , welche die imüilndilchen vorrügli- 
chern Arcen und ihre Gattungen eiuJialc, hat er 
verlchiedcnes aus den Linneifchen .Schritten, nach 
den Murrayifchen und fleichardtfcheu Ausgaben 
verbelfert und ergänzt. 

SCHOENE iriSSENSCHAFTEN. 

Bresl.ic und Leipzig, bey Meyer: Der l 'er- 
lohtf zivnifr Bräute, eine völlig neuiearbeitete Ge- 
schichte Kurl Ferdiitert von ^iik, hufch , Kö- 
nigl. IWn. jufiizr. und Prof, r.rlten Bande« erfter 
und zweyter Theil, 459 i^weyten Bandes er- 
fter und zweyter Theil, 41 S S. Dritten Bandes 
errter und zweyter Theil, 494 S. g. 1785. 

.Dies ift eine Umarbeitung desjenigen Bomans, 
der unter dem Titel: Gefchichte Kurl Eerdiners aus 
Ori^iwt'riefeii ton dem rerfajfer der wontJifchen 
Briefe zur Rdduug des Herzens in den Jahren 1776— 
17SO herauskani , und mit Bey fall gelefen ward. 
Die gut verwickelte Intrigue, die nicht unglück- 
liclie Nachahmung Richardfou's im Ton der Briefe 
und im Detail der Erzählung, der ungekünllek 
fliefsende Vortrag , und die vielen edlen morali- 
fchen Bemerkungen erwarben dem Werke viele 
I.cfer. Der neue Titel ift defto paflender, da d.as 
Wefentliche der Intrigue darinnen beftelit , d.ifs 
Ecrdtner, in der Meinung, feine geliebte Elife ha- 
be fich mit einem andern verbunden , fich allmäh- 
lig beredet, eine andre, Namens ffiiUe, an ihre 
Stelle treten zu laften, dafs er, gleich nach der 
Verlobung mit derfelben, feine Elife, und zwar 
noch frey , wieder hndet , dafs diele , fo bald fie 
jene Verlobung erfährt , lieh grofsmüthig felbft 
aufopfert, allen .Aufpriichen aut ihn entfagt, lieh 
nicht allein entfernt, fondern fogar mit einem an- 
dern, Namens Lanier, verlobt, dafs auch nach 
ffuliens, die als Eerdmer's Schweller war befunden 
worden , und nach Larner’s , der als Bräutigam 
ftirbt.Tode, die Verbindung zwifchen Ferdineni 
und Eltfen nichi vollzogen werden kann , weil 
Elife es an ffutiens Grabe gelobet hat, ledig zu 
blcibep. So endigt fich der Roman nicht mit ei- 
ner Ueirath, fondern ziemlich finfter und melan- 
cholifch , wie dann alle die drey Hauptperfonen 
Ferditter, Elife und ffutie durchgängig etwas von 
düfterer Schwärmerey an fich haben, die, wenn 
man fchon die Kataftrophe nahe glaubt . fort- 
dauernden Umwechslungen des Sclückfals , die 


Ferdinem nöthigerT, zivifchen Elifen und ffuEen 
gleichfatn immer hin und her zu fchwanken , ver- 
wickeln den Plan' auf eine unterhaltende Art, und 
der Zuftand feines Herzens . das zwifchen beiden 
Geliebten getheilt wird , doch fo , dafs es immer 
auf Elifeiis Seite hängt, erregt viclTheilnehnmng. 
Der Gang der Handlung und die Entwicklung ul 
dem U'efentliclien nach in der neuen .Ausgabe un- 
verändert geblieben. Sonll aber hat der VerfalT. 
das Werk fo ganz umgefchmolzcn , dafs man hier 
tief in den erflen Band hinein lieft, ehe ein Vor- 
fall. ein Brief, oder eine befondre einzelne Stelle 
einen erinnert, dafs man denfelben Roman Icfe. 
Ja es ill in Epifoden und Charakteni fo viel Neues 
hinzugekommen , dafs man , wenn es nicht durch 
das ganze Werk vertheilt wäre , vor dem Ende des 
zweyten Bandes vergebens eine Vergleichung mit 
der alten Edition anllellen wurde. Weit über die 
Hälfte des Romans ill neu erfunden, oder ganz 
limgeändert, und kaum zehn Briefe haben ihre 
vorige Geftalt behalten. Befonders find die lieb- 
liche Melancholie . das Wohlwollende, das Ereund- 
fchaftliche, und das Gewilfenhafte in Elifens Ka- 
rakter in ein helleres Licht geferzt worden , lun 
ihre Handlungen dadurch ivahrfcheinlicher zu ma- 
chen, Ferdiner’s letzte aufserordentliche Handlun- 
gen lind durch vorhergehende mehr vorbereitet. 
Luifens Gefchichte war eines grölsern ImcrelTe 
f-ihig , und der WrC hat fie alfo eine grofsere 
Rolle fpieleji lalTen , fonft aber die Entrvicklting 
ihrer Gefchiclite mehr abgekürzt und leichter ge- 
macht. Rechnet man hierzu die vielen neuen iAu- 
fätze zu Fieckcheiu, Dankuils nnd Sjuäeus Char.alc- 
teren , die ganz neue Rolle der muntern iJiiia , 
die zur Hauptkataftrophe gehörigen Nachrichten 
und Briefe von ffuliens Mutter, eine Menge von ganz 
neu erfundenen Umftänden, die .Vbkurziuig und 
Vertlieilung vieler zu langen Epifoden, die .Ausmer- 
zung manclierGefchichten und Perfonen, befonders 
endlich die \ ertilgung alles desjenigen Scherzes , 
der dem Ver£ minder, als der Ernll, gelungen 
war, fo ift der Titel, der eine völlig neu gear- 
beitete Gefchichte verfpricht , zur Giüige gerecht- 
fertigt. Nicht allein Achtung gegen tbis Publi- 
kum , fondern auch räuberifche Nachdrücke der 
erften .Ausgabe bewogen den Ver£ zu einer fol- 
chen A’erwandlung , wobey die Lefer ungemein 
gewinnen , aufser dafs Ik* hier viel fdilechteres 
Papier und nur ein Kupfer erlualten. Uebrigeas 
»nacht Hr. D. auch noch Hofmmg , den Brief- 
wechfel der beiden getrennten Perionen von Fer- 
füner’s .Aufentlulte in Italien an bis einige Jahre 
nach feiner M iederkunft, da er ftarb, herausiu- 
geben. 


^ Digitized by Cocgle 
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GOTT ES GELAHRT HEIT. 

rjAMBSRC und U'iRiBURG, bey Göbhardt: Hie 
Kunß das Herz auf der Kanzel zu rühren. Kon 
dem Kerfaßer der Kunß die Seelen in dem Beichtßuhl 
zu untenichten und zu rühren. Aus dem Fran7öG- 
fchen überfetzt. Erfter Band. 470 S. und XV’I S. 
Vorrede. Zweyter Band. S3d S. Dritter Band. 486 
S. 1785. 8- '2 Bthlr.) 

Man findet in diefeni Werk keine eigentliche 
'Anweifung fürPrediger zum rührenden Vortrag auf 
der Kanzel; man müfste denn Grenadens Erinne- 
rung für Prediger, die doch fehr unbedeutend ift, 
daflir anfehen wtUen. Es i(l vielmehr eine Samm- 
lung der ftürkllen und rührendften Stellen aus den 
Reden berühmter fi-anzöGfeher Prediger, welche un- 
ter der Regierung Luduigs des Vierzehnten geblühet 
haben. Die zween berühmteGen Prediger , der Pa- 
ter Bo«rd«/o!ie, und derP»ter Maffillon, find avisge- 
fchlofsen worden, weil 'der Sammler vorausfetzte, 
dafs jeder angehende Prediger Ge felbft ftudieren 
würde. Die Sammlung mag für die, für welche 
lie zunächft beftimmt ilt, gut genug feyai, und man- 
che Stellen wird auch der protefiantifche Prediger 
»lachahnienswerth finden. Aber beynahe alle fran- 
zöfifche Redner, welche hier genützt worden lind, 
begiengen den Fehler, dafs fie für gründliche Be- 
lehrung zu wenig forgten. Solche Reden können 
zwar die Einbildungskraft erhitzen , und bald vor- 
übergehende Rührungen hervorbringen; aber dau- 
erhalte EntfchlielTungen zu einem tugendhaften Le- 
ben können feiten davon erwartet werden. In der 
Vorrede (S. XIII.) wird auch das zu den Künften 
des riihrenden Predigers gerechnet, „dafs er die 
Gegenftände bald vergröfsere, balcl verkleinere.“ 
Bey dem Vortrag mancher Glaubenslehren könne 
auch die Möndis - Dogmatik hiezu gute Dienfte lei- 
den. Aber werden Geh verftändige Zuhörer dar- 
aus erbauen? So heifst es zum Beyfpiel in einer 
Rede des Soanen über die Geburt des Sohnes Gottes 
in einer Krippe zu Bethlehem; (S, 49 des erlten B. ) 
„Beglückte Krippe, worauf mein Gott gebohren ifl; 
,Jtoßbare IKtege worauf er ruhte, etc. — 0 dafs ich 
^,mich ohne Unterlafs mit dem füfien Vergnügen 
„weidete, euch als die Orte zu betrachten, in wel- 
,,chen Gott feine gröfste Barmherzigkeit gegen uns 
A< L, Z. 178S. Supplementband, 


„an den Tag legte. UnKrdeflen, meine Bi 
„foll der Glaube hier über die Natur triump 
„Unfere Altäre vertreten die Stelle Bethlel 
„ihr könnet da eben diefen neugehohmen Gott 
„ten , wie ihr ihn zu Bethlehem angebetet 1 
„würdet.“ Eine Rede des la Roche über das 
den unfers Herrn Jefu Chrifii , fängt ( S. 80. 
mit folgenden Worten an; „Einen Verlud voi 
„wöhnlicherArt kündige man fonft mit vieler Vor 
„an, weil man ihn nicht ausfehweifend bewe 
„foll; aber wenn es den Tod eines Gottes betrift, t 
„mufs derjenige, welcher ihn ankündiget, k 
„Mhfsigung in feinen Worten beobachten , weil 
„jenigen, fo ihn hören, fich auch in ihrer Beti 
„nifs nicht mafsigen foUen. — Wer kann , ohne 
„nige BelUirzung, ein Schaufpiel fehen, welc 
„die ganze Natur in eineBeftürzung verfetzte. n: 
„lieh einen für alle Meii/chen leidenden und flerl 
„den Gott?“ Das heilst rühren! Manche mor. 
fche Stellen find fchön und wirklich rührend, al 
auch fehr oft von übertriebener Mönchs - Mo 
durchwebt , wie von folchen Rednern erwartet wi 
den kann. 

PHILOSOPHIE. 

Tübingen, bey Cotta: IKilhelm Penn's, Sti 
ters und Gefetzgebers der Colonie Pennfylranie 
Früchte der Einfamkeit in Gedanken und Maxime 
über den mcttfchlichen Lebenswandel. Aus dem Eng 
lifchen. 17S5. 208 S. 8. 

Recenfent hat unter diefen Früchten der Ein 
famkeit viel alltägliches, aber auch viel vor 
trefliches, und meiftens eine gefunde Kofi gefunden 
Folgende Reflexionen und Maximen haben ihm vor 
züglich gefallen: S. IS „So tief wir immer füllen 
mögen ; fo können wir doch nimmermehr für die 
Arme Gottes zu tief fallen.“ S. 69 „Im Fluge gut 
zu fchiefsen , ift gut : Geh aber vorzüglich riarairi 
zu legen, verräth mehr Eitelkeit als Verfland.“ S. 
126 „Lieber gar keine Religion, als eine unnatür- 
liche.“ S. 173 „Wenn wir, wie Theophilus und 
Timotheus; in der Erkenntnifs des Beilen find er- 
zogen worden ; fo ills ein Vortheil für uns; aber 
weder das Belle, noch wir felbft können durch Prü- 

fiuig der Wahrheit etwas euibüflen, Wahrheit hat 
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noch nie durch ‘Prüfung eingebüfst.“ S. 177 Ein 
höchft - gefährlicher Imhum ifts« wenn fich jemand 
einbildet, er wolle die Uebertretiing einer niora- 
lifchen Pflicht durch eine förmliclie V'errichtung ei- 
nes pofitiven Gottesdienftes vergüten: und wenn 
diefer noch dazu von einer blofs menfchlichen Er- 
findung wäre!** S. rgp „Giebts dann keine belfere 
Arbeiten für die Armen, als der Ueppigkeit der 
Reichen zu fröhnen? Unglückliches Volk!“ Sehr 
feine Bemerkungen über die Eitelkeit liehen S. 192. 
— Uebrigens nimmt der Anfang des Werkchens 
gar nicht zu feinem Vortheil ein , zum Beyfpiel : 
„Lafst uns anßingen, wo die Namr anfangt, mit 
ihr fortgehen, und allezeit mit ilu llillllehen oder 
aulhören; fo werden wir unfehlbar gute Natxirali- 
llen werden. Die Schöpfung würde kein Räthfel 
mehr für uns feyn : wir würden die Himmel , die 
Erde, die Waflef , mit iluen jederfeitigen, mannig- 
faltigen, und zahlreichen Bewohnern (alfo auch 
die Bewohner des Himmels?) mit ihren Produk- 
ten, Naturen, Jahreszeiten und U'itterungen, Sym- 
pathien und Antipathien f. w. befler verliehen.’* 
Alles diefs lernt man alfo, wenn man mit der Na- 
tnr aiifangt, fortfehreitet xmd endiget.’ Was heifst 
diefs? und in das Fortfehreiten mit der Natur fo 
etwas leichtes? ■ — • Eben fo unbellimmt und fchief 
ill folgende Reflexion: „Da der Menfch eine Weit 
im kleinen ill; fo dürfen wir nur uns felbll iludie- 
ren , um die Welt kennen zu lernen." Wenn , wie 
es aus dem Zufammenhange fcheint , unter IFelt 
die ganze Natur verllanden wird ; fo ill der Gedan- 
ke ganz Calfch. 

Winterthur, bey Steiner und Comp.: Sit- 
tenlehre der Liebe und Ehe , nehß einer Beyhge über 
die helvetifche Galanterie , von Leonh. Meijler. Neue 
durchaus vermehrte Auflage. 178?. 360 S. 8- 

Man wird über Liebe und Ehe, und über die 
phyllfche fowohl als moraiikhe Erziehung der Kinder 
viel richtig -gedachtes, und Reflexionen, welche 
das Gepräge tragen , dafs fie aus eigner Erfahrung 
gefchöpft Und, in diefen Blättern finden. Das 
Schreiben einer ältern Schweßer an eine jüngere hat 
Recenfent befonders gefallen, wenn er gleich ein 
Frauenzimmer nicht gern von Priwiijfen fprechen 
hört. Sehr wahr ill , ( S. 96. ) dals beym Suehßa- 
biren alle Fähigkeiten des Kindes , befonders auch 
der ßnnliehe Scharffinn, geübt werden. — Die 
Vortheile der Setbßbefchiißigung für Kinder , find 
S. 161. gut angegeben. — Das Stück von den 
Dienßboten enthält durch Erfahrung erprobte Vor- 
fchnften. — Sonll hätte Recenfent mehr Ordnung 
bey der Abhandlung aller diefer Gegenllände ge- 
wilnfcht : der Mangel derfelben hat , wie es gemei- 
niglich gefchieht, zu Wiederholungen Anlafs gege- 
ben. Warum S. II Romane und Schaufpiete vor 
den wirklichen Gefchichten hergehen foUen , fleht 
Recenfent nicht ein; es feyen dann Romane, wie 
Robinfon, oder Salzinaiuu moralifches Eiementar- 
buck I WO die ganze Moral in einen Roman einge- 


kleidet Kl: die gewöhnlichen Romane, felbfb die 
Richardfonfehen nicht ausgenommen , bringen den 
jungen Leuten gar zu leicht einen Eckel gegen die 
Gefchichte bey, denn da finden Ce keine Grand:- 
/o«r, keine Pame/o’r mehr. — Zuviel Romanhaftes 
ill doch S. 6S , wo die Frau ihrem Mann unter kei- 
ner andern Bedingung die Sch.äferftunde crfcheitna 
läfst , ais wenn er feine öffentliche und Privatge- 
fchäfte wohl verrichtet hat. Unter folchen Umfländen 
dürfte er fich vielleicht um die Scheiferßunde wenig 
mehr bekiimmern ; und wo ill die theure Hälfte, d ie zu 
beurtheilen weifs, ob der Mann feine öffentliche und 
Privatpflichten erfüllt hat? — Uebertricben ifl ei 
auch, wenn es S. 53 heifst: Niemanden zu lieb j 
wollt’ ich um keinen Heller mehr auf Auszierung 
der Wohnung, oder auf Unkollen des .Anzugs und | 
der Bewirthung verwenden :“ Warum follte man 
nicht einem Fretinde zu lieb ein Gericht melir ma- 
chen ialTen? hierin bflen fich ohnediefs unfer« ; 
Weiber die Hände, wie biliig, nicht binden. — 
U'enn es eben dafelbll heifst : Froh wird er ( dei 

Freund) feyn, in unferer Hütte den Palall zu ver- 
gelfen ;’* fo ill diefs blofse Phrafe , dennProfefforea 
und Schriftllpiler haben feiten Freunde, die bey ih- 
nen einen Palaß zu vergeflen hätten, und brau- 
chen auch keine folche. — Nach S. 23s war Hele- 
na achtzig Jahre ait, als fie von Paris entfuhrt 
ward; hingegen halt der Herr VerfalTer es für eine 
F'abel , dals Ninon von Lenclos die letzte Gunll in 
ihrem achtzigften Jahr ertheilt habe. Recenfent be- 
kennt, cbfs ihm jenes eine Fabel, diefes aber fehl 
wahrfcheinlich verkommt : man entfclilielst fich 

nicht leicht ein achtzigjähriges Weib zu entliihren; 
allein eine Kotjuette kann wohl im Soßen Jahr ihre 
letzte Gunß, befonders einem unerfahrenen J ünglinge, 
ertheilen. — Die Auszüge aus meinem Tagbuch 
find etwas zu rhapfodifcli: Recenfent giaubte oft, 
Penfees von Mr. de la Reaumelle zu lefen. — Das 
intereffäntelle diefes Buchs find wohl die am linde 
flehenden kurzen Schilderungen der Sitten, der 
Kleidertracht u. f. w., Helvetiens in den verfchiedene.n 
Jahrhunderten. Wie konnte aber der Herr Ver£ 
S- 349 des Schiefsputvers , des Compajfes , und der 
BucRdruckerkunß erll im XVIten Jahrhundert Er- 
wähnung thun ? Schiefspulver und Cvmpafs waren 
ja längll erfunden , und die Buchdruckerkunll hatte 
fchon im X\'ten Jahrhundert angefangen, eine Re- 
volution in der gelehrten Welt hervorzubringen. — 
Die Schreibart iu bisweilen etwas geziert, und die 
Inverßonen ftehn nicht immer am rechten Ort. 

PAEDAGOGIK. 

Frankfurt und Leipzig: Anweifung, ui$ 
masi Kinder, von ihrer Geburtsßunde an, bu zu ei- 
nem gemjfen mannberren Alter , erziehn fülle, dafs ße 
gefund bleiben, grofs und ßark werden, und loi.ge 
leben. 1781. 246 x (9 gr.) 

In der Schrift feibft ändert der VerfalTer den 
Titel in: phijßknlißhc KiniitnUfkt $ woraus man 
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feine Sprache beurtheilen kann , da beide U’orte 
unrichtig find, und pkt^/ifche Erziehung heifsen feil- 
ten. So fagc er auch Giehter fiir gichtifche Krank- 
heiten j gleichlmg für gleich ; etc. Sonft finden Cch 
in der .Schrift lelbft ganz gute Amveifungen , und 
der Hr. V'erfalTer geht beynah noch weiter zurück 
als Plutarch j denn er fpricht, eben fo wie diefer, 
von den Erfordemiflen bey der Zeugung, und führt 
die Erziehung bis zum männlichen Alter. Is'eues 
Hl nicht darinn. Druck und Papier, aber die Dnickleh- 
1 er ungerechnet, find fo fchlecht als die Sprache 
des VerfalTers. für Ungelehrte in der Pädagogik 
kann indeflen das Werk einige Brauchbarkeit ha- 
ben. 

STAA TSfFISSENSC HAFTEN. 

Elbing, bey Hartmann : U eher die IFlrkun- 
gen und Misbräiiche der Eide. 1785. 1 12 S. 8. 

DaCs mit den Eiden ein grofserMisbrauch ge- 
trieben wird , Hl leider nur zu bekannt , und der 
Verfalfer diefer kleinen Schrift, die viel iefenswer- 
thes enthält, eifert mit Recht dagegen. Wenn er 
aber den Eid ganz abgiVfchadt wiflen will , und zum 
Hauptgrund onfuhrr, dafs religiöfe V'orllellungen 
bey den meiden Menfchen wenigKraft haben ; fo geht 
er offenbar zu weit, und kennt die Menfchen nicht. 
Starke Leidenfchafien und grofees zeitliches Intereße 
können freylich über religiöfe V'ordellungen und 
Empfindungen fiegen: allein in diefen Fällen follte 
man auch den Eid nicht leicht erkennen , und ein 
kluger Richter wird hiebey fehr vorfichtig feyn. 
Soiul wird gewifs auch ein geringer Grad von re- 
ligiöfer Ucberzeugiuig den Menfchen abhalten , fich 
eines Meineids fchuldig zu machen, indem kein 
Vernünftiger fo leicht feine Glückfeligkeit aufe Spiel 
fetzt. Aber freylich hat der Verfalfer vollkommen 
Recht , dafs das ( übelverdandene ) Dogma von der 
Vergebung der Sünde den Meineiden Thor und An- 
gel öffnet. Aufgek lärte Prediger werden aber auch 
über dergleichen fiegendände das Volk befonders 
zu belehren nicht verfaumen. — Sehr gut id die 
Regel > die der Verfalfer am Ende feiner Abhand- 
lung zu Vermeidung, oder wenigdens zur Vermin- 
derung der Eide giebt: "den handelnden Menfchen, 
der eine Verbindlichkeit fordern oder ieißen will, da- 
hin gefetzJich zu verpflichten, dafs er auf eine Art 
ferßihre, die im ßreitigen Fall klare Beweismittel 
^ebt." Man erinnere fich einmal, fagt der Verfalfer 
in der Anmerkung, der Procelfe über mündliche 
Eheverlöbnifse. In den Preufsifchen Landen weifs 
man von dergleichen Procefsen nichts mehr, da 
aus einem fchriftliehen Vertrage geklagt werden 
mufe.“ Den Einwurf wegen der Zeugen , der hier 
natiirlicherweife Cch darbietet, beantwortet der 
VerhilferS. loi. d'., wo gelegentheitlich fehr richtig 
bemerkt wird, dafs die hergebr.achte,Gewohnheir, 
den Zeugen ßitckueife zu fragen, der in der neuen 
Preulsifcht n Proceis-O.dnung beliebten Methode, 
»ach welcher der Zeuge ^ Factum tr zahlen niuls, 
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vorzuziehen ill. Uebngens fcheint in einer fo 
kleinen Schrift die Digrelfion iiber den Glauben zu 
grofs, und die Declamation wider die Geißlichen 
am Unrechten Orte zu feyn. Auch follte der \ er» 
fafler S. 53 nicht fo ins Gebge hinein gefchrieben 
haben, dafs Chriflus ein weldiches Königreich er- 
richten wollen, und diefes fein Vorhaben felbft ein- 
gellanden habe j er, der ausdrücklich tagte: mein 
Reich ift nicht von diefer Welt. — En^ich, wa« 
die Sprache anbelangt, fo fagt man wenigtlens nichts 
wie S. 17. Bänder, fondeni Bande der Gefellfchaft« 

SCHOENE kVISSENSCHAFTEN. 

Leipzig, in der Dyckifchen Buchhandlnngl 
Hramatifche Sprüchwbrter , ein ßeytrag zum gefeit- 
' fchaftlichen Vergnügen in TeutfchlanU, von einem 
Freunde der Freude. Erfter Theil 250 S. , zweyter 

Theil 279 S. 8. -r u 

Es Hl mit der Entllehung (Jer dramatifchen 
Sprüchwörter, wie mit dem Urfprung des Drama 
überhaupt gegangen; man fpielte erll Pantomime, 
ehe man einen Text dazu verfertigte, man extem- 
porillrte erll, ehe man den Text niederfchrieb. An- 
fangs, als des Carmontel Proverbes dramatiques 
und des Code Theatre de fociet£ unter uns bekannt 
wurden, (feit 1767 erhielten die Franzofen einen 
folchen Vorrath von der Gattung, dafs fie 1786 ein 
Jiecueil des proverbes dramatiques in 16 Bänden 
haben machen können, ) fchufen Engel, Götter, und 
andre einige folcher Sprüchwörter zu förmlichen 
Nachfpielen um. Nun aber, da wir in Teutfchland 
gefellfchaftliche Theater genug haben, hat fich auch 
ein befoiiderer Dichter uir fie gefunden, welches, 
wie Herr Dyck in der V'orrede feines Nebentheaters 
verfichert, der Hr. Major von Mauviüon Hl. Bekannt- 
lich find folche Sprüchwörter mehr dramatifche Ein* 
fälle, als Schaufpiele im Kleinen, indem die allzu- 
grofse Kürze es nicht erlaubt, einen erheblichen 
Plan anzulegen und zu leiten , oder Charaktere zu 
entwickeln. Doch hat diefer Verfalfer fo viel ge- 
than, als ihm der Raum erlaubte, und man lieht 
gleich im erflen Stück, dafs er weifs, die kleine 
Handlung fo hin und her zu wenden, dafs man den 
Ausgang nicht fogleich vorherfieht. Belfer wäre 
es wohl, wenn der Verfalfer bey tb kleinen Stücken 
die Verwandlungen der Scene vermieden hätte. .Al* 
les kommt auf das Lebhafte und Natürliche d« 
Dialogs an, und in diefer Rücklicht können die 
Sprüchwörter des Verfalfers auch Lefer vergnügen, 
hieilleiis hat man , da die Sprüchwörter Sentenzen 
find , folclie Stucke zu raoralilchen Lehren benutzt, 
und jeder erinnert fieli der kleinen Thalia von 
Moißy, So hat auch diefer Verfalfer darauf gelehn, 
nützliche Lehren aiifchauend zu machen. Der erße 
'J heil entliält: Die gliiekiiehe Viettung i AH: Gott 
lätt finken, aber nicht ertrinken; der g.'beßeite 
Mann I .-\fl: Ueim es Gottes Wille Hl. lo tr.iht 
auch eine z\xt unter der Bank; der Franz'fe i .Acl: 
w<nn die Henne das Gackern üelse, fo wulsce man 
i> 3 lUClkC, 
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nicht, dafs fie ein Ey gelegt hat; die ztcfy Schvc- 
fern i AR: Stille Walfer l'md am tiet'ilen; das irr- 
eitelte Projeä 1 AR: U'cr rwey Hafen zugleich jagt, 
fangt gar keinen; die erzwungne Heirath l AR: Mit 
Speck üngt mau die Miiiife; die Schule der Mütter 
3ARe: Allzufpitz flicht nicht, allzufcharf fchneidet 
nicht ; die geflrafte Vntretie 3 Acte : Ein Vogel in der 
Hand ift belTer, als zwey auf dem Dache ; der Gafl- 
hof I AR: Jedem Narren gefallt feine Kappe. Zuei- 
ter Theil: Der neue Hamlet 3ARe, mit einem Zwi- 
h:henfpiel von 2 Aflen: Wagen gewinnt, wagen 
verliert; die Sitten der heutigen If^clt i AR: Kleine 
Diebe hängt man; das fonderbare Mittel, feine Schö- 
ne zu erhalten 1 -AR: Der Schleicher iibenvindet 
denBeifser; dtis Kammcriiiiidchen i.\R: DerFrofeh 
hüpft wieder zum Pfuhl , und w enn er fäfse auf ei- 
nem goldnen Stuhl; der Spötter 3 AR: Ein faules 
Ey verdirbt den ganzen Kuchen; der Secretair t 
AR: Es lind nicht alle Koche, die lange Mefler tra- 
gen; die Spielfucht 4 AR: Am Riemchen lernt der 
Hund das l.eder kauen ; die alte Jungfer 1 AR : Ei- 
ne kluge Henne legt auch in ISelTeln, 


Acgsecrg, bey Riegers Sühnen: Eticas wi- 
der die Maile, Schaufpiele und Gedichte ohne ärger- 
liche Karejfen und Heirathen, fiir die ftudierende 
Jugend , herausgeben von Vranz Xaver ^an , Prie- 
fter und Lehrer beySt. Salvator in Augsburg; zwey- 

ter Theil. 178S. S28 S- 8. 

Es fcheint dem Verfafler unbekannt zu (eyn, 
dafs man nicht allein einzelne Schaufpiele, in denen 
nichts von Liebe, ja nicht einmal eine weibliche 
Rolle vorkömmt, ( wie im Schatz von Leffmg , und 
im Brutus von Braue ) fondern auch ganze foldie 
Sammlungen hat , wie die Luflfpiek ohne Heirathen 
von Schummcl. Auch fcheint es nicht wohl mög- 
lich , ihn zu überzeug -n , dafs mait bey den heften 
Abftchten ein fchlechter Dichter feyn . dafs .^iiau- 
fpiele ohne Karclfen darum noch kein InterelTe ha- 
ben, und dafs auch das wider die Mode feyn könne, 
wenn man im Gefchmack hinter Guttfeheas Zeiten 
zurück ift. Zudem erklärt er mehr als einmal, 
dafe ihm I.ob und Tadel gleich gelte. Den Dich- 
tern der Liebe weift er den Lohn bey dem Satan an, 
dem fie dienen; wer wird ihm lohnen? Seine eigne 
Selbftzufriedenheit. — Seine Sammlung enthalt: 
j-iTrebellius, K. der Bulgaren, Trauerfp. in 3 ARen 
jn Profa, eine Wärtyrergefchichte. Ein Furft lagt 
einmal zum andern fS. 51): Schwrig mt deinm 

dummen Gefchwätz. z) Elsbeth ton Belingen, Ir. 
in 3 AR in Profa , eine , fchon lonil bearbeitete, 
baverilehe Rittergefchichte, doch fagt der Verlalfer, 
feiii Werk fey früher gemacht. Seine! Ritter fpre- 
chen zum Beylpiel S. 107 allo: Wart, A'röte, dich 
will ich zcrfchmettern! Uebrigens bemerkt derVer- 


fafler in dem Vorbericht, dafs Kmzens Kareflen 
nicht gefährlich find, und dafs doch keine Heirath 
gefchioiren werde. 3 ) Die gar zu ßrenge Kinder- 
Zucht, ein Luftfp. in 3 in Profa. S. 224 kommen 
Fafclluinfen und Liiftfchnapper vor. 4) Eyfa beifs, 
oder, der misvergniigte Holzhacker, ein Luftfpiel in 
2 .Aflen in Profa. Die plumpe Sprache entfchul- 
digt der Verfafler damit, dafs fcinväbifche Bauern 
reden, und doch nennt er üeMenaik und Korijdon. 
5) Der eingebildete Kranke, ein Luftfpiel in 2 .ARen. 
Das hätte man von dem ernften VerfiiflVr nicht er- 
wartet, dafs er mit Meliere wetteifern wolle, und 
den Skapin auftreten liefse. Wirklich hat er den 
Moliere übertrolfen ; denn bey diefem kömmt keine 
einzige Stelle vor, wie hier S. 3 14 : Ey potz Schlap- 
permoß ! 6) Daßiis, ein junger Blutzeuge Chrifti, 
Singfpiel in 2 ARen. Eine Arie fangt allo an: 

Das Opfer fallt dem Onkel fchwer, 

Doch giebt er es mit Freuden her I 

7) Gedichte, das längfte darunter ift eine Satyr« 
über die V^orwurfe, die man den ^efuiten gemacht 
Der Verfalfer nimmt fie in allen Stücken in Schutz, 
und nennt ihre Gegner Narren und Bofcwichter. 
Wozu diefe Controverspredigt gereimt worden , ift 
nicht wohl abzufehn. In den Gedanken über die 
Aufklärung un/rfrireifr;i bekommen auch die neuen 
Glaitbensjeger ihre Abfertigung. Sonft macht der 
Verfafler auchFabehi und geilllicheLieder- 

Leipzig , bey Schneider: Neue Originalroma- 
ne der Deiitfchen. — rierzeiuiter Theil. 1785- ^ 
Seiten. 8- 

Diefer Theil enthält den in Nro. 272. der .All- 
gemeinen Literatur -Zeitung von 1785 beurtheilten 
3 ten T heil von Lorenz Arndt von Blankenburg, 

Ebendafelbft: Neue Origmalromane der Deut- 
fchen — Siebenzehnter Theil. 1785. 2go S. g. 

Ift blofs ein anderer Titel für den in Nro. 24g. 
der Allgemeinen Literatur -Zeitung diefes Jahrs an- 
gezeigten zweyten Theil yon Meppen Bocksbart. 

MA«DEBt.-RG : Der Ritter von Biederborn, zwei- 
ter Gcfang. I 7 g 4 - 1 B- g- 

Der Stallknecht, der hier im Romanzenton von 
einem Poltron erzählt, der fich auf eine Ausfode- 
rung nicht ftellte, erzählt fo, dafs er nur feines 
Gleichen luuerhalten kamt Er lagt zuletzt zu fei- 
nen Leiern : 

Wenn ich euch noch »M« fchreibeii feil! — 

Wo nicht, fo blcibt'ü dohey! 

Das letztre, Herr V’erfalTer, das letztre 
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GOTTESGELAHR TH EIT. 

I Irksdev, heyMe\nho\A; NeueSnmmhmg geiß- 

liehet L eder , von M. ^oh. Gott!. Chriß , 
Tallor 711 Tharandr. 1784. 192 S. 8- (8 gr. ) 

Der gröfcte Tlieil diefer Lieder handelt von 
der göttlichen V'orfchiing und ihrem wohlrhätigen 
Elnftufs auf die Beruliigung der Menfchen bey ih- 
ren verlchicdenen Schicklalen. Einige betreffen 
die chrillliche Tugend und Sittenlehre , das ver- 
dienftliche Leiden Jefu, den Tod und die nöthige 
Vorbereitung auf unfre endliche Zukunft. Bey 
den meiften hat der Verf. eine biblifrhe Stelle zum 
\ Grunde gelegt , und den daraus hergenommenen 
Stoff mehr er veitert und auf die Richtung des 
menfchlichen Herzens angewendet. Im Ganzen 
genommen, find fie gedankenvoll und lehrreich: 
auch die Sprache iff herzlich, und doch verftänd- 
lich, auch nicht mit unverftan.llichen weitherge- 
hohlten Metaphern und Bildern überladen. Eini- 
ge, 2. ß. Troff in der .Armuth, Troff im Leiden, 
Freudigkeit eines Gerechten im T ode , können , nach 
des Rec. Gefühl undUrtheil, den Gefangen unfrer 
guten Liederdichter , mit Grunde, an die Seite 
gefetzet werden. Doch muls Rec. auch aus Wahr- 
heitsliebe aufrichtig eingeftehn, dafs der Verf. bey 
verfchiedenen die letzte Feile nicht gebraucht habe. 
Munche .Ausdrücke fallen ins pöbelhafte und nie- 
drige, z. E. p. 192. „So ftreckt noch jetzt zu //ö/- 
lenbränden der Heiland feine Hände aus : vumche 
find offenbare, leicht vermeidliche Nachläfsigkei- 
ten : z. E. p. 24 und 49 die Nöthen : der Nöthen- 
Erbe , wengen , ftatt wenigen ; geweß , ffatt gewe- 
fen ,“ u. a. m. .Auch hätte Rec. es gerne gefehn , 
dafs die .Anfpielung auf das Fegfeuer in dem fonft 
fchönen Liede über das zweyte Wort am Kreutz 
ganz weggeblieben wäre. Dergleichen Wendun- 
gen verbittern manchen Lefer, und beengen den 
Gebrauch des nützlichen Buchs , ohne eben zu 
belfern und zu erbauen, 

Regensburg, bey R'egers Söhnen: Die Ge- 
bote Gottei in biblifchen Bildern betrachtet , und zu 
einem Lefebuch fiir die heilige Faßeiizeit eingerichtet 
Von Joachim Brawtßein , öffentlichen Lehrer der 
J. L. Z. 1785. iupptmfntbmuL 


Theologie in Luzern. 178S. 242 Seiten in 8- 
gr.) 

Breslau, bey Korn: Empfindungen des / 
zens zur Ehre der Gottheit, von Ignaz Bient 
Kapellan bey der Stadtpfarrkirche zu Glaz. 17 
86 .S. 8. (3 gr.) 

Köln, im Guinbertifchen Verlage: Der wi 
re Chriß , befchäftiget mit der Heiligung der 1 
ges durch dar Gebet und die Betrachtung, lyi 
292 S. 8. (9 gr. ) 

Köln und Bonn, bey Guinbert und Sin 
rock: Gebete einet katliolifcnen Ckrißen. 1784. 2c 
S. 8. (12 gr.) 

Hn. Brnunßeint .MiRcht iff edel und gut: m 
dafs die .Ausfimning nicht diirchgehends den E; 
Wartungen völlig entfpricht , die er durch di 
■Vorrede, (darinn er den Schaden einer übelgt 
ordneten Lefhire nachdrücklich darziiffellen , uiu 
manche gute Bemerkungen und gefunde Urtheih 
gefchickt einzuweben weifs ,) erregt, ln Xll Be 
trachtungen erklärt er die mofaifchen Gebote nacl 
ihrem ganzen (afcetifchen) Umfange, und fügt ei 
nein jeden ein , aus der biblifchen Gefchichte atis 
gehobenes, Beyfpiel bey, an welchem die Man- 
nichfaltigkcit der L'ebcrtretungen und der daraus 
fich erzeugenden fchreckenden Folgen Cchtbai 
wird. 

Hr. Bienert iff in feinen Morgenandachten und 
im Gebet für die fugend ganz vortreflich. Um 
begreiflich möchte es d.iher beynahe fcheinen , wie 
ein und der nämliche A^erfafler mit diefen beiden 
Stücken die Gebete- an den heiligen Schutzengel, 
zu dem heil, ^ofeph, zum lieil. Nepommk v erei- 
nigen konnte. Selbff der wenig aufgeklärte 
Katholik wird bey vielen Stellen ilarinn b.tld er- 
röthen , bald die Empörung feiner Vernunft fah- 
len müffeiri 

Die in N. 3 enthaltene Gebete enthalten nichts, 
wodurch der ungenannte \T*rf. fich über das ganz 
gemeine erhöbe. Die beygefügten und im Kirclien- 
uaat eingefiihrten .Andaditen vom Pabft Pius El 
find von ungleichem Gehalt. Die erllern über das 
Vater Unfer, athmet den Geift eines vernünftigen, 
mit edlen chriftlichtn Gefinnungen durchdrunge- 
nen Anbeters der Gottheit. Allein die ungeliung- 
Q ter 
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tenLitaneyen find wohl unter der Würde ihres er- 
habenen Verfaflers. 

Ein gleiches Urtheil fallt auch auf N. 4; will 
man die Gebete an die Heiligen , und die darauf 
fich beziehenden armfeligen Litaneyen von den 
übrigen abfondern : fo find letztere nicht zu ver- 
achten. Sie verrathen einen Mann, der felbft die 
Sturmifchen Andachtsbücher dabey gebraucht zu 
haben fcheint. Die Morgenandachten zeichnen 
fich vorzüglich aus. Mit Vergnügen las Rec. fol- 
gende menfchenfreundliche Stelle : ,,Wenn meine 

fchwache , unwilTende Hand nach den Blitzen 
greift, und verdammen will die, welche ich für 
Feinde und deine Gegner halte: denn ftrafe mich 
der Verwegenheit! “ — 

PHILOLOGIE. 

Leipzig, bey Sommer: ^0. Chrifl. Gottlieb 
EmeJH, Prot Philof. Extraord., Epißola ad !^oh. 
JFridericum SchJentnerum , Prot delign. Theologiae in 
Academ. Göttingcnll Extraord. , de Suidae Lexi- 
tographi ufu ad Crifin et interpretationem libr. fa- 
frorum. 178S. 8- 38 S. 

Diefe wenigen Bogen find ein Denkmal der 
Freundfehaft , welches Hr. Prot Ernelli dem Hrn. 
Prot Schleusner bey feinem .Abzug von I.eipzig 
nach Göttingen gefetzt hat. Hr. E. will auf eben 
diefelbeArt, wie er beym Hefychius verfahren ift, 
auch den Suidas bearbeiten und die darinnen vor- 
kommeuden GlolTen, die fich auf biblifche Stellen 
beziehen, berichtigen , um die Lücken ausziifiil- 
len, welche Küfter, Jac. Gronov und Jo. Toup 
gelaflTen haben. Hier theilt er uns vorläufig eini- 
ge Bemerkungen mit, welche er über den Suidas 
bereits gemacht hat. Suidas hat mit dem Hefy- 
chius und anderen ähnlichen Lexicographen dies 
gemein, dafs er eine — (aber doth nicht go 
tiröhiliehe) — Biichftaben- Ordnung beobachtet. 
Als etwas eigenes von ihm wird dies bemerkt, dafs 
er fall überall die Schriftfteller und ihre Worte an- 
führt , wo dasjenige Wort vorkommt , welches in 
der GloDe erklärt wird. .Aber dabey findet fidi 
die Nachläfcigkcit , dafs oft Stellen aus Sclirift- 
llellern angeführt werden , bey denen man zwar 
das zu erklärende U’ort findet , aber in einer ganz 
andern Form, als d.\sjenige, ift, welches durch 
die angefiihrte Stelle erklärt werden foll ; und 
dann fandet man auch Stellen , die einem oder 
dem andern Schriftfteller zugefchrieben werden, 
bey welchem man lie gar nicht findet. Auch dies 
gereicht dem Suidas zu 'keiner Empfehlung, dafs 
er alles, was zur Erkläriuig des A. T, gehört, — 
wenige Glolfen ausgenommen , von denen man 
nicht weife, wo Ce her find, — aus deinTheodo- 
xet fo abgekiirzt und dergeftalt verftümmelt hat, 
dafe man es , ohne den Theodoret nachzufclilagen, 
gar nicht brauchen kann. Alles diefes wird mit 
Beyfpielen felir gründlich bewiefen. Unterdeflen 
Suidas doeJt auclf vor dem Uefyclüus , den 


er ausgefchrieben hat, diefen Vorzug, dafs maii 
des Origenet Hexiipla aus feinen Gloften , und 
hauptfächlich in den Pfalmen ergänzen kann. KU- 
ßern wird grofte Nachläfsigkeit Schuld gegeben , 
weil er die Stellen in den alten Autoren , worauf 
fich die Gloffen beziehen, nicht gehörig vergli- 
chen hat. Einige Entfchuldigung möchte er aber 
in Anfehung des .A. T. doch verdienen, indem er 
Trommii Concordanz noch nicht hatte, und fich 
ganz allein auf fein Gedächtnift verlaiTen nuifste. 
Endlich fcheint auch Hr. E. keine grofte Hülfe für 
die Kritik aus dem Suidas zu verfprechen, wie 
man gleichwohl vermuthen könnte , da SuidM 
ganze .Stellen aus dem A. T, anzuftihren pflegt. Er 
beruft fich zu dem Ende auf die weitläuftigfte 
Stelle aus dem Buche der Richter , Cap IX , die, 
wenn fie vom Suidas nicht aus dem Gedächtnis 
angeführt worden ift , ein vorfetzliches Gemeng- , 
fei von Lesarten aus verfchiedenen Ausgaben der 1 
LXX zu feyn fcheint. Doch Hr.E. wird fich kiinf- 1 
tig über den Werth des Suidas weitläuftiger er- I 
klären , als es hier in der Kürze gefcliehea 
konnte. ^ | 

GESCHICHTE. ; 

München, bey Jofeph I.entner: P. Hermann \ 
Schollmers, Bened. zu Oberalteich, Nachtrag zur 
hißorifck - hernldifchen Abhandlung t'on den Spur- 
ren , alt dem eigentlichen Geßhlechttuapen der DnreiU. 



Seit, in 4. 

Diefe Schrift betrifft nach dem zwifchen den 
Herrn Lipmesktt und Herrn Schnlliner iiber die 
177s von der kurbayerifchen .Akademie der Wif- 
fenfehaften vorgelegte Preifefragc: „tP'at hatten 

die Pfäzgrafen non Scheyern und IKitteltbach für 
ein Geß-hlecMtwapcn ? warum haben fie alt Herzo- 

f e die IKecken und den Lbuen ueehfelieeife , die 
lerzoge in Niederbayern aber zu diefem wich ein 
Panterthier angenommen F" entftandenen gelehrten 
Streit, und behauptet daflelbc Uebergewicl«. dns 
alle von dem Verfaffer in diefem heraldifch-hifto- 
rifchen Wettkampfe gelieferten Schriften gehabt 
haben. Er beftreitet hier aufs neue gewilte von 
dem Hn. Liponsku in feiner Preisfclirift und feiner 
den Gepenfehriften des V'erfalfers entgegengefetz- 
ten .Abfertigung für die Wahrheit feiner Meinung 
behauptete Sätze mit einem gleichen Maafte von 
Gelehrfamkeit , Bcfclieidenheit und Mäfsigung. Er 
fetzt einftimmig mit feinem Gegner das .Alter der 
Gefchlcchtswapen in die Epoche der Kreutzzüge» 
widerfpricht ihm aber, dafs diefe Epoche in Bayern 
erft mit dem Jahre 1147 ihren Anfang nehme, weil, 
den Kreutzzug der beiden Brüder Eckard und Ot- 
to, Grafen von Sctieyem, 1096 audi nicht in ,\n- 
fchlag gebracht, Herzog IP'oif fchon iioi einen 
anfehnlichen Zug gethan habe; widerfpriclic ihm, 
dafe man vor 1147 keine Gefdüech^w'apen in 

Bayern 



ZUR A. L Z, 178 5 . 

Boyem anfieigen könne, nnö öafs Heinrich der ten könne. Die erftre Einwendung beantwortet 
Sch\var2e der erfte Heriog gewcfen f^, »velcher der Verßjifer damit, dafs ein her-ogliches und 
öffentliche Urkunden mit emem Ritierfiegel beüe- ein bifchöfliches .''iegel gar nicht und hier um fo 
gelt habe ; ein Irrdmm, den der VerCalfer fchon weniger verwcchfelt werden könne , weil auch das 
in einer vorhergegangnen .Schrift mit Urkunden Siegel Ottos von Bamberg noch bey dem Kloller 
widerlegt hatte , und jeRtauEs neue mit einem Sie- Ensdorf belindiich fcy und die rweyte hebt er , 
gel Alberts II, Grafen von Habsburg, von II 14, durch eine genau angeftellte hiftorifche Unterfu- 
und mit den fchon von Tobiem in Kupfer vorge- chung über den eigentlichen .Stifter des Klofters 
ftelltenSchenkungsurkiuiden //riHnrA/drLuf« von zu Indersdorf und delfen Todesjahr. Herr Li- 
1093 und Siegfrieds von 1113 mit flitterfiegeln powsky behauptete nemlich in feiner .Abfertigung, 
widerlegt. Richtig bemerkt er. dafs aus dem bey- dafs der Grabflein zu Indersdorf mit dem Jahre 

behaltenen Gebrauch des heiligen Kreuties noch 1146 weder auf Otto V noch auf Otto IV paffe,, 

kein Schlufs auf den fpiitern Gebrauch der Ritter- weil jener fchon Iiog auf feiner Reife nach jeni- 

fiegel gemacht werden könne , weil das erflre, falem und diefer erft iiSS geflorben, und nichc 

wie z. B. in England, häufig mit den letz- zu Indersdorf, fondem zu Ensdorf, begraben fey, 
lern abwechfeln b ■ybehalten worden fey. Nach Man mufs wilTen, dafs beide Klöller zu Inders- 
diefer Unterfuchung fuhrt der V'erfalfer feine ge- dorf und Ensdorf auf Otto den Aeltcrn, als ihren 
gen den Herrn Idpowsky fchon in feiner erflern Stifter , und auf fein Begräbnils Anfpruch machen. 

Schrift behauptete Meinung, dafs nicht der y<d/rr. Da zeigt dann der Verfafler, dafs beide Klöfler 
fondern die Spurren das ächte Gefclilechtswappen Recht haben könnten, wenn man an nehme, dafs 
derer Pfalzgrafen von Wittelsbach wären, mit neuen Otto IV lISS geflorben und zu Ensdorf, Otto 
entfeheidenden Gründen aus. Der einzige heral- der V hingegen 1146 zu Indersdorf begraben wor- 
difche Beweis, den fein Gegner für feine Meinung den fey. Zwey Handfchriften des XV' — X\T Jahra 
bat aufllellen können , ift das Siegel Otto des hunderts bey dem Kloller Indersdorf fetzen den 
Gröfsern an einer Vergleichsurkunde für das Klo- Tod des Indcrsdorfifchen Stifters auf das Jahr 
Her Roth im Jahre 1179. Diefen Adler gefleht 1146, und die ältere fagt ausdrücklich, dafe Otto 
der Verfafler zu, macht aber den richtigen Schlufs, der .Aeltere die .Stiftung zwar angefapgen, aber 
dafs bey dem einllimmigen Zeugnifle Hunds und unvollendet gelaflen habe. .Auch Aventin fage 
Pfeffeis, welche beide nach den vom Verfafler an- nicht, wie Herr Lipowsky glaubt, dafs Otto V 
geführten Gründen in diefer Sache mehr, als Pre- fchon 1108 geflorben, fondern dafs er in diefem 
her und Tolner, entfeheiden müflen , der Siegel Jahre nach Scheyern gekommen, und nach ange-. 
der von den Pf.d/grafen geflifteten Klöfler, der tretener Wallfahrtsreife uiuerwegens geflorben fey. 

Siegel des Herzogs l.udwigs, und des Grablleins Nimmt manalfo an, dafs Otto V der erflre Stifter, 

Otto V, vor 1242 die Sparren das Gefdilechts- Otto IV aber der Mitflifter und Vollbringer des 
Wappen und der ei nfchiditige Adler Otto des Gröf- Klollers, jener H46 zu Indersdorf, imd diefer 
fern hingegen ein blofses perfönliches Amtswap- 11 55 zu Ensdorf begraben fey, fo werdest alle 
pen , das er als kaiferlicher Panierträger zu füh- Widerfprüche gehoben , die Urkunden beider Klö- 
ren die Erlaubnife gehabt habe , gewefen feyn fter gerettet , und die Richtigkeit des auf dem 
mülTe. Da hier die Su'gel allein entfeheiden kön- Grablteine angegebenen Jahres 1146, als des ße- 
nen und müflen, fo legt er hier aufser denen von gräbnifsjahrs Otto V', aufser Zweifel gefetzt. Hr. 

Lamey bekannt gemachten Siegeln Herzog Lud- S. verfpricht endlich d.is V'orgeben des Herrn Li“ 
wigs I von 1214 und feines Sohnes Otto des Er- pou/sky , dafs die .Scheyerifchen Gemälde zu dem 
leuchteten von 1224. noch ein Siegel des letztem Irrthum mit den Sparren die Veranlafliing gege- 
von 123a zu Klöfler Säldenthal mit den Sparren ben hätten , weil diele Gemälde vielmehr nach 
Im Abdruck vor uni begegnet allen von Herrn alten Siegeln gemacht worden wären. — Den 
Lipowsky gegen den .htiftu.rgsbrief Otto des .Ael- erllern Urfprung der Sparren fucht der VerfalTer 
lern von 1139, gegen die aus dem Kloller Scheyern in dem mit rotlien Riemen zugefchnürten Stiefel 
hergenommenen ßeweife , und gegen den Grab- oder Bundfehuh , den Eckard Graf von Scheyern 
fteiu Otto V in feiner .Abfertigung gemachten Ein- in feinem Zuge mit Herzog Wolf llol, als eine 
Wendungen. Gegen den Stiltungsbrief Otto des Kriegsfalme auf eine.n Stocke vor fein Zelt auf* 

Aeltern zu Kloller Ensdorf hatte er erinnert, dafs gedelit habe, und glaubt, dafs die Nachfolger des 
«r vielleicht das Diplom Otto, Bifcliofs von Barn- Grafen Eckards llatt des Stiefels den rotlien zick- 
berg, von eben diefem Jalire feyn könne, und zackliegenden Riemen zu ihrem Gel'cldechtswap- 
gegen den Grabftein Otto V zu Indersdorf, dafs pen erwählet haben, und dafs diele Riemen in der 
er wegen des auf demfelbcn irrig angegebenen To- Folge fiir Sparren oder Balken angefehen worden 
desjalirs des Sulters des KlotliTS, das weder auf leyn, aber dies giebt er felüll nur als blofseiMuth* 

Otto IV nocli auf Otto V palfe, und wegen der maisung. Dafs endlich die Wecken nur erll nach 
Uebereinflimmung feiner .'Schrift , mit der Schrift erlangter nnfehnltchen Erbfchaft der ausgelloroe« 
des XV — XVI Jahiluinderts (die aber der Ver- neu Graten von üo^;en, alio nicht vor 1242, in 
fatfer gerade ^ leugnet t gar lucJu ais Zeuge gel- den Wjpealuuid der Herzoge voa Ikiyein ge- 
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kommen find, beRauptet liier der Verfafler noch- 
mals und belegt feine gegen die PfeiFelifchen Zeich- 
nungen gemachten Zweifel mit einem Schreiben 
des Prälaten zti Klofter Polling an den Herrn Pro- 
feflbr Steigenberger in Ingohladt vom ajllen May 
1774 , in welchem diefer Prälat beieugt , dafe er 
nie die U'ecken in dem Siegel Heinridis des Lö- 
tven erkannt habe> auch nichts aus demfelben fiir 
die Wecken 211 erweifen fey. 11 a es fo fchwer ift 
heraldifche Unterfuchungen von diefer Art mit 
einer ausgemaduen Znverläliigkeit zu antfehei- 
den; fo nuiiren wir dem Vertafler nochmals un- 
fern ganzen Beyfall tugellehen , daCs er die fei- 
jiige mit wahrer hiftorifcher und diplomadfcher 
Gelehrfamkeit bis zu einem hohen Grade von 
Wahrfcheinlichkeit, und mit einer Mäfsigung ge- 
gen feinen Gegner, die alles Lob verdient, aus- 
gefiihret hat. 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

Rkcevsbuci bey .Montag; Her Sciilußrunk, 
tin Lußfpicl in drey A ifziigen von G. E. Lefsmg , 
zu Ende gebracht vom lerfajfer der ßugendge- 
fduchte Karl und Sophie. 104 Seiten g. 1785. 

Es ift. zumal bey dramatifchen Arbeiten, ein 
fehr natiirlicher Wunfeh , wenn man fo grofse 
Fragmente berühmter Meifter vor lieh hat, alsdie- 
fes von Lefsing ift, es auf irgend eine Art ergänu 
zu fehn ; aber es geht den Ergänzen» (»vie unter 
uns zum Beyfpiel das Trauerfpiel Olmt und So- 
phroniu vom' feligen Kronegk bewiefen hat) insge- 
mein noch ärger , als denen , die alten Bildfäulen 
einen neuen .\rm, oder Puls aiifetzen, man braucht 
wenig Kenner zu feyn, um den Unterfchied zu 
merken, ln gegenw ärtigen» Pall »varen von .der 
achten Scene des zweyten .-lufzugs an, in allem 
nur neun .Auftritte hinzuztithun > von denen über- 
dies Lefiing noch den kurzen Innhalt aufgezeidi- 
net hinterlairen hatte, ja der Hauptumlland , dafs 
von dem Seniaftrunk kein Gebrauch gemacht wer- 
den folle, war bemerkt. Es kam alio blos allein 
auf das Dialogiren an ; wie cs aber »iberhaupt llei- 
»le leichte Sache ift, mit einem Lefsmg im Dialog 
zu wetteifern , fo kam befonders bey diefem Sta- 
cke, das nur als Polfe beluftigen foll, alles dar- 
auf an, es durch Laune und Uitz in der .Ausfüh- 
rung zu heben. In der That braucht man liier 
nicht lange zu fuchen, wo Lefsing aulhört. Solche 
Baumots , wie von der KaminerKatzenenfeele , und 
folche Stellen ,' wie folgende S. 7J : „Wenn mein 
„Vater fo olfTiätte gerädert werden follen, als er 
„ein lläufchchen haue, »ind uns alle umzubringen 
,, drohte, fo hätte meine Mutter zuletzt denSch.irt- 
^lichter uiait mein- bezahlen können, unler ganzes 


„A’'ermd'gen wäre zu Rädern geworden ; “ können 
nicht von Leßing herkommen. Folgendes S- 74 
wird niemand gut dialogirt nennen: , Man mag 
, feinen dabey geäußerten Raufch fo hoch anfchla- 
,.gen, als man will. •*— Und wer lagt wohl : Einen 
Raufch äußern? — Anftatt: Und hm als ein I'’teh 
nach Haufe bringen , fagt der V'erfalfer S. 75. Und 
eds Kieh nach ti. f. w. Mehr, ab einmal fchreibt 
er : Sind fie für Seyn fie. Ein hdrtfetzer Lefring's 
hätte lieh vor Sprachfehlern eben fo fehr hüten 
follen, als einer, der auf A/itior Stuhl Gtzt, vor 
Ungerechtigkeit. 

Hamburc und Altona, Menadia oder die 
HoHors - Wahl. Ein komifches Lußfpicl in vier Auf- 
zügen, ton Droßel dem jungem. 178s- 80 S. 8- 

(4 gt.) 

ln einer beffem Hand würde der Stoff diefer 
bekannten Gefchichte, lieh gut haben verarbeiten 
lalTen, aber hier fehlt Witz und Laune, und man 
ruft dem Verfatfer fein eigen Motto zu : Ne futor ul- 
tra erepidiim! Gleich der .■änfang.A/rtiijd.(wälcht und 
gurgelt ßch) So ift dann endlich der frohe Tag er- 
fchieneii, an welchem mein feit vielen Iahten her 
vergofcner Schiveifs (er gurgelt lieh, und fpuckc 
gegen Pix aus , der auf die Seite fpringt). Pit 
Wahrlich, wenn der Herr mit all’ feinem hchweif- 
fe nicht mehr Manier gelernt hat, fo geb ich kei- 
nen Plitterling drvtm. — Ifts doch als wenn ein 
ganzes Harnglas über mich ausgegolTen wäre ! “ 
— Welcher anftäudige Dialog! Welche feine 
Lazzi ! ■ 

Frankfcrt am Maym, bey Andrä: Hie to- 
tale Mondfmßernifs . ein komifch Singfpiel in zwey 
Aufzügen, von Zimdar, Mitglied derGrofsmannfehen 
ScliauJpieler-GefeUfehafi. 1785. 114 S, 8- (8 gr.) 

Ebendafetbß , in derfelben Buchhandlung: A/üa 
hat der Beifpiete. Ein Sehaufpiel m einem Aufzug 
von K. F.'Zimdar. 1785. 40 S. (2 gr.) 

Die Finfternifs ift nirgends totaler , als in 
des A’erfalfers Kopf, der weder in feinem Sing- 
fpiel, (das eine holprichte Ueberferzung einer 
franzöfifchen Poffe ift, die der VerfaiTer in feiner 
Zueignung an die Herzogin von Gotha einen Erß- 
verficn nennt , welcher in Thaltens und Eratu's 
Scherz rintönt) noch in feinem, moralifch feyn 
follenden , Schaufpiele , einen Beruf zum drama- 
tilchen Schriftfteller verräth , und vor allen Din- 
gen erft Deutfeh lernen follte ; Z. ß. gleich 
auf dem Titel heiftt es faheh: Koinucn Shignael, 
Ilatt komifches. 
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COTTESGELAHR TH EIT. 

G iissin, bey Krieger dem Sltem: Predigten 
von Johann Aftchael Lobßein , der heil, Schrift 
Doctor, InfpeHor und Oberpfarrer zu Butzbach. 

ms. 392 S. g. (14 gr.) . , ^ 

Nach des VerfafTers Verfichening hat feine fie- 
raeine diefe lyPredigten als ein Andenken begehrt. 
Unftreitig hat der V'erfafler die beden Abfirhten. 
Sein brennendes .Verlangen , alle, die ihn hören, 
2U einem thätigen Chrifteiuhume zu erwecken, ift 
in feinen Vorträgen unverkennbar; man findet dar- 
inn viele geineinmiwige Wahrheiten, fonderlich in 
der Predigt vom Biicherlefen. oft eine recht herz- 
liche Sprache , und Harke Bibelkenntnifs. Er fucht 
die eigenthii-.nlichen chriftlichen Lehren belbnders 
nach ihrer Wichtigkeit darzuftellen, und dem Stro- 
me einreifsender Lafterhaftigkeit vomibauen. Dafs 
aber fein Syftem vieler Läuterung bedarf, da Cs es 
feinen Begritfen manchmal an Richtigkeit, wenig- 
ftens an Beftimmtheit , und feinen Schliiflen an fe- 
ilem Zufammenhange mangelt, dafs feine Exegefe 
nicht immer die griindlichlte, feine Sprache häufig 
nicht correft und oft blofs orientalifch ift , dafs der 
gute Mann feine Phantafie und Beiedttamkeit mög- 
rchll andrengt, durch fchreckliche Schilderungen 
2U erfchnttern, und darüber Wahrheit und tie- 
fchmack nicht feiten vergifst, diefs kann freylich 
feiner Arbeit nicht zur Empfehlung dienen. Zu 
ivie vielen Mifedeutungen können dergleichen über- 
triebene Behauptungen verleiten, als man S. 8i le- 
fen mufe ! „boiglich darf kein Gedanke in unfrer 
Seele aufdeigen , keine Begierde in unferm Herzen 
erwachen , kein Urtheil mit unferm Verdande ge- 
fallt werden , kein Wort mit unfrer Zunge ausge- 
fprochen werden, kein Eufs, keine Hand aufgehoben 
werden, kein ßl'ck mit unfern Augen gethan wer- 
den, dafs wir nicht den Herrn Jefum zu Rath 
üehen wollten, obsihm nicht misfalle.*' Und wenn 
S. 53 Rie Sicherheit vor dem höUifchen Würgengel, 
der die Hbufer vorbey geht, deren Po/rn (Pfoden) 
mit dem Blute des Lammes bedrichen find, unter 
die Vortheile des praktifchen Chridenthums gerech- 
net wird; fo möchte man wünfchen, dafe Herrn, 
Lobfleins Zuhörer nicht fo dringend gebeten, oder 
dafs ihr Lehrer die unüberlegte Bitte ^ichc mit fo 
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vieler Nachgiebigkeit und fo wenig llrenger Prü- 
fung bewilligt hätte. 

b'RAXKruRT am Mayn, bey den Eichenbergi- 
fchen Erben : Die Gottfeligkeit mit ihren feligen fol- 
gen in Zeit und Ewigkeit, erwiefen in einer am löten 
Wintermonat 1785 vrrderzu Bockenheim verfamm- 
leten Frankfurter reformirten teutfchen Gemeine 
gehaltenen Predigt über i Tim. 4, 8. von Gerhard 
Daniel Rettig, Pfarrer zu Monzingen. 1785. 31 
Seit. 8. 

Ein eben fo fruchtbares, als bekanntes Thema, 
worüber Herr R. in diefer Gadpredigt zwar nichts 
eigenes oder befondefs autfallendes, aber viel fchö- 
nes und erweckliches gefagt hat. Zuerd werden 
mancherley irrige Vorltellungen aus dem Wege ge- 
räumt, um den Begrift einer wahrhaftig chridlichen 
Gottfeligkeit fedzufttzen ; dann wird ihr wohlthäti- 
ger EinrtVifs auf Heiz und Leben, fonderlich in ver. 
fchiedenen einzelnen Situationen überzeugend und 
lebhaft dargethan. Am Schlufee werden die Zwei- 
fel noch in gedrungener Kürze beantwortet, welche 
die Erfahrung gegen den allgemeinen Nutzen reli- 
giöfer Gefinnungen zu erwecken und zu begündi- 
gen fcheint. Nur döfet man zuweilen auf kleine 
Mängel: zum Exempel, S. 16 auf einen verunglück- 
ten fchiefen Gegenfatz, indem der V'erfafler Kir- 
chengehen, Almofengeben, Ernährung der Seini- 
gen, Hülfleifhingen u. f. w. , den Tugenden entge- 
gen dellt, wozu uns Vernunft und Offenbarung 
verbinden. 

OEKONOMIE. 

Berlin, bey Mylius: Gründiieher Unterricht 
in der feinen Kochkunfl, iwi Franz Otto Milller, 
Fürdl. Koch in Uefläu. I 78 S- 4*6 S. 8- C i Rthlr.) 

Die Zurichtung guter Speifen und die Anwei- 
fung dazu in Kochbüchern, wird in der Literatur, 
gemeiniglich fehr zuriiekgefetzt, oder gar davon 
ausgefchloflcn. An fich .verdient fie ’diefe V’cr- 
achtung gewife nicht, denn fie id ein wichtiger 
Theil der Hauswirthfehaft, von deflen guter 
Ausübung, Gelundheit und Wohldand der Fa- 
milien abhängt, welclte unter den Fehlern die 
darinn begangen werden , leiden müflen. Der 
Gnmd der Verachtung liegt alfo wojü vielmehr nur 
R tn- 
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an der bisherigen Behan( 31 ungsart der Kochkunft. 
IJie meiden Bücher daniber find nur von gemeinen 
Köchen eben fo hingefudelc, wie lie bey einem Ra- 
gout zu verfahren pflegen. Bey der jetzt fo allge- 
meinen wiflenfchaftlichen Bearbeitung der Oekono- 
nrrie wäre es endlich wohl Zeit, dafs dieReilie auch 
an diefen Theil käme, der fo gemeinnützig ift, und 
eben daher fo vielßlltig abgmandelt wird. .■\ber 
, ffeylich müCste dazu ein ganz anderer Weg eilige- 
fchlagen werden als insgemein gefchiehet. liin 
Mann von mancherley gelehrten , befonders phyll- 
fchen , chemifchen , und diätetifchen Kenntnilfen 
mülste Geh dazu herablaßen , fie in V'erfuchcn auf 
die gemeine und vornehme Kocherey anzuwenden, 
und beide fo in ein Lehrgebäude ordnen , wie man 
mit der Kenntniis der .Arzjieymittel und ihrer Zu- 
bereitung in der Pharmacie vorlängft gethan hat. 
U äs Zückert u. a. über die Mahnirigsmittel gefügt 
haben, das müfste mit den in verfcluedenen Län- 
dern üblichen Anwendungen verglichen, daraus ei- 
ne allgemeine Ueberficht gefammelt und in l'yflema- 
tifche Ordnung gebracht werden, ln Abficht der 
Zubereitung felbft wären gewifle beftimmte Begriffe 
luul Grundfätze feflzuflellen, allgemeine Operationen 
genau zu befchreiben und neue Vortheile, wie zum 
Beyfpiel der Papinianifche Tqpf, fparfame Feuer- 
herde und dienliche Gefchirre mit anzuwenden. 
Dann erd könnte ins Einzelne gegangen , von einer 
Menge erft einfacher, denn mehrzufammengefetzter 
Speifen gehandelt und die belle .Art der Zurichtung 
einer jeden nach fchlichtem gutem Gefchniack oder 
haut gout und dem Verhältnils zur Gefundheit 
deutlich und gründlich befchricben werden. End- 
lich aber wäre auch die Zufammenftellung in ganze 
Mahlzeiten nach Verfchiedenheit des Standes, der 
Lebensart, des Gefchmacks, der Jahrszeiten, Fa- 
llen u. f. w. zu zeigen, und hiebey vorzüglich auf 
gute ökononiifche Einrichtung zu fehen. Ein nach 
folchem Ideal gearbeitetes Kochbuch würde denn 
gewifs auch als litterarifches Produkt Verdienll ha- 
ben und ein verhältnifsmäfsiges Glück machen, wie 
die Hausmutter von Germershaufen beweifet, wel- 
che doch nur der erlle noch fehr unvollkommene 
Verfuch in der Art iff. So lange es aber daran feh- 
let, verdienen dach auch immer fchon diejenigen 
Aufmerkfamkeit, welche fleh nur über das gemei- 
ne erheben und zu einer weitern VerJjelTerimg den 
Grund legen helfen. 

Unter dieCe gehöret min Hr. M. geivifs mit, 
weil Geh fein Unterricht in der feinen Kocherey vor 
vielen andern mit Vortheil auszeichnet. Er enthält 
zwar gleich den meillen nur eine Sammlung von 
Becepten , aber lie ill doch mit befferer Auswahl, 
Ordnung und Genauigkeit gemacht als insgemein 
gefchiehet. Herr M. hat nämlicJi feine .Abficht dem 
Titel zufolge vorzüglich auf kollliche Modefpeifen 
gerichtet, weil die gemeinen als bekannt voraus 
gefetzet werden. Von jenen aber ill eine grofse.An- 
.zahl abgebaudelt uod das entfgridit gerade dem Bc- 


dürfnifs der meillen, die. aus Kochbüchern Beleh- 
rung fuchen, welchen es hauptfächlich darauf an- 
kommt, mit vieler neuen Mannichfaltigkeit bej 
grofsen Gallmählern Figur zu machen oder ihren 
eigenen und anderer Gaumen zu kitzeln. Diefen 
empGehlt Geh daher Hr. M. vorziiglich durch gfj 
Vorfchriften zu auserlefenen Delicatelfen. Mach ei- 
ner allgemeinen Einleitung von Bouillon, allerlej 
Farcen, Teigen, Eiligen und Kräutern folgen: i) 
Suppen an der Zahl 39 , 3) S7 Saucen , 3)33 Gar- 
nituren , 4) 59 Gemüfse , 5) Artifchöcken , 6 ) Kreb- 
fe, 7) 8.3 Flcifchfpeifen, 8) kalte Rolladen, 9) 
Würfle, 10) Puddings uncj Buberds, il) Popidons, 
12) Eifchfpeifen 62, 13) warme, 14) kalte, 15) 
Blätter- und 16) kleine Palleten , 17) Timbale, 18) 
Koch, .19) Fallenfpeifcn, 2o)Getfe, 21) Floniii 
und Creme, 32) von Braten überliaupt, 23) 
Gebackenes 84eriey , 24) .Ausgebackenes (.in 

Butter), 25) Conditoreyeii, vornehmlich Gefror-! 
nes, und 26) Früchte. Jedes Hauprgeridif 
wird wieder auf vielerley .Art nach dem G«- 
fchniack aller Völker und berühmten Ffler , vcc 
S.irdanapal und LuciUl bis auf Pompadour und B 
liot, zuzurichten gclehret. Die Befchrcibuiiga ^ 
Gnd überhaupt fiir .Anfänger umfläiidlich und dod 
kurz, oft mit Verweifungen auf das vorhcrgelien- 
de, abgefallet. Auch wird das Verhältnifs der 
Zuthaten überall nach Maafs und Gewicht beftinimf, 
die Quantität aber durchgängig auf 12 Perlbnen zu 
6 SchülTeln gerechnet, wonach alfo zugefetzt oder 
abgenommen werden kann. Dem Vortrag aber 
fehlt es oft an Deutlichkeit und Ordnung, zum Bey- 
fpiei: bey dem Gefrornen w'irj erll vom Eife und 
delTen Verliältnifs zur Salme, vom Einfetzen der 
Büchfe und dem Umarbeiten mit dem Spaten gere- 
det und hinterher folgt erll die Bereitung derMiilTe, 
weldie die Hauptfache ausmaclit und ohne welches 
jenes gar nicht verllandcn werden kann. Sprach- 
fehler in der V'^erbindung, manche niederfächGfehe 
Provincialifmen, wie Barme (Hefen), Tubbe (F'äls- 
chen), einilippen (cintauchen), und Unrichtigkeit 
in fremden Worten wie I.acrima di QirifU, ä h 
Prince Wilhelm , Biiquit ( Bifeuit ), Hachus ( Hachis), 
Quinqueck (Queens Quag), muls man auch über- 
fehen. 

Hall in Schwaben, bey Mellcrer: ITohleingi- 
richtetet Kochbuch für alle Liebhaber der Kochercu, 
Erlles und zweites Bändchen. 1784. 176 und 99 
S. 8- ( 10 gr-) 

Der ungenannte fchwäbifche Garkoch handelt 
v'on Suppen, Eleifch, Eifchen, Gemüfsen, Kuchen, 
Salbten, Eyer- und Milchfpeilen, Gelesund liinge- 
machtem. Aber wer niclit Ichon kochen kann , del 
wird auch gewifs aus feinen höchll altmodiCcher 
eintönigen und meiftens noch felir unbellimmter 
abgebrochenen .Anweifungen nicht klug werden 
Insbefondere Gnd die .Ausdrücke durchgängig pj-o 
vinciell und äutserll verderbt, fo dafs man lie kaun 
verliehen kaiui. Er mag alfo immer feine Oüft 

nii 
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mit Amuleffuppen , Kalbskros- Antulien, weiften 
Bohnenkörnem , Gabilian (Cabeljau), zu Kapaunen 
verwandelten oder mit dem Felle gebratenen Hafen, 
^chleckbrätlein , Gänfelebern, die dtirch Urinfaufen 
grofe geworden find, ^yPifquit - Dorten“ und vielfarbi- 
gen Striideln bewirthen, fo lange es ihnen fchme- 
cken wiÜ, aber er verfchoue nur das Publicum mit 
unnützer und elender Schriftftellerey und gebrauche 
die Handfchrift des gedroheten dritten Bändchens 
lieber die gepriefeneii Lanimsrüfte darin zu braten. 

Stutgard, bey Metzler: Oeconomifche Beij- 
ir'äge imd Bemerkungen zur Landu irthfeiunft auf das 
^mr I 78 S> oder hnterrkht für den Lomdmann fo- 
wohl in Abficht auf fehle Gef undheit als auch beij den 
Acker, If'iefen u; f. — als eine Fortfetzting des 
ehemaligen Landvvirthfchaftskalenders. S6 ä. 4. 
(4 gr-) 

In diefem Jahrgang liefert Herr Rath Sprenger 
folgende Stücke: I) vom Barometer mit Regeln zur 
Wettervermuthung und Beobachtungen. II) Ge- 
.. fundheit , von der furia infemalis. Ul) fieharzney 
und Viehzucht, 1) Pferde, Heilung des anfungenden 
Kollers durch DUnße von Schaafnafi , Niespulver, u. 
f. w. 2) Rindvieh, von der fogenanntenUnrehiigkeiti 
welche mitFitriol und Eüernf amen geheilt werden fall, 
der Seuche und Vorkehrung dagegen, dem Bluthar- 
nen und Auf Ziehung der Kälber ohne Milch, 3 ) Schaa- 
fe, von den Pocken und ihrer Heilung mit bittern 
Kräutern. IV^) Pflanzen A. überhaupt, i) von der 
Egge und s) IValze, 3) grünen Düngung, 4) Brand 
im IVeizen , 5 ) Drefchmafchine B. insbefondere i) 
Ackerbau, vom Mifchkorn, zum Beyfpiel Weizen 
und Rocken, I.infengcrfte , vom Kunfehut oder 
Sefamum orientale zu Oel, von der Baumwolle, von 
Ausartung der Kartoffeln, vom IVicken-, Linfen-, 
Erhfen- undMaifsbau. 2) Putterbau, Kleefaat, l'm- 
brechen der IViefen, Kohlrebs zu Futter und im zu ey- 
ten Tfahr zu Öel und Qualhaber, 3) Gartenbau vom 
Verfetzen der Gewächfe, Vertreibung der Raupen, 
Kernfäcn , Zweigftecken , Coputiren , u. d. gl. 4) 
JVeinbini, vom Schwefeln des IVeins und dem Rifs- 
lingßoek. V ) Vermifchte Anmerkungen von Ofen- 
kUtt, Sperlingen, fchwarzer Tinte, Feldmäufen u. a, 
Ungeziefer, Verbejferung des Plugfander, Anbau des 
Schwaden Kleefarnen, IViefendüngung u. d. g. 

Das meifie ift aus bekannten Schriftfiellern wie 
Cermers kaufen, Pallas, von Schönfetd, Dieskau, 
Schubart u. a. entlehnt. Doch bleibt die Samm- 
lung gemeinnützig für das Volk und diefer .^blicht 
f jft felbft die etwas unordentliche ZufammenftlTung 
i eben nicht nachtheilig. Nur follte fich der Herr 
i VerfalTer dello mehr vor der Fortpflanzung alter 
Irrthümer und vor miftliche Vorfchlägen hüten. Ua<' 
hin gehört zum Beyfpiel die .Anfteckung des un- 
reinen Rindviehes durch die Begattung , die Ver- 
f wechfelung der Räude und Pocken bey den Schaa- 
j fen , die Empfehlung des Kunfehut zum Anbau fiir 
■i das gegen AÜrachan vicl^kälterc Deucfchland und 

Ir' 


die Abhaltung des Wildes durch aufgelleck 
pen mit Teufelsdreck. 

SCHOENE fVISSENSCHAFTl 

Gbra, bey Bekmann: Der Landtag! 
oder , IVefelwinds gefanmelte Kprrefpondenz, 

206 S . g. 

Ein Landjunker, IVefelwind , der nie fein 
verlalTen, kömmt bey Gelegenheit eines Latu 
auf dem er erfcheinen mufs, das erllemal i 
grofee Welt, wo er dann nicht allein der G 
itand des allgemeinen Spottes, fondem auci 
Opfer feiner Einfalt wird, Ein entlaufenes 1 
mermädchen, das auf den Landtag kömmt, 
ihren Reitzen zu wuchern , und fich bey Unt 
ein Fräulein ausgiebt, lockt ihm nicht allein 1 
ches Gefchenk ab, fondern bethört ihn aud 
dafs er auf dem Punkt lieht , fie zu heirathen. 
fie aber Gefohr läuft, entlarvt zu werden , pliin 
fie ihn aus , und geht davon. Eine Epifode m 
eine alte Kokette, bey der der Ritter aus Habft 
den Liebhaber zu fpielen fich eine Zeitlang nütl 
Dies alles wird in Briefen erzählt, die der Rittei 
einen Freund, und das Mädchen an eine Freunc 
fchreiben. Die .Armuth der Handlung foll du 
burleske Scenen im Gefchmack der italienifchen 
termezzos erfetzt werden, zum Beyfpiel: der Rit 
muft in weiblicher Kleidung entfliehn , und drü! 
wird ihm S, 71 ein Bolzen in den Hintern gefeh 
fen; aus einer Schachtel mit Galanterien fpringt ei 
Ratte und S. go der Schönen in den Bufen ; S, 1 
wird die Nale eines Arztes in ein Nachtgefchirr g 
ilofien. .Mleiiey Qiüprtquos, zärtliche Rendcsvoi 
die ziemlich derb gefchildei t werden , Gaunerilr' 
che , u. d. gl. follen den Lefer unterhalten. 1 ) 
Ritter fowohl als feine Schöne fchreiben oft belel 
ner, als man ilmen Zutrauen follte, und doch fnci 
der Ritter auch die Energie in folchcn Ausdrücker 
„Er wird mir doch mein Seel keinen Katzendrei 
zur Mitgift anbieten,“ S, 51, oder S. yj i „dcr.9rft( 
flerkneif bat ohne viele Complimente feiner Frau ei 
Knd gemacht.'' Ein paarmal macht der Ritter aud 
jämmerliche Verfe, Die ungebieteten Dorfgefichte 
S. 37 verliehen wir nicht. .Sonderbar ifl S, 4. dei 
Ausdruck : Ihre Zunge war das unbedriiekendjle Din^ 
unter der Sonne, 

Berlin, bey Hefle; funket’ Steffen von A'uiv 
bergen, eine fatyrifciie Originalgefchichte.- 1785- 
221 S. 8. 

ffunker Steffen wird fchlechf erzögen; nach 
dem Tode feiner Aeltern meint er theils , die väter- 
lichen Schätze würden kein Ende nehmen, dieils 
benutzt fein ehemaliger Informator, nun fein Ge- 
heimderath, feine Einfalt, Eitelkeit, imd Hang z« 
Vergnügungen, beredet ihn, Parforcejagden, Sch.ui- 
fpieler und SoWaten zu unterlialten , um bey der 
Gelegenheit fich fclbll zu bereichen, und, nachdem 
er feine Schäfchen insl'rockne, und den Junker an 
R a den 
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den Rand des Verderbens gebracht hat, geht er 
durch. Dies erzählt der Verfaffer leicht und unge- 
awungen , und benutzt die Gefchichte zu mancher 

C '' den Satyre. Da aber feine Satyre oft Gegen- 
trift, die fchon andre Schriftftcller oft bear- 
beitet, zum Beyfpiele: die fleifebefchreiher, die 
Schatzgräber u. f. w. , da es feiner Satyre oft an 
komifcher Stärke fehlt, und da der Ton feiner Er- 
zählung oft zu weitfchweifig ift: fo thut das Ganze 
nur eine niittelmäfsige U'irkung. Uebrigens ift er 
felbft fo treuherzig, zu geftehn, dafs Nachahmung 
des Siegfried ivn Lindenberg feine Abficht gewefen, 
und dals er uns nicht mit (0 feiner Würze , als Herr 
Müller, bewirthen könne. 

■ Birlin, bey Himburg: Kleine Romane , Ef 
XÜhlungen und Schwanke, tünftes Bändchen , aus 
verfchfedenen Sprachen. 1785. 370 S. 8. 

Herr Afyliut fahrt fort, mit guter .Auswahl und 
Gefchmack ällerley Mährchen ins Teutfehe uberzu- 
tragen, und übertragen zit laffen. Das //i'/i/te Bänd- 
chen enthält: i)di> Serenade, ein Schwank, aus 
einem 1778 zu Hamburg erfchienenen Englifh Ma- 
gazine mit .Abkürzungen und Zufätzen. 2) Dichter- 
glück, eine Erzählung aus dem Efprit der journaux, 
urfprünglich englifch, von MiUtn franzölirt, und 
hier etwas verändert. 3) Liebe und Argwohtt, eine 
Erzählungaus dem If'eßminßer Magazine von 1773. 
•4 ) Der Abftecher aus dem Englifh Magazine von 
Brooke, vorzüglich lehrreich. 5) Donffuan und Ifa- 
betle, Novelle, aus den Werken des Kergicr, aber 
nicht in dclTen Tone, fondern fo umgeftimmt, dafs 
die Unfchuld junger Herzen dabey nicht Gefahr lei- 
det. Diefe fünf Stücke find von einem freunde 
des Herrn Milan bearbeitet. 6) Die mußerhaften 
Brüder, eine Erzählung, aus dem franzölifchen des 
^mbert im Mercure. 7 ) Die Edcldcnkcnden , eine 
Anekdote deflelben Verfeflers eben daher. 8) IKei- 
herliß geht über alle LAß von Herrn Rcichard aus der . 
Chronique burletque 1742 entlehnt, doch neu erzählt, 
weil das Original zu weitfchweifig war. Laurette, 
eine von Mamionteft vorzüglichften Erzählungen. 
10) Der Nebel im Brautbette , ein Zaiibermährchen, 
von Herrn Kulpiur mit .Anführung vieler Dichter- 
ftellen erzählt, an Inhalt und Ernndung das ent- 
behrlichfte Stück diefes Bandes, ii) Slarmentado't 
Reifen, eine kleine Erzählung von Foltaire. 

Leipzig, in der Dykifchen Buchhandlung: 
Mann und Frau, IKittuer und IKittwe, Pojfe in drey 
Aiien. 1785. it'sS. 8- 

Von beiden Ehegatten wird jeder beredet, dafs 
der'andre geftorben fey; theils die verftellte Betrüb- 
nils und die heimliche Hoffnung , fich bald wieder 
SU verheirathen , theils die erfte Zufammenkunft 
im b'inftern, wo fie lieh einander felbft verrathen. 


bringt teluftigende Scenen hervor. Dä er zur zwei- 
ten Frau feine Nichte, und Ge zum zweiten Mana 
ihren Neffen auserfehn hatte, und jedes die Nei- 
gung des andern entdeckt, fo wird nun die Ver- 
bindung des Neffen mit der Nichte befchleunigt, 
die vorher Schwierigkeiten fend. .Auch an andern 
niedrigkomifchen .Auftritten, und einzelnen guten 
Einfällen fehlt es nicht. Mehrere eingefchaltete 
Lieder follen den Zufchauer bey guter Laune erhal- 
ten. Die Satyre des Verfaffers macht gern folche 
Bemerkungen , wie S. Sp : “Die Titelfucht ift ein 
Charakterzug unfrer lieben Teutfehen.“ — „Er ift 
ein gefchickter Jurift, aber aufserdem ein dummer 
Teufel, man findet das häufig beyfammen.“ Eine 
IKendinn tritt hier auch auf, nicht um wendifch zu 
fprechen, fondem um , nach Abt der Italiener , Na- 
tionaltrachten auf die Bühne zu bringen. So lange 
aber die Garderoben noch nicht mit vielen folchen 
Trachten verfehn find, wird es manchem Principal un- 
angenelim feyn, um fo einer kleinen und epilodi- 
fchen Rolle willen eine befondere Tracht anzufchaft'en. 

Hamburg» beyBohn; Mußen- Almanachßtf 
1785. Hiraufgegeben von Koft und Goekingk. 207 
S. 16. ( 12 gr. ) 

Als wir vor zehn und mehrern Jahren nur Einen 
Mufen • Almanach hatten, da gab diel'er eine Lefe 
von niedlichen Blümchen, die unfre beften Dichter 
mit pflücken halfen: feitdem er aber fo viele Brü- 
der und Schweftcin bekommen hat, die nur darauf 
bedacht find, ihr Körbchen mit dem neuen Jahre ge- 
füllt zu hauen, feidem enthalten diele .Almanache 
fehr oft nur welke Grasblumen, und die Namen der 
guten Dichter find vereinzelt, und blinken nur hier 
und da, zerftreut; am meiften zeichnet fich noch 
immer, der Kofifctie und Gökngkfene Almanach, an 
forgfaltiger Wahl aus. Auch der diesjährige, lie- 
fert einige Gedichte, die von den ge^vöhnlichen 
Schlag gereimter Einfalle, abweichen: zum Bey fp. 
S. 3. 96, 98- >25. 159. 189- 192. und mehrere, lon- 
derlich Sinngedichte von Y. Des guten Pfeßelt Fa- 
bel vom Stockßfch wirdgewifs, der Nutzanwendung 
wegen, allen behagen, die fo manche der Reifenach- 
betereyen unfrer Tage, gelefen häben; wir rücken 
die Fabel hier ein : 

Ein Stockfifcb ward in Neufundland gefangea. 

Und fpr.'Tch mit ingflltchcm VerLingen 
Zum rohen SchiS«! höre, Mann, 

Wat hall du mit mir vor ! Ey nun , fing diefer ao. 

Da» kann ich dir ja lekhc veriraneii : 

Ztierll wird dir der Kopf vom Rumpf gehauen. 

Dann wiilt du in die Welt geläiidt. 

Und . . . , Iliinini'l! acliac der Arrefiont, 

All traf ihn fchtin dei firitien Elfen, 

Im tiefftcii Elegicnton, 

Wat! ohne Kopf! Nun ja, »cifetzt der Schifiipatro^ 

Et ift die neufte Art au teilen. 
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GOTTESG-ELAHRTHEIT. 

I .sipiiG, bey Kummer: MifeeUaneen ßir Chri- 
ßfii, und auch ßir folchf, die es werden wol- 
len. Gefammelc und hcrau'gegeben von Georg 
Friedrich Kirfch, Gr;ifl. Reiifs - PI. Hofprediger. 
Zweyter Theil. 298 S. 8- 1785. (12 gr.) 

Wer in leeren Stunden eine Unterhaltung fei- 
ner .Andacht oder atich nur feiner Lesbegierde 
fucht, kann hier fiir beide Nahrung finden. Erey- 
lich wird diefe nicht für jeden gleich fchmackhaft 
und befriedigend feyn; aber doch hat die gegen- 
wärtige Sammlung vvenigflens das Verdienlt der 
maimichfiiltigften .Abwechlelung , wenn gleich ihre 
Verfertigung eben nicht viele .Anftrengung gekoflet 
haben mag. Die Quellen, woraus Herr K. fchö- 
pfte, find theils angezeigt, theils nicht; fie find 
aber eben fo verfchieden, als die gewählten Stü- 
cke felbft. Hauptfächlich wurden Schlözers Staats- 
anzeigen , die Bibliothek für Denker , die Delf Zei- 
tungTür die Jugend, das Journal v. und f. Deutfeh- 
land neben Mofers Lebensgefchichte, Emefti Pre- 
digten und andern kleinern Schriften benutzt. Um 
fich von dem Zwecke des Sammlers und der will- 
kührlichen V'erknüpfung der Materien einen BegriH’ 
machen zu können , wollen wir nur einige der er- 
den Ueberfchriften herfetzen. S. I. HeiligeGenüiths- 
bewegungen , womit Gläubige bey Betrachtung des 
grofsen Heils Gottes in Chrifto erfüllt werden. S. 
IS. Beyfpiel einer fehr würdigen Chriftin. S. 22. Em- 
pfehlung der biblifchen Leflüre. S. 30. Edle Ge- 
fimuingen. S. 34. EdleErftattung. Dann kömmt gleich 
darauf: Edles Gefchenk, edle Menfchenliebe, Sinte- 
nie Schreiben von Armenanftalten , edle Dankbar- 
keit, edle Stiftung u. f. w. Unter den aufgenom- 
menen Anekdoten lieht hier auch die erdichtete Ge- 
fchichte des frommen Erzbetrügers Mortezini, fo 
wie man fie glaubte, ehe ihm die Larve abgezogen 
wurde. Afcetifche Betrachtungen über biblifche 
Sprüche und Auszüge aus den Biographien einiger 
Gelehrten, wo manche Kleinigkeit wieder au^e- 
wärmt, manches Intereflänte aber auch mehr ver- 
breitet und manche praktifche Wahrheit anfehau- 
lich dargellellt wird, nehmen in diefen Mifcellane- 
er, einen ziemlichen Pbtz ejn. Dafis aber in den 
it. U 1785 . Supplemtntlmd, 


crflem die Schreibart nicht immer muftermr 
fey , und dafe der Reichthum der Worte und 
danken nicht befländig in gleichem Verhältiülfe 
hen, davon kann man fich, wenn man will, 

120 - 122 leicht überzeugen; mufe S. 121 
I. haß in haßeß verwandelt werden. Auch dies 
unangenehm . dafs man kein Verzeichnifs fini 
welches die Ueberficht des Ganzen und das Na 
fchlagen erleichtern könnte; und bey einer fold 
KUfchung war das doch am weniglten entbehrli 

Drssdkn' : Predigt auf die Genejung .Sr. Ch 
fürftl. Durchlaucht Friedrich Augußs. Churßirj 
von Sachfen etc. gehalten am zweyten Sonnta 
nach Ollern in der churfürfllichen Hofkirche von^ 
fepliLang, churfurrtl. Hofprediger. 24 S. 8. 1784 (2 g 

Man merkt es diefer Predigt bald an, d; 
ihr VerfalTer ein Mann von fchönen KenntnilT 
und gereinigtem Gefchmack Hl. Er redet üb 
Efa. 38 . 14. 17. 20, zu einem Volke, dem Gc 
feinen geliebten Regenten gleichfam vom Ram 
des Grabes zurückgab, und das thut er ohne vie 
Declamation , aber nicht ohne allen rednerifche 
Schmuck. Sehr fchön fchildert er die glücklic 
überftandene Gefahr, zeigt, wie Leiden den We 
zur Freude bahnt, und fodert feine Zuhörer i 
einer fanften, aber kraftvollen Sprache zum wänr 
ften Danke gegen Gott und zu neuer Liebe gege 
ihren theuren Eürften auf. Wenn fich auch hie 
und da gegen einzelne Ausdriicke manches erin 
nern liefse, und wenn man gleich (S. 21 1 die liebet 
Geiller wegwünfeht, die der Menfchen Werke voi 
Gott bringen follen ; fo wird man doch durch da* 
Natürliche, das gröfstentheils im Vortrage herrfcht, 
und durch die übrigens würdige Behandlung eines 
fo erhabnen Gegenllandes hinlänglich fchadlos 
gehalten . 

I TECHNOLOGIE. 

EnruRT, bey Keyfer: D. 3 ^h. Fried. Gmelin. 
Prof. Gotting. , de tingendo per nitri acidum ßve mi- 
dum ßve terra aut mctallo Jaturatum ferico, prae 
left. in acad. eleR. Mogunt. 1785. 38 b. 4 
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Bey vielen Vergeblichen Verfuchen , die blaue 
Farbe aus den Kupferkalken und flüchtigen Lau- 
genfalien fchön und dauerhaft auf Zeuge zu brin- 
gen, bemerkte Hr. Gm. fchon 1779 von ungefähr, 
dafs weifte Wolle un l Seide in der blauen Auflö- 
fung des Kupfers in Salpeterfäure fchon fchwefel- 

f elb und alsdenn durch Pottafchenlauge feuerfar- 
en wurde. Diefes veranlafste ihn zu einer Men- 
ge Verfuche, wovon hier überhaupt 77 mit der 
gehörigen Genauigkeit befchrieben find. Mit Ei- 
fen gab die Salpeterfäure durch verfchiedene Ab- 
änderung des Verfahrens braungelb, chamois und 
orange und mit Indigtinktur verfetzt ftahlgrün. 
Das Zinn wollte mit dem Scheidewafler nicht fär- 
ben, mit KönigswalTcr aber gab es auch allerley 
gelb , welches die Goldauflöfung nicht verbeflerte. 
Zink in Scheidewafler aufgelöfet brachte fchwefel-, 
citronen-, und goldgelb , aber auch hicbcy zeigte" 
Cch von der Goldauflöfting eben kein Vortheil. 
Sächfifcher Kobald that gleiche Wirkung, foavohl 
allein als zur Hälfte mit Zink gemifchet, mit Kö- 
nigswafler zur fympathetifchen Tinte gemacht aber 
erzeugte er llrohgelb und grünlich. Hierauf wen- 
dete fleh Hr. Gm. zu den Erden , von welchen 
Kreide und weifte Magnefie keine Farbe, Alauner- 
de aber wieder mancherley Gelb und mit Ir.digfo- 
lution ein bläuliches Grün hervorbrachte. Eben 
diefen Erfolg zeigten endlich auch die Verfuche 
mit dem reinen Scheidewalfer allein, welches da- 
her Herr Gmelin vorzüglich empfiehlt. Man foll 
zur genauem Bellimmung feiner fpecififchen 
Schwere des Grades der Wärme und der Zeit des 
Eintauchens für jede hellere oder dunklere Tinte 
mehr Beobachtungen anflellen und dabey metalle- 
ne und mit Bley verglafete Gefchiive vermeiden, 
wo hingegen Steingut am bellen ift, die frefsende 
Schärfe auch allenfalls durch Pottafchenlauge oder 
Alaunerde abllumpfen und wenn man den Metall- 
farben mehr zutrauet, Kupfer oder Zink dazu 
nehmen. Belbndere Zufatzc von i ~84 entlialten 
noch etwas von der Dauer der Farben bis dahin 
in Luft und Sonne, zum Theil .auch in Eilig und 
Harn, einer Verwandlung in Zimtfarbe durch die 
Lauge vom Berlinerblau und Verfuchen mit weif- 
fem Tamis, die eben fo gut gelangen, dahinge- 
gen Leinen und Baumwolle auch mit Lauge und 
fliiböl ziibereitet gar keine Farbe bekam. Bey der 
Vollftändigkeit und Genauigkeit diefer Verfuche, 
die eine nützliche Erfindung für dieFärberey hoffen 
laflen, fehlet alfo nichts mehr als praktifche Anwen- 
dung im grofeen. Diefe wird aber freylich deflo 
mehrSchwierigkeithaben, da die Eärber felbll nicht 
leicht zu einem fo vorfichtigen Verfahren aufge- 
legt find, wobey fie doch etwas wagen nüiflen, 
ohne eben auf eine beträchtliche Erfparnift gegen 
das gewöhnliche, auch wohlfeile, Strichkraiit oder 
Wau, Ciiraime u. f. w. rechnen zu können. 

HylNDLVNGSiyJSSENSCHAFT. 
WisN, bey Stohei; CiUjiafatif der Umd- 


luiigsuijifenfchafi fiir Kaufleute 1785. 237 S. B. 

Der ungenannte V'erfafler hätte diefes Lehr- 
buch immer ungefchrieben laflen mögen. Ha es 
Geh in keinem Stücke auszeiclmet und längll 
mehrere vorhanden find, die es in aller Abflch» 
übertretfen. Eine allgemeine Einleitung giebt /.u- 
erft nicht nur die zum Grunde liegenden BegriHe: 
Bedarf niß, Taufch, Handlung, IKaare, Geld u. 
f. w. foiulcrn auch fchon fehr befondere und zn- 
faiumengefetzte, zum Beyfpiel Haverey, Prime, 
IKechfrlain. Alsdann wird die ganze Privatband- 
limgswiflenfchaft in zehn Abfchnitten vorgetrageii. 
Diefe handeln von i) ManufaHuren, Künften und 
Handwerken, 2) Einkauf, 3) Eracht, 41 AJfecii- 
ranz, 5) Verkauf, 6 HandlungsgefeUfchaftcti , 7) 
Geld, 8) Credit, 9) IVechfel, 10) Bilanz. Den 
Befchluft machet endlich ein Anhang von einigen 
Müdem zu GefchäftsauflTätzen im Handel. Hier- 
aus erhellt fchon die grofse L’nvollftändigkeir, 
da zum Beyfpiel die IVaaraikunde , das Contoiru e- 
feii und Buchhalten gänzlich fehlen. Eben fo 
fichtbar und grofs id auch der Mangel an Ordnung 
und guter Methode. Ddnn wie kann 2. B. 
die Lehre vom Einkauf und Verkauf vor der vom 
Gelde deutlich vorgetragea werden? In der .Art 
und Eorm der einzelnen .Anfführung fcheinet der 
Herr von Sonnenfels das Müder der Kachahiming 
gewefen zu feyn, aufter daCs die Abfätze nicht 
gezählt find. .Aber in .Abficht des Innern Wertlies 
id unfer \'erfafTer weit d.rhintcr zurnck geblieben. 
In der Umdänölirhkeit der .Abhandlung id gar 
nicht das VTrhältnifs der Wichtigkeit beobachtet ; 

Müdem id nicht eininal 
ein Wechlel, hingegen ein Bodmerey-und Seebrief 
mit ganz altmodifchen Bliimchen wie z. B. : 
Ich Peters von Liibeck, näclill Gott Schifter auf 
meinem .Schifte Jupiter, bekenne, dafs ich unter 
dem Deckel delTelben von Herrn — . Die Begrif- 
fe und Sätze find öfters dunkel und fehief geltellt, 
höchd unvolldämlig, ja ganz unricl.tig und voll 
grober Irrthümer; z. B. zur Ausgleichung beyni 
I aufch fey das Metall angenommen und zu Hebung 
des Miscrauens wegen der Vermifcbung haben die 
Regenten . welche zwifchen K.iufer und Verkäufer 
unpartheyifch find, jedem Stücke feinen imiern 
IV rrf/i und Geuicht durch das Gepräge beftintmet, 
und diefes mache es zu Geld oder Münze. — 
Deutfchland habe drey Münzfüfte, den Wiener 
zu 20 Horen, den Leipziger zu ig, welcher tn 
IV rflphalen , Nieder - und überfaehfen ausgeprägt 
werde und den Interimsconventionsfcfs zu 24, 
wonach Baiern 1766 gclchl.igen habe. Der Vor- 
trag endlich tätiget auch nicht viel und ift bald 
kurz und abgebrochen, bald wieder zu weit- 
fchweifig, bald lenkt er viel zu fehr auf befondere 
Fälle ein. und bald ift er zu allgemein und nichtsCi- 
gend. Selbft die .Sprachrichrigkeit fehlet fogar; 7. B. 
beyAHienfdiulden ift vorhinein .auszumachen. Leute, 
die nichts sii_dxeit\xmmibcijzufchiefsca liaben.Verbin- 

dun- 
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düngen en commentite (Commandite) , Riftur- 
niren u. d. gl. 

SCHOENE iriSSENSCHAFTEN. 
Bacil, bey Schucighäufer : Schwrizfrifcher 
Uufenalmamch auf Jas ^anr 1785 - S- *98 8- 

Ein Herr Ehory- 

phäus, der feine l.and«leute auftodert. unter fei- 
nen Aufpicien um die Wette lu fingen, und des 
Vaterlandes Ruhm zu mehren, jiniibrußer , Flcf- 
ßnger, Gaßmann, Hegner, Hirzd, ThaiL Müller, 
tvn Salis , und einige Ungenannte haben, nebft 
dem Herausgeber fclbft, diesmal das Ihrige dazu 
beytragen wollen. Oden , moralifche Poefien, 
Trinklieder, anakreontifche Gedichte, fcherzhafte 
Lieder, einige (unbedeutende) Epigrammen, und 
ein Paar, KJopßoeken unglücklich nachgeahmte , E- 
legien machen diefe Sammlung aus. Die ganze 
Reihe von Oden im zweyten Lviche ift fchwerfallig, 
kalt , und voll ungleicher Phrafeologie. Mational- 
gefdnge, die lieh auf die beziehn, haben 

wir nur fünf gezahlt, n.imlich S. 21. 75. 79 - 81 
und 133. — Viele poetifche Perioden find gebaut, 
wie folgender S. 103., wo es heilst: weldie Wut 
treibt euch , dals ihr 

Tiänkl im Bufen den Stahl , welcher im Ahnenarm 
Nich dem Blut und Cthim tittcmil gelechzet, da» 

Auf den Schädel des Feinds kcrßrtc , diefen jetzt 

lu dem Blute der Brüder trankt f 

Eine grofse Sammlung ungewöhnlicher und 
unverftäiidlicher Ausdrücke könnte man aus die- 
fem Almanach machen, z. B. das Tetfchen der Wa- 
gen, entkirren, das Verßauben der knallenden 
Thüren, ein uvrmenJes Gefühl, ttiers, der Mond, 
der in Locken fächelt u. f. w. In einer Iftinme 
kömmt das Gängelband der Metaphyfik, und in ei- 
ncmLied der Emptindiing A\eGichter derDichter vor. 
Die komifchen. Gedichte finken oft ganz zur Profa 
herab. Das einzige Lied einer Nonne S. 43. hat 
einige gute Stellen. Singen und blinken, Flaum 
und Gram zu reimen, machen Geh die VerfalTer 
kein Gtwifen. Es g’ebt Verfaffer darunter, die 
S. 31. mit Recht fagen können: 

Oft weifs ich, fchlaff, aus Langerwc 3 l 
Nicht, W.11 ich jcrio dichten will, 

Ich bin To ann • und,, keine Zeile 
Krieche her an» meinem ftumpfen Kiel 

InderThat mufsder Herausgeber künftig eine 
ftrengere Mufterung unter feinen Mitarbeiteni an- 
ftellen , wenn er hotten will , was er in der Vorre- 
de wünfeht, dafs Geßner, iMvatcr, Pfeffel, Sehlof- 
/rr und Ifeieland Geh herablaflen, in feinen Zirkel 
zu treten. 

Wien, beym Logenmelfter; A/ar/> 5 ’H/tzrf ein 
Trauerfpiel in fünf Aufzügen von C. H. Spieß, 1784. 

S. 119. g. 
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Wenn je eine Cefchlchte reichen Stoff zu ei- 
nem Trauerfpiel entliiilt, fo ift es die der unglück- 
lichen fcliottifchen Königinn Maria •, allein U'lblt 
Unter den Engländern hat fich nur ein einziger 
Dichter, nämlich Banks, daran gewagt. Sowohl 
das Eaflum , als die Charaktere können . ohne daC» 
der Dichter von der Gefchichte abzuweichen 
braucht, grofse Wirkung thun, wenn er fie poe- 
tifch darzuftellen weifs. Die zwey vornchmfteii 
Charaflere können unverändert bleiben, und man 
wird doch immer Marien mit allen ihren Fehlern 
der tückifchen Elifabeth vorziehen. Maria ward 
einOpferderihr natürlichen Unbefonnenheit und Hi- 
tze, und nahm wirklich an \'erfchwörungenTheil, ob- 
gleich ihre Plane nicht fo weit gingen, als fie wi- 
der ihren Willen der Eifer katholifcher Zeloten 
trieb. Elifabeth freute fich, Rache an einer Ne- 
benbulileriim auszuüben , vergofs bald heudxleri- 
fche Thränen, und fcherzte bald über das Todes- 
urtheil, kurz war hier nicht blofis Weib, fondeni 
auch boshaftes Weib. Beide Charaflere könnte 
mandefto mehr nach der Natur fchildern, da uns die 
Hume xmARobertfune fo viel einzelne Ziige davon hin- 
terlalTen, wovon diefer \"erfetter nicht die Hälfte 
benutzt hat. Er fcheint den alten Wahn zu he- 
gen, dafs die Hauptperfon des 'l'rauerfpiels gani 
unfchuldig feyn müffe, um Mitleid zu verdienen, 
gleich als ob es keine Theilnehmung errege, wenn 
fich jemand durch Uebereilung und Schwäche ins 
Unglück ftürzt. Unverfchuldet leidet nun wohl 
Maria bey ihm, aber nichts ift in ihrer Rolle, das 
uns für lie einnehmen könnte; vielmehr fchatzt 
man Ge wegen ihrer unzeitigen Lieblchaft gering. 
Da Maria unfchuldig ftirbt. fo follte man meinen, 
dafs Elifabeth in einem fehr nachtheiligen Licht« 
erfchiene, aber bey dem V^erfafler wird fie gaiis 
wider Willen liingeriflen; fie ift imentfchlolfen 
und wird ganz durch Hofintriguen fchottifcher 
Lords beftimmt, fo dafs man lie eben fo fehr, 
als Afarien, bedauert. Der einzige wahre Zug int 
ihrer Rolle, der zuweilen vorkömnit, ift ihre 
Selbftgefalligkeit. Gegen die Gefchichte läfst der 
V'erfalTer beide Königinnen zufammen kommen, 
wodurch er Geh ein Paar fchwerere Scenen zugezo- 
gen , als feine Kräfte erlauben. Norfolk wird nicht 
hingerichtet, fondern erfticht fich fein tragifch. 
Das Schattbt bekommen zwar die Zufchauer zu 
fehen, die Hinrichtung gefchieht aber doch aufser 
der Bühne, Das Einzige, wodurch das Stück auf 
dem 'iheater wirken kann, ift Norfolk's Rolle, 
nicht durch des VerlalTcrs Verdienft, fondern 
durch das Aufbraufende, das fie nothwendig haben 
muljste. Um des Sujets willen haben wir von die- 
fein Stück weitläufiiger geredet, als es die Are 
verdiente , wie es der VerfalTer behandelt , der fei- 
ne Perfonen mehr fchwatzen, als füliien und den- 
ken läfst. — S. 8t* fagt Norfolk-, „Bölewichter 
„eures gleichen miiflen einem ehrlichen Mann nie 
„To nahe treten, denn fie laufen Gefahr, vornhin 
„angefpieen zu werden, ‘‘ 
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Mühchsn, bey Strobel : F.mny, tUc^den I4tm 
W'iiiUiihu.uitf I/S5 in Mii’ichm loin Fnuientniirm 
ßUrzte I ein T raunigeGcht von Anton Baunigartner, 
Audiror des churl. Leibregimeiits. Zweite ver- 
belTerte Auflage. I/ 85 - 76 .S. g. 

Der tragilche Fall der Fräulein i'oii Ickßatt, 
die in einem daraus gemachten flomane des Herrn 
von Neßelrode, den die A. L. Z. angezeigc, Fan- 
ny heilst, iil jedermann, wenigflens aus dem 
Journal «'• u- /• T . , bekannt. Wie über W'erther, 
erfchienen eine Menge Pamphlets darüber, die den 
Fall bald aus diefcm , bald aus jenem Gefichtspunkt 
darftellten, und bel'onders erhub lieh ein Streit 
iivilchen dem Verfiifler des Romans und der Fa- 
milie, weil jener die Meinung des Volks, als ob 
es ein durch unbegimliigte Liebe bewirkter .Selbft- 
mord gewefen , zum Grund gelegt hatte , die F'a- 
milie es aber für einen Unglücksfall erklärte. Oh- 
ne über diefen .Streit zti entfeheiden, haben wir 
felbrt in der Erzählung, die die F'amilie davon be- 
kannt gemacht, etwas gefunden, das in einer poc- 
til'chen Behandlung des Sujets benutzt werden 
könnte. Der Thurm war das gewöhnliche Rendez- 
vous der Liebenden, das Fräulein fand ihren Lieb- 
haber nicht, als Ce hinauflleigen wollte, und er 
blieb aus, weil ihn der Brief an den Vater aufhielt, 
worinnen er um ihre Hand bat. Diefer Verfalfer 
aber wollte die Begebenheit weder hillorifch , noch 
dichteril'ch bearbeiten, fondern er läfct, nach all- 
gemeinen Kirchhofsbetrachtungen, lieh Fanny' t 
Cieirt im Traume crfcheiiien, und über die Ein- 
drücke und Urtheile reden, die ihr Tod bewirkt. 
Sie erklärt Geh nicht über die eigentliche Belchaf- 
fenheit deflelben , widerlpricht der \ olksfage nicht, 
fondern braucht Ce zu moralifchtn Betrachtungen 
über Einfcliränkung der Leidcnfchaftcn, Selbll- 
mord, den axteh Liebe nicht rechtfertige, Roma- 
ne , Schaufpicle u. f. w. Sie eifert gegen die , die 
Ile verdammen, eben fo fehr, als gegen die, die 
£e zxir Romanenheldinn machen , und den Selbll- 
mord für erlaubt anlehn. Uarüber wird das Ge- 
wöhnliche in einer (nicht immer reinen) Sprache 
declamirt, fo dafs darum Fujtny't Schatten im- 
mer unberivhigt h.ätte bleiben könen. Doch Ul 
immer der Gedanke des Verlafler löblich, die bey 
diefer Gelegenheit entflandene Stadtgefpräche aiii 
niitzlichere Betrachtungen lenken zu wollen. 


VERMISCHTE SCHRJFTEU. 

Fravk»urth und Lsipzio: Zur Beorde- 
rung fünfter Empfindung des Herzens und Vered- 
lung uer Seele. 1785. 152 S. in 8- (12 gr.) 

Die aus Zeitungsnachriciiten, dem Vademe- 
cum , der Aeerra philotogica und andern ähnli- 
chen Gefchichtsquellen zulämmengetragenen Er- 
zählungen, welche hier unter einer anlockenden 
Ueberlchrift geliefert werden , h.-iben aller U'ahr- 
fcheinlichkeit nach irgend einen hortenden , oder 
hortnungslofen Candidaten der Gottesgelahrtheit 
zum V^erialfer. Wir fchliefsen diefes aus dem 
fufslispelnden und doch anmalsungsvollen '1 One, 
aus dem Uebertlufle geweihter Floskeln und lee- 
rer Gedankenllriche, hauptläcldich aber aus dem 
abgefchmakten homiletifchen Zufchnitte, in welchen 
der Erzäliler fein unverdautes Gexväfch einzuklei- 
den pflegt, fo oft es ihm beliebt, die RoUe des 
Chronikenfchreibers mit der Rolle des falbungsvol- 
len Redners zu vertaufchen. Ohne uns darauf 
einzulalfen, welche von beiden ihm am übelilen 
lieht, geben wir unfern Lefem nur folgende auf 
gut Gluck gewählte Probe leiner Beredfamkeic 
zum Bellen: S. 2. „bo angenehm es uns..uch feyn 
mufs, uns auf eine lölctie Art mit euch zu be- 
fchältigen; fo glauben wir doch, diefes uns fo 
theure und angenehme Gefchält für euch nicht al- 
lein in wahren .-tnekdoten ausgetibter Edelmuth 
der Menfeh-und Chrilllithkeit zu zeigen, um euer 
Herz und Seele darnach bilden zu können, und 
durch angenehme Scliilderungen euch zuerjrötzen; 
ob es wolil ein Theil unferer zXbficht ill; fondern 
wir möchten euch gern bis zur .Ausübung folcher 
erhabnen und der Menfchhchkeit würdigen I haten 
nahe hinführen j wir möchten euch gerne zeigen, 
wie ihr fähig werden könnt, wenn ihr wollt, Ce 
auszuüben. Wir geliehen gern , dafs wir ein Un- 
ternehmen wagen, was uns. unfers Fleifses unge- 
achtet , den wir anzullrengen uns aHerbieten, den- 
noch fchxver werden wird, fo ganz in feinem wei- 
ten Umfange zu fchildern.“ Und ein folcher ar- 
mer Sünder , der nicht zwey Worte ohne Sprach- 
felüer zufammen zu fetzen vermag, kann fich be- 
rufen glauben das Verdienll edler ll.indlungen 
xvürdig zu fchildern? oder andere Emphndungen 
zu befördern , als — Ekel und Langeweile ? 


KLEINE SCHRIFTEN. 


KÜRVarRG, in dtr Rjfpifchen BushhaHdlmn/f ' JiAann 
Siehnt.iih.rs ^rofsrs fVappenltitih ytes Snyptentent. Tafeln 
in ful 

Die blofvc Anxrige cUder Forcfctiung des be« 
VamitA’ii SicbmiL(ieriu.tten M^^'a^pciibuch» Hl hier gniiig. Die> 
fei Siifpiciiieui euUuic groUtciUAcib NX^appen ncugiabichcr 


und neu adclichcr Hiufcr. Die Richtigkeit der V'ape«' 
zetchnuugeu kann frcplich allein durch ib luverüilige N-uh- 
richten dargechan werUcn , uie tle Herr von M-ding neuer- 
lieh gegenen hn , die aber dielrm Werke von jeher ge- 
fehiet hahen und luch fehlen« Die Vir.ippcu der Xruebi^c 
Ciui in dicTcni Supj^emeni' gm voigeHclit. 
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GOTTE SGELAHR T HE I T, die Bereitwilligkeit lu fterben aeigen will ; fo han- 

O delt er rxicrfl von den niancherlcy Laden diefes Le- 
hne Drudeort: Rede, welche Herr Simon Fried, beus, die der Frotrme bey einem feligen Endeab- 
Co.'ir. A/eyer, Pfarrer 2U Roth am See. bey legt, niemand aber durch Befchleunigung feines 
Vertranung feiner Tochter, Mademoifelle , 7 o/i. Lif. Todes felbft abwerfen darf. Ferner redet er von 
Sid. Martini, mit meinem geliebteften Bruäer, Hm. der Nothwendigkeit des chridlichen Gliuibens und 
Sebafl. Leonh. Heller, defignirten Pfarrer zu Fünf- einer gründlichen Heiligung zum freudigen Eingan- 
bronn - - - gehalten, und - - - zum bedändigen An- ge in die Ewigkeit, und maclit hiervon eine zweck- 
denken dem Oruck übergeben von ^fabetle Maria mäCsige Anwendung auf feine Zuhörer. W'as er 
Heilerin. 178S. 20 S. 4. (2 gr. am Schlulfe fagt , konnte nicht weniger zur Er- 
Herr M. hält feiner Stieftochter eineTrauungs- bauung der Lebenden, als zur Ehre des V'erftorbe- 
rede , worinn fich mehrere Stellen recht gut aus- nen dienen, 
rehmen. Schade, dafs fie allzuoft mit gekiindelten 

Wendungen und gefuchten AusdKicken durchfloch- OEKONOMIE. 

ten find ! Der Verfnlfer wollte nflht im .Allgemei- 
nen bleiben, d.igegen halt er fich zu lange bey fei- Leipzig, bey Weidmanns Elrben und Reich: 

nen hduslichen Umftänden, zuweilen auch bey eige- I). Carl IVilh. Pbrner (r I, churf. fdchf. Bergraths 
nen Verdienften auf, und S. g verfallt er wirklich — Anleitung zur Farbekunjl, vorzüglich Tuch, und 
in das Spielende. Bald ändert Qch der Ton wieder, andre aus IVulie geu ebte Zeuge zu färben. 1785. 446 
und nun fagt er hier und da manches brauchbare S. und 2 ß. Vorrede und Ilegiller. gr. 8. ( i flthlr. 
und fchickliche von den Wegen der göttlichen Vor- 6 gr.) 
fehung, dem Nutzen widriger Schickf.de, dem Se- 
gen derCiottfeligkeitund denwechfelfeitigenPflich- Herr P., welcher fich um die Färbekunft durch 
ten treuer Ehegatten. S. 1 1 fucht m.m den SchluCs feine chemifenen Verftiche und Bemerkungen zuinNu- 
der langen Perode vergebens. Oewiffc Lieblingsaus- tzen äerfetben in ^ T heilen 1772. 1773, fchon fo 
drücke tinden lichhäuhgz.E.erproMeRechtfchorten- rühmlich verdient gemacht hat, wurde von mehre- 
heft, der <rpro;>tf f erprobte) gute Name, und die er- ren Kunftverfiändigen um einen praktifchen Aus- 
proiite Energie. (Ob dies wohl alle Zuhörer verll in- zug daraus angefprochen. Da er aber feit jener 
den?) Die tätlich hrr/rtt/aemlfTodesilunde der eien- Zeit wieder viel Entdeckungen durch Verfuche im 

den Mutter in auch nicht genielsbar. grofsen gemacht , und manche neue Bemerkungen 

gefammelt hatte, fo entfcldofe er fich noch mehr 
Frankpurt am Mayn, bey den Eichenbergi- ni thun und eine vollfländige .Anweifung zur Far- 
fchen Erben: lYie Bereitwilligkeit eines Chriften zum bekunft herauszugeben. Diefes Werk verbreitet 
Sterben, die fich auf die Erfcheinung des Erlbfers fich daher über die ganze Uollenfärberey und ge- 
grUndet , vorgeftellt in einer Predigt über Luc. 2, höret feinem innern AFerthe nach zu den wenigen 
29. 3 "', welche den 12 Dec. 1784 nach dem .Ab- vortreflichen , die wahre Bereicherung der bisheri- 
fterben weil. Herrn Carl Balthaf. Hilchenbach, treuen gen Kenntnifle geben. Denn der Herr VerfalTer zei- 
und wohlverdienten Predigers bey den im öllentli- get fich gleich weit entfernt von der in Schriften 
eben Gottesdieiiftezu Bockenheim vereinigien Frank- über die mechanifchen Künde fo gewöhnlichen .Auf- 
furter reformirten deutfehen und Bockenheimer Zeichnung des gemeinen Schlendrians und von der 
Gemeinen gehalten worden, von fjufl. Cnrtjioph blofs fpeculativen Iheorie, die fich höchdens auf 
Krafft, Prediger bey der Frankfurter reformirten Verfuche im Kleinen zu gründen pllegr. Ueberall 
deutlchen Gemeine. 1784. 44 .S. 8- ( 3 gr. ) hat er vielmehr gründliche chenüfehe Kenntnifs mit 

Die Beicheidenheit , womit Herr AVoj^f feine wahrer Praxis im grofsen verbunden. Eben dadurch 
Arbeit dem Publikum in die Hände giebt, mufe nun wird die fo gemeinnützige Kunft anfehnlich 
ihn vor aller drengen Beurtheilung fichern. Da er verbelTerc und ausgebreitei, fo dafs er auch alle 
A' L, Z. 17ns. Supplemcntbrnd, T ferne 
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feine Vorgänger, felbd Hellof, hinter Cch zuriick- 
läJjst und bey weitem übertrirt't. 

Die Ordnung des Werkes ift fyfiematifch ein- 
gerichtet. Der erfie Ablchnitt handelt twi den cm- 
futhen Haupt -oder Grundfaben, roth,*gelb, blau 
und fchwarz, woraus vier Abtheilungen encüehen. 
Die erfte von den rothen Farben enthält wieder in 
der erflen Klafle die vollkommen rotnm, nämlich 
Scharlach mit Cochenille und gemein roth mit Krapp 
oder Brafdienhoh, in der zvvcyten die gelblichen, 
wie fruerfarben , und in der dritten die bläulichen. 
wie carmoßn, grisde lin, levkojen ■ lUa- pfirßchbliith- 
und roßnfarben. Die iweytc Abtheilung von den 
gelben Farben theilet fie in acht KlaiTen , nach den 
Materialien nämlich mit IF'au, Scharte, Pfrinnkraut, 
Kamillen, Königskerzen, Bockshorn, Gelbkolz \ind 
Cureumc, alle in mancherley .Schattirungenyc/rnryc/-, 
citronen-, erbfen-aa<\ ßrohgelb. ln der dritten .Ab- 
theilung ift die erde Klalfe azs Kiipenblaii, die xwey- 
te das chywifche mit Indig und Kitriolfäure. Die 
vierte Abtheilung endlich betriHt die fchivarzm Far- 
hen mit Galläpfeln tind Blauholz nebll ihren Abfäl- 
len , nämlich grau und bräunlich. Der xweyte Ab- 
fchnitt handelt iwi df/i fcrmtychfcn AVir6c/i, und zwar 
in der fünften .Abtheilung aus roth und gelb, xum 
ßeyfpiel: Orange, Braunroth u. d. gl. nach 24\>r- 
mifchungen der 3 rothen und 8 gelben t'ärbeilotie, 
in der fechflen atts den S rothen mit Indigtinflur, 
Dunkelbraun, Grau u. f. w. , in der Cebenten aus 
denfelben mit Galläpfeln, Brafilien- und Blauhoix, 
in der achten allerlei! grün durch Mifchung der gel- 
ben Farben mit Indigtmflur und in der neunten von 
andern und vielfachem Kermifchungen , gelb mit 
fchwarx, blau mit fchwarx, roth mit gelb und blau, 
gelb mit blau und fchw.an u. f. w., nebll einem .An- 
hang von der befondern Benandlung einiger Farbe- 
fiofe, auch einigen Farben mit Sandelholz, Orfeiile 
und Orlecm. 

Nach diefem Plan find überhaupt 131 Farben 
befchrieben , indem xu vielen wieder mehrere ver- 
fchiedene Recepte gegeben find, zum Beyfi>iel : vier 
zum Scharlach, neun zum Carmofm. Die Vorfchrif- 
ten felbfl find mit einer ungemeinen Genauigkeit 
verfalfet, indem nicht nur jedesmahl das Verhaltnifs 
aller Zuthaten nach dem Gewicht zum Tudie, das 
gefärbt werden foll, angegeben ill, fondern auch 
alle Vorbereitungen und FarbeprocelTe felbll nach 
derzeit, den Handgritlen, Gefäfsen u. f. w. deut- 
lich bellimmt und ausGrimden gezeiget, doch aber 
dabey durch öftere Verweifung aul andere xum 
Theil ähnliche ganz kurz befchrieben werden. Bey 
manchen hat zwar Herr P. aus andern Schriftflellern 
gefchöpfet, fo wie zum Beyfpicl die .Anllellung der 
Blaukiipe nach //f//ot und Qiiatreilure lü Isjonval ( Di- 
jon val ill vielleicht nur ein Druckfehler) gelehret wird, 
oberdochauch dabey lind immer eigene Erfahrungen 
un.i Betrachtungen mit beygebr.icht, fo wie hier die 
Aiiwendujig der drey Grade derGährungauf die ße- 


ftimmung der Zufätze’von Rothe hind Kleve und 
die Verbelferung der verfchärften oder febwarv fle- 
henden Küpe. Hingegen in vielen andern wichti- 
gen Stücken ill er dello origineller und vtTbeflert 
felbll die bisher allgemeinflen und von den bewähr- 
teilen Schriftllellern gebilligten X'erfahrungsartcn, 
zum Beyfpiel in Bereitung der Zinnfolution zur« 
.Scharlach, der chymifchen Indigtinflur mit V^triol- 
öl und andere, fo dafs es viel zu weidäuftig für eine 
Anzeige follen würde, alles befondere und gute 
auch nur anzudeuten , gefchweige auszuziehen. 

Das einzige, was noch etwa an dem im ganzen 
fo vorzüglichen Werke nicht fowohl getadelt als 
vermilTet werden könnte, möchte darin beilehen, 
dafs es gewüTennafsen zu praktifch ill. Herr P. 
hat nämlich nieillens den hohen Gefichtspunkt gc- 
faOet, nur furKunilverlländige zu fchreiben und da- 
her zu viel als bekannt vorausgefetzt, tvorüberdoch 
wohl manche andere auch Belehrung fliehen werden. 
Dahin gehöret vorzüglich eine genauere Kenntnifs 
der gemeinen Färbclloff'e fowohl, als der Salze und an- 
drer Beitzen mit den Zeichen ihrer Güte, wovon 
doch in der Ausübung felbll viel abhängr , weil die 
geringere Güte oft durch gröfserc Menge erfetze» 
werden mufe und alfo hierdurch die vorgefchriebe- 
nen A’erhältnifse eine Aenderung leiden. Eben fo 
fehlen manche mechanifchc Handgriffe der Färberey, 
die gleichwohl intereflant und niitzlich find . z. 
Beyf. : die Behandlung der fogenannten woll- 

blauen Tücher, des englifchen Scharlachs, Herauf 
der andern Seite blau ill, das Unterbinden des 
Gams und Drücken der Zeuge mit einem Thon- 
kütte, damit Ge llellenweis oder in gewiffen F'igu- 
ren weifs bleiben. Auf der andern Seite fcheinet 
es fad, Herr P. ill zu fehr bey dem liehen ge- 
blieben, was jetzt wirklich praktifch ill und ausge- 
übt wird Von feinen ausgebreiteten KenntniOen 
wäre doch wohl zu envarten gewefen, dafs er, auf- 
ferdeii allgemein angenommenen FärbefloHen, auch 


der alten oder aushändifcheii weniglleiis kiirzlich mit 
erwähnt hatte. So fugt er aber zum Beyfpicl vom 
Purpur, Kermes und Johannisblut gar nichts. Noch 
mehr hätten viele neuerlich vorgetchlagene Sachen 
verdient durch eigene Verfuche geprüft und durch 
Sammlung der Beobachtungen anderer darüber ge- 
meinnützig gemacht zu werden, wenn gleich die 
praktifchen Färber davon bisher niclits wilfen und 
das Neue fchwer anzuiiehmen pflegen. Man rühmt 
z. B. ftätt der kofibaren ausländifchen Co- 
chenille die Beeren der Schwarzwurz ( Ablaea fpi- 
cata Linn.) und Reimveiden, die Wurzel der Tor- 
nientilta und des.ßettllrohs, flatt des Indigs ähnliche 
Zubereitung ans Waid. Lotus corniculata und [iniJa 
Helcnium, zu braunen und fcliwarzen Farben die 
Erlenrinde, den Lycopus euiopaeus, den Lichen 
pu/monarius und die Bohnen des Gleditfcbbaums, 
welche alle in '1 eutfchland überall wild oder doch 
leicht anzubauen fmd. Diefeskann alfo vorzüglich 
zu neuen Enveiterimgen der Kiinll und der im.ner 
fo fehr verlangten M ohlfeilheic der Farben dienen 

und 
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Titu! wHre folglich einer hefondem Rückficht des 
Herrn Verfaflers würdig gewefen. Doch illzu hof- 
fen, dafs er licli vielleicht künftig noch darüber 
ausbreiten wird . indem er überhaupt fernere Bey- 
trhge zur t'arbekunll verfpricht , auch einiger Ver- 
ftiche mit Baumwolle gedenket, die dann gewils 
alle Kenner und Liebhaber recht bald von ihm er- 
bitten werden. 

GESCHICHTE. 

Rica, im Hartknochfchen Verlage: Matrria- 
iien zu der Rußfcheu Gefchichte, feit dem Tode Pe- 
ter des Grofren. Zw'cyter 1 heil , von 1730 — 1741. 
MitKupt 178S. 6 o 8;>- Anh. 14S S. 8- 

Wenn man diefe Arbeit des Herrn Hofraths 
Sehmidt genannt Plufeldek mit feiner jiltern rulfilchen 
Gefchichte vergleicht, fo dindet man mit Vergnü- 
gen, wie fehr fie an Werth zugenommen hat. Man 
erkannte zwar auch in jener den fleifsigen, forfchen- 
den, die Wahrheit fuchenden Sclirittfteller ; aber 
feine Kräfte waren bey weitem fo grofe noch nicht, 
dafs fie zu feinem Zwecke zugereichet hätten > der 
an und für Geh fclbft , der Natur des Gegentlandes 
den er behandelte, gemäfe, fchwer zu erreichen 
war. Der Herr Verfaifer hat diefes vermutlJich 
felbll in derb'olge gefülJet und daher den 1 itel fei- 
nes Werkes fo eingerichtet, dafs ein deutfeher Ge- 
lelirter dasjenige, was derfelbe verfpriclit, leichter 
leiden kann. Und gewife wir müllen dem Buche 
in diefer Rückficht ein wenig eingefchränktes Lob 
ertheilen , welches wir nicht könnten , wenn es ei- 
ne voluiändige fiefchichte von Rufsland feyn füllte. 
Diefes wird aus einigen .Anmerkungen erhellen, die 
wir bey Anzeigung feines Inhalts hinzuthun wollen. 
Der erfle Ahfehuitt bis 1736 handelt von der K. 
Annen 'I'hronbefleigung. Ciründe , warum das Haus 
Dulghoruky nicht durchdrang, des verdorbenen 
Raifers Braut auf den I liron zu fetzen. Dennoch 
blieb es alm.achtig, und fchricb Annen eine fehr 
ftrenge Capitulation vor. Ls ivird gut erzählt, wie 
Anne diefe Linfehränkung aufgehoben hat. Biront 
wachfende Gröfse. Hr. S. fchildert ihn fehr 
fchwarz, nach Angabe feiner Feinde. Die Erzäh- 
lung läuft eine Zeitlang über Hofintriguen, ohne 
wichtige Begebenheiten. Wozu füll das Geheim- 
thun b. 57 helfen, lange nach der Kaifcrin Elifabeth 
To<le, deren .Ausfcluveifungcn der Welt doch kein 
Geheimnifs mehr find ? \ on der V'’erbergung des 
ganzen Namens des Herrn 0 ** (S. i98)Dlst lieh 
noch eher eine Ui fache denken , ohngeachiet er ei- 
ne fehr rühmliche Rolle fpielt. Angelegenheiten mit 
Pohlen und Perllen. Die über die 'Ihronfolge ge- 
nommcntai Maal'sregeln find gut aus einander gefetzt ; 
nur hätten w ir gewünfeht, dafs die L’rfachen, warum 
der Hr, Anton Ulrich von Braunfehweig die Gunft 
der Kaiferin und der Nation verlohr, genauer ange- 
geben wären. Polnifcher Krieg wegen Angufls Hl 
M .ahl. Die .Staatsintriguen der beiden Kjiierhöfe 
find nicht liiulänglich aus einander gefetzt. M eit- 


läuftig von der Belagerung von t 3 anzig, Vermei- 
dung des Bruchs mit Schweden, und Erneuerung 
des Friedens 175S. Der muthwillig angefangene, 
unnütze und fo viele taufend Menfchen hitiopfernde 
Krieg mit den Tiirken; wobey aber nicht deutlich 
gezeigt w'ird, durch welche Intriguen Biron dahin 
gebracht wurde, in diefe grundlofe blutige Fehde 
einzuwilligen, befonders da fie leicht hätte Gelegen- 
heit geben können, den Grafen von Miinnich, fernen 
Gegner, grüfser zu machen. Diefer Krieg wird im 
2ten .Xbfehnitt ziemlich ausführlich erzählt, freylich 
ganz nach rufsifchen Nachrichten, aber doch kei- 
nesweges mit Verheimlichung des grofsen Schadens, 
den Rufsland davon hatte. Die Hofintriguen und 
Staatsunterhandlungen find bey jedem Jahre hinzu- 
gcfiigr. Eirons Erhebung zum Herz, von Curland, 
der völlige Sturz der Dolghoruky , die Folgen von 
der Vermählung der Prinzefsin Anne mit dem Herz. 
Anton Ulrich, und die fchwedifchen Bewegungen 
welche Sintiairs fchändliche Ermordung vergröf- 
ferte, find die wichtigllen. Anne darb während die- 
fer letzten Bewegungen , bald nach dem Frieden 
mit den Türken. Wir hätten einige allgemeine Be- 
trachtungen gewünfeht, aus welchen dem Lefcr die 
Schwäche und der V’erf.iU des rufsifchen Reichs 
deutlich geworden wäre, worin cs unter diefer un- 
tauglichen, indolenten Prinzefsin verfiel , die ihren 
cabailirenden Holteuten die ganze Verwaltung der 
Angelegenheiten des Staats überlieCs. Aber ihr 
Cliarakter als Regentin ift gar nicht gefchildert, 
auch find keine Bemerkungen hinzugctlian , die die 
einzelnen Theile ihrer Regierung unter einen allge- 
meinen Gefichtspunkt brächten. Der 3te .Xbfehnitt 
eiuhält die traurige Gefchichte des Kai fers 
HI. Die Streitigkeiten des Herzogs von Curland, 
als dem von der Kaiferin Anne ernannten Regenten, 
mit dem H. Anton Ulrich und der Sturz des erileii 
find gut und aufklärend erzä.-.lt. Die letzte Urfach 
von der X erabfchiedung des Grafen von Munnich 
war derBeytritt des rufsifchen Hofes zu der .Allianz 
von Üellreich und Sachfen 1741 , der gegen feinen 
XX'illen gefchaJi. Anfang des fchwediichen Kriegs, 
Die .Xnfpimmng der’ Cönfpimtion , wodurch die 
Prinzefsin Elifabeth auf den '1 hron gefetzt wurde, 
fcheint befll'r auseinander gefetzt zu feyn, als ihre 
Ausführung. Mit diefer Begebenheit fchliefset 
diefer Thcil fich. Die hnizugemgten Beylagen. ver- 
dienten fämmtlich iiireil PI atz., \ngehnngt ill ein flour- 
nal der Reifen des englifehen Mahlers ^%hn Cnjfle zu 
den Kirgiskaifakai im Jahr 1736, das allerdings 
werth war, aus den Manuferipren der wolfenbüttel- 
fchen Bibliothek, worin cs Herr S. fand, abge- 
druckt zu iverden; zu demfelben gehören auch die 
(Ichlecht gellochcnen) Kupfer. — Noch mülsen 
wir der Arbeit des Herrn VerlalTers das Lob ernici- 
len, dafs der Styl, worinn fie gefchrieben ill, nichts 
von der XX it/elnden, die Scnlözerfche Manier taifch- 
lieh nachahmenden Schreibart hat, die den erllen 
Theil feiner Rufs. Ciefclndne entllellte. Hin und 
wieder iR er aber dafür auch e(wa« rernadilafsigc, 
T i 2Uip 
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*. B.: S. 58- ^ S- ""L keiner — nichts: S. 168 
foUhe dürfte innen etc.; oft fcheint die Periode 
aus den fclilecht getchriebe.ien Quellen ohne Ver- 
bf Jerung aufgenommer. tu feyn; oft wird der Styl 
tagebucliniäisig , ’J. ß. S. 1 30. Auch hat es 

den Schein von Affeftation, wenn man Moskwa und 
Anna ^oaimouma, und dann wieder Johann III 
findet. III ift gewöhnlicher ahjöannowna. 

Unfre hiTtorifchen Schriftfteller. auch die vorzüg- 
licheren , zu den Hr. Schwid Phifeldek unftreitig ge- 
hört, dürften es ihren Recenfenten nicht verübeln, 
wenn Ge Ce oft an Aufmerkfamiteit auf den Styl er- 
innern, da dieCs noch immer nicht überflüisig ift. 

SCHOENE fVISSENSCHAFTEN. 


Riga, bev Hartknoch: Die Gefahren der 

Stadt. Ein Ge/chiednifs unfrer Tagej aus den Brie- 
fen derer die es betraf. Erfter Band. 1784. 320 S. 
8. (18 gr.) 

Eine Dollmetfchung des Payfan perverti des 
berufenen Vielfchrcibers, Retif de la Bretotine-, ei- 
nes Romans , der fehr treue Darftellungen der ver- 
derbten Sitten grofeer Städte enthält, und de Jen 
Gemälde, eben ihrer Treue wegen, oft nur zu 
veiführerifch 'und zu fchlüpfrig find, und, wir 
fürchten , auf die Gemüther, fonderlich junger Lc- 
fer, eine ganz entgegengefetzte, und minder mo- 
raliVche Wirkung hervorbringen werden, als ihr 
VerfaJer zum Zweck hatte. Die Ueberfetzung 
läfst Geh flielsend lefen ; hier und da wünfeht man 
einige zu plumpe Ausdrücke, wie Metze, grober 
Kerl, Klotz etc. hinweg. Diefe Dollmetfchung ftcht 
auch in der Bibliothek der Romane, aus welcher Ge, 
wie es fcheint, blüls, Seite- für Seite, abgedruckt 

Lbifzio, bey Schwickert! Mufemlmanach, 
oder poetifche ßlumenlefe fiir das Jahr 178S. IS8 S 
16. (12 gr.) . , 

Unter den Gedichten, einige fünfzig an der 
Zahl . zeichnen Geh ein paar von junger, und vom 
Freyhemr von Salis aus; der Ueberreft ift. mei- 
ftentheils, von dem Gelnlt, wie lolgender Epilo- 
gus des Herausgebers, der von feinen dichterifchen 
Gaben, nicht das befte Zeugnifs giebt: 


Wir hingen unfer Schild her.iiu, 
Beieichnet mit den Mufen, 

Und b«r» umfchwärint fogleich du Haiu 
Ein ganzes Heer Flfife/i'« i 
Auch viele vnu den Scliuren 
Jvaincn iin Phactoni gefahren. 


Und dachten, wu mit ihnen «Ir. 

Stolz, Eigeiiliebe, und war noch mehr 
Beflügelten der Helicoiifcheu Rappen* Laof, 

Und hinten fafs die Unveifchämtheit aaf. 

Eine Tabelle der Schriffteller ift angehängt, WO 
man bey manchen Namen (irrigen möchte: wie 

kommt Saul unter die Propheten? 

LiirziG, bey Schneider ; Neue Original • Ho- 
mane der Deutfehen. Sechs zehnter Band. 178S. 8- (i 
Rthlr. ) 

Zwey fogenannte Romane : Ferdinand und 
Louife, eine uahre Gefchichte 68 S., und des jungen 
Sternheims Leiden und Freuden, 204 S. ftark, die 
beide auch einzeln verkauft werden. Sie find wür- 
dige Pendanten zu den fünfzehn erften Bänden ei- 
ner Sammlung, bey der der gute Genius der vater- 
lanriifchen Literatur verhüten mag, duls Ce von 
keinem Ausländer zum Maafsftiib unfrer Stärke 
in Romanen erkohren werde, weil Ce wirklich in 
nichts original ift, als in ihrer anhaltenden, äufser- 
ften Mittelmäfsigkeit. 

Leipzig, bey Kummer: Für acht Kreuzr 
Sinngedichte 1785. 32 S. 8. (2gr. ) 

Sind nicht acht Kreuzer werth. Ein Beyfpiel 
von des Verfii Jers Witz. S. 25 : 

Hundf und Fr autn • Dituß, 

Du fchmahlft, dafs Herr von Wulderao 
Dianen höher fchaoe all feine Frau ; 

Doch wahrlich ich geilehe. 

Das gi-iub ich, kann inan ihm reneihii, 

Diane hng ihm manchen Hafeu ein, 

Dnd feine Frau — nur Flöhe. 

Berlin, bey Rellftab: Meine Hölle. Ein Ge- 
dicht. 178S. 24 7. 8. (2gr.) 

Trotz dem fnrchterlichen .Ausfall, den der Ver- 
faJer, in der 

— fchrnkliehtn Hunt 

dt! thit ifhen grofen Kegtiiten 
gegen die Recenfenten, und namentlich gegen den 
Rfd.ifleur diefer Zeitung thut, m.ijen wir doch, 
der Walirheit zur Ehre, bekenne.i, dj£s fein ^'ers- 
bau erbärmlich, feine, griecliifche , lateinifche, 
und deutiche Noten -Gelehuämkeit Flickwerk, und 
fein ganzes Geilicht eins von denen ift, deren Am ts- 
Durchleümg lür jeden Recenienteii walue Holle 
wird. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


HAWS'ovtii , bfy Schmidt: Orcywiid f’iftf FfeypxdJtrgrlit- 
i<r^ mm Gehnuch 'Vr TafeUoge. i785* 4 ® S. 8. 

Eine Auiwn.il vcii bekoiaccn l-ic*iefn , w orunter doch 
nicht die beften inrer An und. 


Landkarten, Prag, bejr von SehönfeH : Ürr 

Pmi im Kinifftuch B-hmtn, \ R.oyaU* gm — 
Niem Icnön, aöer lovicl wir um erimtcru, doch richtig ge- 
zeichnet* 
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GOTTESGELAHR THEIT. 

K oeln und Achen, im Guinbertifchen Ver- 
lage: Die allerbeßen Gebeter, welche ro« Ih- 
ro päbßlichen Heiligkeit Piut FI erklärt und aufge- 
legt, auf deffen Befehl im ganzen Kirchenßaat ver- 
ehrt und aufgetheilet worden, zu nutzbarem Ge- 
brauch der heiligen Meß und der heiligen Sakramen- 
ten. Aut dem Italiänifchen Uberfetzt. Cum per- 
miiru Superiorum. 1783. 71 S. g. Nebft dem 
BildnilTe des Pablb. (4 gr.) 

Es ift wenigftens eine kleine literarifche Merk- 
würdigkeit, dals der Pabft Piut VI diefe kurre 
Erklärung einiger Gebete felbft aufgefetrt, und 
durch den Druck hat bekannt machen lalfen. Auf- 
ferdem untcrfcheiden fie lieh nicht von andern 
jlhnlichen Erklärungen in der römifchen Kirche. 
Die hier erklärten , oder paraphrafirten Gebete 
fii d: das Fater Unfer, der englifche Gruß, und 
das fogenannte apoßolifche Glaubensbekenntniß , wel- 
ches letztere durch die Paraphrafe in ein Gebet 
verwandelt ift. Zur Probe wollen wir nur einige 
El klärungen anfiihren. Die vierte Bitte des \". U. 
erklärt der Hr. Verf. nicht blofs von den leibli- 
chen Erhaltungmitteln; fondern vornemheh von 
dem BroJte der Seele, dem Worte Gottes und dem 
Abendmahle. Die Worte im dritten Artikel des 
epoftolifchen Glaubensbekenntnifles : Eine heilige, 
allgemeine chrißliche Kirche, Gemeinfchaft der Hei- 
ligen, find hier alfo paraphrafirt : „Ich glaube, dafs 
„auf diefer Welt eine wahre, allgemeine, allein 
,,feligmachende , von Chrifto geftiftete Kirche zu 
„linden , das ift , eine allezeit Achtbare Verfamm- 
„lung rechtgläubiger Chriften , tinter einem Ober- 
„haupte und Statthalter Chrifti : ich glaube , dafs 
„diefe Kirche fey einig in der Glaubenslehre, in 
„dem Gebrauche der Sacramenten. Heilig in ih- 
„rem Stifter, in ihrer Sittenlehre, in vielen ihren 
„Gliedern. Allgemein oder katholifch , der Zeit 
„und dem Orte nach. Ich glaube ebenfalls, dafe 
„in diefer Kirche fey eine gemeinfchaftliche Theil- 
„haftighit der Ferdicnße , heiligen Geheimnifle und 
„des Gebetes, durch welche die fiegenden Recht- 
„glaubigen in dem Himmel, die Leidenden in dem 
, die Streitenden auf Erden mit einander 
A, E. Z. 1785. Supplemeiitlmd, 


„verbunden , gleichfam einen Cttlichen Leib au; 
„machen. 0 welche ganz befondere Gnade ift e: 
„dafs du, o Gott! mich zur wahren katholifche 
„Kirche berufen, und in folcher erhalten hall 
„In diefer Kirche will ich leben und fterben. 0 
„wie gliickfelig würde ich feyn, wenn ich mi 
„Darftreckung meines Lebens etwas beytragei 
„könnte, dafs fo viele Millionen der Irr-und Un 
„gläubigen in den Sclioos fothaner Kirche geführ 
„würden ? u. f. w. “ Den Paraphrafen der Gebe 
te find fechs litaneyen und eine Anweifung beyge 
fügt , wie man diefe Gebete bey der JVIelfe ge^ 
brauchen foll. Am Ende fteht noch ein Lobgeßmg 
zum heiligen Apoßel Petrur, nebft der V'^erkrind? 
gung eines Ablaites von.iooTagen für diejenigen, 

V eiche diefen Lobgefang fingen, und eines Ab- 
lalTes auf ewige Zeiten für diejenigen, welche auf 
die beiden Petersfefte eine Kirche, oder einen Al- 
tar S, Peters befuchen, und dafelbft eine Mefte 
hören werden. — Man mufs fehr zweifeln, dafs 
diefes Werkchen in Ländern, wo es beginnt helle 
zu werden , einiges Glück machen werde. Am 
wenigften Ibfst fich das von gegenwärtiger deut- 
fchen Ueberfetzung erwarten, die an vielen Stellen 
ganz undeutfeh ift. 

Wien, mit von Schönfeldifchen Schriften: 
Donat. Holzmanns, Priefters der frommen Schu- 
len, Predigers an der kaiferL königl. Tlierefia- 
nifch Savoifchen Ritterakademie , Sammlung eini- 
ger Predigten. 1784- I34 S. 8. 1 12 gr.) 

Man darf in diefer Sammlung keine Predig- 
ten in der gewöhnlichen Form fuchen. Die be- 
fondem Umftände , tinter welchen Hr. H. diefe 
Predigten gehalten hat , rechtfertigen ihn voll- 
kommen , dafs er fich in denfelben einer folchen 
Sprache bedient, und folche Hauptfätze gewählt 
hat, die man feiten in einer Predigt hört. Seine 
Zuhörer waren Adeliche aus den erften Häuiern 
der öfterreichifchen Staaten, meiftentheils v’on rei- 
ferem Alter , welche in der Ritterakademie den hö- 
heren Wiflenfehaften oblagen , und in den fchonen 
WilTenfchaften gut gebildet waren. Dies veran- 
lafste den Verf. folche Hauptfätze zu wählen, die, 
ohne die Eaflungskraft feiner Zuhörer zu überftei- 
V 


Digitizea jy 



SUPPLEMENTE 


78 


gen , Tür fle Intereflant genug wären , und fich in 
dem Vorträge derfelben eines edleren und über 
das Gemcirte erhabenen Ausdrucks zu bedienen, 
um den U'ahrhciten, die er predigte, Eingang in 
ihre Herzen zu verfchaffen. Recenf. mul's dem 
V’’erfaiTer die Gerechtigkeit wiederfahren laOen, 
dafs er in allen in gegenwärtiger kleinen Samm- 
lung befindlichen Predigten feinen Zweck nicht 
aus den Augen verloren habe. Hier find die 
Hauptfdtze der ßeben Predigten ■ welche diele 
Sammlung enthält: Von der Pflicht des jungen 
Adels , fich für den Staat zu bilden . über Marth. 
22, 21 ; von der Pflicht des Adels, die in der 
Jugend erworbenen Fähigkeiten einll zum Wohl 
des Staats anzuwenden, über eben diefen Text; 
von den allgemeinen Pflichten des Menfchen ge- 
gen Gott, über die Worte: Gebet Gotte, was 
Gottes ift ; (wenn der VerfafTer in diefer fonft 
fehr lehrreichen Predigt die Pflichten gegen Gott 
in Pflichten des Verftandes \ind des Willens ein- 
theik: fo ift diefe Eiuiheilung wohl niclit ganz 
richtig beftimmt; ) von den dem .Adel eigends 
zukommenden Beweggründen, (Rec. würde das 
lieber fo ausgedrückt haben : von den befondern 
Bewegungsgründen , die den .Adel verbinden u. 
f. w. J Gott zu kennen ( erkennen ) und zu lie- 
ben, über die vorigen Worte. Am Schlufse die- 
fer Predigt fagt der Redner : „ 0 , meine Lieb- 
„ften ! wenn die Hand des Herrn das Gericht er- 
,, greifen wird, an jenem grofsen Tage der Ent- 
„fcheidung wird er vor den Augen des Himmels 
„und der Erde feine Gutthaten gegen unfre Treue 
„aufwiegen { aufwägen ). Wehe ilis ! wenn unfre 
„Schale ueigt ( wird nicht in diefem Falle ttnfre 
„Schale allezeit fteigen?) und wir zu leicht be- 
„funden werden ! Die drey letzteren Predigten 
handeln: von der Verbindlichkeit des Adels zur 
thbtigen Nächflenliebe , über Luc. lo, 36, 37; 
von den Gefahren der Verfiihrung, denen der jun- 
ge Adel ausgefetzt ilf , über Matth. 24, 23 24; 
(zwo trefliche Predigten!) In der Art, w'ie der 
Verf. diefe Hauptfätze behandelt , und in der 
Schreibart bemerkt man , dafs er fich nach den 
franiöfifchen Kanzelrednern , befonders nach Mjf- 
fillon , gebildet habe. Das Einzige kann Hecenf. 
nicht billigen , dafs Hr. H. vor feinen Zuliörern 
au viele Verbeugungen macht ; Ce immer auf die, 
in Predigten ungewöhnliche, Art: Meine Herren! 
anredet, und fall allezeit, ehe er den Hauptfatz 
vorträgt , eine Captationem benevolentine voraus- 
fchickt. Dadurch foll aber dem Werthe diefes 
Verfuchs von Predigten , wie der befcheidene V'. 
diefe Sammlung nennt, 'niclits benommen feyn. 

RECHTSGE LAHR THEIT. 

Müvchen, bey Lentner: Das Gaflrecht der 
kurpfulzhayerifchen Haupt - und Reßdenzßudt ''■fiin- 
chen. VowLadulMU edlen von Stoixner, Siadtu^i- 
^ ter-uud Galhicluer. 1784. 6 i Seit, ia 8 . 


Das Gadgericht zu München beruht auf ef- 
nem alten Herkommen , welches feit dem X\”l 
Jahrhundert von Zeit zu Zeit bedätigt worden. 
Der zeitliche Sradtunterrichter id zugleich Gafl- 
richter. Einen Bürger kann einen Gad, er mag In- 
länder oder Ausländer feyn , bey dem GadgerichC 
belangen , auch Kaufleute zu gefreyten Marktzef- 
ten. Eben dafelbd können aber auch Gäde den 
Bürger belangen. Auch Gäde können dafelbil 
wieder Gäde in gewiflen Fallen belangen. In den 
vorigen Jahrhunderten finden fich auch viele Eatem- 
pel von Proceflen, welche Bürger gegen Bürget 
vor diefem Gerichte geführt haben. Nicht nur 
Schuldfachen, fondern auch andere Civilklagen 
können dafelbd angebracht werden, und der VC 
verfichert, in feinen Regidracuren verfchiedene 
allda abgeflrittene ^uridifche Fälle gefiinden zu ha- 
ben , die fo gar oft viele Jahre nacheinan- 
der fortdauerten (welches freylich ganz abfichts- 
widrig war.) Die Parteyen haben fich oft das 
Gadgericht vom Magidrat. oder bey dem Burger- 
meilferamt ausgebeten , aber fchlechterdings noth- 
wendig id es nicht. Man kann Geh durch einen 
Anwald vertreten laOen , nachdem man Vorftand 
de judicio ßßi et judicatum folvi geleidet hat. Die 
Termine laufen ordentlicher Weife von 24 zu 24 
Stunden , wenn die Umdande nichts anders erfor- 
dern. Der Gadrichter hört die Zeugen felbd ab. Die 
Sentenzen ergehen unter feinen Namen. Die Ap- 
pellation geht an den Kurfurdl. Hofrath und von 
da an das Kurfürdl. Reviforium. Die Fatalicn 
find IO Tage. Der Gadrichter hat auch die Exe- 
cution. 1557 wollte ein Augsburger wegen des 
prii'ilegii de non erocando das Gadgericht nicht an- 
erkennen. z\m Schlüße id noch die Taxord» 
nung diefes Gericlits beygefiigt. — 'W'egcn de* 
Vortrags liefs fich bey diefer Schrift fehr viel 
erinnern ; man findet viele undeutfehe und pro- 
vincielle Ausdrücke: z. E. BefiVgnifs, fohin, H'er- 
bindnifs , Zeitverlurd , Unkö'dcn , Unbilden der 
Zeiten, AngedtihlijJfimg der Judiz, Staat fiir flatt. 
Seit. II haben wir ein ganz unbekanntes Buch 
kennen lernen, Hellcfeld Bibiiolheca ^uris ßekila. 

S. g id ein häfslicher Druckfehler : aäio lexati für 
locati. 

Halle , bev Hendel : D. L. C. ITeßpha/ß 
rechtliche Abhandlung von der Gültigkeit einer Hand~ 
liingx die ein Anmud in l'ollmacht verrichtet, du 
der Principal fchon vorher die rollmacht widerrufen , 
oder geflorben , wovon jedoch der Anu iUd keine IPif~ 
fenfehaft erhalten. 1784. 2 B. in 4. 

Die Gültigkeit folcher Handlungen läugnet der 
V’erf. gegen l'uct, Stryck und Leijfer, luid tritt 
der Meinung des Finnius bey , ( welche J\l. G. 
Wernher in Leäilf. cominentaL ia Pand. T. 1 p.ag. 
616 fad auf eben diefe .Art, wie Hr. Wellphal, 
vertheidigt hat. ) Doch gedcht der Verf. dem Ge» 
voll nächtigten das Recht zu, die Erdattung der 
gehabKii Ausgabe zu fordern ; fo wie audi der 

an- 
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andere , m!t welchem der Gevollmächrigte aus 
Imhum noch contrahirt hat, die Erfeczung des 
befondcrn Schadens , den er dabey erweifen kann, 
von dem Committenten , oder deffen Erben ver- 
langen kann. Befonders bemüht ßch Hr. W. das 
von Leyfer angeführte cap. 33 X de refcript. aus 
dem Weg zu fchatien. — Wir wollten aber den- 
noch zweifeln , ob künftig alle Dikafterien und Fa- 
cultäten nach des Verf. Meinung fprechen werden. 
Ohnehin wird nicht leicht ein Fall verkommen, 
wo 'der dritte, der mit dem Commillionär con- 
jrahirt hat, nicht ein Interefle dartlmn könnte, 
das er dabey hat , dafs der Contraft gehalten wer- 
de. Der in cap. 9 de procurat. in VI angegebe- 
ne Grund ift nicht fo allgemein, als es fcheint, 
und leidet keine Ausdehnung auf andere Fälle, 
als die Schliefsung des Ehecontraäs. 

Drisdek und Leipzig, bey Breitkopf: Fort- 
gefetzte Nachricht von einem merkwürdigeti mediäni- 
fchen Rechtshandel in Münßer , nebß der Beleuch- 
tung des vom ßonnifchen Collegia medico den 8 3 ^il. 
1782 gefprochnen Urtheils. 1784* 4 B. in 8. (4 
ßr.) 

Der Rechtshandel, deflen Ausgang hier er- 
oahlc wird, ift aus mehrerrt periodifchen Schrif- 
ten , infonderheit aus dem Schlözerifchen Brief- 
wechfel , dem gröfsten Theil der deutfehen I.efe- 
welt bekannt. Er wurde zwifchen dem Wedicinal- 
rath IFirtenfohn eines Theils , und dem Prof. Fries 
nnd Candidat Chavet andern Theils , vor dem Col- 
legio medico zu Münfter geführt, und letztere ha- 
ben in denfelben verloren. Der Verf. diefer Nach- 
richt nimmt die Parthey der letztem, und kritilirt 
vornemlich den Ausfpnich des ßonnifchen Colle- 
gii medici. F'ür Lefer , welche die Sache felbft 
nicht interellirt, 'möchte noch das intereffäntefte 
dasjenige feyn, was S. 30 — 40 darüber gefagt 
wird , ob das Münfteritche Collegium medicum in 
diefer Sache das forum competens gewefen ? Son- 
derbar ifts, daCs darüber eine medicinifchel'aculvit 
den Ausfpruch gethan hat. 

Breslau , bey Korn : Extraß der allgemeinen 
Depoßtal- Oidnung de Dato den isten SejJt. 1783 
zum Gebrauch derlUevten Untergerichte. 1784. 10 
B. in gr. 8. 

Die vollkommen fichere Verwahrung und 
zweckmäfsige Verwaltung der gerichtlichen Depo- 
fitorum verdient als einer der widitigften Gegen- 
ftände des richterlichen Amts eine belondere .Auf- 
merkfamkeit. Es find daher hierüber in den Preuf- 
fifchen Staaten von Zeit zu Zeit einzelne Verord- 
nungen ergangen , welche nunmelir in ein 

f anzes lleglement gebracht, in die gehörige Ue- 
ereinftimmung unter einander gefetzt, wo es nö- 
thig, erläutert, näher bellimmt und ergänzt wor- 
den , damit fowohl die kleinen Untergei achte , als 
diejenigen, welche bey jenen in dergleichen An- 


Z. 178?! 

gelegenheiten etwas TO fuchen oder to betrei 
haben , mit einer deutlichen und vollftändi 
Richtfehnur ihres Verhaltens verfehen wiirc 
Unter den kleinen Untergerichten find die Don 
nen - Juftitz - Aemter und 'Patrimonialgerichte 
verftehen , denen nicht die allgemevie Depoßtal- C 
nung für diekönigL preufs. Lande vom i jSept 17 
zur Richtfehnur vorgefchrieben worden. Mar 
nahen und beygelegte Formulare erleichtern d 
Gebrauch diefer mufterhaften Ordnung. 

Ulm, bey Wohler: ^oa. Vir. L. B. de Ci 
mer obfervationum juris univerß — Tomi II Pa 
prima. 178S- 2 Alph. 4 B. in 4. 

Ein unveränderter Abdrack ; oder vielleic 
nur ein neuer Titelbogen eines bekannten Buche 
Das letzte fcheint das etwas weifsere Papier zu b 
ftätigen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Nürnberg , bey Felfseckers feel. Söhnen 
Vorlefimjen über Religion und Sittenlehre der Vet 
mmft, Jur narhdenkende Menfchen überhaupt, um 
ßir junge Studirende befonders, von ^oh. Chrißopi 
König , d. W. Magifter. 178S. 296 S. in 8- fsc 
gr. ) 

Wenn wir auch nicht mit dem VerfalTer dar- 
um rechten wollen, fo müflen wir doch unfern 
Lefern wenigftens anzeigen, dafs dies Werk nicht, 
wie man nach dem Titel erwartet, die Theologie 
und Sittenlehre der Vernunft enthalte, fondern, 
wie wir aus der V'orredc fehen , blofs die Einlei- 
tung zu einem gröfeern Werke über beide feyn foll- 
In eilf Vorlefungen wird von der Aufkl.ämng über- 
haupt , von der Aufklärung unferer jetzigen Zeiten , 
von menfchlicherGlückfeligkeit, von demEinflufse 
der Tugend auf diefelbe, von derHofnung auf ein 
zukünftiges Leihen , von ihrem Zufammenliange mit 
unferem Tugendfleifse und von der Unentbehr- 
lichkeit und Wahrheit der Religion überhaupt ge- 
handelt. Ueberall fpricht der VerfalTer mit Wär- 
me, mit Würde und Lebhaftigkeit, und ftretit hie 
und da kleine Erzählungen und Schilderungen ein, 
welche die Einförmigkeit des Vortrags angenehm 
unterbrechen. Zu denen Stellen , die indelftn Ree. 
nicht unbedingt unterfchreiben möchte, gehören 
folgende. Wenn S, 39 u. f. gefragt wird: „ob 
,, jemand zugeftehen werde, dafs .Aufklärung nur 
„die Hälfte , oder gar nur ein Stück dev Men- 
„ fehen Vollkommenheit fey ? ob nicht vielmehr 
„jedermann der Meinung fey, dafs man lieh iin- 
„ter Menfehenaufklärung den Inbegriff und das 
„höchfte Ziel aller Menfchenvollkommcnheit vor- 
„zuftellen habe?'* fo dehnt der VerfitlT. onen- 
bar den Begriff der .Aufklärung febr viel weiter 
aus, als es der allgemeine Sprachgebrauch er- 
laubt. Es kann an einem Wnuercage ungemein 
helle, luid docli fehr kalt können in ei- 
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nem Kopfe ^ie Begriffe auch fehr aufgeklärt feyn, 
und doch nicht , wie Ge foUten , das Hen erwär- 
nien. Sich von V^'orurtheilen loswinden , das Prin- 
cipium des Selbftdenkens bey allem Forfchen nach 
Wahrheit anwenden, die wichtigften Geg'enftSnde 
des menfchlichen W'iffens mit unpartheyifcher 
Wahrheitsliebe prüfen , dies alles , ( worauf es 
doch eigentlich bey der Aufklärung ankommt,) 
ift Bedingung , aber keineswegs Iitbegriff ( höchftes 
Ziel) der Menfchenvollkommenheit. Darin ftim- 
men wir dem Verfaffer völlig bey, dafe Kcnnt- 
niffe nicht allein den aufgeklärten Mann machen ; 
aber kann man wohl fagen (S. 4?.) „dafs in den 
„Gnftern Zeiten vor der Reformation der Wiflen- 
„fchaften und der Religion das damalige Men- 
„fchengefchlecht, bey aller feiner Rohheit die Er- 
„kenntnifsfehäne des römilchen xind griechifchen 
„Alterthums befelTen habe, “ und dafe daraus 
folge (S. 42) „alle Kenntnife werde nur durch 
„den Gebrauch zur Realität.“ So lange eine Wahr- 
heit n\ir in einem Buche, aber in keinem Kopfe, 
vorhanden ift, kann man fie unmöglich zu den 
Kenntniffen des Zeitalters rechnen , in welchen 
das Buch exiflirt — S. 108 fchliefet der VerfalT, 
aus der Betrachtung, die er über mandie Unan- 
nehmlichkeiten des Lebens angeftellt hat: „Men- 

fchenglückfeligkeit fey ein Leben , in welchem 
„die unbefangene Vernunft mehr wahres Gut, als 
,,Uebel, wahrnimmt, “ da doch eigentlich a\is 
dem gefegten nichts weiter folgt , als dafe Uebel , 
aus detien liberu legendes Gute mtfpringt, nicht mit 
dem Begritle von Glückfcligkeic Breiten. — S. 
191 fehen wir nicht ab, wie es heifeen könne: 
„Papinian, der denTod wählte, um nicht denBru- 
„dermord eines Tyrannen zu vertheidigen , habe 
„dadurch (ohne Rnckficht auf ein zuknnftiges Le- 
„ben,) weder eigene noch fremde V'ollkommen- 
„heit bewirkt.“ ift es nicht Beförderung eigener 
Vollkommenheit , Geh das Bewuftfeyn einer edle.a , 
grolsen That zu verlchahen? Konnte ein Mann, 
wie Papinian, nicht die wenigen Tage, die ihm 
durch das feeleneihebende Bewuftfeyn gewürzt 


wtu-den, für ein gröfeeres Cut halten, als die, 
immer noch ungewilTe , Hofnung mehrere Jahre zu 
leben, die er Geh mit Vorwürfen feines Herzens, 
feiner ZeitgenolTen und der Nachwelt erkauft hät- 
te ? Und war es nicht Bewirkung fremder V'oll- 
kommenheit, ein folches Beyfpiel zu geben, wo- 
durch 'I'yrannen belehrt werden konnten , dafe Ge 
zwar über das Leben , aber nicht über das Ur- 
theil ihrer Unterthanen gebieten können ? Konn- 
te nicht gerade Papinian glauben, er fey am er- 
Ben ein folches Beyfpiel feinem und folgenden 
Zeitaltern fchuldig ? Der Verf. hätte dies alles 
zugeben und entwickeln können, ohne dadurch 
feinem Beweife , dafs die Ueberzeugung von ei- 
nem zukünftigen Leben die kräftigBe Stütze der 
Tugend fey, im mindeBen etwas zu vergeben. — 
Zu den Fehlern im Ausdruck rechnen wir den 
häuGgen und nicht immer paffenden Gebrauch des 
Worts „Gepräge,“ das gefuchte „nach Legionen, 
„Cohorten und Centurien zählen , “ das unrichti- 
ge „mit dem Schlafe darben , anwand ( B. an- 
wandte), zuftmm , Hocliachtung gegen Tugend 
und Herzensgüte ifi in der ganzen Organißition 
des Menfchen gegründet' ‘ u. f. w. 

Ohne Benennung des Druckorts: Raritäteni 
ein hinterLaßenes ITerk des Küfiers von Rummelt^ 
hurg. Neunter und letzter Th^. 1785. 300 S. in 
8 . (12 gr.) 

Bekanntermafeen gehören diefe Raritäten , 
oder, wie Ge eigentlich heifeen füllten, CrucLitä- 
ten, unter den Abfehaum vinferer Literatur, — 
und Verfaffer und V erleger haben gleich viel Ur- 
fache bey ihrem angenommenen Incognito zu be- 
harren. Eine tunBändlichere Warnung würde 
jetzt beym Schluffe diefes fatibern Werkes auf al- 
le Falle zu fpät kommen , wenn wir es auch für 
möglich hielten , dafe unfere Anzeige zufälliger 
weile in irgend einen jener fchmutzigen Winkel ver- 
fchlagen würde, wo Raritäten . im Gefchmack des 
KüBers von llummelsbiu-g, ihr Publikum Gnden. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


BaSMEU . bey Fbrfter’: Veist rf« Entflchtmg ics Noril- 
Ikhtt “wOH ^offph Anton Cramer , Prof, der Math, am f, 
Gyinuiif. 2U Hlldnhelin. 17^^. 7 Bogen. 8> (t gr* ) 

Zuerft gieht der Verf. eine Kurze Gcfchu hte dei Nord- 
lichts , fuhrt Z-V 9 .X nichc alJci aber doch die vomehniften Mei- 
nungen der N.Ttuifon'<-hcr von der BcfcbitTenhcic und Ciitlle* 
huag dellelbcn an , wo er beylauhg auch den wcicnUfchen 
UiiU.ichied twUchender Djinmrrung und di-m Nordlicht zeige ; 
nUdciin tragt er Kurz und bündig teilte Gründe vor « warum er 
Jenen Meinungen niclic beyfliicbteii Kann, da erlich denn 
jii.c idtilegnag dii M-iiiantchcn Hypothel'e am weitlauftig- 
ftfu bei Juhi}£i. Lndlich folgt feine eigne LiKlaruiig , die 
ab« r bi‘ G eine weitere Aiutüinnng der irereirt vun . evroux 
dl la Coudt miete, in tcineio nruen Syftcin aber die ^tnrne 
und Fixftcrtic, gi^uticitcii Mmiiiiuitiimg ift , nemlich dafs 
die cuiziuidbaie bumj^huic den btoft zu dem Nordlicht herge- 


be. Der Verf hat felbft die Schrift diefej Franiofeti angeführt. 
Zu dem Eigemhumlirhen imlen Verfatfers gehnjt , daU nach 
ihm der Stoff des Nordlichts an« Dampfen beftehc , die tich 
vorncmlich in den hellien Erilftricheii enncicKeln, die aoi 
einem Elemeiuarfeucr und I'hJoglftun, welches dalfelbe , wie 
eine Rinde mngiehc , zurnnmengeferzt lind, die fich wegeii 
ihier beträchtlichen Leichtigkeit in den huhern I.utrgegendett 
anfainmcin, nach den Polargcgenden ziehen, dort durch* die 
Kalte verdichtet und ichwerer gemacht werden, dechaib in di« 
dichtem Ltiftlchichten nirdeihnkcti , lieh an den Theilcn der- 
teuen icibt'ii und zerplatzen , wo alsdriin das Elrmrntarfiruef 
frey wird und die rotnen Sfnhlm veturfuht. Der Verf. zeigt 
wliklich viel Bilefcnheit, ScharOiim und Kenmnih in der 
N*trnrkunde , nur zweifelt der Ree., dafs die PhyüKer feiner 
Vorfteliong ven der N^tiir der Dampfe, die dai Nordlicht er» 
zeugen luUcU| iiueiiBeyfall geben werden. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Ä Ihne Anieige des Druckortes und Verlegers: 
Beurtheilung einer Schrift, welche unter dem 
Titel : Einlettimg zu näherer und deutlicher Außlä- 
rung der Offenbarung ^efu CKrißi oder St. Johan- 
nis, nach Chronologie und Gefchichte, als Beytrag 
zum Beweis, dafs Bengels apokalyptifehes Syßemdas 
wahre fey ; in dielem Jahr zu Carlsruke m Mack- 
lots Tcrlage , im Druck erfchienen ift. 178+ in 8< 
43 S. neblt einem Anhang von 23 S. (4 gr.) 

Der Vertairer hält die auf dem Titel bemerkte 
Schrift, die er hier beurtheilt , fiir die wichtigfte, 
welche, feit den bekannten Bengelifchen und Cru- 
ßujjifchen vortreHichen Schriften, in diefem Fach 
*um Vi rfchein gekommen ift. Das Vergnügen 
und der Nutzen , den er felbft aus der Durchlefung 
diefer Schrift fchöpfte, erregte in ihm den V'unfeh, 
durch eine kurze, mit einigen kritifchen und er- 
läuternden Anmerkungen begleitete Darlegung 
ihres wefintlichen Inhaltes, auch andere zur Durch- 
lelung und zum heilfamen Gebrauch einer fo lehr- 
reichen, und dem Bedärfnifs unferer Zeiten ange- 
luelfenen Schrift, aufzumuntern. Die von dem 
Veriafler diefer Abhandlung eingeflreueten .Anmer- 
kungen füllen nicht nur zur .Aufklärung und Er- 
läuterung einiger Hauptbeweife dienen , fondern 
auch das dem Verfälfer der Einleitung eigenthüm- 
liche bemerken u. f. w. Der Anhang tuhrt die 
AuCTchrift : H trfuch eines allein aus den iTorten des 
Textes, ohne fchwehre (fchtvere) mathematifche Be- 
rechnung , hergeleiteten, faßlichen, und einleuchten- 
den Aiijfi hlußes der geheimen Zeiten der Offenba- 
rung Jefti Chrißi o'Urr St. Johannis. Den Be- 
fchlufs macht ein funaiiarifches yerzeichnifs der ge- 
heimen apokahjptifchen , (d. i. in der Offenbarung 
Joluinnis lorkoininendeii) Zeiten, und der Danielitl- 
fchen Knochen und Zeiten, nebß beygefigten Betrag 
derfclben in gemeinen Zeiten. Untere Lefer uilfen 
nun, was fie in diefer Abhandlung zu fuchen ha- 
ben. Die Liebhaber des Bengelifch Crußufsifchen 
Syftems würden fich durch des llec. Urthcil nicht ' 
abhalten laflen , diele Schrift zu ftudieren, und 
Leute von richtigem Gnindfätzen werden lieh oh- 
nehin die Mühe niclit netimen, dergleichen Din- 
ge zu lefeii. Schade um die Zeit, die auf lol- 
A, L. Z. 178S. Supplementband, 


che miihfame Ausrechnungen und Unterfuchua» 
gen gewendet wird. 


ARZSETGELAHRTHEIT. 


Strasburg , bey König: Methodiit formulat 
medicas confcribendi- In ufum praeletlionum acade- 
micanim edicUt Jo. Fr. Chriß. Pichler, M. D. et 
coUegii medicorum Argentorati focius 1785. iio 
S. 8. 

Weil weder Gaubius noch Gniner durch ihre 
Lehrbücher ihrem Zweck in den .Augen des Ver- 
faflers entfprochen haben, fo fchrieb er diefes 
Lehrbuch , und bittet Lernende und Lehrende, nun 
zu fehen, wie weit er diefem Mangel abgeholfen 
habe. Herr Hofr. Grüner befchuldigte in dem 
Almannch für .Aerzte vom Jahr 1786. S. 231. den 
Veriafler, da(s er ihn ausgefchri^en habe, und 
dafs blofs andere Stellung der Materien, und einige 
hinzugefiigte Beyfpiele von Formeln von dem Ver- 
fafler felbft feyn, bewies diefes auch, wie bekannt, 
durch Vergleichung und Zufammenllellung der 
S.ätze in beiden Lehrbüchern. Herr Pichler ant- 
wortete bitter und behauptete dreiß, dafs hm 
nichts mit Herrn Grüner gemein fey, als dafs 
höchßens Lehrbücher von einerley Wifleiifchafr 
in Riicklicht auf die allgemein als wahr befundenen 
Vorfchriften , nicht fo fehr von einander abgehen 
könnten. Da wir aber beide Schriften mit einan- 
der verglichen und faß durchaus die gröfste Ueber- 
einftimmung, felbft in den gewählten Worten und 
Ausdrücken, fanden, welche Herr Pichlers Plagt- 
um ganz oßenbar und fonnenklar beweift, fo 
mufeten wir uns wirklich iiber die üreißigkeit ei- 
nes Mannes wundern, welcher fagt, dafe daflelbe 
Buch feinem Endzweck nicht entipreche, das er 
wenn gleich nicht ganz, doch an fehr vielen Stel- 
len wörtlich ausfehreibt. .Alle Stellen, wo Hr. Pichler 
diefes gethan, auszuzeichnen, würde wider den 
Zweck diefer Blätter feyn : wir zeichnen unr einige 
aus, mit der Verlicherung,dais diele eben nidit 
lange gefucht worden find. 


C/«rniT §. 5. 
Rcfjutiitmur ergo ad a< 
ptam foniuilae coiiftrudto* 
nein wdui fiomimm t qni- 

X 


Pichhr j. 

Requlruneur ad formit- 
lae coniuucltojtein. 

1) mtäiu noiiiiUMM, fub 
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Grmter $. ’f, 

btu ahuitur medici td (Tgni- 
ficanda ea , flne quibus coiv* 
fiftcre praefcripcuiii non po- 
taft, qfulitat et üräo earutn 
leiBin» quac poftuUmur, 
mcnfurantn et Hefie cognitlö, 
denique hubitm cxtcrnts. Hli- 
Cc eniin parcibiu tucura for* 
Biulae cujusque oiediciuaUs 
comluecur. 

f 8. 

Pnmum erpo collocatnr 
la)5/, i. c. priiicept inedlcä' 
fiifMCi pars» a ona mnrbt ab< 
•ftionem expeaes, fite fola 
fic , üvc in focietatc rcruin 
ali.irum» runcque temporis 
aeftimatiir ex quand(ate vir- 
tutts, non molis. Viidecon* 
£ci(ur 

i) praeftare medicamen- 
tum, quod fimpitci t i. e. 
tna conÜat, quam quod 
^wpefita t i, e. plurtous, 
ideoque ilUm pracFerendain 
xiden , quia hac via fKillime 
ejus vU et potellas cernitur. 

Tune deinum opus effe 
kafi compofitu.Ci aut vires au- 
£eiid.ie fiint , auc vehcmencia 
mali qiioddam vclud auwla- 
rium deliderar. 

?) Viiari oportere miftu' 
rw , quae natura fua a fe in- • 
vicem abborrent , nec habere 
coinmuiüoiieni quandaiii ac 
qaafi contagioneiii pofluiiu 

§• , I, 

Pnnceps boU pars eft quod’ 
tonqiie pulverulentuiu fic* 
cum, perexi^ua copia rffi- 
ca« » et additione moUioris 
njusdam Jiwteriae in apum 
•onnam redigendum. 


§• «4i I. 

t) adhibenda^ (ad fuccos 
expreflbs) elfe quascuitque re- 
ceiitcs piaiitas earumque par- 
tes flngnlas , modo luccuin, 
qul elid poflit, habeant, ne- 
quaquatii vero denfas, ficcas 
▼el vetcres , neque ctiam le- 
miiia. 


Pichler §. j. 

quo intelU^itnr forma, quam 
in praefenptionibus medici 
fcqumirur. 

a) ^aa/iMr rt erdo earuin 
reruin , quae poftulautur. 

j) menjHrjruni et dofit co- 
gnitio , atque 

4) kabttHC extemus. 


§. 8 

Bafis , {. e. priiieepi me- 
dicamenti pars , a qtia mor- 
bi abaclionem expe^at nie- 
dieui, in omni formula prae- 
fens , vel fol.i , vel in Tocie- 
täte aliorum ingrediencium 
ferc feinpcr rriinum colloca- 
tur» Hic aaiiotandum 

1 ) praeilarc medicimenlum* 
quod k^ffijimpha^ I. e. vno 
ingrediemc conftat, quam 
quod «wpa/fni, i. e. pluri- 
bus; quia hac via faciliiine 
ejus VIS et poteftas cernitur. 

3^ tune Opus efle baflcom- 
pohea, fi plura ümul milU 
eftcacius pradUbmit , quod 
intendiinus. 

5) vitandas effe miftums, 
quae natura lua a fe iiiuic<m 
abhorrent, quae vel mifeeri 
imer fc nequeunc, vel milU 
aliciias fortiuutur vires. 

§• 49. 

^ Princeps boli pan eft exci- 
piemlumj id quod fere fem- 
per pulverulciitum ficcum, 
perexigua copia effieax et ad- 
diti'one moUioris cujusdam 
iiutcriae in ddlderatom fot- 
uuiii redigeiiduin. 

§• »j . I. 

«lihibfii.ln effc fucc«(tu rt 
rtetm« vegetahilium partts, 
iiequaciuam dciilas , liccai, 
lignora»; ncjiie « feniina, 
quia oleo magii, quiuiihu- 
more aquofo fcweiiu 


Die Einleitung ift fall wörtlich von Hm. Gru- 
ner. In dem Vertolg des Werks find die Kapitel 
anders geftellt , und auch andere Formeln zur Er- 
lautenmg beygebracht worden, dasUebrige fcheint 
grofeten^cils, wie auch die letzten von uns ange- 
tuhrten btcllen beweifen , von dem Werk des Hrn. 
Or^er entlchntzu feyn, nur mit dem Unterfchied. 
^fs zuweilen etliche Worte zugefetzc, und andere 
dagegen weggelaflen find. 


Leipzig, bey Möfclc; Ton dem Men- 
jcheii, von tjiren Arten und von ihrer Zucht, 
neuji den Grwidurjuchen der Neigungen und 


Abneigungen zwifchen dem Manne und dem ITei- 
be. 108 S. 12.x 

Der VerfaiTer verlichert fehr viele Bemerkun- 
gen iiber den Menfchen, defen .•\rten und die 
V erbindungen beider Gefchleclitcr gemacht zu ha- 
ben, die er, wie er felbft fehr gerade bekennet, 
ohne Plan, ohne fchriftfiellerifche Ordnung und 
Gebräuche, fo wie ihm die Gegenllände eingefal- 
len find, iiiedergefchrieben hat. Diele Bemerkun- 
gen lind aber zum Theil fehr gemein und bekannt, 
zum Theil falfch- Wo es an Uebereinilimmung, 
an Gleichheit des Gefühls und an ächten 1 rieben 
der Liebe bey gefunden Menfchen im männlichen 
Alter fehle, da zahle man nur wenig Kinder, und 
diefe ,foUen Bafl.arden, nemlich Mitteldinge zwi- 
fchen Vater und Mutter, feyn. U'enn dietirimd- 
ralTe des Vaters die fl.arkere ill, fo hat das Kind 
mit dem Vater mehr Aehnlichkeit, liebt iiin mehr, 
wird, falls es ein Mädclien ill, nicht fruchtbar und 
liebt Männer mehr, als Weiber, nur während der 
Schwangerfchaft zeigt Geh .Anhänglichkeit an das 
weibliche Gelchlecht. Die Urfacheder Erzeugung 
der verlchiedcnen Gefchlechter erklärt lieh der 
V erfalfer fo, daCs jeder Mann , der an feinem Eei- 
be viele weiblich geformte 'I heile und viel weibli- 
che Züge hat, mit einem Weibe, die wenig 
männliche hat, meiir Madclien, als Knaben erzeu- 
gen uerde. V'eredelt wird der Menfch, oder et 
entliehen Originalmenfciien, die nach dem Verfaf- 
ler die voUkommenflen unter Schwarzen und U eif- 
fen lind, wenn zwey edle ein drittes, nothwendig 
eben fo Edles zeugen, mid fchon viel verbelfert 
wird er, wenn nur der eine Theil edel ifl; doch 
verliert lieh dies bey Frauen in der zweyten Gene- 
ration, bey Männern höchftens in der dritten, 
wenn die von einer folchen Elie abllammenden 
Kinder nicht edel vermäJilet werden. Die natürli- 
ciie Folge ifl nun die , dafs fehr viel an der Ver- 
bindung edler Wenlehen gelegen feyn muffe: lä- 
cheln aber mufsteu wir, d.ils der X’erfalfer fogar 
L'ebereinftimmung des Haars bey denen, die ver- 
bunden werden follen, verlangt und verlichert, 
dafs Denkart, '1 emperameiit und Gefühl lieh im- 
mer nach der Verfctiiedenheit des Haares riditen. 
Gut ill die Empfindung und Handlungsweife eines 
Eliemaniis gefchildevt, der mit einer ihm geliäisi- 
gen oder gleichgültigen Perfon verbunden ill; nur 
nimmt der Vertalfer blofs auf phylifchc Urfachen 
hnckiidit und gehet fo weit, dafs er ein verboge- 
nes Knie, Uiuerfchenkel ohne Waden, einen un- 
gclchickten Finger, auch mit unter die gewohnli- 
cnen und natiirlidien Urfachen des .Abfeheues bei- 
der '1 heile gegen einander rechnet, hadi feinen 
Ertalii ungen lieben überhaupt fdiwärzbraune, me- 
lanciioiiicne iliämier, die Kern im Ciehirn und 
Geill in den iNerven haben, kein weiises, weis- 
oder rotiiliäriges Weib, fdiwnrzbraune Weiber 
keine weiisen Männer, weil ihnen ihr Fleilch 
zu weicli fey, u. 1. w. Endlich wird von den 
Umlländen gereü«, unter denen Maddicn und 
X a Kiu- 
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Knaben enenjjet werden. Es läuft alles auf die 
alte unldngü tvieder aufgew«ärmre Meinung hinaus, 
dafs von Harken Menfchen am häufigften männli- 
che , von fchwädüichen dagegen weibliche eneu- 
get werden. 

PHILOSOPHIE. 

HildbuRchausen, beyHanifch: Moralifche 
Gnmdfatze, aus dem franzöfifchen des H. Abts 
von Alubly iiberfetzt. 8- S. 240. 

Man findet in Mablij’s Schriften» bey allen 
feinen feichten Declamationen und Gemeinplätzen, 
doch immer vortrefliche moralifche und politifclie 
Reflexionen , die eine genaue Kentnife des menfch- 
lichen Herzens und viele Bekanntfchaft mit der al- 
ten Gefchichte verrathen. Wir zeichnen folgendes 
aus: S. 84. „Wie viel Nachtheil es für die Moral 
gehabt, dafs man die t'römmigkeit , das ift, die 
feligiöfen Gebräuche, (welche man freylich nicht 
Frömmigkeit nennen follte;) an die Spitze aller 
Tugenden gefetzt hat. „Daher jene Ausföhnun- 
gen, jene Opfer, jene Einweihungen, welche die 
Moral verderbt haben. Es war zu leicht Geh un- 
fchuldig zu machen , als dafs man befiirchten foU- 
te , ftrafbar zu feyn. ‘‘ S. 97. Dafs eine Tugend 
den Beyfland aller übrigen Tugenden bedarf, wird 
an der Oekonomie fehr gut gezeigt. S. 100. ff. 
wird nach unferem Bediinken mit Recht behau- 
ptet, dafs Klwheit (prudentia, nach Cicero' t Be- 
griff,) die errfe aller Tugenden ift: aber dafs fie 
von allen Tugenden diejenige fey, welche am we- 
nigften Anftrengung und Aufopferung koftet, 
möchte Rec. fo allgemein nicht fagen. Oiifert der 
auf die Befriedigung feiner Begierde erpichte Wol- 
liilUing nicht fchon vieles auf, wenn er ftill fleht 
und über feine Handlung und die Folgen derl'elben 
nachdenit? — Nach S. 143. Tagte eind Pontniel/e: 
„mein Körper beugt Geh ehrerbietig, wenn ich ei- 
nem grofsen Herrn aufwarte, aber meine Seele 
bückt Geh nicht;“ Worte, die eines U'eifen , der 
die Gleichheit der Menfchen und die gefellfchaftli- 
che Subordination kennt, würdig find. S. 158. 
wird mit Helvetius behauptet , dafs die Kinder bey 
ihrer Geburt einander alle gleich find. Es ift, un- 
begreiflich, wie jemals fo etwas, das mit Er- 
fahrung und Vernunft flreitet, hat behauptet wer- 
den können ; aber fo bald es auf etwas tiefe Un- 
terfuchung der menfchlichen Natur ankömmt; fo 
ift der gute Abbd , fo wie überhaupt feine Lands- 
leute, nicht zu Haufe. — S. 191. wird die vor-' 
übergehende Befriedigung der Fleifchesluft mit 
gemeinen Weibsperfonen , viel zu fehr entfchuldl* 
get, zwar nur vergleichungsweife mit der un- 
gleich - fchädlichern Empfindeley, doch auf eine 
dem ernften Moraliften unanftändige Art, wenn 
gleich der VerfalTer hierin den altern Cato fiir lieh 
hat — Uebrigens fcheint Hie Ueberfetzung , fo 
viel Rec. ohne Vergleichung mit dem Original hat 
urüieileji können, gut geraüien zu feyn. Wenn 


Z. 178S. 

aber der Herr Ueberfetzer Irgendwo fagl; „ 
mufs nicht zu viel fordern , um die Gemü 
nicht wild zu machen;“ fo hat er das effarou. 
les efpritt, welclies vermuthlich' im Texte ftt 
nicht richtig überfetzt: es heifst fcheu mac. 
Endlich, wann werden unfere Ueberfetzer ein 
aufliören, Abbe durch Abbt zu überfetzen? A/i, 
war fo wenig ein Abbt, als ^erufalcm ein A 
ift. 

PHTSIK. 

Königsbsrg und LEiPzid, bey Hartun 
Grundriff der Experimental Chemie zvim Gebrau 
bey dem Vortrage derfelben, von K. G. Hage 
der .Arzneygelarth. D. und Pr. u. f. w. Mit 4 f 
fein. 1786. kVT. und 389 S. ohne d^s Regifter. g 
8, (I Hthlr. 8 gr.) 

Bey einem achtjährigen Vortrage der theor 
tifchen ujid Experimental Chemie, fand Hr. Hagei 
wie er in feinem V'orbericht fagt, aus der nid 
geringen Anzahl vortreflicher Compendien z. E 
des If'eigelfclien , Gmelinfcben, Erxlebenfcken un 
Succoujehen , leicht eins , das er bey den Vförlefun 
gen über die theoretifche Chemie zum Grunde le 
gen konnte, nur bey der letzteren verhielt es fiel 
anders; indem jene bey der eingefchränkten halb- 
jährigen Zeit, da überdem wöchentlich nur hoch- 
ftens 5 Stunden dazu gewidmet werden können, mit 
Nutzen und Bequemlichkeit nicht zu gebrauchen 
waren , und die dazu beftimmten , als Beaume Ma- 
nuel de Chemie und Scheffers Horlefmgen dem Zwe- 
cke nicht entfprachen. Der Zuftand der Chemie 
hat Geh freylich feit der Zeit , da Scheffer lebte 
und fchrieb , fehr geändert , wie diefes Bergmann , 
der ihn wegen feiner Genauigkeit und Unfehloarkeit 
im operiren unter die erften Experimental Chemiften 
fetzte, durch die zu den Schejferifehen Vorlefun- 
geii gemachten Anmerkungen, deutlich gezeigt 
hat. Hr. Hagen entfclilofs lieh alfo felhft eins aus- 
zuarbeiten; dabey wählte er nun ftatt der gewöhn- 
lichen fyftematifchen Methode einen Plan , bey den» 
das wenigfte vorausgefetzt wird, und die folgen- 
den Verfuche, fo viel möglich, in den vorherge- 
henden ihre Erläuterung finden, ohne dabey auf 
die Folgen der Operationen, noch auf die Einthei- 
lung der Körper nach den 3 Naturreichen, noch 
avif die gemeinfchaftlichen Eigenfchaften derfelben 
zu fehen, und dem Zuhörer durch vorausgegan- 
gene V'erfuche , das theoretifche defto heller dar- 
zuftcUen. Der anfeheinenden Unordnung, die bey 
diefem Plan entlieht, wenn z. B. Luftarten und 
Säuren von einander getrennt find, und die Unter- 
fuchungen eben deflelben Körpers , als des Wein- 
geiftes, der Salzfäure, der Harze, des Kamphers, 
lieh an verfchiedenen Orten finden, hat Hr. Hagen 
durch ein fyftematifches Verzeichnifs .ibzu.. eiten 
gefucht. Bey der Wahl der Verfuche, die falslich 
befchrieben, und nicht übertrieben gehäuft und, 
ift hauptfächlich auffglche gefehea worden, ^chc 
34 ü ■ 
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fich ron allen übrigen Körpern in ihrem Verhalten 
a'u uuterfcheiöen , oder auit'jllende Eigenfchaften 
aben und wichtige Folgerungen veranlalTen . oder 
auch im gemeinen Leben brauclibar und unent- 
behrlich find , und vorzüglich den Zuhörer durch 
Beyfpiele chemifcher Operationen aller Art, in den 
Stand fetzen , fich felbft in der Scheidekunft durch 
eigenen Fleifs nachher weiter forthelten zu kön- 
nen; wozu denn die Tafeln der chemifchen Zei- 
chen, der Neutral - und Mittelfätze, und die mit 
einigen Abänderungen , (worüber Hr H. Entfchuldi- 
ing zu erhalten glaubt,) gewählte Bergmannifche 
envandtfchaftstafel, die die Hauptflücke der Schei- 
dekunfi dem Zuhörer gewiis allmählig geläufig ma- 
chen, werden. Hierimi, und in der Benutzung der 
neuen Entdeckungen der Chemie, wodurch man- 
ches vom vorigen entbehrlich , manches der Wahr- 
heit näher gebracht wird, liegen die Vorzüge die- 
fes Grundrifles, bey dem lieh Hr. II. noch (fehr 
vweckmäfsig) vorbchält, in dem Vortrage nach 
den etwanigen Fortfehritten der Scheidekunft, von 
den angeführten V'erfuchen, manche zu überge- 
hen, und andere an deren Stelle zu fetzen. Denn 
bey dem muthmafslich zunehmenden Wachsthum 
der Scheidekunft kann kein Compendium ficher 
feyn, dafs es in einigen Jahren noch brauchbar 
genug feyn werde. 

SCHOENE JFISSENSCHAETEII. 

Lsipzig, bey Schwickert: Die glücklichen 
Schueflern, oder, Gefclüchte der Miß ftuimj und 
Sophie Bniiont, 1785- 287. S. 8. 

Das Glück der beiden Schweftem befteht dar- 
innen, dafs lie, nach niancherley Zufällen, am 
Ende doch beide reiche Männer bekommen, lloch 
hört der Verfalfer nicht einmal mit ihrer Hochzeit 
auf, fondern fchliefct mit ihrer Schwangerfchaft. 
Trennungen, M'iedervereinigungen, Entführun- 
gen, falfche Nachrichten, Attentate auf dieKeufch- 
heit, Verkleidungen, und dergleichen Materialien 
aus der Ilüftkammer der Ilomancnfchrciber füllen 
das Buch, und dehnen die Gefclüchte der beiden 
bchweftern, die mit ihrem neunten und liebcntcn 
Jalue beginnt. Die Sprache ift der gewöhnliche 
Ilomanenton z. B. S. 7.: „Hätte ich noch ein Herz 
,,in meiner Getwlt, ich wurde es ihnen zu Füfsen 
„legen, würde ^ie befchwören, es anzunehmen, 
,,um als Königinn darüber zu herrfchen.“ Der 
‘litel fagt nichts davon, dafs es eine Ueberfetzung 
fey, auer verlchiedne nicht recht paflende .Aus- 
driicke m.achen es wahrfcheinlich z. B. S. 13.: 
„Die Gedanken, die er lieh darüber machte, wa- 
„ren gar wüicfoimcn;" ein Wort, das hier gar kei- 
nen sinn giebt; .S. iS jodern dir herauf/oJem; S. 

HOiUnoUenUer Witz; S. 182 unfers Bruders Ma- 


dam — S. 88 macht der Ueberfetzer das neue 
Wort: Schuelgeriuiftig. 

Ltipzic, bey Müller: Miß Mae Rea, ein hi- 
ßorifcher koniM , aus dem Franz, des Herrn Hil- 
Itara d’eiubeiteuil, mit einem Kupfer 178s- S. 
82 . 8 ; 

Eine Nordamerikanerinn hatte fich kurz vor 
Anfang des Bürgerkrieges in einen englifchen Of- 
fider verliebt. Sie blieb ihm auch bey Ausbruch 
des Krieges treu, und verläugnete um feinetwil- 
len ihr Vaterland. Nachdem he einige Zeit bey 
feiner Entfernung nach Euj^land gelitten, will fie 
auf die Nachricht, dafis er bey der Armee des 
Burgoyne fey, zu ihm eilen, geräth aber den Wil- 
den , die Burgoyne autgeboten, in die Hände, und 
wird getödtet. Der ürticier ftirbt bald daraufan ei- 
nem gütigen Pfeile, und ein Mädchen, um def- 
fentwlllen der Ungetreue die Mae Rea vcrnachläf- 
Cgt, ftirbt an dem Gift, den fie aus feiner Wun» 
de gefogen. Diefe rührende Gefchichte ift hier 
finipel und gut erzählt; anziehend wird der kleine 
Roman auch durch lebhafte Genmnlde des Kriegs; 
durch Schilderung von der Unmenfchlichkeit der 
Wilden, und der Tugend ihrer Anfahrer, von der 
Unfchuld der .Amerikaner, und den Laftern der 
Europäer, und überhaupt diuch Benutzung des 
amerikanifchen Coftume. Die Ueberfetzung lalisc 
Heil gut leien, 

Frank» vRT am Mayn, bey G.irbe; Carl Si- 
derfelu, eine üejenuhte lon mm felbß befchrieben, 
auer nur Jur eine gcuiße Gattung ron Lejern- Zioey- 
ter Ti.eil. 1784. 3V4 s. 8. f2o gr.) 

Der Ven. fcheint ein Laiulidatus Theologiae 
zu feyn , der irgendwo als liüörmator verunglück- 
te, denn die Informator - und Hauspädagogen- 
Gefchiditcn dieles und des erftern Theils , find die 
umltändiichften und natürlichften. Biderfelu's Keife 
ift am Pult gemacht ; die Spuren davon find über- 
all Cchtoar, z. ß. S. 357- belucht er die weit- 
läuftigen ituinen der alten Auguita Rauracorum, 
in Baiel. 

Leipzig, bey Schneider: Journal eiUer 

Romane und Schaufpiele. Nro. 4. 178). 112 S. 
». t.6 gr.) 

Diefes neue Stiick ift vollkommen feinen 
V'orgäiigern aliulicli. Bey dem bchwarin von 
Komanea und Schaufpielen , die auf den deut- 
fchen Melfeii gedeinen oder vielmelir misgedeihen, 
wäre ein eiyiies Journal für diele Fäaier, ein 
ganz guter Eimall, nur imilscea die Mitarbeiter, 
derSachegewaCiuen feyn; allem dafs fie dies nicht 
find , ilt waiire K'a..Tned ! wie euwr diel'er llerreu 
fich S, 9, ausdruckt. 
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GOTTESCELAHRTHEIT. 

l^iGA, bey Hartknoch: Nordifche Citfualbiblio- 

thek , oder Sammlung heiliger Reden bey Tau~ 
fin> Copulationen , Begr/ibnijfen u. f. w., herausge- 
geben von Chriflimi Adolph Ludivig liingelßhdt, 
Oberpaftor zu St Jacob in Riga. 178J. S02 S, g- 
< I Rthlr. ) 

Bern, bey Haller: Daniel Fincem Hallen, 
Pfarrers zu Aft'oltern , Fortfetzung der AiifZiige von 
Predigten mit Handfchriften aiiß die Feßzeiten und 
theili feltene Aiähfie. 1784. 216 S. g. (16 gr.) 

Die in der Cafualbibliochelc gelieferten Predig- 
ten und Reden find von verfchietienen Verfefleni, 
und aus dem Grunde auch von ungleichem innerm 
Gehalt. Grofstentheils laflen fie fich ganz gut le- 
fen , wenn fie auch gleich nicht durchaus als Mu- 
fier der Kanzelbercdfamkeit aufgeflelk werden kön- 
nen. Die einzige Einfegnungsrede eines 50jährigen 
Ehepaars von Herrn Herold möchte wohl auf den 
grringtlen BeyCiU rechnen können ; es herrfcht dar- 
inn beynahe nichts, als fpiclendcr Witz. Vorzüg- 
lich angenehm war dem Recenfenten der beygefügte 
Anhang; er enthält die wichtigflen, bey Einrich- 
tung der Rigifchen und Revalfchen Statthalterfchaft 
von den erhabenen Standesperfonen der Landesre- 
gierung und Riiterfchaft gehaltenen Reden : unter 
welchen fich die Reden des Herrn General -Gouver- 
ncius des Herzogthums Lieflands, Reichsgrafen von 
Browne, und des Herrn ErzbifchotTs Innocentitit, aus 
dem Rufeiichen überfetzt, an Inhalt und kraftvollem 
der feyerlichen VeranblTung und der Würde der 
Redner völlig angemelTenem .Ausdruck vortheilhafc 
auszeicimen. 

Receufent weifs die Urfachen, die Herrn Hai- 
Icr zur Fortfetzung feiner Predigtauszüge bewogen 
haben, nicht zu errathen. In ihnen felbll hat er 
fic wenigftens nicht finden können. Sie find zu ta- 
bcllarifch und gröfstentheils fo mager , dafs fie für 
wenige I.cfcr geniefsbar feyn möchten. Die Haupt- 
fätze find ganz ge\yöhnliche Gemeiiiörter: und die 
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Ab - und Untcrabtheilungen oft fo nnnöthig ver- 
vielfiiltigt , das es Mühe kofiet , die Darfteöung der 
Hauptfache im Zufammenhange daraus zufammen 
zu fuchen, Selbft die Schreibart ifl fehr undeutfeh, 
und durch häufige Provinzialismen fehlerhaft; zum 
t'xempel UnerkenntniCs , Gebatt, Komralichkeiten» 
Vertifchgelten , u. a. m. . Die angeh.ingte cabellari- 
fche Befthreibung feiner Gemeine reitzte die Neu- 
gierde des Recenfenten bey dem erden .Anblick am 
meiden , allein auch hierinn fimd er fich in feiner 
Hollhung betrogen. 

Gotha, beyEttinger; Fon der Hochachtung 
gegen das Chrißenthum, Eine Predigt am zwanzig, 
den Sonntage nach Trinitatis 1783., bey Niederle. 
gung feines Pfiirramts in der Kaufmannskirche zu 
Erfurt, gehalten von D. ^u/f. Friedrich Froriep, 

1784- 34 S. 8. ( 2 gr. ) 

Um wahre Hochachtung gegen das Chriden. 
thwm einzuflöfeen , entwirft der Herr D. zuerß den 
edlen Charakter des erhabenen göttlichen Stifters: 
zeigt hierauf das Wohlthätige und Grofse in der 
Religion, die er gepredigt: gedenltt der Mittel, die 
er zum Wachsthum in der ErkenntniCs der Wahr- 
heit, in Ausübunjj der Tugend und in Beruhigung 
des Herzens, empfohlen ; und fchildert endlich mit 
Wärme und Nachdruck die feligcn Folgen , welche 
aus treuer Beobachtung diefer Pflicht in reichem 
Maafse auf einen wahren und thätifren A’crehrer des 
Chridenthums zurückdrömen. Eindringlich und 
rührend id die Nutzanwendung, darinnen der V'er- 
felTer von feiner Gemeine Abfchied nimmt; aber 
gewifs eben fo beyfallswürdig auch die grofse Mäf- 
iigung, mit welcher er von der unangenehmen 
Veraidafliing dazu gefprochen hat, 

Eisenach, bey Wittckind : Neueße Sammlung 
autcrlefner und noch nie gedruckter Lcichenpredigten 
— Nebd einem zXnhange, von ^oh. Chriß. Fried. 

Heußngern. Siebenter TheiU Zweyte Aufl.ige. 1785, 

277 S. 8- 

BIols der erße Bogen id hier neu aufgelegt wor. 
den, vermuthlich weil das Buch aus dem Grieft- 
bachifeken in den IFittckindißhen Verlage überge- 
y gangen 
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gangfn ift. welches theils durch das gelbgewordene 
Papier der übrigen Bogen . theils auch dadurch bb- 
wiefen rvird, dafs der auch als neu aufgelegt ange- 
gebne Tlieil noch mit dem alten Titelblatt, 

der Jahrvahl l“<>6 und yntcr dem Namen dcrOriefs- 
bachil'clicn Handlung mit verfandt wird. 

RECHTSGELAHRT HEIT. 

Götti NGEV. bey VandenhöksWittwe: ElmieiUa 
jurif Ch ilis roiiMnaruiii. A uctor e Curolo Ciirißaphoiv 
Hnftickcr ProfefT. Tubing. 1784. 405 S. 8. ^'or- 
-rede . Inhaltsaineige und llegifter 42 S. 

Der \'ert. gab Ichon 1773 unter dem Titel; 
Inßitutumcs juiii roiii. metbodo fiißmtit. adorunUie, 
ein ähnliches Lehrbuch heraus, das lieh durch ge- 
naue fyllematifche Behandlung der Grundfätte des 
ungemifchten römifchen Rechts ausreichnete, und 
mehr Aufnahme auf Univerfitäten verdiente, als es 
erhielt. Das gegenwärtige Buch ift eine Umarbei- 
tung delfelben, in welcher der \'crfaiTer fein Sydem 
der bekannten inilitutionen- Ordnung mehr anpaf- 
fend, und dadurch das Buch zu akademifchen \'or- 
lefungen brauchbarer gem.acht, auch hin und wie- 
der verbelTert hat. Da wir diefe .Arbeit unter die 
merkwürdigen Produkte unfrer heutigen juridifchen 
Literatur rechnen können, fo wollen wirdeft Plan, 
den der\'crfaner befolgt hat, fo gedrängt als mög- 
lich, blofs mit Benennung der Hauptmaterien, 
fo wie lie in fechs Büchern vorgetragen und entwi- 
ckelt find, anzeigen, 1 . B. Reibt. Allgemeine Begritle 
tind .Abtheilungen. Römifch - bürgerliches Recht 
unddelTcn Gefchichte. Rechts - Gegendände, Perfon, 
Sache, Rechtsmittel, fowohl an fich, als nach ihren 
befondern rechtlichen ßedimmungen. II. B. Perfo- 
nm Recht, Perfönlicher Zudand , Freyheit und 
Sklaverey, Familien -Stand, v.äterliclie Gewalt. Ehe, 
Legitimation, .Adoption, Vormundfehaft , Bürger- 
dantk Hl. B. Suchen - Recht. Ueberheupt, Ein- 
theilung der Dinge allgemeine ßegride von Belitz, 
I'.igenihiim, A'erbindlichkeit , Erhaltung und \ er- 
lud der Sachen - Rechte, dahin Geh beziehende 
Rechtsmittel. Reßiitdcct, Eigenthum, Erwerbungs- 
Arten, (von welchen hier die Lehre von der Schen- 
kung ausgeführt w ird,) dingliche Rechte, { deren ver- 
fehiedene Gattungen alle auf das Eigenthum redu- 
cirt werden,) beiöndre Enverbungsarten . nach na- 
türlichem Recht durch Occupation, Uebergabe, 
Friichte- Beziehung, Zuwachs, nach bürgerlichem 
Recht durch Verjährung. Rechtedes Belitze.s. Diend- 
barkeits - Rechte. Pfand - Rechte. . Dingliche Rechts- 
mittel. Erb -Rechte, tedamentliche Succellton, ge- 
fetzliche Erbfolge, VermachtnilTe, Fideicommilfe, 
Präiorifche bont/ium poß'eßu. Die lehre von den 
Obligationen: Begritl. Gattungen, Rechtsmittel, 
Ouellen der perfönlichen V'erbiudllchkeiten , \’er- 
träge, deren Begritl' und Gattungen, Entwicklung 
derfelben nach den bekannten Eintheilungen : Oh- 
Ugutwnes ex ddiclis prinitis , ex mriis cuußinim ß- 
guris , quufi ex contntHu > ex noxit et quuß ex de- 


licto ; aflinnet pracloriae ordinuriae et extraordiiut- 
riae, intcrdiclu. IV'. B. Civil- Procefs. Römifchc 
Gerichte. Richter, Forum, P.irtheyen, prorelfuali- 
fche Handlungen in jure und in judicio. Urtheil, Be- 
rufung. Execution. V'. B. Criwimü- Recht. Judi- 
cia publica, crimina capitalia. non - capitalia. auf- 
ferordentlicher Criminal - Procefs. VLB. Befandre 
Vorrechte, des Fifeus. des .'«oldaten - Standes . der 
rerumpithlicuriwi, befonders der Municipaldädte. Aus 
diefer Dardellung wird der Kenner das eigiie und 
neue des Hofuckerifc.ten Sydems beurtheilen können ; 
wir haben meidens einejf richtigen Ideengang und 
in der .Atisfuhrung fclbll diejenige Verbindung von 
Präcifion und Deutlichkeit gefunden, die fiir ein 
zweckmälsiges Lehrbuch erforderlich id. Ueberall, 
belonders in den Definitionen , hat der Verfalfer 
fich an die Gefetze felbd gehalten ; dafs manche 
gefetzliche Definitionen dunkel und unbefriedigend 
lind, id bekannt, doch kann hier im akademifchen 
Vonrage abgeholfen werden; und wir find weit 
entfernt, diele .Anhandlichkeit des VerfalTers an die 
Gefetze , die feinem Pl.ine fchlechterdings gemäfe 
id, zu tadeln. In den Noten find theik hillorifche 
Erliiutertmgen, theils die wichtigden Gefetz- Stellen 
felbd angebracht. Dies let-ztere hat unfern ganzen 
Beyfall, weil der Studierende dadurch zu näheren 
Kenntnifs feiner Gefetze angeleitct wird , das in 
unfern Zeiten bey dem durch die deutfehen Com- 
mentarien und Ueberfetzungen eingerilfenen ver- 
derblichen Leichtnuicben höchdnölhig id. Literari- 
fche .Allegaten hat der \ erfalfei' ganz weggelafTen, 
fie taugen auch für ein Lehrbuch, das nur die erden 
Anfiingsgründe liefert, nicht. ln der V'orrede 
vcrfpricht der Verfalfer ein nach ähnlichem Plan 
auszuarbeitendes grofseres Handbuch, in welchem 
er nicht blofs das reine römifchc Recht, fondern 
auch detfen heutigen Gebrauch vortragen will. 
Vir fehen diefem \I erk mit Erwartung entgegen. 

JsNA, beyCröcker: D. ^oh. Lud. Eckurdti 
CompendUum artit relutoriae, in ufuni auditorutn 
concinnatum. 1785. 78 -S. 8. (4gr.) 

Der Verfaifer will mit Vorlefungen über den 
Procc& die .Anweifung zum Referiren als einen .An- 
hang verbinden, und hat dazu kein kurzes feiner 
Ablicht gemäfses Lehrbuch gefundnn, in welchem 
nur das Eigenthümliche der Referirkund abgehan- 
delt wäre. Daher fchrieb er diefe kurze .Anleitung. 
Warum in Liteimfcner Sprache, finden wir nirgends 
bemerkt. Die Deutlichkeit würde, glauben wir, bey 
einem deutfehen Vortrag gewonnen haben. Der 
Hr. A'erf. fchränkt feinen Unterricht g.mz ftreng auf 
die Kund .Acten zu lefm, z»i extraluren und daraus 
zu referiren, ein, mit Wegkalfung der Decretirkunfl 
und anderer in die ’l heorie des ProcelTes und der 
Cautclarreclitsgelehrfamkeit gehöriger Lehren. 
Ohne mündliche Erläuterung möchte diefe .Anwei- 
fung nicht zu gebrauchen feyn. Uebrigens wird 
man die genaue llek.inntfchaft des Verf. mit ppakti- 
fcher Ilechtsgelehrlämkeit nicht vermilfen. 

PHT. 
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PHILOSOPHIE. 


Franktvrt am Mayn, b(>v Garbe: ErUvtte- 
rwigcn der tbeoretifchen und pruktifcheu Philofophie. 
narl) Herrn Feders Ordnung, von G. J Tittel, üa- 
dili heil Kirchcnratli und der Weltweish. ord. Fror. 
lu Cm brüh. 1785. 35 S S- 

Unter den deutfdien Philofophcn vielleicht 
H. Hofr. Feder derjenige, der am wenigflen eines 
Conimentators bedurfte : und wenn ja eine \'erän- 
derung mit feinen Werken vorgenommen werden 
folltc; fo wiirde Rec. nicht Krläuterungcn, fonderu 
gerade das Gegentheil, nSmlich die Reduihon der- 
lelben in eine mehr apkorißifcbe Farm, ang-Tathen 
haben. Es hängt 7war alles in feinen philofophi- 
fchen Werken fehr gut zufammen; allein der unge- 
übte Lefer mufs oft diefen Zufammenhang erfl fin- 
den , und die Momente der .Sachen herausziehen. 
Ucr r.ehrer kann daher auch diefelben nicht fo be- 
quem 7U feinen V'orlefungen brauchen, als wenn 
blofe diellauptfätze durch eineftrenge Verbindung, 
ohne alle .Amplification , zufammen gereiht, und 
fo dem Zuhörer zu einem l.eitfaden dienten , wor- 
an er (ich halten könnte. — In dom Commentar 
ift nun diele Unbequemlichkeit um fo gröfser. da 
Hr. Kirchenrath Tittel fich fogar Uebergänge in das 
Gebiet des Redners erlaubt , welches befonders von 
gegenwärtigem Theile gilt. IJa jedoch , wie man 
wohl ficht, die fyfiematifrhe Form überall zum 
Grunde liegt; fo entlieht hieraus eine gewiHe In- 
congruenz, diewenigftens dem Recenf. nicht beliagf. 
Ucr abgebrochene, zerhackte Styl fcheint auch nicht 
zu einem Lehrbuche der fchicklichfle zu fevn. — 
Rec. fpricht übrigens diefen Erliimerungen ihren 
Werth und ihren iNutzen. befonders für eine gewif- 
fe Klafle vonLefern, nicht ab: aber fo viele neuere 
philofophifche Schriften, welche von jungen Leu- 
ten gelefen und bewundert, aber nicht reiß.iiiden 
werden, dringen ihm den Wunfeh ab, dafs doch 
unfere pliilofophifche Schriftflellcr in ihrem Gcdiiii' 
kengitng und in ihrer Schreib,»rt, lieh wiederum' 
IP'alffen, oder, wenn ilmen diefer zu pedantifch 
feyn foUte, dem unllerblichen Lcibnitz nähern 
möchten. 

ERDBESCHREIBUNG. 

FRANKrvRT am Mayn, bey den Gebrüdern 
von Uüren : Antiquarius des Donauftroms oder aus- 
führltche Befchretbung diefes beriUimten Stroms l oti 
feinem Urfprulig und Fortlauf bis er ßch endlich in 
das fchu arze Aieer ergiefset { nebfl allen daran lie- 
genden Feihingen, Städten, Marktflecken, Dörfern, 
Klöftern und IdneinflielTenden Flullen bis ins ver- 
floflene 1784 Jahr accurat befchrieben. Zum Nu- 
tzen der Reifenden und andern Liebhabern zufam- 
mengetragen und ans Licht gellellc von fjl. H. D. 
Mit zwey Landcharten. 1785. Zwey Bande. gS3 S. 

8- ( I Jlhlr. 16 gr. ) 


Berkenmeyrrs eurieufer Antiquarius fcheint dem 
Hr. Verf. Leitfaden und Müder bey .Ausarbeitung 
feines Buctis gewefenzufeyn. Ebendie fchönen .Mär- 
chen und Wundergefchichten, die V'erfe und Wahr- 
zeichen der Städte, welche nur etwa noch von rei- 
fenden "Ihndwerksburfchen bemerkt werden, fin- 
det man hier unter Römifclien infehriften, (die aber 
freylich noch eines andern .Xntiquarius bedürfen, 
der lie richtiger fchreibt,) Wortforfcimngen über 
den Urfprung dos Namens und andern gelehrten 
Nachrichten über .Alter. VerfalTung. Gerechtfame, 
\ olksmenge 1 Gefchichte, auch andern wirklich 
brauchbaren Saclien, wie in jenem Buche: aber, wie 
man leicht urtlieilen kann , fad ohne alle ßeurthei- 
lung. 

Auch Naturgefchichte bringt er an , davon Re- 
cenfent ein paar IVoben herfetzen mufs. Die Donau 
hat Hechte, deren Lebern zuweilen 1 1/2 Ellen 
lang feyn follen ; .Aale aber füllen nicht darin ange- 
troHen werden, fondern wenn man auch welche 
hineinfeat, darin derben. Den Haufen in der 
Donau befchreibt er ziemlich gut, aber doch auch 
ohne Sachkenntnifs : fond hätte er nicht gefagt, 
dafs er au Gedalt dem Störe ziemlich gleich fey. 
Er gehört ja felbd zum Gefchlechte der Störe. Zim 
l'rfach, warum er das Meer verläfst und fo weit in 
den Flülfen hinaufgeht, w'erden gewilTe den Käfe- 
milben fehr ähnliche Würmer angegeben, welche 
ihm an der Stirn litzen und ein folches Jucken ver- 
urfachen , dafs er fogar den F'ifchern , wenn Ce ihn 
gefangen haben, und ihn an ihrem Hacken befelli- 
gen, dill halt, wenn fieihm nur die Stirn kratzen, 
liiefer böfen Galle nun fucht er fich durch das 
Schwimmen wider den Strom zu entledigen. Sollte 
er aber das nicht belfer d.idurch thun können, dafs 
er mii dem Kopfe in dem Grunde des »Meers und der 
FlüUe iierum wühlt? Das ganze Gefchlecht hat ja 
von diefom Stören oder U iihlen den Namen. Der 
Roggen lieifst auch nicht Cariar, fondern Kaviar, 
und dafs zur Haufenblafe nicht blofs delfen Fifch- 
blafe . fondern auch delTon Haut , Floflen , Schwanz 
und Eingeweide genommen werden, ill ja ebenfalls 
wol bekannt genug. Dafs die bey P.iirau im Ilz- 
flulfe gotundt-.ien Perlen, ihrer etwas fchwachenund 
unzeitigen Farbe ungeachtet, den Üllindifchen nichts 
nachgeben . beweill er dadurch , weil Ce ihnen an 
der Kraft in der .Arzney nicht weichen. Er weifs 
alfo noch nicht . dafs präparine Kreb.«-lleine eben fo 
wirkfam find. Doch dergleichen wollen wir dem 
Hn- -Antiquarius zu gute halten, wenn er nur nicht 
gar zu oft mit handgreiflichen Unwahrlieiten und 
l.ippifctien Kleinigkeiten dem Lefer befchw erlich 
fiele. So haben nach S. 2'j der Rhein und die Do- 
nau iliren Urfprung fo nahe beyfammen , dals da 
auf dem Berge .Arbone ein Haus flehet , deflen eine 
Dachtraufe in den Donaullrom , die andere aber in 
den Rheuillrom fallt. — .An der Orgel im Münller 
zu Ulm befchreibt er uns fogar die Engel mit ihren 
Nütenbüchern , Polaunen und andere ganz gemeine 
Y 2 Zier- 
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Zlemth«, vergift t auch nicht die Sprüche anru- 
fuhren, die am TaufTleiiie flehen. Auffchneiden 
kann er noch befler, als Berkemcycr. Diefcr giebt 
dem Ttuirme zu Ulm eirte Grundmauer von 404 
Schuh Tiefe; er eine von 464. Nicht zufrieden mit 
den bekannten kratzen, lucht er noch Monchslegen- 
den zufammen, z. li. au* P, Odilo Sclireyeri nützh- 
ehern Zfitfertrribe erzählt er, dafs man die grofse 
Finftemifs, die nach der Kreuzigung Chrifti zu Je- 
rufalem entflanden , um eben die Zeit in Regens* 
bürg auch wahr genommen hiitte, wodurch die Ar- 
beittleute, welche den Thurm an dem Qaren Klofter 
verfertigt , fo in Schrecken gefetzt wären , dafs fie 
vor Angft einen Balken von ihrem Gerüfle liättcn 
(lecken laflen, welchen man zum ewigen Gedächt- 
niffe noch vor einigen Jahren liätte fehen können. 
Die Juden, die damalf iii Regensbiirg gcaohnt , hat* 
ten deshalb felbft nach Jerufalcin gcfchrieben und 
in der Antwort die vollftändige Nachricht vom Lei- 
den und Sterben Jefu bekommen, welchen Brief 
fie bey ihrer Vertreibung tyip noch in Venvahrung 
gehallt. 

Ueberhaupt wird nicht leicht ein Hiflörcjien 
von Gefpenflem, böfen Geiftern und Wunderdin- 
gen , ivenn er es hat auftreiben können , iibergan* 
en, w'obey ihm denn Ilr. ÄcrA'izwytr oft guteOien- 
e geleiftet. Fr fuhrt ihn auch als Gewälu-smann 
an, z. B. S. 741 bey der Fabel, dafs in einem Brun- 
nen zum heil, Kreuz unweit der Trojanifchen Brücke 
dos Walfer lieh in Blut verwandeln folle , fo oft ein 
König in Ungarn in grofcer Gefalir oder dem Tode 
nahe fey, „ - , 

Das mag nun alles wohl nach dem Gcfchmacke 
folcher Lefer feyn, welche die Wahrzeichen der 
Städte wilTen müflen. Aber wozu helfen diefen die 
Infpriptionen , die z\bleitungen der Namen und an- 
dere .Sachen, auchUnterfuchungen über .Mter, Ver- 
faliimg. Gereclitigkeiten und Begebenheiten eines 
Orts, die ihm diele Klafle von Lefem gewifs wür- 
de gefchenkt haben, und welch einen wunderlichen 
Coiuraft macht nicht dergleichen albernes Zeug mit 
den oft wörtlichen Auszügen aus Hn. Nicolai, Bü- 
fching und anderer Gelehrten Scliriften? Doch viel- 
leicht keimt er den Gefchmack feiner l.efewelt am 
Donauflrome , und hat es für Cch und feinen Ver- 
leger ganz zutr.äglich gefunden, üch darnach zu 
sichten, 

GESCHICHTE. 

TiistNGEN. bey Heerbrandt; S.immlimgn) für 
die Gefehiehte des Hoch - und Taitfeh - Meijlmlwms, 
von C. G- Elben, Magiflcr iler Piiilofopliie, Erjks 
Stück. 1785- 182 S. 8. Ci2gr.) _ 

Laut feiner Erklärung in der Vorrede will H. 
M. E. , welcher fchoii den .Anfang einer Einleitung 
in die Gefch. des ü. Ordens herausgegeben hat. al- 
les dasjenige , was nicht in den Plan diefes Werkes 
taugt, hier befonders fammeln , lidi aber einzig auf 


das Deutfchmeiflerthuin einfehränken , folglich alfo 
Nachriditcn von Balleyen und Cominenden , Aus- 
züge aus V^erträgen etc. , und befonders Lebensbe- 
fchreibungen von Perfonen liefern , welche zu dem 
Orden gehört haben. — Im vorliegenden erflen 
Stiick flehen nun in der erften Sammlung : i) Reihe 
der Hochmeitler, 2) Statuten des teutfehen Ordens: 
in der zweyten Sammlung aber: Nachricht von der 
Biilteij Oeßreick überhaupt und von den einzelne» 
L’onimcnden und lamdcomthuren ; zuletzt des be- 
rühmten Eeldherrn Guido Gr. von Stnrhemberg Le- 
bensbcfchreibung. Die Genealogie und Specialhi- 
ftorie kann hierdurch gewinnen, wenn H. E. neue 
Saclien iammelt , wie iiier aber noch nicht gefche- 
hen ifl. zMlein wie es mit dem Hochmeifterthum 
zufanimenhängc , dafe H. E. befonders die den Or- 
den nichts angehenden SchicküJe feiner Mitglieder 
erzählen will , das kann doch Rec. nicht einfehen. 
Die hier flehende Lebensbefchreibung des Starhem- 
berg erregt auch fchjedite Hoflnungen. Es 
herrfdit bevnahe der Ton der Leben grofser Helden 
darinne. Mzre flatt war, bätäer, imve etc. find Pro- 
vinzialismen > und einem Befehle unter die Nafe 
fchnauben. Beute erhnfehen, (vom Pr. Eugen gefagt) 
find unedle Ausdrücke. Die Befchrcibung ifl oft 
lächerlich. Man habe Laufgraben feibß bey der Hach! 
eröflhet: (H. E. meint woiil hübfeh bey Tage?) 
S. 154. „ — Er (St.) vernageite die Kanonen, ver- 
„brannte die Lavetten , nünirte und füllte ihre — 
„Werke, vernichtete ihre Schanzkörbe und ver- 
„brannte alles, uns Feuer irrfmgen konnte.“ — Das 
ifl doch w'oiJ genau genug! Dagegen fleht, wo lieh 
der grofse Mann zeigte, ein kahles : durch unzählige 
Kunßgriffe u. d. gl. Starhemberg mußte ein bell« 
Denkmaiil haben oder fein Schatten in Ruhe und 
ii)i Genuft des gewilfen Nachruliins in der fchon 
bekannten Gefehiehte bleiben! S, 170 ctc. fleht 
auch noch eine Liebesgefdiiehte einer gewiöen Fr. 
V. Mucie, Maitreflc des General Stanhope, welche 
ihn in Brihuoga den Eranzofen verrathen haben füll. 
Rec. wiinfdite , dafs H. E'. lieber Millots Nachrich- 
ten imd andre ächte Quellen möchte benutzt haben. 


SCHOEHE irlSSENSCHAETEM. 

Strasburg, in der akadcmifchen Buchhandlung: 
Fritz und Hdimschen, oder die Milehbriider-, ein Fuji- 
fpicl in einem Aufzuge. 64 S. g. (g gr.) 

Frau von Beaunoir fchrieb ein niedliches Kinder- 
fchaufpiel: Fünf an et Coias, d.is in Paris grofsc:i 
Bcytill bey der \'oi flellung (hiid , und es wegen 
feiner moralifchen Güte auch verdiente. DieUeber- 
fetzungill nicht iibel, oft aber nicht recht devitfch : 
So fagt z. B. Fritz S. 16, ..was hall diuVhcr mich?’* 
— und: „Was hat man dann über michi“ Statt: 
„Was hall du gegen mich?** 
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Numero 23. 


arzenetgelahrtheit. 

I beyWeygand: Felix Fontana' s Beeib- 

achtungm und Ferfuche Uber die Natur der 
thierifchen Körper, Aus dem Icaliänifchen nebft ei- 
nem Aus 7 ug aus deiTen Franzöfifchen W'erke über 
dar Fipemgift und einigen eigenen phyßologifchen 
Auff.itzen von Ih E. B. G. Hebenßreit. Mit einem 
Kupfer. 178s. 336 S. 8. 

Der deutfche Heransgeber diefer Beobachtun- 
gen fertigte feine Ueberfeuung nach dem im Jah- 
re 177s Florenz herausgekommenen Werke; 
Ricerche filofalclie fopra la fßca animale di Felice 
fontana und nach feinem neuerlich erfchiene- 
nen Traftu für le veiiin de la vipere, und diefen 
fügte er feine gegründeten Ztveifel in einigen eig- 
nen Abhandlungen bey. 

Unmöglich können wir den ganzen Inhalt 
diefer wichtigen und gröfetentheils neuen Bemer- 
kungen unfern Lefern vollftändig bekannt machen 
und dennoch wird es auch fchwer fallen einen 
kurzen Auszug zu liefern, weil die hier vorgetra- 
geuen Sätze faft alle mit einander genau zufam- 
inen hängen, und lieh der Verf. auch auf viele 
neue Verfuche , die er zugleich erzählt, bezieht; 
doch wollen wir uns bemühen, unfre Recenlion 
unfern Lefern fo nüalich und angenehm , als mög- 
lich, zu. machen. 

Ini erden Theile tragt Fontana fünf Grundge- 
fetze der thierifchen Natur vor, von welchen das 
erftere behauptet . jede Zufammenziehung der Muf- 
kelfafer fodere einen neuen Reiz, der ihre Reiz- 
barkeit von neuem thätig mache. Diefes^ Gefetz 
unterfchreibt der Verf. als wahr, ob ihm fchon 
die Bemerkungen mehrerer Gelehrten und die 
Schwingungen elaftifcher Körper entgegen ftehen. 
Reiferes Nachdenken und eine lange Reihe von 
Veriuchen und Erfahrungen überzeugten ihn da- 
von. Uer Mufkel zieht lieh vermöge der Reiz- 
barkeit feiner Fafern zufammen , und erfchlafit 
vermöge ihrer Eladicität; die Reizbarkeit ifl kei- 
ne ftetige Kraft , denn bey vielen geötl'neten 'I liie- 
ren zieht fich das Herz nicht gleich nach der Er- 
fchlaiuing wieder zulämmen , obgleich in den Hö- 
A. L, Z. I 78 S- Supplementlittttd. 


len Blut id, welches reizen könnte. Man kann 
die Reizbarkeit mit der Eladicität nicht verglei- 
chen : die Mufkelfafer zieht fich gereizt zuftm- 

men, dann erfchlaft fie wieder, alsdann id nichts 
im Mufkel enthalten , was ihn von neuem zufam- 
menziehen könnte. Dies id nicht der Fall mit der 
Stahlfeder ; der Mufkel dehnt fich bey der Er- 
fchlartiing niemals über feine nariirliche Länge 
aus ; bey vielen Thieren zieht fich das Herz nicht 
gleich wieder zufammen. Es id nicht Eladicität, 
was die Bewegung der MuOcels wieder anfängt, 
fondern ein neuer Reiz, Dies kani\^man bey Muf- 
keln , die zur wilLkührlichen Bewegung dienen, 
deutlich fehen. Das einmal gereizte Herz eines kalt- 
blütigen Thieres fährt ganze Minuten lang fort, 
fich zufammenzuziehen und auszudehnen. Diefes 
könnte man für einen Einwurf gegen das behaup- 
tete Gnindgefetz halten , allein man mu(s beden- 
ken, dafs wir nicht immer alle Umdände und Ur- 
fachen entdecken können , welche , ob fie fchon 
verborgen find , doch vorhanden feyn können : z. 

B. Luft , Wärme , fliilfige Theile des Mufkels , 

Gährungen etc. Ferner räumt er den Einwurf 
aus dem Wege, dafs der Mvifkel erfchlalfe, wenn 
der Reiz gleich fortdauere. Zweytes Grundgefetz. ; 

Die Reizbarkeit id nicht immer vorhanden, fon- 
dern wird erd nach einem gewilTen Zeitraum und 
nach Verhältnifs der Art und des Zudandes der 
Mufkelfafern wieder erneuert. Man nimmt ver- 
fchiedene Erfcheinungen an den Mufkeln wahr; 
das Herz eines Frofehes bewegt fich in einer Mi- 
nute fieben und fiebenzig mal , — eines Aals vier 
und zwanzig mal , einer Schildkröte nur etwa 
zehn mal, und eines Eichhorns fünfhundert mal. 

Nach feinem Pulsfchlage und vermitteld einer Pen- 
deluhr bedimmte Hr. F. diefe Beobachtung, und 
zwar zählte er fieben hundert und fünfzig Schlä- 
ge, allein weil er auf die Aengdlichkeit des Thie- 
res Rücklicht nahm , fo nahm er nur fünfiiundert 
an. Ein erfchlaH'tes Herz zog fich nicht zuiam- 
men , wenn es gleich gereizt wurde , es mangelte 
den Fafern allo etwas; die Wiedererlangung der 
Reizbarkeit nemlich hängt von einem gewilfenbe- 
dimmten Zudande der Mufkelfafern ab. Die üuf- 
kelfafer mufs in dem Augenblicke , wenn der rei- 
Z zende 
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lende Körper fie berührt, ihre Heilbarkeit alle- 
zeit fchon wieder erhalten haben, und das Herz 
erhält feine während der Erfchlathing verlohrne 
Reizbarkeit erft nach einiger Zeit wieder. Wo- 
von die verfchiedene Gcfchwindigkeit der Bewe- 
gung des Herzens in verfchiedenen Thieren her- 
ruhre. \’on dein Unterfchiede zwifclien dem fchnel- 
len und häufigen Pulfe. Drittes Grundgefetz: Ein 
MuCkel , welcher lange Zeit im Zuliande der Zu- 
fammenziehung bleibt, verliert feine Reizbarkeit. 
Für diefes Gefecz werden wiederum gehörige Er- 
fahrungen angeführt. Die plötzliche Wiederher- 
ftellung der Kräfte auf den Genufs geiftiger Ge- 
tränke ift kein hinlänglicher Beweis , dafs der 
Nervenfaft bloCs die Urfache der Reizbarkeit fey. 
Der V'erluft der Reizbarkeit ift die vornehmfte Ur- 
fache, dafs die Mufkeln ihre Dienfte verfiagen. 
Hieher gehören die Faulfieber . in welchen die ge- 
Xdiwächten Bewegungen des Herzens augenfehein- 
lich beweifen , dafs die MuOceln hier leiden. Es 
ift nicht wahrfcheinlich , dafs Zuckungen eine Fol- 
ge des allzuhäufig zufliefsenden Nervenfafts find, 
da fchwächliche Körper am meiften zu Zuckungen 
geneigt find. Dies ift ebenfalls der Fall bey 
denjenigen , welche viel Blut verloren haben. Die- 
fe Zuckungen mufs man dem aufgehobenen Gleich- 
gewicht zwifclien den Mufkeln zufchreiben. Hr 
bertätigt diele Meinung durch folgenden V'erfuch : 
man kann bey einem- Mufkel , der an einem En- 
de befeftiget ift und mit dem andern Iherabhängt, 
z. B. bey einem Halsmufkel , eine bisher nicht vor- 
handene Bewegung hervorbringen, oder die fchon 
vorhandene verftärken , wenn man fo in ihn fchnei- 
det , dafs nur ein Theil feiner Fafern getrennt 
wird, vtnd die übrigen unverfehrt bleiben, und 
fo das Gleichgewicht zwifclien ihnen aufgehoben 
wird. Auf dieXe Art getrennte Mufkeln bewegen 
fich heftiger und anhaltender, und diefer Erfah- 
rung zu Folge erklärt Hr. F. die wurmförmige 
Bewegung des Magens lihd der Därme. Diele 
Bewegtuig ift wegen des aufgehobenen Gleichge- 
wichts auch in dem gatödteten '1 liiere ftärker, als 
in dem lebendigen. Hieraus läfst lieh auch die 
Erfcheinung erklären, dafs bey Schwängern eine 
AderlaCs , Fufsbad , oder ein warmes Bad ein Mis- 
gebären veranlaflen kann. Die Aufhebung des 
Gleichgewichts fcheinct ein helles I.icht über die 
bisher fo zweifelhafte Urfache der natürlichen Cie- 
burt zu verbreiten. V'iertes Grundgefetz: Muf- 

keln, welche lange Zeit ausgedehnt, oder zufam- 
mengedrückt gewefen , verlieren ihre Reizbarkeit. 
Um diefes zu beftätigen ftellte er mehrere Verfu- 
che an ; er fpritzte in die Harnblafe verfchiedener 
Thiere laues WalTer, dehnte fic dadurch beträcht- 
lich aus, zog das Walfer durch den Katheter wie- 
der heraus, und die ßlafen verloren ihre Reizbuf- 
barkeit ; ebenfalls dehnte er durch .•\usfpritzun- 
gen mit veuöfem Blut von gewöhnlicher Wärme die 
Her,höten und Vorkammern des Herzens .aus, und 
üuicb die ulizugtoXsc Ausdehmmg verloren Ile 


ihre Fähigkeit fich zu bewegen, .^ebnliche \^er- 
fuche ftellte er mit dem Magen und den Gedärmen 
an, und hob die wurmförmige Bewegung auf. — ■ 
Die Herzen verfchiedener Thiere unter gläferne 
Rccipientcn gelegt, worinn die Luft vermittelft ei- 
ner Compreiiionsmafchine verdichtet wurde, fchlu- 
gen feltner und hörten endlich ganz auf. Frofeh- 
herzen in lederne, mit lauem Walfer gefiiUte, Schläu- 
che verfchloflen , dann zwifchen den Händen und 
Knieen ftark zufammengcdrückt , verloren ihre 
Beweglichkeit. Kaltes iind heifses Wafler beraubt 
die Mufkeln auch ihrer Reizbarkeit. Fünftes Grund- 
gefetz: Mufkeln, welche crfchlnfft gewefen , ver- 
lieren ihre Reizbarkeit. Leute, welche lange bctiläg- 
rig gewefen , verlieren den Gebrauch ihrer Glieder. 
Wenn wir aus einem tiefen Schlafe erwachen, fo 
fcheint es , als wenn wir unfre Mufkeln nicht mehr 
bewegen könnten. 

Diefe im erftenTheile erklärten Grundgefetze 
wendet Hr. F. im zweyten Theile auf die Erkennt- 
nifs der thierifchen Haushaltung an. Der Ncr- 
venfaft ift nie die wirkende nächfte Urfache der 
Mufkelbewegung , denn fonft würde ein Mufkel, 
der einmal zufammengezogen ift, nicht wieder 
fchlaft' werden können, ein kaum erfchlaffter Muf- 
kel müfstc fich fogleich wieder zufammenziehen , 
und fo immerfort abwechfeln. drittens würde ßcJi 
der Mufkel auch dann, wann er fchon in Ruhe 
und erfdilafft ift, zufammenziehen müiTen. Der 
Nervenfaft ift in ftärkerer Bewegung, wenn der 
Mufkel zufammengezogen ift, als zu der Zeit, da 
er fich zufammenzog : bedeck' e Mufkeln bewegen 
lieh nicht, wenn man lie fch’ägt; die Mufkeln 
behalten ihre Reizbarkeit, wenn die Nerven gleich 
längft zerfchnitten find. Die "chenkelmufkeln der 
Eröfche, welchen die Schenkelnerven zerfchnitten 
waren, zogen fich gereizt noch viele Tage zufam- 
men , welches bey den gereizten Nerven nicht ge- 
fchah. Eben diefes beobachtete er an Lämmern 
und Ziegen. Wäre der in den Mufkeln zurückge- 
bliebene Nervenfaft die Urfache diefer Bewegung 
gewefen, fo hätte fic nothweiidig, fout^Jil wenn 
die Mufkeln, als auch die abgefchnittenen Nerven 
gereizt worden wären, erfolgen müiren. Da es 
nun erwiefen ift , dafs der iVervenfaft nicht die 
wirkende Urfache der Mufkelbewegung fey, fo 
bleibt iu)ch aufzulöfen übrig, ob der Nervenfaft, 
als die erregende Urfache , in Anfchlag gebracht 
werden könne. Der VcrfalTer liat das achte Paar 
der Nerven und das Rückenmark mit grofsen und 
ftarken Nadeln gereizt, ohne dafs das Herz feine 
Bewegungen bcfchlcunigt , oder, wenn es ftill 
ftand , diefclben wieder angefangen hätte. Er hat 
zu diefem Ende eine Menge F'rölclie, Wafler -und 
Landfchildkröten , Ziegen, Hunde, Kation und 
Vögel verfcliiedener drt geöfnet, und jedesmal 
die Schläge des Herzens nacli einem Seaindenpeii. 
dul abgemelfen. Niemals ävurde die Bewegung 
des Herzens befdUeuniget. Es mangelt alfo dem 
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Jfenen jene Zufammenftnrimung der Bewegung’ 
mit den Nerv’en , die man in andern MiiÖteln 
waltrnimmt. Die fleiibarlceit der iVIufkeln des Her- 
lens hängt nicht vom Nervenfaftc ab , fondern 
die ein2ige und wahre erregende Urfache derfel- 
ben ift das venöfeBlut. Es ift ungcgriindet, dafs 
die Bewegung des Hertens auBiöre, wenn man 
feine Nerven unterbindet. Es i(l nicht zu ver- 
wundern, wenn fich nach dem Tode des Thieres 
Blut in den Herzhölen findet, denn das Herz des 
todten Thieres ift nicht mehr in feinem natürli- 
chen Zufiande, es verliert in den letzten Augen- 
blicken des Lebens einen 'Klieil feiner lleizbarkcit, 
und zieht fich mit abnehmender Kraft zufammen. 
Durch mehrere Verfuche widerlegt der Verf. den 
leeren Raum zwilchen den KLippen und dem Her- 
zen. Die Klappen in den beiden grofsen Schlaga- 
derll.immen am Herzen find beftimmt, die Blut- 
faule der Schlagadern aufzuhalten und zu tragen , 
die Erfchlathing der Herzhölen zu verhindern, und 
den freyen Trieb des Blutes nach den äufsern Thei- 
len zu befördern. Von dem Nutzen der Kranz- 
fchlagadern. Fernere Gninde, Erfahrungen und 
Verfuche, welche darthun , dafs das Herz fich 
nicht gänzlich atisleere. Weil immer Blut in den 
Herzhölen enthalten ill, fo follte das Herz immer 
lufammengezogen bleiben. Diefe Schwierigkeit 
fucht er nach den oben angeführten Gninrigefe- 
tzen aufzulöfen. Das fünfte Haupcfiiick untcrfucht 
die Meinungen über die Frage, warum das Herz 
reizbarer, als andere MuOceln, fey? Mehrere Be- 
obachtungen lehren, daCs das Herz nicht reizba- 
rer, als andre Mufkeln, ift. Bey grofsen Thie- 
ren hört die Bewegung des Herzens um vieles 
früher auf, als die der übrigen Mufkeln, und Ift 
wenige Augenblicke nachher felbft gegen die ftark- 
ften Heize nicht mehr empfindlich. Bey einem 
Ochfen, dem der Kopf abgehauen war, fah der 
Verf., dafs fich die Halsmufkeln noch Heben und 
zwanzig Stunden lang von felbft bewegten, und 
gereizt fich noch nach vierzig Stunden zufammen- 
zogen. Bey kaltblütigen Thieren pflegt das Herz 
feine Bewegung weit früher, als die übrigen Muf- 
keln, zu' endigen , und ift auch gegen äufserliche 
Reize um nichts empfindlicher, als .alle übrige Muf- 
keln. Das Herz ermüdet in feiner Bewegung 
nicht, aveil feine Zulammenziehungen weder fehr 
ftark, noch von langer Dauer find. Das Herz ift 
nicht fehr empfindlich , weil es wenig Nerven har, 
und deswegen fchmerzt es auch viel weniger, als 
alle andere Mufkeln , die Fortdauer der Bewe- 
gung macht es gleichfam ganz fchmerzlos. Zur 
kiinltlichen Lähmung eines Mufkels gehört eine 
grofeere Kraft, als man bisher geglaubt hat, fo, 
dafs die ganze Kraft des Daumens und Zeigefin- 
gers kaum einen hinlänglichen Druck bewirken 
konnte, obgleich die Nerven blofs lagen, und die 
Verfuche an ganz kleinen Thieren angeilellt wur- 
den. Waren die Nerven mit weichen ITieilen be- 
dedet, fo niufiscc die druckende iirafc aulseror' 


dentlich vermehret werden. ' Die Züfahtmendril- 
ckung der Herznerven zwifchen den grofeen Sclilag- 
aderftänunen fcheint keine Lähmung des Herzens 
bewirken zu können , wie Boerkaai't und andere 
nach ihm annalimen. Wenn man einen Nerven 
auf einmal mit einem fcharfen Mefler durchfclmei- 
det , fo bewegt fich der Mufkel gar nicht ; eben 
diefes erfolgt, wenn man die Nerven mit einem 
einzigen ftarken Hammerfiddag zerouetfchc. Der 
Nerve wird fo fchnellzerfchnitten, dafs keine Zeit 
da ift, dem zum Mufkel fließenden Nervenfaft Be« 
wegung mitzutheilen. 

Die Urfache, d.afs ein Mufkel in dem leben« 
digen Tliiere die gröfseften Lallen auflieben kann, 
und dennoch nach dem Tode des Thieres von ei- 
ner weit kleinern zerrüTen wird, ift diefe : der 
Mufkel widerfteht im lebendigen Thiere der Zer- 
reißung nicht blofs mit der urfprünglichen Kraft 
feines Zufammenhanges , fondern auch mit der 
hinzukommenden Kraft der Reizbarkeit. Der VL 
(find an Thieren , die durch die Elektricität getöd- 
tet waren , dafs lieh das Herz gleich nach dem 
Tode nicht mehr bewegte, und zwar auch nach 
den ftärkrten Heizen nicht ; avich die übrigen 
Mufkeln waren ohne Bewegung , und das Zwerg- 
fell zog Geh nicht zufammen , wenn man gleich 
die Nerven delfelben noch fo ftatk reizte. Kalt- 
bliitige Thiere , große Land - und Walferfclüld- 
kröten z. B. fterben auch, wenn der elektrifche 
Schlag ftark genug ift. Alle von dem \'erf. aii- 
geftdlte Verfuche beweifen fehr deutlich, dafs die 
Elektricität durch Tilgung der Reizbarkeit tödte. 
Der Verf. glaubt, daß ähnliche Veränderungen 
diudi die Elektricität Vorgehen , wie in folchen 
Thieren , die vom Gifte der V’i^ern geftorben 
find. Die weichen Theile nclimen fogleich einen 
Hang zur Verderbnifs und eine faule .Auflüfung 
an. Die I.eichname durch den Blitz getödteter 
Menfchen gehen fehr bald inVerwefung iiber. 

Hierauf folgen einige Auszüge aus Fontana’t 
Abhandlung iiber das V'iperngift und einige an- 
dere Gifte. Die Beobachtungen über die Gifteäh- 
ne, die Drüfen u. f. w. find mit denen desAlcud 
u. a. übereinftimmeiid. Niu" der gelbe Saft der 
nicht leicht in gröfserer Menge, als zu vier bis 
fünf Tropfen aufbewahrt wird, ift das eigentliche 
Gift der Viper. Diefes Gift behält unter allen 
Umftänden feine Wirkung, die Viper mag erzürnt 
fevn oder nicht. Es ift weder faurer, noch alka'- 
lilcher Natur, lat einen fa ft unmerklichen Genich, 
und fchmeckt nur fetir fchwach , wie frifches l'ett, 
verurfacht aber auf der Zunge einige Kälte, und 
läßt oft auf etliche .Stunden eine Empfindung zu- 
rück, wie. wenn man herbe zulämmenziefiende 
Dinge gegelfen hat. Hunde frelfeu es gern , es 
finkt in U aller zu Boden , brennt am KolUeii mehr, 
Ift, fo lange es frilch ift, ein wenig klebrig, und 
wird durchs Austrockneii zähe und pechariig. .'.tri 
Bauche und an der Brüll fcheint das Vipemtift 
2 a 
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minder tödlich, als an den Schenkeln und Beinen 
lu feyn. In die Hohlader eingefpriwc , tödtet es 
augenblicklich , unter den gewakfamften und 
fchmenhafteften Zuckungen. Einen Sperling zu 
tödten ift 7^^ eines Grans hinreichend. Nach 
VerhiUtnifs der Gröfse des Thieres wird unge- 
fähr zwölf Gran einen Ochfen, und drey Gran ei- 
nen Menfchcn tödren können. Die Zeit, wenn 
fich die Wirkung des Viperngifts äufsert , ift bey 
verfchiedenen Thicren verfchieden. Bey Tauben 
äufeert fie Gcli in IS — 20 Sccunden, Mit Brech- 
weinftein rettete F. einige Thiere, befonders Hun- 
de und Katzen. Unter allen Mitteln ift keines 
wirkfamer, als der Aetzftein, wenn er zeitig ge- 
nug in die gefchröpfte Wunde geftrcnt wird. — 
Von dem Ticunosgift, dem Gifte des Kirfclilor- 
beer und des Giftbaums. Selbft die Zuckungen 
beweifen nicht, dafs das Viperngift ätzende Salze 
enthalte; betäubende Mittel erregen ebenfalls Zu- 
ckungen, z. B. der Mohnfaft deswegen, weil er 
in verfchiedenen Zeirp>inkten und aut eine unre- 
gelinäfsige Art die Reizbarkeit der Mufkelfafer zer- 
Üört. Die Zuclaingen der von Vipern gebiflenen 
Thiere geben .Anleitung zur Erklärung der Gelb- 
fucht, die der A'ipernbifs ebenfalls zuweilen nach 
fich zieht. Die Urfache ift eine Hemmung des .Aus- 
flufles der (chon abgefonderten Galle. Der Vert 
glaubt, dafs das V'iperngift durch Unterdriiclaing 
der Reizbarkeit tödte. Zur Unterfuchung wählte 
er fünfzig grofse muntere Fröfche; jeden liefe er 
von einer Viper beißen , '•einige am Schenkel, am 
Rücken u. f. w. Einige ftarben in weniger als 
einer halben Stunde; andere in einer bis drey Stun- 
den; einige litten gar nicht davon. Andere ftar- 
ben nicht, fc)v;vollen aber doch auf, blieben nach- 
her fehr fchwach, bald nach dem Bife verlohnen 
fie die Kraft fich zu bewegen , fie fchleppten fich 
nur mit Mühe fort, und ftach man fie in dem 
Schenkel, fo fchienen fie es gar nicht zu fühlen. 

^ ^ ^ ^ _ 

ItAMBUikCi utiil Kizl , bfyBohii! GrunJfättc iti H-mi- 
VtytiiTixhts luin Gcbtauchc akademirchcr Vorlduiigen voix 
Jofi. Djn. Heinrich MnfÜMf ^ der 'K’eltw. und R. D. Fiirftl, 
Hcir. Reg. Knh und ordeiid. Lehrer der Rechte etc. 1785. 
4 ß. in 8. ( 8 gr. ) 

Ucher d-is Handlungsrecht fehlen um noch gutgelchnc- 
hene giplHTC und klrinere fjf'rtemnrifche Schriften. Bivherhat 
nun lieh mciit mit den K^tdcein dc& teuclchen Privfirrecht^ vuii 
den Rechten der Kmittcutc» und von cinigeu Contrixcleu, und 
einigen ciuzelnen , in den Riiidcv^cn vorkoimnetiden , Fragen 
begmigt. Der gegemvirtige Verfiich tft daher nicht uberH.tlsig 
uni iinCanieiJ wohl gerarheiu Nach einer Einleitung über den 
ßegritf» die Quellen und Hulfunittel des HandeUre^hts « han> 
den der Verf. in drey Abühnlttcn vom perfouikhen Verhilt* 
niü der KauHeuie* von H.imlluiigsgek'luftcu lu Lande und 
ZU Ualfer, und zwar iiichi nur vaii den erlaubten , fondern 
auch von den unerlaubten , von Hirndluiigvgerichcen und(vum) 
Yf . — Urner den Unlfiiiiitteln vermitien wir die Uau* 

delsgtlfhichtc » und unter den Handbüchern, Ludoitci Kauf- 
inanmrylleni . und 5 j>nnger/F.inleituiig in die Kaufmannrehart. 
Frf. u. L 1771. 8- Iti» ^ 2Ä wate imch von dem Cnuigitinx 
dei ßuchhandler etWTs zu bemnken gewrfen. lin 59 hatten 
die Rechte und Vetbindllchkeiten der Fuhrleute noch etwas 
näucr beUiinmt werden foUcn. Aulsct den d9gciiaumen Marken 


Nach ttnd nach wnirden Ce über den ganzen l.eib 
fteif und ftarben. Das Viperngift ift den Nerven 
ganz unfchädlich, das Blut allein wird von dem 
Gifte verändert; der rotheTheil und die Lymphe 
erinnt, das Blutwafler hingegen ift aufgelöft und 
liiliger , als zuvor. Die Urfache , welche die 
Reizbarkeit vermindert, ift das von dem Gifte ver- 
änderte Blut, welches halb aufgelöft und halb ge- 
ronnen ift, dadurch erhält es einen Hang ziirFäul- 
nifs', trennt das Gewebe der Gefäfee, fchwitzt 
durch ihre Häute durch, ergiefet fich ins Zellen- 
gewebe und verbreitet fo die Fäulnrfe auf allen 
Seiten. Ueber die Wirkung der Gifte auf die Ner- 
ven , und über den Zuftand der letztem in Krank- 
heiten. Der Verf. ftellt verfchiedene Zweifel ge- 
gen die Meinung auf, dafs in den meiften Krank- 
heiten die Nerven mit wirken und mit leiden, 
oder dafs der Sitz der Krankheit in ihnen allein 
fey. Endlich V'erfuche über die Wirkungen des 
Mohnfafts. — 

Diefe wichtigen Bewerkungen des Hm. Fon- 
tana , welche uns der dentfehe Herausgeber in ei- 
ner fehr wohlgerathenen Ueberfetzung überliefert 
hat, erläutert und beftreitet derfelbe gleichfalls 
in einigen phyfiologifchen Auffätzen , welche er 
diefer Ueberfetzung beygefellt hat. Sie verdienten 
allerdings von uns weid.äufciger angezeigt zu wer- 
den, allein da fie mit dem Werke des Fontana in 
der genauften Verbindung liehen, mehrere Sätze 
deflelben prüfen und widerlegen , fo laflen fie nicht 
wohl einen .Auszug zu, und wir wollen daher nur 
unfre Lefer erinnern , fie nicht ungelefen zu lalTen, 
und deswegen wenigftens ihre Auffchriften hier 
anmerken: i. Prüfung der vornehmften Beweife für 
die Unabhängigkeit der Reizbarkeit von der Ner- 
venkraft; 2. Ueber die wirkende Urfache der Be- 
wegung des Herzens; 3. Etwas über die Frage, 
ob fielt das Herz bey jeder Zufammenziehung gani 
ausleere ? 

C H R I F T E TL 

Oller Chiß’ern führen K.uäcute bisweilen auch noch andere Zei- 
chen. die lieaii ihre oKciie leiden und HiuCei mahlen, oder ia 
Stein Ulla Holz hauen lalfeiu Ahr. Kzäner hu eine Ahh. d: 
Fgnts raerr.irorai» nu-rcibHi itttpojitts herausaegcheii. Von der 
lieflnfung imnhwilliger liaiikeromiers finden wir 77 den 
Reühsfehlufs von 1650 nicht angefuhr, der im I rheil der 
f*«cf.-M.-ri/ihe« Samml. der Reu-htßhlmßc ftehr. lui gl wäre 
naher m henierkcngewelen , in wie fern iinrer K.iufieuten Ik>- 
here Zinfen, als dicgeretzmarsigeii . für erlaubt zu halten find, 
; f. Triltjch Aiimcrk. 1 Th. S. ago) MC'ornusinan bcurrheiten kön- 
ne, oh ein Kaufmami dem andern 'K'aaren auf Borg, tider in 
CommitlTun uberlatren habe , finden wir nirgends heliimine, 
( f. BrocIcerSel. ühf Fr. obf. 6ft. ) fo wie mehrere hicher gehö- 
rige Fragen in der Kucliijchcn Orgl de ttijrcim m caofm/iöeneai 
tiatii eiortrir werden. Von Handels - Ulanzeii Hl die Ahh. In 
Btifcftt tind /ü*e/nig.' I UndeNhihl. atrn Stuck zu vergleichen . Ural 
§. ga eiirziifchaiten. Vom Gattrecht ill jj, gy anzuluhren gcwrlni 
GraUnh dt prnilr^h ferrgrintmm ftrrnfi. Gcdoiii. 17g.. leer 
Hr. Vf. wird hcj einer neuen, und wie wir wunfehen , erweirerten 
Ausg.abe noch mehreies, bc-fonders in der Literatur . zueigaii. 
zeit finden Alsdann wollcil wir auch atü’ den .\usdruck mehr 
Autnierkfamkeit eiiipfehleti. So enthalt z. B. der letzte^ meh- 
rere Sptacimnrichtig .eiten. — Für fo feUesäuta fapicr ill der 
Preis von 8 Cr. fehr abcitricbeu. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

bey FiiGsli: Repertorium für denkende 
Ribeircrenrer aller Konfeßonen von Johann 
Konrad Pfenninger , Pfarrer an der Waifenkirche 2U 
Ziirch. Erßer Rand. Zueyte Hälfte. 1784- 354 S. 
8- und einem Forflück v. XXXVI S. ( I2 gr. ) 

Abficht, Einrichtnng und Werth diefes bibl. 
Report, ift dem Publico bereits aus der erßen Hälfte 
bekannt. Bey der grofsen Mannigfaltigkeit des In- 
halts mufs der Receuf. ßch blofs auf die nähere .■\n- 
2eige und Würdigung der Richtigüen Stucke cin- 
fchränken. Veber Schutirmerey. Der ungenannte 
Verf. ift in diefer Abhandl. fehr ausführlich, und 
giebt darüber manche gute Anmerkung. Nur 
fpricht er bisweilen nicht beftimmt genug, und da- 
her möchte verfchiedenes nur halbwahr feyn. In 
den beygefügten .Anmerktingen fuciit der Heraus- 
geber diefen Mängeln abruhelfen. Heber l'erehrtwg 
der Heiligen. Rec. hat darinnen nichts neues noch 
hervorftechendes finden können. Jeder Vernünfti- 
ge liat gewifs fclion feit Jahrhunderten lieh eine 
gleiche Idee von diefer Sache gebildet. Un- 
gern las Uec. die unglimpflichen Acuflerungen über 
Philofophen und Philofophie; Namen, die einem 
jeden Denker heilig und verehrungswürdig feyn 
füllten ! Fertheidigung einiger Aeufiermij^en über die 
Allgemeinheit der Reden ffefu. Der Ferj. fetv t fich 
den AiL'legern entgegen, welche die Reden Jefu 
immer nur auf feine damaligen Zeitgenofsen und 
Zeitiuuftände einfehränken. Allein er fpricht auch 
hier von diefer Sache noch immer ru imbeftimmt, 
und Recenf. kann ihm in V'^erfchiedenen nicht ganz 
beypflichten. Etwas über den Kinderunterricht von 
Gott. Statt zu zeigen : was I wie viel hievon in den 
Kinderunterricht gehöre? und wie felbiger nach 
den verfchiedenen Alter zweckraäCsig einzurichten 
fey? bemüht fich der fy. nur im allgemeinen zu 
beweifen, dafis diefer Gegenftand avis dem Kinder- 
unterricht nicht verdrängt werden dürfte. Erfteres 
möchte wohl vielen Lcfern willkommener gewefen 
feyn. Ueber den If'erth der evangehfehen Geßhichte. 
Eine aiusführliche und gut gelcliriebene Abhand- 
Iting: nach des Rec. Unheil eine der heften in die- 
fern Heft. Ueber Geißesgaben und Jnfpiration der 
A. L. Z. 1785- Supplcmcntband, 


Apoßet. Der Ff. ift noch Immer für die Fortdauer 
der erftem unter nöthigen Umftänden , und bey ge- 
hörigem Glauben ; weil Ce auch noch nach derv\po- 
ftel Zeit nützlich wären. Allein uns dünkt es, als ob 
diefer Grund zu viel bewiefe ; und wie ungewils 
und fchwankend ift nicht Menfehenurtheil über das, 
was im unermefslichen Reiche Gottes nützlich und 
nothwendig zu feyn fcheint? Veber 3 The(f. ii. 
Der Ff. meint , es fey in diefer Stelle ein fo be- 
ftimmtes und fo grofces Zeichen der Zukunft Jefu 
enthalten , das den Vernünftigen nicht werde irren 
lalTen.. Rec. will dem Lefer nicht mit feinem Ur- 
theil vorgreifen, aber dennoch mufs er geftehn, dafs 
er das fo ganz penau beßimmte Zeichen der Zukunft 
Jefu in der Paiüinifchen Rede nicht finden könne. 
— Ueber dramatifche Schönheit der heiligen Ge- 
fchichte. Der Ff. fpridit hievon gleichfam in einer 
ßegeifterung. Aber eben deswegen hat er dem Äff. 
nicht gefallen; doch vielleicht liegt I die Urfache, 
warum er in diefem Punkt mit dem Ff. nicht fym- 
pathifirt, und überhaupt fiir ein von Gott gedich- 
tetes , wenn auch mit cnglifchen Schönheiten ange- 
fiilltes Drama, niclit aufserordentlich eingenom- 
men ift, in einem hohem Grad der ihm eignen 
natürlichen Kälte. Zuletzt giebt der H. /yi noch eine 
kiuze Ueberficht der neuelten biblifchen Literatur, 
Bey der Anzeige des Pontius Pilatus vom H. Lara- 
ter ift er am weitläuftigflen, luid verfucht, nicht 
nur den Plan diefes Buchs deutlich darzulegcn, fon- 
dern atich den Ferf. wegen des dunkeln Titels zu 
rechtfertigen. Das vorgefetzte Forßück ift über- 
fchrieben : Skizze aus lauter Schrififlellen und mei- 
nen Sinn bey denfclben. Die erklärten Stellen ein- 
zeln durchzugehn , w'ürde zu weitläuftig feyn. Der 
größte Theil ift in .Anfehung der Erklärung weni- 
gen Schwierigkeiten ausgefetzt. 

Auossl'Rg, bey Matthäus Riegers Söhnen: 
Tsie Sonn- und Feßtaglichen Epißeln und Evangelien^ 
mit einer kurzen Erklärung. Ncbß beygefetztem Ka- 
techisims. Gebet hem für die Kleinen , 'und Auslegung 
der Kirchenceremouien ; aus bewährten ßiichern ge- 
fammelt von Leonard Raurer, Priefter im Kollegium 
zu 5t. Salvator, 1785. '58I S. 8* (l6gr.) 
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SWPPLEMENTE 


Die AbGcIiC V. bey der Ausfertigung die- 
fes Werks war, nicht nur den Predigern auf den 
Kanreln und den Seelforgern in der Chriftenlehi e, 
fondern auch den Hausvätern ein Handbuch lu lie- 
fern , welches fie -rum Wachsthiun in der Erkennt- 
nifs der chriftlkhen Religion und zur Erbauung brau- 
chen könnten. Er hat um deswillen, wie man fchon 
aus dem Titel erfehen kann, mancherley Gutes und 
Schlechtes in diefem Erbauungsbuche zufammenge- 
tragen , fo. dafs man dalTelbe zw 3 r nicht zu den 
fcWechteften Büchern diefer Art in der romifchen 
Kirche (Ree. kennt verfchiedene weit fchlechtere 
aber doch auch nicht zu den vorzüglichften zählen 
kann. Dem ranzen Werke ift ein Kalender der Hei- 
ligentage und anderer beweglichen Eellc der römi- 
fchen Kirche vorgefetzt. Debet die Erklärung der 
Evangelien und Epiflein ift nicht viel zu fagen. Sie 
beftehen grölstentheils in kurzen erbaulich feyn Tol- 
lenden An merkiuigen zu einzelnen Stellen desTexts, 
denen am Ende einige \krfe und kurze Gebete bey- 
gefügt find. Das Evangelium am erften Advent- 
fonntage ( oder am zweyten , in der proteflantifchen 
Kirche,) Luc. 2i. erklärt der V. vom letzten allge- 
meinen Gerichte. Bey der Gefchichtc der Geburt 
Jefu, und der eben d.imals vom K. Auguft anbe- 
fohlnen Aufl'chreibung des jiidifchen Volks, macht 
Hr. B. die AnmerkungJ; „Der noek nicht geborne 
Erläfcr gehorcht dem Holzen tmd geitzigen Befehle 
*Mes Kaifers, um uns einen zweifachen Unterricht 
»’zu ertheilen; erfiens, dafs der Gehorfam gegen 
•’die rechtm.äfsige Obrigkeit die engfte Veibindnifs 
»>mit dem Gehorfam gegen Gott habe ; zneiftcm, 
«dafe wir alle widrigen Zufalle als Fügungen 
*’der göttlichen Vorficht betrachten und unfre fer- 
•'folgp-, fie mögen freunde, oder Feinde, Gute, 
”Böf« - - feyn, als Werkzeuge anfehen foUen, derer 
»’fich Gott - - zur Prüfung unfrer Untenvürfigkeit 
»und Krönung unfrerTugend bedienet.“ Wie viele 
Unrichtigkeiten in diefer einzigen Anmerkung? 
,~ann fo etwas wol erbaulich feyn ? Wahre Erbauung 
^ufs fich doch wol auf W'ahrhett griinden? — Bey 
*”en Worten des Evangeliums am erften .Sonnt, nach 
^fingften: ferdummet nicht, fo uerdet ihr auch 
Picht verdammt, fteht folgende Anmerkung: „Hie- 
Wdurch wird uns verboten die Ungläubigen tmd 
«Ketzer zu verdammen: denn (welch ein fonderba- 
»,rer Beweisgrund ! ) der Erlöfer fagt ja felbft : wer 
«nicht glaubet , der ift fchon geurtheilet und ver- 
•„dammt.“ Die Stelle Matth. 24: IP'o rin /tat iß, 
da fammlen fich die yidler, erklärt Hr. B. alfo : „Hie- 
„durch wird (Thriftus verftanden, der fich gewürdi- 
„get hat, fein Leben fur uns zu laflen. l 3 ie Adler 
„find die Gerechten , die ihm von allen Seiten her 
^uiliegen werden, fo, dafs der wahre Chriftus leicht 
„zu erkennen, und von den falfchen zu unterfchei- 
„den feyn wird.“ Diefer Erklärung ift eiae.^nwei- 
fung beygefiigt, wie die Chriften geiftliche .■)dler 
werden foUen. Doch unter diefen Schla- 

cken findet man noch bisweilen ein Körnchai Gold. 
Bey den Evangelien auf die Heiligeufefte moralillrt 


der V. grofstentheils und laftt Geh nicht auf die Ge- 
fchichte und Wunder der Heiligen ein. Obgleich 
der V. in einer oben angeführten .Anmerkung ge- 
lehrt hat, dafs man die Ketzer nicht verdammen 
fülle: fo behauptet er doch S. 396 dafe man zu Aus- 
reutung ( ein zwar gewöhnlicher , a|zer ungeziemen- 
der Ausdruck,) der Ketzeren beten müfte. ■ — — 
Die Verfe beym Schluffe der Erklärung eines jeden 
Evangeliums find meiftentheils gut gew.ählt. Der 
beygefugte kleine Katechismus und die Erklärung 
der Ceremonien der romifchen Kirche find beide 
nicht ganz fchlecht, enthalten aber auch nichts Vor- 
zügliches , wodurch fie fich von andern ähnlichen 
Scluiften unterfchieden. 

PHILOLOGIE. 

L 1 1 p z I G , bey Fritfch : Immun, ffoh. Gerh. 
Schelleri Obfm ationes in prifcos feriptores quordani. 
1785. 326 u. 16 S. 8. (20 gr.) 

Ehe Ree. fein Urtheil iiber gegenwärtiges Buch 
niederfchreibt, mufs er die Bemerkung machen, 
dafe er unter die efoterifchen Schüler Emefti’s nicht 
gehöre. Er hat nicht den mündlichen Unterricht 
Ern. des Rectors, nur Ern. des Profeffors, einige 
Zeit genoffen, und fich in reifem Jahren durch wie- 
derholtes Lefen der Schriften des würdigen Mannes 
in feine Lehrart einzuftudiren gefucht, oder ächte 
Schiller von ihm fich über einige Zweifel belehren 
laffen. Hn. S. kennt} er nicht perfönlich , ge- 
fleht es aber mit Dank, dafs auch Er in feines 
Schriften ilim über mehr als eine Eigenheit der Er- 
neftifchen Lehr.art I.icht gegeben hat. Rühmen 
mufs er Hn. S., dafs er auf das «cJto'c e<Px nie 
ohne Prüfung fchv.or , und durch eigenen Fleift 
feiner lateinifchen Sprachkunde einen weitem Um- 
fang zu geben fuchte. .Auch glaubt Rec. , dafs fol- 
che Schüler Emefti’s, die Beruf oder Neigung zu 
Eortfewiing des Studiums der alten Literatur trieb, 
von dem difbtorifchen ßc frtiiper ihres Lehrcs , das 
er felbft oft nicht fo bös meinte , hie und da eine 
kleine Ausnahme werden gefunden haben. Selbft 
das vorliegende Buch ift ein Beweis, dafs H. S. 
felbft denkt; feine Kritiken über Ern. find nicht im- 
mer ungegriindet, feine eigenen Conjefluren at/Hcf- 
len glücklich. So hat , um nur einige Beyfpiele an- 
zuführen, H. S. nnftreitig recht, wenn er in der 
Stelle ad Herenn. 4 36. ( Sch. S. 3. > ante ociilot 
ponite , wo Em. proponite als richtiger, und beym 
Cicero gewöhnlicher gelefen wiffenwiU, dxpfu ise 
in Schutz nimmt, mehrere Stellen, die doch gevvils 
nicht allecornimpirt feyn können, anfuhrt und noch 
den Gnmd beyfügt, dafs doch einigermafsen das 
pro in ante oculoy l'cbon ausgedrückt fey. — Recht 
hat H. S. , wenn er nicht gerade alle fo genannte 
Differentias t-erborum in der Allgemeinheit, wie 
Em. will, annimmt. Z. B. Contingit heifst gewiis 
nicht allemal : Es glückt’, am wenigften hätte Em. 
die Stelle Pfij/. 2,7. „tibi idem, qwä Ulis aaidit, 
eontigijfet für iiuerpolirt halten follen, weil ja 

doch 



zun A. 

dfoch Cicero, da er einmal atcidit gefetzt hatte, un- 
mittelbar darauf accidijfct nicht fiiglich nehmen 
konnte, ei’nüffft nicht nehmen durfte, contigiffet al- 
fo nehmen mufste. — Für witzig hält Rec. H. S. 
Vorfchlag, Orat. 2, 6i. fSch. S. 21.) „obfcofnitas 
non folum non foro digna, fed rix conririo li- 
berorwn," für liberorum Lupercorum zu lefen. Ob 
indels diefe Conjefhm fo ganz wahr fey, getraut 
fich doch Rec. fowohl aus andern Gründen, als be- 
fonders wegen einer ParallelAelle (de Oific. i, 29. 

am Ende) nicht zu behaupten. — J)e Im-ent, 2, 
14.' „quae contra omnia uterque (et accufator etde- 
fenfor j torquere ad fiiae cavfae conmodum debet,“ 
will Ern. contra wegftreichen. Etwas rafchwar dies 
freylich; H. S. hat dagegen den Einfall, der fich in 
der That hören läfst, hir contra omnia — contraria 
ratione zu lefen , und dann die Stelle fo zu erklä- 
ren : Accufator contra reum, defenfar contra accufa- 
torem , atme ita uterque contra fe imicem u, £ w. 

Bey dem allen ill dennoch Rec. überzeugt, dafs 
die Zahl der glücklichem Conjefturen bey weitem ge- 
ringer fe^, ak die der verungliickten — überzeugt, 
daCs die Zurechtweifungen Emefli’s oft auf Misver- 
Rand gegründet, oft ungerecht find ; — überzeugt, 
dafe H. S. bey der arroganten Miene, die er lieh zu 
geben weifs,dennoch nichts weniger als derjünger fey, 
der feinen Äleiller tadeln dürfte. Wir wollen doch 
beide einmal gegen einander Hellen. 

Bekanntlich hat Em. 1774 feine letzte Ausgabe 
von Cicero’s Wei-ken ans Licht gellellt- So wenig 
inan fich auch den Wunfeh verheelen kann, dafe der 
vortrefliche Mann nur zehen Jahre früher uns dies 
Gefchenk gemacht haben möchte, fo ift doch ge- 
wifs auch in dem , was uns der ehrwiirdige Greis 
gab, Ernelli’s Geift nichts weniger als verflogen. 
Er legt die Gruterifche Recenfion zum Grunde, 
nimmt aber aus Handfchriften , oder ans alten Dru- 
cken , die er in neuern Zeiten zu vergleichen Ge- 
legenheit hatte, mit möglichfter Behuti'amkeir, die 
dem ächten Kritiker eigen ill, hin und v, ieder neue 
Lesarten auf, ohne deshalb zu läugneii, dafe die 
vorher im Tezte (lebende nicht auch einen erträgli- 
chen Sinn gebe. Er fefet den Geift und die ganze 
Form der Ciceronifchen Denk - und Schreibart; er 
Geht auf den ganzen Coiitext, und nimmt, wenn 
die gewöhnliche I.esart den Cicero etwas Unfchick- 
Bches lagen liefee, eine andere auf, ohne dem Le- 
fer den Grund allemal vorzukäuen; er wirft oft nur 
einen kleinen Wink hin , der aber jedem . der lieh 
aut Winke verlieht, fogleich eiiileuchten mufs. Oft 
fchliigt er eine Aenderiing in der Stellung vor, zu 
der er lieh durch die beym Cicero gewöhnlich be- 
merkte Woniolge, imd fein eigenes harmonifches 

Ohl berechtigt glaubet. Miderdies alles hat 

nun H. S. fo mächtig viel zu fagen , dafe er nicht 
weniger als drey V iertel des gegenwärtigen Buclies 
braucht, dem guten alten Manne feine grofecn \'er- 
fehen. nicht immer im fanftellen Ibne vorzurücken, 
dais er einmal iiber das andere aufruft; Male! Mt- 
re! Uoemneapio. DafeH. S. fo feiten fafec» iftfrey- 


L. Z i7gs. SS 

lieh Em. Schuld nicht; Rec. darf alfo doch wohl, «m 
gefafst zu werden, unter vielen ausgezeichneten 
Misverftändnifeen nur einige leichtere ausheben. Z, 
B. l'err. 3. 23. (Sch. S. 57.) fagt EmelH; netnini 
aJii fcheine ihm verdächtig, weil er NB. in fne 
(periodi) immer atli neniini gefunden zu haben lieh 
erinnere. Da fetzt nun Hr. S. zwey Bcyfpiele hin, 
wo neminem alimn in der Mitte fleht. — ln der 
Rede für Piancuf i. (Sch.S. 105.) glaubt Em: Ex- 
petere könne man, NB. in dem Sinne: dar iß aller, 
war man ron einem braven Manne verlangen hinn, 
nicht füglich brauchen, poßularc fey wolil richtiger ; 
und H. S. demonllrirt mm, expetcie bedeute doch 
überhaupt auch verlangen. — Bey Nat. licoy. i, 
12. (Sch. S. 207 ) „quae omnia wia cum ijeoriim no- 
tiune cumprehendimus, fpricht Ern.: to una non pla* 
cet in hac phrali, und H. S. — hoc non capio, be- 
weiß dann , dafe comprehendere auch oft fo viel als 
intelligere bedeute, und fetzt nun den sinn der Stelle, 
über den die Fiage nicht feyn konnte mit fo licht- 
voller Klarheit hin, dafe Lrii. , wenn er es leien 
könnte, mit einer ihm eigenen Miene gefleh.en wür- 
de; Ego vero capio. — M ie glücklich H. S. dage- 
gen in eigenen Conjcthiren fey, mögen folgend« 
Beyfpicle bewähren. Bey der Stelle pro Roftiorlmcr, 

9. (Seil. S. 42.) „Nemo erat , qui non ardere onmUl 
mailet , quam viäere etc. , wundert Geh H. S. gar 
höchlich, dafe noch kein Erklärer angellofeen fey. 
Walufcheinlich hauen Geh die guten Leute bey der 
Ueberfetzung nicht übel befunden: Luher uoUtcit 
ße aller in Feuer aufgehen fehen, air diefe Cuter in 
iien Händen einer ungerechten Männer iiijfcn ; H. S. 
will aber lieber für ardere , andere lefen. Ob ihm 
Cicero über diefe Verlchünerung ein Compliment 
würde gemacht liaben ? Oder dürfte er vielleicht ge- 
fagt haben: Noli vioierc ardere meum, andere 
tuum — friget'i — yfgrar. 2, i. ( Sch. S. 83 -) 
coafulcm fecißit , et eum locuin refciaißu etc. Unter 
locur, meint H. S., verlieht ja doch Cic. coiifiiLittim, 
Ganz recht ! „Aber, fährt er fort, toeiim , i. e. con- 
y.fulatum refeindere? \l er wird fo (ageii? Btfler wä- 
„re es, anflau r^zzWhr zu fetzen: expugnallis, oder 
efeendiflit. ozier rejnaßit, oder reclußßir.“ Warum 
denn? Die grofee Schwierigkeit, die Geh H. S. 
macht, gründet Geh darauf, dafe er glaubt, reßin- 
dfrf paffe weder auf fenzni noch a\if confulatum, rich- 
tiger wäre es doch ohne Zweifel gewefen, wenn 
Cic. entweder eins von den vorgefchkagenen Wör* 
tern, oder anllatt /orum , vallor, i.e, Ani, Bollu erk, 
genommen hätte, das die P.nrricier um Geh her ge- 
zogen hatten, um Geh allein Im BeGn desConfulutS 
zu erhalten, — — z\ls ob mcht unzählige mal der 
Ort für das gefetzt wiirde, was in dem Orte ifl, — 
als ob refcuidere für aperiit etwas fo mi erhörtes 
wäre I Rec. verweill H. S. auf fein eigenes Wörter- 
buch, und glaubt noch immer, dafe Cie. keiner In- 
ditigenz, wie H. S. meint, zu befcbutdlgen feyn 
durfte. Zum Ueberflufe, und um zo verluchen, 
ob das Talent der Deutlichkeit auch ihm einigermaf« 
fen zu Ihei'I geworden fey, will hec. di« groise 
A» 2 Schwie- 
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Schwierigkeit, die fich H. S. machte, durch ein 
ganz nahe liegendes Beyfpiel erLiutern. W'enn wir 
den Sau: H. S. hat, um diefer vermeintlich ver- 
dorbenen Stelle ihre Richtigkeit wieder zugeben, 
nicht weniger als \yer ConiecTuren ausgefonnen , fo 
ausdriicken wollten : „H.S. hat auf diefe gefunde StfUe 
„vier Pßußrr gelegt, die wir ihn aber gelegentlich 
».wieder abzwtchnien bitten,“ fo wäre , dächten wir, 
die Metapher glücklich durchgeftihrt. Wollte nun 
H. S. dagegen einwenden: „Diefe Pflafter füllen 

„doch meine Conjeflnren feyn , aber w er legt Pila- 
„fter auf gefchiiebene oder gedruckte Stellen'i Und 
„Conjefturen abnebmen? Es muls ja fchlecliterdings 
„heifsen: urgßrcichen;" — ja dann wurde Rec. frey- 
lich fich in einer kleinen Verlegenheit l'ehen, wozu 
er rathen follte. — Ern. hat ferner oft ein feines 
Gefiihl für Gloflemen ; fo wirft er /fjf rar. 2, 7. (Sch. 
S. 84. ) wo fortis beneßeio und fnrtuito beyfammen 
ftclien, das letztere als Randglofie aus dem Texte. 
Nicht doch! ruft Hr. S., es Aeht ja gruiittitir eaufa. 
Nun dann — Indelfen wittert docli H. S. felbA zu- 
weilen fo ein Einfchiebfel , z. B. Agrar, i, i. (Sch. 
S. 82 - ) ‘pKte res aperte petebatur , eu nunc occulte 
cuniculit oppugnatur, H. S. wäll cwiiculis wegArei- 
chen, aber Rec. würde dies als das fehwerere Ae- 
hen lalfen, und occulte dafür tilgen. — Ern. ver- 
wirft oft einzelne Wörter, als zu Cic. Zeiten nicht 
gangbare, und H. .S. widerlegt ilm glücklich aus 
dem Plautus, aus den Pandeflen, avis .■\pulcius, 
aus TertuUian. — Ueberhaupt hat H. S. in Colle- 
flaneen über Ein. ein grofses Uebergewicht , und 
läfst es ihn S. 197 nachdrücklich genug fiihlen. Col- 
leRaneen hat Ern. w ohl auch gehabt , fchon feine 
Clavis liifst fich ohne fie nicht denken ; aber in rei- 
fem Jahren hat er unAreitig mehr felbA gedacht, 
mehr Sachen als Worte fich aufgezeichnet , und er 
fowohl , als die Gelehrfamkeit haben dabey gewon- 
nen. Wer immer über Colledaneen briitet, fühlt 
fich nach und nach zu feinerem Gefühl des Schönen 
abgeAumpft, nagt nur immer an der Schale. Um 
diefe Erfahrung widerlegt zu finden , wäre Rec. be- 
gierig. Hn. S. Dichter erklären zu hören. Diefe 
Begierde ward durch die S. 70 gefundene Frage : 
JP'oran fich wohl ein poetifches If'ort erkennen laffe? 
nicht wenig belebt, und durch die Obfervationen 
über Virgil und Horaz S. 314 ff. nicht vermindert. 
— Die .Anmerkungen über Livius haben Rec. in 
der Meinung beAärkt, dafsHn. .S. frühere .Arbeiten 
ohne Zweifel die belfern find. H. S. hatte fie 1769 
noch inLübben als Einladungsfchriften herausgege- 
ben; jetzt find fie hin uhd wieder, gröfetentheils 
auf Veranbirung der Strothifchen .Ausgabe, ver- 
kürzt oder enveitert; indeffen hat doch Rec. bey 
manchen Stellen fich geivundert , dafs H. S. nach fo 
vielen Jahren fie noch hat gut finden können. So 
prägt er Liv. i. 36. ein neues Wort inaiieurio. 
Wenn das EmeAi gethan hätte! Doch H. S. bereit 
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chert auch den Cicero zuweilen mit neuen Wörtern, 
z. B. ConfcifeentiaS. 127. JHeiUitio S. i, welches letz- 
tere doch fchon Verbürg hat. Bey diefer Gelegen- 
heit kann Rec. den Schleichhandel, den H. S. fo 
oft treibt , nicht ungerügt blfen. Er giebt nicht 
feiten fremde Conjeftiiren und Bemerkungen für 
die feinigen, nennt wenigAens feine Quellen nicht. 
So hat, um nur einige Beyfpiele anzugeben, S. 
45 fretir fchon längA vor ihm Pantaguthus vorge- 
fchbgen. Die Bibi. Crit. AmA. iA S. 21 und 54 
genannt, aber Herr Rector! die Hand aufs Herz! 
Sie haben fie fchon S. 16 bey zwey Stellen gekannt. 
Wir zweifeln faA, dafs diefe kleine Unart lieh auf 
einmal wird abgewöhnen latfen : Ce iA zu. alt. In 
der 1770 herausgegebenen Anicimng, die alten kt. 
SchriftAeller zu erklären , fend Rec. noch vor kur- 
zem von ungefähr fremde Federn S. 112, wo die 
Beyfpiele von fogenannten verbis graridis treulich 
aus feines damaligen Vorredners Klotz Noten üb. 
TheophriA. S. ji und 32 genommen find. Doch 
H. S. iA vor fich felbA nicht lieber, und über feine 
Weitfehweifigkeit, die man ihn fo oft abzuAellen 
gebeten hat , darf Rec. freylich diesmal kein Wort 
lägen, weil er feine eigene Recenfion etwas zu lang 
findet. Ob dies Uebel wolü anAecken mag! 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. > 

Halls, bey Curts Wittwe: Vermifchte Samn- 
hing hißorif :her Seltenheiten aus meiner Lektüre. 1 78 S. 
171S. 8. ( 8 gr.) 

Wenn der VerfalTer feine Sammlung eine Com- 
pilation nennt, die ihm viel Zeit und Mühe geko- 
Act habe; die nicht nur wider die Laingeweile die- 
nen, fondbm auch nützliche und brauchbare Kennt- 
nilfe verbreiten könne; die zwar kein ProduH des 
GeiAes, aber doch des Fleißes fey ( nehmlich des 
Fleißes im Abfehreiben); lo mag das hingehen: 
denn welcher gelehrte oder ungelehrte Handlanger 
hat nicht den Werth feiner Arbeit fchon auf gleiche 
Weife angefchlagcn? Aber wenn er in ganzem Eni Ae 
behauptet, eben diefe Compilation fey von folcher 
Befchartenheit , dafs fie als die erße in ihrer Art 
gelten könne; — fo weiß man nicht, ob m.an über 
eine folche Aeußerung lächeln, oder die .Achfeln 
zucken foll. Das einzige, wodurch fich diefe geiA- 
und planlofe Sammlung etwa noch von ähnlichen 
fogenannten Produden des Fleißes unterfcheidet, 
iA die .Angabe der Bücher , aus welchen die aufge- 
tifchten hißorifchen Seltenheiten Wort für Wort ent- 
lehntlfind ; und da zeigt fichs dann,dafs dieGotluiifchen 
gelehrten Zeitungen, die deutfehe Zeitung für die Ju- 
gend, Fabri's GeographifchesMagazin, und anderein 
jedem Buchladen , oder der erAen beAen Leihbiblio- 
thek zu findende Werke, dem V'erfefTer zu feiner 
»mhfixmen .Arbeit den Stoff geliefert haben. 
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RECHTSGELAIIR THE^T. 

f ■■■kIz, bey Weinpand und Forftl: Frage: ob 
Jer Kaijer dat Recht habe, in feinen Erhlim- 
dem aus eigener Macht eine neue^ Dihzeseneintneilung 
vorzunehmeii , die Gerichtsbarkeit der auswärtigen 
Bifchöfe und Metropoliten aufzuheben , und neue in- 
ländifche Bifchöfe und Metropoliten zu machen, oh- 
ne diiß (liefe die Beßätigung des römifchen Hofes 
tiöthig haben? mit Ja beantwortet von Friviz Xa- ^ 
rier Neupauer, d. R. D. Lehrer des Kirchenrechts 
und der Luide^ef. 1784- 64 S. 8- (4 gr.) 

DerVerfarier bejahet diefe Frage in folgendem 
Schluß: „Kader Jol'eph hat feine landesherrliche 
,, Gewalt von Gott *, der untrügliche Maasftab feiner 
j.Majcftats- Rechte i ft das Bediirfnifs feiner uuter- 
„habenden Staaten ; das Wohl derfelben fodert ei- 
,ine neue Diözefeneintheilung, fodert die Aufhe- 
„bung auswärtiger Gerichtsbarkeiten, fodert die 
,, Ernennung neuer innländifcher Bifchöfe und Me- 
„tropoliten, es ift alfo Pflicht und Recht für jofeph, 
„dafs er cs unternehme ; Er kann es um fo mehr, 
,,und zwar eigenmächtig, thun, weil folche Neue- 
„rungen unftreitigbloCs Difciplinarüichen find, und 
„von Juftinian, Carl dem GroCsen und vielen an- 
„derrt Kaifern und Königen wirklich ohne die min- 
,,deften Widerfprüche der damaligen Kirchenvor- 
„fteher eigenmächtig find ausgeübt worden.*' Zur 
Ausführung der diefen Schlufs unterftützenden Be- 
weife ift dem Verf.dfer in diefer ohnehin kleinen 
Abhandlung wenig Raum übrig geblieben, da die 
vorausgefchickte Ausführung des Satzes, dafs 
der Staat fo gut wie die Kirche von Gott fey, im 
A'erhältniCs zu weidäuftig gcrathen ift. 
Den wichtigen Einwurf, den die auswärtigen Bi- 
fchöfe und Metropolitanen auf das ihnen durch 
Verträge erworbene und bisher ausgeiibte Recht 
gründen, hat der V^erfafler zu kiu^ abgefertiget. 
Er erklärt zwar folche Verträge , als in den ehema- 
ligen finftern Zeiten gemachte Conventionen, für 
ungültig, und wegen der veränderten Umftande 
für unverbindlich, auch bemerkt er, dafs eine fol- 
che auswärtigen Bifchöfen zuftehende Gerichtsbar- 
keit der ordentlichen Kirchenzucht und der Wirk- 
famkeit landesherrlicher Gefetze hinderlich fey. 
A> L, Z, 178S. Supplementband, 


Dafs aber diefe Sätze bis zum Angreifen , ^wie Cch 
der Verfalfer ausdriiekt , ) erwielVn worden feyen, 
möchte der prüfende Leier nicht leicht, wohl aber 
häufige Declamatior.en 1 nd Schilderungen, finden, 
die noch dazu nicht in nier eine genaue Prüfung 
aushalten. Man fehe z. B. das von dem Zuftand 
der Kirche des erften Jahrhunderts. (S. 17.) entwor- 
fene Gemäiilde, welches das Verhalten der Mit- 
glieder als das friedlichfte und liebevollfte darftellt. 
V'ermuthlich hat der Verfalfer die Abficht nicht 
gehabt, die Frage gelehrt zu unterfuchen, fon- 
dern er wollte, wie es fcheinr, in einer populären 
Darftellnng dem grofsen Hauffen zur Beurtheilung 
diefer sta.'.tsfrage einigen Unterricht geben, und 
diefer Abficht entfpricht die Abhandlung fo ziem* 
lieh. 

HiLDBURGH4usEN,beyHanifch: Heinr. Elias 
Gottl. Schwabens f'ßematifch vollßändige Verglei- 
chung der bürgerlichen und adelichen ehelichen Ab- 
intcßaterhfolge , nebß CoUationen, Misbrauch und 
Verwaltung I nach Römifchen, Gemeinfächfehen und 
Cnurfichßhen Rechten. Mit einer Einleitung: vom 
Gebrauch diefes Buchs und von der gerichtlichen 
Verßegelung, auch mit einem vollftändigen Regi- 
fter verfehen. 1784. 22 B. in 8. (*4 gr.) 

Die Abficht des V'erfaflers war aus den zer- 
ftreuten Abhandlungen oder Büchern und Schriften 
der bellen Rechtsgelehrten , und aus deiiGefetzen 
felbft zur Bequemlichkeit nicht nur in möglLhß 
ptijfen wollender Ordnung das, was zur Lehre von 
der Inteftaterbfolge der Eheleute gehört, concis 
zufammenzutragen , fondern auch die zunächll hie- 
her gehörigen .Sachen, befonders die ftreitigen 
Materien , beweislich und weitläuftig zu entfeheiden ; 
die entfernt einfchlagenden Fragen aber nur zu be- 
rühren. Das Römifche Recht fey die Grundlinie 
und letzte troßfuchendc Zußiuht faß aller Art un- 
ferer rechtlichen deutfciien Annfehgkeit. Der un- 
partheyifche Lefer darf nur gegenwärtiges Buch 
gegen alle andere Rechtsbücher Uber diefe enthal- 
tene Materie zufammen vergleichen, und er wird 
delfen Vorzüglichkeit, (mit Erlaubnifs getagt) fo» 
gleich beym erften .Anblick finden." — Doch der 
Verfalfer verlangt, der geneigte X,efer foUe ihn 
fi b als 
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«b Menfchenfrenn(i beurthellen. Daher wollen wir 
nichts weiter von feinem Buche Tagen, da die oben 
gegebne Proben feiner Kunft, fich ausaudrücken, 
fchon aeigen , au welcher KlaiTe Von Schriftllellern 
der VerfäUer gehört. 

DisSaü, ia der ßuchh. der Gelehrten: ^uri- 
ßifche LUteratur der Teutfchen von 1771 bis 1780. 
Ein Beitrag zur Kenntnis juriftifcher Bücher von 
D. If'Übelm Ludwig Storr, Herzogi. Wirtemb. Hofr. 
und Oberamtmann zu BebenhauEen. Zweiter Tlieil. 
1785. 26 B. in 8. 

Die Einrichtung diefes VerzeichniOes grofser 
und kleiner Schriften , welche, einzeln oder in an- 
dern Werken ve?Ileckt , in dem obengenannten 10 
Rührigen Zeitraum erfchienen find, ift fchon aus 
dem erden Theil bekannt. Diefer zweyte Theil 
enthält das Naturrecht, römifche und teutfche Pri- 
vatrecht und dis peinliche Recht. Es id ein für 
theoretifche und praktifche Juriden hörhd nützli- 
ches Repertorium, welches fo angelegt id, dafs 
man das gefuchte bequem finden kann. Denn es 
Id auch mit einem alphabetifchen Regider der V'er- 
&fler verfehen. Man mag fich alfo nur des Na- 
mens eines Schriftdellers , oder der abgehandelten 
Materie erinnern, fo wird man jenen im Regider, 
diefe in ihrem Fach vorgetragen finden. Da alle 
einzelne Bemerkungen und kleinere .AufÖtze ver- 
mifchter Sammlungen angezeigt find, fo bringt es 
einen Vortheil , den man auch bey dem Befitz al- 
ler Journale entbehren mufs. Wir wünfchen da- 
her zum Beden der juridifchen Bücherkunde, dafe 
das Publicum durch Ankaufung der erden Theile 
den Verf. bewegen möge, feine angefangene Ar- 
beit bald zu vollenden, 

Ls leziG, bey Fritfch: T). Zug. fried. Schott 
Jnfiitutiones juris Saxonid deHoralis privuti. Editio 
altera, auRior ec emendatior 1785.20 1/3 ß. in 
8. Ci Thlr.) 

Die erde Ausgabe diefes vorzliglicheo Lehr- 
buchs über eines der wichtigden deutfchen Pro- 
vinzialrechte id vom Jahr 1778. Die gegenw.ärtige 
neue .Auflage unterfcheidet fich voniemlich durch 
die Bemerkung der neueden kurfifchfifchen Clefe- 
tze und durch die fleifsig fortgefetzte Litteratur. 
Der Abfchnitt von Vormundfchaften hat die wich- 
tigde Veränderung erlitten, indem inzwifchen im 
Jahr 1783 eine allgemeine kurfichfifche Vorm’und- 
fchaftsordnung erfchienen id, deren ßedimmungen 
der Hr. Verf. beygebraclit hat. Ein grofser Vor- 
2 ug diefes Handbuchs bedeht übrigens darinn, dafs 
dev Verf. fich nicht bey Sätzen des gemeinen teut- 
fchen Privatrechts aufhält, fondern überall nur 
das Eigenthiimliche bemerkt. Wir wünichten, 
dafs Hr. Schott nach eben diefer Methode das Kur- 
fächfifche Policey - Kirchen • Lehen- und peinliche 
Recht bearbeiten möchte. 


WsTZLAR, bey Winkler: Sammlung einiger 
praktifchen Rechtserörterungen von Carl Georg von 
Zungen. Zweiter Band. 178S. 190 S. in g. (8 gr.) 

L Gutachten über einen Erbfchaftsfaü. Es id 
nach hergebrachter Weife mit Allegaten bis zum 
Ueberflufs verbrämt. Die erörterten Rechtsfragea 
find fehr alltäglich. (Gelegentlich äui^tder Ver- 
falTer die Meinung, dafs der Name emancipacio ta- 
cita nicht unfcliicklich fey. Wenn man nicht den 
römifchen Begritf der Emancipacion annimmt, fo 
mag er Recht haben. Aber woher foll man den 
Begritf' denn nehmen ? ) 11 . Einiges über den Qu- 
deneid f befonders , wie eine Jüdin folchen auf eine 
verbindliche Art leiden könne. Es id ein Auszug I 
aus Carl Antons Einleitung in die rabbinifchen Rech- 
te und aus Wiederhold Spec. de ludaeis, die etwas I 
von einander abgehen. 111 . Einige befondere /lech- \ 
te und Gewotuuieiten der Stadt Zllendorf an der ■■ 
Lumda, im Fiirßl. Hejfen- Durmßadtifchen. Die- 
fe h. z. t. noch geltende Rechte betrerfen den Z^ 
henden, die Gerechtfame der Stadt auf den an der- 
felben herlliefsenden Flufe Lumda, die Erbfolgt 
unter Eheleuten, die Görichte, welche jährlich 
halten werden. (Dergleichen Auffätze dienen fett 
gut zur Erweiterung und Erforfchung des deutfchen 
Rechts. Nur hätte der Hr. N'erfalTer lieh viele , 11 - 
legate »rfparen können, unter welchen der Text 
fad erdickt. Hybobolum , welches S. 100 zwey- 
mahl vorkommt, id ein Dnickfehler.) IV. Ob ei- 
ne Rarthey über den Fomurf; der Richter handle 
in der Sache partheyifch , auch fehle es ihm an Ge- 
fchicklichkeit , an ITiffenfchaft und an guten IP'iUen, 
zu ßrafen fey? Der Verfalfer bejaht dies nicht nur 
vom Überrichter .fondern auch gegen Leyfer vom 
Unterrichter. V- 1) Ob die von Leyfer fpec. 248. 
n: 1 — 6 gehegte Meinung-, quod ufurae ß alte- 
rum tantum exadant, licet particuLmterßntfoiu- 
tae, forti imputentur-, überhaupt in praxi rccipirt , 

2) Ob folche befonders bey den beiden höchßen 
Reichsgerichten angenonmen , und ob 3 j bey entzie- 
hender desfaUßgen Klage mit der Exception dage- 
gen auszulangen fey? Diefe drey Fragen werden 
verneinend beantwortet und der ufuslforenCs des 
L. IO. C. de ufur. vertheidigt. VI. tl^elche Klage 
entfpringt aus dem Näherrecnt ? CondiRio ex lege 
feripta vel non feripta , welche nach verfchiedener 
Rücklicht und den verfchiedenen Arten des Re- 
traRs naturam realium oder perfonalium aRionum 
hat, jedoch nie eine wahre oRio realis nach römi- 
fchen Begritien id. ßeyläufig von einigen Hefli- 
fchen Verordnungen in Anfehung des Abtriebs- 
rechts. \I 1 . IR'eiin dem überlebenden Ehegatten 
der Misbrauch über die hon der) Hinterlafenfchaß 
des Kerßorbenen per paLla dotalia vermacht worden 
mufs derfelbe Caution ßetlen ? Wird bejaht. — Auf 
diefe lieben Meditationen folgen noch Rinf 
kleinere Bemerkungen, und im Anhang aiBeyträge 
zur Gefchichtedcrftlenfchheitausdem Corpore iu- 
ris canonici, (ein guter Einfall, der aber nicht 
wett genug verfolgt wird,) b) Ueber die Einrich- 
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hing der Kalender. (Selir bekannte Wunfche, wel- 
chen wir nocli (liefen beygefugt haben würden , 
dafs die Kalender auch als Mittel, die Gefetz- 
Kenntnifs zu befördern , gebraucht werden möch- 
ten.) — Wenn der Hr. Verfafler wieder als Schrift- 
Heller auftritt, fo bitten wir ihn, fich des pruri- 
tur allegaiidi etwas mehr zu enthalten, und das 
Publicum in dei Unwiflenheit darüber zu laflen, 
welche unter den angeführten lebenden Schriftftel- 
lem feine verehrungiuiirdige und refpeflive hohe 
Gönner lind. Das fchickt Geh jetzt nur noch für 
diiTertationes inaugurales. 

PAEDAGOGIK. 

Lüsik, bey Donatius: H^ohlgeneinte Erime- 
rmgm eines Vaters an feinen Sohn auf Akademien. 
178S. 2 1/2 B. g. (2 gr,) 

Dem Vorberichte zn Folge find diefe Erinne- 
rungen gleichfam der Auszug aus mündlichen Un- 
terredungen, durch welche ein Vater feine Söhne 
2u dem akademifchen Leben vorzubereiten fuchte. 
Als folche betrachtet, find fie in der That nicht 
ohne W^rth , und das Andenken an die befondern 
Umftände und VeranlalTungen , unter welchen die- 
fe gehalten wurden , kann vielleicht auch jenen , 
weniaftens in den Augen derer, für die fie zu- 
nächft beftimmt find , einen hohem Grad von 
Machdruck und Eindringlichkeit ertheilen , als fich 
fonft von der etwas zu trocknen Einkleidung, in 
der fie hier erfcheinen, erwarten läfst. Denn of- 
fenbar liehen in diefer letzteren Rückficht die 
wirklich wohlgemeinten und grölstentheils treflen- 
den Erinnerungen imfers Verfeflers, der fich mit 
H * * unterfchreibt , den Lehren eines Vaters für 
feinen Sohn, den er auf die Akademie fchickt, fim 
V. Bande der Gellertfchen U'erke) merklich nach. 
Wenn es am SchluÜe des Werkchens S. 39 heilst: 
„ich rathe dir daher , und verbnge aus diefer Ur- 
fache ausdrücklich , dafs du diefe Schrift (nehm- 
licli die gegenwärtigen Erinnenmgen) oft, wenig- 
ftens alle Monat einmal, in der Einfamkeit mit 
Aufmerkfamkeit und Nachdenken durchlefrß, und 
dir dadurch den Innhalt derfelben genauer be- 
kannt macheft : der Nutzen davon iß augenfehein- 
lich“ — fo können wir nicht umhin unfrerfeits zu 
erinnern, dafs, was es auch um diefes Verlangen 
felbft für eine Bewandnifs haben mag, doch ßcher 
der wörtliche Ausdruck defielben grammatifch un- 
richtig ift> 

Berlin, bey Hefte: V eher den vortheilhafiflt 
Gebrauch des Bcrlmifihen Tafchcnbuchs für Kinder, 
(eines Entwurft aller der Kenntnifte , die ei« gefit- 
teter Menfch wilfen (follwohl heifsen: haben) mufs) 
beym Privatunterricht und in Biu-gerfchulen. i/gS. 

1 Bogen (I- (I gr.) 

.Am Ende nennt fich der Verfifter K F. Split- 
tegarb, Lehrer und Erzieher in Berlin. Das Buch 
UT eine Vorrede zu dem gedachten Tafchenbuche, 
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in welcher manche' gute VorfchlMge, Insbefondere 
über den Vortrag der Geographie, Vorkommen. 
Folgendes aber gehört wohl nicht zu den guten 
Vorfchlägen: Man foU nemlich zu den Kindern 
Hagen: Gegen Abend (in Amerika) wolmen Leute, 
die Menfclien frcjfen und ihre eigne Eltern todtfchla- 
gen: denn diefes ift doch nichts allgemeines und 
getvöhnliches. Ferner, et gibt Fifche, die fo dick 
ßnd, wie ein Haut, uiui Jo lang wie ein Thurm, 
Das konnte zu den Zeiten walir feyn, wo man 
Wallfifche 200 Fuls lang fing; jetzt aber gibts de- 
ren nicht mehr. 

\PHTS1K, 

Münster, bey Afchendorf: Abhandlung über 
die Sicherheit und Einrichtung der Blitzablater, her- 
ausgegeben von F. Ferdinand Effet, Priefter des 
Franziskaner Ordens ftreng. ObL mit Erlaubn. der 
Ob. 1784. 102 S. g. Cy gr-) 

Die Abficht diefer Schrift foll feyn, das ge- 
meine Publikum mehr für die Blitzleiter einzu- 
nehnien, deshalb füllte der Vortrag immerhin 
nachlafsig feyn , wenn er nur defto (afslicher wür- 
de. Guter V ortrag läfst fich aber nicht allein mit 
Fafslichkeit fehr wohl verbinden, fondern er iftfo- 
gar ein Hauptbefördemngsmittel derfelben. Die 
trockne fcientififche Unterfuchung der Frage : was 
natürliche und unnatürliche Begebenheiten find, 
nicht weniger auch die metaphyfifchen Grundfätze 
von Urfache imd Wirkung, (lie Betrachtung der 
verfchiedenen Arten von Gewifsheic und derglei- 
chen hätte der Verf. ganz weglalTen foUen. Dafs 
er bey einem Getvitter die Elektricität der Erdflä- 
che und auftvärtsfahrendeBlitze leugnet, beiveift. daC« 
erdiedaftir zeugenden Beobachtunctm nicht kennt, 
dafs bey demBlitz auch eine gewifleMenge brennbarer 
Luft mit entzündet werde, wird jetzt fehr allge- 
mein wieder anerkannt. Wenn der VerfaiTer den 
Ausdruck nicht leiden will, d.afs ein irdifcher Ge- 
genftand den Blitz aus den Wolken anlocke, fo wi- 
derfpricht er fich offenbar, denn er braucht ihn in 
der Folge mehrmals felbft. Die Kritiken über 
Blitzfehläge bey fehlerhaften .Ableitern, die Beant- 
wortung der Einwiirfe wider die Blitzleiter und die 
bey ihrer Errichtung zu befolgenden Vorfchriften, 
wird fein Publikum mit Nutzen lefen. ln .Abficht 
der Leitung zieht er die ei fernen Stangen den Ku- 
pferftreifen vor und verwirft mit Recht die Ketten 
und geiloclitenen Drate. 

GESCHICHTE, 

München, bey Jofeph Lentnern 1 Stemmato- 
graphta Gebehardi hoc nomine primi Ep fcopi Batis- 
bonenfit Coimtibus ab Andechis et Honenu art perpe- 
ram luiHeiiui qdfcripti , adornata a S. Herrmann 
Scnoltiner. 1785- 4 Bog. 4. 

Aventin i und iijcIi ihm Hochuart und Hund, 
auch Joiu Dav, Au/t/rr, hauen den Eifchof Geonard 
S I) 3 
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von Regensburg (994 • lOS'^) von den Oralen von 
Andechs abgeleitet. Der Verl", führt ihn in diefer 
Schrift lu feinem eigentlichen Stammgefrhleclit 
wieder zurück tind erweifet, dafs er ein Bruder 
des atis der Schlacht gegen die Ungarn 1002 ent- 
flohenen Grafen Udo, alfo ein Enkel des Grafen 
Udo von der Wetterau und durch die Grosmutter 
dieles Grafen Udo, Judith, eine Tochter E- 
berhards von Eriaul und der Gisla, ein Abkömm- 
ling Ludwigs des Erommen gewefen fey. Schon 
Pfeffel hatte ihn aus der Stammtafel der Grafen 
von Andechs ausgeUrichen, ihn aber zu einem 
Bruder des Otto von Kümthen gemacht. Diefen 
Irrthum hat der Verf. glücklich beftritten, auch alles 
zur Bewahrung feiner von ihm entworfenen Ge- 
fchlechtstafel des Bifchofs Otto zufammengetragen, 
was ihm nur Gefchichte und .Muthmafcung an die 
Hand geben konnten; wovon indefs doch immer 
gilt, was der Verf. S. 23 felbft fagt: in ifta ergo 
caligine, donec ex Archiviis lux aliquando emer- 
gat, quid, nifi conjeäuris agendum? Indeflen ill 
diefe Schrift ein fchöner. unter der Hand des Vf. 
gut ausgefallener Verfucli, der bey der Munter- 
keit im .Vortrage und bey den mancherley einge- 
lireuten hillorifchen Naclirichten auch Unterhal- 
tung gewahren kann. Unter diefen Nachrichten 
zeichnen fich die aus dem Tellamente des Eber- 
hards von Eriaul mitgctheilten Auszüge aus. E- 
berhard theilte fein ganzes häusliches und gottes- 
dienlUiches Geräthe, auch feine Bibliothek, unter 
feine Kinder. Der ältefte Sohn, Heinrich, bekam 
unter andern Büchern das Buch Augußins de ver- 
Int Domini, das Buch de lege Frmcorum et Ri- 
Jfuariorum et Longobardorum et Alemannorum et 
ßavariorum und das Buch de Conßitutionihur 
frincipum et edüHs Imperatorum, und der zweyte 


AenA”gußin de Civitate Dei, die Geßa Pontißam 
und die ücßii Francnrum. Der ganze Grund der 
Abdämmung des Bifchofs Gebhard von dielem E- 
berhard ift auf die Vorausfetzung des Ekkard ge- 
battet, dafs die Judith , feine Tochter, die Gemah- 
lin des Grafen Werinher gewefen fey. Am Ende 
hat der Verf. eine Erklärung der in dem Tella- 
mente des Eberhards vorkonmmenden iac unge- 
bräuchlichen .Ausdrücke beygeftigc. 

SCHOENE lEISSENSCHAFTEN. 

FRANxruRT und Liifzig, bey Wendler: 
Karl und Amalie. Eine englifche Gefehichte nach 
a'ArnaucL 1785. I 34 S. 8. (6 gr.) 

Ein Abdruck der Ueb^etiung , die von die- 
fer ArnaudCchen Erzählung, in dem 3ten und4ten 
Stück der Olla Potrida von 1782 Hand, und. wir 
wifTen nicht wozu? mit allen Druckfehlern, und 
ein paarabfcheulichen Kupferllichen , in der Manier, 
wie man Ce vor Zeiten auf die mellingenen Ta- 
backsdofen kratzte, hier von neuem aufgeciichc 
wird. 

Magdiburc, bey Creuz: Anti - Romane, eint 
Sammlung wahrer Gefchichten und Seeiien aut dem 
menfchltchen Leben. Erßet Bändchen. 178S. US 
S. 8- *7 gr-) 

.Anti - Romane, nennt fte der Herausgeber 
wohl, im Gegenfatz von den Dichtungen der ge- 
wöhnlichen Romane; wenn aber alle die folgen- 
den wahren Gefchichten nicht intereflänter aus- 
flillen, als die gegenwärtige vom Oberamtmann 
filzhaufen, fo geftehn wir oitenherzig, dais uns 
unwahre lieber Und. 


kleine SCHRIFTEN. 

Berliv, inf Koften de« VcrAircri! Die itBkomnme Die prakiifchen Kenntnifle de« Vf. von den Eigenfchafiea 

Berrwerkekmxfi oder der BergmoH» vom Leder md der Berg- des AUuiis ; (fo weit lic der AUuiifiedcr iiotliig h.-«) von der 

SRom vom Feuer. Erftet Theil allen Betewerkiliebhabern aus Vorrichtung der Pfaimeii ; vom Sieden der Uiige j vom Uu- 

«igiier Erfahrung und fünf und dreyfsigjihrigcr Praxi aum tcrmacheti ; vom Wachsniacheii und Zubereitung der Saal- 

Nutzen ond Vergnngen mitgeihcilt von Johann Goltfiied felJifchen rothen Farbe , und feine ungefchinütktc Schreibart 

Ingol mit vielen Kupfern. 1771. 19J S. — Zweyter rheiJ. iiiacheii diefe Abhandlung Alaunlicdcru und andern, svelche 

177a. 1S4 S. 8. Einrichtung und Arbeiten der Alaunhurten aus der Ef- 

Dies Buch ift vermiithlich nur deswegen wieder ln den fahruiig willcii svolien, brauchbar. Auch Bckamitfchaft 

Mcfskatalog gefetrt worden , weil es in den Vcilag von mit den bellen Schriften über diefe Materie hat der V'etf. 

Manrer gcAoinmcn ift. gezeigt, und befonderi, die Uergniannilihen Vetbeirerongen 

^ durch Thouzufchiäge aiiznbriitgcn , nicht vergcHeii; fo 

MaREURG, in der Kriigerifchen Buchhandlung; Joh. wie m.iii ihm auch in AiUehnng der Eiuziiiinaiigcn auf 

Thü. Riefi prakufche Akhandlnng von den Eigenfdiaften nnd Kohleiiwetkeii , und dem fogenaunten alten Marne gerne 

Zi.bereitnnren der Alauns, nekjl einer Bejchreikung des key heypftichteii wird und gegen die Vorbauuiigeii und 

Sternkohien H’erken oft entfiehenden Feners, der entsiindta- Hulfsmittel dawider, die auf lauter Thatlacben beruhen, 

v,it Lnfi, und emfchUSemden todlenden fVetter. lygj. S. weiter nichts ein venden kann, als dafs etwa vorktimneu- 

S4* U. 8* Cf gfe) die letzten utuuiVCiidbax macüca icüchteiv 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

I Kipiio, bey Kummer: Grundftitze des V^echfcl- 
rechts von D. L. E. Puttmann , ord. Leh- 
rer der R. und Beyf. der Jur. Facul. lu Leipzig. 
1784. 212 S. in 8. ( 12 gr.) 

Diefes Lehrbuch hat derVerf. fo einzurichten 

t efucht, dafs es nicht nur bey Vorlefungen, Ton- 
ern auch von denen , welclie keine Rechtsgelehr- 
te find , mit Nutzen gebraucht werden kann. Er 
hat vorzüglich auf die neuern, und infonderheit 
auf die neuefle Augsburger Wechfelordnung von 
1778 Rückiicht genommen, um dadurch feinem 
Buche vor altern Werken gröfsere VoUftändigkeit 
zu geben. Doch hat er nicht gut gefunden nach' 
Siegels Manier bey jedem Satze die übereinftim- 
menden Wedifelordnungen anzugeben, fondern nur 
diejenigen Begriffe abgezogen , worin die meiften 
ihm bekannten W. O. , oder wenigftens mehrere 
mit einander iibereinllimmen, und aus den Kur- 
fdchfifchen, fo wie aus andern Gefetzen, befon- 
dere Beftimmupgen hinzugefügt. Die Ordnung, 
nach welcher er das Wechfelrecht abhandelt, id 
fehr natiirlich und vingekünftclt. Das erfte Haupt- 
ftiick handelt von Wechfelbriefen überhaupt, de- 
ren Urfprung und Rechten , die drey näcliften 
Hauptftücke betreffen die eigene Wechfel, dasV — 
X Hauptftiick redet von den traflirten Wechfelbrie- 
fen > und die zwey letzten von der Verjährung der 
Wechfelbriefe und den Wechfelprocefs. Der V^or- 
tr.ag ift deutlich tiu4 beftimmt , und nicht zu fehr 
mit Literatur überhäuft. In dem Anhang ift un- 
ter andern die fehr kurze Wechfelordnung der 
Reichsftadt Nordhaufen vom Jahr 1720 abgedruckt, 
welche in Siegels Corp. ^ur. camb. fehlt. iWenn 
Hr. P. in der Vorrede Not. d) fagt: die kurpfäl- 
zifche U/’echfelgerichtsordnung ftände im Siegeli- 
fchen Corp. ^ur. camb., fo hat er fich wohl ge- 
irrt. Bey Siegel fteht nur die Pfälzifche JP'echfcl- 
Ordnung, welclie, wie wir vermuthen, von der 
Wecnfngerichtsordnimg verfchieden ift. 

Nürnberg, bey Felfecker: lieber die Lehre 
von dir Einkindfchaft von D. IP’ilh. Gottlieb Taßn- 
ger. 1785. 7 B. in 8 - (6 gr.) 

A. L Z. 1785 . Supplementbmd, 


In der deutfchen Erbfolge galt urfpriinglic 
das Verfangenfchaftsrecht. Om der Härte delfe. 
ben abzuhelfen , wurde durch viele neuere Stan 
ten ein demfelben ganz entgegengefetztes Inftitut 
die Einkindfchaft. eingeführr. Eine ganz allgt 
meine InduRion läfst fich hierüber nicht zufani 
menbringen, aber die älteften Statuten von de 
Einkindfchaft beftätigen diefe VeranlafTung. Hie 
mit ftimmeu auch die ZeugnilTe der ältern Praxi; 
überein, und fo wohl wirkliche Einkindfchaftsur 
künden (die ältefte von 1440), als blofse Formu- 
larien und Ausführungen von Rechtsgelehrten be- 
weifen, fo wie die Statuten, dafs gleich bey der Auf- 
nahme der Einkindfchaft die. '\doption nachgeahniet 
worde/i fey, und legen ihr die Wirkung bey, dafs 
die von den Eltern angetretenen Kinder dadurch 
wechfelsweife , als deren rechte natürliche Kinder 
angefehen wurden. Diefe Analogie zeigt fich in den 
Feyerlichkeiten , welche die Einkindfchaft erfo- 
derte ; manche Statuten Tagen es fogar ausdrück- 
lich, dafs in derfelben eine Annehiming an Kin- 
des ftatt liege, oder legen den gemachten Ekern 
folche, Befugnifte bey, welche nur aus einem fin- 
girten Recht der väterlichen Gewalt hergeleitec 
werden können. Die Genieinfchaft der Güter, 
welche durch Errichtung der Einkindfchaft zwi- 
fchen Stiefeltern und Stiefkindern entfteht, ift der 
Grund ihres wechfelsweifen Erbrechts, und die 
Beftimmungen diefes Rechts in den Statuten felbft 
find allein aus jener Genieinfchaft hergeleitet wor- 
den. Daher wird die Einkindfchaft durcli die Ab- 
theilung zwifchen Stiefeltern und Stiefkindern auf- 
gehoben, gleichgemachte Gefchwifter erben einan- 
der nicht, und wenn zur Todeszeit eines der Eltern 
nur von einer Seite-Kinder vorhanden find , fo ift 
die Einkindfchft gefallen. Aus diefer vorausge- 
fetzten hiftorifchen Darllellung zielit nur der \'erf. 
folgenden Begriff der Einkindfchaft, dafs fie eine 
feyerliche Rechtshandlung fey , wodurch Kinder 
von verfchiedenen Ehen gegen die utürende El- 
tern vermittelft einer unter iJinen autgeilelken Gc- 
meinfehaft des Vermögens in das Vernäknifs rech- 
ter Kinder gefetzt werden , als wären lie alle aus 
einer Ehe geboren. Die Feyerlichkeiten richten 
fich nach der Analogie der Aooption, Lire \I ir- 
Cc 
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kungln äufkfrn #ch fogleich nach errichteter Ein- 
kindfehaft in Feftfemmg der elterlichen Gewalt, 
welche jedoch durch die Gemeinfchaft des Vermö- 
gens unter Stiefeltern und Stiefkindern im allge- 
meinen dahin eingefchränkt wird, dafs die Eltern 
nichts lum Nachtheil ihrer angenommenen Kinder 
vornehmen , und auch nicht zu deren Nachtheil 
teftiren dürfen. Nach dem Tode eines oder bei- 
der unirender Eltern ift die vorzüglichfte Wir- 
kung die Erbfolge , vorausgefetzt , dafs Kinder 
verfchiedener Ehen vorhanden feyn. Mit dem To- 
de des einen Ehegatten hört jene Gemeinfchaft der 
Güter nicht auf zwifchen Stiefvater und Stiefkin- 
dern. Kein Theil kann einfeitig abgehen. Nach 
dem Tod eines der Eltern kann fie aber durch 
Wirkliche Abtheilung aufgehoben werden. Die 
Einkindfchaft ift in keinem Lande als ungültig an- 
lufehen, wo fie nicht ausdrücklich verboten ift, 
und man braucht ihre Aufnahme nicht erft zu er- 
weifen. — Diefer Auszug wird einigermalsen 
zeigen , in wie fern der Vert die feit Georg Beyer 
aufgekommene Lieblingsmeinung der Germani- 
ften, dofs die Einkindfchaft blofs ein Erbvertrag 
fey , annehme. Es gebührt ihm übrigens das Lob , 
dafs er diefe Materie gründlich erörtert hat, und 
auf dem einzig richtigen Weg der hiftorifchen Un- 
terfuchung gewandelt ift. 

PHILOSOPHIE. 

Kopinrasin und Lsirzio, bey Pelt: lieber 
den l^erth der verfchiedenen Beweggründe zur Tu- 
gend. Ein philojooh. Verfuch von Andreas Gam- 
corg , defign. Prof, der Philof. am Gymnafium zu 
Odenfee aus dem dhnifchen überfetzt, mit V'er- 
beflerungen des V'erfaflers. 1784 - 172 S. g. 

Diefer Verfuch theilt fich in zween H^upt- 
theile: Im erften wird der Begrift'der Tugend un- 
terfucht, xind zwar alfo, dafs zuerft die Erklä- 
rungen der vornehmften altern und neuern Philo- 
fophen angeführt und widerlegt werden , dann 
aber des Verf. eigene Meinung feftgefetzt wird, 
rach welcher Tugend in der Neigung Andrer 
Gliiekfeligkeit zu befördern , oder feine unvollkomme- 
ne Pflichten z\i beobachten befteht; wobey aber 

g ar nicht auf das X'erhalten des Menfchen gegen 
ch felbft RückGcht genommen , auch die Tugend 
nicht von der Gewohnheit aus finnlichen Antrie- 
ben gut zu handeln unterfchieden wird. Im zwey- 
ten Abfchnitt zählt Hr. G. die Beweggründe zur 
Tugend auf, und theilt fie in zweyerley Arten, 
l) diejenigen, die aus den natürlichen Folgen der 
Tugend entfpringeii , 2) und diejenigen, die aus 
der Religion genommen find , befonders die zu- 
künftigen Belohnungen und Strafen. Bey Beftim- 
jnung des Werths der verfchiedenen Beweggrün- 
de drückt fich der Verf. unter andern p. 55 alfo 
aus: der Menfch ift' ohne Zweifel vollkommen, 
der, lieh der Mälfigkeit und Enchalcfanikeit beHeif- 
figt in Abficht auf feine GefundJteit, und wegen 


ihres Einflufles auf die Heiterkeit feines Gemllths , 
als derjenige, der fie wegen den dunkeln \'or- 
ftellungen von Pflicht, und in Hofnung künftiger 
Belohnungen beobachtet,. Aber ift dann nicht 
der, der durch die Vorftellung von Pflicht be- 
ftimnit wird, der edelften Handlungen, der höcb- 
ften Aufopferungen auch für andere fähig, und 
folglich auch in des Verf Sinn der tugendhafte- 
fte, ift nicht der, der zwar auch durch feinen 
Vortlieil, fein Vergnügen , aber durch geiftiges, 
entferntes, erft in kiinttigen Welten vorhandenes. 
Vergnügen beftimmt wird , nicht zu gröfsern, und 
befonders auch zu grofsmüthigern , wohlwollen- 
dem Handlungen aufgelegt , als derjenige , der 
blols durch nahe finnliche Vortheile und Vergnü- 
gungen fich beftimmen läfst? Da wir hier blofia 
die Ueberfetzung eines aufeer der Anfangsgränze 
der A. L. Z. liegenden Originals anzeigen , fo dür- 
fen wir uns in genauere VJnterfuchung des Gan- 
zen nicht einlaOen, und fetzen alfo nur hinzu, 
dafs, ungeachtet wir in der Methode, diefen wich- 
tigen Gegenftand zu behandeln, überhaupt nicht 
übereinftimmen , wir dennoch manchen recht 
brauchbaren vmd guten Bemerkxingen des Hu. G. 
mit yergnügen unfern Beyfall geben. 

PAEDAGOGIK. 

Nürnbsrg, bey Weigel und Schneider: z#n- 
genehwes IP'eiknaehtsgefihenk für Kinder, beflehend 
In Briefen, Erzhlilungen und Fabeln. 184 S. 12. 

Hat diesmal, nach einigen Datis zuurtheilen;' 
wohl nicht zum erfteninal im Mefskatalog geftan- 
den , und ift im übrigen meiftens Compilation von 
mäfsigem Werth ; doch ift vielleicht das compi- 
lirte noch das befte darinn; denn in den Briefen 
der Kinder fpricht nicht feiten der Verf. , der aller 
Wahrfcheinlichkeit nach doch fchon Mann ift ; un- 
ter den merkwürdigften Fragen, dürfte folgande : 
Welcher Burgermeißer war im vorigen Jahrhunderte 
der gröfste IKindmacher ? Antw. fSto von Guericke ; 
nicht wohl gegen den Vorwurf des falfchen Wü- 
tzes gerechtfertigt werden köitnen ; unter den Le- 
bensregeln für Kinder follte die: Keralfcheue dar 
Fluchen u. f. w. nicht ftehen, wenigltens nicht 
oben gefetzt feyn ; und was dfrglcichen mehr ift. 

Ebendafelbft: Nümbergifcher IQnderalmanach 
auf das Jahr 178S — mit fechs Kupfern — oder 
auch: Tafchenbuch für Kinder und Kinderfreunde 
auf das Jahr 1785 - S6 «nd 104 S. 8- 

Auch eigne Arbeit mit fremder verfetzt. Die 
Profe ift zum Theil den Kindern angemeflen; die 
Verfe aber lind meiftens viel fchlechter. Ein be- 
fonders Sriiek aus diefem Almanach wird unter 
einem befondern etwas verführerifchen Titel ver- 
kauft : 

Ebendafelbft : Charakterißik der vornchmßm 
turopäiftlien Nationetu S, 8, 

Die* 
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DIefe Nationen linA: Üeutfehe, Engländer, 
Franzofen , Italiener , Spanier und Portugiefen , die 
durch fechs elende Kupfer vorgefteUt find, welche 
noch dazu zu der im Text angegebenen Kleidung 
nicht paflen. Was von ihnen gefagt wird , ift fiir 
Kinder noch gut genug, nur würden wnr diefen 
nichts von den brittifchen Frauenzimmern fagen; 
dafs fie z. E. „miß fc'aäne Figuren find , die unter 
dem Strohhut fo niedlich hervorgucken , als die Na- 
tur , deren Kinder ße find : “ guckt denn die Natur 
nacerm Strohhut hervor? 

GESCHICHTE. 

Halli, bey Gebauem; Allgemeine IPielthifio- 
rie. Fünfziger Theil. Kerfaßet von Aug. Lud, 
Schlözer , und Lud. Albr, Gebhardi. 17%%, 544 
S. 4to. 

Uiefer Theil der allg. Welthift. ift ungemein 
reichhaltig. Hr. Gebhardi hat demfelben zuerft ei- 
ne Vorrede vorgefetzt, worinn er ausführlich von 
dem Schickfale diefes für die Gefchichte fo merk- 
würdigen Buches , feiner erften Entftehung, fei- 
nen Ueberfetzungen , und feiner VerbeiTerung und 
Umarbeitung durch deutfehe Gelehrte, Nachricht 
gibt. Die Behutfamkeit und Befcheidenheit, wo- 
mit diefe Erzählung abgefaflet ift , wird jedem Le- 
fer gefallen. Hr. G. gibt auch einige Rechenfehaft 
von feinem Verfahren bey der Ausarbeitung der 
Theile der allgem. Welth. , die wir ihm zu danken 
haben , die den denkenden Gefchkhtsfchreiber 
seigen. 

ln diefem Theile ift erftlich für die Gefchich- 
te von Littauen ein von dem Hrn. Hofrath ^chlö- 
*er -fchon 1776 verfertigter .Auszug aus des 1677 
verftorbenen Jefuiten Kajalouicz Uißoria lituana. 
Vorher ftehen Vorcrinnerungen , die nach einigen 
allgemeinen Bemerkungen über den Werth und die 
Ausdehnung der littauifchen und nördlichen Ge- 
fchichte überhaupt, Widerlegungen des feeligen 
Thunmann enthalten , die 1785 nicht fo hätten müf- 
fen abgedruckt werden, wie fie 1776 gefchrieben 
wurden. Darauf folgt eine Einleitung, die.'\nga- 
ben von der neuen und alten Geographie von Lit- 
tauen, eine Ueberlicht der Hauptlchriftfteller der 
littauifchen Gefchichte , und d.inn fogleich den 
Anfang des Auszugs des Kojalowiaz enthält , wel- 
chen Hr. S. wählte, weil er den Struikoivski nicht 
erhalten konnte. Diefen Auszug hat Hr. S. in 
feiner bekannten Manier bearbeitet, ohne die zier- 
liche Schreibart des Originals beyzubehalten. Man 
findet alfo den, von Hn. S. gewöhnten, rafclien 
Gang der Sprache, die neugemachten und Har- 
ken Wörter, (felbft folche, di« ein lieh weniger 
auf die Güte der Sachen, die er vorträgt, verlaf- 
fender Schriftfteller gar niclit, oder doch feltnef 
Wählen würde; fo lieht S. 25 dreymal balgen.) 
die häufigen Vergleichungen der erzählten Suchen 
mit andern Begebenheiten, deren .-Ichnlichkeit der 
Liefet auch nicht immer linden wird, it 27 
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„italifche Ritter nahrtien Littauen d^urch Sitten und 
»,Freundlichkeit ein , wie deutfehe Ritter, Preuf-’ 
„fen und Lievland (auch durch Sitten und Freund- 
„lichkeit? — nein) durch Waffen unterjochten.*' 
So wie alle diefe Eigenfchaften Hn. Schlözer zum 
Original Schriftfteller machen, und fo, wie maa 
fie bey ihm zuweilen fchätzt , und immer in Rück- 
ficht der gründlichen Sachen , die dadurch vorge- 
tragen werden , darüber weggeht , fo widrige 
eckclhaft und lächerlich ift es , wenn jiuige Schrift- 
fteller diefes in ihren Schriften, fo gar in Com- 
pendien , und hiftorifchen Tabellen nachahmen. 
Uebrigens mufs es gewifs den Freunden der Ge- 
fcliichte ein heifser Wunfeh feyn, dafs Hr. S. die 
Bearbeitung der nordifchen Gefchichte nicht bey 
Seite lege, und diefe Chronik nicht Fragment blei- 
be , unter welcher Geftalt fie gar nicht in die all- 
gemeine Welthiftorie gehört. 

Hr. Gebhardi, dem wir die zweyte Hälfte die- 
fes Theils zu danken haben , hat in demfelben die 
Gefchichte von Lievland , Efthland , Kurland und 
Semgallen, bis auf die Erriciitung des Herzog- 
thums Kurland kritifch , und mit dem Fleifse und 
der Belefenheit abgehandelt , die man in den 
Werken diefes Gelehrten gewohnt ift. Uebrigens 
ift es etwas auffallend , dafs in der zweyten Hälfte 
diefes nehnüichen Theils , in welchem vorne ein 
fo ftarker .Atisfall auf Thunmann fteht , feine Un- 
terfuchung über die nordifchen V'ölkerfchaften 
nicht nur fehr oft angeführt wird , fondern Hr. G. 
fich auch für die darin behauptete Meinung er-; 
klärt , dafs die Letten eine , in die Gegenden , die 
fie bewohnen, eingewanderte, wendifche Nation 
find. (S. 313) Man kann ohne Schaudern und 
Mitleid die fchrecklicheBekehrungsgefchiChte die- 
fer Länder nicht lefen. .Mbrecht. von Apelderen , 
der erfte rigaifche Bifchof, lehrte die Liven die 
Religions Wahrheiten des alten uiid neuen Tefta- 
ments in einer Comödie, worinn die Philiftcr, die 
Simfon erfclilug , wie Liven gekleidet waren, 
welches diefe armen Leute bewog, dafs fie alle 
davon liefen. (S. 323) Diefcr Albr, v'. Apelderen, 
der Stifter des lievländifchen Staats, war ein grof- 
fer Mann. Ungeachtet, nach feinem Tode und 
nach Vereinigung des Schwertordens mit dem 
deutfehen, diefe Länder als ein deutfdiesFürften- 
thum angefehen wurden , fo erklärte der Pabft 
doch, dafs fie Provinzen des W eltlichen päbftlicheni 
Gebiets feyn , und unter keine andre Hoheit je* 
liials gebracht werden follten. Dergleichen Wi- 
derfpniche waren aber in der» Zeiten, wo der Bl- 
fchoff zu Rom fich das Recht angemaCst hatte, 
Kronen und weltliche Hoheit auszurheilen, nicht 
ungewöhnlich. S« 385 wird eine ausführliche Nach- 
richt von der damaligen N'erfalTung diefer Länder 
gegeben , und man lernt daraus , dafs d.er Name 
Liefländer nuf den deutfehen PHanzbürgern, oder 
denen, welche Deutfehe ilirer Herkunft nach wa- 
ren, gegeben wurde, da man die Undcutfclien nodk 
fernerhin Liven ) Lfthenj Lect«a und fiuren nann- 
te a te» 
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te. Der Einflufs des päbdl. Hofes erhielt die Un- 
abhiingigkeit des Ei jbifchofe von Riga und der 
Bifchöte von dem Orden. Die Stadt Riga war 
eine Hanfelbidt. und am Ende des I3ten Jahrhun- 
derts fo mächtig , dals lie mit den nordilchen Kö- 
nigen Krieg fuhren konnte. Aber 1329 unterwarf 
fich der Orden die Stadt. Noch betrachtete der 
Fahrt das enrtiftlidie Gebiet ais jeine Provinz 
feiner Kammer , und der Orden pachtete es ihm fiir 
11500 Goldgulden alu aber die Streitigkeiteaiwi- 
fchen dem Orden uj^dem Erzbisthume wurden 
dadurch nur noch vergrölserr. Uiefe innern Strei- 
tigkeiten, und der Druck, womit die Ordensrit- 
ter den Landmann belegte . gaben dem Lande eine 
innre Schwäche. Von der verzweiilungsvoUen 
Gelinnung des Landmanns lieht S- 473 ein merk- 
würdiges ßeyfpiel. Diele Verwirrungen vermelir- 
ten lieh durch die Ausbreitung der Reformation, 
und durch die fchändliche Lebensart der Ritter 
und Geiftlichen. Die .\ngrirfe der benachbarten 
Nationem machten endlich dem Dafeyn des Ordens 
ein Ende , und brachten das Herzogthum Kurland 
hervor, mit welcher wichtigen Begebenlieit lieh 
dSefer Theil endigt 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Werthhkim und Leipzig , bey U'endler: 
BUdenät Kiinfle vor Frauenzimmer , beßehentl in 
Zeiennen , tVafferfurben Mahlereif , mahlen auf 
Tafcnt, Stücken , Strücken , Färben , IVafchen, 
Fleckiiufmaehen und dergl. nehß illuimnirten Tabel- 
len in 3 Bändchen abgetheilt von C. D. H. i7iJS. g. 

Was überhaupt in allen Künden von der V'or- 
lüglichkeit der eignen Handanlegung , der mei- 
llernden Zurechtweifung , und Eingewöhnung in 
die Handgritl'e durch die Uebung in der Arbeit 
felbd , vor aller gefchriebenen und gedruckten 
Anweifung der Manipulation nur gefagt werden 
kann, gilt gewifs auch bey diefem Buche. Indef- 
fen können die darinnen entliakenen Anleitungen 
immer nützlich feyn , indem lie dem Gcdächtuifs 
au Hülfe kommen, und die noch ungewohnten 
Handgrirte leiten, wenn fie auch nicht die Ver- 
fprechungen unmderh tfter Erlernung all diefer Kün- 
ße erfiillen. Die äufserft vernachfäfsigte Sj rache 
wird man freylich in diefem Buche eher, als in 
jedem andern uberfehn nüiiren, aber lie ill docli 
anftofsig, und belfer wäre es immer, wenn dies 
Uerkchen ohne diefe Flecken wäre. Befonders 


widrig Kl die häufige und doch fall durchgängig 
fehlerhafte Einmifchung franzöfifcher Wörter. Sa 
lieht Coleur llatt Couleur S. 6^. und, fo oft es vor- 
kommt, Zjjeß llatt Effecl , S. 79 und 90 ßourdiren 
flatt Bordüren 11 B. S. 7 Embloiren llatt Emploiren, 
Vert Angle llatt Verd Anglois S. 84 u. f. w, We- 
nigrtens hätte der Verf. zu den Complimenten fei- 
ner Dedication , einen Stil- jMeiller annehmen fül- 
len; die lofen Mädchen werden lachen, wenn der 
Stick -wnd Strick • Scribent alfo auftritt: „Meine 
„Schönen ! Ich habe die Ehre Ihnen hier eia 
„Werkchen zu übeiTeichen , von welchem ich mir 
„l'climeichle , dafs folches Dero Beyfall verdienen 
„uerde, ich u/erde mich bellreben fo viel alr nur 
„immer möglich der Kurze zu bedienen , um ik- 1 
„ttc/i dxircii IVeitlauftigkeit nicht befchwerRcli zu | 
„fallen , als auch mich fo deudich zu machen, 
„dals diefelben ganz ohne weitere Anweifung irr. 
„Stande feyn werden, wenn diefelben biofs nach 
,->diefer Anweifuftg gehen wollen, in kurzer Zeit, 
„wo nicht ganz vollkommen Sdckeriti und Näthf- 
j,n;i zu werden, doch einigermaafsen es fo weit 
„bringen können, dafs Diefelben diele angenehme 
„Befchäftigung, fowoiil zu ihrem Vergnügen als 
„Nutzen anwenden werden können etc. “ Drey 
und zwanzig theils bunt , theils fchwarz abge- 
druckte Mullerblätter zu Wellen , Brieftafchen , | 
Arbeitsbeuteln u. f. w. worunter enige in gutem 
Geichmack entworfen find, machen eine inifrued- 
ve Beylage zu diefem Buche aus. Ein belbnde- 
rer Bogen giebt Erklärungen zu diefen Mullei» 
blättern , welche der Verf. illumimrte Tabellen 
nennt. 

? RAG , bey Mangold : Auserlefene Lehren uni 
Sittenfprüche zum Gebrauch aller Stände. 1785. 8- 

Diefes Werkchen Kl eine in 46 Auffätze abge- 
theilte, wohlgemeinte Sammlung moralifcher Ge- 
meinfpruche, die aus melirern und gröfsern Wer- 
ken über die wichtigllen Materien der Philofophie 
des Lebens zufi.mmengetr.agen , und mit lehrrei- 
chen Stellen aus guten Dichtern durch flochten 
find. Lefern in den niedrigen V'olksklalTen , und 
in jenen Gegenden, wo der Morgen der Aufkli- 
ruBg angebrochen Kl, kann diefes Buch nützlich 
feyn , obgleich auch hier und da manches zu be- 
richtigen, näher zu bellimmen , und folglich, be- 
fonders in der Sprache, viel zu verbelTern wäre, 10 
Hellt z. B. Ott ihm für ihn, nehmeten ffir nähmen, 
hart für fchwer u. f. w. 


KLEIN lE SCHRIFTEN. 

Goettingen, bey Vnndenhöks WIttwe : Re\ißtr %m Namcti * und Sachregider über die eed.ichten 94 Hefte, f« 

Hrjf. Uofriith St'biiiwrs Stuatscmmij^cn Hefe 1 — 24 von Fr, deren Genauigkeit fchon der Name des ja folchen Arbeite» 

Bckard Ür. d. Wy. 1785. i$o S. gr. 8-^ bckiniueu Hn. Verf. bürgt. ' 

Emhak, aulscr einigen Averüllemeiics , liiKaltMUKetge, 
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ARZENETGELAHRTHEIT. 

B irun iintl Stettin, bev Nicolai: D. .7- Eudw. 

Lebrecht Löfeke Materui'medica , oder Abhmd- 
lung von denen ausertefenm Arzneifmitteiii, nach der- 
f eiben Urfprung, Gute, Beßandtheilen , Maße und 
Art zu wirken, nebfi f^orfchriften, uie diefelbe aut 
der Apotheke zu verordnen find. 5te Auflage , ver- 
befferc durchgängig, und mit denen neuern Ent- 
deckungen bereichert, von D. Johann Frieäerich 
Cmelin. Auf 567 S. 8 - fehr enge lufammenge- 
druckt, ohne das Regifter. 1786. 

In Äer ziemlich weitläuftigen Vorrede entfchul- 
digt fich zwar der neue Hr. Herausgeber und Re- 
vifor bey der Sten Auflage diefes fchon vor 30 
Jahren von Löfeke in Berlin fiir feine Zuhörer als 
Barbier herausgegebenen Lehrbuchs, daCs er die 
alte Einleitung und Ordnung der Arzneymittel nach 
ihren Kräften beybehalten , und alle bisher üblich 
gewefenen , mehr oder minder wirkfamen bey je- 
der Klafle beygebracht, weil der Verleger nur eine 
bis auf die neuerte Zeiten durchgängig vermehrte 
und dadurch verbeflerte Auflage verlangt: welcher 
Grund uns nicht hinreichend genug zu feyn fcheint, 
um fo mehr da wir feit der erftcn Ausgabe und der 
nachfolgenden von Löfeke, die vortrcHichften, die 
griindlichften mit mehr Beobachtungsgeifte abge- 
laCsten Materias medicas erhalten ; als unter andern 
von Cranz, Römer, Gleditfch, Vogel, Gerhard, 
Spielynann, Linne, Rergius, Ptenk, Meilin, Zuckert, 
Cullen. befonders in neuem Zeiten von Mu ray, de- 
ren baldige gänzliche Endigung man allgemein 
wiinfcht, in welchen allen die kräftigften und wirk- 
famrten Arzneyen nach den licherften neuerten prak- 
tifchen als belonders auch chemifchen Beobachtun- 
gen angezeigt und befchrieben find, worinn alle 
unw'irkfame, nach irrigen Principien aufgenommene 
Arzneymittel ganz weggelaflen find, weil man deren 
noch genug in den alten Kräuterbiiehern , in den 
nach aitmodifchen Ton eingerichteten Difpenfato- 
riep und Materüt medicis in Bäklen Materia medica, 
genugfam antrift, wo es alfo ganz überflüfsig ift, 
in den neuern I.eiirblichem diefer Art diefelbe 
nachzufchleppen, und dies um fo mehr als man im- 
mer mehr emlehen lernt, wie es fowol für den Arzt, 
als lür den Kranken felbft am vortlieiiltafcerten 
A, L. Z, 178s- Supplementband, 


irt, w enn nur fehr wenige der wirkfamrten Arzneye- 
dem Kranken auf einmal, in innerlichen wie in än 
ferlichen Anfällen verordnet, und von ihm nach de 
richtigften Erfahrungen gebraucht werden , anftai 
der ehemaligen grofsen unnützen Mifchungen ro 
manchen unwirkfiimen Arzneymitteln. 

Nach dem Eingang, worinn vorzüglich gezeig 
wird, was zu einem Arzneymittel erfordert wird 
und wie es gehörig in einer Materia medica abzu 
handeln ift, werden im erften Kapitel foivohl di< 
Schriftfleller in alphabetifcher Ordnung genannt, 
welche die Materia medica abgehandelt haben, alt 
auch folche, die, in Phannacopeen und Difpenfato- 
rien, einfacher Arzneymittel vorder Anzeige und 
Befchreibung der zufammengefetzten Erwähnung 
gethan : bey welcher Anzeige wir aber manche ver- 
mifst, die doch billig bey der verfprochenen Voll- 
ftändigkeit hätten angeführt werden follen, (z. B. das 
berühmte Trillerifche Uifpenfatorium vniverfale in 
3 Bänden von 1764, die 5 pif/OTam«/f/ifpharmacop 30 a 
generalis von 1783 *u Strasburg, Piäeritt Pharma- 
cia rationalis zu Caflel von 1782, Pfingßens allge- 
meines deutfehes Difpenfatorium zu Leipzig von 
1783. fo auch the new Difpenfatory containing the 
Elements of pharmacie, the materia medica, the 
preparations and compofitions of the new Londner 
and Edinburger phärmacop. by Zeazr, London 1781, 
auch einige Materias medicas als Cullen Leflures on 
the materia medica, London 1773 , deutfeh , Lipf. 
178 1.8. Zucker: t materia alimentaria, BeroLi769.j 

Nach diefer Anzeige kommt eine Erklärung 
der allgemeinen chemifchen Zubereitungen von 
Arzneyen, dann von einigen pharmacevtifchen Zu- 
bereitungen der Arzneyen in den Apotheken ; von 
den Arzneymitteln überhaupt, woher Ce ge- 
nommen werden, deren Bertandtheile, und wie fie 
erkannt werden; dann von der Eintheilung und 
Ordnung der Arzneymittel, nebft einigen Namen 
und Charakteren derfelben, dem Apotheker Gewicht 
und IVlaafs ; wo freylich in <len neuern Materüt 
mediat eine viel fchicklichere und den Kräften 
und Wirkungen der Arzneymittel angemelfenere Ord- 
nung vorkommt. 

Dd 


Nach 
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Nach allen diefen vorangefchickten Kapiteln 
(Hngt die eigentliche Matena medica , und iwar mit 
den mancherley fttrk und gelind ausführenden 
Mitteln, darauf folgen die fchweifetreibenden, die 
den Ham und Speichelllüfs befördernden, die Niefe- 
mittel, die Blähungen, die W'iirmer vertreibende, die, 
welche die monatliche Reinigung befördern; dann die 
erkältenden und verdickenden , die ftärkenden , xu- 
fammenxiehenden und ftiptifchen; die alterirenden, 
erweichenden, verdünnenden, fauren, einwickeln- 
den, lertheilenden, und auflöfenden Hen und 
Nerven ftärkenden, die krampf- und ichmerxenftil- 
lenden, die fchlafmachenden > die rothmachenden 
und blafeniiehenden , bey welcher Eintheilung alle 
innerlich xu gebrauchenden, unter den nur äufser- 
lich anwendbaren Vorkommen. 

Bey jedem Arxneymittel kommen die unterfchiede- 
nen Benennungen, die üufeerlichen Eigenfchaften, In- 
nern chemifchenBeftandtheile.Zubereitungsarten.Ab- 
leichnungen nach den altern und neuern Abbildungen, 
Wirkungen, Gebrauch und Anwendung in einzelnen 
Krankheiten xumTheil umltändlich vor, nur fchade 
dafs der Raum mancher tinnützerunwirklamer ganz 
abgekommner Arxneymittel, eine weitere umRänd- 
licher und voUdändigere Nachricht mancher bewähr- 
ter Mittel verdrängt hat. So gefchieht noch Er- 
wähnung unter den gelind abfiihrenden : i. E. S. 
1 1 5 der Aalgalle und der Hechtsgalle, fo S. 1 23 der Me- 
ehoacor - Wurxe ; S. 132 unter den llärker abfüh- 
den des Saflors, der Holderrinde. S. 137 der Solda- 
rella, S. 143 des capillus veneris, S. is/. als 
fchweifstreibend , der Ebenvurx, S. ISS der fcu- 
telläria galericulata , des Bezoars, S. i<j 6 der Mu- 
fcheln und Eyerfchaalen , S. 198 des Steinmergels, 
S. *01 des Einhorns, S. 209 der Cochenille S. 255 
und des Scorpions als harntreibend, der Lupinen der 
Erwen und des Wallraths unter denen erweichenden 
3 . 445, i“ fogar S. 465 unter den Säure verfchlin- 
enden Mitteln des os fepiae, und des ßergcry- 
als; der Eidexen unter den Nervenmitteln, S. 
495 und u. d. gl. mehr, wo viel fchicklicher und 
nütxlicher dieneuefteiiBebachtungenund Erfahrun- 
gen, aus den fo vortrefliciien neueften Muteriis 
tnedicls, fich hätten anbringen laflen, ftatt fo man- 
cher alten unrichtigen Nachrichten , und alten un- 
bedeutenden Streitfchriften , wo es doch manche 
neuere voHfländigere Abhandlungen tind Schriften 
über einzelne Gegenftände gegeben hätte. Zuletzt 
Ift noch die alte Einleitung zum Receptfehreiben 
beygefügt, die in den neuen Therapien und Me- 
thodis formulas conferibendi, volliländiger Vorkom- 
men. Uebrigens gehört dies Buch doch allemal 
unter die mittlern Materias medicas, wo das alte 
befonders auch treulich xufammen getragen ift. 

HkibiLBSRG und Leizio, bey PÖhler: De 
Caufis et Signis niorborum, libri duo ScripGt f. 
/!■ If'eber, Liber primus librique fecimdi Sectio 
prior. 1786. Das erfte Buch 175 S. der erfte Ah* 
Pciinitt des z^syten 104 S, fl. C lo gr. ) 


Die AbGcht des Verf. ift, die wichtigften 
fultate älterer und neuerer Er&hriing zur Diagno- 
fiik. Prognoßik und Aetiulogie der Krankheiten tu 
fammlen , und den zu unvollkommnen und fchon 
in feiner Unvollkommenheit fchätzbaren Kleinfchen 
Interpret clinicus weiter auszuführen, mit einenr 
Worte ein Werk zu liefern, das für die fpecielle 
Pathologie eben das wäre, was Gruners Sentiotik für 
die allgemeine ift, Gewifs ein löbliches Unterneh- 
men, und befonders willkommen dem praktifchen 
Arzt, dem es fo oft an Zeit und Geld zu ausge- 
breiteter Leflüre fehlt, und dem eine kömigte Samm- 
lung der Art , (befonders wie hier in alphabetifcher 
Ordiiung, ) wahres Bedürfnifs ift. Und fo wird 
denn auch diefes Buch gewifs Nutzen haben , ztn- 
eachtet es bey weitem die V'ollftändigkeit nicht hat, 
ie ihm der Verf. hätte geben können. Denn ein- 
mal hat er fich zu fehr an die vom feel Klein ange- 
nommnen Klüften und Namen der Krankheiten ge- 
bunden, und dadurch hat z. E. dasCapitel von den * 
Fiebern ein fo antikes .Anfehn bekommen , dafs es 
dem Anfänger, der eine reine Sellifche Fieberlehrt | 
wohl inne hat, fchwer fallen mufs, fich zu finden, 
und dann fehlen auch fehr viel neuere klailifche Au- v 
toren, die in 'manchen Krankheiten gewifs an Ge- 
wicht und Brauchbarkeit den ältern nichts nachge- 1 
ben.und fie oft übertreffen. Wenn z.E. beymGallenlie- 
ber ein Stall, beym Krebs Bierchen, beym Afthma 
Flauer, bey der Cholera Tnillet, bey der PeÜA/er- 
teilt und Siimoilou'iz vergeften find, und von der 
Angina pefloris kein Wort fteht, da fche/nt wirk- 
lich der Schriftlleller etwas flüchtig zufammenge* 
tragen zu haben , und wir rathen ihm fehr , fich in 
den folgenden Theilen mehr angelegen feyn zu laf- 
fen, feiner Arbeit ihren einzigen Werth , VoUftän- 
digkeit mit guter Auswahl, zu geben, 

PHILOLOGIE. 

Erlangen, bey Walther: Hitnerii Sophißat 
Oratio , qua landet vrbis Conßantinopoleot et 3 'u/ia- 
nt Augujli celebrantur, e recenfione et cum com- 
mentario Gottlieb JF'eriitdorfii ProfelT quond. Dan- 
tifeani. Edidit et praefatus edTk. Ck.Harlet. 178S. 
161 S. 8- 

Von den 34 Reden oder Declamationen , wel- 
che Kimerius, ein Sonhifte des 4ten Jahrhunderts, 
zu Zeiten des Kaifers Julians hinterlaften hat, find 
die meiften noch ungedruckt. Der ehemalige Dan- 
ziger Profeftbr IFenitdorf fafste den Entfehlufs fie 
famtlich herauszugeben. Zu dem Ende verglich 
er forgfiltig die Handfchriften oderliefs fie mit vie- 
len Koften von andern vergleichen; nach diefen 
und nach feinen eigenen Muthmafsungen reccnCrte 
er den Text, und hierzu verfertigte er einen fehr 
umftändlichen und weitläuftigen Commentar. Allein 
er konnte die Früchte feines Fleifees nicht einänid- 
ten. Denn fo viel Mühe er fich auch gab, fo konn- 
te er weder in Deutfchland, noch in Holland . wo 
man lieh doch, wenigftens ehedem, vor gröfsen 

Com* 
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Commentaren über die AUen nlcbt 2U fürchten 
fehlen, einen \’erleger dniu finden ; und auch nach 
feinem Tode ifl die Bemühung feiner lirben bis 
itrt deswegen ohne M'irkiing gewefen. IheUrfache 
mag aber wohl theils in dem fchlechten Gehalte der 
Reden felbft, theils in dem gar zu Harken Commen- 
tar liegen, als zu delfen Abdruck ein ziemlicher 
Aufwand erfordert wird, und hingegen wenig Hoff- 
nung zu einem entfcitädigenden Abfatz vorhanden 
ill. Hr. Hofr. Harles , der von gegenwärtiger De- 
clamation, welche die /te in der Urdiauig iH, ver- 
muthete, dafs fie vieles von Kayfer Julian enthiel- 
te, wollte ße feiner Ausgabe von des Julians Caefa- 
ribus beyfügen. Sie wurde ihm auch nebtt Com- 
mentar abfchriftlich durch dem dienftfertigen Hrn. 
Archidiaconus Lengnich. zugefchickt. Allein die 
Verfchiedenheit des Inhalts fowohl (und gewifs 
kommt hier fehr wenig von Julian vor, und auch 
das Wenige ift unbedeutend und fchon bekannt) 
als die Grölse des Commentars änderte feinen I£nt- 
fchluls, daher er ße dann befonders edirte. Was 
ift denn nun der Inhalt diefer Rede ? Coitßuntinopel, 
das zueyte Athen , iß zu loben : i) weil hier Julian 
geboren und erzogen uvrden , der beßer und foUkom- 
tnener iß, als der Athenieußfehe Cecrops, der nur ein 
unvollkommener Men/eh war: 2) weit diefe Stadt groß- 
fer und herrlicher iß, als die In fei Delus, die dock 
von fo vielen Dichtem befungen worden : J ) weil der 
berühmte Bofporus ihr Nachbar iß : 4) weil fie präch- 
tig wegen ihrer Gebäude, Bäder, Theater, und der 
i'o/i ßulian aufgeführten Tempel iß, und berühmt 
wegen der Thaten ihres Kayfers, von dem ße, wie 
ehedem Babylon von feinen Mauern, befchützt wird: 

S ) weil ße voll von gelehrten Männern iß , wie ehedem 
das Schiff Argo ivn grofsen Helden; 6) weil endlick 
ihr Commenaant ein maifchenfreundtieher Mann iß, 
und vieles zur Kerfchönening und Bequemlichkeit der 
Stadt beyträgt. Doch ich mufs fchliefsen , ( ift der 
Epilogus) Heil ich zum Kayfer eite. So wenig Bei- 
tzendes und Scharfßnniges die Erfindung hat, fo 
wenig ächte Beredfamkeit verräth die Ausfiihrung 
und Elocution. Zum Theil übel angebrachte Wör- 
ter und Redensarten aus dem Homer oder Heßod, 
häufige Anfpielungen auf die Mythologie und der- 
gleichen Sächelchen fcheinen die ganze Eleganz des 
Sophiften auszunTachen. Ob nun gleich diefe De- 
clamationen , infofern man aus diefer Probe auf 
die übrigen einen fichem Schlafs machen kann, von 
Seiten der Beredfamkeit gar nichts Empfehlendes 
haben : fo wagt docli Rec. nicht, ihnen in Rückßchc 
auf hiftorifche Data und Mythologie allen Nutzen 
abzufprechen : zumahl da Wernsdorf in dem Com- 
mentar forgßilüg das Hiftorifche mit vielen Bewei- 
fen und das Philologifche mit Stellen gleichzeitiger 
Scribenten erläutert hat. Aber freylich, da alles, 
was nur einige Beziehung auf irgend ein W ort oder 
Sache hat, in denfelben zufain mengetragen ift; fo 
ift er au einer gar zu grofsen Weitläuftigkeit ange- 
wachien. So entliält in diefer kleinen Bede , die 
mit der latf Veberfetzung uud den unten beygefüg- 
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ten Variandten nicht mehr als 27 Seiten anfüllt, der 
Commentar,_ mit ziemlich kleiner Schrift, 125 S, 
Am ftärkften Bnd folgende Artikel gerathen ; über 
den Gebrauch der fackeln bey den. Alten, warum 
Athen die Metropolis tvn Athen genannt wird, ton 
Cecrops , u. d. gl. Ueberhaupt kommt es Recenf. 
vor, dafe der Verfafler keinen gewiffen und be- 
ftimmten Plan bey feinem Commentar vor Augen 
gehabt habe. Denn für Aiißlnger, für die aber 
freylich ein folcher unberedter und gefchmacklofer 
Deciamator nicht feyn kann, ift noch manches ia 
Anfehung der Wortfügung und des Zufammen- 
hangs unerklärt geblieben: hingegen für Gelehrte 
ift vieles zu bekannte imd triviale weitfehweifig 
abgehandelt worden : Um nur ein einziges Beyfjjiel 
anzufiiliren, wird S. 41 über die Worte «c 
utnftändlich mit vielen Belegen erwiefen , dafs 
auch ftatt gebraucht werde: und gleichwohl 
kann in diefer Stelle , wie der Verfafler endlich 
felbft gefleht , kein Gebrauch davon gemacht wer- 
den, fondem es mufs nach feinem Vorfchbge rit 
pu'fof gelefen werden, 

OE KONOMIE, 

Reoensbvrg, in der Montagifchen Buchhand- 
lung: Praktifche Ferfaffuug einiger Forß- Tabellen, 
worinnen ein jeder t'orftniann in Kürze zu erfehen 
hat , was zum allgemeinen Nutzen des Eorftwefens 
notliwendig, und umungänglich zu beobacliten ift: 
nebß einer iurzgefafsthi Tabelle von dem grofsen und 
kleinen IKeidwerke , anzeigend, was auch ein hirfch- 
gerechter 1 orftmann zu beobachten hat, verfertiget 
von Maximilian ^ofeph Anton von Silbermann, von 
Holzlieim zu Strafe, Burkheim, OggermüiJ. Eorft- 
und Hirfchgerecht. 1785. 72 S. 8. und 6 Bogen Ta- 
bellen. ( 10 gr. ) 

Die i’orftmänner werden hier gelehret den geo- 
metrifchen Inhalt ihres Revieres mit Schritten aus- 
zumeflen , und dann über die Grofse, den Beftand 
und den Ertrag der borfte Tabellen ^zu entwerfen, 
wozu die vier erften Tabellen Anleitung und Mufter 
feyn follen. Die Ste und 6te enthalten fodann libcr 
das Eorftwefen , die 7te und 8te über das hohe 
und niedere Weidwerk, allerley kurze Denkfprüche 
und Aphorismen, die in der Schrift felbft theils 
weiter ausgefnhrt, theils blos wörtlich wiederholt 
werden. Der Hr. V’erfufler zeigt vielen Eifer für 
eine lorgfiiltige und aufgeklärte Forftwiflenfehaft; 
dies ift aber auch alles, was fein Schrift emptehlen 
kann , die aufeerdem durch einen verwirrten un- 
deutlichen Vortrag bekannter und leichter Sachen, 
durch eine höclhYunrichtige , mit Provinzialismen 
und Kunftwörtern im bairifchen Dialekt bis zui Un- 
verftändlichkeit nngefiillte Sprache , auöerhalb 
ßaierii ganz unbrauchbar, und felbft dort durch 
weit belfere Schriften diefer Art ( z. B, Kenntiliffe- 
und Erläuterungen des Forß - unu Jaguwefens in 
Bayern. München, 1780.J übertroueu uud entbehr- 
lich gemache ift, 

Dd a 
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Birlin imd SriTTiN, bey Nikolai: Virfchln- 
gt zur yerbfljermg der Kiefernholz - Saat , luni L'n* 
»erricht für torftleute. I/SS- 5 1/2 ß- 8. (5 F-) 

Es find iHifersGefchlechtsfreylich jent To viele, 
itnd wir brauchen fo vielerley, dal'sciie frev'villigen 
Gefchenke der Natur nicht mehr hinreichen uns 21t 
befriedigen. Am längflen hielten noch in unferm 
Vaterlande die Waldungen aus, denn es war ge- 
fammelter V'orrath vieler Jahrhunderte. Es in fo 
fehr lange noch nicht, dafe ihre Ausrottung der 
erde Schritt zur Cultur »var , daher gewöhnt man 
lieh etwas fchwer daran, nunmehr ihre.Anpnanzung, 
als einen Gegendand der Ctiltur, zu betrachten. Sie 
id es indeflen wirklich in hohem Grade, und jede 
Aufmunterung und Anweilung dazu verdient eine 
gvite Aufnahme , wenn auch gleich nicht immer 
neue und unbekannte Ginge gelehrt werden können. 
Das Gefchäfte der Anpflanzung einheimifcher Höl- 
zer id wirklich fo kiindlich und fchwierignicht: die 
Natur wirkt fo kräftig mit, dafs unter den Methoden, 
worüber noch, wegen kleiner Verfchiedenheiten, 
die Meinungen gctheilt find, nicht leicht eine aus- 
fchliefsend die belle genannt werden kann, fondem 
wohl jede gelingen wird, fobnid nur ein verdändi- 
ger und forgfältiger Mann die Anwendung macht. 
Der Herr Verfafler diefer Schrift nimmt eine drey- 
£iche Holzfaatan: i ) die blofi natürliche (wenn die 
Befaamung einer zum Holzwuchfe bedimmten flä- 
che blofsdem benachbarten .Walde 'überlairen wird), 

2) die gemifchte, Xwenn man mit Säen nachhilft,) 

3) die blofs kiinßliche; und räth mit Recht, da wo 
einmahl Holz gepflanzet werden foll, lieber gleich 
zur letzteren , der kündlichen Holzfaat, zu fchrei- 
ten. Man foll dabey, was die Kiefern - Saat betrifft, 
befonders auf guten Saamen fehen, zu delfen Ge- 
winnung Anleitung gegeben wird ; den Boden zwar 
von Moos und Stöcken reinigen , docTi nicht allzu- 
fehr auflockern, weil es hinlänglich id, wenn der 
Saamen nur unmittelbar die Erde berührt, ohne da- 
von bedeckt zu werden ; beym Pflügen foll man 
Balken, ( ungepflügte Zwifchenräume zwifchen den 
furchen, ) laflen von 6 bis 8 Zoll , und den Saamen 
nur in die Furche Arenen; nicht allzudicht, fon- 
dern , wenn man von der Güte des Saamens ver- 
fichert id, auf einen Morgen von igo Ouadratru- 
then nicht mehr als g Pfund, oder 2f Berliner 
Merzen , ausgehülfeten und von den Flügeln wenig- 
dens zum gröfsten Theile befreyten .Saamen. Un- 
vollkommener id allerdings die Ausläat der Kien- 
äpfel, doch hat Recenfent auch davon guten An- 
flug gefehen: und da man (ich an vielen Orten mit 
dem Aushülfen des .Saamens aus den Kienäpfeln, 


oder dem Ausklingeln, wie es hier hei&t, noch 
nicht recht zu behelfen weis, fo find die Vorfchrif- 
ten diefe .Art der .Ausfaat richtig zu behandeln eben- 
fldls nicht überflülsig. 


TURGESCHI CHTE. 

« 

Frankzurt am Mayn, bey Varrentrapp und 
Wenner: Lithologif eher Real- und Kerbaliexikon, in 
welchem nicht nur die Synonymien der deutfehen, 
lateinifchen , (ranzödfehen und hoUändifchen Spra- 
eben angeführt und erläutert, fondern auch alle 
Steine und A’erdeinerungen ausführlich befchrieben 
werden von Johann Samuel Schröter, erden Uiaconus 
an der Hauptpfarrkirche zu Weimar. Siebender Band. 
176 %. 4 ^^! S. 8. ' 

Dier Band föngt mit Sideritet an und fchliefst ' 
mit Topazius. Er id den vorigen darinne ganz 
gleich, dafe er beynahe durchgängig alphabetifche 
Colletfaneen aus mineralogifchen und lithologifcbei 
Schriftdellern liefert. Der Fleife des Ver£ id hier- 
inn zu bekannt, als dafe er eines neuen Lobes 
bedürfen foUte. Was den Inhalt des Werks felWl 
betrifft, fo würden Kritiken über viele einzelne Ar- 
tikel, woran es gar nicht fehlen könnte, den Verf. 
nur feiten treffen , der immer feinen Gewährsmann 
an die Hand giebt. Ueberhaupt id nur für Ge- 
fchichte des Fortgangs der Lithologie der erhebli- 
chere V'ortheil aus dem Werk zu nehmen; zum 
Unterricht in Kenntnife der Steine felbfl kann es und | 
foll es vielleicht weniger dienen , weil der gröCs- 
te Theil der gefammelten ßefchreibungen und Mei- 
nungen der altern Lithologen mehr irre zu machen, 
als zu belehren pflegt, ln Anfehung der fo verworre- 
nen Nomencl.itur kann das Buch auch manche Mühe 
des Nachfchlagens anderer Bacher überheben. Bey 
dem Schlufe des weitläuftigen Artikels : Stein werden 
dieSydeme oder allgemeinen Eintheiliingen der Stei- 
ne aus folgenden Schriftdellern diefes Jahrhunderts 
geliefert; aus If'oodward, Rromell, Woltertdorf, Pott, 
IKalleritif, IM, Linne, Lejfcr, Argenville, Coßa, 
3 ußi, Klein, Lehmmm, Cronßcdt, ferner, U-'aich, 
Kogel, Baunier, Bertnmd, Scnjmli, Boinare, Man- 
net, Gerhard, Sage und ßrünnieft. Dals hierun- 
ter Rome de t Ule und einige andere Frjuzofen 
nicht befindlich find, würden Kenner verzeihen. 
Aber einen Bergmann, von Born und Kirwan zu 
vermilfen, könnte nachtheiligern Eindruck machen, 
weil lieh daraus folgern laifen möchte, dals ihre 
Schriften unbenutzt blieben. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


kZRLizI , beyUnger: Dit falfehen Srsder o6cr rh'e tVjfa- 
heit iit ehtcai hetUren Lichte. — Ein inerkwurHigts wichtign 
geichitkt uiimcrkiich zur KeuurjitU der irr ricr Welt 
hrrricheudcii Irrcnümcr, Mirbrzuc.ie und Vorurthelle zu füä- 
rcii. 1784. <;i S. g. 

iliejcr Eruder meint cs herzlich gut ; er eerfichert laut, 


dzTs in der Freyinaurerey kein Geheiinnirs fey , und dafs wah- 
re Eteyu nuiercy im Wohlthuii gegen die Bruder bellehe. Gut 
wäre es wirklich , Trenn wenigtteiis ,lie ineiften jenes glaubten, 
und diefes inrejt Krät’ien nach iibreit j fie wurden nicht durch 
uuicitige Neng'crde auf Nebenwege und in endlofe Labyrtn- 
tbe vetfuiirct werden, und doch etwas gutes thun. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

B t.ciL, bey Thurneifen : Kritifches Ferzeichniß 
der beßen Schrifien, welche in verfchiedenen Spra- 
chen zum Beweife und zur Fertheidigung der Reli- 
gion herausgekommen von DoHor^ofeph Anton IFetf- 
fenbaek, Chorherrn 2vi Zunach. Mit Genehmhai-, 
tung der Obern. 27s S. 8- (20 gr.) 

Das ganie Buch fcheint aus Colleflaneen ent» 
Randen tu feyn . die fich der Vf. gelegentlich ge- 
macht hätte. Es ifl fo wenig nadi einem bellimmten 
Plane gearbeitet, daGs er uch noch gegen das En- 
de auf einmal wieder befinnt , es möchte doch 
wohl befler feyn, noch mehr Schriftfteller zu ken- 
nen, da er erft nur die belferen nennen wollte, 
„damit fich niemand beleidigt fände, wenn er et- 
„wa feine Schooßaiitoren nicht anträfe.“ Im Gnm- 
de ift aber auch die erlle Auswahl gar wenig kri- 
tifch , und das Ganze ein fehr entbehrlicher , und 
für jeden , der fonft keine Bekanntfchaft mit den 
Schriftfiellern hat , unbrauchbarer Beytrag, zur 
theologifchen Literargefchichte. Denn fchon die 
Ordnung, worin die Schriftlleller aufgeführt find, 
ill unbequem. Der erfle Tneil enthält die Schrif- 
ten der Franzofen , der zweifte die Werke der 
Engländer, der dritte die Deiitfchen und Niederlän- 
der , der vierte die Wälfehen. V'on S. 207 fängt 
wieder eine neue Lifte in gleicher Ordnung an ; 
nur dafs die Drtheile weggelalfen find. — Die 
IFahl ift eben fo unfchicklich. Man vermifst wich- 
tige Schriften , und findet wieder die unbedeutend- 
ften. Unter den vorzüglichften werden Döder- 
leins Fragmente und .Antifragmente mit keinem 
Worterwehnt, aber defto uminüidlicher dasSchau- 
fpiel: der Freygeiß von Brawe, empfohlen. — Die 
IJrtheile find im höchften Grade oberflächlich , par- 
teyifch und nicht treffend. Glimpflich genug ift der 
Verf. gegen Schriftfteller unfrer Kirche, aber das 
fieht man doch überall, dafs die Orthodoxie der 
Schriftfteller immer das Hauptmoinent bey ihrer 
■Würdigung gewefenift. Kein Wunder denn, dafs 
ihm einige tinfrer vortreflichften Apologeten mifs- 
fallen, aafs er bey der Anzeige der Jerul'alemfchen 
Betrachtungen fchreiben kann : Herr Abt, ich bin 
ihnen ninter ihre Abßcnten gekommen. Sie wollen 
A. L. Z. I78S. Supplementbnnd, 


mir meinen Erlöfer, und alles das rauhen, wae di 
Religion großes und trößhehes hat. (tvie unver 
fchämt ! ) Sie find ein feind der Gottheit ^efu u. f 
w. Wär brauchen zur d'efer Probe keine weitren 
hinzuzufetzen, um den Geift des V'erf. zu charak- 
terifiren. 

Hall«, bey Gebauer: Predigt heu der Ein- 
weihung der neuerbauten Orgel in der .vf. Moritz - 
Kirche zu Halle v-on C. F. Senf. Nebß einer kur- 
zen Nachricht von der Erbauung diefer Orgel. 58 S. 8. 

Halls, bey Gurts Witwe : Abriße der Formit- 
tagspredigten an den Sonn -und Feßtagen im Kirchen- 
fcSir I"84 gehalten in der St. Moritz- Kirche in Hal- 
le von C. F. Senf, des Scadtminifter. Infpefl. und 
Paftor zu St. Moritz. 8- 

. Die erfte Predigt ift ganz Cafualrede und 
mufs natürlich die Gemeine des Verf- am nächften 
interelliren. Wie fchwer folche Reden , zumal bey 
folchen Veranlafliingen , zu halten find , fühlt ein 
jeder Geiftlicher, der etwas mehr als ein erbauli- 
ches Gefchwätz geben möchte. Fragen liefse es 
IlcK auch wohl iiber.all, ob es gut fey e ne ganze 
Orgelpredigt zu haken, wodurch doch eingewilfes 
ohnehin dem grofsen Haufen fo eignes Hängen 
an den äufceren des Gottesdienft immer etwas 
ernährt wird. Sollte es aber einmal fofeyn. fo 
wird man die Idee nicht unglücklich finden, die 
Orgel, als eiqe „Nachahmung der Freuden, die 
,,uns Gottes Schöpfung gewährt * zu betrachten, 
„theils nach ihrer Mannichfaltigkeit , theils nach 
„ihrer Uebereinftimmung, theils nach ihrer heili- 
„gen Abficht,“ Noch befler wäre es aber, viel- 
leicht folcher Gegenftände mehr gelegentlich zu 
erwähnen , weil fie allerdings zur Ordnung 
des Gotiesdienfts von Wichtigkeit feyn können. 

Die Abriße der Predigten eben diefes Verfaf- 
fers zeigen e-nen fleifsigen, feine Materien wohl- 
durchdenkenden , und überall den praktifchen Irr- 
thumern kräftig entgegenarbeitenden Mann. Ob 
er wohl an die Pericopen gebund n ift, oder fich 
felbft daran bindet, (denn dies . ö men wir nicht 
entfeheiden, ^ fo fieiit man doch leibrt aus mah- 
L e Cbeg 
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eben Entwürfen eine nicht gemeine Art der Be- 
handlung. Darüber gehaltene Predigten können 
bey aufmerkfamen und lehrbegierigen Zuhörern 
ihre Wirkung nidit verfehlt haben. 

RECHTSGELAHR THEIT. 

Augsburg, bey Riegers Söhnen; Inßitutionet 
jurif iiaturalii et ecdeßajhci publici Libn V . Auflo- 
re ‘^iiiobo Zutiinger , S. S. "I heoL 1). et in Lyc. 
cathol. Afiguft. a\l S. Saleat. SS. Canonum ProfelT. 
publ. ordin. 1784. 864 S. gr. 8. (i Thl. 16 gr.) 

ln der an den itvigen Pabft Pius l'I gerichte- 
ten Zueignungs - Schritt, in welcher die Schreib- 
feeligkeit unlers Zeitalters, befonders wegen der 
häufigen Ausfälle auf die Hechte der päbllliciien 
Kirche, uiiidändlich und bitter getadelt wird, äuf- 
fert der Verf. unter andern auch: Non ego infeli- 
cibus Ulis temporibus, quibus barbarorum incurßo- 
ne yaßatiim eß oeädentis imperium, tot numero Hu- 
gos ac üepidiU , Hunnos et Baßarnos , non tot Go- 
thas et l-'andahs, Herulos ac Turcilmgos , non tot 
Sann itas et Troglodytas , Alanos , Roxolanos et 
Longobardos in cathoUcas atque Eccleßaßicas ter- 
ras irnipsjfe arbitror , quot exmabües nunc feriptu- 
ras et hbe'.los , dialngosque et commentariola , et fa- 
bulas et oratiunculas et trailatus fomtarum , gene- 
rumque direrßßmorum in pernidem rei catholicae im- 
mittunt ignoti fere nominis atque adeo nullius auHo- 
res ; qui utmcuii ignotae etiam linguae ejfent ! nunc 
rero patrio maximc fermone uß , fallacißma l erita- 
tis bonique publici fpecie et imperttis äludunt , et in- 
firmos affligunt , et probos eonturbant , et malos 
exemplu corroborant , acriusque inflammant , et vete- 
res Eccleßae Romanae hoßes excitant, atque auda- 
ciores reddunt; ut quidem bellum, quod conflantia 
eatholicorum doHorum, ipfaque temporum diuturni- 
tate deferbuerat , de grayijfimis Religionis noflrae 
eapitibus, ac fi decertutum laniquam fuijfet , inte- 
gris oporteat virious reßaurari. — Nach diefer 
und andern ähnlichen V'orerinnerungen glaubten 
wir, dem traurigen Loofe ausgefetrt xu feyn, ei- 
ne im Gefchmack eines Soto, P. Dcßngs und an- 
drer dergleichen Männer ausgefiihne Behandlnng 
des Naturrechts durchlefen 211 miilfen ; allein wir 
fanden uns, wenigllens, was das Natur- und Völ- 
kerrecht betrift, auf eine angenehme Weife ge- 
tiiufcht. Hieriiber hat der Verf. fad durchaus lol- 
che Grundfät2e aufgedelle u%l a\isgcfiihrt , die 
das Gcpr.äge der .Aulklärung an Geh tragen , und 
von grol'ser Belefenheit, felbd in den Schriften 
untrer neuen Philofophen, deutlich zeugen, avenn 
auch 'gleich der \ erf. feiner Qluellen , befon- 
ders der protedsntifchen Schriftdeller, fad nie 
«nieigt. Wo hingegen eine Beziehung auf fleli- 
gion, Kirchenredu, befonders das geidlicheStants- 
recht , das in diefem Buche zugleich behandelt 
wird, eintritt, da zeigt Geh der Verf. als llrengen 
Anitünger und Verüteidi^’er des pablUichen hy- 


ftems, ficht mit den Gründen der .^nti -Febronia 
nifchen Schriftdeller in einem heft’gen, oft tler 
ben. Tone gegen alle feinde des tural -Sy'dt»ms, 
und id dabey ein warmer Bekenner der phb Tlich- 
dogmatifchen 'iane. Deswegen war uns Buch 
eine in vielem Berradit merkivnrdige Erfdieinung, . 
und wir avürden uns nicht enthalten können 1 
eine weitHuftigere Anzeige davon zu geben und j 
manche Bemerkungen herauszuheben, wenn nicht 
der Umdand , dafs das Buch fchon vor zwey Jah- 
ren herausgekommen id , uns Schranken letzte. 
Alfo nur noch etwas überhaupt vom Plane ries 
Werks. Dafs daflelbe weit mehr als .Aivfangsgrun- 
de enthalt, id aufser der grofsen Seitenzahl audj 
aus dem comprefTen Druck fichtbar. lii den 
liefert der Verfalf. die Hauptfätze. die er in den 
weitlaultigen Noten fehr ausführlich, und befon- 
ders cafuidifch, mit vieler Gelehrsamkeit erläu- 
tert. Die dabey häutig vorkommenden 11 in wetfun- 
gen auf das römifche und kanonifche Recht, die 
öftere Benifung auf die Zeugnilfe der Kirchenvä- 
ter und die heil. Schrift, wollen wir dein \ ert 
nicht zum Tadel rechnen , indem wir, ohne hiebey 
feine Lage mit in Betrachtung zu ziehen, gefun- 
den haben, dafs diefe Digrelfionen keinen dun- 
keln Autchmafch vcrurfacht haben. Im Nktrur-und 
Völkerredit berichtiget der \ erf. fehr oft die Mei- 
nungen des Grntiiis \\i\A Pufendorfs , und zeigt di- 
bey, dafs er die neuen Naturreclits - Lehrer keimt 
und benutzt hat. Das 1. B. jus naturae privatum, 
(worinn eigentlich das aufs rgefelllchaltliche Na- 
tuirecht behandelt wird,) ift das weidauftigtle, 
und nimmt beynahe die Hälfte des Ganzen ein. 
Die 111 folgenden B. enthalten, d.as gefellichatt- 
liche Naturrecht, das allgem. Staatsrecht , ur.d 
das Völkerrecht. Im V'. B. wird d.is geiftliche 
Staatsrechtabgehandelt, wo dann die Sätze: daß 
die römifch - knthohfehe Kirche die allein feeligma- 
chenue Jeye i daß ße vom weltliehen Regiment uidd 
iibhängei daß der Pabß der bnchßc geßhehe Ouer- 
tierr und Oberhirt, der Grundpfeiler aer ganzen Kir- 
che feye u. f. w. hauptfächlich ausgefiihrt werden, 
wobey fich der Vf. alle Mühe gegeben hat, feiner 
in der Zueignungs -Schrift den feindender päbil- 
liehen Kirche verheifcenen Krieg ftreng zu fuhren. 

PHILOLOGIE. 

Ltipzic, bey Weidmanns Erben und Reich: 
’ArPT/av« ’Axtjfavdff&'C l’iep-t uv l^ufiur t» <rfc>- 
^ousv». Appiani Alcxandrmi Romanarum Hfloia- 
nim quae fuperfimt, novo ftiidio conquifivit, di- 
gelfit, ad tidem codiciim Mlftorum recenluit, fup- 
plevit, emacubvit, varietatem IcRionum adjecit, 
lacinam verfionein emendavit, adnotarionibus va- 
riorum fiüsque illuGravir, commodis indicibus in- 
ftnutit ^0. Schweighaeufer ArgentoratciiGs , Gr. et 
Orient. Liter, in L niverf. zVrgentor. Prof. 178.S. 
Volum. 1. 907 S. nebft 40 S. Vorrede. VoLlL 930.S. 
VoL UL 922 S. und 13 Bog. Regiller, gr. 8. ( 1 1 litld.) 

i)as 


ZUR A. L. Z. 

Das ift wiedemm eine Atisgabe, die Deutfeh- Evideni hatten , oder die Stephanifchen , w 
land 2ur Ehre gereicht, man mag auf das Aeuf- che bereits in den vorigen Ausgaben waren, u 
ferlichei Güte des Papiers, und Zierlichkeit des das Geprrige der Richtigkeit hatten, wenn ne 
Drucks, fehen, oder die innerliche Vortreflichkeic lieh die Handfchriften weiter keinen Auffchlufs { 
■und Brauchbarkeit betrachten , welche die 3 Aus- ben. Unter den nicht aufgenommenen find no 
gaben, die man bisher von diefem Gefchichtfehrei- verfchiedene, welche die gröfste W'ahrfcheinlic 
ber hatte, unendlich weithinter lieh ziuiick lalfen. keit für lieh haben. Z. E. Vol. II, S. 4, L. 6 
IMit ungemeinem t’leifse hat der gelehrte Hr. Her- in den Worten, irfwTO; xvSfiÜT oi» (nehmlich Si 
ansgeber aus franzöfifehen, Deutfehen und Ita- k) jU9< Jux« ' -S-Äf f ijirotj TUfavwaijr *X'' 

lienifchen Handfciiriften , aus den alten Ueberfe- «tto-^so-S-o^ , i(I sp^wvganz unnotliig: hijigegeu d 
tzungen , aus den Bemerkungen andrer Gelehrten MUsgravifche Verbelierung exwv dem Zuiamme. 
■und mehrern kritifchen Hülfemitteln , welches al- hange völlig angemelfen. Im 3tcn Bande lind d. 
les man in der lefenswürdigen Vorrede, auf die weitläufigen Anmerkungen enthalten, welche gröf; 
wir denLefer, um nicht 211 weitläufig zu werden, tentheils kritifch find, um, wo es nöthig ilt. di 
verweilen .mülfen , umftändlich erläutert findet, aufgenommenc Lesart umfiändlicher zu erläutern 
einen lehr reichen kritifchen Vorrath zufamnien- oder was oben nicht war berührt worden, nach 
getragen , wodurch fein Scharfünn und guter Ge- zidiolen. Auch lind die Stephanifclwi und Tolli 
Ichmackinden.Standgefet/t wurde, das V'erdorbene fclien Anmerkungen namentlich und vollftändij 
zu verbeifern, das Mangelnde zu ergänzen, das angeführt, belTer als in der Tollifchen Ausgabe 
V'’erfchobene an feinen gehörigen Ort zu rücken , wo der Herausgeber unter die feinigen , die eher 
xind überhaupt alles das zu leillen , was man von nicht beträchtlich lind, Aie Stepliaiufchen ohne Na^ 
einem forgfaltigen und gelehrten Herausgeber zu men eingemifcht hatte , vermuthlich in der Ab- 
erwarten priegt. Uoch^ wir mulTen das , was wir ficht , um lieh das Anfehen zu geben , als wenn 
im Ganzen getagt haben , etwas umllandlicher zei- er gelehrte Noten fehreiben könne. Noch mülfen 
gen. In den vorigen Ausgaben, auch fogar in wir erinnern, dafs der gel. Hr. S. aus Verleben 
der Tollifchen , welches ein Beweis von Tbi/r Un- die yaleßfehen Lesarten über die hrag- 

wilTenheit, oder Unachti'amkeit ill, mangelt in mente übergangen hatte. Er hat aber lein Verle- 
dem Buche de rehus Iltyricis die anfehnliche Stel- hen in der Straßburger gel. Zeitung felbft bekannt 
le vom 5 ten Kapitel an ti. 835 bis zu Ende, wel- ge.uacht, imd einer jeden ihren Ort in leiner .Aus- 
che Höfekelius aus einer Augsburg. Handfchrift gäbe angewiefen. VVhr werden vielleicht manchen 
lange vor der Toiltfclien Ausgabe herausgegeben Befitzern diefer Ausgabe einen Gefallen erweifen, 
hatte. Diele hatilr. S. , aber weit verbellerter , w'enn wir fie hier nochmals herfetzen : In Praej. 

an den gehörigen Ort eingerückt. In der Puni- EdUoris ad novam Edit. p. Xy. med. prjl verba, 
fehen Gelchichte war bisher auch eine Lücke. Hr, adnotationibus fuis illullratas , adde: Rettins au- 
SS. aber hat das Verdienll, dais er allein und zu- tem V^alelius quam Urfinus, ne ea quidem trag- 
erft aus der vortreiiichen Baierifchen Handfchrift menta, quae in Peirefeiano Codice ex his Appiani 
diefe Lücke S. 373 vom Sölten Kapitel an bis auf libris, qui integri ad nospervenerunt, exhibeban- 
die Worte «vwjuxX.ov STTKp^ovev des sjten Ka- tur, negligenda putavit : fed ea cum vulgatis 

pitels ergänzt hat. Desgleichen lind auch den exemplaribus conmlit , et difcrepances codicis le- 
Iragmenten de Legationious , die Vrßnuf heraus- ftiones, quarum funt complures optimae notae, 
gegeben hat, ihre gehörigen stellen angewiefen ad calcem adnotationum fuarum p. 125 hoc titulo, 
•worden. Die Ordnung, wie in den vorigen i\us- yariae LeBiones in Xppianiwi, fepuratim adjecit- 
gaben die Bücher aufeinander folgten, war nicht In Itb. de Rebus Hifpaii. yoi. I. p. 110, SS »i ipfo 
die belle. Diele Ausgabe aber hat nun auch das contextu , pro Ata äi lege Ata d)j , et in Not. 111- 
Verdienll, dafs die Bucner auf eine fcnickliche .Art fra text. fcribe : Vulgo Ata it, rettius cod. Pei- 
nach des V^erfalfers .Abficht lind geordnet worden, refc. Pag. Ill, 68 jq. in Contextu lege: To{| 3 oktj- 
Ztu gl ofsen Bequemlichkeit lind die Bücher in Ka- Ta? oi' •jitTore; siai Zaaav-^atwv xvsiretas TwrZa- 
pitel getheilt, und aut jeder Seite die römifche nxrd’xiaiv ^rx^x ci xxrxßoxv. Et in Npta^ infrci 
Chronologie bemerkt worden. Der Text felbll ill Context. feribe; Tria lerbu , xvsTresas rav Zaaav- 
mitmöglicnllem l'leifse berichtigt, und die übrigen -ä-xitov , quum deliden.reniur in Mlfüs nollris ec 
Lesarten lind entweder fogieien unter dem jexte imprellis, percommode dedit Cod^ Peirefc. Pag, 
kiuz angegeben, oder in den weitläuftigen An- 112, yy m conte.xtu lege; xara twv Zaxav-^attav, 
merkungen des jten Bandes abgehauüelt. So grofs i(cq Ztmavd'atMV pimripTtsro rr^saß. Et iiijnt 
aber die Menge der Varianten war , und lö viele text. adde haue notam : Ltn. 79. Repetiium no 
Stellen auch durch deren Hitlfe ihre VerbeU’erun- men Zaxav-d'atwv ante psrsirep. dedit cod. Peirefc. 
gen erhalten haben; fo mufste der Ed. doch bis- In Adnotat- ad lib. de Reous Hifpuii. Aanot. aU p. 
weilen leine Ziinuclit zu Wuthmafsungen nehmen, 105 l. 73. {yoll. III. p. 2oS) poß verba, conßunter 
um dieiis das Mangelnde zu ergänzen , theiis das ’Acfxßxf, aade; Sic et cod. peirelc. mou^ite \ a- 
Veidorbene zu verbeifern. Doch wurden nur lol- lelio in var. led. Aanot. ad p. ‘ 7 ’,^ 01. Ill, 

che in den Text auigeuomnien, die die groisce p. 207)' poß verba, fic ex huida dedi, 

Ee it 
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Äem modo Codex Peirefc. ir> Fragm. de et 
Viiiis, e quibus hunc locum decerpiic Suidas. EnU. 
jitiiiot. puß, ar«-&or rarer Suidas. aäJe: cum eo* 
dem cod. Peirefc. Admt. ad p. 109, 40 (Fol. 
III. p. 21 1) poß, dedit Med. adde, et Peirefc. 
Adnot. ad p. HO. 59 {^'o/. III, p. 215) poß ver- 
ba, libri dirememnc \'at. et Med. adde, et cod. 
Peirefc. In IJ^o de Bella Amtbaluo l^ul. I. p. 301 
adde notam infru textum: L. 19 ittTeapxs cod. Pei- 
refc. Pag. 303 i'i not. i'ifra text. ad L. Si poß 
verba, «urj VaL Med. adde, äurS ex cod. Pei- 
refc. refert \ alefius. la Adnot. ad tib. de B. An- 
tiib. Adnot. ad p. 266, 42 ( Fol. III. p. 366 ) poß 
verba, tjrrrpivtßv Val. A. et Med. adde, ßc et cod. 
Peirefc. In libro de rebur Punicis Fol. I. p. 452 
in not. infra tcxt. ad L. 48 poß verba, emendavit 
Küfter, adde", Reflius cod. Peirefc. Sii to 
yr^ov 7r«>)<p«7»vT«v. Ead. pag. /.48 m eontextu le- 
ge : re psyaXisz et vtfra tex- 

twn adde notam haue. Lin. ead. Vocabulum ptyä- 
Xitc adjeci ex cod. Peirefc. Ead. pag. in not. infra 
text. ad L. 51 ßj. poß verba, erupv. 

Suid. adde, et cod._ Peirefc. Pag. 453, /. SS in 
eontextti lege, Sn rüSs TtKun(iu<rtt. Et in nota 
infra eontext, poß verba , , tolle reli- 

^ua, et ßc r pone: rsxpnfidxru rede dedit Suidae 
editio Mediolan. ctim cod. Peirefc. Pag. 472 in 
not. text. ad Eji, Poß Aug. \'en. adde, et Pei- 
refc. Eadem pag. in not* ad L. 81 poftAug. Ven, 
rurfus adde, et Peirefc. 

Liipiic, in der Dykifchen Buchhandlung: 
iMeius Annaeuf Florus von C. F. Kretfchmann I 785 - 
348 und 36 S. 8 - ( 16 gr. ) 

Alles . was in der V'orrede von der Nutibar- 
keit guter Ueberfenungen' Griechifcher und Römi- 
fcher Meifterftücke 211 Bereicherung der emheimi- 
^fchen Literatur gefagt ift. unterfchreibt Rec. von 
ganrem Herren. Ob aber Florus gerade unter die- 
£e Meifterfliicke gehöre ? — ob liber den Werth 
des Mannes Graev und Burmann weniger compe- 
teilte Richter find, als Lorenz Begerl — ob nicht 
vorzüglich Ducker , wie Hr. K. felbft zu fühlen 
fcheinc, den Streit zu Gunllen der erften längR 
völlig entfehieden habe? — ob Hr. K. dadurch, 
dafs er Graeven durch eine Strahlenkrone . die der 
befcheidene Mann nie begehrte, und Burmannen 
durch den tlhrennahmen eines kampffüchtigen . 
Gladiatoren IScherlich zu machen wähnt, den kal- 
tem Unterfucher der Wahrheit, der deuMenfehen 
von dem Gelehrten zu löndern weifs, veranlalTen 
werde, auf Revifion des Procefles über Florus an- 
lutragen? — ob die Frage S. 14 ut ivie weit 
(viel eicht auch ob) dichterifche Genies zu Ge- 
fchichtlchreibern taugen , durch alte und neue 
Beylpiele fo ganz zuverläfrig mic.J^a zu beantwor- 
ten feyn dürlte? — ob fie nicht oft in die V^er- 
fuchung geratiiea, und gerathen malfen.ider Ge- 
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fchichte, wie H. K. (ich artig ausdruckt, ein wei 
nig auf den Fufe zu treten ? — — das 

alles find Fragen, über die Rec. wohl Luft hätte, 
fich in eine Ireundfchaftliche Fehde einzublTen, 
wenn ihrer nicht zu viele tvären. Wenn indefs 
bey der leidenfchafrlichen Wärme, mit der Hr. K. 
feinen Schriftfteller in Schutz nimmt, Florus felbft 
nicht eben gewinnen möchte ; fo würden wir 
doch ohne fie gewils eine weniger fchöne Ueber- 
fetzung erhalten haben , als die gegenwärtige 
wirklich ift, und von Bingulph dem Barden (ich er- 
warten liels. Ues Florus Geift fchwebt über dem 
Ganzen fichtbar, und nur hin und wieder fcheint 
Hr. K. mit feinem Original nicht atisdauemd ge- 
nug gekämpft zu haben. Ein Beyfpiel für bei- 
des fey der Anfang des vierten Buches: „Catili* 
„na ward durch »chwelgerey, dann durch zuge- 
„zogene Zerrüttung feiner häuslichen Umftände, 
„zugleich auch durch die Gelegenheit, weil die 
„Romerwatien fich eben in den entfernteften Welt- 
„gegenden befanden , zu dem abfcheiüichen An- 
,,lchluge feines umzußiirzenden Faterlandes ( foU- 
„te dies nicht ein Latinifmus feyn ? ) getrieben. 
„IJen Senat ermorden , die Confuls umbringen, 
„die Stadt in Brand (lecken , (dißringere urbem 
„incendiis ) kurz , die ganze Republik von Grund 
„aus wegzutilgen , und was felbft Hannibal nicht 
„einmal gewünfeht zu haben fehlen . (vielleicht: 
„mehr, als felbfl Hannibal uahrfcheinlieh fich zu 
„wünfenen erlaubte ) — mir welchen Verbünde- 
„ten legte er das alles an? Er felbft ein Patri- 
„cier ; — aber das ift das wenigfte ! Die Cu- 
„rier, die Forcier, die Sylla, die Cethegen, die 
„Autronier, die Vargunteien und Longinen (wel- 
„che Häufer, welche Zierden des Senats!) be- 
„foiiders ( cum maxime ? ) der Praetor I.enru- 
„lus — Ge alle waren die Nachtreter (fatel- 
„lites, Waifenträger, vielleicht auch Schildknap- 
,,pen ) diefes greulichen F'revek Zum Unter- 
„pfände der Verfchwörung wurde Menfchenblue 
„gebraucht, und inTrinkfchalen hemm gegeben; 
„abfcheulich genug ; wenn nicht der Zweck des 
„Tmnkes noch abfcheulicher gewefen wäre." {Siim- 
mum nefas, nifi amplius ejfet, propter quod bibe- 
runt. Um die Wiederholung des Abfcheulichen 
zu vermeiden, die nicht im Lateinifchen fleht, 
würde Rec. die Stelle fo geben : Die höchfle 

Abfcheulichkeit ; über die nichts ging, als 4 es 
Trunkes Zweck. ) 

SCHOENE 1 FISSENSCHAFTEN. 

Ohne Dmekort: Die Gefckiehte vom goldnen 
Hahn Ein Beytrag zur Kircheiihiftorie. 178S. 
176 .S. 8- 

Ein Mährchen , nicht ohne artige Stellen, 
aber durch fchwarze Flecken veninftaltet 
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ARZN Er GELAHRT HE IT. 

J isA.beyCuno; Her gemeinfchaftliche Kelch nebß 
einigen hißorifchen undmeJieiniß heiiZiieifelii. Ein 
Beytrag zur wohlgemenytcii Ehrenrettung des Hrn. 
D. Trollet, von /). C. G. Grüner, 1785. 52 S. g. (6 gr.) 

Hr. Trollet hatte fich durch übertriebnen Re- 
ligionseifcr und durch Anhänglichkeit an die Aus- 
fj;riiche einiger Aerzte verleiten laßen , die Mei- 
nung des Hrn. ( 7 ., dafs dergemeinfchaftliche Kelch 
Im .\bendmal fiir die Gefundheit der Communican- 
ten nachtheilig werden könne, anziigreifen, untt 
iie nicht nur für ungegriindet , fondern gar für 
ungeziemend zu erklären. Hr. Gr, vertheidigt lieh 
hier, zwar mit viel Gründlichkeit und Belefenhcit, 
aber in dem bittern und anzüglichen Tone, den 
fchon mehrere feiner Gegner kennen , und es thut 
dem unpartheyifchen Leier weh, einen fo verdien- 
ten Greis, wie Hr. Trollet ift, mehrmalen mitdem 
harten Nahmen: Heuchler, belegen, und ihm krän- 
kende Pcrfonalitäten vorwerfen zu fehen, die über- 
dies gar nicht in eine gelehrte ünterfucimng (wo 
quid und nicht qttit der Gegenftand iß) gehören, 
und immer gegen die P.irtheyiofigkeit und Unbe- 
fangenheit des Scliriftllellers gegriindeten Verdacht 
erwecken. Der Verf. folgt feinem Gegner Satz 
für Satz, beweift gegen ihn undHni. Lefe, dafs das 
Gemeinfchaftliche des .Abendmnis nicht vom gefell- 
fchaftlichen Genufs delfelben , fondern von der in- 
nigeir Vereinigung unfrer Herzen mit dem Geift 
feines Stifters zu verßehen fey > und dafs alfo bey 
der Prlvatcommun[on keinesvvegs ein wefentliches 
Stück des Sacraments fehle ; ferner dafs die An- 
Beckung durch venerifchen Speichel nicht nur 
möglich, fondern auch wirklich fey, und dafs, 
wenn das gemeinfchaftliche Eflen und Trinken aus 
kurz zuvor von venerifchen Perfonen gebrauchten 
Gefafsen anßeckend werden kann, wie eine Men- 
ge Schriftßeller bezeugen, diefelbe Gefahr auch 
beym gemeinfchaftlichen Kelch ßatt finde. Gegen 
dies alles läfst fich nach unfrer Meynung nichts ein- 
wenden , und fchon die Möglichkeit einer folchen 
Gefahr mufs, befonders in Städten, wo das vene- 
rlfche Uebcl jetzt fo allgemein ift, Gefundheitlie- 
benden und ekeln Perfonen einen gerechten An- 
4. L. Z' 17öS' Supplcmmibmi, 


ftofs geben, und die ganze Aufmerkfamkeit der 

Obrigkeit und Mitwirkung der Geißlichkeit rege 

machen, um zu verhüten, dafs ihre Gemeinden, 

nicht aus demfelben Kelche, aus dem fie Stärkung 

für ihre Seelen trinken, zugleich das abfclieulichfte 

irrdifche Gift mit hinunter fchlürfen. Hr. Gr. hält 

dazu Privatcommunion fiir das fcliicklichfte Mittel, 

aber da die allgemeine, Einführung derfelben ge- 

wifs viele und unüberwindliche Schwürigkeiten 

haben möchte, und der gel’ellfchaftliche Genufs 

des .Abendmals nun einmal bey fo vielen Prieftern 

und Layen Glaubensartikel worden ift ; ,'fo wollen wir 

hier einen viel leichtem .Ausweg vorfchlagen , von 

dem wir wirklich nicht begreifen, warum er noch 

niemand eingefallen ift. Es bringe jeder Commu- 

nicant ein Trinkglas oder Löfl’el mit , und feböpfe 

oder empfange aus dem grofsen Kelch fein .Antheil , 

w’elches er dann, anßatt dafs es ihm bisher der 

Geißliche in den Mund gofs, fich felbft und zwar 

unter den Augen und der Segnung des Geiftli- 

chen eingiefst. M ir foUten denken, fo gut wie 

man jetzt die Brodßückchen nicht mehr, wie in der 

alten Kirclie von einem Ganzen abbricht, fondern 

fie gleich feparirt auffetzt , fo könnte man d-aßelbe 

auch mit dem Weine tluin , befonders da wir das ' 

Deyfpiel der Griechen fur uns haben, welche dea 

Abendmalswein mit Löffeln geniefsen. 

PHIL O LOG IE. 

Halls, im Verlag des Wayfenhaufes : Home, 
rl Iliot > ad exemplar maxime . Glasguenfe in 
ufum fcholarum diligentilfime exprelfa. Pars I et 
11 . I 785 - 650 S, nebft 122 S. Vorrede und Ab- 
handlung. g. (i Rthb.) 

So ift denn diefe für die Jugend veranftalte- 
te Ausgabe des Homers geendiget. Man wird 
bereits aus der Odyflee den Plan und AbQcht, 
die Hr. Wolf gehabt, kenpen; und hat man die- 
fc mit Beyfall aufgenommen: fo wird man die 

lliade gewifs nicht verachten , zumahl da fie noch 
einige Vorzüge hat. Auf die Richtigkeit des .Ab- 
drucks ift vorzüglicher Eiei 6 verwendet worden. 

Recenf. hat zwey Hhapfodien forgfaltig vergli- 
chen, und nicht mehr als einen einzigen Fehler 
in der Vcrwechfelung des Spirit^ entdeckt, 

Ff , nemlich 
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nemlich cl, s6i. e»V “V* ^ gleicher 
Zeit in der Erneftinifchen. deren Correöur Reiske 
beforgt hat, mehr als lo bemerkte. Auiserdem 
hat Hr. W. auch den Text verbeflert. Die wich- 
tigllen Veränderungen giebt er felbft in der Vor- 
rede an und zeigt ihre Richtigkeit. Allein es find 
noch mehrere, die man beym Gebrauch entdecken 
wird. Bisweilen ift die hiterpunäion verändert» 
um dadurch dem Sinn zu Hülfe zu kommen, z. E. 
ß , 302. ift die InterpunRion nach <f)SP«(ra( wegge- 
la^en, damit die Worte auf 

das nächft Vorhergehende fich beziehen. Oft find Wör- 
ter, die fälfchlich in eins zufammengefloflen waren , 
getrennt worden. Z. E. nxS S‘ ftatt xoJi’ , , 67s : r? 

WOTS ftatt «TTOT«, « , 39 : 5 ftatt r,S\ « 455 : dieWor- 
te üti T iS>i<r»v, IC ,40s, find richtig in sS’ tre eSif 

verwandelt worden. Hingegen find Wörter, 
die f^fchlich von einander getrennt waren, zufam- 
mengezogen, als ec, 22g, refe rot elStTecf 
«vatf , ftatt TO Si roi k. i. s. Auch ift das fogc- 
nannte v tcpskxu^txov , das in neuem Ausgaben 
aus unzeitiger Beforgnife, es möchte das Sylben- 
maais leiden, auch wenn ein Confonant folgt, 
eingefchoben worden, wieder weggelaflen. Soll- 
ten manchem dergleichen Verbeflerungen gar zu 
geringfügig fcheinen, Recenfenten find fie es nicht; 
u> find hier ein Paar andere: r , 401 ftatt 
findet man nunmehr ^V 40 X?*C, welches von folgen- 
dem fw/utv fattfam beftatiget wird, fjc , 343 liefet 
man nunmehr richtiger A/»vt* als A'/«vre. Mit 
Hecht ift H , 328 die Barnefifche VerbelTening 
>,cc 0 t ftatt ßeeXt aufgenommen worden. Statt ei- 
ner eigenen Abhandlung iiber den Homerifchen 
Text, die Hr. W. anfangs fchreiben wollte, mufs- 
te er wegen Kürze der Zeit feinen Vorfatz ändern ; 
dafür aber liefs er die etwas feltne KUßeri Hißoria. 
critica Homeri abdrucken. Diefe Abhandlung ift 
fehr gut und brauchbar: aber noch mehr würde 
fie es (eyn, wenn es Hr. W.' gefallen hätte, in kur- 
zen Noten das Mangelnde zu ergänzen und das Un- 
richtige zu verbeflern. 

GESCHICHTE. 

/ 

WiiN, im Hörlingifchen Verlage: Autzugder 
Gefchichte der vornehmßen Reiche in Europa von 
den mitt/em und neuem Zeiten, zum Gebrauch der 
ftudierenden Jugend; von ^oh. Chriß. von UZolf, 
K. K. Hof buchhalter. Erßer Theil. 178S. 8- 246 S. 
Zueyter Theil 226 S. ( ) 

Nicht leicht ift uns ein Schrlftfteller vorge- 
kommen, der eine gröbere Unwiflenheit in der 
WilTenfchaft an den Tag legt, in welcher er fich 
zum Lehrer der Jugend aufwirft, als diefer. Bey 
der Durchlefung teiner Einleitung vermutheten 
wir das nicht. Denn fo zerftückelt und mangel- 
haft fie auch aus Mi'lnt und des Pater Gruhers 
Auszüge des Remerfchen Handbuchs der Gefchichte, 
(die er beide ivörtiicii anfuhrt.) avisgefchrieben ift, 
lo befs doch das Gefügte eine allgemeine Kemit- 


nifs der Gefchichte erwarten- Aber es liberfteigt 
allen Glauben , wie fehr die erftea Kenntniile die- 
fem Lehrer der ftudierenden Jugend fehlen. Er 
handelt die Gefchichte nach den verfchiedenen eu- 
ropäifchen Staaten ab. Im erften Theile flehen: 
Deutfchlands Kaifer Hiftorie, Frankreich, .Spanien, 
Portugal, beide Sicilien, Sardinien \ind England. 
Im Zweiten: Schweden, Dänemark, Rufsland » 

Polen, Ungarn, Böhmen, Preufsen, Venedig, Ge- 
nua» Holland, Schweitz. An einen Plan der Er- 
zählung ift gar nicht zugedenken, als daCs die 
nige jedes Landes hintereinander weg flehen. Die 
letzten S Staaten find auf 2 1/2 Bogen ; Schwein 
auf 2 Seiten abgehandelt. Georg II Regierung ill 
auf einer Oaavfeite, Georg 111 Regierung in 14 Zei- 
len abgefertigt. Wir würden diefes indeflen gerne 
alles entfchuldigen , wenn nicht die Erzählung 
felbft fo äufserli unrichtig wäre > dals im erften 
Theile gewifs weit mehrere Seiten find, auf denen 
ein Fehler fleht als die davon frey wären. Hier 
find Beweife: deutfehe Kaifer Hiftorie : S. 24 Lud- 
wig das Kind, Conrad I und Heinrich der \ ogel- 
fänger find nie Kaifer gewefen. Kein M ort von 
den ungarifchen Kriegen unter diefen Prinzen ; S. 27 
heilsen diefe Ungarn noch Hunnen. Die vorgeb- 
liche Bulle Leos VIII ift hier noch dazu ganz ver- 
kehrt vorgetragen ; S. 28 Was foU das heifsen: 
unter Otto III wurden die Kriege wider die U en- 
den und Nonuänner geendigt? Aberdergleichen 
nen entdeckte Wahrheiten finden fich meluwe in 
diefem Buche. Lothringen ift niemals zwifchen 
Otto II und dem carolingifchen Prinzen Carl g^ 
theilt, S. 29 Heinrich 1 \^ mafste fich die Verlei- 
hung der geiftlichen Pfründen nicht an, fondem 
der Pabft : der Kaifer war im Befitz. S. 30 An 
Guelfen und Gibellinen dachte yan unter feiner Re- 
gierung noch nicht. S. 32 ..Friedrich der l liefs 
„fich zum Könige von Burgund krönen, welche 
„Graffchaft ihm von feiner Gemahlin zugefallen 
„war.‘‘ S. 40 der hanfeatifche Bund beftand aus 72 
meiß niedei faehßfchen Städten. In der Gefchichte 
der übrigen Staaten ift es zum Theil nodi ärger. 
England , oder wie der V'erf. fchreibt, Engelland S. 
205; „Die Römer nahmen unter der Regieiung des 
..Julius Caefar dafelbft zuerft eine Landung vor 
..und die nachfolgenden Kaifer fchickten bis oz</ 
,,Tneodos Truppen dahin.“ S. 206 Harald luchte 
mcht Wilhelm I die Krone zu rauben, fomleru die- 
fer raubte fie ihm. S. 207 Die Thronflreitigkeiten 
zwifchen Wilhelms Söhnen find ganz falfch erzählt. 
S. 209 Der unwiflende Mann fchreibt //ri/irichbftzit- 
clerc die great Charter zu. S. 210 von dielem Kö- 
nige foll fich auch eine noch jetzt aufzubringende 
Prinzelfinfleuer herfchreiben. S. 21 1 Heinrich 11 
foll von feinem Vater Godfried 4 Provinzen ia 
Frankreich .^njou, Normandie, Guienne und Poi- 
ton geerbt haben. Von einem. Manne, der lö et- 
was fchreibt» kann man nicht ertvarten, dafs er E- 
leonoren von Guienne kennen füllte. Diefes geht 
iinmer fo fort und es ill eine Kleinigkeit , dals .S. 
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aiy Brut anft. Bruce und Bailleul anl>. Baliol de- 
het. Einige Kapitel des Iten Theils find etwas 
belTer 2. B. Siphwaden und Dänemark. Der Styl 
aber ifl durchaus abfcheulich : Belhinde , erhub, 
erwurb, wäre, abgeföndert, beheben und Behe- 
bung anft. heben, Hebung, vor anll. tiir. Jiine fte- 
' te Verwechfelung des Accufativs mit dem Dativ, 
und umgekehrt, findet man auf allen Seiten. 
Wir bedauren den V^erleger, dem der gute Druck, 
und die vielen fchlechten oder unbedeutenden Ta- 
bellen, hoch zu liehen kommen mülTen. 

Berlik, bey U'ever: Aelteße Gefchichte und 
Erdbefchreibung der jetzigen Taurient und Caitcaß- 
ent, bisher Crim und Cuban genannt, entworfen 
von Ge. Aug. v. Breitenbauch, hachfifch- Weymari- 
fcher Kammerrath 1785. 8- 100 S. 

Das kleine Buch erzählt diarGefchichte der ge- 
nannten Länder bis auf die Zeiten, da die einwan- 
dernden allatifchen Nationen fie den Römern entrif- 
fen. Wem damit gedient ifl, die fabelhaften, halbwah- 
ren und wahren ßruchfliicke, die man von diefen 
Gegenden in den griechifchen und lateinifchen 
Schriftflellern findet, zu lefen und die gröl'seru 
Werke, wo fie auf gleiche Art erzählt find, z. B. 
die allgemeine Welthiflorie und die Memoires de 
l’Academie des Infcriptiens , worin im 6ten Buch 
eine Gefchichte der Könige des cimmerifchen Bos- 
porus von Mr. Boze fleht, nicht befitzet, der 
wird hier alles ziemlich zufammen finden. Wir glau- 
ben es Hr. V. B. gerne, dafe er die {alten Schrift- 
fteller, die eranfiihrt, fleifsig nachgefchlagen hat, 
aber kritifcher Fleife und Kenntnifs ifl nicht dabey 
verwandt, und daher jft fein,Buch dem Gelehrten 
weiter nicht brauchbar als dafe es ihn zuweilen 
auf aie Spiu- helfen kann. Diefes ifl fo wahr, dafe 
hier noch immer dieSc-ythen als ein befonders Volk 
aufgefiihrt werden , dafe die Amazonen einen 
wirklichen Staat haben, dafs feine Utuger und 
Kutuguren Hunnen find , und dafe S. 80 aus dem 
Ovid angeführt wird, dafs zu diefer Dichter Zei- 
ten der Altar der Diana noch roth gewefen fey 
von angegoflenem Menfchenblute, Freylich be- 
zeugt dies Ovid, dem fchon Hagedorn das Zeug- 
nife gibt, dafe er nie gelogen habe. — Der Styl ill 
fchleppend , fehr vernachläfligt und oft unrein : fo 
lieht S. 79 ßund anfl. fland S. 8i entgegen, anft, 
gegenüber. S'o/r/if wird öfters anfl. diefelben , od. 
diele gebraucht u. d. gl, 

LITERAR GESCHICHTE._ 

Nürnsero, bey J. E. Zehe; C. G. von Murr 
Journal zur Kunßgefciuchte und zur allgemeinen 
Literatur 13 Theil mit einer Kupfertafel. i 784 - 

.^uch in diefem Bande manche angenehme Blu-’ 
me gelehrter und mikrologifcher Kunllkenntnife , 
aut einem trockenen Boden, Unter der erllen 
Hauptrubrik, Kunßgefciuchte, kommen folgende 
Materien vor.: Ziijatze zu der dUeßen ilanuuerks- 


gefchichte ms Urkunden. Ein Auffiatzi, der dt 
torfchenden Fleife des Herausgebers von neuei 
beurkundet;, aber wenigen Lefern intereOänt fey 
dürfte. — Bleyweisrecepte. — Etwas zur Gefchici. 
te der Brillenmacher , Büchfenmeißer und detSchiefi 
pulvert. — Gewicht Aich - und Gold und Silber JEaag 
Ordnung vom ^dhr 1350 bis 1360. — S. 3 S. tretet 
die Kartenmacher auf: und da werden dann bis S 
42. die Schrift Heller über die Spielkarten gemu- 
llert und im Namen derDeutfehen die Erfindung 
derfelben den Italiänern mit Breitkopfifchen Trup- 
pen abgeflrittcn. Beytrag zur Gefchichte des Pee- 
piers und der Papiermacher. Perückemneuher : Schon 
zu Anfänge des 26. Jahrhunderts wurden Perücken 
getragen. Im Jahr 1518 beflellte fich Herzog Jo- 
hann zu Sachfen beym Schofler Arnold von Fal- 
kenflein zu Coburg eine Nümbergifche Perücke , 
in folgenden Formaliep:, ,,Unfer Begehr ifl, du 
woUelf uns ein hübfeh gemacht Haar auf das belle 
zu Nürnberg beflellen und, doch in geheim alfo dafs 
nicht gemerkt werde, dafs es uns lolle, und je der- 
maafeen dafs es kraus und geet fey, und alfo zugericht 
dafs man folches unvermerkt auf ein Haupt möge 
auffetzen." S. 6s. werden auch die Uhrmacher un- 
ter die Handwerker geftellt, weil diefe Künlller 
in Nürnberg zünftig find. Der V'erf. führt dabey 
lefens würdige Nachrichten von Erfindung der 
Uhren an. 

"Die 2te Abtheilung handelt von Gemmen, und 
giebt Nachricht von den zu verkaufenden Abgüf- 
kndes Genmien-Sanmlung^es EssonStofeh, diefür 
350 b'l. feil find. Darauf folgt das Ver- 
zeichnife der Stofchifchen AbgüfTe,nebll einigen 
Briefen von If'inkelmann, 

Die3te Abtheilung giebt das Verzeichnift einer 
Gem.ilde Sammlung des verll, Hofr. von Hagen. 

Die 4te Abhandlung handelt von der Bücher- 
mahlerey oder t on alten Illwmnißen und Miniatoren. 

Die Ste giebt Kunjtnacl.richten aus Portugall, 
England und Deutfchland. Die aus England ent- 
hält Nachrichten von Thomas, englifchen 

Maler zu Florenz, — em lehrreicher Beytrag zur 
Gefchichte der Verfchwendung, — Anzeigen von 
neuen Millerfchen Blättern, von der berühmten 
Barberinifchen , jetzt Hamiltonfchm Vafe , und dem 
Monumente JEiUium Pitts , Grafen von Chatam in 
der If'eß - Ahinßer Abtöy. Von diefem letztem 
helfet es : ,,Es beßeht aus fechs Figuren , voll ed- 
„ 1 er Einfalt ohne alles Ueberflüfsige. Der obere 
>,1 heil beßeht aus einem Sarkophag, mit derßild- 
>,läule des Lords Chatam in feinen Parlamentsklei- 
odern in der Stellung eines Redners. Die rechte 
„Hand ifl erhoben. Zu einer Seite yWit die Klug- 
„heit, mit ihrem gewöhnlich, nZeiehin einer Scbliin- 
„ge, die Um einen Spiegel gewunden ill. Zur an- 
„tlern ßeht die 1 apferkeit. Sie hält einen Säulen- 
„fchaft und ill mit einer Löwenhaut bekleidet. Die 
„untere Gruppe zeigt Britannien am eiinm teilen 
„fitzend, Mewrund Erde zu ihren Fufeen. Bnttan- 

Ffa »"‘a 
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„nla hält in «fr rechten Hand, als Beherrfcherinn 
„des Meeres den Drey7ack Neptuns, Der Ocean 
„ift gani nackend mit einem Delphin. . Diefe Sca- 
„nie hat ein ernfthaftes Anfehen ; da hingegen die 
,,Erde an einen Erdball fich lehnt und fehr tVeund- 
„lich ausfieht. Ihr Kopf iil mit Erüchten gekrönt. 
„Der KiinlUer ift Hr. Bacon.“ • Die Auficlirift 
folgende. 

CrcAed hy the King and ParlUmeiit 
Aj a Teftitnonyto 
Tbc Virtucs and Ability 
of 

Wnitam Pitt, Earl of Chatham; 

Daring whofe Adinmiftration 
Divinc Providence 
Exalted Great Bricain 
To «n hcight of Protperity and Glory 
' Uuknowu to aiiy former Ago 

Die 2te Hauptrabrik diefes Bandes jft Littera- 
tur. Schon an andern Orten ift es mehrmals mit 
Recht angemerkt worden, dafs der Hr. V^er£ fei- 
nen Begrirt' von Litteratur zu weit ausdehne, und 
auch diefer Hand beftätiget cs. Aus der fxirtugie- 
fifchen Litteratur kommen hfer vor /. Ä. P. Jiito- 
fl« Mriflerburg fufpiria ciiptiforwn patrum S. /, jii 
arcc S. ^uliani A. 1762. (Wen follen Jefuicen 
Seufzer, im Jahr 1762 ausgeftofsen, im Jahr 178S 
intereifiren ?) Cominentariuiii cmifsac contra Gubri- 
tiem Malagriduun c. S. und Auszüge aus 

Briefen von Liflabon, Hierauf Rußifciie Litteratur, 
Vnter welchem Titel der V'crf. von nichts andern 
handelt, als de Rebut ^efuitanim in Alba Riißa. 
W ie kommen diefe? wie Catharinae II Ruff, hupe- 
ratricis Augußißmac Littcrae ad Pium I'I von 
J780. in die Literatur? • — Bretis deferiptio operit 
cujusdam poetici, a P. Em. de Azevedo 1782 in lU' 
cem Venetiis prolati , d. Catarinae M. dedicati. — 
ll'enzeslai Rzewutcii Palat, Crncovienfis , in jaclu- 
fam Societalis Ode. Diefer Sauger holt 

slfo aus; 

Siflere poflrnt agniiiu »clituni 
, LuAu iiudemn dilfljemu puli , 

; - fffufui hl guttaj amsiat 

Dfciderct larrimofus tniber. 

lind klagt endlich aus vollen Backen : 

Orbh mngiftn , qui fapientiam 
Gmw« Dotni», ralia pracinU 
Kum vos mimeboiit! tc laborci 
AlGdui pariemiie pociiaiiit 
Frlgefcct ardem Rwligio, Fides; 
fiel?« juveptiu, conuet exedra 
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Euterpe, tc Apollo 
dtibit Ore eattttif» 

Index COdieum Mts. Ribliothecae Pmtingerianne in 
CoUegio Soc. ^efu, Augufläe yindelicorum. Den 
Befclilufs endlich maclien Briefe verfchiedeiier 
Gelelirtea an D. Thomaßus und an Hm. v. Schruh 
in Wien und Zufitze zum Verzeiclmifle der H> 
genfehen Gemählde Sammlung. 

Sehr zu wünfehen wäre es , wenn der gelehr- 
te Hr. Vf. zu den Blumen, die man in den weit 
gedehnten Eeldern feiner Italienifchen , PorrugicC- 
fchen, Rulfifchen, Franzöfifchen , angeblichen Li- 
teratur - Correfpondenz. und .Auffitzen, zerftreut 
ftehen fieht, dieLiebhabcr durch bequem? Fufsdeige 
kui-zer Auszüge Rihren wollte,- doch fclbft bey 
der befchwerllchen Trockenhit und Weitfcliweihg- 
keit bleibt diefes Buch immer ein lehrreicher 
und fchäubarcr Beytrag zur Gefchichte der 
Kunft. 

Prag, bey Schönfeld; Böhmifclie und Mähri. 
fche Literatur, Des zweyten Bandes driaes Stück 
139 — 238 S. 8. 

Mit diefem Stück, deflen Herausgabe durch 
Cenfurftreitigkeiten von 1781 bis 1784 verzögert 
ward und daher noch die Literatuc. von 17S0 in 
fich fafst, fchlofs Hr. Oobrowskij dies der \'ollftän- 
digkeit und Unpartheylichkeit wegen fchatzbare 
Journal, das er einige Zeit darauf unter dem Ti- 
tel: Literanfehes Magazin fon Böhmen etc. , wieder 
fprtfetzte, 

FERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Berlin und Stralsund, bey Lange: Zvm 
Nachdenken für meine Mitbürger. 1784- 16, S in 
8- (I gr.) 

Der ungenannte Verf. will feine Mitbürger, 
nnd belbnders den Staatsmann, auf die Folgen 
aufmerkfam machen, welche der feit ohngetahr 
dreyfsig Jahren in Deutfchland fich verbreitende 
Geift der Forfchung und des Selbftdenkens . be- 
fonders über Sachen der Religion, in Beziehung 
aufSittlichkeit und I ugend hervorgebracht hat; eine 
Aufgabe, die eine umftiindlichere und aus einem 
feftern GeOdiLspunkt unternommene Erörterung 
verdiente , als diefe wenigen Seiten geben lci>u- 
neu, wo noch überdies das Refülfat fchon 
als gefunden voraiu'gefetzt, und blofs zum 
Uebertluire durch ein Paar aus der allge- 
meinen deutfehen Bibliothek, und aus Lef 
fugt Erziehung des Menfcheiigefchlechts nn- 
gezogene Stellen bewiefen wird, Stellen, die 
in ihrem wahren Zufammcnlxinge betrachtet, 
mit weit mehr Rechte für einen Beweis 
des Gegentheils gelten kuuuteu. 
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■^üRLiN, bey Unger: Unterfuchungen über die 
Natur und Behandlung des Kindbetterinnenfie- 
bcrs , oder der Entzündung der Eingeweide bey irdch- 
nerinnen. Aus dem Fran?örifchen des Hrn. de la 
Roche liberfettt , mit Anmerkungen von D. C. G. 
Seile. 178S- 221 S. 8- ( i6 gr. ) 

Die Vorrede enthält ein getreues , und wie es 
fcheint, überall gleiches Gemälilde des Wochenbetts, 
wie es gewöhnlich durch Lebensart i Unwiffenheit, 
Vorurtheile, felbß Misbräuche der Kimft^u einer 
der widerfinnigllen verderblichften Perioden des 
weiblichen Lebens und zu einer peinlichen Geduld- 
fchule des vernünftigen und gewüTenhaften Arztes 
gemacht wird, der hier nicht ohne Kränkung er- 
fahrt, wie ohnmächtig die Stimme der Natur und 
der befteWille der Kunft ift, wenn alteWeiber fchreyen 
lind Rockenphilofophie das Gegentheil demonllrirt. 
Doch fängt es allgemach an , auch hier Licht zu 
werden, wie die verminderte Sterblichkeit der Wöch- 
nerinnen aulfallend beweift, und mit Vergnügen fe- 
hen wir aus einem hier aufgellellten Sterberegifter 
von London, dafs dafelbft, wo an. 1659 noch die 
fünf und dreyfsiglle W öchnerinn geftorben war, in 
dem Zeitraum von 1739 bis 1749 niu" die fieben 
■und fiebzigfte diefes Schickfal hatte. — Nun folgt 
die Befchreibung des Kindbetterinnenfiebers und 
feiner Zufälle , wie man fie kennt , feiner Entfte- 
hung gewöhnlich in den erften Tagen, oft auch am 
vienehnden nach der Entbindung, feiner Verb in* 
düng mit Seitenftich, Lungenentzündung etc.,und der 
fo leicht darauf folgenden wäCsrigen Anfammlungen 
in den untern Extremititen und andern Theilent 
Bey Oefnung der daran verdorbenen finde man 
immer (bey weitem nicht immer) Spuren von Ent- 
zündung xind Brand an Gedärmen, Gekröfe und 
Netz, am Vterus nicht, und ein Extravafat von 
gelblichen W'aifer in der Höhle des Unterleibes mit 
dickem fleckenartigeni Eiter auf der Oberfläche der 
Eingeweide (oder wie mans mit eben dem Recht 
rennen kann, molkenartige Lymphe mit einem kä- 
figten Abfdtz). Meinungen der Schriftfteller, eines 
Leake > Huhne , Puzos über diefe Krankheit , der Vf. 
folgt dem erften, und tadelt die, die eine Milchab* 
d> f-Z. 1785. Supplcmcntlmd, 


fetzung , den unterdrückten WochenfluCs oder Mut. 
terentzimdung fiir die Urfache halten, wobey denn 
Hr. Seile Gelegenheit nimmt feine Theorie zu ver- 
theidigen; kein Wort von der Behauptung eines 
Stüll und andrer, dafs diefes Fieber gaftrifcher Art 
fey. — W arnung vor der V’ernachläfsigung des 
Anfangs diefer Krankheit, da, weil er gewöhnlich 
nur in etwas Leibfehmerz und Fieber befteht , von 
W'’artfrau und Hebamme für Milchfieber und Blähun- 
gen erklärt, und mit Wein und Kümmclfuppen be- 
handelt wird , da man doch Fälle hat, dafs es in 24 
Stunden tödlich worden ift. DiePrognofis beruhet 
vorzüglich auf dem Puls, 140 kleine Pulsfchläge 
in I Minute zeigen faft gewiflen Tod an , auch bey 
übrigens leidlichen Zufällen, und umgekehrt Der 
Durchfall ift fehr gefährlich , wenn die Gefchwin- 
digkeit des Pulfes dabey zunimmt; die lymphati— 
fchenFeuchtigkeiten werden nach Hrn. 5 f//<>Meynung 
dadurch zu fehr nach dem Unterlelbe gelockt Das 
gallichte Erbrechen und felbft der Eckel follen im- 
mer fehr gefährliche Anzeigen vom Entzündungs- 
krampf feyn (gewifs höchftfelten, da diefes Fieber ßft 
immer mit gallichten.Anhäufungen verbunden ift, und 
wir uns vielmehr gefreuet haben , wenn diefe .'\n- 
zeigen der gaUichten Turgescenz nach oben da wa- 
ren, und wir alfo ein Brechmittel mit Hofnung ei- 
nes guten Erfolgs geben konnten. Dadurch wurde 
der Vf. gewifs das fpäte grüne Erbrechen oft ver- 
mieden haben, welches er fo. gefährüch findet). 
Meteorismus und Schwämmchen find fehr übel. 
Lochia können da feyn und fehlen, ohne dafe lieh 
etwas daraus fchlieflen liefse. — Man ift über die 
nächften Urfachen diefer Krankheit , die fchon zu 
Hippocrates Zeiten exiftirte, fehr verfchiedner Mey- 
nung gewefen. Der Verf. hält fie fur rofenartige 
Entzündung der Gedärme mit einer grofsen Nei- 
gung in Brand überzugehen , und beruft fich auf 
die Brandflecke, Verengerungen und Verhärtungen 
der Darmhäute, und das Eiter, welches man bey 
SeHionen findet Dagegen beweift Hr. Seile aus der 
öftern Abwefenheit diefer Zeichen, und eben aus 
der grofeen Menge von eiterähnlichem Extravafat, 
welche man fonft bey keiner Entzündung im Unter- 
leibe findet, dafs eine \bfetzung milchichterlymphati- 
fcher FeuchtigkeiteiidieHaupturläche dieierKrank- 
G g heit 
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heit fey. Nun folgt eine Unterfuchung der Fänl' 
nife im menfchlichen Körper und ihrer Verbindung 
mit Entzündung, in wel.'her der Verf. zwar einige 
Belefenheit, aber wenig geliuterte Begritt'e zeigt. 
Er bleibt ganz einfeitig bey dem Worte Entzündivg 
flehen, findet es abgefchmackt, dafs White das Kind- 
betterinfieber für ein bösartiges Faulfieber . durch 
EinfaugungfauligtenStolls aus dem Darmkanal und 
durch unreine Atmofphäre hervorgebracht , hSIt, 
und fchlieCst mit folgendem undeutlichem und ver- 
worrenem Orundfatz; „Dies F>eber ill eine voll- 
„kommne Entzündungskrankheit, und als folche 
,,wird es nur durch die Wirkung der fimlichten L’r- 
„fachen auf die Lebenskraft verändert, welche da- 
»jdiu-ch allgemein reitzbarer wird, und eine gröfsre 
„Empfänglichkeit zu einer entziindungsartigen Ent- 
„wickelung erhält.“ (Wie fehr haben wir hier ge- 
wünfeht, daCs der Verf. Hm. Ä//f , den er, zum 
Cilück für uns , zum Commentator bekommen, zum 
Lehrer gehabt, wenigllens deflen Pyetologie gut 
fludirt hätte. Er würde heller den wefentlichen 
Charakter einer Krankheit von ihren örtlichen Zu- 
fällen, reine Entzündung von gallichter und fauler, 
unterfchieden haben, luid einl'ehen, dafs, wo locale 
Entzündungill, nicht gleich eine Enzündungskrank- 
heit da feyn müfle. ) Die difponirenden Urfachen 
find nach feiner Meinung Heitzbarkeit der Nerven 
und V'ollblütigkeit des Unterleibs ; die Gelegenheits- 
urfachen Veränderung der Spannkraft in den Ge- 
fäfsen des Unterleibes, wobey das Beyfpiel der zu- 
weilen auf die Abzapfung der ßauchwalTerfucht fol- 
genden Koliken und brandigter Verderbnifs fehr 
paflend angeführt wird : ferner die Kälte , welches 
mit Genfer Sterbelillen bewiefen wird, wo die Sterb- 
lichkeit der Wöchnerinnen lieh im Winter grüfeer 
als im Sommer zeigt, ( aber nicht zu gedenken, dafs 
die Todesurfachen fehr verfchiedner Art feyn kön- 
nen, fo ill auch bekannt, dafs diemeillen hitzigen 
Krankheiten unter dem Volke gerade deswegen im 
Winter tödlicher find, weil da die Stubenlutt fehr 
heifs und eingefperrt ill, und jene Bemerkung be- 
weill alfo gerade das Gegentlieil, fo wie Hm. Seile 
Erührungen , der die Krankheit im Sommer beo- 
bachtet ) ; ferner die aulleckende Befchatfenheit 
(oder wie es eigentlich heifsen follte, die epidemU^ 
fche Conllitution , welche aber der Verf. leugnet, 
der fogar die Hofpitalluft nicht als Urfach gelten 
lalTen will, (erllercs widerlegt die Erfahrung, und 
Hr. Seile fah felbll 2 fehr tödliche Epidemien des 
Kindbetterinfiebers ; von letzterm find wir durch 
die Beobachtung eines unfrer erllen Geburtshelfer 
überzeugt worden, welcher diefes in feinem Hofpi- 
lal eingerilfene Fieber nicht eher tilgen konnte, bis 
er die Wöchnerinnen an einen andern Ort brachte) 
Die letzte Urfach find I.eidenfchaften. In der Er- 
Jauterung der befondern Zufälle weifs der Verf. mit 
vieler Kunll fie alle feiner Entziindungstheorie an- 
iu^allen, felbll Erbrechen und Uurchlall nicht aus- 
geiion.nen, und die mm folgende Hcilart ill ganz, 
wie uiui.s iuaus envarten kann. AderlalTen lieht 


obenan; Unruhe« KopPfchmerz, Frölleln, Hi«#, 
Ueblichkeit, wäfsriger Durchfall und Stuhl zwang 
alles erfodert Aderlafs, befonders wenn Harke* Fie- 
ber und harter voller Puls dabey ill (welches et 
aber im Kindbetterinfieber fehr feiten ill } gewöhn- 
lich findet man ihn klein und fchnell. und Über- 
haupt weife man ja, wie unzuverläfeig die Anzeigra 
des Pulfes in Entzündungen des Unterleibs find. 
Atich findet man bey diefem äufeerll kritifchffl 
Punkt kein Wort von der fcheinbaren Vollblütigkeit, 
von dem heftigen Grad des Eiebers und aller obi- 
gen Zufalle, derblofe von Gallenreitz entlieht und 
wahrlich durch .Aderlafs nicht gebelfert ward , kein 
Wort von der fo nöthigen Bückfichc auf das Ver- 
hältnifs der Befpiradon zum Pulfe. die uns bey Bellinv 
mung des Aderlalfes oft noch am ficherlleii geleitet 
hat. ) Demungeachtet trägt der V^erf. kein Bedea- 
ken, fünf ja wohl Gebenmal, und in einem Tag 
dreymal , Ader zidalfen ( das mufs wahrlich franzö- 
fifches Blut feyn, mit dem man fo verfchwendrifch 
umgehen kann). Das zweyte Mittel ill die antiphlo- 
gillifche Diät, das helfet. Buhe, llrenge Diät, er- 
frifchende Getränke, Klyllire, Ausleerung der Brü- 
lle, vegetabilifche Säuren, Mittelfalze, aber nur 
ein wenig Salpeter oder fixe Luft in Gellalt des Ri- 
verifchen Tränkrhens oder Selzer Waflers, laue Bä- 
der, denen aber tvegen der damit verbundnen Un- 
bequemlichkeiten, Flanell in warm U'alTer getanen 
unü auf den Unterleib gelegt, (warum nicht lieber 
erweichende Cataplafmata ? ) vorgezogen werdet. 
Ferner Purgirmittel, von denen aber der V'erfi mit 
folcher .AenglUichkeit fpricht, dafs man nicht mehr 
denfelben Mann zu hören glaubt, |der beym .AderlalS 
fo leicht über alle Bedenklichkeiten hinweg iH. (So 
viel kann eine Hypothefe thun! Ill das Kindbette- 
rinfieber ein wahres Eiitzündungsfieber mit Entzün- 
dung der Gedärme, fo hat er Recht; ill es aber, 
wie wir es wenigllens in unfrer Erfiihrung immer 
gefunden haben, ein Product gallichter lymphad- 
l'cher fauler Schärfen und ihrer Anhäufung luvd 
Reizung im Unterleib , fo ill feine Lehre die aUer- 
gefihrlichlle , und der Himmel verhiiie « dafe Ce 
nicht von unfern jungen Aerzten blindlings ange- 
nommen und befolgt werde, befonders da Hr. Seilt 
hier fchweigt. Doch hollen wir, dafe die Stimme 
eines Stoll, Lentin u. f. w. fchon zu fehr durch. 
gedrungen ill, und d.nfe die von uns fo oft bemerk- 
ten ausnehmend heihämen Wirkungen gelinder fau- 
erlicher und feifenhafter Laxanzen in diefem Fieber 
jeden lelir bald überzeugen werden, wie unentbehr- 
lich fie find, und wie fehrein einfeitiges Haifonne- 
mciit irre führen kann ). Nicht viel befler geht es 
den Brechmitteln, ivelclie der Ä'erf. zwar nicht ver- 
wirft, aber fie wegen der Schmerzen, die fie ver- 
mehren köimten. nicht gebraucht hat. (Welcher 
Grund? U'ir verfichern ihm, dafe wir fie für das 
gröfeie wefeiitlichlle Mittel in diefer Krankheit hal- 
ten, und zwar nicht blofe durch Entledigung des 
Magens von Galle, fondern befonders durcii ihre 
grofee einzige Wiirkung aufe ganze Nervenlyllem 
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zn Entbinditng Icrampfhoft rfrfchlolTner Anfamin- 
liinf»en und 7U Befördemng der hier Ib «viSitigen 
lymphatifchen Reforptionen und Excretionen, und 
oals wir (ehr oft auch bey dcnvheftigften Schmer- 
len , — es vergeht fich , bey wahrer V'oUblütigkeit 
und enrzündlicherComplicacion nach vorhergemach- 
ter Aderlais, — Gebrauch davon gemacht und augen- 
blicklich alle Symptomen der vermeinten Entzün- 
dung verfchwinden gefehen haben). Eigentliche 
fchweifstreibende Mittel werden mit Recht verwor- 
fen ; doch der Kampfer erhält fein gebührendes Lob 
als ein Mittel, was zu Zertheilung einer innern 
PhJegmone grofse Kräfte befitzt (aber gewiCs, wie 
auch Hr.Sf/ie bemerkt bey gallichter Schärfe höchd- 
fchädlich ift ). BlafenpAaller auf den Unterleib 
rühmt Hr. Seite fehr, der Verf. braucht Ce befon- 
ders, wenn Geh das Eieber in die Länge ziehen 
will. Von der China hält er viel, und zwar mehr 
im Anfänge als im Fortgänge der Krankheit, alfo d^ 
wo er lieber fünfmal als einmal Ader läfst, und fall 
nichts innerlich zu geben wagt, aus Furcht vor der 
inflummatorirchen Reitzbarkeit Sehr gegründet ift 
fein Eifer gegen einige eingerifsne Misbrauche, das 
*u fchnelle Ausziehen der Nachgeburt, die zu heif- 
fen Stuben, den Misbrauch des .AderlaOens während 
der Geburtsarbeit, und die F'urcht vor Ausleerung 
der dicken Gedärme, (wir dächten auch, der dün- 
nen). Nun foUte man denken, ein Mann, der fo 
zuverCchtlich von der blofs antiphlogiftifchen Me- 
thode fpricht, müfle durch einen befondern Zufall 
nur auf folche Fälle geftofeen feyn , wo wahre Ent- 
zündung obwaltete, oder das KindbetterinCeber 
niülTe überhaupt in Genf mehr inflammatorifches ha- 
ben als bey uns ; aber die angehängten eilf Krank- 
heitsgefchichten beweifen dasGegentheil; auf den 
erften Blick erkennt man daOelbe Fieber, wie es 
bey uns gewöhnlich ift, mit den deutlichllen Anzei- 
en feiner gaftrifchem Natur, und mit Unwillen 
eht man Hrn. äe la Jioclie im vierten und neunten 
Fall , taub und blind gegen die dringendften .Auf- 
forderungen der Natur, bey jeder Beangftigung, 
bey jedem Durchfall , bey jeder Ueblichkeit , Er- 
brechen oder Schmerzen die Lanzette ergreifen, mit 
Gewalt die heilfamften Bewegtmgen der Natur zu 
Ausleerung der Schärfen unterdrücken, die Lebens- 
kraft graufam zu Boden fchlagen und mit jeder 
Stunde die Fäulnifs befchleunigen. — Zum Be- 
fchlufs findet man die Nachricht des Hm. Doulcet 
vom grolsen Nutzen der Ipecacuanha im Kindbet- 
terinheber, befonders zu An&ng gegeben , — den 
ftärkften Gegenbeweis gegen des Verf. Theorie und 
Methode, welclien er nicht anders abzuleimen weifs, 
alsdals er den Nutzen jenes Mittels einer fpecififchen 
Kraft und dem Glauben der Fatienten lufchreibt. 
Doch hotten wir , dafs er nach und nach einfelien 
werde, eine Kranklieic, wo der Gebrauch der Brech- 
mittel nicht blofs nach iJoiiUett, fondern fchon vor- 
her nach vieler deutfehen .Aerzte Erfahrung fo aus- 
neniJ'dhd neilläm ift, und wo Entllehung, Zufalle 
und Folgen iC von gallicht lympliatiidien 


Anhäufungen im UnWrIeibe zeugen , könne wohl 
nicht als ein rein ind.ammatorifches Fieber ange- 
fehen und behandelt werden, und man müfse, wenn 
es auch zuweilen eine mehr entzündungsartige Ge- 
ftalt annähme, doch nie jenen Maupteharakter der 
Krankheit aus dem Gefichte verlieren, welcher zwar 
Aderläife erlaubt, aber zugleich auch wefentlichere 
Hülfsmittel verlangt. — Wir glaubten diefe Be- 
merkungen jungen Aer/tcn fchuldig zu feyn , um 
Ce vor Verführung zu Gehern, und würden die 
Ueberfetzung diefes Buchs für entbehrlich erklärt 
haben, wenn nicht die treflichen Zmätze eines Seile 
ihren Werth weit über den des Originals erhoben. 

PHTSIR. 

Li ipzir. , bey Jacobäer: ^oh. Senehiet’s , Die- 
ners d. göttl. Worts, ßibliothecars d. RepubL Genf, 
u. f. w. , - (hemifche Abhmtdlwwen übet 

den Einfluß det Sonnenlichte auf alle drey Reiche der 
Natur und dat Pflanzenreich msbefondre. Aus dein 
Franz, ’lheil I. l/SS- S. 232. Th. II. S. 214, Th. 
111 . S. 204. Th. IV. S. 2G4. g. Mit 2Kupft. 

In gegenwärtiger Schrift fucht der Verf. eine 
Materie durch zahlreiche Verfuche aufzuklären, auf 
welche fchon vor ihm Jngenhoufi die Naturforfcher 
aufmerkfani gemaclit hatte. Beide Naturforfcher 
weichen in manchen StücKen von einander ab , er- 
zählen Verfuclie, die einander Schnurftracks wi- 
derfprechen, und leiten aus ihren Verfuchen F0I-' 
gerungen her, die deutlich genug zeigen, dafs ei- 
ner von ihnen falfch beobachtet haben miifie. Der 
PbyGker bleibt , wenn er jene beiden Schriftfteller 
gelefen hat, in Ungewifeheit, welchem von ihnen 
er Beyfall geben folle , und wird am Ende genothi- 
get, alle die Verfuche fclbft von neuem anzuftellen, 
um auf diefe Art defto Cciierer ihren Erfolg beur- 
theilen zu können. So ift es wenigftens Hec. ge- 
gangen , welcher viele Zeit auf die Widerliohlung 
jener Verfuche verwendet hat. — Da das Origiii 3 
der drey erften Bände diefes Werkes 1782, und der 
vierte als ein befondres Buch 1783, erfchienen ift; 
folglich beide aufser den Granzen der A. L. Z, 
liegen, fo kann Rec. nichts anders thun, als einige 
allgemeine Anmerkungen über vorliegende Schrif- 
ten beybringen. — .Auttallend mufs es jedem feyn, 
der diefes Werk liefet, dafs Hr. S, Geh einer fo auf- 
ferordentlich kleinen \'orrichtung bedient , um die 
aus den Blättern mittelft der Sonne entwickelte Luft 
aufzufangen und ihre Gute zu priifen. Seine Glo- 
cke ift 3 Kubikzolle, und fein Eudiometer eines 
Kubikzolles grofs. Reifer würde Hr. S. für feine 
Lefer geforgt haben, wenn er lieh das Fonrana’fchen 
Luftgiitemelfers bedient hätte. Die V'ergleicmmg 
(einer V'erfucne wiirde alsdenn leicliter geworden 
feyn. — Ferner ift Hr. S, oft zu unbeilimait iu fei- 
nen ßegriuen: und diefes ift eine reiche (Juelle von 
zVbweichuiigen zwilchen iiini und Jugcnhouß. So 
behauptet z. B. S., da s das wirkia u.le Mitte' um 
durcti die Fuanzeu eine recat grroise ei er 
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berrSchdicJi piten brennftoffleeren Luft hervorzu- 
hriiigen, ein mit fefterLuft^e/atti^« Waflw ley: /. 
bin(iegen fnnd gerade das tiegentheil. Der Stein 
des Anftofees liegt hier oftenbar darinne, dafs S. 
ein Wafler , welches nur fchwach mit feiler Luft ge- 
fchuängnt ift, für ein damit völlig gtfättigtei aus- 
giebt. l!ey diefer Gelegenheit kann Rec. nicht um- 
hin. Geh zu verwundern, dafs S. bey aller feiner 
Dmll=lndlichkeit keinen Verfuch mit dem U'afler an- 
geftellt hat, das er mit feiler Luft gefattiget haue, 
und worinn durch die Blatter dephlogiililirte Luft 
entbunden worden war , um zu fehen > ob die ver- 
lohren gegangene lixe Luft und die erhaltene de- 
phlogillilirte in einem genauen Verhaltnifie Ilündcn,- 
und ob z. B. ein M aßer, das zweymal mehr Luft- 
faure, als ein andres, in lieh enthalt, auch eine 
zwiefach gröfsere Menge brennllolficcrer Luft giebt. 
Ein folcher Verfuch ill gewiCs wiclitiger , als man- 
cher t'on denen , die S. mit der grölsten Umlländ- 
lichkeit angellellt und erzählt hat. Der S. 17. Th. 
1V^ befchriebene , hieher gehörige, Verfuch ill fo 
wenig genau, dals er gar kein Verfuch genannt zu 
werden verdient. — Zu den unerwiefenen Behaup- 
tungen des Hrn. S. gehört auch diefe , dafe das in 
der Atmosphäre aufgelöÖe Waflei", und das Regen- 
w'afler , befonders während eines Gewitters , fehr 
viele fixe Luft enthalte, und dafe diefelbe die Ur- 
fachc der Eruchtbarkeit fey, welche man nach Ge- 
witterregen zu beobachten pflege. Das erllere wi- 
derlegt das Kalkwafler, welches während eines Ge- 
witters der -freyen Berührung der atmofphärifchen 
I.uft ausgefetzt evird , und worinn lieh kein befon- 
ders häufiger Niederfchlag beobachten läfet: das 
letztere die Erfahrung, dafs die Elektricität die 
wahre Urfache der Eruchtbarkeit nach Gewitterre- 
gen fey, und dafs diefe Materie die Vegetation 
mehr, als die feile Luft befördere. — Endlich be- 
merkt man an fehr vielen .Stellen den franzöfifchen 
Prediger in unnützen Tiraden , bclländigen .Ausru- 
fungen und .Apollrophen an den Schöpfer der Na- 
tur zu fehr, als dafe Ilr. S. deswegen nicht mit 
Recht getadelt werden follte. In einem für Natur- 
forfcher bellimmtcn Buche ill eine lölche. 'Schreibart 
ficher am Unrechten Orte angebracht. Hier dienen 
richtige Beobachtungen, genaue Verfuche, und 
fcharninnig aus denfelbcn hergeleitete Eolgerungen, 
in einem vcril.indlichen Stile vorgetragen, zu einer 
gröfsern Empfehlung, als eine blofee durch redneri- 
fche Eiguren lebhaft gemachte und blühende Schreib- 
art. — Die Ueberfetzung ill im Ganzen genommen 
lesbar. Ereylich kommen bisweilen Perioden vor, 
die durch die vielen Participialconllruifionen , wel- 
che im üeutfehen aufgelölt worden find, Deutlich- 
keit und U ohlklang verlohren haben. Z. B. S. zag. 
Tn. I. „Und auch zu dielem Zwecke hat die höch- 
„lle Weisheit die grofee Kraft, mit der die Blätter 
, diefes mit fixer Luft gefchwangerte Wafler einfail- 
„gen olhen, iiberrechnet, und dieienvegen follte auch 
" „der Morgen die) Zeit feyn, wo diefe Mittel am häu- 
^figllen vorhanden feyn foUten, weil fonll die den 


„Tag über gefüllte und im VaUw aufgelölle Luft, 
„indem Ge die Blatter aufloß ( aiisdehnt ) > Ge zer- 
„fprengt haben wurde, wenn diefe Feuchtigkeit 
„nicht die Fafem der Blatter erweicht , und Ge fo- 
„nach fähig gemacht hätte, diefe .Ausdehnung ohne 
„Gewaltthärigkeit zu leiden , indem Ge die Eafem 
„nachgebend und dehnbarer machu“ Diefer lange 
und fchleppende Periode hätte mit leichter Mühe in 
3 zertheilt, und überhaupt wohlklingender gemacht 
werden können. Eben diefes gilt von noch meh- 
rern. .Auch haben Geh verfchiedene im Deutfehen 
ungewöhnliche Callicifmen eingefchlichen , z. B. 
fubir la fermentation, die Gährung untrrgehen, S. 
79. Th. 1. u. a. m. Aber alles diefes wollte Rec. 
dem Ueberferzer gern verzeihen , wenn er nur die 
Stellen , w eiche S. nach einem .Auffatze im Journal 
de Phyfique 1783 in feinem M erke geändert haben 
will . verbeflert, und auf diefe .Art für die Bequem- 
lichkeit der Lefer diefes Buchs geforgt hätte. 

NATURGESCHICHTE. 

Frankfurt und Liipzic, in der Eleifcher- 
fehen Buchhandlung : Urrzriclmifi nuslandifchrr: Sau- 
me und Stauden dei Lußfchlojfet U^eißetülein l>m Gaf- 
fel. \'on Conrad Mönch, Doctor tind ProfelTor am 
Karolinum. Mit 8 Kupfertafeln. 1785- <44 S. 8> 
(16 gr.) 

Die .AbGcht des Verzeichnifles geht dahin, aus- 
wärtigen Liebhabern von den am erwähnten Orte 
befindlichen , und jetzt oder für die Zukunft zum 
'laulch (gegen Gewächfe, die Geh zu engli fehen 
Bosquets fclücken ) oder V' erkauf bellimmten Bäu- 
men und Stauden Nachricht zu geben. Hr. Prot 
Böttger gab 1777 und 1778 in zwey Programmen 
ein älinliches Verzeichnife, das aber freylich jetzt 
nicht mehr zutrell'en kann. Die mehreflen hier an- 
gezcigten Gewächfe Gnd nordamerikanifch, diejeni- 
en, welche noch nicht genug vervielfältigt Gnd, wer- 
en durch Zeichen unterfchieden. Die Anzahl der 
angeführten Gattungen erllreckt Geh auf iio, wor- 
unter eine weit grölsere Menge von .Arten und Ab- 
änderungen begrillen ill. Angehängt find 46 Ar- 
ten, die erfl kürzlich angclchaft wurden. Die 
Arten des Acer hat Hr. .M. in folche abgetheilt . wel- 
che fruchtbare und unfruchtbare Blumen aufEinem 
Stumme, und in folche, die Ge auf verfchiedenen 
Stämmen tragen. In den Befchreibungen liefe er, 
was Miller, du Roi und Medikus mit feinen Erfahrun- 
gen übereinllimmend gefagt hatten, weg, und zeigte 
nur das übrige oder abweichende an. Die etwas hart 
gearbeiteten Kupfertafeln bilden ab: Crataegus ro- 
tundifolia, Leucophlea, Mefpilus xanthocarpos, Fle.rif- 
pinu, Pijrus ätoicii, hyOrida, Ribes amencanum, 
nigrum , und Tibumum Lrntago. In der \ orrede 
wird über die unrichtige .Anlage der englifchentiär- 
ten, über Vernachlal'sigung einheimilclier Produkte, 
und liber AusfclilielTung oder Verkropeluiig der 
übllbäume geklagt. < 
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ARZENETGEL 4 HRTHEIT, 

B '^islau , bey Korn dem altern : Miixim. Stoll (f), 
K. K. Rath (s) ord Phyf. am Ilreyfal- 
tjgkeitsfpital, wie auch öffend, ordend. Prof, der 
Therapip , Heilungstnethode in äfm praktifcheit Kran^ 
kenhaufe zu Zweyten Thells zweyter Band, 

Ueberfetzt und mit praktifchen Zufatzen begleitet 
von Gottl. LeW-Fabri, d. A. G. D. und Prakr. ,wie 
auch der Hallifchen Naturf, Gefellfchafc ordend, 
Mitglied. 1784. 207 S. g. 

Rec. mufs geliehen > dafs er in Anfehung des 
Nutzens, welchen die in unfern Zeiten fo häufigen 
Ueberfetzungen lateinifcher medicinifcher Schriften 
haben follen, fehr ungläubig ill, obgleich derfejbe 
von allen Verfertigern folcher Ueberfetzungen nach 
Amt und Pflicht beilens angepriefen wird. Er kann 
feine Ueberzeugung nicht verleugnen, dafs zum 
allgemeinen Verkehr aller Gelehrten, und befon- 
ders der .Aerzte verfchiedner Nationen unter ein- 
ander, eine gemejnfchafdiche gelehrte Sprache, 
f welche, fo wie die lateinifche , eine todte feyn 
mufs,) nützlich und nodiwendig fey, dafs man 
alfo durch Ueberfetzungen in die Muttprfprache , 
welche gröfstentheils nur den Trägen VorCcliub 
thun, andern aber nichts helfen , dem Interelfe 
der Vl'iflenfchaften, welches lieh auf feine unein- 
gefchränkte Mittheilung gründet, mittelbarer Wei- 
fe fchade, und dafs endheh auch eben dadurch, 
befonders in Rücklicht auf medicinifche Schriften , 
die Pfufcherey, welche fic-h fp gern den Namen 
der populären Heilkunde beylegt, begünlligt wer- 
de. : — Am wenjgften können wir folche Ueber- 
fetzungen billigen, wie diejenige ill, die wir hier 
anzeigen. St^ls Ratio mcdtndi ill ein vortrefli- 
ches, in feiner Art klallifches , Werk: aber es ill 
für gründlich gelehrte Aerzte, fnrwahr nicht für 
graduirte Ignoranten , und unwiflende Studenten , 
oder Barbiergefellen , noch weniger für Laien , mit 
einem Worte nicht für dor Publikum, für welches 
Jlr. Fabri gearbeitet haben will, gefchrjeben. Die 
Veberletzung felbll gehört zwar nicht zu den aller- 
fchlechtelleii, iil aber doch des Orjgin.'ils unwür- 
dig. Undeutfehe Ausdrücke und Wortfiigunjjen , 
Beyfpiele falfcher und fmnwidriger Verdeutfehung 
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kommen fall auf allen Seiten vor. Undeutfeh 111 , 
vor Hau fiir , dazumal 11 . ehedem , mündig II. wann. 
bar, der Urin äufserte ein Sediment , das Blue 
äufierte eine Haut , 11 . machte ein Sed. etc. , If'elij 
that 11 , Schmerz, Unfenartiger Umfang Hart Linfeit'- 
form (lentiailaris ambitus,) Falfch iiberfetzt und 
misverllanden find z. B. S. die Worte: fetzen 
ihre Gränzen in einander hinein {.extremit fuir finii 
bus implicantur) llatt: verlieren lieh in einander. 

S. 37 während dafs der Maferausfchlag aiuwärtt 
ßand {Proflmitibus morbillis.) S. SS vngelautertet 
Spiefteltu ll. unabgewafchner Spiefsglaskalk (ttn- 
tim, Uiaphar. non ablutum ) S. gg macht Hr. F. 

aus Obll {fruHus horaei) Feldfrüchte ,\vndzvLf eben 

diefer Seite werden gar Hunde in Greife verwan- 
delt, St. fagt p. 297. T. 11 . liies quaedtun multor 
canes eneeuit , und bey Hn. F. werden viele Greife 
von einer Seuche — getödtet. — Doch wir find 
müde, dem Hn. F. fein Fxercitium zu corrigiren, 
und melden nur zmn Schlufs , dafs feine Anmer- 
kungen , oder Zufätze njeht viel fagen wollen. 

LsipziG,-bey Weygand: Medicinifch- chimr- 
gifche Abhandlung über Ute U^ajfeifucht der Gehim- 
kanimcrn von Hn. OUier, Aus dem Franzöfifchen, 
1785. 64 S- 8. ( 5 gr.) 

Eine gute Ueberfetzung diefer fehr nützli- 
eben Abhandlung, welche fchon im fiinften Bande 
der Auszüge aus den bellen franzöfifchen Schriften 
vjberfetzt und hinlänglich bekannt ift. 

PHILOLOGIE. 

Leipzig, auf V'kollen der Reiskifchen Wit- 
we: Dionis Chryjoßomi Orationet ex recenlione 
!^oh. Reiske, cum ejusdem alionimque uni- 
madverfionibus. 1784. Vol, I. 704 Seiten, nebll 
24 S. Vorrede: Vol. H. 729 S, und 2' ßogen Re- 
giller. 8. ( 4 IT?!-) 

Bisher hatte man vpn digfem -Autor nicht mehr 
als zwey Ausgaben; eine blofs grlechifche. die 
Fr. Turrifan in der Mitte des löten Jahrhunderts 
zu Venedig heniusgab ; und dann die parifer 
vom Jahr 1604, ( einige Exemplare haben d IS Ja.'ir 
1623 , welches , wie Reiske bemerkt, ein Betrug 
des Buchhändler? m, der durcheilen neuen l'fel 
Uh ‘‘je 
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die alte Waare aufputien wollte, ) welche Fed. 

mit Kirchmeiers latein. Ueberfetiung, Va- 
rianten aus verfchiedenen Handfchriften , und fei- 
nen und If. Oifiuiboni Anmerkungen beforgte. 
Nach der Zeit haben zwar verfchiedene Gelehrten 
eine neue Atisgabe verfprochen, aber es ill bey 
dem blofsen Verfprechen geblieben. Als vor un- 
gefähr 20 Jahren Reiske Hofnung batte , zum Dio i 
den er befonders zu fchätzen fchien, einen Verle- 
ger zu finden: fo bearbeitete er, theils nach den 
Lesarten der beiden Ausgaben, theils nach feinen 
eigenen Muthmafsungen, wie auch nach des Ca- 
faubonus und Valefius Verbeflerungen den Text: 
verfertigte überdies noch einige andere kritifche 
und grammatifche Anmerktingen dazu, ohne wei- 
ter von denjenigen Gebrauch zu machen, die er 
in frühem Jahren gefchrieben und Dorvilie in die 
ObferveUt. MifeeUan. Amflelodam. hatte abdnicken 
laifen : denn diefe verwirft er , als eine ungellalte 
utid unzeitige Geburt , ganz und gar. .Allein auch 
aus diefer Ausgabe t^irde nichts. Endlich fafs- 
te die Frau D. Rciskin den Entfehlufs, den L)io 
aus ihres feel. Mannes Papieren auf ihre eigne Kö- 
llen zu ediren, doch mit einigen Veränderungen, 
und das gewife nicht zum Nachtheil der .Ausgabe : 
denn Reiske würde zuverlälsig, vermöge feines 
bekannten Hangs lam emendireii , den Text zu fehr 
eändert haben. Hingegen hat die Herausgeberin 
en Mordlifchen Text mir nach denjenigen Reitki~ 
Verbelferungen geändert, die entweder bereits 
in der Venetianifchen Ausgabe befindlich , oder von 
andern Gelehrten auch vorgefchlagen , oder geneh- 
migt worden , oder aber ganz offenbare Druckfehler 
betrafen. Und Rec. gefleht , dafs ihm keine V’erände- 
rung aufgellofsen , die er aus dem Texte wegzu- 
wünfehen Url’ache hätte. Die übrigen Reiskilchen 
Muthmafsungen, fo wie die von einigen andern 
gelehrten Männern, z. E. von einem unbekannten 
Engländer, welche Hyoif in feinen dnfaiptit Gr. 
aus der Bodlcjan. Bibliothek bekannt gemacht hat- 
te, wie auch die Köhlerifihcn , find unter den Text 
gefetzt worden : hingegen die weitläufigen .An- 
merkungen des Ctifaiibomi und Morellns lind aus 
der Parifer .Ausgabe zu Ende des zweyten Bands 
angedruckt worden. Wenn man alfo die latein. 
V'erfion ausnimmt, die hier weggelalfen worden, 
fo hat man nicht nur das, \vas in der .Morellifchen 
Ausgabe befindlich ill, fondern aufserdem noch 
einen in verfchiedenen Stellen verbefferten Text, 
nebll den Reiskifchen Anmerkungen. H'iewohl 
freylich der Text noch nicht durctigehends fo be- 
fchaflen ill , dafs er weiter keiner Verbefferung 
bedürfe, und noch einige .Aenderungen aus den 
Noten felbll verdient Ivätten aufgenommen zu 
werden. Dahin rechnet Recenf. z. E. T. I. S. 55. 
Un. 3. T9V, wejc ies als völlig tinnütz ausgellrichen 
werden mufs. So würde Uec. auch S. 6i. oben 
flatt ärfxTTJt. eVi ßuKoXioi; *ttx xof Troiurxi ; , 
welches keinen Sinn giebt, die vorgefchl.agene V'er- 
belTening «T^. «. pjwflAj ■ «TT» (.oder beUer j 3 a- 


xiKix T»v« leei'fjivctq') aufgenommen haben. 
.Auch hätte der Fehler Seit, i e'v ^eoii; llatt eV^«- 
e<e foUen vermieden werden: obgleich in den 
Reisk. Noten feiner nicht gedacht wird, fo hätte 
man ihn doch leicht aus Morelh Anmerkungen ent- 
decken können. Doch nimmt Rec. das mit Dank 
an, was die Herausgeberin nach ihrem Plane hat 
geben wollen. Nur noch etwas weniges von den 
Reisk. Noten. Sie find kritifch, und zwar gröfs- 
tentheils, und gram matifch. Die erllem find von 
verfchiedner Güte : einige , aber wenige . find 
meillerhafr ; andere zwar gut, aber unnöthig. weil 
die gewöhnliche Lesart fich wohl vertheidigen 
läfst: andere find zu gewagt. In den grammati- 
fchen werden theils etwas fchwere und ungewöhn- 
liche Wortfügungen erklärt , theils die Stellen be- 
merkt , die Dio nachgeahmet ; aber letzteres ill 
nur feiten gefchehen : und man könnte eine grof- 
fe Nachlefe , vornehmlich aus dem Xenophon , den 
Dio vor allen andern vor Augen gehabt hat , an- 
flellen. 

Lhipzig , in Fritfehens Verlag: Inim. ^a. 
Gtrh. Schelleri Compendiim praeceptorum ßili bene 
latiiii , inprimis Cieeroniani , feu eloquentiae Lttine 
declurandiie. ln ufum praeleflionum. Editio aj- I 
tera emendatior et audior. 1785. 375 S. 8- < *6gr.) 

Die erfle Ausgabe diefes Buches reicht über 
den Anfang der A. L. Z. hinaus , und wir kön- 
nen uns alfo des unangenehmen Gefchäftes über- 
heben , über Plan und Ausführung mit H. S. m 
rechten. Rec lobt überhaupt lieber als er tadelt, 
und hat immer geglaubt , dafs gerade diefes Cant- 
pendiitm feiner Praeceftorum llili , ( nicht die Prae- 
cepta felbll,) das Werk ill, durch welches Hr. ?. 
fich um reifere Jünglinge, vielleichtauch um man- 
chen angehenden Lehrer gar fehr verdient gf- 
macht, und iiberhaupt die Ernellifche 1 -ehr.art in 
manchen Gegenden Deutfchlandes mehr in Um- 
lauf gefucht hat. Die \'erbelTerungen und 
Vermehrungen, die der Titel verfpricht , können 
nicht beträchtlich feyn, und wenn Herr Schelleri, 
wie er in der V'orrede der erllen Ausgabe die- 
^fes Compendiums verfprach , die ihm vom wür- 
digen Ruhnken mitgetheilten .Anmerkungen jent 
wirklich aufgenommen hat , fo wünfehten wir 
doch, dafs er uns dtirch ein beygezeichnetes H. 
oder fonll einen Fingerzeig Notiz davon gegeben 
hätte. Vielleicht hätte er durch diefe fchuldige 
•Anerkennung der Güte des vortreüichen Mannes 
demfelben noch mehrere Noten entlockt, die eine 
wahre Zierde für Hn. S. Buch feyn müfsten. Die 
Einbildung , weiter zu fehen , als einige aner- 
kannt grofse Männer, die doch, w'enn, er dies 
können follte, ihm wohlthätig ihre Schultern bie- 
ten mufsten, kann Hr. S. noch immer nicht able- 
gen. S. 52und 342 lagt er, er habe alle bisheri- 
g.-n Lexikographen zu übertrertea gefucht. Das 
haben wir nun in der erllen Ausgabe nicht gefun- 
den , und wenn er es von einer kuiutigen zliisga- 

be 
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bf vergeht, an der er wirklich» wie Rec. von gu- 
ter Hand weifs, arbeitet , fo werden wir es Tür 
den ficherften Beweis einer verbeiTerten Auflage 
halten , wenn wir fie um ein Drittheil fchwächer,, 
als die erfte finden. Selbft das vorliegende Com- 
pendiiiin würde, atimal, wenn Lehrer es lu V^or- 
lefungen gebrauchen follen , noch immer gewin- 
nen, wenn es Hr. S. zu einem Compmdiolum um- 
fchmelzte, luid ihm dafür hin und wieder mehr 
Präcilion gäbe. Das wird freylich fchwer halten; 
Hr. S. vermehrt lieber; — nun fo wollen wir ihm 
auch dazu einen kleinen Beytrag liefern. L'eber 
die Stellung dessen wünfchten wir doch für jun- 
ge I.eute eine beftimmtere Anleitung, als in die- 
fer Ausgabe S. 13$ lieht. Hr. S. fcheint über die 
Stellung diefes Wortes mit lieh felbll noch nicht 
einig zu feyn. Er fchreibt S. 332 Non aüpa eß, 
wo es nochwendig heil'sen mufs: culpa non eß. S. 
147 non tM, etfi te l aide amo, tarnen gratificari 
ubhns pojjum. Das non zu tibi gebracht, würde 
anzeigen: Nicht dir (fondern einem andern') kann 
ich zu inileii feyn , wid das foll es in der Stelle 
nicht. 

OEKONOMIE. 

Liipzic, bey Hilfcher; Die beßen Mittel zu- 
verläßiger l'^crbefferwigen der Feldwirthfchaft, befon- 
ders fiir Prediger aut dem Lande. 178S- 152. S. 
8- (7 gr- ) 

Der Titel ill etwas zu vielverfprechend. Der 
Verfafler, der fich als einen Prediger auf dem Lan- 
de zu erkennen giebt, will weiter nichts als feine 
Amtsbnider vor eigner Bewirthfchafning eines Har- 
ken Feldbaues, bis auf einen mäfsigen .■\uszug, 
warnen, und dann lie unterrichten, wie fie die 
vorbehaltene kleine Feld -und Viehwirthfehaft am 
vortheilhaftellen ftihren und nvitzen foUen. Er 
will nach eigner Erfahrung lehren : i ) wel- 

die Benutzung der Pfarrwiedemuth die vortheil- 
haftelle fey ; 2 ) wie man feine Auszugsfel- 

der aufs belle zu wählen, zu ordnen und einzu- 
theilen habe; 3) wje Felder und Wiefen auf das 
zuverläfsiglle verbelTert werden können; 4) wie 
man die verfchiedenen Feldfrüchte, von der .Aus- 
faat bis zum Verkauf derfelben , behandle, und 
wie hoch lieh ihre Benutzung erllrecke ; (dies 
müfste man nun wohl andeiwärts zu lernen fli- 
ehen. ) 5 ) wie die Kühe am bcilen gepflegt und 

benutzet werden : und 6) welche- die vorzüglich- 
llen V ortheile diefer angezeigten Benutzung einer 
Pfarrwiedemuth feyn. — Man wird anftinglich 
nicht geneigt gemacht, dem Hn. Verfi viel Kennt- 
nifs in folchen irdifchen Gefchäften zuzutrauen , fo 
eifrig erklärt er fich , ohne .Ausnahme , wider alle 
eigne Wirthfchüftsfiihrung eines Landgeiillichen. 
Es kommt ja doch darauf an , wie weitLmfrig und 
miiliiain das Amt, und wie llark der beldbau ill; 
fehr ott ill beides von fo mäfsigem Gintänge , daCs 


ein Mann, der lücht gern mlifsig ift, nicht nöthig 
hat, eins dem andern aufzuopfern, und in dielem 
Falle , das leugnen wir nicht , fehen wir den geill- 
lichen Rathgeber des Bauern auch gar gern als den 
Gefährten feines irdifchen Berufs, unerachtet der 
fcharfen Predigt S. 6 : ,, der Pfarrer ill durch 
„Gott von der Obrigkeit eigentlich dazu berufen , 
„dafs er an Chrilhis llatt das Wort des Evangelii 
„lauter und rein feinen theuer erlöfeten Zuhörern 
„verkündigen , ihnen mit der erforderlichen. An- 
„dacht die heiligen Sakramente austheilen, auch an 
„einem jeden Tage feine Zuhörer recht angelegene* 
„lieh an das Herz Jefu und feines Vaters legen , 
„und durch- die Kraft des heiligen Geilles unab- 
„lälsig für fie bitten , fich derfelben in gefun- 
„den , aber ganz befonders in kranken f agen 
„annehme, und durcli fleifsigen Befuch fie darzu 
„ermahnen und bitten foll , dafs docli ihre ornie 
„Seelen möchten zu der, durch Jefu Leiden und 
„Tod erworbenen, Seligkeit, von dem heiligen 
„Geifte zubereitet werden. “ u. f. w. Wir kennen 
würdige Geillliche, die alle diele Amtspflichten, 
vielleicht ohne fo gefalbt davon zu reden, treu 
erfüllen, und dabey eine Aufmerkfamkeit und Lie- 
be für ihren Feldbau haben , die wir wahrlich 
nicht, mit dem Hr. Verfafler, eine gefährliche l-af- 
fung der Gemiitht nennen möchten. Wir würden 
auch nicht fo durchgehends von unartigem , nach- 
läßigem , fleifchlichgefinntem , noch unbekehrtem Oe- 
ßn£ fprechen, denn wir halten diefen Stand für 
gemifcht, wie alle andern. — Unter den man- 
cherley Arten , ein Pfarrguth zu benutzen , wird 
nun die einzle \’erpachtung . einen Scheflel Aus- 
faat-Land zu 2 Thal., I Thal. 18 gr.. bis iThal. 
12 gr. für die vortheilhaftelle und biUigHe gehal- 
ten. Zur eignen Wirthfehaft foll der Pfarrer lieh 
einen .Auszug von 12 Schellein des bellen Landes 
wählen , um ein bedungenes Lohn von den Bauern 
bellellen lalTen , und zwey gute Kiihe darauf hal- 
ten. Wider den Plan der Einrichtung diefes klei- 
nen Ackerbaues ill nichts einzuwenden, und er 
kann fiir Anfänger immer ein guter Leidfaden feyn. 
Dem Felde Ruhe zu geben ill zwar des Verf. erlli* 
Regel, aber er lafet Kleebrache auch für Riüie 
gelten , und fo wären wir ja einig. Dafs der Klee 
unter das Sommerkorn gefacr, befler gedeihe, als 
unter der Gerlle, wird als Erfahrung verfichert 
und aus guten Gründen erkläret; aber wenn S.50 
der Rath gegeben wird , die Felfen in dem Acker 
durch das Sprengen mit Pulver zu erfchüttern, 
ue'il ße alfdenn aufhdrten zu wachfen , fo bitten 
wir — auf unfre Verantwortung — das Pulver zu 
fchonen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Goittingkn , bey J. C Dietrich : Karoline 
Grotmann eine Biographifche Skizze herauigegebm 
von C. Gr, N. mu Portrait und V iguetten. 1784- 8. 
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Wenn alte gute und verländige M’eiljer fchrifr- 
llclie T)enkniiiler im Publikum erhalten follcen> fo 
würden wir in die Zeiten 7urückkehren , die von 
Jenen in Folio gedruckten Zeichen - und 
ten überfchwemmt waren. Soll aber biographifche 
Verevigung nnr wenigen, durch vorzügliche Tu- 
genden . Talente und merkwürdige Schickfale 
nu'gczcichneten Weibern verbleiben, und das Pu- 
blikum zugleich dabey gewinnen, fo dürfte wohl 
an M. Grosmann , — ihre fonftigen Verdienfte in 
allen Ehren! — und an ihre ähnlichen Scliweftern 
die Reihe fcliwerlich kommen. Ein biographi- 
fcher Skizziil hat’s indeflen doch für Pflicht erach- 
tet, die Manen der Md. Grosmann öflentlich zu 
complimentiren , obgleich in dem Charakter der 
Heldin weder fiir das Publikum . noch für die 
Theatenvelt biographifches Interefle liegt. „Sie 
„heirathete als Wittwe den Schaufpieler Gros- 
„niitnn, zeugte Kinder, wollte zwar Schaufpielerln 
,,feyn , mufste aber wegen mangelnder Talente 
„und Stimme wieder abtreten, führte eine Zeit- 
„lang in Abwefenheit ihres Mannes die Direktion 
,, einer Gefcllfchaft zu Bonn , und ftarb dafelbll 
,, nach einer abermaligen Niederkunft. “ Ein Le- 
ben kann fehp einfach feyn, und doch interelli- 
ren ^ es kann einzelne Züge enthalten, aus wel- 
ehern eine Meifterhand brillantnes Licht über das 
Ganze hinzuleiten weifs , aber beides ift hier nicht 
der Fall; der Skizzill, welcher fein Original eben 
fo wenig getroffen zu haben fcheint, als der Ku- 
pferllecher , hat neben feinen Ercählungen , in 
welchen er , ungeachtet er auf dem Monumente 
den Knaben mit der umgekehrten Fackel vor lieh 
fah , unter andern mit anbringt, dals der Tod, 
diefer gruufume Knochnmiann , lic von ihrem Manne 
etrennt habe , viele Briefe der Verllorbenen ab- 
rucken laflen , die freylich zur Darftellung das 
Belle wirken foUen; manche der Lobeserhebun- 
en , aber , eher «überlegen als Kriegen , und oft 
öchft langweilg werden. Alle Seiten find mit 
Plattheiten, Vorwürfen, Sch wangerfchaft und Ei- 
ferfucht angefuUt. S. 27 fällt die biographifiren- 
dc Umflämilichkeit ins' Eckelhafte, wenn die Hel- 
din mahlt, „wie das Stroh im Wirthshaufe mit Un- 
j.geziefer irt feiten gewefen ; wie fie ihren von der 
„Luft aufgefprungenen Mund mit Pommade bellri- 
,,chen, und die Msufe ihr das Fett tvii den Lippen 
ygefrcjfen hätten .“ — \''om Ton ihrer Denk -und 
Schreibart nur einige Proben: S, 22 fchreibt fie 
an ihren Mann: „U'enn ichwüfste, dals do glau- 
„ben könnte!!, ich liebte dich nicht unausfprech- 
,,lich , ich wollte gleich — alie meine Kinder an die 
t.lf'and fehmettern.“ — S. 52 wird den ledigen 
Mädchens alfo vor]ihilofophirt: „Kenntet iht die 
„Sorgen des U'eibes , der Mutter , ihr liefset die 
„Idaje davon.“ — Ihr S. 31 erzäldter 'Iraum 
vom Hunde mit dem urggeuorfenen um mit den 


ßeinemen Knochen, giebt eben kein edles, fiocb 
weniger vortheilhaftes Bild, von dem fo fehr ge- 
priefenen Glücke ihrer Ehe, und auf den letztes 
Seiten wird der Mislaut in derfelben, zum Theil 
gar in pöbelhaften Ausbrüchen verrathen : dem 

angebeteten einzigen Manne wird die Schwängerung 
einer feiner Aktricen, und das n.ächtliche schinau- 
fen und Poculiren vorgehalten, und über eines 
der angeblichen Buhlerin gefchenkten Atlas Pelz 
gewaltig geeifert. S. 6g heifst es , ..geftern habe 
„ich wieder viel von deiner Lufligkeit gehört 
„.Man fagt fogar, dafs dich niemand noch fo lu- 
„llig gefehen hätte. Das mufs ja ein herrlich Le- 
,,ben gewefen feyn ! Da foU man gekufst und ge- 
„herzt haben ! IKtfch dir den Mund wieder rein 
„ehe du zu mir komm!!, dafs ich keine Spuren 
„finde, ich brauche meinen Pflug fiir mich.“ S. 
12 erzählt der Skizzill von ihrer Gegenwart des 
Geilles folgendes Beyfpiel. „Sie trug ihr dunkel- 
„braunes Haar nach der Mode d /a herifon , als der 
„nach London reifende Rath Ä — e. fie im Sch.au- 
„fpidhaufe zu Gotha fah ; & — e. , (rüg einen 
„Nachbar: IKem gehört diefer Medufen- Kopf f er- 

„fuhr's gleich , und antwortete auf einem Blatt- 
„cheii ; 

Herr R.. haf luin Medufim-Kopf mich gemacht; 

Jto feinem Kopf halt ich ein Beyworc gern enUcht; 

Allein der arme Tropf I 
Er hat ja keiiieu Kopf 

Der Skizzill hat ihr aber mit diefer Anekdote td- 
nen Dienft erwiefen, er macht Ce durch diefeib« 
verdächüg, als gliche fie jenen despotifchen Fui- 
llinnen, die für gleich /Cö>/e abfchli- 
gen. — Unter einem pack walfervoller Leicheis 
verfe verdient das letzte Gedicht der Frau Kar- 
fchin, S. 175 ausgezeichnet zu werden, mit an- 
genehmer Laune fuhrt Ce darinn diefen Erfahrunes 
latz durch : 

„Erfahmg hat mich fchm Mthrt, 

„fFit aft mh frifchen tVeherkifim 
„Dir Mänuer fich t« trtflt« mßin , 

„'WettH fanfl ktin Trißtr uirä %tkirt. » 

Ich fang Im EIrgien Ton 

Und glaubte nicht aut Ewiggrämea 

Det Maium , der mich (iogeii hiefi ; 

Er blieb bejrm Condoleni - annehmea 
Sechs Moiideu laug noch bittetfds , 

■Verliebt iu feiueq Schmerz und iheilt* 

Sermou-uud Leichen - Carmen aoi. 

Und eh der Fotgemoud emeilre , 

Saud er iu feiner Nachbarn Haut etc. 
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THEM4TIK 

1 bey Rilf<li6r; Polwoivmctrie oder 

4 nweifuttg zur ßereclutung jeder geradJinigten 
Figur, l TbeiU 1783. U TheU ^784. wfanuneiu^S 
S. 8 mR 4 Kupfattafeln ^13 grO 

Der Varfchlag. den Ur. Lambert in feinen 
Beyerügen zur Mathematik gechan hatte, nenUich 
Cileichtingen zwifchen den Seiten tuid Winkeln ei- 
yies Vier<pks zu fuchen, und folcKergefialt eine 
Xetragonometrie zu verfeflen , war von Hm.Nofr. 
Qoh- Tob- Mayer, zu Erlangen, jn eintx bereits 
2773 ilöttingen gefdvriebenen Diflertation, und 
nach ihm , von Hrn. ßiänifen in feiner introduAio- 
pe in Teeragonproetriam , — der aber die Mayeri- 
fche Schrift ni^t gekannt hatte, befolgt waiien, 
fir. Lexdj nahm aber von diefem Gedanken Anlais, 
^e Aufgabe noch viel allgemeiner abzufadki, 
lind Ubertiaujit Eouueln zwifchen den Seiten luid 
W'iniceln eines jed^ Vielecke zufueben (foumieut 
nov. Fetrop. Tom. ipu) und entdeckte auch ein fehr 
pin&ches Gefetz , noch .dem -kch dergleichen For- 
piein richten, Diele .AbhaiuUung Hnu L. liat nun 
Aem Urii. VerC bey gegemväaiger Folygouometrie 
zum Eeitfaden gedient. Man hndet aber liier L. 
SchriE nicht blo.feüberi'etzt, fonderu auch mit Er* 
Jduterungen und Zulutzen verfehen. Die Formeln 
find bis auf das Siebeneck angegtsben, woraus Ccli 
aber gar leichte das Gefetz des Fortgangs fiir hö- 
here Vielecke einfehen Infst. In dem zteo 'llieile 
ift insbefondere die Teiragonometrie umHandJicher 
prwogeii. W'as nun uiifer Urthcil über die Lexel- 
lifchen Formeln anbelangt, fo miilTen wir zwar ge- 
liehen, dafs fie in Abficht auf das Gefetz des Zu* 
fammenhanges zwtlchen den Seiten und Winkeln 
eines Vielecks , allerdings raerlrwiirdig find , aber 
gewöhnlich auf fehr wcitläufiige RcciuKingen fuh- 
ren, wenn man weiter ins Detail gehen, und aus 
den gefundenen allgemeinen Gleichungen, in deren 
jeder aUe an dem Umfange des Vielecks vorkom- 
nienden Gröflen enthalten find, nur diejenigen 
Gleichungen herleiten will, welche blofe das Ver* 
halten der zur Beftimmung des Vielecks hinreU 
chenden GrölTcn angeben. So z. E ifi S. 107 eine 
ziemlich weitläuftige Rechnung geführt, um die 
Gleichung blofs zwifchen 4 Seiten und zwey Win- 
A. L. Z. I 78 S- i'uppLvientliand, 


kein eines Vierecks zu finden, da hingegen" 5 n eht* 
zeln vorkommenden Fällen, aus Betrachtung der 
Figur, die verlangte Gleichung gewöhnlich vid 
leichter zum Vorfchein kömmt. Bey hähern Viel* 
ecken werden folche Rechnungen begreiflich «och 
viel weitUuluger. Indeffen foU aber dies dern 
Werthe der Lexellifihen Formeln nichts benehmeiv 
Sie können immer zu andern Folgerungen nütz* 
lieh feyn , m\d verdienten alfo gar wolil , in gegen- 
wärtiger Schrift auf .eine .ia.fsliche Art behände^ 
au werden. 

Ebendafelbll-: Martm MüUrrt, Ingenieun* 
zu Groningen. Ferfitck den Inhalt der I'ajpr 
durch Anu'eneUmg der MufcheUiuie zu finden. 
Aus dem HoUändifchen überf mit einem Kupfer- 
2784. 40 5 . 8 . (4 gr.) 

Durch ßcnauere Betrachtung der Fufler h.at 
der Hr VeiE beobachtet, dafs die Dauben .derftU 
ben -zw.v in der Gebend des Spundloches fehr ge- 
krümmt find, diefe Krünuming nacJi dem Bodea 
des Fafles zu aber ahnelime , und dafs fogar das 
ftarke .\ndringen der Reifen, und überifics de/ 
Umtland, dafe die Böttcher die Dauben an den 
Enden fchlef abzufchueiden pflegen, verurfache, 
dafs die Dauben hice beynahe aut die entgegenge* 
fetzte Seite gebogen iwcrden , und iicli tnithUi die 
Krümmung derfelben , melir einer Mufchellinie als 
einem Kreife oder einer Eliipfe nähere. Wach die* 
fer Vorausfetzung hat er dann den Inlialt folcher 
Fäfier durch Hülfe der Integralrechnung gefunden, 
die herausgebrachten Formeln mit wirklichen Er* 
Lhrungen verglichen , und damit eine gute Ueber- 
einllimraung wahr genommen. Zugleich ver* 
gleiclit er auch die Formeln einiger audorer z. E 
der Hrn. CMnuf, Laii.vcrt, Luloft, Klinkenberg , 
’l'idemann, mit der feinigen, und findet leocere 
m’vt der Erfahrung ungleich iibercinfliiumendcr. 
Allgemein findet er aber den berechneten hmhalt, 
ivelche Formel mau auch wählen will , allezeit 
gröfscr als den wahren; dodt hat feine Formel das 
eigene., dafe ihr Unterfchied von dem wahren Inn- 
h:ilce gegen den letztem aUemahl in einem b^ 
flimmteu Verhältnifs flehe., wndurch man i» 
allen Fällen die zXbweichung des berechnetea 
Innhalts von dem waliren £0 viel vermindern 
1 i kann, 
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kann, dafs mit Zuziehung diefes Unterfchiedi's fich 
der wahre luniialt , bis auf eine geringe Kleinig- 
keit, beredmeu lälst. 

Riga, bey Hartknoch: Ferfuch einer gfomp' 
trifchen Angenmanfscs , oder Sammlung einiger geo~ 
mctrifchcn Aufgal/m, die fo uohl bey geographi- 
feilen und topograpiiifcben rermejfmgtn ganzer 
Lander und Prm inzen , als auch bei; iieineit Situit~ 
tionen angeuendet uerden kunnen von S. S. iv L. — 
- fi. K. L G. M. 1785- n- S. gr. g mit ii Kupfern,. 
C'4 gr) 

Nach dem Titel jdiefes Buches- vermutlieten 
wir wieder etwas von dem fo beliebten Coupd’Oeil 
niiliraire, ,-\Dem derHr.Verf, ftatuirt, und unferes 
Erachtens mit Recht, kein anderes Coup d'Oeif, 
als das, was der Ritter Fobrd danmter verftanden 
haben will, nemlich, die Kunff, die Befchaffenheit 
und verfchiedene Lage* eines Landes, wo matv 
Krieg fuhren will, zu kennen, zu beurtheilen , ob 
eine Gegend za einem Lager oder Pollen Geh fchi- 
cke, und dem Feinde- vortheilhaft oder nachtheilig 
fey. Jedes andere Coxip d’beil, in fo ferne man 
darunter die Fertigkeit verliehe, ohne alle Inllru- 
mente blofsnach dem AugenmaaCse einen Situati- 
onsplan aufzunelimen , halt er fiir betriigerifch, 
worinii wir dem hm Verf, vollkommen- beyftim- 
men, zumahl da man des elenden Gefchmieres, 
das von Zeit zu Zeit über das Coup d’oeil int 
letztem Verllande heniuskömmt, henlich fatt 
wird , und leicht zeigen kann , dafo- auch der 
fchlechtelle Jlelstifch mehr leille, als die bisher 
noch fo hoch gepriefenen Regeln des Coup d'oeil, 
wobej- das .^uge alles thun foll. Der Hr. Verf. 
verlieht alfo unter feinem geometrifchen Augen- 
niaafse, mir blofs IRethodeir, gefchwind, lekht, 
und nach theorctifchen Griraden vermittellT gehö- 
riger Werkzeuge’, Gegendcnr anfiunehmeir, und 
hat nun unter andern feiner Friährung nach, das 
Verfahren, welches Lumbertr Ilogreeue,- und meii- 
rere in ihren Schriften gelehrt haVien, nemlich 
die Lage eines Orts gegen drey Winkeiiiunkte 
eines auf dem Felde bereits feltgelegtcn Uney- 
eeks, dadurch zu beftinimcn, dafs man die Win- 
kel müfet, welche die Seiten des envähntem 
Dreyecits an dem gegebenen thte machen, zur 
Aufnehmung ganzer Gegenden, vorztiglich be- 
quem gefiinden. Daher er Geh denn in gegen- 
wärtiger Schrift mrillens mit diefer Aufgabe be- 
fchiiftigt, die verfchiedenen Fülle, je nachdem der 
zu entwerfende Ort, innerlialb des gegebeneia 
Dreyecks, oder aufserhalb HeiTelben hillc, oder 
hl der Verlängerung einer der Seiten des L)rey- 
ecks liegt u. f. w. auseinanrierfetzt, und nicht al- 
lein trigonometrifche .NuGöfungeil , fondern auch 
geometrifche ConftruRionen dafür angiebt, wobey 
man aber nicht glauben darf, dafs der Hr. \ f. 
feine V'orgänger mir abgefchrieben habe. Seine 
Conflniftionen haben felbll, wie z. E. §.15 ge- 
tviefen wird, den Vortheil, dals man nicht, wie 


nach Ilogreeu'ens Art, nöthig hat, den Mefstifefc 
nach der Magnetnadel zu Gellen , fondern dafe man 
folche ganz entbehren , oder wenn man Geh ihrer 
ja bedienen will, man fogar die Fehler entdecken 
kann, die etwa bey der Richtung des iMefetifches 
nach der Nadel vorgelallen feyn konnten, M^ir 
nWifleni nun geGehen , dafs uns die ConGruRionen 
des Hrn, Verf. ganz gut gefallen haben , können 
aber doch dabey nicht bergen, dafs uns die Fin- 
dungderzu den CoiiGruRionskreifen erforderlichen 
Mittelpunkte, obgleich der Hr. Verf. .^bkürzungs- 
inethodeii angiebt, doch nocli immer für die Aus- 
übung zu vveiiläufeig vorkömmt > (zu gcfchweigen 
dafs der Rifs durch die zu ziehenden Parallellen , u. 
dergl. verunziert wird) und uns Für den Fall, da 
mäh Geh auf keine Magnetnadel verkiGen will, das 
VerGihren , deGen in Maiferr praRilVher Geom. 3 
Th, §. 235 gedacht wird. Viel einfacher fcheinc, ob 
man gleich- aufser dem Mefetifche nodi ein Reis- 
brett mit Geh führen muCs , welches ober bey Eut- 
xverfung ganzer Gegenden , wobey es nie an Ge- 
hülfen zum Tragen der Werkeeuge fehlen darf, 
nichts fagen will. Uem fey aber nun wie ihm wol- 
le, der Lefer wird' gegenwärtige Schrift dennoch 
immer fchr nützlich hnden, und darinn befonders 
auch für folcheTälle, bey denen man gerade nicht 
die gröfste Schärfe verlangte, allerley erhebliche 
V'ortheile antrcGcn.- Statt der Magnetnadel bey 
Gebrauche des .Mcfstifches empfiehlt der Hr. Verf, 
auch richtig gezeichnete Sonnenuhren zu Ziehung 
der .Mittagsliiiien. Anwendungen der vorgetragenwi 
laihren auf topographifchc Mefrungen, machenden 
ßefchluCs- diefes für die praktifche Geometrie aller- 
dings fehr niitzlichen. Wetkehens.- 

LErzzro , bey CruGusr Angabe einer ganz be-- 
fondern Heuigewerks Briicke, uelehe mit wenigen 
und febmichrn Holz, ohne im Bogen zu fchjiejten, 
fehr weit Uber einen Flufs kanti gefpanut werden, 
die grhfttea Laßen tragt , und vor den fiarkßen Eis- 
fabrten ßcher iß, von [mmauucl Lnfelter in Frey- 
ber^. '78+ 41 S, 4 nebG 4 grol'scn Kupfertafcln. 
(16 gr.) 

Oie VerantilTiing, auf eine- folche Brücke za 
denken, 'jabeu die in dem Winter 1784 fo häuG- 
gen aufsetuideiuüth grofs-, n F.isfahrten, wodurch 
laG überall die Brücken weggeriüen . und unfägli- 
chcr Schaden angesichtet wurde. Was nun gegen- 
wärtigen Entwurf eincT foldien Brücke anhuigt, fo 
wüfsten wir wirklich, nach der Theorie des Hm, 

\ erf, , die uns fehr einfach diipkt, nichts dagegen 
zu erinnern, und glauben aUo, diefe’ Schritt den 
I.iebhabern der Baukunll ivolil ciupftdden zu dür- 
fen. Der Hr. W’rf.- grirn.-let eigentlich feine Brü- 
cke auf den einleuchtenden Satz , dafs ein verti- 
cal Gehender Stab von einer auf ihm lugenden 
LaG viel eher gebogen und zerbrochen werde; als 
von einer EäG, die blofs an ihm weil im 

letztem Falle die Fafern ihrer ganzen iüngc nach 
zerrilfen werden müGsten, und dazu eine fclir grof- 
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fe Kraft gehöre wenn auch gleich der Stab eben 
nicht fehr dick fey^ Ordnet man demnach an einer 
Brücke, die' V’erbindnng der Hölier fo, dafrdie 
Lad lan^ den BhicfciUihern vielmehr ziehe, als 
gegen üe drücke, fo wird man nicht allein mit 
fchwSchernHoliern anslangen, fondern auch eben 
dadurch die ganze Laft der Brücke vermindern , 
und fie wohlteiler bauen können. Die Art, wie’ 
der Hr,.Verf- folcbc-rgeßalt die einzelnen Theile fei-' 
ner hän;;enden Brücke unter einander verbindet,- 
macht fit zu einenr umgekehrten Sprengiverk, wo-'’ 
bey die auf der Br'ucke angebrachten Hringellreben,- 
dem Zuge nach , eben die Dienfle thun , ja noch-' 
nieitr teilten,, ab. die gewöhnlichen Streben bey ei-’ 
nein Sprengwetkcy wo von unten hinauf allt-suiv 
teriUitzt wird',. Auch zeigt' er,, wie mau bey einetr 
fokheu Einriditung. nur fehr fchwache Wiederki- 
geiv nöthij». liabe, und alfo auch hiedurch Kcdteiv 
erfpare, ohne dafs dadurch der l'elligkeit des Gau-' 
zen was abgienge.- Der einzige Einwurf lieGse (Icii 
inachenv dafs, weil alles Holzwerk oberhalb der 
Brücke angebracht ilV,.foldics der Witterung zu 
fehr ausgefetzt fey,- Aber auch diefem- Einwiu-fe 
fucht er dadurch zu begegnen,- dafs man Jas hori- 
•zontale und' fchriigliegende Hohwerk mit Bi''ettem 
befchlagea köune,.vvobeyrichV'ortlicile zeigen, bey 
einer gefchickten .Anordnung ■ fehr viel Bretter zu 
erfparen.. Ein; Modell, welches der llr. \’erf. von 
einer fokhen Brücke verfertigt hatte, überzeugte 
ihn vollkommen,, von diel»' Fertigkeit ihrer Anlage, 
in gegeiiwarttgcr ■Schrift irt aber dies auch durch 
leicht aiizurtellende Berechmiiigen' gezeigt, die 
von den Keiintuifieit und Einfichtea deS' Hrn.- Verf.- 
eine, fehr gute' Probe gebeu,- 

NATVRGESCH'lCJ^tE^ 

Halls, bey Gebauer;’ ,AJ illurtreu? virunv 
Samuel Formcy — epirtob 1). Senüeri, 

theot in Fiiderici.ma Regia proh feTUiMi.s.adjancla 
eft narratio de iionY, ut videuturv jiluiciiüiiwnu 
^ui'’U 3 'dirm mviendUms. I78S- 8. 3^pl- c. f. 

liv dem Schreiben an den- Herrn Geh. Ratli' 
Formif äufsert der Hr.* A’erf.- den Wunf-.h , die’ 
chrilllidie' Kirche möge lieh von jeheiv (täte’ .Auf-’ 
fuchung gehäufter GlaubenswUnder, lieber luit den 
Wundern der Natur befcliaftiget haben , weil doch 
jene die- Menfehetz- nur in eine ganz andere Weit 
nur gleichfaav im ein heiliges. Utopien verfetzen.- 
Der Hr. VerL wolle datier ein- Beyfpiel geben,, 
dafs auch ein öH'etulicher Lehrer der Ciuttesgelahr- 
heit die phyfikiibltheii Studien nicht minder gört-- 
lieh Hilden köimer ah dir Lehren den Kirche , 
und fidi nicht abhalten lalfe, das Buch- der iNatut 
f(> ileifsig als die Bibel aufzufdilagen. 

Et war , O'adi der Erzttlilmig, felbrt,> fchon in' 
feiirer JugciiJ gern in Jer .SaalleWifchen Schmelz-- 
hütte, lind fragte die iiatteiileute über ihre .’irbei- 
ten aus. Er uiis auch oft am Ufer der Stultr und 
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Elrter und fuchtc -feltcne Steine. — Im Jahr 
wurde er in Hallifche Gefellfchatc naturfof'* 
fchendei Freunde aufgehommen. .An feinem Wohn- 
haufe befindet liclr ein Zwingergarten, woriiin er 
vdrlüngrt feibfl Baame gepfropft uiuteoculirt hat- 
Bey diefer Lfebhabcrey zog die unaufhörliche 
Wanderung und Zufamnienfiigüng der Körpertheil- 
eben feine .Außiierkfamkeit’ an fich. Er fand em- 
mif ein Sfiickchen Sdiiefer, das voie dem 
Dach eines alten Thurms hernbgefallen' war. 
Einen ’Fheil davon fetzte er mit Salz benetzt der 
Luft und Sonneaus. Hier bemerkte er ein Abfpringen 
klehie» Bkitterchen von manchefleytigur, an denen er 
wivder vielerley Erfcheinungen gewahr wurde, woi- 
aus er, verbunden mit einigen andern ähnliche’ Ver- 
fuchen, die Folge zo-g, dafedicEleiiientartheilche« 
der mineralifclien Körper urfprünglicfr aus zartSfIr 
Rö'nrcheh, Faferchen und Linierr zufauimengefefzt 
find, die mit Hülfe einer beftimdigen Bewegung 
(ich aus einer ihnen dienfamen .Ausdünrtung oder 
Feuchtigkeit anfiilleii. — Er nahm auch wahr, 
dbls aus griinem Kupfererz , worauf er etwas Sih 
ber gelegt hatte , an diefes Silber eine gelbe imtr 
röthlielie Farbe übergegangen war.- So &h er 
mit feinen Augen den Aushauch- fchivefebcht« 
Theikhen , der ihm zu neuen- Sjiecukitiouen jener' 
Art Anlals gab. -Als er Bothenburger Schiefer in’ 
einem mineralifcheli , dem Lauchftädter ähnlichem, 
WatTcr clmveichte,- (wie er denn verfichert, dafs 
fogat SUbte in diefem WalTer einigermaafsen auf- 
gelöfrr werdeiy könne,) fo fall er in den kleinen 
Theikiieiv des Schiefers nicht nur fchoiv ein- er-> 
lengtcs gelblichtes Metall,- fondern aiurtV gleichfanv 
dtc Wurzeln des Kupfers, in aiihängeiiden weifeBch-’ 
feil- Röhrchen,, aus- welchen- der nvineraljfche'Saft 
in dfe Höhe gediegen war. tiben fo entdeckte er 
m Feilfpiinen- von Kupfer eine Menge runder, weife"' 
Ikliter l'Urzchen., Mit heilige*! Errtaunen» irber- 
zeugte er fich alfo, dafe zuT’Jitftelmhg der Me- 
talle ünzäiilige RöJirchen oder .Aedctchen- unter fich 
vermitclit weriWn, aus deren Sciieivimmevlortklei- 
nn Knötcheir oder ßltischen hervorgehen und in der 
Er<k* diUrctz .-\nziehimg fciiicklichcr Säfte die metal- 
lifclien Körper bilden/ Die Herren l'orßir und’ 
Eufjlen, deiren er einige folche faferichte Krfthei- 
l uiigea, wovon eine auf dem bsygefügten Hupfer 
abgebildeL’ irt, vorzeigte, bezweitelten,. diifsfie mf' 
neralifcliei' Natur fey, (woran Ree.- ebenfhlls ziV«-* 
feit.) Einige Beyfpicle feiner E.%perimente’ lahdte 
der Hr- D. S. an die K. .Akademie’ noch Berlin. — 
Die .Anwendung oller diefer Enedeckiuigrn zielt 
tum auf die Idee der Sanventheikheivdee edktiMe- 
t.üle zu Behuf des Goldmachens I- — Am SeWufs 
nimmt lieh Hr/ D/ S.- einigerniaalieiv der alchemi- 
lUlchen Fanatiker an und» verfichert nochmals^ nni- 
ftändlich’,. (was wohl fchwerlich je bezweifelt wor- 
den,) dafs- das Studium der Naturkiuide einem 
Lehrer der' Qoc(esgebdi(heic nicht unanrtan- 
dig fey. o 
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t^ERMISCHTE SCHRfFTE/f, dem Geiekter (wo Pharao fdn Thw^ia Ift , woran Aer 

’ . Vf. feine lirbauungen imreiht, die aber wenig g«J-- 

Oetoj-iNnuRo, i)ey C. A, Beufsoer; Lefe~ tes entlialten.) IFlimting i'ur der Proce/f/ufht.' Itü-r^ 
bueli fiir das ^ndvolk ‘Sten Bandes, ^es Std^ fen Jicii ICmdief oluie Etmdlligung der EJjteru yerke^ 
neliji Rcgißcx wer die erßern Theilc. ITS^. 8* rathen? Iß ein Chrifl verbunden, dem Käufer frjir 

.Sciii'il'teii fiir das I^iidvalk fangen an , eia ner IKawen die Felder derfelben felbß unzufei^eu * 
eben fo gangbarer Artikel zu werden , als es vor Die Erzählungen find matt und haben oiclus anzie- 
kurzeni I'reymäiu-er - «nd Erziehungsfehriften wa- hendes. Oft ift der W.eg zu beflem und zu beleh.- 
ren. ■ Schoo werden iiirer fo viele, daüs, wenn, (le xm ganz verfehlt, wie i B. in dem fchleppende« 
der Landmann alle lefen follte, er fein Ackergerä- Dialog Uber die unter tisügen Landleuteu herrfchert- 
the auf die Seite legen >ind nichts ih^ai dürfte, ura de Gewohnheit den Städter zu betrügen. In dir Ge- 
»u erfahren, was er thun, oft auch, was er nicht fildchie der Frasizofm Krasxkheit zwar der 
uiffeii foUce. Mancher , der für Geleinte und \'f. den Bauern , daüs diele Krankheit auch Mal 
Denker jvkhu hervorzubringen vermag, morah- de Maple heiüse, aber fie erfahren nicht, was es 
trt jetzt fvir Bauern und bedenkt nicht, dafe, den eigentlich für ein fürchterliches Uebel fey, und 
unwilleaden, irrenden und verdorbenen Landmann welche Folgen es habe. Endlich zeigt der Vert 
ou lehren, einezUbeit der bellen idülofophifchenKöpfe auch dadurch, dalis er keinesweges zum Auf- 
£eyn ipii^e. Auch diefer Bucfimachcr hätte die Kunft kläret des Landmanns berufen fey , weil er felbft 
Baureo zu belehren erft von Hrn. AcrA'cr in Gdfhit plumpe Vorurtheile verräth, wie z. B. bey der 
lernen follen , ehe er ein Buch fürs Landvolk zu 3 Frage; W es erlaubt, Sonntage Hochzeit zu nuw- 
Banden, jeden auf 6oo Seiten flark, aufthürmte. thehl Der belle Theil des Buchs mögen wohl die 
Der Titel delTelben ill zu bellimmti als da£s der ökonom^fchen Recepte feyn. Mit Proben .Auszuges 
V'erf. dem Tadd ausweichen könnte, dals ein aus den Abhandlungen' wollen wir die L*fer lüchc 
grofser Theil feines lunhalts unzwecktnäfeig , Ein,- «rmüden: nur noch einige Versleinaus dem sibend- 
klcidung tuid yortrag aber , viel zu trocken , oft Hede eines Bauermaims. Der Bauer w^ eilen , und 
zu fchulmäfsig und überall zu weitfehweilig für xuft zu Tifch; dabey macht er. diefe Betr^clujuig; 
fein Publikum fey. Das Buch beftdit, fo weit es 
bis jetzt gediehen, aus 403 Auflätzen, theo- 
logifthen, moralifchen, ökonomifchen , medidni- 
fchen und diätetifchen Inuhalts, in deren Einklei- 
dung wenig Abwechslung herrfcht, und worina 
zuweilen Materien zufammengellellt find, deren 
^iontrall ins Lächerliche fällt. So liehen im erllea 
Baiide nebeneinander: Die ahergläubifche Buße. — 

E hrung des Profit beym Nießi. — Das Kirmes- 
— Was heißt an Chnfium glcuiben li'. ß w. 
che, fo weit he auch von Tief- und Scharflina 
entfernt find , geh^ doch über den Horizont des 
Landvolks, wie z. ß. die in diefem 4teii aus 32 
Aiiffatzen bellehenden Stücke; Ifi es recht mit ei- 
aem heimlichen Korbehalt, oder ß> zu ßhworen, daß 
man dabey etwas anders denkt , als redet? und kann 
jemand in eines anderti Seele fehwören ? Verfchiede- 
■pe gut gewählte Materien , die an fich fehr gemeiiv 
DÜtzig feyn könnten, find äufserll fchief, feicltt 
und oft abgefcluuackt behandelt ; wie z. B. S, 

550. Wider das fchjechte Betragen bey und nach 


pem Käuig bringt iiuu vl^l 
Er • wie 4ie geht » 

H«t »Uc Tji^e Fleilch und FlTche^ 

Uiui Paiizea und Faftet. 

ynd ift ein eigner edelcn» 

Von andrer Arbeit ftey. 

Der ordert ihm fetn Tafelwefca 
Und pfifidirt debey. ~ 

iaü ihn> gedey^Ot 

fit hxt auch ?iel w thun 
Und inuft Geh Tag und Sachs koßeien^ 
Dueff wir in Friethn ruhn. — 

£4 pr.llliiiic bey uulenn Mahle 
Der Mond fo ^Iberrcin; 

Und kMkt von oben i|i die Schaag 
Uud lA«t JtH Serim h'iiou 
Mup Kioäer che. 7 - r— 


KLEINE SCHBJFTEN. 


TEirziG, hey ^'cygand: /. de LMgroit (Doflor reg. 
der nied. Faculwt au Parij) von der XungcnlucJit , von ih- 
ren Zufällen» von iurci» L'rücheu » von ihren V'erlchicdcnhci- 
ien und vou ihrer Heilung. ^äcIi der dritten Au’^plie 
ADi den Frani, ül^frlettt. i“8t* *»9 S. 8. (,6 gr.) DieTe 
ilemlich mUtHm,ifsige Sduift ift fcKon im fiebenden Binde 
der neuen Satninl. der neueüeji und auierlefenften Abhaml- 
Imigeu Wuudäme beündiieh und bey Gelegenheit derlei- 


Beat (A. I 0 Z. Nro. sjt) aogezcigt. 

IUll£, bey Hendel t Otfertasi^ntm atf«e progrmmm* 
tum CreäiuHorum fafciaäui XII et ultimuf» *784> von tyjt 
bii 9«54 S. 4 . 

Hiemie wird die Sammlung der Cretfi/rfie« kleinem Schrif- 
ten gef'chlolbn. Diefer Fafcikcl euthüt noch g in den j. ijtf* 
I7S7 gerc'hriebeiie Abhandlungen , wodutch dann die Z^bl 
vou tia voll wird. 
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GOTTESGELAHRT HEIT. 

I^RAo, beyMangoldt: Kirchenamtrpolitiknachden 
^ allgemrinen P'erhältiüjfen der Kirciienßatißik 
und der Pafloralklugheit in der Anwendung auf die 
Seclforgergefchäfre. Von Franz Ckrißian Pittroff, 
des ritterL Kreiizordeiis mit dem rothen Sterne Prior, 
der PaftoralwilTenfchaften k. k. öffentl. Lehrer. 
1785* 9-6. S. 42 S. Vorrede. (2 Rthlr. 20 p.) 

Vir miilTen Herrn P. , der fichjfdion in diet^cm 
Fach zu feinem V'^ortheil bekannt gemacht, dieGerech- 
tigkeit wiederfahren lafsen, dafs er fich auch hier als 
einen denkenden und aufgeklärten Kopf gezeigt, der 
mit einem edlen frcymüthigen Ton Fehler und Ge- 
brechen feiner Kirche rügt, und mit folidcr Gelehr- 
fanikeit praktlfcheMenfchen uikI Weltkenntnifs ver- 
bindet. Nur einiges erlaubt uns die Befchaffenheit 
des Buchs und unfer Endzweck auszuzeichnen: S. 
6 erwähnt Herr P. zu Gunften der Hierarchie , den 
neuerfundenen Unterfchied zwifchen dem rnmifchen 
Stuhl und römifchen Hof, wodurch verfchiedene 
Handgriffe der Kanzley und verfchiedener Congre- 
gen nicht aufflechnung des kirchlichen Oberhaupte 
gefetzt werden foUen oder dürfen. Recenfetit will 
fich diefen Unterfchied, infofern er durch Thatfa- 
chen erwiefen, gefallen laflen. Aber kann und will 
denn Herr P. den erften Hierarchen auch da ent- 
fchuldigen, wenn er und feine Kanzley, wie folches 
die Gefchichte beweift, miteinander einverftanden, 
Staarsffreiche und Kunftgriffe der feinem oder 
grobem i'olitik ausgehen laßen ? Hier hilft der neu- 
erfundene Unterfchied um das kirchliche Oberhaupt 
zu retten nicht: und Luther, der im Jahr 1519 den 
Unterfchied zwifchen römifchmi Hof und römifcher 
Kirche zuerff auf die Bahn brachte, liat die Sache fehr 
ut getroffen , indem er durch felbigen Fehler, Ge- 
rechen, Staatsftreiche und Tyranneyen des römi- 
fchen Hofes nicht der Kirche felbft, fondern den 
Hierarchen, die Menfchen wie andere Menfchen find, 
zur Laß legte. S. 48 — 50 kommen trefliche Gedan- 
ken über diegefetzl. Popularität und Verein&chung 
der- Gefetzbücher vor. >,,Das einzige Narurrecht 
■nnd das Evangelium pafset auf die ganze Grundla- 
ge des Menfchengefchlechts : wie man aber die 
deutfehe Nation fo lange mit den römifchen Prato- 
A. L. Z, « 785 . Supplementband. 


rianedikten plagen und mit Beneficialdecreten atu 
den Kanzleyregeln heimfuchen konnte, welche woM 
die Erwerbungs- Wege, keinesweges aber die Ver- 
waltungs - Wittel zeigten , das ill fchwer zu begrei- 
fen.“ Er rügt fodann die Thorheit, dafe man die 
Ehehaften des gemeinen Volks aus alten lateinifchen 
Decreten, über welche alte lateinifche Gloßen- 
fchmiede ganze Folianten gefchmiert, beurtheilt, — - 
wünfeht, dafs man die alten brauchbaren Kirchen- 
fatzungen aus den ungeheuren Bullarien , Decreten 
und Kanonen Sammlungen herausziehen, in die deut- 
fehe Sprache einkleiden, und den Wuft weglaüen 
möchte, d.imit jedermann vor Augen hätte, was 
es mit den alten Zuchtgefetzenfür eine Bewandnifs 
habe. S. .60 wird Hohenl. Sal. VL 2-9 noch von 
der Kirche erklärt: welche allegorifche Erklärung 
Herr P. ohne Zw-eifelden Vätern zu verdanken hat, 
für deren Exegefe er überall in feiner Schrift Prä» 
dilection zeigt. S. 92 ganz gute Gedanken über 
den mäfsigen Gebrauch des ifiinn«, die durch Ge- 
fchichte belegt werden : und doch foll noch neuer- 
dings Pius V'I auf den Bifchof rxxPißoja wegen der 
dort von der Geifflichkeit gehaltenen Synode feine 
Bannftrahlen haben fehiefeen laßen. — §. 113. äuC» 
fert HeiT P., wie die wahre Hoginatik der ariffoteliv 
fchen Philofophie und des andern fremden Plunders 
nicht bedürfe. Wahr und richtig, obs gleich fehr 
fpät anerkannt wird. Denn auf diefer Stufe der 
Erkenntnife (fand fchon Luther noch vor der Refor- 
mation, ehe der Lärm mit Tetzel losbrach. S. 125 
werden einige Fehler der Fulgate gerügt. S. 141 
ein Ausfall auf Semnder, {Seniler) welcher lieh bey 
Erklärung der Schrift allzufehr dem Schwung fei- 
nerEinbildungskraft überlafle, undnülr 7 'fA-trnach fei- 
nem /’rifiityi/^wn dehne: welchem fchiefen und über- 
eilten Urtheil über diefen würdigen Gottesgelehrten 
wir unmöglich beypflichten können. S. iJ7wjrdO/ea» 
rius geiftliche Seelenkur angeführt: aber die neueni 
und beflern proteftantifchen Schriftlleller der Pafto- 
raltheologie fcheint HerrP. nicht gekannt zu haben. 
Dafs er fich S, 144 gegen Ballaeuc Buch de 
ufu Patnim und hingegen für deflen Gegner Scri~ 
teuer erklärt, zeigt abermals von feiner Vorliebe 
gegen die V'äter; wir haltens unbefangen mit der 
goldnen Witteiffraße, S. iSöempfielilt HetrP. den 
Kk Theolo- 
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Theologen feiner Kirche die hebräifche Sprache^ 
wanim nicht auch die chaldäifche, die doch auch 
Quelle der OfTeubahrong avsmacht, nnd andere 
morgenländifche Sprachen , felis fie zu einer gründ- 
lichen EinCcht der Schrift kommen follen ? Auch 
kommen in diefem Lehrbuch einige Stellen vor, 
wodurch Herr P. gezeigt, dafe er Kenntnifee der he- 
bräifchen Sprache befitze : ein Fall, der bey den Prio- 
ren der katholifchen Klöller in Deutfchland nicht 
häufig rorkommen dürfte. S. 197 wird viel Gutes 
über den'hitfclietifeheii und paränetifclien Vortrag 
gefagt, doch wünfcht Receiifent beym letzten die 
ironifihen Ausfälle weg, fo wie er überhaupt glaubt, 
dafs fie nicht fiir den Kanzelton gehören. Mit vie- 
ler Warme widerlegt Herr P. S. 309 die herrfckfiich- 
tigen Maximen des Klofler- liefpotifm , und llraft 
die Form der Inquifitions - Gerichte, wodurch lei- 
der! die Menfchheit in den Klöflem bis auf den 
heutigen Tag noch fo oft gemishandelt wird. Sol- 
len ja in katholifchen Landen Klöller zum Behuf 
der Snidien feyn und bleiben, fo glauben wir, dafe 
nachll den von Herrn P. zur VerbelTerung der Klo- 
flerzucht fo weislich gethanen VorfchVigen, auch 
noch von Seiten der Landesregenten die wirkfam- 
llen Veranftaltungeii getroffen werden imifsten, um 
dies fcheusliche Ungeheuer des Klöller- Uefpotifm 
zur Ehre der Menfchheit zu verfcheuchen. Was die 
Reformatoren in der protellantifchen Kirche beym 
Anfang der Reformation vom Verfall der Iclöllerli- 
cheii Zuclit und eigentlichen Zweck der Kl^er auf- 
ferten, dafs fie nach ihrer erllen Pmnizfchu- 

ien der Studien und ff'iffmfchaften feyn follten, wird 
auch von Herrn P. S. 410 tf. anerkannt. S. 454 
über Toleranz, und wie Kirchen - Zöglinge von 
lelbiger zu belehren find. Herr P. umerfcheidet 
ganz richtig politifch - bürgerliche und theologifche 
Toleranz. Von jener behauptet er, dafe fie m die 
Staats - VerfelTung einfchlage, und von felbiger 
ihre Richtung erhalte. „Wer da weife, was die 
Transaftio PalfevienGs, Pax religiofa, M.ijellätsbrief 
Rudolphs II, Edikt von Nantes, wellphalifcher Frie- 
densfchlufs, fchlefifcher Religions- Vertrag Jofeph I. 
M. f. w. für mächtige Beweggründe hatten , der 
wird über die Protellationen unwillig werden , wel- 
che von Cardlnälen, Legaten etc. aus ihren Canz- 
leyen darwider gefchleudert wurden, da es den 
Herren weder Beutel noch Haut kollete, was indef- 
fen ganz Deutfchland verheerte." .■^uch in .■\nfe- 
hung der theologifchen Toleranz hegt er ganz niieh- 
lenie Gedanken ; z. E. dafs unfchädliche Glaubens- 
Gegner nicht mit dem Ketzernahmen zu belegen — 
dafe der Seelforger fich in Anfehung der fremden 
Religionsgenoflen ohne Umllände oder Bedenklich- 
keiten fich an die Uuldungs - Gefetze des Staats zu 
halten — dafs der Privatgeillliche iiber den Gehalt 
einer fremden Lehre weder ein Urtheil fallen, noch 
viel weniger eine Verketzerung wagen dürfe. — 
jenes gehöre für die Gifchöle , und diefes für den 
allgemeinen Kirchenrath. ■ — Irren wir aber nicht, 
fo blickt bey diefen an fich fo nüchternen Grundfa- 


tzen der Toleranz der Katholicismns allemal durch, 
indem Herr P. folche als Mittel anfieht. wodurch 
der irrende Bruderdello leichter und zuverläfsiger ge- 
wonnen, und wieder zur Mutterkirche zurückge- 
fuhrt werden könne. M'enn inzwifchen Herr P. S, 
534 eine allgemeine Toleranz hofft, undäufeert, dafe, 
wenn man auch in Glauben) - Sachen nicht Eitu feyn 
könne, man doch wenigftens in der Liebe Eint feyn 
könne und folle: fo hat ers ficher fiir diefen Punkt 
getroffen. Wenn er aber glaubt, dafe noch ein 
Zeitpunkt zu hoffen, der alle Chriffen unter rintr- 
/«/ ( Glaubens ) Meinungen vereinigen werde : fo 
glaubt er unffreitig zu viel Dies ift weder mög- 
lich, noch nothwendig. DennGeift vmd Wefen des 
Chriftenthums ift nicht an Einheit in (Gbubens) 
gebunden. Dafs Herr Prior P. für den 
Calibat der Geißlichen die gewöhnlichen Scheid- 
gründe S. 596 aufftellen würde : konnte Recenfent 
Taft vermuthen. Dafe aber Paulus das V' erbot; ehe- 
lich zu werden, unter die Teufelslehren gerechnet, 
und dafs nichts deftoweniger die Staaiskunft Hilde^ 
brands , um die Clerifey von der weltlichen iMaChi 
unabhängig zu machen, folches Verbot in dem mitt- 
lern Zeitalter nicht relpectirt, fondern den Cälibat 
durch ein allgemeines Kirchengefetz , wiewol nach 
dem Zeugnifs Liunberti Schaf naburgenßs mit grof- 
fem Widerfptuch fall des ganzen Clerus, dennoch 
eingeführt, ferner dafs der Cälibat in der römifchen 
Kirche die traurigften und fchrecklichften Folgen 
gehabt, und Skandale angerichtet: das alles über- 
geht Herr P. weislich mit Stillfchweigen. Und faft 
kanns Recenfeat Herrn P. , der in der ganzen 
•Schrift fonft gute Kenntnils in der Kirchen -Ge- 
fchichte bewiefen, nicht verzeihen, wenn er 
fchreibt, dafs die Kirche bey Einfiihrung des Cä- 
libats gewifs keine andre als gcißige Ahfichten ge- 
habt , S. 78 1 f. f. über Predigerkunß , Ge~ 
fchmack - Verderbiüfr, Herzmit • Redekunß , hinfliiehe 
Bcredfair.kiit , icrderbten Kanzelton u. (. w. und wie 
viel müfste Recenfent nicht auszeichnen, wenn er 
die Lefer auf alles wahre, gute, brauchbare, prak- 
tifche aufmerk fam machen follte, fo diefes Lehr- 
buch für denSeeforger überhaupt enthält, ohne auf 
die Lehrer in der katholifchen Kirche infonderheit 
Rücklicht zu nehmen. — Uebrigens ift Herrn P, 
Vortrag bey feinerGründlichkeit lebhaft und blüheiuL 
nur öfters zu blühend, fo dafs er zuweilen ins L'h- 
natiirliche und Affektirte verfällt: zumB. : „Der 
„Gbube ift eine yener fünften Kenntnifle;) und F.m- 
,,findungen, welche fich mit annehmlicher llurcnuei- 
ftchung undyfu/atcuii^entgegenftehenderGefuhle ein- 
„dringen, und wie das Senfkörnchen erft ihre un- 
,,merkbare Kielcken einimpfen ; bevor Ge Feld ge- 
„winnen.“ Auch fehlt es nicht an Sprachfehlern 
und Provinzialifmen , die bey einer zweyten Auf- 
bge wegzufeilen wären. Und der AUegaten. find 
bey weitem zuviel. Wer follte es erwarten , dafe 
in einer Schrift diefer Gattung wer weife wäe viele 
griechifche imd römifche Dichter. Philofophen, 
Redner. — Boileau , b Fontaine u. f. w. citirt feyn 

wiirden 
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iviirtien : Seine Apriogie dafür, in der Vorrede be- 
ledigt uns nicht. Denn es geliört zur Simplicität 
eines Lehrbuchs, dafs cs nicht mehr CiDten enthält, 
als zuip Beweis dienen. 

Riga, bey Harcknoch: Johannes, Petrus und 
Paulus als Chrifloloeen betrachtet, in Briefen an ei-' 
»en Freund , von joh. l'riedr. Kleuker, i/SS- 320 
S. 8 - (12 gr.) 

Jüs i(l eine wahre Bemerkung, die auch andere 
fchon gemacht haben, dafs jeder biblifche Schrift- 
Beller, jeder .ApoBel feine eigenthiimliche Vorftel- 
lungsart und Gedankenreihe, und gewilfermafscn 
fein eigenes Syfiem gehabt habe. Gleichwohl pflegt 
man bey dogmatifchen Unterfuchungen die von ei- 
nerley Gegenftande handelnden Steilen aller diefer 
SchriftBeller zufammen zu nehmen, fie unmittelbar 
untereinander zu vemleichen, und aus diefen nicht 
immer ganz homognen noch recht in einander paf- 
fenden Thcilen ein Ganzes zu machen. Die V'or- 
ftellung , dafs alle diefe Verfafler nichts als Werk- 
zeuge Eines fie alle gleich belebenden GeiBes, und 
nur auRores fecundarii ihrer Schriften feyen, fchien 
(reylich eine folche Art zu verfahren zu rechtferti- 
gen. Sicherer aber würde man gehen, wenn man 
vorerB jeden Autor befonders vornähme , alle zu- 
fammengehörige in ihm vorkommende Stellen famm- 
lete, aus ihnen die eigenen Ideen delTelben un- 
vermifcht und rein von allem, was nicht diefem 
Autor angehört, aufzufaflen fuchte, und daraus 
fein SyBem, wie er es fich nach feiner individuel- 
len Denkungsart gebildet hatte, jm Zufammenhang 
zu Überlehen fich benuihete; alsdann aber crB Sy- 
Bem mit SyBem vergliche, und vermittelft diefer 
Gegeneinanderhaltung erforfchte, was allgemeine 
ChriBentliumsleiire, abgefondert von der indivi- 
duellen VorBellungsart diefes oder jenes Lehrers 
und felbB ApoBels, fey. So nöthig es ifl , dafs das 
Temporelle und Locale, welches allen ApoBeln ge- 
mein und das CharakteriBifche ihres Zeitalters , ih- 
rer Nation und ihrer ganzen Lage iB, von dem we- 
fentlichen Inhalt ihrer Lehre |;efchieden werde, 
ebenfo nützlich wäre es, wenn lieh auch das Indi- 
viduelle, was die befoiidere Denkart eines jeden 
charakterifirt, gleichfals abfondem liefse. Auf die- 
fem noch zu wenig betretenen Wege unterfucht 
Hr. KL den Inhalt der Schriftlehre von ChriBo und 
deffen Verhältniflen zur Gottheit, zur Welt über- 
haupt, und zu den Menfchen, fo , dafs er im er- 
flen Abfchnitte den eigentlichen Gelialt der Leh- 
re Johannis von ChriBo zu erforfchen fucht, im 
iweyten den Ideen des Petrus nachfpührt , im drit- 
ten Pauli SyBem darzuBellen fich bemiiht, und 
dann im vierten, woriiin alle drey .ApoBel unter fich 
harmoniren, und worinn fie fich von einander tin- 
terfcheiden, zeigt. An lieh verdient diefe Unter- 
nehmung Lob, und die .Ausführung iB auch fo ge- 
rathen, wie es die anderwärtsher bekannte Ge- 
fchicklichkeit des Verf. erwarten liefs. Nur hat 
doch auch jene an fich vortrefliche Methode ihre ei- 
gnen Schwierigkeiten: und auf diefe hat der VerL, 


wie es uns dünkt, nicht immer genug Rücklicht 
genommen. Hätten die AiioBci eigentliche SyBe- 
me, oder wenigBens voIlBändige .Abhandlungen 
über einzelne .Materien, gefchrieben, fo liefse fich 
daraus leicht und ficher fchlieflen , was und wie 
viel zum SyBem eines jeden gehöre, und was nicht. 
Da fie aber nur gelegentlich und allemal aus be- 
fonderef VeranlaBimg, bald diefes bald jenes Lehr- 
fatzes erwähnen , wie und in fofern es gerade die 
Bcdürfnille ihrer Lcfer foderten, und da fie über- 
diefs hierbey immer vorher genolfenen mündlichen 
Unterricht vorausfetzen ; nicht zu gedenken , dafs 
wir von manchen SchriftBellern, z, E. Petrus, nur we- 
nige und kurze Auflatze übrig haben • foiB es fchwer 
das Lehrgebäude eines jeden zuverläfsig , vollBän- 
dig und zufammenhängend anziigeben , und am 
weiiigllen lUiit fich aus dem Stillfchweigen eines 
Autors , oder daraus , dafs er von etwas nur feiten 
und kurz redet, fehliefsen, däfs ihm ein gewiBer 
Satz oder eine gewifle BeBimmungdelTelben fremd, 
oder doch umvichrig gewefen fey. Diefer MaafsBab, 
deflen fich gleichwohl der Verf. z. B. S. ,^ 04 . bedient, 
fcheint uns ziemlich unficher zu feyn. Deflen ungeach- 
tet aber verdient Hr. K. vielen Dank fur das, was er 
geleiBet hat. Denn aufser dein , d.ifs er die Chri- 
Bologie eines jeden der drey .\poBel im Zufammen- 
hange darBellt , und dadurch die Eiiifichc in das Sy- 
flem eines jeden , fo weit es von uns erkannt wer- 
den kann, erleichtert, hat er auch einzelne Redens- 
und VorBellungsarten von ChriBo aus derGefchich- 
te alter Meinungen und befonders aus dem SyBem 
der alten Tbeofophen und KabbaliBen auf eine nütz- 
liche Weife erläutert. Wir rechnen dahin z. B. die 
Bemerkungen über die Ausdrücke X« 76 ?, Licly und 
Leben , Urbeginn ( ’afxi ) Gefchöpfe Gottes; 
Eingebohrner ( in Beziehung nicht blofs auf die 
Menfchheit, londem auf die ganze Natur und das 
All der Wefen), Bild des unfichtbaren Gottes, ErB- 
ebohrner der ganzen Schöpfung, {welches mit 
eni Adam Kadinon der KabbaliBen weitläc.ftig ver- 
glidicn wird.) Ferner zählen wir hieher, was von 
ChriBo, ab hüchBem Bevollmächtigten der Gott- 
heit, von feinen VerdienBen .um die Menfchen, 
und von den darauf fich griindenden Rechten über 
die Menfchen, und von andern .ähnlichen Materien 
gefagt wird. \1 ir können aber davon nichts aus- 
zeichiien, fondern nüiirtn uns begnügen von den 
Rcfiiltaten , welclic der V^erlalfer aus feilten Unter- 
fucliungen herausbringt , nur etwas weniges anzu- 
fiihren. Nach feiner Einficht alfo Bimmen Johan- 
nes, Petrus und Paulus in altem, was man die prak- 
tifche Cliriflologie nennen möchte, überein. Sieun- 
terfcheiden fich aber in dem, was die höhere Natur 
ChriBi und fein immittelbares inneres Verhältnifa zur 
Gottheit betriiit, wovon Petrus gar nichts fagt, Johan- 
nts aber beide damals herrfchende und in geheimen 
Schulen bekannte Ideen desEiiigcbohrncii fowohl als 
des ErBgebonien Gottes auf Chfiflum , in Rvickficht 
auf fein vorwelclichesDafeyn, an wendet ; Paulus hin- 
gegen vonCluiBo blofs als ErBgebohrnen, nicht als 
Klc 2 Eingebohr- 
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Eingebohr«en> redet S. 303 f. Nach Paulo folIChrilhis 
nicht diehöchfte abfolute ewige Gottheit, wohl aber 
mit derfelbeii fehr geitau verwandt, und der Intia- 
ber aller Gotteskrüfte feyn. ,\ls höchfter Sohn Got- 
tes und Erdgebohrner aller Kreatur, fey er der 
Herr aller Dinge , und als Oberhaupt der \V'clt , der 
Gott über alles, Röm. s, 9. (S. 192. 196. 217.) 
Zwifchen der abfoluten Gottheit und dem Sohne 
mache Paulus einen fo merklichen Abfland und 
nicht lu verkennenden Unterlchied , dafe man deut- 
lich fehe, er habe beide weder mit einander vcr- 
wechfeln, noch den Sohn dem V^ater, in welchem 
Verfland es auch fey, gleich machen wollen. S. 200 
Nach dem Johannes iiter der Eingebohrne, nicht 
blofs als der V'ollkominendc und Krwähltefle aller 
Menfchen, fondern als der Erde aller Sohne Got- 
tes, der im eigentlichden Verdande iiher Alles id. 
Er id der Logos, der vor Zeit und Welt war, zur 
Gottheit gehörte, und Gott war; der fo wenig zur 
Kette der emdandnen U'efen gehört , dafs vielmehr 
durch ihn alles, was Dafeyn hat, feinen Urfprung 
genommen hat , weil er den Quell des Lebens und 
des Lichts in fich hatte, wodurch die Schöpfung 
begann, ausgefiihrt und vollendet wurde. S, 134 
Denn der erde .\fhis der Schöpfung ivnr Licht aus 
Findemifs ; ilire l'ortfctzung und Vollendung, Ver- 
mehrung und Erweiterung des Lichts, immer neue 
Aufkeimungen des vermannichfaltigten Lebens, fo 
wie ihr Bemmd und ihre Erhaltung bis dielen Au- 
enblick auf der Erhaltung der IJcht • und Lebens- 
nafte beruhet, Eine M'clt fchafFen, helfet nach 
der Bibel fo \nel , als Licht- und Lebenskräfte von 
lieh ausgehen laden. \'on dem Logos als Schöpfer 
der Welt mufs alfo alles, was von Licht imd Leben 
in der Schöpfung ill, und in unzähligen Stücken 
und .Arten auf diefem grofsen Schaupbtze der Dinge 
fpielt , kommen , und in ihm felbd mufs ein uner- 
fchöpflichcr Quell des Lichts und Lebens feyn, weil 
er fielt fond auf eine £0 unendlich mannichfaltige 
Weife nicht hätte ottenbaren können. Und fo war 
(luch der Erllgebohme Gottes in dem Syflem der 
alten Theofpphen, der Urfprung und Eigenthiimer 
alles Lichts und Lebens in der ganzen Natur, fo 
dafe alles Geidige und Phyfifche fein Licht und fei- 
ne Lebenskräfte von ihm empfangen hat und immer- 
fort empfingt, S, gi . — Den .Ausfall S. 109 auf den 
V'erfäirer des Entwurfs über den Plan, den der Stif- 
ter der chrilllichen Religion zum Bellen der Men- 
fchen entwarf, wünfcliten wir tveg. Er beruhet, 
wie uns dünkt, auf Misverfbnd; und überhaupt 
follce man das Publikum mit folcher gelegentlichen 
Polemik verfchonen , zumal w enn man feinen Weg 
fortgehen kann, ohne durch die Reihen der V^or- 
gdnger erd gewaltfam durchbrechen zu mülTen. 
Ueberdies möchte ein rülliger Polemiker in der vor 
uns liegenden Schrift unfers Verf. auch manches 
finden , was ihm Gelegenheit geben könnte , feine 
Fechterkünlle ein wenig zu üben. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leirzic undFRiVBiRc, bey Müller: Ties 
Lord Shaßsbury und Locke Reifegefprüche. Aus dem 
Englifchen. 178S. 12g S. g. (9 gr.) 

Nicht Reijcgefprache , fondern. ein Gefprtich 
über das Reifen, und zwar eigentlich über die Fra- 
ge: ob es nöthig und gut id, dafe der junge Eng- 
länder fremde Länder befuche. um feine Erziemtng 
zu vollenden? Diefe Nothwendigkeit wird hier voa 
Lord Sltaßsbury, dem Cncßerfield feines Zeitalters, 
. beiiauptet, von Locke, dem Philofophen, in Zwei- 
fel gezogen. .Aber weder in den Werken des Einen, 
noch des .Andern, hat man nach der Urfchrift die- 
fes Cefprächs zu fuchen , deilea Wrfafler kein an- 
derer id, als Dr. Jliird, der auch in DeutfcliLmd 
durch feinen Commentar über die Horazifchen Brie- 
fe, und durch feine moralifclien und politifchen 
Dialogen bekannt id, von welchen eine Ueberfe- 
tzung von Hölty 1775 zu Leipzig herausgekommen 
ill, die auch diefes fogenannte Reifegefpräch , das 
ün Original die Ueberfchrift fuhrt: Ontheufesof 

» n trarel, enthält. Vernuithllch id dieCerUm- 
die Urfache, dafe der Ueberfetzer nicht für 
gut befunden hat, I.efern oder Kundrichtern auch 
nur den kleinden Wink über die VeranlalTung zu 
geben , die ihn bewogen haben mag, diefes Engli- 
fche Product aus feinem natürlichen Boden zutn 
zweyten male in unfer liebes A'aterLnnd zu verpflan- 
zen. Den Untcrfchied abgerechnet, dafs bey un- 
ferm Verfelfer die erden und letzten Seiten des 
Originals, welche eine ;Arc von befondrer Einleitung 
und Sclilufs enthalten, weggeblieben find, kann 
man indeden eben nicht fagen, dafs die neue Uebei- 
fetzung bey emer Vergleichung mit Jener ältera 
verlöre. 

Ohne Druckort: Fcaißin oder das philofopki- 
feite ffahrhundert. Zweytes Bändchen. 1784. 194 
S. 8. 

BttiLis : faußins Briffi. Erdes Stück. > 783 . 

22s 5 8. 

Ein paar Nachahmungen , ohne die ein fo all- 
geinein gelefenes Buch , als der ächte Faußüi war, 
nicht wohl bleiben konnte. Dafe das hier gedachte 
zueyte Bändchen Faudins von dem Verf des erden 
als untergefclaoben abgeleugnet worden, id bekannt; 
es deht auch dem erden weit nach, und enthalt 
mehr elende Anekdotenkrämerey als wahre Merk- 
würdigkeiten und treilende Satire. — FaußinsRrie- 
fe aber , wahrfcheinlich ein Wiener Produtl , find 
gewife noch ungleich fchlechter , an intereUänten 
Nachrichten und Käfoimements viel ärmer, rei- 
cher aber freylich an Zoten, Provincialismqn und an* 
deutlchen Ausdrücken, 
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^ OEKONOMIIÜ. 

E iscnach, bey Wittekindc ; ß^ilhelm Hänrich 
Kiipleu kltm'er ForßuHechimui fiir junge An- 
fiinger im forftwefeB. .1785. 88 S. 8- (4 gr- ) 
Handelt in Frag tind Antworten von den mei- 
flen bey uns bekannten Holzarten , von der Eiche 
ar.i bis zum Brombeerftrauche, ungefähr nach fol- 
gendem Zufchnitte : „Vl’ie vielerley giebt es Ei- 

,<then? Wie heifsen Colche ? Sindf he vor eirv- 
^ander kenntbar? Wie aber? Wie vielerley Bhi- 
pten haben die Eichen? Welches find die männ- 
.:4ichen Blüten ? Wie Cehet die weibliche , oder 
.^fruchtbringende Blüte ? Vl'ann Elühen folohe ? 
,,iWie lange ftehen fie ? Wann werden Ge .reif ? 
.ylft auch ein Unterfchied der Frucht ? Woher 
„mag diefes wohl kommen ? Sind folcke Eicheln 
„braudibar ? Haben die Mafien auch befondere 
„Benennung? lu f. w. Von gleichem Wertlie find 
auch die AiKworteu ; richtig genug, doch ohne 
alle die gedrängte Kürze und AusjvaiKl, die einer 
folchen, ohnehin l'o weitfehweifigen, Methode diuch- 
aus niithig ifi. Ara überflüfsiglleh Find die tinbo- 
tanifchen Btl'ehreibungen der Bliiten > und die 
Wenge der angeft'ihrten Trivial - Synonymen- in 
denen gleichwohl mancher Strauch , zwanzig Mei- 
len von der Gegend des Hn. Ver&ITers , nicht 
mehr erkannt werden wird. Doch er fchreibt 
ausdrücklich nur fiir die arfien Anfänger , und für 
diefe ift eiae io w.ohlfeile A^eitung immer brauch- 
bar. 


NATURGESCHICHTE. 

Salzbcrc. iu der Joh. Jof. Mayers feej. Er-- 
bin Buchhandlung : Naturhißorifciv Briefe über 
Oeßreich , Sulzhnrg . Pajfnu uwl Berchteitaiieu, von 
Franz von Paula &i>ranJc . der 1 heologie DofJ. 
Kurpfalzbaierlchen wirkl. geitUicben Batli , Direkt, 
der ökonomifcheo Geielllchaft zu Biu-ghavifen u. 
f. w. und Kurl Ehrenbert Ritter von Moll, Oeftreh 
chifchen l.andinarMt. Mitglied der okonomifchen 
Gefelifchaft zu Burghauten u. £. w» 178s. gr. 8- 
Erfter Band 333 S. Zweyter imd letzter Baud 
457 S. mit 3 Kupfertafeln. 

A- Z» Z. 1785- SupplatieiUbmL 


Der Kt. Ritter ron Mall liefert uns hier die 
zrvifchen ihm \ind dem Hn. D. Frdkz von Pizulet 
Schrank gewechfelten Briefe über die genannten 
I.änder , welche dem Naturforfcher nicht anders , 
als fehr angenehm feyn können, -weil die Natur- 
gefchichte manche neue Zufätze erhält. Der er- . 
ne rühmt das phyfikalifche Kabinet zu länz unter 
der Aufficht des Hn. Prof. Racher, der dieMafchi- 
nen auf demfelben gröfstentheils eigenhändig ver- 
fertigt »auch das Kabinet und den ö'konomifch - bo- 
tanifdien Garten des Hn. Raths Schißermiiller, über 
delTen feltene Gewächfc er botanikhe Anmerkun-' 
gen auch zur Berichtigung -des Linnc macht Er fah 
hier den fogenannten Zwergtrappen , Otis Tetrax, 
der zum Beweh'e , dafs er hier nicht Felten Ift , von 
den Landleuten Haideluihnchen genannt wird. Der 
Wmckfehler pedibtir tetradiiHylis ßeht in der loten 
Edition des Linnd nicht Im zweyten Briefe wird 
aus Hn. Solmanns Nanualienfammlimg , eben&lls 
zu Littz, eine Fifchförmige Etdexenart , die um 
Linz angetroffen wird ; .und von inländifchea Fi- 
fchen der Saltnling von Gmunderfee angefiBirt In ' 
dem dortigen fandigen Boden findet man auch 
verßeinerte //nizflkne. Aus dem gten Br., welcher 
die Mineralien, befonders die Perzetanerde , BP'af- 
ferbleg und Talkcrdc, xaebAie Perlemnufcheln (A/y« 

Arenaria) des Ilkfiußa vmA -ein ■paar Alpenpflan- 
zen in niedern Gegaiden befchreibt, verdient die 
Meimmg des Hn. S. über die Alpenpflanzen ausr ' 

^eichnet zu werden. Er glaubt, dafs fie ur- 
fprünglicb keinen befondern Standort gehabt ha- 
ben. Sic befanden Cch im Thale fo gut, wie auf 
den Bergen. Aber hier, wo ihre Wurzeln und 
der Zuliiifs der Safte fchwSclier waren , wurde 
aus ihnen ein anderes Gewächs , das der Kälte 
mehr Trotz bieten und aromatifchere Säfte erzetu. 
gen'konnte, als im Thale, wo felbß die giöfse- 
re Menge von Söffen ihnen im Winter tödtlich 
wird. Es laßen fich daraus fehr mietbare Eolgeii, 
auch fiu- die Cnlair mtsländilcher Geavächfe .h.iup’t- 
fächlich durch den Samen , hcrieiten. Der, 4te 
bis Ute Brief vom Hn. vou Moll iß ewe Befdirei- 
bung feiner Reifen am Ztllerthale. Eine BemeÄ 
kung, die er aber nicht mittheilt, überzeugte ihn, 
dafs der bieroglyphifche und traurige Fallkäfer , 

. El (O-y. 

Digitized by CSoogle 



/ 

*34 SUPPLEMENTE* 


( Crxjptoc. HifrojlyphUut und TriJ^ ) nur ein In- 
fekt fey. Er fand einen neuen Fugenkäfer, Ci- 
ßela Alpina den gröfsten unter den be- 

kannten. Die iillefthälex haben die Gewohnheit, 
weiches Pechvvon Fichten und Tabak zu kauen.- 
Jenes macht die Zähne wieder weifs. Er rechnet 
^oo Gulden welche bloCs das Zillerthal jähr- 
lich für Taback ausgiebt, und 4000 Gulden fiir 
400 Centner Kautaback, die jährlich vom Ziller-- 
thiile , Pinzgau und Brixf nt knie aus dem Erzflifte 
gehen — Ueber die Schneclähnen, — fJemeinig- 
lich ift Schnee -, Staub -, und \l iiidlähnc vereinigr. ■ 
Ihe thirzende hlaiTe nämlich verbreitet im Fallen 
weit und breit einen .'iclmeeflaub , und erregt den 
gevvaltfamllei! \I md. — Er macht noch verfchiedene • 
ändere üetraehtungen über die Gletfcher , welche 
nach dem \ orgebea des Aelplers immer in einer 
I’.Tiode von 7 Jahren wachfen und. abnehmen fol- 
fen. Uie Steine, welche man darauf Hnder, wer- 
den wie todte Körper durch die lliizen derfelben 
venmttelfl der unter (icrFlitdecke cingefchloflenen 
IV.lnlte, alfü von dem fh'rge lelbtl ausgetvorfen. . 
l)cr h iß, Tagt der .\eliiler, IdM-t keinen Stein nn- 
tcr Juh, nenn er iiachjl. Er fand einige neue Kä- 
fer, als Chiijfn iicla Snualpiiiii i der Rujicollif Fabr. 
4 tmlich, einen nexieii Hi/ler Sukatus . einen neuen 
lagvogel, deii er Papit. Danmii feßivui glacinhs 
nennt, den Scnenbacut futuralis u. f. w. . Statt' 
d^r L-br gebrauchen die .delpler die Culmination 
der Sonne und Sterne mit gewilTen Bergen. Da- 
her fu viele Berge den Nomen des; Wittagshorns 
haben. Darauf giebt er ein V'erzeidmifs der Salz- 
btu’gtchen. Schroter und Kolbenkäter, als eine\^er-' 
belierung desjenigen , d.is er in F'ißlir Magazin 
gegeben. Er legt dabey- die .dbtheilung des 
I.inne tum Grunde, macht aber die Unterabthei- 
lungen nach dem Fabriz ; z. B. Scnr.ibaeur ( Me- 
lol-) Solßitialis , Scurab. (Triik) fnfchituf , Cbrnf. ■ 
(ßtyptor-) vittatiii Chryf. iCnac.) vittnta , und 
giebt dabey den Gefchlechtern weit palfendere 
deutfclie Namen , als Müller in feiner L'eberfe- 
tzung des Houttmjnfcken U erks. Um den Unter-- 
Ichied zwilchen SuircilMeur fnifor , fubternmneus ' 
ifhd ttrreßm d-.’utlich zu zeigen, iil eine felir ge- 
naue Tabelle mitgetheilt. - Dicnibrigen Briefe vom 
Ilten an find von Iln. Sir/ir.«;i und voll guter Be- 
merkungen, befonders über Berchtetgnden , delfen 
l ürfi - Bil'chof fehr rühmlich gcl'childert w ird. Hr. - 
•S. , der nicht nöthig hat, fich als einen Htroßrnt in 
den W'iircnlchoften bekannt zu machen , und auf 
den Ruinen alter Lehrgebäude feinen Ruhm' zu 
fucheu, findet auf feinen. iMpenreifen und Unter-- 
fuchungen der Berge keinen Grund, die biblifchen 
-Nachrichten vom .^Iter der: Erde und des Men- 
fcliengefchlcchts mit den Hypothefen der Neuern 
zu vertanfehen. Er beftreitet vielmehr Bürtons 
-Meinungen vom hohen .Mter der Erde \md des 
MenfdiengefcliUchts , die diefer Gelehrte felbll zu- ■ 
letzt verwoiien zu liaben feheint. U enigllens fag- 
te er zu einem Gelehrten, der viele Gebirge und. 


Plänen auch in des Hn. de Luc Gefelifchaft bereifet 
hatte und ihm einige feiner Beobachtungen mit- 
theilte , die ihm entgegen waren : „Er mbgte fie 
nicht hören,. weU er zu tnelet gef chrieben , das tt 
ganz abändem mußte , nvzu er aber nicht mehr 
Kräfte genug hätte. ‘‘ Auf feiner Reife von Salz- 
burg nach Berchtesgaden fand er grofee Kalkgebir- 
ge. In der Ranfau, einer Berchte.cgädifchen Pfar- 
re, gräbt nian Sandrteine, die auch zu Mühl- 
fteinen gebraucht werden, und wirklich eine Art 
ron Granit find. Berchtesgaden i!l vielkvcht mit 
am längilen in dem Zuflande geblieben, den Tu- 
citus von Deutfchland . überhaupt angiebt , eine 
grauenvolle Wildnifs, in welcher’ Bären, Luchfe 
und M ölfe den Weirter fpielten. Noch heut zu Ta- 
ge leben alte .Männer, die fich errinnern^ dafs 
man an einem gewiflen Orte des hiefigen Stiftsge- 
bäude? in ihrer Jugend noch.\uerhühner fcliielseu 
konnte,- welche man jetzt in einer Entfernung v^n 
vielen Stunden auffuchen mufs. So lehr hat Be- 
trieblamkeit und Notiidurft während eines Men- 
fchenalters das laind'tungefchart'en. Jetzt lucht 
man jeden Fleck zu nutzen, und der Bauer trägt 
oder fuhrt mir Schubkarren - an einige Stellen der 
Kalkgebirge den Dünger auf Acker und U’ießeii 
heriHii Das Ländchen irt verhältnilsmäfsig fehr. 
bevölkert. Zwar giebt der X'erf. der Briefe eines 
reifenden Franzofen die V'olksmenge nur zu 3000 
Köpfen aii'i aber aufser -vielen andern Unrichtig-' 
keiten, darüber Hr.S. ihm X'orwürfe macht, wird 
auch diele widerlegt. - Sicher kömmt man der 
XX ahrheit viel näher, wenn man -die .-Xiizahl auf 
18000 Köpfe fetzt. Es giebt auf den Alpen viele 
Sennhütten , _wt> man , wie in der Schweiz , die 
Wilch auch in FäfTern, die vermitteln einer Kur- 
bel herumgerrieben werden, in But-ter verwandelt. 
XUei! die Milch nicht lange rtelu. Io macht man 
hier aus keiner fauren oder geftöckelten Wilch den 
Kafe. Die-finire und wälTerigie Wilch, die als- 
denn noch iibrig bleibt , wird unter die frifchen 
Wolken gegolfen. und daraus machen fie iSfholfczi. 
Das letzte; waS' der Schotten zuruckJälst. ill ein* 
Getränke f ir Kälber und Kühe. Das Getraide bringt 
man hier im Felde aut Stangen etwa eine Spanne 
hodi von der Erde , welche ein Strohdach be- 
kommen. Dies nennt man ein Hofrl.' (Eine Ge- 
wohnheit, -die in. den nalfen Jahren vielen X or- 
theil würde gebracht haben, wo fie auch bey uns 
hätte- nachgeahnit werden können.) ScliaBlziicht 
wird nicht fonderlich getrieben, Bienenzucht aber 
ill ilire Lieblingsbefciiäftigung. - Aufserdem be- 
fchäftigen Ce lieh zu Haufe mit Schachttlmaciieti, 
Drechfeluaaren u. f. w. und zwar fabnkmäfsig , 
fo dafs Jeder nur eine gewifle Art von .-Xrbeic dar- 
an macht. Die XVeiber llricken, auch indem fie 
Lallen auf dem Kopfe tragen. Noch einen wich- 
tigeren Nahrungszweig haben lie am Salz, wel- 
ches hier durch 'l agewalTer in den Gruben aufge- 
loiet und alsdeim verlotien wird. Der Charak- 
ter der Einwüluier ill fo, wie man Ilm licii in ei- 
ner ■ 
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ner foldien <1urch Limis noch nicht verdorbenen 
Gegend gedenken kann, aufrichtig und gut. Von 
ihrer Geniigfanikeit werden hier rührende Bey- 
fpiele angegeben. So- brannte dafelbrt bey fei- 
nem .Aufenthalte einem Bauer das' Haus ab. Uer 
Hr. Dechant gab ihm ein Gefchenk, und wolice 
ihm die fchriitliche Iirlaubnifs geben ', lieh eine 
Beyfteuer zu fainmeln. Dies letzte aber verbat er, 
weil er glaubte , mit dem zu reichen , was er durch 
Unterllutzung'des Fürflen und freywillige Gefchen- ' 
ke erhalten würde. ■ Mehr wollte er nicht', um’ 
nicht diirftigerneine Gabe zu entziehen ; und folche 
Geniiglamkeit fand er bey mehrerern. Nichts geht 
über die Liebe gegen ihren Fürften.' Gott hat uns 
mehr gegeben, als wir verdienen, als wir jemals ver- 
dienen könnten, Tagten fie oft zu ihm, und fanden 
nicht Worte genug, ihr V’erguügen zu fchildern. Die 
Befchreibung des Salzwerkes', feine '.Alpenreifen,' 
die Zoologie des Landes, darin er unter" andern 
den Geinfengeyer genauer und richtiger als Bülibn ■ 
befchreibt , feine kosmographifchen Betrachtun- 
gen . C ■‘vo er unter andern daraus , dafs noch fo ' 
wenig Gewiichserde fich an den Bergen erzeugt 
hat , wodurch die Vegetation an denfelben hätte 
ausgebreitef werden können, einen fehr atiHallen-' 
den Be^veis gegen die Träume einest weit über die 
Mofaifche Zeitrechnung hin.nishiCkendcn Weltalls' 
hernimmt) u. a. , fo-'anzlehentl und unterhaltend-' 
fie auch find, inüfTen wir übergehen. Ueberhäupt 
lieft man die Schildeningen des Hn. nott-S'c/mm/t mit 
grofs'em Vergnügai und er übertrift darin den fonft 
ebenfalls fehr gefchickten Hn. Ritter von Moll,-. 
auch fchon deshalb , weil er ' weniger fimder- ‘ 
liehe fucht, als diefer, der z. B. ftatt'Ls ift ’Siß 
zu fchreiben pflegt! und das* Apoftrophiren über- 
haupt fehr zu lieben fcheint. ■ 

Der 2te Theil enthält noch 6 Briefe, davon 
die beiden erften die Viehzucht hauptfichlich auf 
den .Alpen im /.illerthale , die 3 folgenden die ,Va- 
turhiftorie und der letzte ft-uiflifche Bemerkungen 
über diefe Gegenden enthält. Die Viehzucht auf 
den .-Vlpen ift hier faft fo, wie in der Stliweil , • 
doch fehen lie mehr 'auf Butter. Der Hr. V'erf. 
vergleicht überhaupt die hiefige .Art, Käfe zu m'a- ‘ 
dien , mit der vom Scheuchzer befchriebenen .Schwei- 
zcr.irt. .Auch die i.ebensart der Melker und Hir- 
ten ift nicht fehr von jener vcrfchiedd».'- Lin 
Pfannkuchen aus Milch , .Mehl find Butter ift die 
gewöhnliche Köll, dazu Käfe ftatt des Brodt.s und • 
ein Gemifch von Schotten und_ Molken ftatt der*' 
Suppe genolfen wird. Um'alles zu nutzen, wer-' 
den auch Schweine gehalten, welche nebft den 
Sch.aafen und Ziegen d.is kleine Vieh auf den Al- ‘ 
pen ausmachen. Hauptfächlich dient die Ziegen- 
milch zur Kort der Aelpler. ■ Schäafe melkt man 
nicht. Sehr eckelhaft ill es , dafs der Melker wäh- 
rend der g.inien Zeit feines dortigen '.Aufenthalts •" 
fein Zeug nicht wäfcht. Das Hemde, das er'im- 
Fri'ihjahr mit auf die Alpen nimmt, behaltet den 
Sommer über an, imd es gehöre mit zu feinem 


Staate, wenn er es rabenfehwarz wieder mit her- 
unter bringt. Ehemals und noch zu Anfänge des 
jetzigen Jahrhunderts waren die SteinbÖcke itier 
fehr häufig. Sie waren unter dem " Namen - FM- 
m'/d! auch bekannt. Insbefondere nennt 

man die Ziegen und 'die Böcke Suinbö- 

die. Die U'ilddiebe haben fie aber ' vertilgt , 
fo fehr' auch die Erzbifchöfe von Salzburg , be- 
fonders’ wegen der ihnen zugefchriebenen Heil- 
kräfte, fie in Schutz’ nahmen. Man fetzte grofse 
Preife auf die Herzkreuzchen j Augenfteine und 
Kugeln derSteinböcke, Gemfen und Hirfche, aber 
eben dadurch wurden die Wilddiebe derto mehr 
gereitzt, ihnen nachzurtellen. Man findet bey die- 
fem Briefe eine Tabelle über den Wildrtand im 
Ztllertiule in den Jahren l6S3 — 1694 und eine 
andere über die verfehl rilefien .Ai trii der Käfe und 
Schotten: Auch von "den Krankheiten der Kühe 

und ihrer .Art , fie zu heilen , kommt hier manches 
vor. das dem Landmanne nicht gleichgültig feyn 
darf, die abergl.lubilchen Mittel abgerechnet, die 
aber auch hier fchon nach Verdienste ausgemerzt 
find. ' Ein fehr gewöhiilidies Uebcl irt das llerllen, 
wenn die Kuh bey dem .Austreiben fich mit dem 
ffifsen Futter zu fehr überladet , wogegen das 
auch' bey uns fehr zu empfclilende .Mittel gebraucht , 
wird, dafs' m.in' ihnen vor dem .Austreiben Heu 
oder trocken Futter giebt. Ueberhäupt entlialten 
diefe beiden Briefe für den Ockonomen viel Brauch- 
bares , ungeachtet fie hauptfächlich nur den A'ieh- 
ftand auf den Alpen •betretl'en. -’ In der Naturge- 
fchichte wird der hiefige grüne Marmor oder rich- 
tiger. SFrpeiitinftein, und die goldhaltigen Quarz- 
adern im Schiefer, welche man in Gerlosthal fin- 
det^ befchrieben. • Das Gold wird durch'die.Amal- 
gamation erhalten, und kommt z\ir Hältce nach 
Salzburg. Es irt zwar fchon an Farbe und Ge- 
fchmeidigkeit, aber nicht fonderlich einträglich. 
Bey Betrachtung der Kalkgebirge die(]pr Gegend, 
davon die Gerlotuaiid ein fehr ausgezeiclineter 
Theil irt, fand er den Satz beftätigt, dafe Kalk 
nie auf Schiefer fitzt, und Schiefergebirge nur al- 
lezeit am Kalkgebirge angclehr.f find.' 

Der J5ile Briet hat den Titel; Flora Berchtet- 
gadenßt, ill mehrere Bogen rtark und eines .?f/tr<iii^ 
würdig. Uurtreiiig macht er das fchäizbarrte Stück 
in dieiem Bandeaus, ln dem folgenden Br. un- 
teriült uns wieder' der Hr. r. M.' mit Provinzial- 
wörtern,' deren Erklärung iVeylich in der Nätiur- 
hirtorie wichtig-ift^ wenn fie in Schriften Vorkom- 
men; aber 'das fetzt doch wohl- Schriftrteller in 
der Gegend voraus, die fich folcher Ausdrücke 
bedient haben und es verdienen, dafs man fie ver- 
lieht?' Schwerlich könnte es von grotsem Nutzen 
feyn , wenn nach feinem Vorl'chlage in jeder Pro- 
vinz Deutfchlands ein gefchickter .Arzt oder .-Apo- 
theker die''Provin-zialnamen mit den Linneifchen 
oder fonft bekannten Kunllwörtern begleitet, lam- 
melte'? Und hat Hr.'r. M. nicht gefunden, dafs 
ein und daflelbe iNaturprodukt an einem Urte , und 
L 1 3 ■ - wohl ■ 
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woJil in einem Haufe oft gar verfdiietkne ‘Kanien 
hat? -Wollte man alle diefe fammeln, wo wollte 
man mit allen -Nanwn hhi ? V'erlangt man die 
brauchbarften , fo fragt es (ich: - Welche find es? 
Der X'offdiiag verdient indefs allen -Beyfäll , daGs 
Sachkundige durch IntetiigeinblSttei , oder dergl. 
Sclwiften ; die in des Lanoiuanns Hiinde kommen, 
die ip andern Ländern gemachten wichtigen Erfah- 
rungen mit einer gewilfen Pflanae diu-ch Beyfe- 
tzung des bekannten Provinrialnamens brauchbar 
und verfliindlich maeäien follte. -Das hier gege- 
bene Verzeichnifs ift indefs dadurch lesbar gewor- 
den, dnfs Hr. vonfd. hin und wieder manche fehr 
gure Anmerkung mitehigefireuet hat, z. B. bey den 
Ranken oder gemeinen Maykäfern ( Senf. Melolon- 
tlui L.) -Ein' Mittel gegen die fchfidlichen Larven 
dcffelben und vielleicht gegen altes Ungeziefer, 
das luifere Gärten oft venviillet, fotl dies Ceyn: 
Man nehme die Aefte von HoiundeHbuden, 
buiuf mgrn L. ) ichneide fie dureli die Alitte ertt- 
zwey und tauche das -eine Ende derCelben in Stein- 
uhl. Mit diefem Ende ftecke man fie rcihemveil'e 
in die Aecker. Dies foH nach dem Zeugnifie einer 
Gartenfrecindin alles Ungezieftu’ vertreiben. Der 
letzte Brief von eben demfelbcn hat die Ueber- 
fchrift: Emp‘iudungen an einem J'chönen Friikiingf- 
iiiorgen.. Phyfikalilche Loge von Zc//, Geburts- 
Sterbe - und Tramuigsliftcn aus dem ZWrrtiial'e. 
]iln Brief darüber vom Hn. Prof. ScheKe -in Salz- 
burg an den Heratisgeber. Ernchtbarkeit des Bo- 
dens im. ZiiUrthaie. Die BefchreibuHg des den 
Aelpler oft fö fchnell übetrafchenden Ddnnejs ift 
liier, « welches dem Hm Verf. , der feinem Wi- 
tze und feiner Einpfindfahikeic fonft leicht zuviel 
nachgiebt, nicht häufig ift,) wirklich fchön gerAr 
then. Um die' -Bevölkerung Vom Zdlecthale ge- 
nau zu bekommen, hat er, wo es möglich war, 
die Liftep der Gebohmen , Geftorbenen und Ge- 
traueten in den Dcfcaheyeii Fugen , ZeU u. a- Or- 
ten beygebracht imd fie mit Anmerkungen beglei- 
tet. Man kann ahnehmen, dafs im ZiUerthale je- 
de iste Geburt eine uneheliche fey. ( Nach den 
Hartifchen Tabellen , in der Vorrede , ift jedes gte 
Kind ein uneheliches. ) Es find auch Tabellen 
über den Ertrag der I.ändereyen angegeben , wor- 
aus _lich ergiebf., dafs die Fruchtbarkeit des I.an- 
des mit der grofsen Fruchtbarkeit der Ehen ira 
\'erhäitnitTe ftehet. .Am Ende lieht noch ein Ge- 
findeverzeichnifs , das aber, wie man ohnehin 
vermuthen kann , auf cmfere Gegenden gar ciiclit 
pafst. - ■ . 

Die ZHlcrthäler nüilTen bey der ftarken Volks- 
zahl, die er auf 14217 fchätzt , luid wegen des 
beltändigen UcberfchnlTes der Gebohrnen über die 
Geftorbenen hiuüig ihr Brodt aufser Landes fa- 
chen. Sie tragen Arzney, Oel und gebrannte Waf- 
fer herum , veniiiethen fich auch woJd aulser Lan- 


des luid, treiben andere Gewerbe, kommen ab^r 
meilt alle wieder in ihr Vaterland. Sie wurden 
fich noch mehr vermehren, wenn nidic die Poli- 
esy denen das Heirathen verböte , die nicht .oh- 
ne Belälliguag 4 er CicQ-.einde ihr Auskommen ha- 
ben. 

Die bey diefem Theile befindlichen Kupferta- 
feln Hellen die Bauern im Z 4 !erthale in ihrer .Trachte 
eiben Tvuter Bauer, und die Ausficht auf die Gei» 
loswaiul nebft der ganzen Gegend vgr. 

ZiESCÜICHTE. 

J«NA, bey Cröker: — Die alte GefchiehU der 
Gr^rfjchaft Spiegelbcrg nebfi va-fchiedmen 4 uekdo‘ 
tm von den Prinzen ( von ) Oranien - Mij/uw. die 
zugleich Grafen -fon Spiegelberg gewefen , aufgefetzt 
von Ad. fr. E. 0 aeobi — Superiac. — in Cro/I- 
nklifeld. — 1785. 76 S. g. ( 6 gr. ) 

Es iiberlief den'Rec. ein Schauder, als er z)i 
leCen anlieng.; „daCs die Herren der Graflchaft 
,,Spiegclberg .vor der Zeit Carle des Großen edle 
„Herren .von Sp. geheifsen“ — und „dafs ihr 
,,Nainc in den alteßen tfaebrichten von — deuc- 
„fcheu Begebenheiten mit Ruhm vorkomme — 
„und S. 3 dafe er (H. Sup. Jäc.) dafiir fehr gute 
,, Gewährsleute .habe “ — aber docii S. S. „dafs 
„Bian nur eril feit dem neunten Jahrhunderte (892, 
aÜb pm- 78 Jährchen nach Carl; ) „eine Ge- 
„fchlpditstafel angeben könne, “ .Aber er fülilte 
bgld Micleiden > pIs er das elende Gefchreibfelj 
welches kaum einem Superint. aus dem Ende des 
l6ten Jahrhunderts verziehen 'werden kpnnte, in 
ebjer naqhlÄfsigen Schreibart und mit dementfehie- 
denften Zutrauen, das nur Folge dicker Uwilfea- 
heit, oder fehr aufgeklärte Eiuhchten feyn kann., 
— vorgecragen , .fab. Das wollen wir nicht ein- 
mal riigen , daljs Hr. J. die Unmöglichkeit nicht 
eif.fieht , dafs 1 1 Generationen in einer Stnmmcnf^ 
xiifiht 600 Jahre füllen können — dazu gehört Sufs- 
mjlchifche Beobachtung,-- aber die totalefte Ent- 
ferunng von allem, was nicht etwa Kritik, fon- 
dern allergemeiofte G.efchichtkunde von Deutfcl^ 
lajid heilst. — dieills, die den Hn. Sup. ira vor- 
aus hätte warnen mülfen, (ich um Ib fremde Din- 
ge nicht zu bekümmern. Unter den Ptlichten ge- 
gcnfich fclbft ift, wie der Hr. Süp.wilfen wird, die 
Sorge für einen guten Namen, (auch pis Gelehr- 
te^- ) nicht die letzte. Uebrigeus köi\nen wir un- 
fre Lefer verficherir, dafis d.is, was wir hier aus- 
gezogen haben, Kleinigkeiten find, gegen d.is, 
was im Buche felbft fteiit. Mit mehrern -Bey- 
flüelen abe.r deii Raum anzufuUen , w.äre Sün- 
de gegen das PubJikiun ! Jndelfen . find doch 
ein Paar Urkiuiden angeliangt , welche Sp. be- 
treifen. 
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ARZ ENETGELAHRTUEIT. 

■ Oietwichi T)m Htrrn Kih 

Rof/n roll Roffußein — Amt'rifuna zur Knint- 
mfr und Cw der liinderkmukheiten. Aus deni 
Schwedifehen iibfrfetzt imd mit Anmerkungen 
erläutert von Andreas Murray, Rittern des Kö- 
nigl. m'afaordens 1 K. Grofebritt. Hofr. «nd Prof, 
der Medicin lu Göttingen. — Nehft der Lebensbe- 
fchreibung des Herrn Verfaffert Fimfte vermehrte 
und verbelTerte .Auflage. 1785. g. 76g S. ohne Vor- 
rede und Regifter. 

Diefe neue .Auflage einer der betlen und nüK- 
Jichften Schriften hat iwar nidit fo viele Ztifäae 
erhalten, wie die vorigen Auflagen, itt abpr doch 
von dem berühmten Herausgeber von neuem gani 
durchgefehen und hin und wieder mk neuen .An- 
merkungen und Berichtigungen der vorigen nach 
neuen li.ntde.ckungen verleben worden. Die erheb- 
lichften hat der Herausg. felbft in der A'orrede an- 
cezeigt. Sie betreffen vornehmlich dieBeffimmung 
der verfchiedenen .Arten des Windbruclts, die Wirk- 
famkeit des Biefanw beym Stickhuften , die wider 
die Bcobacluiuigen anderer behauptet wird, die .An- 
wendung des freflenden QueckGlbcrrublim.nts bey 
der Lulneuche, u. f. f. ; auch lind viele ehemalige 
Ztrfitre nach neuen Erlahrungeii entweder mehr ein- 
gefchränckt, oder enveitert worden, Oie meiffen 
neuen Erläuterungen liat das Kapitel von den W ür.- 
mern erhalten, wo die Belliminuttgen der Gattvin^ 
gen der Würmer, belbnders der Bandwnrmer, grofs- 
tentheils nach Pallas , und die neuen Beobachtun- 
gen des H. und der Herrn Pallas, Müller, Bloch, 
Götze, If'trner u. a, diefe .Auflage fehr auszciebnen. 

% 

Hamburg und Leipzig, bey Matthiefleo : I)r, 
Daniel Sootnagelfs Handbuch für praktifclie Aerzte. 
Erften Bandes erfte .Abtheilung. 1784. iSi.S. Er- 
ften Bandes zweyte .Abtheilung. 1785. 334 S- 8- 
Uies iff abermals eine Sammlung, deren End- 
zweck und Nutzen fich kaum einfelien läfst, Oer 
Verf. hat nemlich aus meiftens in üeuifcliLind felir 
bekannten Schriften, z. B. aus Platner's philofophi- 
fchen .Aphorismen, dem Magazin für die Erfahrungs- 
feelenkunde des Herrn Moritz, ^eittdes, Lentm's, 
A- L- 2 . i 78 >- Supplemntbani. 


Schädemanteis , Biir^'tzvr Beobachtungen , SaWu- 
gers und Crclls peri^ifchen Schriften , den Schwe- 
difchen Verhandlungen, den Affe namrae curiofo- 
rura, den Abhandlungen der Societe Royale de mc- 
ddeine, u. f. £ einzelne theoretifche, gröfstentheds 
aber praktifclie .Abhandlungen und Beobachttmgen 
ausgehobeu und zuweilen etwas abgekürzt abdru- 
ckeu laflen. Ebeu fo hat «rauch aus bekannten, iiber- 
all zu liabcnden, deutfehen, oder ins deiitfche 
überfezten Scliriften, z. B. aus ^^ourdutViV Abh. von 
den Krankheiten des Mundes, Murßma's Abh, von 
den Krankheiten der Schwängern, Auenbrugger 
von der Hillen Wuth, Herz Briefen an Aerzte, C'o- 
thenius Unterfucluing der rotlien Fieberrinde, Tur- 
ra von der Rofscaftanie, IFilfon von der Mahagony« 
rinde und dem Werke von dem richtigen Gebrauch 
des Bleyextrafls bald gröfser« bald kleinere Stücke, 
insgemetn im .Auszug, abdruckeii laiTen. Blofs ei- 
ne Beobaditung von der W’aflerfucht der Hirnhöh- 
len , und eine andere von der Verbindung des Bal- 
drians mit Spieüsglasfchwefel fcheint Hr, iV, eigen 
zu feyn. ’ ’ 

LiirziG, bey Weygand: , 7 - Af- Lanciß Ab~ 
handhotg von plötzlichen und jeltfamen Todesfäl- 
len und Uircn Vrfuehen. Aus dem Lateiuifchen mit 
neuen Bemerkungen von D. F. A. JFeiz 178S. 214 
S, 8- fi4 JI«’') 

Ein Buch , wie Lanciß de mortibus , verdient 
iu aller Aerzte Händen zu feyn, und der Gedanke 
es wieder melir in Umlauf zu bringen, iß allerdings 
Beyfajls werth. Aber dazu w,ir eine neue Auflage 
(nach der Weile eines Baidinger, Sehlegel, Acker- 
mann ) hinreichend, und wir lind überzeugt, dafs 
üe Aerzten, die felbff denken und urtheilen,' (wel- 
chen Hr. IF cigendidi diefe Arbeit beffimmt ) will- 
kommner geiveün feyn würde, als diefe fchleppen- 
de Ui'berfetzung mit allen ihren Zufatzen, die eben 
Jene .letzte fehr leicht entbehren können. 

Göttingen, bey Vandenhök; Th. G. Schrö- 
der Shed. 0 . Hißoria febris biliofo-pituitofo-putri- 
dae , ‘quae ab initio menfe Oecembris 1783 ad h- 
nem usque menfis Augufti 1734 in variis Haßae 
regionibus epidemice graHäta eit I784- 3S S- 8- 
(2 gr.) 

M m Die* 
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P*M Fieber grallirte in 12 Dörfern, deren me- 
dicinifche ßcforgung dem Ver£ vom Collegio me- 
dico zu Caffel aufgetragen war , \md die ßefchrei- 
bung, die er davon in gedrängter Kürze liefert, ifl 
ein rühmlicher Beweis (eines Beobachtuiigsgeiftcs, 
und praktifchefi. Gefchicklichkeit. Die Anzeigen 
der gadrifthen Ouelle diejfer Kranklieit waren ge- 
wöhnlich fehr deutlich, befonders fand fich oft llö- 
the, \ erftopfung, Gefchwuld und kleine Gefchwür- 
gen der Male als ein Zeichen häufiger, aber unbe- 
weglicher, gallicht fchleiinichter Unreinigkeiten in 
den erden \l egen. Mit dem dritten oder vierten 
Tage, auch zuweilen fpäter, erfchienen oft Pete- 
fchen , bey Kindern Scharlach , bey einigen rother 
und gelblicher Friefelausfchlag mit Erleichterung, 
bey den mehreden, die in Amerika getvefen waren, 
kritifche Krätze. Taubheit und Gefchwuld der 
Ohrendriifen war immer ein heilfames , Zungenläh- 
mung immer ein tödliches Zeichen. Die Urfachen 
£ndet der Verf. in dem vorhergegangnen heüsc'n 
Sommer, dehcnden WalTem, Mangel an Nahrungs- 
mitteln , und dem fchnclleintretendea harten Win- 
ter. — Eine charakteridifche Eigenfchaft diefer 
Epidemie war die ausnehmende Unempfindlichkeit 
und Unwirkfamkeit der Lebenskraft in Unterdü- 
tzung der Arzneymittel , welche bey dem V’erf. 
felbd, als er davon befallen wurde, eine Uolis von 
8 Gran Tartar, emet. nöthig machte , um Erbrechen 
zu bewirken. Die' Methode war äufserd fimpel 
und zweckmäCsig: nech hinlänglichem Gebrauch 
auflöfender Salze , aber nicht eher , ein Brechmit- 
tel, welches nach denUmdänden mehrmalen wieder- 
hohlt wurde, gelinde Abführungen, China, Vitriol- 
geid, Spanifche Fliegen, kaltes Getränk, frifche 
Luft , und das bey Kranken aus niedrigen Klaflen 
ftt nützliche Wafchenmit warmen Wader, w'aren die 
Hauptmittel; .^derlafs war nie nöthig. Auf diefe 
Weife dellte der Verf. von 1197 Kranken 1121 völ- 
lig wieder her, ein Verhültnife, das ihm wahre Ehre 
maclit, und uns alles weitere Lob erfpart. 

Stendal,, bey Franzen und Grofler ^oh. Carl 
Götti. Hmzens, Infpector(s) über die Hochfürdl. 
Weimarfche Stutterey zu Altdädt, Nachrichten von 
t>cterinarifchen Werken , als Commentar über deden 
Entwurf eines Verzeichnides veterinarifcher Bücher. 
Erßer Band. 1785. 418 S. 8. 

per Titel verfpricht nicht alles, was in diefem 
Buch zu finden id, weil es nicht blofs Erläuterun- 
gen, über Hm. H. Entwurf eines Terzeiehnifser veter, 
Büch^.t fpndem auch viel neue .Artikel enthält) die 
durch beygefetzte Zeichen unterfchieden worden. 
Zu diefen Artikeln gehören, aufser vcrfchiednen 
Schriftdellem (..deren in jener Sclirift nicht Erwäh- 
nunc gefchehen , auch, noch aderlcy Mittel, die der 
Verf aus periodiffhen Schriften, .Sammlungen, 
Magpzinen u.,f w..jausgezeichnet, und mit feinem 
Urtbeil begleitet .hat •„ eineAtbeit, für die er wirk- 
lich. Dank verdient- 


Der Haupt -Inhalt gegenwärtigen Buchs ab» 
bedeht darin, dafs Hr. H. die in feinem Entuvi 
einesyerzeUhniffes angeführten Schriften hier wei tDu 
figer und auszugsweife anzeigt, die verfchiedr.e: 
Ausgaben und Ueberfetzuiigen derfelben nahir.hz: 
macht, aucli am Ende die vorzüglichllen in eiti 
gen bekannten Journalen befindlichen , Recenfioofr 
derfelben citirr. Bey denjenigen Werken , derer, er 
nicht felbd hat’ habhaft werden können , id er deoi 
Urtheil folcher Flecenlionen gefolgt, auf die er ficA 
glaubte verladen zu Trönnen ; auch hat er in einem 
folchen Fall, die Quelle, aus der er gefchöpft hat 
angegeben.. 

Die Ordnung in diefem Buch id nicht diefelbe. 
welche in jenem Entuvrf beobachtet worden. Zwar 
emfchuldigt Geh der Verf. hierüber in der \‘or- 
rede damit, dafs es die -Ausgabe tgcgenwärliger 
Sclirift fehr verzögert haben wurde, wetin er äe 
einzelne Artikel, nach jenen hätte ordnen miilTen; 
auch glaubt er, durch die am Ende beygefngtcn 
Regider der dadurch entdandiien Unbequcmliclikeit 
abgeholfen zu haben. So fehr wir aber auch njit 
Hrn. W.. Arbeit zufrieden zu feyn Urfache habew, Co 
gedehen'wir doch, dafe uns diefe Entfchuldigung 
nicht hiidänglich feheint; es id daher zu wünfehen 
dafs der fleifsige Verf. fich die Muhe nicht verdriev- 
fen laden möge, den zweyten Theil feines M erks 
nach der Ordnung, die er in jener Schrift beobach- 
tet hat, einzuricliten, und dadurch den Werth di^ 
fes nützlichen Commentars zu erhöhen. 

OEKONGMJE.- 

Prag und U*ikn , in der von Schönfeldifchen 
Handlung: yilphabetifclie Bibliothek der franzoß- 
fchen , fächfifchen , ojhrfeickifchen und bohmifchen 
Kochkunß. 1785. 488 S. gr. 8. ( 1 Rtlilr.) 

Die Vorrede beliauptet mit entfeheidender Zu- 
verficht, dafs diefes Koclibuch an Bequemlichkeit 
im Auffucheii und Maniüchfultigkeiten der aus dep 
bewährteilen SchriCtllellcrn gelämmelten Gerichte, 
gar iiicht feines gleichen liabe. Die Einleitung ent- 
hält eine kurze Anweifung zur n<;inlichkeit in der 
Küche und ein monatliches Verzeichnifs von Fleifch, 
Fifchen, Kräutern, Wurzeln und Obibrten. Dar- 
aus füll die Wirtltin wählen, die .Artikel nach dem 
Alpliabet aufütchen und nach der Vorfchrift zurich- 
ten lalfen. Die Anweifung zu Einrichtung einer 
Mahlzeit fehlt aifo ganz, und fie wird ohne Zweifel 
oft verkehrt genug ausfallen, wenn .es die Wirthin 
nicht felbd fchon befler verdehet. Aber auch ia 
Abdcht der einzelnen Gerichte wird Ce oft wenig 
Bcfriedijjung finden. Manches felilet ganz., das 
doch in der Einleitiing aufgeführct oder in andern 
Artikeln voraus gefetzt id, wie z. B. .Adlersbeeren, 
Eingcbreimtes , Eröfche, Köhlchen (ein Vogel), 
Pürfchlihg (ein Fifch ). Ilettich, Zeller. Ein gcwilTer 
Reichthum an Zurichtungsarten nach verfchiedenen 
Ländern und Gegenden ill noch das vorzüglichde, 
Denn aufeer den auf dem Titel erwähnten , find 

auch 
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inch noch! baierfche, engUfcbe, italiiiiiifche und 
pblnifche mit angeruhret. Da Sammlung fich 
autser der eigenlichen.Kochlcunft auch iiber das Ge- 
backene und Eingemachte mit verbreitet, fo ent- 
ftehet hieraus eine grofse Menge Vorfchriften , die 
jedoch alle nur für die kodbaren und leckem Ta- 
feln der Reichen amvendbar fmd > und »vobey mei- 
ftens nach der alten Art mit dem Gewürze fehr ver- 
fchwenderifch umgegangen ward. Am meiften teigt 
der V’erfalTer feilte Stärke in Veränderungen bey 
alrgemeiiten Artikeln,. wie Braten, ßrod, Compote, 
Gehacktes , Kitodel , Koch , Mufs , Palleten , Salat, 
Suppe» Torte oder fehr gangbaren Speifen, wie 
Aepfel, Birnen, Eyer, Hecht, Rindfleifch, Stock- 
ßfch. Befondcrs aber können auch von ihm die 
Koche anderer Gegenden viel etgenthümliche böh- 
mifche und öllerreichifche Gerichte kennen lernen. 
Dahin gehören t. B. Dalken, eine Art Torte von 
allerley Eleifch oder Krebfen; Eatfch und Eaniel 
Fifchottern in Burgundertvein mit Kräuter;i ge- 
kocht, Ilichando, eine Art Ragout von Rollbraten 
aus der Kalbskeule; Pafefeu d. i. Semmelfchnitte 
mit allerley Zufatren in Schmalz gebacken ; Wan- 
del, eine Art Von Gebackenem in Foriuen u. d. g. 
D^h muls' man dabey fall yorausfetzen dafe lie ih- 
nen von ungefähr gerathen, oder fie miilTen wenig- 
ftens nach der Aehnlichkeit fchon felbd das Verhält- 
nis der mancherley Zuthaten die Zeit der Güte u. 
f. w, zu tre'-len willen." Denn die Befchreibungeh 
filtd in diefeni allen oft gar nicht fo genau und be- 
llimmt , dals man blofs dtimach verfahren könnte. 
Hiemi aber kommt noch die Dunkelheit vieler Pro- 
viijrialausdrücke, welche den mciften ganz unver- 
ftapdlich feyn werden: i. B. die Butter wird plläu-' 
m^ ,' oder mit Eydpttem oder in einem Weidling 
abgetrieben, darin geblätelt, Gerben hinein ge- 
rührt u. f. wv 

teChnologie. 

Könicsbhhg. bey Hartung: Praktijehe Abhand- 
IwiPin zur Chübaukunfi , oder aus Krfahrungen 
und Gründen gefainmlete .Anweifungen, welche 
bty allen bürgerlichen Bauten, als notliwendige uiid 
imeiuberliche KenntnilTe in Bauwsfen und im ge- 
meinen i.eben Vorkommen von Tlifod. Ernfl ^eßer, 
Königl. Preufsl. ßaumeifler und Geometer. 17SS'. 

440 S. 8.(1 Rthlr. 12 gr. ) 

Wer fich KenntnilTe von der in der Baukunfl 
Torkommenden, fo mannichfaltigen Materialien, de- 
ren Stärke, Felligkeit, Däuer, Wahl, Zubereitung 
und .Anwendung verfchatfen will, dem können wir 
gegenwärtiges Biu'h als eins der bellen empfehlen. 

Der llr. Verf. hat das-Vorzüglichlle hieher gehöri- 
ge in mehreren Schriften zerllreufe, mit Kennt- 
nils und Auswahl gefammlet, Bemerkungen die 
(IcH "feider eignen Erfahrung dargebothen haben, 
hinzugefügt, und durch verfchiedene brauchbare 
Tafeln, mehrere in der Praxi vorkommende Rech- 
nungen zu erleichtern gefucht. ln der erden Ab- 
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theilung diefes Buches, werden' die Baumtitwialien 
überhaupt betrachtet. V'om Rauholze , de{Teu Fäl- 
lung, Güte, Stärke, Felligkeit, Widerfland', Nu- 
tzen , Schwere , Zeitigung , Zurichtung , Porofität, 
Dduerhafttgkeit vi. f. w. Das .Abfch.11cn der Bäume 
einige Zeit vor dem Haueit, wird befonders empfoh- 
len. Ferner eine fehr nützliche .Sammlung der Schwe- 
re von 60 unterfchiedencu Holzarten, nebfl Erwä- 
gung der bey diefen Verfuchen gebrauchten \'orlich- 
ten ; zur Verlängerung der Duner und Unterhaltung 
des Zimmerholzes allerley nützliche Ueberziige und 
Auflriche ; Bemerkungen vom vielfältigei^urzen des 
Spalms, Holz vor täulnifs und Wuniifrafs zu be- 
wahren, von Steinen, von EeldSleincii, Bruchfleinen, 
Kalkbnichfleinen , Quadern ,• gebrannten Steiuen, 
Marmorn,- .Tuflleincn ; hierauf von den vielen äl- 
ttrn und neuern Verfuchen , in .Ab ficht der Zube- 
reitiuig des .llörtels vom Kalke und deflen Beftand- 
theilcheii, von dem zu einen gutenvMörtel erforder- 
lichen \lalTer, vom Mauergrand und Sande. Auch 
hier, wird die aus der .Atmosphäre in den fo eben 
verarbeiteten' Mörtel eindringende Luftfäure’, als 
das vorzüglichlle Bindungsmiwel deffelben, ange- 
fehen. flabe der Mörtel fchon viel l.uftfaure' vor 
delTcn Verarbeitung eingefogen, fo tauge er nichts. 
Mau inüU’e ihn daher gleich nach der Zubereitung- 
verarbeiten. Auch wenn man ihn in Gruben aut 
bewahre, ziehe er noch immer die ihm fo fehäd- 
liche Luftfäure an. Wenn doch Mcurtmeiller diefe 
aufErfahnmg gegründeten. \'orfchriuen helierzig- 
ten! .ther nwii|,redigt tauben Ohren, und der alte 
Schlendrian behält auch hier nur zu fehr dos 
Uebcrgewicht. Die mehreflen Materialien, die 
man auiser dem Sande und Grande zmn Mörtel 
fonll noch vorgefchlagcn habe, taugen nichts, und. 
Ualfcr fey das eigentliche EKiidum, das zur Bin- 
dung des jMörcels diene, indem' es clas Eiufaugen 
der Euftlaure belördece. Der Gebrauch des alten 
Baiifchuues , verurfache in mnien Gebcmden 
Schwämme und täulnifs. Nun ferner von GipS, 
Lehmci), Ihon, von den in Gebäuden zu verbrau- 
cheiidcii Metallen , und andern Stollen. ln der 
2ten Abtheilung wird vom Bau überhaupt, von 
Bauriflen , ßauaalchlagen , und der Anordnung ei- 
nes Baues gehandelt. Da man- hievon fchon meh- 
rere ausführliche Schriften hat, fo bringt der Hr. 
\. nur die voi züglichflcn Bemerkungen bey, ohne 
fich befondets auf Rille einzulafl'en. In der 3ten 
Abtheilung kommen allerley AusmelTui^en und 
Berechnungen vor, die ein Baumeifier, wifren muß,- 
nebll einigen ’l afeln, die Rechnungen abziikiirzeft.’ 
Z. E. eine über die Stärke des HoUes , dann eine, 
um fogleich ohne Rechnung die Dicke eines Stam- 
mes am \lipfel zu erfahr« u, v.ni ein im Quadrat 
befichlagen Stück Holz daraus zu erh-slteu, ferner' 
eine laiel, welche anzeiget, wie Planken Brettl 
etc. nach ifuen verfchiedtiwn Eteken abzumtlTen, 
damit ein Quadr-ptCuIs. daraus erhalten werden kön- 
ne: dann wie lang ein Stück Bauholz feyn müße 
wena fokhes von 1 Zoll bis zu 30 im Quadrat i(L 
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\im einM vötligen Fufis Zimmeriiolz tu erhalten, 
ferner wie Jang ein gnnt nindef Stuck B.nuhoIt, 
«leffeu J)i«neter von i Zoll Ws tu 30 gehet, tu 
eben der .Abficht feyn miiire , und eniUldi eine Ta- 
fel tw flefecJiming des K.ubikinlialtes eines Stam- 
jncs. J)ie 4fe Abtheihuig macht mit lirörterimg 
der Bauftreitigkeiten . den ßeicliluls diefcs durch- 
aus fehr brauchbaren Buches, , 

ßl^S.CIIfCHTE. 

Havuckg, bey tritlch jwd Vompagnie : /)ir 
GefchirhU’ von Hamburg, tiir die biebbatcr der va- 
terländkchcn Gelcliichte von Gottfried Sdiutze, D. 
und Prof, tu HatvJju.rg etc, Z'veyter und Jemer 
Theil, 178-». 444 4 - C 1 nd.lr. 

Der erQe 1 heU diefer .Arbeit ill irvj heraua- 
gekommeii, imd gl-ig bis Zlo 5 . Dieter zueifte 
’J heil nun befert die Gcfchichie (eiger.tlich nur ein 
.«^fuck) vom Jalif JI06 an bis Ji?8. wid twar in 
der erileo Abth. die H.imburgifche und ciiorogra 
philcUe Cicltliichte von \jo 6 . bis I52g; jn der 
tiveyteu. aber die biirgerbche Gefchichte vom J. 
1106-1300; und von da bis IS ,28 mit augehangten 
allgeincincu Betrach.uingen über die Hantburgifche 
ftelcbiiijte des Aiittc!.ilters. Hierauf folgt ein /Vr- 
uicluüfs der L’rkmvlen etc. tur Hamb. Getch. wäh- 
rend uLeifs Zeitraums, welches gip Kum.crjilutf, 
und tum Sclilufe ein ilpppeltes Hegifter der aoge- 
fiiiir.ten .Sclvriften und der merkwigdigllen Satbei). 

Durch Ueberrediing bat heb der fW, Schütte tu 
diefer -Arbeit bewegen Irtlfeu ; allein dem .Anfehen 
nach w ird lichv.ohlaviedcr jemand entfcldiefcen ;nüf- 
len , nidtc etwa nur diefcs W erk tri vollenden , bin- 
dern ein ganz iu;ucs auuifajigen, wenn IDmburg 
anders eijicficfchicbte, wie cscinc verdient und haben 
kann, erhalten lujl. IX'tm das vor uns liegende M'eTJc 
iil theds unvobil-indig riieils mr fyr Lu-b'naber ge- 
fchrieben, d.i. fürbefer, wcldie den Gegenlland lieben, 
und.desw^en bey allen Erbüilungeii davon interellc 
finden. Ohne eine Coldie biebbaberey getraut lieh 
Hcc. diefer Arbeit kein fo grofres Glück zu ver- 
fprechen, als lie wenn üe nur vollendet worden wä- 
re, vor etwa so JaJiren gemacht haben könnte. Der 
Vorirog i(l gar nicht unterhaltend, indem aufser 
denLijuuifchungeu ß emderDiiige, und den — ältem 
ßliumcro fo geuöhnlichen — Sticheleyen auf 
iinfei e /jekeu ^ajs t. B, S. 47 von den Anllilu'n des 
Dngbubeiis ; S. 73. 76, 738,) und einer niu tu- 
weilen angenehmen .'acliwatthaftigkeif, überii.aupt 
der Kathedertou tu fchr herrfcht. .AusDodifchc 
Schriftlleller, welclies luis von diefem biufl fo 
grundgelehrten .Maiiiie doppelt w.umlert . find fall 
gar niclu gebraucht. Lungebek (Scr. Her. Dan.) 
ill etwa einmal ang_efiihpt; und felbll in den Urkum 
denverteicbnilTeii tphlen Rtmicr , Torfuatf , u. a. m. 
Das, was gtade mit d..s\fiircnswiiidigtle war. Gc- 
‘fchichte des Handels, der W-rfalTung, der Sitten 
und Ocidtart , mangelt fp gut .als gäutbch, M as 


aber ert.ählt ift, ifl mk der vom feligcn S. m er- 
»artenden Gründlichkeit betviefen. Dafs abermeh- 
rentiieils, auch aus diMi in Hamburg gewifs recht 
häufigen Biichern. (H‘ 4 uiold, .Alb, Swd - J.inrlea- 
brog I die Stellen wörtlich u denisoten obgedrucht 
Und, hat .das M'erjc ohne kaath vwheuerr. Eher 
wäre es für den Aiukuuier gut gewefen, wenn man 
aus den aiu für Hamburg bellimmten Schriften die 
wichtigllen Bew^isfielleu mitgetheilt iinile. Die 
topogrnphilche und cborographifche Gefchichte *urul 
rvas der frb S, allgemeine Bemetkungen neimt, ha- 
ben ujis iibrigens am bellen gefallciv KUirelne audt 
fremde befer interdlirendeMerkwürdigkeiten tniiek- 
teo folgende feyn, Sdion Saec. XfU war zu S. 
Xicolai eine Bürgertchule angelegt, worüber 
I.ambek (S, 18) eine häfsliche .Anmerkung maciv. 
Die Befchaliuig des lilbufers init (.luaderfteinen vom 
Ober - bi.s Unter -•Bajime Saec. XU, wozu die Stei- 
ne aus den Trünv.nern Bardewiks fiir 30p jAlark ge- 
kautl wurden. .Schon kommen iui Jalir 1217 beu- 
erbitclifen und Bleden, mit denen Haniburg be- 
Ilürnu wi'irde, vor. S. 31. iSi, (lis waren h'euer- 
werfe- lAlafchiunji ) — Die j-Vtrithurmfpkte tu bau- 
en, kollere vom J, 1514 — 1 ji6nirlumehraLs4t3 
Mark 8 SclüH. (#,. jo) Holfleinilclie Grafen iludier- 
ten, 1244— 1246 fchou. in Paris S, 184- - — Juj 
J 4ten Jahrbuudert kehrten fich ganier iS Jahre die 
Hamb, nicht an den polirtl. B.aiiu, S. 241, Am auf- 
fajleodcllen rdier war dem I\, die .Angabe, dafs in 
Hamburg .aihne Ausnahme das ganze Mittelalter 
„hindurch die Burgeiiieißcr Rechtsgclehrie gewefen 
.nvären. nur feiten vor 1663 KauHeutc.“ Niedre 
Adliche — das liefe« fich hören, und wäre ächte 
mitteldeutfclie Sitte. Der Iv glaubt daher, d,afe 
.diele .''aclie genauere Priifung bediirfe, Npeh uiüf- 
Den wir bemerke^, d;s .einige Kiiplerlliche berüluu- 
ter Hambimgcr beygelegt lind, 

FERMISCHTE SCHRIFTEN. 

GöiTiNoEK \md I.EirtiG, tu findea bey Lö- 
we in Breslau; Kritifche BajUige zu dan dritten 
TheiU dfr Gfvßaiie, oder nähere Darfiellung der 
rertlieidigten C.eogenie in Beziehung auf die Itccen- 
iipn des Herrn Hob^th u»»d PiitterAlichaelis und die 
jihilofophifch-pbyfikiilifchenFragmente eines Unge, 
Uimuen, • — Auf yei-aiilalTuag N'aturforfchender 
breunde. 1784- 203 S. 4 - 

Da der gante Streit zwifchen dem Hrn. SiUvr- 
fchlug und Michaelis , und den imgenaimten V'erfaf- 
l'ernd»ephiLifophJfch-pkußktdiJ'clteit bragmente, der 
vertheidigtwi Geogenie u. f. w, , zu dem dies vor 
uns liegende Akteniliiek auch gehört, weit iiber 
unfreCiränze hinaus liegt: fo würde uns eine weit- 
lauftige neceillion von diefer Schrift, die ntanches 
trert'ende enthält, zu weit fuhren. Der Ton in der 
Miderlegung könni« zuweilen weniger , hart feyn. 
Doch uÜMiin in deit IFUld fthreyt — 
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GESCHICHTE. ten. Daher hat man weder den wahren J^otkiton 

M getroffen, noch zweifelhafte, blofs gelehrte Mei- 

ÜMtmiN, bey Strobl: Gefchichte van Baiem hungen, von avisgemachten, gemeimiützigenWaiu- 
für die fugend und das Holk.' Auf höchften heiten abgefondert imd diefe einzig vorzutragen 
Befehl feiner KurfürllL Durchlaucht heraiLsg^e- Cch befliflen. Der Ausdruck ift viel zu fchwer 
ben von der baierfchen Akademie der Willen- und dabey ungleich , — wie man fall auf jedem 
fchaften. Erßer Band. 178S. 8- 432S. ohneVorr. Blatte fehen kann, — indem er bald in poetifche 
Inhalt und mehrere geneal. Tabellen. — (1 RthL Profa, bald, wenngleich feltener, in eine niedrige 
4 gr.) Sprache ausartet , fehr häufig aber grammatifch 

An ftch fchon rühmlich ifts, dafs ein Regent unrichtig ift: Fehler, welche in einem Werke die. 
feinem Volke die befte Lehrerin der Aufklärung , fer Art unverzeihlich find ! jNichts ift häufiger , 
die Gefchichte des Vaterlands, in die Hände ge- als ein ganz undeutfeher Gebrauch der ganz Ver- 
ben will; und dafs hier gerade die in diefem Fache gangenen Zeit in den Zeitwörtern, und eine feh. 
rühmlich bekannte Gefellfchaft die Ausfiihrung des lerhafte Anordnung der Zeitwörter {confecutio tenv- 
wahrhaft fürftlichen Gedankens zu beforgen hat, porum ). Dann kommen folche Redensarten : 
mufs von der anzuzeigenden Arbeit gute Begriffe feiner Abßcht fchon fryn, ftatt gute Abficht haben; 
erregen. Die V^örrede , welche aus dem Herzen zeigte ihm auf die Gefilde ; die Aufruhr , das Prg- 
gefchrieben ift, und nachdrückliche Enpfehlungen viant, abbitt eti ft. verbitten u. a. Provinzialismen; 
der Gefchichtkunde enthält, treibt die Erwartung und ausnehmend viele /Jrwri • und Är/irrift/eWer vor. 
noch höher , fo , dals man nichts weniger , als In der Sache felbft find viele Allotria , die nur 
ein feines Gegenftandes und des groCsen Zweckes das Buch unnöthig vergröfsern , befonders in den 
vollkommen würdiges — ein folches Werk, der- frühem Zeiträumen, mitgenommen, woran aber 
gleichen fonft weder unfre Jugend, noch unfer wohl der Plan und die Furcht, anderwärts hin 
Volk aufzuweifen haben , hier zu finden glaubt, venveifen zu mülTen, fchuld find. Verunglückter 
Allein die Lektiire felbft vereitelt bald die frohen Beurtheilungen , und blofs poetifch wahrer Cha- 
Wünfehe, und nicht feiten wird man unwillig über raktere, an welchen es nicht fehlt, zu gefchwei- 
den Abftand zwifchen Vorrede und Arbeit. Doch gen, fo mufsten doch folche Stellen, als S. 3f 
im weitem Fortgange wird man wieder mit der ,,Arcadius und Honorius waren äufserft fchwache 
Arbeit zufriedener, und geneigter,! die begangenen Köpfe, u eiche das fo vielfältig launichteSchickfalm 
Fehler mit der ausgemacht grofsen Schwierigkeit Scherz zu Regenten fchuf — und S. 367 von den 
einer folchen Arbeit zu entfchuldigen. So ift es Zeichen am Firmament bey bevorftehenden politi- 
wenigftens dem Rec. ergangen. Warum denn aber fehen Revolutionen, aus einem Buche für Kinder 
fiir fugend und Holk nur ein Werk? — Der und V'olk wegbleiben. In Baiern kann fo eine Aeuf- 
Plan des Werks ift fehr gut entworfen, aber nicht fening zu viel Schaden ftiftenj Gute Seiten des Bu- 
fo gut avisgeführt. Er ift fo gezeichnet , dafs Baiern ches aber find , dafs dieErzählungmeiftens in einer 
durch alle Zeiträume hindurch, als ein befonderes natürlichen Ordnung fbrtgeht , eine gute Denkart 
Ganze erfcheint, und nie dem Auge entrückt feyn unverkennbar ift, und eine gewiffe Freymüthig- 
foll; dafs aber doch zugleich auch die Regenten- keit, auch in Rückficht der Clerifey und des Pap- 
folge als Pfeiler angefehen werden , auf welche ftes , fich ävifsert, wie man Ce in wenigen katholi- 
fich die Hationalgefchichte ftützet, das hat in der fehen deutfehen Schriften findet. Solche Stellen, 

Ausfiihrung den Nachtheil bewirkt, dafs die Ge- als S- 296 etc. wo vom Urfprung und Fort, 
fchiclite der Nation weniger , als in einem folchen gang der Gewalt der Päpfte etc. kurz und ver- 
Werke beionders erforderlich war , vorgeftellt ftändlich geliandelt wird, ftehen am rechten Orte, 
worden. Sodenn hat man in der Ansfuhmng Doch eine Probe, ohne dafs fie Rec. eben avisge. 
oicht immer Jugend und Volk vor Augen behal- fucht hat! S. 196 — „.ArnvUph hatte dieBaierfn) 

4 . L. Z. 1785* ^apptementband, N a »mit 
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,,mit der mSgltchllen Eilfertigkeit mfammengMo- 
„gen und ermuntert > und Regensburg befeltigt, 
„als Heinrich nur Belagerung heränzog. Die er- 
„ften Verfuche'. welche diefer wider die Stadt 
«.machte • wurden diuxh eine Tapferkeit erwie- 
„dert , welche dem Heinrich alle Hofnung benahm , 
„lieh der Stadt jemals bemächtigen zu können. Er 
„nahm daher ln guter Ordnung feinen Abzug. 
„Arnulph geht ihm nach etc. man ftellt Cch in 
«.Schlachtordnung etc. — als Heinrich durch einen 
„abgefandten Boten den Amulph erfuchen lieCs , 
„mit ihm zu einer Unterredung herauszutreten 
„etc. — Arnulph wurde durch diefe Aufforde- 
„rung in eine freudige Beftiirzung gefetzt. — Mit 
„empor gerichtetem Haupt und in llralender Rü- 
„(hing gieng er hervor , mit der Zuverficht ri- 
nnet hohem If^efeni , dem zu entkommen es 
„unmöglich ifl > indefs. ihm von der andern 
..Seite Heinrich entgegen trat. Damals zit- 
„terten auch die kühnRen Helden beider Heere, 
„und, wäre es ihnen gegönnt gewefen, Ile 'wären 
„lieber in die dickllen Haufen ihrer Feinde ge- 
„(lürzt , als dafs ile diefen Anblick ertragen foU- 
„ten, ohne daran Theil nehmen zu können. Die 
«.beiden FürRen hatten Cch nunmehr erreicht, und 
««Arnulph, wie er dann nicht zweifelte, dafs es 
„auf einen Zweykampf angefehen wäre , legte fo- 
„gleich die Hand an fein Schwerdt , als H. mit 
„dem verCShnendRep Blick und den freimdfchaft- 
, 4 >chRen Gebehrden, womit er feine .AbCcht an- 
„kündigte , den entflammten Helden um Gehör 
„und Gelaflenheit bat.“ — Dazu nvin noch eine 
kürzere — (die von dem unglücklichen Taßlo 
5 . 128 — 131 ift uns zu lang), vom J. 907, als 
Ludwig das Kind von den Ungarn gefchlagen wor- 
den war — (S. 284eec.) — „wie wilde Gewäfler, 
«.wenn fie plötzlich Gebirge durchbrechen, in die 
„Ebnen des nächRen Landes fleh Riirzen, nicht 
«.langfam kündigen fle ihreFluth an, fondern ehe 
«,man Cchs verCeht, haben Ce fchon Dörfer und 
«.alle Einwohner Verfehlungen : und nur einzelne 
„rettet auf iiohe Felfen ihr Loos: fo war die Ue- 
„berfchwemmung der Hungarn in Baiem nach die- 
„fer Schlacht. Und wie der Sturm vor Ungewit- 
„tern vorangeht . fo war der Schrecken ihres Her- 
„anzugs “ — Solcher Stellen find mehrere im Bu- 
che. Vielleicht haben die in Baiern häufig vorge- 
kommenen Ueberfchwemmungen gemacht , dafs 
gerade von dielen fo viele V'eijgleichungen ent- 
lehnt find und fie gleiclifam auch diefes Werk mit 
betrorten haben. — 

Die Einrichning des Werkes iR diefe : Der 
erfie Theil fängt ganzer 600 Jahre vor ChriRi Ge- 
burt mit den Baiern an , hat 7 Unterabtheilungen 
oder §§. und reiclu bis z. J. Chr. 788 auf die Zei- 
ten Tallilo, Weit über die Hälfte könnte die -Ar- 
beit. ohne den geringRen Nachtlieil, abgekürzt 
feyn , befonders die erlle Hälfte vor Garibalä. 
Dadurch hätte man Raum zu andern luitzlidien 
^ächriditeu gewonnen. Im Geiß der ^eitm zu 


erzählen und lebendig darzuftellen , hat man , bey 
aller Lebhaftigkeit des Vortrags, unterlalTen. 

Der ziveyte Theil gtht von da bis z. J. IC70, 
als der Epoche der Welfen. — Diefcr Theil ift 
fchon um vieles zweckmäfsiger . aber doch noclz 
nicht darftcllend genug. Der dritte endlich be- 
greift die Periode der Welfen und fchliefst mit 
Heinrichs des Löwen Fall 1180. Eine Anzeige 
des Inhalts ift jedem Abfchnitte vorgefetzt, und 
diefem find einige Fragen angehängt, welche zur 
Wiederholung dienen können. Die nöthigen ge- 
nealog. Tafeln , ingleichen chronologifche Recapi- 
tulationen find jedem Theile beygefügt. Anfüh- 
rung der Beweisftellen ift für unnöthig geachtet , 
worüber man Ccli in der Vorrede (unzulänglich) 
erklärt hat; indeflen finden Cch doch in Beziehung 
auf Zahlen im Buche felbft , Allegaten , wel- 
che aber durch greuliche Druckfehler entftellt find; 
auch gegen die Gefetze der hilL Kritik fehr ver- 
ftofsen. Kaum wird man es glauben , dafis in je- 
nen Zeiten , nicht etwa blois Aventin , fondem 
gar Gundlings Difcourt über die Reichhifiorie an- 
geführt wird ! Einzelne Fehler , Lieblingshypo* 
thefen und unenveisliche Meinungen, find dem 
Rec. fehr oft aufgeftofsen , befonders wo man ins 
Detail geht und in auGserbairifchen Sachen. — Sie 
anzuzeigen, und zu beweifen , ohne welches das 
erfte unnütz wäre, ift aber hier der Raum zu ein- 
gefcliränkt. 

Fsank«irt am Mavh , bey Varrentrapp; 
Neuer genealogifchet Reichs - und Staats- Handbuch 
auf das Jahr MDCCLX)(XV. Erfter Theil. 178S. 
Ohne den Kalender 348 und 64 Seiten. — Zwetf- 
ter Theil 254 und 114 Seiten, in gr. 8* (i Thlr. 
20 gr. ) 

Nicht um die Einrichtung diefes feit viele« 
Jahren beliebten und jährlich neu gednickten 
Werks anzuzeigen — denn wer kennt diefe nicht? 
— fondern um es, wo möglich , auf die Zukunft 
fehlerfreyer zu machen, nehmen wir uns die Mü- 
he, eine z\nzeige davon zu liefern. Ganz gewifs 
haben mit uns mehrere feit einigen Jaiiren die 
SorgloGgkeit bemerkt, die der VerfalTer — viel- 
leicht mit dem Verleger eine Perfon — Cch bey 
Ausfertigung diefes Handbuches zu Schulden kom- 
men läfet; und, wie fowohl das .Aeufsere , als das 
Innere , von Jahren zu Jahren fchlechter wird. 
Nicht allien das Papier wird jetzt fchwärzer und 
die Lettern ftumpfer, als ehedem, fondern es find 
aucli jetzt der Druckfehler mehrere, und — was 
das fclilimmfte — man ift nicht forgfäldg genug 
darauf bedacht, die in jedem Jahr überall vorfal- 
lenden Veränderungen mit der gehörigen Thätig- 
keit in Erfahrung zu bringen und anzumerken. 

Um dies zu beweifen , braucht man nicht 
lange zu fuchen. Man fchlage nuc z. B. im erftea 
Theile ßamherg auf; fo wird man belehrt werden, 
dals der jetzige Furft-Bifchof im J. 1770 fey ge- 
wälilt worden , da es vielmehr 1779 heiläca miSs- 
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ZUR A. : 

tf. Die in Erlangen rffidirende verwittwete Marlc- 
^afin von Bayreuth foll am 8 Febr. gebohren 
feyn; es muCs heifsen am g Oflober. Ihr Neffe, 
der regierende Herzog 2U Brmnfchweig, ift nicht 
gebohren 17J3, fondem 1735. Die erfte , noch 
kbende Gemahlin des jenigen Königs von Preuf- 
fm, wurde von ihm gefchieden, nicht 1*60, fon- 
dern 1769. Das I2te Kind des Königs von Groß- 
hittivuiien , das in den vorigen Jahrgängen nicht 
genannt war, fondern nur durch Prinz angedeu- 
det wurde, iff noch nicht genannt, fondern nur 
Pr. hingefetzt; das kann freylich Prinz uiul Prin- 
zefm gelefen werden. Der Gothaifche, Göttin- 
ifche, oder ein andrer gangbarer Kalender hätte 
en bequemen Herausgeber belehren können, dafs 
es eine Primeßin, mit Namen, Sophie, ift. — ln 
dem \krzeichiiii<i des Kardinals- Kollegiums ftehen 
10 — la Kardinäle, die fchon vor 178S geftorben 
waren: neue hingegen, die vor diefer Zeit fthon 
creirt. waren , feiilen. Manche haben auch diu-ch 
Druckfehler verftellte Namen z. fi. Giovanathi, 
ftat GioanetH ; Cajcagiwü ft. Caleagnini ; Onarat. 
ft. Onornti : de llice ft. lUlci. — , Der jenige 
Herzog von Sachfen - Meiningen ift 1782 nicht 
*787 , vermählt , und der Horzog von Sachten - 
Hildburghaufen nicht 1761 , fondern 1763 geboh- 
ren worden. — Doch , wann würden wir fertig 
werden, wenn wir alle dergleichen Unachtfamkei- 
ten tuid Druckfehler rügen wollten? Das ganze 
zBuch wimmelt davon; ein Buch, das von Tau- 
fenden jährlich gebraucht wird, tind auf delTen 
Richtigkeit und Genauigkeit lieh fo viele verbflen. 
Aber eben deswegen müflen wir noch einige er- 
heblichere Nachläisigkeicen anfiüiren , damit ße 
wenigftens in der neuen Ausgabe abgeändert wer- 
den; ob fie gleich jedem, nur nicht dem Verfaf- 
fer, bekannt find. Denn felbft die Mitglieder der 
Reichstagsveriämmlung find nicht alle richtig an- 
gegeben. Bey Kurmuiuz lieht noch P’aeat , da 
doch der Kuikülnifdie Gefandte , Fieyherr Karg 
tron Bebenburg, das Kurmainzifche V'otum mit ver- 
tritt. Bey Kurbraunfdiweig lieht nodi Freyh. von 
Beutnitz, da es doch fchon feit 1783 der Freyh, 
von Otnpteda ift, u. f. w. — Auch im 2ten Theil, 
der das Addrcß - ihutd - Buch der Staaten fon Eu- 
rop^i entliält, ift die Nachblsigkeic lall ungbub- 
lichgrofs, und gar nicht zu verzeihen. Bey den 
meilfen Höfen ftehen noch die Perlönen, die vor 
einigen Jahren dort ftandeni obgleich inzwifchen 
viele davon geftorben find, oder ihre' Plätze ver- 
ändert haben. Der Herausgeber enddiuldige lieh 
nidit etwa damit, dals man ihm von Seiten der 
Höfe die neuern N'erunderungen nicht gemeldet 
habe ! Diefe Mühe können lieh die Hole allerdings 
erfparen; denn wozu lielsen fie jaiirhch Addrels^ 
kalender drucken? Alle diefe mufs der V erleger 
für feinen Redacleur anfehaffen , damit dieler das 
allgemeine Addrelsbucii daraus zuiammenietzen 
könne. Wäre dies z. B. in, .-Viifenung Großori- 
tmiieru gefcheheii 1 fo würde nicht mehr der Graf 


.. Z. 1785. 

V. Talhot als Oberhofmeifter da' ftehen, fondern 
der Herzog M»n Chandof, nichtMerGraf vonHert* 
fort als Lord - Oberkammerherr , fondern der Graf 
^akob V. Saiiibury ; nicht der Gr. r. DarlinMon als 
Oberkleinodienverwnüirer, fondem der LordJJrudt* 
nell : nicht der Gr.v.Ontlow ab Scharzmeifter, fondern 
Gr. ^akob v. Courtown ; nicht Richard l^ortley als 
Controleur, fondem Vicomte Ä06. Gailowau-, nicht 
der G. von Grantham ab Lordoberkammerher der 
Königin , fondern der Gr. v. Aiiesburg (der es 
fchon feit 1780 ift); nicht Lord 5toriwont als Lord* 
präfident des geheimen Raths , fondem Gr. v. Go- 
tver u. f. w. Der Etat der Englifchen .Admiralität 
taugt gar nichts’; er mufe total verändert werden« 
Sogar Kempenfeld, deOen tragifche Todesart int 
letzten Seekrieg allgemein bekannt worden ift* 
wird 178S noch ab lebend aufgeführt. Doch* 
noch einmal, genug! So bnge keine Beflerung 
mit diefem Buclie vorgenommen wird ; fo behaup- 
tet das Krebelifclie Europ. geneaL Handbuch, das 
ohnehin manche andre Vorzüge befitzt, und dM 
im gegenwärtigen Jahre neu herauskam, uaftrei* 
tig die Oberhand. 

Avgsburo , bey Stage , Zu’ey genealogifche 
Stammtafeln des Durchlauchtigen Pfalzbaierijelien 
Gefamrnthaufet — verfafet von M, M. Einzitt^ 
ger von Einzing. 178s» Zwey Bogen in Folio. ( 3 
gr.) 

Zwey neue Maailaturbogen , womit abermals 
die Buchbden vermehrt worden find. Wirküchr 
find uns nicht leicht fo ganz elende genealogifche 
Tabellen zu Geficht gekommen, als diefe, und 
die Nachblfigkcit, womit fie abgefafst worden, 
kann fchwerlich übertroff'en werden. Geburts* 
und Sterbejahre und Gemahlinnen giebt der.Verfi 
nach Gutbefinden , und ohne alle Regel , bald an, 
bald Idfst er fie weg. Die Kinder fetzt er nicht 
nach ihrem Alter, föndern wie es ihm einfällt. 
Und an andern F'ehlcrn ift auch gar kein Mangek 
So ift z. B. Willielm V nicht 1597, fondem 1548» 
gebohren. Franz Wilhelm, Cardinal und Bifchof 
zu Ofenabrück , Verden, Minden und' Regens* 
bürg wird zu einem Sohne Albert V gemacht , da 
er doch ein Enkel delfelben von deflen Sohne F'er* 
dinand ift, deflen Kinder Grafen nnd Gräfinnen 
von W'artenberg hiefsen , hier aber nicht mit auf* 
geführt find. Philipp 11 , Ruperts Sohn , ift nicht 
1S08, fondem IS48, geftorben. Dies mag zwt 
Probe genug feyn. 

VERMISCHTE SCHRtETEN. 

Giissstj dndMARBimo, beyKiiegeri leihet 
Kihxßlerlexicon , oder ratfonnarendef ('•rieichinß det 
Vomehnfkn Maler und KupferßtcHer »«m Uenuf 
der Antänger in der Kunft und KunlÜielAaberSjf 
herausgegeben voll yf* tlwert, 178S. 8» , 

Kn « U 
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Es ift allerdings ein fehr wohltJiätiger Plan, 
den Anfängern in der Kund ein kleineres und 
wohlfeileres Kunftlexicon als Futili ift, lu liefern. 
Zwar entfpricht die Ausführung defTelben für dies- 
mal der löblichen AbGcht noch nicht ganz, aber 
einezweyte Auflage kann di efem Mangel vielleicht 
abhelfen ; daher wollen wir einige Erinnerungen 
hier geben, die der angegebenen Abftcht,dals dies 
Buch für den Anfänger beftimmt fey , und dabey 
kurz und doch möglichft vollftändig feyn foll , ge- 
tnäfe fevn werden. Erftlich hätte der Vf. die al- 
ten klaiiifchen Künftler , befonders die Bildhauer , 
Phidias, Polyklet, Myron, Agefander etc. nicht 
ganz ausfchliefsen follen. Nach ihren Werken 
bildeten fich die grofsen Reftauratoren des Ge- 
fchinacks in der IMalerey. Zweytens ill der Verf, 
hey den Kupferftechern in den Verzeichniflen ih- 
rer Werke zu frcygebig , und doch nicht befrie- 
digend. Vielmehr würde der Anfänger gewin- 
nen, wenn bey den Malern allemal me Kupfer- 
ftecher , die nach ihnen gearbeitet haben , forg- 
fältig angegeben , und dabey etwan einige vor- 
zügliche Blätter genennt wären. Kupferftiche lind 
leichter zu haben , als Gemälde , und der Anfän- 
ger wird daher durch folche Verzeichniffe an die 
Quellen geführt. Drittens die Raifonnements über 
Werth , Vorzüge und Charakter der Künftler und 
ihrer Werke , und befonders Declarationen , wie 
bey Raphael . Julius Romanus , Mengs u. f. w. 
foUte der \'er£ ganz weglaflen. Sie fallen bey 
alle feinem EnthuGasmus , und zum TheU guter 
KenntniCs in Bombaft und find zuweilen zu ent* 
fcheidend und doch nicht richtig genug. Er könnte 
lieber auf wichtige Stellen in competenten Schrift- 
Hellern z. B. IF’inckelmann , Hagedorn, Du Bos, 
Mengs, Fuesli , ArgensvUle u. a.m. hinweifen, und 
der Raum könnte ichicklicher vergeflenen braven 
Künftlern der neuern Zeit gewidmet werden. So 
fehlen z. B. Carpioni , ^ucl , Bach, Sridelmai.n , 
Reiner etc. — Verfchiedene mittelmäfsige Kupfer- 
ftecher konnten ganz wegbleiben ; einige Künftler 
weniger gelobt; viele Artikel abgekürzt, viele 
cingefchaltet, und vieles berichtigt werden. So 
z. B. ift Bohetius fchon feit mehrern Jahren tod. 
Nicht die Decke, fondern der Vorhang in dem 
Schaufpielhaufe zu Leipzig wird unter die vorzüg- 
lichften Werke Oefers gerechnet u. dergl.. Ueber- 
haupt liefsen ficli noch manche Zufätze aus der 
Bibliothek der S. K. und W, , Meufels Mifcctla- 
neen , denen Kiuift-Cataiogen und andern Hülfs- 
büchern fammeln. Manche widitige Nachrichten 
fehlen ganz. So z. B. bc-y Loutherbourg feine Thea- 
ter - Malerey zu Londem. — ln andern Artikeln 
ift manches gut gejagt, und doch nicht der rechte 
Pimkt getrofler, , wie hey Lairejfe, Oefer> Rode. 
Ott fdieinen. aus verfdiiedenen Quellen yerfchic;' 
dene Urtiieile gefchöpft und dt)durch jWiderlprü- 


che entftanden zu feyn. Oft tritt der Verf der 
Meinung des Fuesli und andrer zrt ängftlich nach : 
oft fchwebt fein Urtheil zwifchen eigner unGche- 
rer Kenntnifs , und der herrfchenden Meinung 
des Publikums. Sollte z. B. nicht der Artikel 
Dietrich beftimmter , richtiger und belehrender 
ausfallen» wenn er ^fo lautete: 

„Dietrich Chriftian Wilhelm Emft (Maler) ge- 
i,boren zuW^eimar 1712 und geftorben zu Dresden, 
„als Hofmaler und Direktor der Meisner Kunft- 
.jAcademie 1779. Einer der gröfsten Coloriften, 
,,die gelebt haben , der das Machwerk im hoch- 
^ften Grade verftand,.faft in allen Fächern der Kunft, 
„mit eifernem Fleifee und aufserordentlicherLeich- 
„tigkeit arbeitete, ln der Landfchaft ift fein Ruhm 
„befonders grofs. Seine Manier hat 3 Haupt -Epo- 
„chen , wovon die mittelfte , die er nach feiner 
„Italienifchen Reife annahm, für die vorzüglich- 
,,,fte gehalten wird. Er belbls die Gabe vieler 
,, Künftler , befonders die Niederländer , gliick- 
„lich nachzuahmen. Das geübtefte Auge wird in 
„diefen Bildern den nachgeahmten Meifter ganz er- 
,, kennen , aber der tieferblickende Kenner doch 
i.auch die Eigenheiten des Nachahmers nicht ver~ 
„kennen. Mit diefer Gabe verdeckte er den Man- 
„gel eigener poetifcher Kraft: Obgleich die mei- 
„ften phyGfehen Formen in der Gewalt feines Pin- 
,,fels waren, fo Cnd doch die meiften feiner hi- 
„ftorifchen Darftellnng, auch in das wärmfte Co- 
„lorit gehüllt, froftig und würken wenig. Vielen 
„feiner gröfsem Figtiren fehlt Grazie, W’ürde und 
„beftimmter Ausdnick, ihren Handlungen oft Wahl 
„und Gefchmack. Er malte viel aus Kupferftichen , 
i.wiederholte manchen Gegenftand vielmal auf die- 
„felbe Art, und feine reizendften Landfchaften 
„ftaffirt er oft mit Masken und Reifröcken. Zum 
,.Pendant der Taufe des Kämmerers aus Mohren* 
„land malte er einft das Weib , welches das ganze 
„Haus mit dem Befen durchkehrt, den verlohrnen 
..Grofehen wieder zu Anden , und nahm alfo Gleich- 
,.niß für Gefchichte-, er war beleidigt , als Hage- 
i,dorn die Einfalt feiner Landfchaft rühmte; nach 
„feiner Rückkehr aus Italien nennte er Geh Diete- 
„rieg. — IP'ille, Zingg, Daulu wnA Malonnre ha- 
„ben nach feinen Gemälden , und Schmuzer fein 
„Bildnifs geftochen. Er felbft hat viele Bl.ätter ra- 
„diert , die aber feiten complet zu bekommen , 
,,wohl aber nebft einer grofsen Menge feiner Hand-’ 
„Zeichnungen im Churfürftl. Kupferftich- Cabine* 
„zu Dresden befindlich find.“ — Hiernächft war« 
auch zu wünfehen, dafs der V’erfafl’. in Ztikunft, 
neben den Namen jeden Künftlers, ehe er das Ge- 
burts-und Sterbe -Jahr nennt, fein Fach mit ei- 
nem Worte, nehmlfch durch Miiler , Zeichner 
Kupferßecher — bemerken möchte! t’ 
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GOTTESGELAHR THEIT. 

I~Iali.s, bey Gebauer: die Rihcl für ' gentevie 
Chriflen, von einem Laien. Erßer Band. 17%^. 
48 ° S. 8- (I Rthlr. 3 gr. ) 

lii der V^orrede erklärt fich der ungenannte 
Vf. über die Abficht und den Plan diefer Bibelaus- 
gabe, davon der vor uns liegende crfte Band die 
zwey erften Büclier Mofes in Geh begreift. F.r 
will die Lutherifdie Ueberfetzung der Bibel, nach 
dem befondern Bediirfnifs derjenigen Chrillen, di'e 
keine Gelehrte, noch weniger Theologen Gnd, 
fo .bearbeiten, daCs fie ihnen ein verlländliches, 
nützliches Religions- und Erbauungsbuch werde: 
zu dem Ende alles , was blos oder doch haupt- 
Tächlich zum gelehrten Verftande dient, —felbft ei- 
nige Stücke der gewöhnlichen Bibeliiberfetzung, 
Von denen gemeine Chriften feiten Gebrauch 
zu machen wiCfen . — weglalTen : hingegen alles dar- 
in aufnehmen, was ein wirkfames Wittel wird, 
die obige Abficht zu befördern, und die aus die- 
fer ergiebigen Quelle gefchöpfte Erkenntnifs von 
Gott und feinem Willen, zu prüfen, zu berichtigen 
und zu beleben. Aufser den zu diefem Zweck iin 
Text eingefchalteten kurzen Erkläningen dunkler 
W'ölter und Redensarten, hat er daher auch hin 
und wieder bald kürzere, bald längere exegeti- 
fche und moralifche Anmerkungen, bisweilen fo- 
gar ziemlich weitläuftige Abhandlungen über ver- 
l’chiedene, im Text vorkommende Gegenftände 
beygefügt, darin den Sinn der Stellen genauer 
beilimmt, die darinnen liegende Sache deutlicher 
aufgeklärt, aus andern Hidfequellen mehr erläu- 
tert, durch angeführte Gründe bellätiget, und 
ziu- Erweckung guter Empfindungen, Gefinnun- 
gen und Entfchlieirungen näher angewendet, 
hec. freut Geh allemal recht herzlich, wenn er 
einen Mann Gndet, der Fähigkeit und Betriebfam- 
keit genug hat, auch aulTer feiner, ihm fonft 
eignen Spliäre und Wirkungskreis unter feinen 
Mitmenfchen, zumal in Anfehung der Religion, 
als der wichtigften z\ngelegenheit der Sterblichen, 
Gutes zu Giften. Und dafs dem Vf. weder das 
eine, noch das andere fehle, davon giebt feine 
Arbeit im Ganzen betrachtet, einenzureichenden 
4 - L. Z. 178S. Supplemcntband. 


Beweis. Nur Vünfehte Rec., daGs es dem Vf. 
möchte gefallen haben, ftets mit unverwandten 
Blick auf den vorgefetzten Zweck hinzufchauen, 
und in Anfehung der Ausführung einen oder 
den andern gründlichen Theologen dabey zu Ra- 
the zu ziehn, oder feine Ausarbeitungen deflen 
Urtheil zu unterwerfen. Die gute Sadie würde 
gewifs dadurch mehr gewonnen haben. Denn fo 
nützlich das Werk, fo wie es jetzt ill, dem 
wifsbegierigen Lefer auch immer werden kannc 
fo fcheint es doch , als ob tler Vf. feinen felbft 
gewählten Standpunkt bisweilen verlaffen, und 
nicht feiten den Hauptzweck feiner Arbeit aus den 
z\ugen verloliren habe. Wozu z. B. die öfters zu 
weitlaufiigen Abhandlungen , die das Werk ver- 
gröflern, vertheuern und folglidi deflen Gebrauch 
gegen den Zweck befchränken? W'ozu die hin 
und wieder waitläuftige Anführung mehrerer, oft 
einander ganz entgegengefetzter Erklärungen 
dunkler Stellen ohne beygcfiigte t nd mit einleuch- 
tenden Gründen unterlKinte Entfeheidung. weL 
che unter den mehrern den V'orzug verdiene? 
Schon erßeres war hier zum Zweck des Vf. unnö- 
thig; und fehlt zudem auch noch das letztere, 
fo Geht Geh der ungeübte, abei’ Wahrheit fuchen» 
de I.efer an einen Scheideweg hingellellt, dabey 
ihm die Bellimmung der Wahl , w'elcher von bey, 
den riclitig fiihre? fehr fchwer, ja oft aus Mau,, 
gel der uöthigen die vernünftige Wahl beftim- 
menden Gründe, unmöglich wird. Wollte der /-[f. 
.iiberdem durch feine Arbeit die Bibel hauptfäch, 
lieh zu einem Religions - und Erbauungsbuch für 
gemeine Chri.flen machen, wie kam es denn, dafs 
er eben dat, was ihm eigen feyn follte (da 
doch die exegetifchen Anmerkungen gröfstentheils 
aus andern biblifchen ErkÜnmgsfchriften, z. B. 
^emfdem. Hezel, u. f. w. entlehnet Gnd.) ver, 
gleichungsweife am wenigllen bearbeitete: dafs 
anhaltendes Nachdenken und ausdaurender Fleifs 
dabey zuerR ermattete, und er dadurdi auf den .Ab- 
.,"vg geleitet wuirde, dafs er die verfprochene 
richtige Antvendung des erklärten Stücks zur- Er- 
weckung und Befeltigung guter GeGnniuigen mehr- 
mals mit leeren Dedamationen vertaulchte, die 
doch feiten viel firuchtw). Vielleicht Endet der Vf- 
0 o Ge 
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Ce be7 Fortfeöung des Werks einiger Beheniping 
nicht gani unwürdig. Die Klaffen derLefer, denen 
der yf. feine .Arbeit vmSchft gewidmet hat, kön- 
nen wir indeffen verüchern, daCs fie nicht ohne 
Nutzen und V^ortheil für Verband und Herz die- 
£es Buch werden gebrauchen können. 

» NiinxBERG, bey Schneidern : Zwey Iiifrodti- 
ctionspredigten, i) über d.is Soimt.igs £v.vige!ii:m 
um I Sonnt. nachTrin. 2) über iLis ordtntlukcEi\in' 
geliiim umlJreyeimgkeitfftflr iyS 4 . grhuiten iviiGcmg 
//einr/r/iLitng, Hochfurfti. Oetting - Oettingifchen 
und Oetting - WallerAeinifchen Specielfupcrint. und 
Pfarrer zu Hohenaltheim. 17SS. 56 S. in 8- C 3 gt-) 

Zwo lefenswiirdige Predigten, welche Hec. 
allen angehenden Geiftlichen empfehlen möchte! 
Durchgängig bemühet lieh der würdige Verfaffer 
Vorurtheilen entgegen zu arbeiten, welche leider, 
noch vielen Predigern anhangen; es bekommen 
aber auch die Zuhörer d.ibey ihre Leclion. Je- 
der Predigt ift auch die am .Altar gehaltene An- 
rede beygefügt. 

BaESLac, bey Kom, dem Aeltem t Predig- 
teil über alle Fefltage , die gegenwärtig noch eilige' 
mein in der kathmfeken Kirche gefeiert urrdeii, 
und über alle Apoßelfefir ; verßijjet von Ambroßut 
Kdlenetz Weltprieuer und Mitgliede des Königl. 
PreuCs. Schulen - Inllitutsetc. 1785- 4i6 S. in gr. 
g. (20 gr.) 

Diele Predigten können, als Pre- 

digten betraciitct, unter die mittelmäfsigen ge- 
zählt werden. Dafs Herr Kollenctz lieh in keinem 
Stücke von der Orthodoxie feiner Kirche entferne, 
wird man bald gewahr, wenn man nur etliche fei- 
ner Predigten gelefen hat. Hec. begnügt fich, 
Bur einige Hauptfatze auszuzeichnen : am Fefle der 
unbefleckten Empfängnis Maria: Der Herr befafs 
Mariam im Anfang; weil Ce weit von aller ILrb- 
und wirklichen Simde entfernt war. tlr beiats Ge 
im .Anfang: weil Ge gänzlich und vollkommen ihr 
ganzes Leben hindurch Gott geweihet war. Am 
Fefle des heiligen Bartholomäus, (über den Text: 
Sead klug wie die Schlangen:) Bart/iolomäus legte 
eriien.s feine Hautab, t/asift: alle feine irrdifche 
Adeile und Anmuthungen, damit er deftogefchick- 
ter fein Apoftolifches .Amt verwalten könnte. Er 
legte iweytens feine Haut ab, damit er das Haupt, 
das iff: <iie Lehre Jefu Chrifti bewahren und ver- 
herrhehen könnte, ln der Predigt von der Geburt 
Mariä heift es unter andern (S. 344 f) von der hei- 
ligen Jungfrau: Sie h,".ne fchon damals (bey ihrer 
Geburt) einen yoUkommenen Gebrauch ihrer Seelen- 
kräfte. Sie kannte den Geift der Heiligung, der 
ihr nebff dem U'efen zugleich feine Gnade verlie- 
hen hatte. Sie vergnügte Geh fchon mit der Be- 
trachtung unendliciier V ollkommenheiten , die Geh 
in ihr näher und klärer offenbarten. — Sie iiber- 
lieis Geh ganz den zärtlichften I.iebesempGndungen, 
«nd es iU walirfcheiulich, dafs Ge Geh fchou da- 


mals als ein Opfer dem weifeffen Villen wird dar- 
geboten haben , was Ce nachmals dem Engel fag- 
te; mir gefchehe nach deinem Worte." Dasalles 
foll Maria gleich nach ihrer Geburt gedacht und 
empfunden haben. Wer folche Sachen öffentlich 
vortragen kann, der mufs gewiß viel auf die 
Leichtgläubigkeit feiner Zuliörer rechnen. 

OrrrxB.sca am Mayn, bey Weiß und Brede; 
Das herrliche Reich Chrifi in der Mähe und Kürze 
zu eru arten , aus feiner bisherigen Verdunkelung 
aufgeklaret von ^oh.inn Philipp Petri, Ev. Reh 
Plärrer tu Seckbach. 1784. i6 S. in 8. (i ifi gr ) 

Der Herr Pfarrer ift feft überzeugt, daß Je- 
fus ein fichtbares Reich auf Erden errichten , und 
taufend Jahre regieren werde. Diefes Reich wird 
im Jahr Chrifti 1847-feinen .Anfang nehmen. Da 
wird Chriftus auf dem Oelberg, wo er aufgefah- 
ren, Cchtbar wieder kommen - (Aff. i, ii. Zach. 
14, 4. 5.) auf einem weißen Pferd, nebft feinem 
Heer auf weißen Pferden, (.Apoc. 19, ii — 21.) 
und wird Geh offenbar machen, als der Gchtbare 
König auf dem heiligen Berge Zion. (PC 2 , 6.) 
V on der etgeutlichen Befchaffenheit diefes Reiches 
Dßt Geh zwar mehr denken als fagen. Indeffen 
erfahren wir doch durch den Hm. Pfarrer Petri 
manches, was man bisher entweder nicht wufte, 
oder nicht glauben wollte , 2. B. dafs die wahren 
Reichsgenoifen Jefu nicht fterben werden ; daß die 
Gewächfe' des Erdbodens wieder paradieGfeh in 
Menge und Giite feyn werden ; dafs die Berge mit 
füfsem Wein triefen, imd die Hügel mit Milch 
fließen, und alle Bädie in Juda voll Waffers gehen 
werden. Die Beweife aus dem prophetifchen Wort, 
und die Beantwortung der Zweifel, die dagegen 
gemacht werden könnten, müffen Liebhaber bej 
dem Ver&ffer felbft nachlcfen. 

OrrENSACH am Mayn, bey Weiß und Brede’t 
Gründlicher Beweis zur Aiflofung der Geßcktt 
und Zahlen D.aniels und Ojfetibahrung ^(dvannis, 
tiebß Erläuterung etlicher Schwierigkeiten, durch 
iiJohannPnilipp Petri, Ev. Ref. Pfarrer zu Seckbaclk 
1784. 62 S. in s. (3 gr.) 

Der Verfaffer hat bereits iin Jahr 1768 einen 
Auffchhifs der Zahlen Daniels und der Orfenbah- 
riing Johannis herausgegeben. Es wurde aber in 
dem 6;ften Stück vom 29 May 1769 der Görtingi- 
fchen Anzeigen von gelehrten Sichen der Beweis 
gefordert. Diefcr Beweis wird nun in diefer .Ab- 
h.indlung gegeben. Er wird freylich nicht jeder- 
mann einicuchten ; wie denn uns das Ganze fehr 
fonderbar vorkommt. Aber der Herr Pfarrer ift 
feiner Sachen vollkommen gewiß. Er achtet auch 
nicht der Schwätzer und V'oßher Spott , (wie er 
beym Schluß feiner .Abhandlung vcrfichert. ) und 
das umüttze Plaudern und IVafchcn in der Nach- 
barfchaß , ift feine .Antwort nicht werth. Wenn 
dem \ trfaffer zu glauben ift, fo Gnd im Jahr Chri- 
üi 1847- Veränderungen zu erwarten. E- 
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hat fehr wohl gethan , dafs er ein Jahr angenom- 
men Piat, welches er nicht erleben v/ird ; denn 
wenn feine Prophereyhung aach nicht eintrift, fo 
ift er dann doch ficher vor tler Schwützer und. >. '&• 
fther Spott. 

Fr/IVK7drt am Mayn, in Commi/fion der 
Andräifchen Buchhandlung: Hiiuslic',s:s ylndnchts- 
Huch - enthaltend hf argen • und Abend - Cowmwiion- 
Fefltagt, und rermifekte And : Men , als: der Ehe- 
leute, der Schu anpem, bey Entbindungen u. f. 
bey der Erndte unihetj Vngeu ittern, in mmich.n-ley, 
befonderm und gemeinem Elend , wie au:h beuii Ster- 
hm, zum Gebrauche gemeiner Ckrijlen entworfen, 
l-on Johann Philipp IPilhelm Luc,.. Confidorial- 
rath und StadtpfaiTer zu Michelfladt in der Oraf- 
fchafc Krbach. 1784. 280 S. nebft VIII. S. Vorre- 
de. 8. (5 gr.) 

Uiefes .^ndachtshuch hann zwar nicht unter 
die vorzüglich guten Schriften diefer .Art gezählt 
werden; aber fiir genieine Chvideti, denen es ei- 
gentlich beflimmt ill, niag es noch bnuKhbar ge- 
nug feyn; und da es wohlfeil ift, wird es an Käu- 
fern nicht fehlen. Bisweilen verfällt der Verfafler 
ins Spielende; z. B. in dem .Abendgebet am Sonn- 
tage heifst es : (S. II.) „Da dei öiVcntliche Tem- 
„pel gefchloflen itl , fn fey und bleibe mein Herz 
„allezeit dein Tempel, darinnen du wohnell. Da 
„ich dir örtentlich nicht Gnge, fo fpiele dir mein 
„Herz. Meine Kammer fey jetzt der Ort, wo ich 
„dir , Gott X’ater, Sohn und Gei.1, in dieferNachr, 
„Leib und Seele empfehle,“ Doch wird man fei- 
ten aut ähnliche Stellen llofsen. Der Druck ill 
lefcrlich, wie er in folchen, auch für Landleute 
helliinmten Büchern feyn foU. 

TECHNOLOGIE. 

DisSAtr und Leipzig, in der Buchh. der 
Gelehrten: Nachriclu iwi dem neuen G^md'mie zu 
einer Anzahl Häufer in Potsdam, auf einem ehnna- 
ligen Sumpfe im Jahr 1733 mir praflifchen .Anmer- 
kungen von H. L, Mmgcr, Kiinigl. BauinfpeOor 
1 Stück. 1783- Utes 17S5. beyde Stücke lO' .S. g. 

Diefer Grundbau wurde durch die '„airenei- 
then Jahre 1771 • 71 veranlafst , da eine Anzahl 
Häufer, die im Jahre 1767, an der wT-fllichen Sei- 
te der Plauenfchen Plantage, auf einem alten Roft- 
grunde, den man noch für zulänglich 2e(l hielt, er- 
baut worden waren, durch die eindringendehiafle, 
fo fehr gelitten hatten , dafs man für nbthig fand, 

Ce abzureifsen, und auf dem fumpfigten Boden, 
ein neues Grundwerk zu errichten. Da fich bey 
dergleichen .Arbeiten bekanntlich manche Schwü- 
rigkeiten und Uinllände ereignen, von denen man 
in architektonifchen .Schriften, dctaillirten Unter- 
ficht vermifst, fo hat der Hr. V. der ßaukunll a! 
lerdings einen Dienll enviefen , dafs er durcli ge- 
genv.äitige Schrift, die ihm uufg-^Rofsenen prakii- 
udten Bemerjeungeu und Vorfälle bekannt macht. 
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Bey diefem Grandbane, wobey fich oft in einer 
Tiefe von 35 bis 45 Schuhen eril feiler Boden fand, 
konnten die meiften gcwölinlichen Rammen zum 
Einfchlageii der floftptälile nicht gebraucht werden. 
Auch f-Jlte nach dem Wimfche des ■Königs, der 
Bau in JahresWft vollendet feyn, und fo mufste 
denn auch bey dem flainr.'.en auf die Vermehrung 
der Gefchwindigkeit gefehc.» werden , wozu aber 
diejenigen, mit Treträdern, doppelten Seilwerk, 
Tummelbäumen , Flafchenzügen , Schwungrädern 
u. dergl. wenig oder gar nichts nützten. DieStru- 
ctiur der gcnvölmlichen Zugrammen, die aus 4 
Schwellen, eben fo viel Streben, einem Läufer mit 
fogenaniiteu Triezkopfe, einer Winde, oder Has- 
pel, tmd dem Rammklotze beftehen, erhielt den 
Vorzug. Diefe befchreibt der Hr.A'. hierumtländ- 
lich, wiewohl die Zeichnungen da'zu noch fehlen, 
und erfl von den Condudeurs, Krüger und Richter, 
gellochen werden. Zum Ausfehöpten des Grund- 
waflers , verllatteten die Umflände, nur fchnecken- 
förmige Schaufebverke ; von Mulden, täflern, 
Schopf-kdlen, Pumpwerken, liels lieh keine för- 
dernng der .Arbeit erwarten, indem die Fläche des 
auszufchöpfcndeiwWalTers zu grofs, und der Stand 
delTelben zu tief war. M as nmi überhaupt in fUick- 
Ccht der zVustheikmg der .Arbeiter an gedachten 
Mafchienen, der Armirung und V^erbindung der 
eingerammten Pfähle n. dergl. zu beobacluen war, 
davon wird in gegenwärtigen erllen beiden Stiicken 
geredet, die übrigen foUen, von dem folgenden 
Gange der .Arbeit, der völligen .Aufbauung der 
Häuter, dein Koftenbetrageii. dergl. liandeln, und 
wir zweifeln nicht, dafs diele Nachrichten Lieb- 
habern der Baukunft fehr willkommen feyn wer- 
den. 

PHILOLOGIE. 

Mainz, auf Köllen des Clrorfürlll. Gymnali- 
«ms : Cornclii Nepotis de vita exceUentium 

irperettorum et lirorum illaßrium Opera, qitae fu- 
rcrßaW. In ufum fcholarum ediciontm curavit 
P.c’l. Lv.dw.Haus, PraeL et ProC Gymnalii Mag. 
Inlig. hedef. Colleg. ad S. S. Petrum et Alexan- 
'^rum Schaltnaburgi Vicarius. .Adprobavit Cenfor U- 
brorum Ordinarius 1785- .'06 S, g. (13 gr.) 

M'enn das auf dem 'I itel flehende in ufum ftko- 
larum durch die in der \drrede gegebene Nach- 
richt, dafs Cornelius Nepos als Schulbuch der un- 
terflen ClalTe in den lateiiiHchen Mitlelfckulen zu 
Mainz. Verordner fey, feine nähere Beflitninung, 
erhielte, fo könnceu wir mit dem Herausgeber 
nicht ganz, noch weniger mit dem IVkirnzer Scho- 
larcliac zufrieden feyn. Scheint es doch, als ob 
Nepos das Recht der^Verjähning noch immer be- 
haupten wollte , da doch fein Inhalt fiir den An- 
fänger gewifs nicht intertHunt, feine Schreibart 
für deiilelben nichts weniger als leicht feyn kann. 
Dafs Rec. neuern Pädagogen nicht beytrece, die 
dem Jungfing AUes zu kickt machen wollen, er- 
O o 3 giebc 
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jriebt Cch fcbon darniis, daCs er weder deutfche 
Noten, noch ein beygefiißtes Wortregifter bey 
An^ßaben fiir die frühere Jugend gut findet; aber 
die Erleichterung kann man , mufs man dem Kna- 
ben fcliaffen, dal’s der Inhalt des Büchleins, das 
man ihm vorlegt, finnlich, aus feiner Sphäre her- 
genommen , und aus kleinen >ät7cn , oder ihm in- 
terelT.mfen Gefchichtchen beflelie. Ift dann die 
Abflufuug vom Leicliterem ztim Schwerem , von 
klirren Sätren ru längeren, von einfachen 7U ru- 
fammengefetrten Perioden richtig beobachtet, fo 
■kann er mit Hiilfe eines kleinen U örterbuches . z. 
B. desCellaiifchen oder Schellerifchen fich gröfsten- 
theils felbll helfen , und wird nicht zur Trägheit 
verführt, zu der ein angeliängtes flegifter, und 
roch mehr unter den Text felbil gefetzte Noten 
nur gar zu leicht zu verleiten pflegen. Der Verfer- 
tiger eines folchen Buches könnte licli felbft feine Ar- 
beit dadurch erleichtern, dafe er die kleinen Ge- 
fchiclitclien nicht gerade «örtlich aus den Alten ’ 
nähme, fie vielmehr in feiner Manier, immer in 
Hinlidit auf den kleinen Lateiner erzählte, oder 
bey den geborgten wenigftens die verwickelten Pe- 
rioden in mehrere kleine zerlejjte, u. f. w. — , 
Jndefs, du Ntpof einmal in Mainz zur Grundlage 
im lateinifdien Unterricht gelegt ift, fo kommt 
es nur darauf an, ob der Herausgeber fiir die ge- 
nannten Klafien feinen Plan richtig angelegt habe? 
Diefe Präge, fo gefafct, kann Hec. bey aller unbe- 
fangenen Denkungsart, die Hr. H. an feinen Rich- 
tern wünfeht, nach feiner Ueberzeugimg mit Ja 
jücht beantworten, ob er gleich mit Vergnitgeu 
gefleht, dafs, aus einem andern Gefichtsptmkie be- 
trachtet. die Arbeit im Ganzen Hrii. fl. nichts weniger 
als Unehre macht. — Die Heußngfrifthe Ausg;ibe 
liegt zum flrunde, und der fehr corre- 
fle Abdruck dient dem Buche zu nicht geringer 
limpfelilung. I’'inigemal fand Kec. doch im Texte 
etwas weggelaflen , oder verändert So fehlen 
4- die Worte: puero, priiitquiim pubes rfft, 
fiorta aäJucckmtur. Vcrmuthlich^fl dias mit Ab- 
ficlH gofehehen, und diefe fall zu weit getriebene 
Züchtigkeit kann autli nur die Veränderung Pmi- 
fwu 4. vehcmentijftmo wmre für Fcncrco amore vor 
dem Ricluerrtulile der Kritik rechtfertigen. Doch 
Ree. erinnerte Cell des auf dem Titel flehenden: aii- 
pro'nivit Ceiifor. — Dafe Hr, H. aus den Hcufingc- 
rifchen Noten . oder dem Boßfcheti Index den grof- 
fern Theil feiner Anmerkungen genommen hat, 
war felir ziveckmäfsig ; aber für die errten .Anfän- 
ger hat Heußnger Cclier nicht gearbeitet, und wenn 
einmal erklärende Noten unter den 'J ext kommen 
feilten , fo würde Ce Ree. doch durchaus deutfeh 

ff ' ' ' ' 

KLEINE S 

Hamzi'RO. bcT Mstthirrfn • T.efthVicthek für aüt Stän. 
Ae, von limholte uinl von verfchiedtuen 

Werfh«». 1 UunilLhoti 17S4. 

>iag wohl ein bcijueiiier Buchlündlcr ■ Arlifccl , wie vielt 
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gegeben haben. Vl'as hilft dem Knaben eine Note, 
die er eben fo wenig verflelit, als den Text? I£ä- 
nigenial, aber nur einigemal, ifl es Hrn. H. be- 
gegnet, dafs die Note fogar fcimerer gerathen ifl 
als der Text Paitßm. l. efl repreheiifitt , wird in 
der Note erklärt: mtunt cenforum fubiit , und die 
Redensart: verba dedit Haimib. .S. foll durch die 
gleichbedeutenden Wörter: impofmt, ludificaidt, 
decepit deutlicher gemacht werden, aher \impofuit 
wenigflens ifl zuverkUlig nicht leichter als irrba 
dedit. — Zuweilen hat Rec. auch da keine Note 
gefunden, wo der Anfänger Ce am erften erwar- 
ten darf, z, B, jitt. 21. tenafmut findet der Knabe 
in feinem kleinen Wörterbuche nicht, und Alcib. 
2. odio/a multu delicate jocofeque fecit hätte gewiCs 
auch ein N'ötchen verdient. — DaCsHr. //. , wie 
er in der \'’orrede fagt, die Ausdrücke der latei- 
nifclien Sprache mit den Redensarten unferer Mut- 
terfprache verglichen, ifl fehr gut: nur mufs beider 
Sprachen Genius eine folche \ ergleichiing zulaf- 
fen. Ein kleiner Fehler ifl es alfo wohl Ateib. ii. 
{Fortiter ivnuri, Inxuriofc firne) wo das fortitcr 
durch fuepe erklärt, und mit dem deutfchen ßark 
für verglichen wird. Aber fortiter wird wohl 
nie fiir faepe gebraucht, am wenigflen in der an- 
geführten Stelle, wo cs oflenbar im Gegenfaue 
von ItLXurivfe fleht. — Cufo .1. ifl prohnbdis oni- 
tor durch angehender leideutluhcr Redner über- 
fetzt. U'enn auch das Auflallende diefer Erklä- 
rung eigentlich provinzial ifl, und man leicht fleht, 
d.ifs Hr. H. einen Redner, der allenfalls angeht, 
(palfirt) einen leidlichen Redner gemeynt habe, fo 
w'ürde doch felbft dies nicht richtig leyn : prob’x- 
bdis omtor iftvielmelir ein uirklich guter fXednet . — 
Proviiv/ialismen C;id überliaiiptmetirmalige „f'or- 
kuwmenheiten }" (V'orr.)z. B. Italtßömcßt,das f'or- 
tlu’il, Feidkurirer f.ir Eilboten, Kordel für 
Schnüre, Unbilden fi\r Beleidigungen u. C w. — 
Einige Druckfehler wünfehte Kec. auch noch getilgt 
zu feheii:^. ly Praetor von praceffe? foll wohl 
praeire, fo wie S. 171 anflatt Uierophas , Iliero- 
phantej heißen. — Diefe klein^ .Unrichtigkeiten 
abgerechnet, verkennt Rec. das überwiegende vie- 
le Gute des Oudies nicht, mufs vielmehr die vor- 
zügliche Gabe des Hm. ff. Cch deutlich zu ma- 
chen , ßegrifle und bildliche Ausdrücke zu entwi- 
ckeln, mit völliger Ueberzeugung loben, — mufs 
die mühfame Vergleichung der alten und neuen 
Erdbefchreibung bewundern, und, wenn die Ar- 
beit nach Hriu H. Abflcht nicht gerade für Anßinger 
allein beflimmt war, mit Vergnügengeflehen, daCs 
erwachfene Jünglinge beym Priv.ufleifse diefe Aus- 
gabe mit vielem Nutzen werden gebrauchen können. 
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ftüivr Art fejm ; i(l «Iwr Im GmnJt nur eine CompilsitioR »m 
CoiiiniUiioiien und alCo nicht für «Kr Brände, foiidcrH nur 
fiir die unMefeHjIc«. 
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COTTESQEIAH^ TH EIT, 

I^ALLi , Jm Waifenhaufe: Neuere Gefchichte 
*■* der evangelifchenMißons-Anflalten zu Bekeh- 
rung der Heiden in Oßndun , aus den eigenhändi- 
gen Auflatien und Briefen der Miifionarien , her- 
ausgegeben von D. Gottlieb Aiiaßaf. Freylinghaufm, 
Acht und zwanzigßes Stück. I784, 14 Bogen. 4. — > 
Neun und zu'unzigßes Stück, hprautgegeoen von D. 
Qfoh. Ludw. Schulze, 1783. ai Bog. 4. 

Nach dem Tode des fei. Freylinghaufen fetat 
Hr. D. Schulze , als jettiger Director des Hallifchen 
Waifenhaufes, die Miflionsberichte fort. Sie blei- 
ben fich immer noch, fowohl in AbCchc des 
Inhalts als des darin lierrfchendenTons, ganz gleich. 
Da es fcheint, daft gerade diefe Einrichtung denje- 
nigen Freunden des Miflionswefens am beiten ge- 
faUt , welche durch Beyträge diefe fo gut gemeinte 
und auch nicht ganz unnutze Anflalt thatig unter- 
ftützen, fo läfst üch dagegen nichts fagen; ob es 
fich gleich wohl gedenken liefse , dafs den Berich- 
ten eine etwas andere Gellalt gegeben werden könn- 
te, in welcher Ge vielleicht für das ganze Publikum 
lesbarer und interelihnter feyn würden. Die vor 
uns liegenden Stücke enthalten viel von dem Krieg 
der Engländer mit Hyder Ali und Tippo Saib und 
mit den Franzofen, von der fchrecklichen Ver- 
wüllung des unglücklichen Landes, v’on der da- 
durch verurfachten Theurung und Hunger^noth," 
und von dem daraus entftandenen Sterben und 
der grofsen Entvölkerung des Landes, welche auch 
in den Chriftengemeinden fehr merklich geworden 
ill. Unter diefen Umiländen ift die Lage der Mif- 
fionsanilalten um fo mislicher, da ein paar Millio- 
näre gellorben find , einer Krankheit wegen nach 
Europa zurückgekehrt ill, und etliche andere durch 
ihr Alter gehindert werden, ferner fotFätig als bisher 
lu feyn.Es ill zu wünfchen,dafs zuFortfetzung des ein- 
mal angefangenen Werks in jeder Rückficht taugliche 
und würdige Männer gefunden werden mögen. Das 
acht und zwanzigfte Stück giebt unter andern Nach- 
richt von einer durch den milfionar, Hn. 0 olm, eri 
richteten Schul - und Erziehungsanllalt vornehmlich 
für Kinder Europäifcher Eltern, für weiche bisher in 
Oftindien noch nicht geforgt war. Da aber im neuiv 
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und zwanzigllen Stück nichts weiter davon vor. 
kommt, fo ill zu beforgen, dafs diefe gewifs fehr 
nützliche Anflalt unter den bisherigen Unpulien fchon 
wieder zu Grunde gegangen fey,' 

Ohne Druckort! Gedanken über fiinf, dar ge, 
tneinfchaftUche theologjfche Studium der Katholiken 
und Lutheraner betreffende Fragen , mit Bezug auf 
Froriepeni Beantwortung. 17K4- 3 a S. 8. (2 gr, ) 

Für den Verf. wird Hr.lKeiffetibach, einer der 
riidigllen deutfchkatholifchen Schriftlleller unferec 
Zeiten, gehalten. Er ill weder mit dem Anfrager, 
noch mit dem Beantworter völlig zufrieden. Mi» 
jenem nicht, weil in feinen Aufgaben manche l/ni 
terßellungen (Vorausfetzungen) enthalten wären« 
die ma^ nicht zugeben könne, z, B. dafe die Prote- 
llanten in der biblifchen Kritik, in der Kanzelbered- 
famkeit etc. fo vieles voraus hätten. Mit diefem 
nicht , weil er diefe Unterflellungen angenommen, 
insbefondere aber, weil er im Anhänge zu feiner 
Schrift vieles wieder zuriickgenommen oder einge- 
fchränkt habe, was er zuvor den Kathofifchen zun» 
Lobe gefagt, oder eingeräumt habe- Alle hiehee 
gehörige Stellen , insbefondre die unbefonnene Er- 
klärung des Herrn Froriept, dafs er den Pabß als 
Oberhaupt der Kirche gelten lajje, wenigßenr alr Su- 
perintendent generaliffnmit , d<yt er den Concilien ein 
geudffer AnfSin zujehreibe, dafs er Traditionen an-> 
nehme etc. werden hier abgefchrieben, und als to- 
lerante friedliche Gefinnungen gerühmt. — Es ift 
ein zweytes feichtes Gefchwätz über ein erlles, das 
nun holientlich , zur Ehre des Herrn Froriep , bald 
vergeflen feyn wird. — Dies aber verdient noch 
angemerkt zu werden, dafs der Verf. Geh keine an- 
dre Kirchenvereinigung möglich denkt, als wenn 
nian Geh erll über Annehmung eines unfehlbaren 
Bichters einverllanden hat. Wenn doch alle Katho- 
lifche fo offenlierzig herausfagen mögten, wie ÜQ 
es meinen I 

Dessau und Leipzig, beyOöfchen) Eipig» 
Predigten von D. Johann Gottfried Körner, 1785» 
f 84 S, 8 - ( 1? g*"-) 

Leipzig, bey Böhme i Abfchiedt - Pr^lgt am 
I, Sonntag naeh Epiph, I78j. in der ilniver^täth 
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Kirche zu Leipäg gehalten von Sloh. Fried. Schleufner. 
» 785 . 46 S. 8. ( 2 gr. ) 

Nühvbiro, bey Schneider: Dav. Gcttl. Nie- 
tneuers , Paft. bey der Glauch. St. Georgenkirche zu 
HaUe , Antrittspredigt wn 20 Sont. n. Trinit. »783 
gehalten. 1785. 33 S. 8- (2 gr.) 

Die Kömerifchen Predigten , Rehen an der Zahl, 
find rämtlich ihres veVewigten Verfäflers würdig. 
Die gut getroffene Wahl der Materien , ihre prakti- 
fche AusFührung, der darinn herrfchende populäre 
Vortrag, und die fruchtbare Benutzung der vorge- 
chriebenen Texte zeigen fattfam den Mann, 
der nidit durch eitlen Wörterprunk als Redner zu 
glänzen; fondern als würdiger I.ehrer der Religion 
feine Zuhörer in den nöthigen Wahrheiten desChri- 
ftenthums gründlich zu unterrichten, und zur .Aus- 
übung ihrer Menfchen und Chriftenpflichten kräftig 
zu bewegen Richte. Jeder, der Beliefet, wird da- 
her dem Herausgeber, dem gelehrten Sohne des 
Verf., fiir die Mittheilung diefer Rebgionsvortrüge 
danken. Die, über die Unbilligkeit derer, die in der 
Religion etwas Aufserordentli^es verlangen-, über 
die vernünftige Sorge derChrißen für ihren künftigen 
Unterhalt : und über die Klugheit der Chrißen , ory 
der Nachahmung Anderer ; zeichnen fichfchon durch 
die Gemeinnützigkeit des Gegenftands vorzüglich 
aus. 

Der Abdruck der Abfchiedspredigt des Herrn 
Schleufners ift die belle Widerlegung des unbilligen 
Urtheils, welches der Gemeindebothe Jahrg. II, Quart. 
L p. 52. darüber gefällt hatte. Nach Veranlaffung 
des Evang. am i Sonnt, nach Epiph. ift Herr S. be- 
müht, im vertraulichen Ton eines Freundes einige 
der wichtig^en Fehler , die er bey der Kinder - £rc«- 
bMng der Einwohner in Leipzig bemerkt hat , auf zu- 
fielen, und fie dafür zu verwahren-. Fehler, wodurch 
auch anderwärts Eltern fo oft den Zweck Mnd die 
Früchte der Erziehung felbft vereiteln. Sie lind: 
1 ) wenn lie ßch dabey zu fehr auf eigne Einlichten 
verlalTen , und darum wenig oder gar keinen Ge- 
brauch von den weifen Vorfchlägen ihrer Mitbrüder 
machen. — 2 ) wenn fie fich oft durch finnliche 
Freuden, falfche Schaam und andere äufsere Dinge 
an der Pflicht verhindern lalTen, ihre Kinder beftän- 
dig unter ihrer Aufficht zu haben. 3 ) Wenn fie 
ihre Kinder nur im Allgemeinen zur Tugend erziehn, 
ohne bey der Bildung ihres Herzens auf die, ihrem 
jugendlichen .Alter vorzüglich nothwendigen, Eigen- 
fchaften und Tugenden befondere Riickficht zu neh- 
men. u. f. w. Der Kerf, hat feinen Gegenftand fo 
behandelt , dafs wir feine Predigt mit Recht allen 
Eltern und Erziehern empfehlen können. 

• Jferr Niemeyer redet nach Matth. 22, 1 — 14. 
Von der Bemühung chrißlicher Lehrer, ihre Zuhörer 
durch Chrißum zu Gott zu fiihren. Nach einer kur- 
zen Scliilderung eines folchen Lehrers, zeigt er 
zugleich, wie delfen Bemühungen von den Zuhörern 
zweckmäi'sig angewendet werden mülTen. 


Münchsm, bey Strobl: Die Gefchiehte ^efu 
aus den vier heiligeti Evangelien in Eines gefammelt 
und geordnet. Samt einer Anweifung , die Evarwe- 
lien mit Einßcht undNutzen zu lefen. Von Sebaßan 
Mutfchelle, Hochfürft. Freyfingifchen geiftl. Rath 
und Chorherm bey St. Veit. 1784. 598 S. 8- (» 
Rthlr. 4 gr. ) 

Mit eben fo vielem Vergnügen > als Rec. diefe 
Schrift gelefen , giebt er auch davon hier eine An- I 

zeige. Um (nach p. 2 der V'orrede) das Volk und ' 

die Volkslehrer mit der reinen Quelle des Chriften- 
thums und der Gefchiehte des göttlichen Stifters | 
bekannter zu machen, als es bis itzt, leider, noch 
gefchah , und um dadurch die fo nöthige V^erbrei- 
tung der Schrift- und Religionskenntniffe zu er- 
leichtern, entfchlofs fich der Kf. zur .Ausarbeitung 
und Herausgabe diefer bey&llswürdigen Schrift, dar- 
inn er, durch eine nach Gründen der Wahrfchein- 
lichkeit und des natürlichen Zufammenhangs geord- 
nete Zufammenreihung der evangelifchen Erzäh- 
lungen , eine zufammenhangende Gefchiehte de? 
ganzen Lebens Jefu , feiner Reden und Thaten ge- 
liefert hat. Doch war ihm (p. 3 V'orr. ) mehr um 
eine genaue Aushebung aller Begebenheiten und 
ihrer Umftände aus den Evangelien, und um eine 
richtige Ueberfetzüng des Grundtexts, als um die 
ftrengfte chronologifche Ordnung und Folge derfel- 
ben zu thun, weil er wohl einfahe, dafs diegenauefte 
Berichtigung des Datums von Tag und Stunde 
nicht die Hauptfache ausmache , noch bey der fum* 
marifchen und oft unchronologifchen Nachrichten 
der Evangeliften , und bey der Verfchiedenheit al- 
ler derer, die eine folche Folge und Harmonie ent- 
werfen , wohl nie ganz mit Gewifisheit zu erwar- 
ten fey. — Das Buch felbft befteht aus zwey TTiei- 
len. im erften liefert der Verf. ^e Geburt- und 
Jugendgefchichte und im zweyten die Gefchiehte 
der drey letzten LeTiensjahre Jefu. Den Grundtext 
hat er neu überfetzt, und Rec. muCs geftehn, dafs 
die Ueberfetzimg nicht nur in vielen Stellen treu 
fey , fondern auch fich recht gut lefen lalle Man 
fieht offenbar, dafs er dabey mehr den Grundtext, 
als die Vul^te vor Augen gehabt habe. Daher er 
auch für nöthig hielt, fich deswegen am Schluffe 
des Buchs zu rechtfertigen. Die beygefügte, bey- 
nahe 13 Bogen füllende, Anweifung, die Evangelien 
mit Einßcht und Nutzen zu lefen, ift mit eben fo 
viel Sachkennmifs, als Freymüthigkeit gefchrieben. 

Nach richtig angezeigtem Zweck des Lefens der 
Evangelien — und eben fo richtig bemerkten üblen 
Folgen des Misverftandes, fpricht der Kerf, in zwey 
Hauptftitcke von den zur Einficht und Verftändlich- 
keit der Evangelillen nöthigen Vorerkenntniffen, in 
Anfehung des Inhalts der Evangelien, der Verfoffer 
diefer Schriften und ihrer Erzählungsart; und von ' 
eüügen wichtigen X’orfchriften, wie man die Evan- 
gelien mit Nutzen zur Ehveckung eigner Vollkom- 
menheit und Glückfeligkeit lefen foll. 

Wien, bey Hürling: Renbirs Gedanken über 
die, den Kompetenten bey der vom k. k. Hof für die 

kttif. 
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Jcaif. Rtnr^farre in IP'ien, Laxenburg, Pottenßein 
und MoJJing, unter einfl inisgefchriebenen Konkurtprü- 
fung von erzbifchöß. If'ientr Konßßorium, und den 
ordentlUhm Henn Vniverßtütf • Profeßbren der theol. 
Fakultät , nach der neueßen allerhöcißen y orfchrift 
den 13 Map des ij^ßlen ^ahrs vorgelegten Fragen 
und Aufgaben. Dritter und letzter Sand. 1785- 
254 S. 8. (lagr.) 

Der weitlSuftige Titel mag die Kiine der Be- 
ürtheilung des Buches felbft erfetien , indem Rec. 
ohnehin nichts darinnen gefunden hat, welches ei- 
ner befondern Anzeige werth wäre. Das Mcrkwür- 
dlgfte darinnen ift das in der Vorrede abgednickte 
Kaiferliche Mandat, das eine beOVre und zweckmäf- 
ligere Einrichtung der künftigen Concurspriifung 
zu Befetzting der Pfarr • Beneüden beßimmt; und 
^ von dem zu wUnfchen iß , dafs man Heb jedesmals 
” genau darnach richten möge. 

OrrBNBACH am Mayn, bey Ml’eifs und Brede: 
Vollkommenheit , der Menfchen Beßimmung und Göt- 
ter IVerL Eine Predigt, gehalten am 22 Jun. 1783 
zu Offenbach am Mayn von C. Lavater. 1783. 
30 S. 8- (3 gr.) 

Wer Lavaters Geiß und Methode kennt, wird 
beide auch in diefer Predigt auf allen Seiten finden. 
£ln Gedanke mit gröfster Leichtigkeit auf die man- 
nichfaltigße Weife umgeßaltet, eine eindringliche 
mit neu gefchaßenen U örtern vermilchte Sprache, 
die aus vollem Herzen fliefst, u. f. w. Die Haupt- 
wahrheiten, welche man hier aus i ThelT. 5, 23flg. 
hergeleitet ließ, find folgende: „der Menfch foU 
^.vollkommen werden , und Gott verhilfe ihm zu 
„diefer Vollkommenheit.“ Es fällt, wie gewöhn- 
lich, auch hier fchwer, des Vf. Gedanken unter 
Einen Gefichtspunct zu bringen. Meißens drückt 
er lieh fo aus , als wolle er nur von dem Gefchäfte 
der Heiligung im gegenwärtigen Leben reden; 
und hier und da beziehen lieh doch feine Vorßel- 
lungen oßenbar auch auf die Ewigkeit. Ueber- 
haupt wäre z\i wünfehen, dafs er in dem, was er 
von der Vollkomn:enheit, als dem Hauptzwecke 
des menfchlichenDafeyns, fagt, feine Begrifte deutlich 
genug beßimmt, Anfang, Fortgang und V'ollendung, 
fonderlich auch die Grade der \'ollkommenheit nach 
der Verfchiedenlieit der Subjefte und ihrer befon- 
dern Lage genauer imterfchiedcn , fich mehr über 
die innern und äufsern Hindernifle und Förderungs- 
mittel ausgebreitet, und die biblifche Gefchichte 
beifer benützt hatte, als S. 24 und 25 in wenigen 
Zeilen gefchehen iß. Doch findet man auch in die- 
fer Predigt vorrrefiiehe Stellen (z. B. S. 28), die 
dem Leier geneigt machen , fo manches Halbwahre 
und Zweydeotige entweder zu überfehen, oder ihm 
die beße Deutung zu geben. 

B R a s L A u , bey Korn dem ältem : Religiöfe 
Landlieder, gedruckt aufKoßen des Vtrfaflers, zum 
Eeßcn des Inßituts zur Verforguug der Breslauifclien 
Armen mic Brennholz. 1784. 136 S. gr. g. ( J gr.) 


Wenn fich der Werth einer Schrift bloCs nach 
der Güte der Abficht beßimmen liefse; fo hätte der 
Verf. diefer zwar fchön, doch ziemlich fehlerhaft ge- 
druckten, Liederfammlung auch von der fchärfnen 
Kritik nichts zu beforgen. Aber freylich gehört 
etwas mehr dazu , ein günßiges Urtheil zu verdie- 
nen. Selbß die vieljährige Kenntnifs der Landleute 
und ihres Gefchmacks, die lieh der Dichter (S. 87 
und 89) zufchreibt, und der Name eines Verfucht, 
den er feiner Arbeit (S. 88)beylegt, werden ihn 
vor dem Vorwurf nicht fchützen, dafs die wenig- 
ßen feiner Lieder das find, was fie überhaupt, und 
fonderlich als Lieder für das Landvolk, feyn folltcn. 
Oft iß es für die fchönen Gedanken Schade , dafs 
fie durch den undeutlichen , der Faflungskraft der 
Landleute am wenigßen angemeflenen, Albdruck, 
oder durch die unrichtige, wenigßens unfchickliche, 
Stellung der Wörter und den verunglückten 
Versbau fo fehr leiden müflen. Doch wird man 
auch durch manches beffere Lied und durch einzel- 
ne wirklich fchätzbare Stellen wieder-ziemlich mit 
dem Verf. ausgeföhnt. Einige geißliche Lieder be- 
fchlielsen die Sammlung. Nur noch eine Probe fiir 
unfere Lefer aus dem 24ßen I.iede. Stadtßtte und 
Landßtte überfchrieben. „Ich hinterm Pflug, be- 
„fpannt mit jungen Stieren, hofireGott im Schweifs 
„des .Angefichts. Kutfeht hin! kutlcht her! Eur 
,,müfsig Stadthofiren bleibt Augenfehau für euch ; 
„bey Gott gilts nichts.“ Ob da wohl Landleute mit 
jedemWorte den paffenden Begriff verbinden werden . 

Gotha, bey Etdnger: Oeftere Erinnerung an 
die göttlichen lyohlthaten, ein Hidftmittel zur Gißt- 
feligkeit. Predigt , am I2ten Sonntage nach 1 rini- 

tatis — 1784 über das Evangelium Marc. 7. 

31 — 37 in Herzoglicher Schlofskirche zu 

Gotha gehalten von G. IValther, Paßor 

derNeinßedt - Stecklenbergifchen Gemeinde im Für- 
ßenthum Halberßadt. 48 Ö. g. (2 gr. ) 

Eine Predigt , die fich nicht weniger durch ih- 
ren reichhaltigen gutbearbeiteten Inhalt, als durcJi 
einen fimplen edlen Styl vorüieilhaft auszeichnet. 
Billig rügt der V^erf. die getvöhnliche Unart, di 
man gegen das tägliche Gute tiihllos bleibt, und 
nur in dem Aufserordentlichen etwas Dankenswer- 
thes fuchen möchte. Es verßeiit fich von felbß, 
dafs Herr W'. nirgendswo lange verweilen durfte, 
imd dais fchnelle Schritte dazu gehörten , um em 
fo weites F'eld in kurzer Zeit durchzueilen. 

Nürnserg, bey I. G.Stiebner: Predigten über 
die Leidensgefchichte ^efu , von D. 3 - Georg Rofen- 
mu.it r. Dritte Sammlung. 7} Bogen. 8- C5gt*). 

Die Art, wie der würdige Verfaffer die Lei- 
densgefchiclite Jefu in feinen Predigten behandelt, 
wie er ungefucht und ungezwungen liberall die Zu- 
hörer gerade auf die Betrachtungen führt, die ihren 
Eindruck auf jedes unbefiingene Herz nie verfenlen 
und felbß dnys leichtfinnige Gemüth erfchüttern und 
zum Ernß zurück rufeu köimeUj feine edle, ver- 
P D 3 ftüudliche 
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ftSndllche nncl VienliAe Sprache , feine Gründlich- 
keit, ohne gelehrte AHeflntion , — dies alles ken- 
nen die Lefer fchon aus den erden beiden Samm- 
lungen, welche auCser dem Berirke der A. L. Z. 
liegen; wir begnügen «ns daher, nur noch den 
Inhalt der in diefer Sammlung enthaltenen acht Pre- 
digten herzufetxen : l ) Ueber das grofee Seelen- 
leiden Jefu (Luc. XXII, 43—46). 2) Das grofse 

und edle Betragen Jefu bey feiner (Jefttngenneh- 
mung ( Matth. XXVI , 47 — 56. ). 3 ) KrSnkungen, 

die unferm Erlöfer gleich nach feiner Verhaftneh- 
mung von l'reunden und Feinden augefügt worden 
find. (Joh. XVIII, 12 — 17.). 4) Die erde V'^er- 

antwormng Jefu vor dem hohen Rath au Jerufalem 
(Joh, XVlll, 19 — 24.). 5) Das Verhalten Jefu, 

gegen fiilfche Anklagen vor Gericht (Matth. XXVI, 
59 — ^ 3 - )• 6 ) Von dem über Jefum gelprochenen 
Todesurtheil und von den närhden Folgen deflel- 
|pen. (Matth. X)(VI, 63 — 6g.). 7) Ueber des 

Apodels Petri Fall und darauf erfolgte Reue und 
Beflerung. (Match. XXVL 67 — 75,) g) Noch ei- 
nige Betrachtungen über Petri Fall und Reue (Matth. 
XXVI, 65 75.). 

RECHTSGELAHR THEIT. 

Tübingsn, bey Heerbrande 1 Erläuterungtn 
ies Weflphül. Friedens über geißliche Mediat- Stißer, 
Güter, deren in- und uusländifehe Raiten etc. auch 
einige andere damit verwandte Materien , §|. 25. 2<. 
45 . 46. 47. I. 31. 32 - 48 - Art. V. g. P. O. nebß 
Recaißon und Prüfimg der ßimtlüken Uber die Main- 
zifche Khßerjhehe erfcliienenai Schrißni, von /). 
goh. Chriß, Miijer, königl. Dän. würkL Judirrath, 
auch herzogl. Würtemb. Rath und ord. oft’. Lehrer 
des deutfehen Staats - und Kirchenrechts zu Tübin- 
gen. 1785 - 496 S. g. (I Rthlr. ) 

Es id tekannt, dafs unfer teutfehes .Staats- 
recht feine .Ausbildung gröCstentheiLs den Streit- 
tragen fchuldig id, die zuerd gegen die Mitte des 
fechszehnten Jahrhunderts durch die Reformation 
veranlafst worden find, und zum Theil auch itzt noch 
aus diefer VeranlalTungentdehen, wovon die vorlie- 
gende Schrift zum Beyfpiel dienen kann. 

Der itzf regierende Kurfiird von Mainz 
hob nemlich im Jahr 1781 die drey dafelbd 
gelegenen Klöder Kaiekaiis, Altmiinßer und St. 
Clara auf, und incorporirte deren Guter und Ge- 
fälle, mittelft einer förntlichen Schenkungsurkunde, 
dem Fond der dortigen Univerfirät. Ua aber ein 
Theil diefed Güter und Gefälle in dem Gebiete be- 
nachbarter Reichsllände lag , und infonderheit das 
hochfürftliche Gefammtliaufs Helfen, alles was da- 
von in feinem Gebiete war, mit Arreft beleget; fo 
%v«sde die Frage: Ob die Güter, Renten, Zehen- 
den und Gefalle der drey aufgehobenen Kioßer dem 
fCurfihrßen yQn^ain», oder dem hochfurßi. heßfehen 


Haufe, in dejfen Gebiet die Renten gelegen, zugefal- 
len fei/en? nicht nur der Gegenftand eines .Staats- 
fchriftwechfels zwifchen Mainz, und IMen , fon- 
dern veranlafste auch von beiden Seiten mehrere 
Gelehrten, folche etwas naher zu beleuchten. Un- 
ter diefen vertheidigte Herr I). Roth in M.diiz die 
Sache feines KurfiirlTen, wogegen die Herren Kock 
und Schnanbert inGielfen die Anfpruche des hocli- 
fürlll. lieliifchen Kaufes ausfuhrten, 

Dafs von diefen Schriftfiellem nicht fonohl 
eine ganz unpartheyifche, kaltblütige Unterfuchung 
des ftreitigen Falles, als vielmehr eine .Apologie der 
Sache ihrer refpefliven Hofe zu erwarten war; 
dafs (ie überhaupt manchen dabey vorkommendeii 
Knoten mehr zerfchnitten als gelöll, und nicht feL 
ten den eigentlichen Streitpunct verrückt liaben,^, 
weifs jeder aufmerkfame Lefer ihrer Schriften. l£j 
kann daher nicht anders als fehr angenehm feyn, 
hier in der Perfon de« Herrn Juflirraths Majer in 
Tübingen den dritten Mann zu erblicken, der fich 
in diefe verwickelte Sache micScharflinn und Fleifs, 
aber auch zugleich fine ira et fiudio, einläfst. Die 
eiße Abtheilung feines Werki begreift die wellphl- 
lifche Friedensgefetzgebung über die geifllichen 
Mediatgüter und deren in - und ausländifche Ren- 
ten etc. felbll. Es wird darinn nicht nur aus den 
Meiernfchen AHis pacis alles hieher gehörige voU- 
ftändig ausgezogen, fondern auch manche treflende 
Bemerkung über den Gang und Geift der Friedens- 
negociation in diefem Punkte beygebracht. Die 
Zueyte Abtbeilung ift der Priifiing der bis dahin 
erfchienenen Streitfehriften der Herren Roth , Koch 
und Schnauhert gewidmet. Seine eigene, die 
Mainzifchen Anfprüche begünftigende, Theorie 
trügt der Herr Verfafler zwar nicht in einem be- 
fondern Abfchnitte vor, wie wir wohl hätten wün- 
fchen mögen ; doch webt er folche deutlich genug 
in die Prüfling und Widerlegung der obgenannten 
Streitfehriften ein , und gibt lie auch in der Vor- 
rede in kurzen Sätzen an. .Aber eben wegen jener 
polemifchen Form würde es uns gegen unfern 
Zweck zu weit führen, wenn wir diefe Theorie, 
die uns, imGanzen genommen, den vor dem weftphä- 
lifchen Frieden hergegangenen Verhandlungen und 
dem wahren Sinn und Zufammenhang des Frie- 
densinftruments felbft am meifben gemäfs zu feyn 
fcheint, in den einzelnen Theilen, in welchen wir 
mit dem Hrn. Verfafler nicht gleiche Meynung he- 
gen, hier näher erörtern wollten. •— Uebrigens 
ift in diefem Werke auch fein Styl leichter und 
weniger gezivungen, als in manchen feiner vor', 
hergehenden Schriften. Nur die , lateinifchen 
■Worten aufgedrungene, deutfehe ürtographie be- 
leidigt oft das Aug , z. 6. ^irfumfprfrion S, 40©, 

J^tiiprofum S. 343- fonfoljöiren S, 325, 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

I — Ialli, bey Trampens U'ittwe : Ordern -Rf- 
geln der Piarißen oder der Vater der frommen 
Schulen, iiyt erläuternden Bemerkungen aus der 
Gefchichte diefes Ordens und hieher einfchlagen- 
den Nachrichten von ihrem Schulwefen. Ziveyter 
Theil. 1784. 230 S. 8 . 

Der Verf. giebt zu erkennen, dafe er ein 
Mitglied des Ordens in der Böhmifchen Provinz 
ewefen fey, aber den Orden, und zugleich mit 
iefem die Romifche Kirche, verlaßen habe. Ein 
folcher Mann war freylich im Stande , von der 
neueften Verfairung des Ordens . wenigftens was 
Böhmen und Mähren betrift, gute und genaue 
Nachrichten zu geben. Sein Austritt aus dem Or- 
den, und die etlichemal vorkommenden Klagen 
über erlittene Bedrückungen in demfelben, könn- 
ten ihn zwar verdächtig machen; allein ein unbe- 
fiingener Lefer wird fchwerlich Spuren von Par- 
theylichkeit entdecken, obgleich der Verf. die un- 
leugbaren Gebrechen desMönchswefens überhaupt 
und des Ordens der Piariflen infonderheit aner- 
kennt und freymüthig beurtheilt. Zu bedauren 
ift es aber doch , dafs er nicht mehr Quellen ' und 
Hül&inittel hatte , als eine hie tuid da fehlerhaft 
gefdiriebene Abfchrift der zwey erften Theile der 
vom Pabft Gregorius XV beftätigten conßitutiomm 
congregationif pauperum matrit l)ei fcholarum pia- 
rum, und feine eigenen Erfahrungen. Nicht ein- 
mal eine gedruckte -Ausgabe der Conftinition hat- 
te er zur Hand, und . in feiner Abfchrift fehlte fogar 
der wichtige dritte Theil, welcher die Regierung 
des Ordens betrift» und, wie der Vjerf. fagt, von 
den Obern felbft vor den Gliedern des Ordens ge- 
heim gehalten wird. Er giebt inzwifchen , was 
er geben konnte. Der erfte Band, welcher 1783 
herauskam , entliielt den erllen Theil der Conlll- 
tution ; der vor uns liegende Band liefert den 
zweyten Theil, welcher vornemlich von den Ge- 
lübden und von den Piariftifchen Schulen und dem 
Unterricht, der darin ertheilt wird, handelt, und 
aus II Hauptltückcn beftehet. Von jedem Haupt- 
ftück der ConfUtution wird der lateinifche Origi- 
naltext und eine deutlche Ueberfetzung davon ge- 
A- L. Z. » 785 - Supplen)mtb(ind> 


liefert, tind darauf folgen dann die Anmerkungen, 
welche bey weitem den gröfsten Theil des Buchs 
ausmachen. Ein Theil derfelben erläutert folche 
im Text vorkommende Aufdrucke und Sachen, 
welche Lefern, die mit Ordenswefen und Klofter- 
einrichtungen , oder mit den Gebräuchen der RS- 
mifchkatholifchen Kirche nicht fehr bekannt find, 
unverftändlich feyn könnten. Andere befchreiben 
.die jetzigen Gewohnheiten der Piariften , wenig- 
ftens in der Böhmifchen Provinz, und zeigen an, 
worin diefe von der urfprünglichen Regel abwei- 
chen. Noch andere erzählen allerley Vorfälle und 
Begebenheiten, die der Verf. erlebt , oder von 
andern gehört hat, und die ihm dienlich fchienen, 
den Geill und die Sitten feiner gewefenen Ordens- 
brüder, befonders die Herrfchiucht und Strenge 
der Obern , kenntlich zu machen. Unter andern 
gedenkt er gelegentlich S. 96. auch der Bibliothek 
des Eürllen von Dietrichfiein zu Nikolsburg, die 
in ganz Mähren , und vielleicht auch weit und 
breit aufser MUliren, keine ilires gleichen in ihrer 
Art habe. Sie foll fall aus lauter griechifchen und 
orientalifchen Handfeluiften beftehen. Der Verf. 
fagt, er habe einft das Glück gehabt auf einige 
Minuten hineinzukommen , und habe wirklich zwi- 
fi hen zehn gefchriebenen Büchern kaum ein einzi- 
ges gedrucktes gefunden. Nur fey diefer Schatz 
in völliger Unordnung und fcheine jetzt blofs für 
Schaben un<l Mäufe beflimmt zu feyn. Es foll 
diefe .Sammlung vom Cardinal Bifchof zu Olmütz, 
Erancifeus, Eürllen von Dietrichllein, herrühren, 
der die Piariflen zuerll nach Atähren berief. -— 
Endiidi findet man auch häufig Anmerkungen,' in 
w'ckhen der Verf. über den Inhalt der Ordensre- 
geln , und über die Einrichtungen und Gewohnt- 
heiten des Ordens frey fein Urtheil fagt, oder 
auch fpottet. An Stoff zur Satyre konnte es frey- 
lich nicht fehlen, da felbll der Text, über det\ 
commentiret wird, Stellen enthält, wie folgende: 
,,Es inülfen fich alle von der Vgrfehung mittelll 
ihrer Obern lenken und leiten laflen, nicht an- 
ders, als wenn fic jenes Efelein wären, auf dem 
Chrillus am Palmfonntage fafr , welches fich auch 
überall hin lenken und führen liefs. S. 25. 

Am merkwiirdigflctt ill unflreitig das , was 
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S. 120 — 230 von den Einrichtungen und der Lehr- 
art in den Schulen der Piariften vorkommt. Denn 
es i(l bekannt, da(t die Erziehung eines grolsen 
Theils der katholifchen Jugend feit langen Zeiten 
in den Händen diefes Ordens war , welcher hierin 
mit den Jefuiten wetteiferte. Der Verf. erzählt 
auch nicht blofs, was in den Schulen der Piariften 
efchieht, und wie es gefchieht , fondern mei- 
ens fügt er auch fein Ürtheil über den Nutzen 
tmd die Zweckmäfeigkeit der Schuleinrichtungen 
bey. So wenig er fonft ein Lobredner des von 
ihm verlafenen Ordens ift, fo ift er doch für die 
Giite der piarirtifchen SchulverfalTung und Metho- 
den fehr eingenommen, und trägt daher kein Be- 
denken, diefe frommen Schulen vielen proteftan- 
tifchen Gymnaflen vonuziehen. Wenn man in- 
zwifchen gelefen hot, was der Vei£ vorher von 
dem ganren Ordenswefen der Piariften , von ihren 
Befchäftigungen.vonden vielen den Geiß erfticken- 
den erzwungenen Andächteleyen und Mönchereyen, 
von dem Benehmen der Obern nnd dem Druck der 
untergebenen Lehrer u. d. gL erzählt hat , fo möch- 
te man doch bey den Lobpreifungen des V'erfalT. 
ungläubig bleiben, zumal, da man nicht Gehet, 
dab in den Ländern , in welchen feit mehr als 
hu^ert Jahren die frommen Schulen blühen, mehr 
iMntniCs und Gelehrfamkeit gefunden wird , als 
UÜ^ den Proteßanten. ln einigen einzelnen Stü- 
cken verdienen indeflen diefe Sdmlanßalten aller- 
din» Lob. Einiges , worüber Geh der Verfaß, 
weitaufeiger herausläfst, wollen wir aus dem Ab- 
fthnitte feines Buchs kurz ausziehen. Die Senü- 
narien, in welchen die Schüler beyfammen leben, 
tadelt er, und hält es für viel beßer, da(s, wie 
bey denFiarißen gewöhnlich gefchieht, die Schü- 
ler zu rechtfehaßenen Bürgern in die Koß gege- 
ben werden. S. 124. Die Schulbefuche der Obern 
findet er gröistentheils nachtheilig , und fagt dar- 
über verfdiiedenes, das wir auch manchen prote- 
ßantifchen Scholarchen zur Beherzigtuig empfeh- 
len möchten. S. 143. Die Zeugniße, welche Schü- 
lern, die auf eine andre Schxüe Geh begeben wol- 
len , ertheilt werden , follen , nach des Verfaß. 
VerGchenmg, fehr zuverläfsig feyn. S. 153. Ein 
.ganzes Piariitifches Gymnafium beiteht aus 9 Klaf- 
fen, welche meißentheils nur von fechs, oder noch 
•weniger ordentlichen Lehrern verfehen werden. 
S. 15^ Diefe Klaßen find : die Lefefchule, die 
Schreibfchule , die Rechenfchule, vier lateinilche 
Klaßen , nemlich Parva ; ( man fingt an zu de- 
cliniren, und im zweyten halben Jihr fangen die 
Parvißen gar fchon an , ziemlich fertig lateinifch (?) 
zu fprechen;) Principia-, (Das mülste, fagt der 
VerL, ein fchlechter Principiß feyn, dem z. B. die 
Stelle Cif. Tuff. Qua fß. L. i. Ipiugenia Aulide duci 
fe immoiandam jubet, mit welcher weder der wahr- 
haft grofse Erneßi noch fein undankbarer Schiiler 
Schiller fertig werden konnten, unauflöslich blei- 
ben iolUe. Wenn proteßuntifche Gelehrte in fol- 
cheul äUeu Schwierigkeiteji felien, wo keiae Gad, 


gereicht es ihnen nicht zur Schande, weil Ge noch 
keine voUßändige bteinifche Grammatik haben ! — 
[VermuthGch haben wir alfo die voUßändigßen 
und bellen Commentare über die Schriften der Rö- 
mer künftig von den Piarißen Schillern zu envar- 
ten. J — Ein Principiß, fährt er fort, würde je- 
ne Stelle gleich fo auflöfen: Ipbwnia, cum Aulide 
immotanda effet, dun fe jubet. ) Grammatica', (hier 
wird Syntaxis plana gelehreL) Syntaxin (man 
treibt Syntaxin ornatam. ) Auf diefe vier lateini- 
fche Klaßen folgt noch Poießi ; ( Die fogenannten 
Poeten, Gigt er, lernen hier die lateinifche Profo- 
die und Dichtkunß fo vollßändig, als Ge nicht 
leicht anderswo gelernt werden kann. ) und end- 
lich Rhetoriea. ( Ich lüge nicht , heilst es , wenn 
ich fage, dalsdie Redekunß[Sprachfcunß? Schwatz- 
kunßf] in diefer Klaße beßer als auf UniverGtä- 
ten gelehret und gelernt wird ; denn man lehret 
Ge nach ihrem ^nzen Umfiing fyßematifch, und, 
was das beße ilf, praktifch. ) Wer alle lateinilche 
Klaßen durchgehen will , muls fechs Jahre auf der 
Schule zubringen. Geographie und Gefchichte 
werden nur im Umrils auszugsweife vorgeuagen. 
Das Griechifche ward zu des Ves£ Zeit von eini- 
gen Lehrern fchlecht, von andern gar nicht ge- 
trieben. Mathematik und Philofophie werden der 
UniverGtät gänzlich überbßen. In AbGcht der 
Lehrart haben manche Lehrer ihre eigene Kunß- 
grifle. Das bey den Piarißen gewöhnliche Aus- 
wendiglernen z. B. der Regeln wird S. 16g ver- 
theidige, und der Grundfatz: daGs dem Gedacht- 
nils junger Leute nichts eingepräget werden müf- 
fe, was nicht vorher ihr V'erßand lalsce, unddafis 
alle Kenntniße hauptfächlich praktifch erlernt wer- 
den müßen, wird als zu viel fagend beßritten. Exer- 
citia, oder, wie der Verf oft fchreibt, documa- 
ßiea, werden fleilsig gemacht, und der Ver&ß 
verCchert S. i 83 , dafs die Exerdtienmethode der 
Proteßanten der Piarißifchen weit nachßehen müf- 
fe.' Extemporalien Gnd gar nicht üblich. Auch 
werden keine curforifche Vorlefungen gehalten, 
und der Verf glaubt, das in dem curforü'chen Le- 
fen ein Hauptfehler proteßantifcher Schulen ßecke. 
Doch geniig zur Probe für diejenigen , die es et- 
wa interelhren könnte, die Nachrichten und Ur- 
tlieile des V'erf bey ihm felbß der Länge nach zu 
lefen. 

ARZENETGELAHR THEIT. 

Leipzig, in der W'eygandifchen Buchhand- 
lung : Lombards zweij Abhanaluiigen über die N^oth- 
Wendigkeit bey der BenandJung fnfeher If'undeii aus- 
führende .Mittel anzuweiiden , nebß Reobaehtungen 
Über die Fereinigung des venerifchen Vebelt mit dem 
Skorbut ; und über die Nutzbarkeit der ausfünreH- 
den Mittel bey der Heilung der Gefchunilße , der al- 
ten Schäden, Gefchwtire u. f. xv. mit einem Zu- 
fatz zxi der erßern Abhandk aus dem EranzöGichen. 
1784- 386 , S. 


Die 
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Die gefchicktem Wundärzte haben von jeher 
bey der Heilung frifcher Verletzungen , alter Wun- 
den und Gefchwiire den Gebrauch ausfiihrender 
Araneyen anempfohlen. Da nun der Verf. be- 
merkt’ haben will, dafs viele der heutigen Prakti- 
ker diefes aufser Acht laßen , fo entfchlofs er Geh 
iie durch mehrere angeführte Beobachtungen auf 
den Nutzen gedachter Mittel aufmerkfam zu ma- 
chen. Gemeiniglich wird ohne alle Ruckficht auf 
die Befchaffenheit des verletzten Körpers, oder 
der Verletzung felbft, fogleich eine Aderlafs *vor- 
enommen ; aber eben diefes ift auch die 
er üblen Folgen, die Geh öfters wälirend der 
Behandlung ereignen. Der Verf. räth alfo dies- 
falls mehr fieliutfamkeit an, und dafs man mei- 
ftens vorher ausfiihrende Mittel geben foll. Seine 
Beobachtungen find lehrreich , und können vor- 
'ZÜglich den minder Frfahrnen zu der ächten Be- 
handlung diefer Krankheiten einen Fingerzeig ge- 
ben. Inzwifchen hätte man 'nichts dabey verlo- 
ren, wenn fchon der Verf. die Theorie von der 
Wirkung der atisleerenden Mittel ganz weggelaf- 
fen hätte, fo wie man auch die Erklärungen, die 
allzeit Widerfprüchen unterworfen bleiben, gern 
vermiflen würde. 

Frankfurt und Mainz , bey Varrentrapp 
Sohn undW'enner: S. Th. Soemmering Uber die kör- 
perliche T’erfcniedenheit det Negert vom Europäer. 

• 178s- 8oS. 8- ohne Vorrede. 

Dies ift eine neue etwas vermehrte Ausgabe 
' von dem Programm des Hn. S. , das fchon im Sg^ 
Stücke d. A. L. Z. T78S- S. 241 weitläuGg recen- 
Grtift,und das, um es in mehrerer Hände zu brin- 
gen, hier nochmals aufgelegt ift. 

OEKONOMIE> 

Wien , bey Gerold ; jiuserlefcnes Hautbuch 
für den Landmann , in drey Abtheilungeh , als : 
I) alle in jedem Monate zu Beforgimg der Lajtd- 
wirthfehaft zu verrichtende Arbeit. 11 ) T'erfchiede- 
ne Gefimdheitsregeln , nebß bewährten Hautmitteln 
wider die KranlUiciten det Menfchen. 111 ) Befände- 
re auf Erfahrung gegründete Heilmittel für' krankes 
_ Vieh ; als : Pferde , Ochfen , Schaafe etc. Heraus- 
' gegeben von Chrißian Baumann , d. h. b. C. 0. 
St. E. 1784- 372 h. gr. 8. (16 gr.) 

Ein Buch, das hauptfäclilich für das Klima und 
die Landesart, iibei'haupt für den Horizont von Oe- 
fterreich und Bayern, gefchrieben ift. Die erfte Ab- 
theilung handelt die häuslichen und ländlichen 
Verrichtungen , bey einem Monate , wie bey dem 
andern , in zwölf Kapiteln von der Feldarbeit be- 
treffend , auf zfeckern , liefen, Strafsen, im Wein-, 
und Hopfen- , im Küchen- , im Obft - und im Luft- 
garten; im Walde, in Betreft' des Holzes und der 
Jagd; inWeyern, Seen, Bächen, Eifchereyen; im 
Hofe, Scheuern oder Drefchtennen , Böden; im 
Haufe, Küchen, Kellern, Gewölbern; in Vieh- 
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ftällen i in Anfehung der SWdenwümier und Bie- 
nen, und in Rückfit^ der Pflichten der Vorfteher 
oder nachgefetiten Herrfchaften und Richter. Ein 
Hausvater wird darinn freylich ziemlich voUftän- 
dig an alle feine Gefchäfte erinnert, wird auch 
mitunter ganz gute Lehren finden; dafs er inzwi- 
fchen auch fehr nöthig habe zu prüfen und das Be- 
rte zu wählen , wird man aus folgenden Stellen 
fehen , die zugleich von Ton und Sprache des 
Buchs ein Beyfpiel feyn mögen : S. 19 , 5- 9- 
„Wenn Citronen-oder Pomeranzenbäume erkran- 
hken, mache man nur von ge&ulten, oder zer- 
„mahlenen, Backfteinen einen Ring Hand breit und 
„tief, ein Paar Schuhe weit vom Stamme, fo wird 
„Geh jeder Baum wohl befinden.“ S. 32 ^ 4 
„den die Bienen ungefähr (im Januar) lebendig, 
„und haben kein Honig mehr, fo fetze ihnen fri- 
„fches, oderSyrup von füfsem Birnfaft, mit Anis, 
,,Fenchel, Wein gekocht, mit etwas Honig ge- 
„mifcht, im Gefchirrlein ein, damit Ge Geh labern“ 
— Noch weit mehr aber wünfehten wir , die Lefer 
diefes Buches in dem Gebrauche der kweyten und 
dritten Abtheilung , medicinifchen Innhalts , be- 
hutfam , oder , um es gerade herauszufagen , mi^ 
trauifch zu machen ; denn man hat nicht nötliig 
ein Arzt zu feyn, um Geh bald zu überzeimen, dafs 
die fogenannten „bewährten Haus -und Heiluhgs- 
„mittel , nach dem A. B- C. eingerichtet , und 
„theils aus eigner und anderer Erfahrung, theils 
„aus den Werken der Herren Leibärzte zuCammeu- 
„getragen,“ nichts anders find, als eine gewöhn- 
lidie Compilation von Recepten und Quackfalbe- 
reyen, von deren Werth folgende Proben werden 
urtheilen laflen, S. 227. 3 ) „M ider dunkle Au- 
„gen in Kindsblattern binde man dem leidenden 
'„Kinde das Herz , oder die Zunge von einern 
„Fuchs rückwärts auf den Nacken. S. 231- 21) 
„Stinkenden .Athem abzutreiben,“ (als ob es an der 
vernünftig empfohlnen Reinlichkeit nicht genug 
wäre ) „ift ein befonderes Mittel , wenn man einen 
„lebendigen Frofeh bey den hintern tüCsen hält, 
„und in den Mund fteckt: er wird nachmals beym 
„Herausziehen ungemein gelchwollen feyn , und 
„vom eingezogenen Gift zejbärftcn. Wider den 
Bifswüthiger Hunde wird S. 234 des St. Hubertus- 
fchlüGels ganz glimpflich , und als eines wenigftens 
natürlichen Brennens, gedacht. „W er aber,“ neiCst 
es weiter, „Gelegenheit hat , aus Portugall einen 
„gewiflen dort befindlichen Stein zu erhalten, 

„Geh in allen dergleichen Fällen helfen , diefer 
„Giftftein ift fchwarz , niclit gar fchwer , auch 
„glatt; ein folcher ift in den Händen Sr, Hochw. 
„Gn. Herrn Prälaten zu Ebrach in Franken, wo- 
„mit fchon manchen verunglückten geholfen wor- 
„den. Der auf die Wunde vom Hundsbifs geleg- 
„te Stein bleibt hangen bis alles Gift ausgezogen 
„ill, dann fällt er felbft ab, und wird in Milch 
,,gelegt, wieder gereinigt und aufbehal.en. ‘ Um! 
dergleichen Mittel noch eine Menge, ln gleichem 
Geichmacke wird in der dfütm 4 !>tMung die 
Qq 2 
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Vieharaneykwnft gelehrt , und , ohne etwa dem 
Landmanne von der Phyfiologie und Pathologie 
des Viehes einige einfache und brauchbare Be- 
griffe beyzubringen , blofs ein Sdiwall von Ile- 
cepten nutgeeheilt , unter denen es wunderbares 
Gliiclt feyn inüfsce , gerade die paffenden zu wüh- 
len. Manche darunter find fo köftlich, dafs Ce', 
vollkomraen nach der Art folclier Viehdofloren , 
auch ziun Gebrauch fiir Menfdien höchlich em- 
fifohlen werden. Ein Kunftllück können wir un- 
fern l.efern nicht vorentlialcen. S. JOS, ig- ..Pfer- 
„den Eiecke zu machen l'oll Saft von Kirbsblättern 
„dienen, wenn man fie damit fchmiert. Aus dem 
„weifsen ein fchwarzes zumaclien, vermifchen ei- 
„nige Turteltaubenblut mit einem weicligekoch- 
„ten Maulwurf, und falben das Pferd damit.“ U er 
nun noch nach mehreren KIftern ill, den muffen 
wir an die Quelle felbll verweilen. 

Leipzig, bey Heinfius: l)rr wohlgcübte und 
frfnhme Forßer , ein Beytrag zu H. \l'. Döbels 
Jügerprafhra. I/SS- >88 2>- 8- und ij Bogen Ta- 
bellen. (IO CT- ) 

Drey Abtneilungen , die , wie wir aus dem 
Vorberichte fehen , von ihren nun verftorbenen 
Wrfaffern , dem Herrn Oberforffmeifter von Zun- 
thin, und Herrn Hofjäger Krohne, für die dritte 
AuHage von Döbels Jägerpraktika beftimmt waren, 
aber zu fpät eingefchickt wurden. Sie hatten fich 
auch zu diefem Werke recht gut gefchickt , denn 
fle find ganz in derfelbcn ungelehrten und etwas 
w'citwendigen Manier gefchrieben , die wir zwar 
bey weitem nicht fiir die voUkommenile lialten, 
die aber doch vielleicht das moille dazu beyträgt , 
diefem noch immer nützliclien Buche bey den Eorft- 
und Weidmännern foviel Eingang zu verfchaffen.-i- 
In der Einleitung der erften .Abhandlung, die kei- 
nen befondern ’litel hat, ivird gelehrt, was ein 
Eorft fey, und was ein Eorftmann wiffen muffe. 
Dies hätte nun alles runder und kurzer gefagt wer- 
den können ; und wenigllens Kalligraphie nicht 
eben unter die nothwendigen Qualitäten eines 
E'orftmannes gerechnet werden dürfen. Das V'er- 
zeichnifs einiger .Schriftfteller über das E'orftwefen 
ift weder volHländig, noch kritifch genug. Die 
Eintheilung, nach welcher die Holzarten abgehan- 
delt werden, 1fl die alte alhunatürliche, in Laub- 
und iNadelhoir , h.anes und wi iclies , frudicb.ares und 
unfruchtbares (das nemlich keinen cisbaren Sa- 
men trägt) grofse Bäume, ganze und halbe Stau- 
den. — Der zweyte .AiUlatz ift uberfchrieben : 
„Compendium derer Sätze i die bey dem Eorllwe- 
„fen Vorkommen, und als Priuciptu reguiativu an- 
„ziifchen, es falle auch vor, w;is da wolle, fo- 
,,wohl in Betrieb der Eorfte felbft, als auch , wie 
„folche dem bellen und vortheilhaftefteu Einkoiu- 
„men und Intereffe geinäfe betrieben werden kön- 
- „iien.** ln beiden Auffärzen ift das Praittifche von 
vieler Brauchbarkeit, und man findet übeiail, riafc 
■ Männer von Erfahrüng reden; aber was die J lieo- 
rie becrift, fo ift man freylich jetzt weiter, und 
bvfonders an gerciiiigtere Phylik luid N.iturge- 


fchichte gewöhnt Hier kommen fogar ziemlich 
häufige Sticheleyen auf Theoretiker und Gelehrte 
vor. Sie find dem praktifchen Manne, der fein 
Auge und feine Erfahrungen liber alles fetzt, al- 
lenDlls zu vergeben; aber beffer wäre es doch, 
wenn man endlich die alte Eiferfucht zwifchen 
Theoretikern und Praktikern , die bey gutem Ein- 
verftiiminifs einander fo mitzlich werden könnten, 
vertilgen, und fie zu wechfelfeitiger .Achtung und 
Aufmerklamkeit , zu gemeinfchatilicher Verwen- 
dung ihrer Bemühungen zum Vortheil der Wilfea- 
fchaft felbft , gew'öhnen könnte. — Der dritte 
Auffiin ift eine „Anweifung einen Eorft geome- 
,,trifch aufzunehmen , die Anzahl der Bäume zu 
„beftimmen, und den kubifchen Innh.alt eines ein- 
„zeliien Stammes zu berechnen ; " mit einigeo 
Muftern von Tabellen über den Beftand eines E'or- 
ftes. Eür einen, der fchon geometrifche Vorkennt- 
niffehat, allerdings brauchbar; aber es wird doch 
beym Taxiren des Holzes gar zu lehr ins Kleine 
gegangen , das an fich nicht gering zu achteo 
wäre, wenn nur nicht darüber, wie wir fürchten, 
oft das Ganze und Grofse unterbleibt 
GESCHICHTE. 

Leipzig,, bey Heinfiiis: Hißorifch Politifciiu 
Tagebuch der Sächfifchen Gefehlte. 178S. 348 S. 
8. nebrt 5 Bogen Stammtafeln. (20 gr.) 

Der Vf. diefes Buchs nennt fich unter der Zu- 
eignungsfehrift, welche zu Leijizig gefchrieben ift, 
Friederich Gottlieb Leonhardi. Wir lehen auch dar- 
aus, dafs dies fein erfter Schriftftellerilcher Ver- 
vfucii ift, bedauern aber, dafs wir demfelben unfern 
Beyfall nicht geben können. Der Ahmnach en politik 
Zakbotkje loor de l ereenigile Nederlandert , welcher 
1782 zu Amfterdam herausgekommen ift. hat ihm 
der Nachahmung werth gefchienen. War diefer nicht 
beffer eingerichtet, wie das gegenwärtige Tagebuch: 
fo hätten wir einer Nachalimung dclfelben wohl ent- 
behren können. DieBefcheidenheit, womit der VT. 
indeffen iji der V'orrede um Belehrung bitter, ift 
löMich , und verdient Nachficht Sein Tagebuch 
geht von 1422 bis 178S. und erftreckt fich über die 
Albertiiüfche und Ernellinifche Linie, Es ift nach den 
Tagen geordnet , und bey jedem l äge find die merk- 
würdigen Begebenheiten diefes Zeitraums der Sücb- 
fifchen Gefchichte ganz kurz und trocken bemerkt 
V'ozu ein folches Verzeichnife , befonders beym Un- 
terrichte der Kinder , wie der Vf. glaubt, nutzen foll, 
können wir nicht eiiifehen. In derGeichichte felbft 
können fie nach einem folchen Leitladen doch 
fclilechterdings nicht unterrichtet werden , und das 
Lefeu eines folchen trocknen H egi Ilers, welciies oh- 
nehin vorzüglich nur Geburts - und Sterbejahre und 
7'age enthält , könnte ihnei^ allenfalls wohl gar einen 
Eckel gegen alle Gefchichte erwecken. Ueberdem 
hat derVerf. , wie man wohl lieht, eben nicht viele 
Qziellen gebiauchr, fondern feiiiitcgiller blofs aus 
ein paar neuern Scliriftftellern zutammengefchrie- 
btn. Die Stammtafeln konnten auch beffer geordnet 
feyn, um Verwirrungen zu vermeiden. Kurz, das 
ganze Buch 13 in aller Abfichc völlig eiubehrlich. 
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STAATSn'ISSENSCHAFTE N. 

I^erlin; Uebfr den Religionseid — veranlaflet 
durch des Hrn. Ord. K. G. von Winkler diC- 
fert. jurid. de juramento religionu — Der fammdi- 
chen lutherirchen GeilUichkeic zugceignec. I 78 S- 
70 S. 8. 

Freylich war es jedem Aufgeklärten aufTallend, 
in der angeführten If'mklerifchen Schrift noch die 
Rechtiuäfsigkeit des Ileligionseides vertheidigt zu 
fehn, und diemciften Menfehenfreunde werden mit 
dem Verf die Abftellung diefes widerrechdichen, 
felbft dem wahren Geifte der chriftlichen Religion 
gerade entgegenlaufendcn, GewilTenszwanges herz- 
lich wünfehen, der leider ! nicht blofs bey theolo- 
gifchen und andern biieiitlichen Aemtem, fondem 
fogar bey akademifchen Promotionen in andern Fa- 
ciiltäten als der thcoiogifchen, auf Univerütäten , 
wo man dies gerade gar nicht vermuthen follte, 
noch flau hat; aber ob fie die Gründe des Vf. für 
die wichtigften , oder wenigftens ihre Ausfnhrung 
für überzeugend genug hauen ; ob fie die Angrifte 
auf alle geoft'enbarte Religion als nöthig zu dem 
Beweile d.agegen a^feheii und billigen , ob fie die 
Härte, mit der der Vf. hierüber Thatlachen, von 
denen freylich einige empörend genug find , ur- 
tlieilt, für gut, wenigftens für rathlam anfehen 
werden, das ift eine andre Frage. Vieles, was 
der V'^f. fagt, ift unftreitig wahr und gegründet; 
aber die .Art, wie er es fagt, könnte belfer und 
einleuchtender, und die Griinde felbft könnten aus 
hiftorifclicn und juriftifchen Quellen gehäuft und 
vertlärkt worden feyn. So wenig wir indeflen 
alles , was in diefem Buche gefagt ift , unterfchrei- 
ben möchten: fo wollen wir doch eine .Stelle, 
weil fie ein gerechtes Lob eines fehr würdigen 
Mannes enthält, au«-heben^ und dies um fo mehr, 
da altademifche V'orlefungen nicht häufig richtig 
gewiirdigt werden. „Wie leiten ift ejn PluTofoph,“ 
heifst es S. j6. , „wie Plutner, dem nichts daran 
„liegt, dem Lehrling /«ne Meinung, fondern nur, 
„ihn irgend eine eigene Meinung falfen zu htfen ! " 
W ir können aus felbftgemachtenFrfahrutigen beftäti- 
gen, dufs dies Lob feiir verdient fey ; denn uns ift kein 
Lehrer bekannt, deifen V'ortrag eine gröCsere 
A. L Z. I 7 S 5 - Suppiementbund. 


Kraft hätte, das Selbftdenken zu wecken, als dee 
Vortrag des Hrn. P. fie hat. \ 

OEKONOAfiJE. 

. TüaiMoKN, bey Cotta: Anfragen und Ant- 
worten in Briefen über Gegenßände der Lamhvirth- 
fsnaft. Zweyte Lieferung von Johann Friedrich 
Mayer, Pfarrer. 178S. 202 S. und 3 ß. Vorrede, 

8. fi2 gr.) 

Der alte brave Oekonom zu Kupferzell giebt 
uns hier feine Meinung über verfchiedene land« 
wirthfchaftliche Dinge in feiner bekannten treu- 
herzigen, eifrigen, und mehr um Sachen als um 
Sprache beforgten Manier zu lefen. Es betrifft 
zwar lucift nur allt.ägliche Fälle, über die man 
auch zum Theil bisher gar viel zu lefen gehabt hat, 
aber dennoch wird man den verdienten erfahrnen 
Lehrer noch immer gern anhören, und fein Zeug- 
nis ift wenigftens eine fehr bewährte Beftätigung 
dtfffen , was man etwa fonft woher fchon weifs. ln 
der Vorrede werden einige Hohenlohifche I.andes- 
verordnungen , die Aumebung der Triftgerech- 
tigkeiten betreffen , niitgetheilt. Wir wünfehten 
wohl zu wilfen, ob man dabey nicht auf Privatei- 
genchum Rückficht zu nehmen hatte , ob man dies 
mit den Federungen des gemeinen Bellen zu ver- 
einigen gewulst. oder, welches uns doch leid wä- ' ■ 
re, es blofs nicht geachtet hat. Derßriefwechfel 
Nro. I mit Hm. von Riefe zu Frankfurt am Main, 
giebt diefem Rathfchhäge, fein neuerkauftes Gut in 
der Wetterau einzurichten. Nro. 2. an Hin. von 
O’nriie in der Aitmnrk. Befonders von den Mitteln, 
einem durch fchlechte Uirthfehaft in VerluU ge- 
kommenen Gute wieder zu helfen; viel nürzli- 
ches und unterrichtendes von dem Mergel. Dais 
zu einer vortheilhaften Betreibung der I.andwirth- 
fchaft niemand tauge als der Bauer, bedarf doch 
einer kleinen Einfchräiikung, die man inzwifchen 
leicht hinzudenken kann. Nro. 3. an Hrn, M. Bui- 
der. Mittel zu Vertilgung der Ameifen und Infe- 
flen. Dabey werden einige fympathetifche Heil- 
mittel erwähnt, befonders eins, wofür der Hr. VT. 
aus eigner Erfahning die Gewähr leiftet, delTen 
Fimlarvung wir daher um defto mehr wünfehen. 

Der \'erf. proteftirt dabey wider allei) Verdacht des 
fl r ' Aber- 

- Dlgitiz^d by Google 
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Aberglaubens, und Recenfent, der ficfi keines Ver- 
dachts fo fehr als diefes Verdachts fchämen würde, 
thäte es, ebenfalls, »venn er nicht über7eugt wäre, 
dafis Verbreitung folcher Mittel, Darllellung an 
das helle Tageslicht, und Autfoderung zurftren- 
gen Prüfung Gerechtigkeit, aber auch nichts we- 
niger ift als Empfehlung für fie, nur ihre Verhül- 
lung empfiehlt fie. Nro. 4. an Hrn. Abele. Wir 
find mit Hrn. Pf. Mayer überzeugt, dafedie VrfFei- 
nerung der Methoden bey der Bienenzucht nicht 
ganz von der Wichtigkeit ift, die man ihr beylegt, 
und dafs der Ueberflufs der Nahrung für die Bie- 
nen, den die beflere Cultur des Landes freylich 
einfehränkt, zu ihrem Gedeihen das meifte bey- 
trägt. Nro. 5. an Hrn. Tschiffely zu Aeten. Ueber 
die Benutzung der Abgänge bey Salzwerken zu 
Uünguiigsmitteln. Nro. 6. an einen niederfiichß- 
fchen LanJu'irth. Hr. Mayers X'orfchläge , ein Gut, 
das in fchlechtem Stande ift und fchlechten Boden 
hat, zu verbeßern, oder gar den fchlechtften Bo- 
den zu dem beften umzufchaft'en , find freylich et- 
was heroifch. Nro. 7. an Hrn. Paßor Thcfchedick 
in Szitrivafch in Ungarn, der für die Erhöhung 
auch des zeitlichen Wohlftandes feiner Gemeinde 
fehr thätig und beforgt ift. Er wünfehte eine fleif- 
fige und der belferen Landwirthfehaft kundige 
Bauernfamilie aus der Gegend von Kupferzell nach 
Ungarn zu ziehen , es find fich aber keine, die 
fich dazu entfchlielsen wollte. 

NATURGESCJilCHTE. 

Erlangen: Car. Chriß.Gmelin i\ ff. imxig . — 
Conßderatio getieralu ßlicum. 1784. 63 S. 4, (4 gr.) 

Zuerft werden die Theile der Farmkrauter 
befchrieben, welche zum Wachsthum, oder ziu- 
Fortpflanzung dienen. Bey den erfteren werden 
die kleyigen Schuppen für Schuppen, und nicht 
für Theile der zerrilfnen Oberhaut gehalten, die 
Augen der Farrenkräuter bezweifelt, die Oetfnun- 
gen des Pflanzenoberhäutchens nebft ihren fchlän- 
gelnden Gefäflen erwähnt, auch wird eine Bemer- 
kung des Hrn. Hofrath Schieber angezeigt, nach 
welcher er die Spiralgefäfle, die Malpighi in den 
Farrnkräuter.n gefehen hatte, fonderbare, queer- 
gehende, durch fenkrechte Häute vereinigte .Saft- 
gefäfle find.' Bey den Frufhficationstheilen find 
die Früchte oder die geftielten Körnchen fchön , 
und meift nach Schmiedels Bemerkungen befchrie- 
ben, auch die kleinen Kügelchen am Rande oder 
der untem Seite der Fruchtdecke für die Staubge- 
fälfe angenommen worden. Darauf wird einiges 
über die Gattungen und Verfchiedenheiten der 
Farrnkräuter gelägt, ihr Arzneygebrauch durch- 
gegangen, und deswegen ihre chemifche Zerglie- 
derung erzählt. Die hier unterfuchten , bey uns 
gewöhnlichem, Arten gaben, bey der Behandlung 
des Saftes, keine Krytlallen, fondern nur einen 
Schleim. Der wäilerige und geiftige Auszug ka- 
nicu meift im bittern und herben Geftlmiacke uber- 


ein, die Menge des erfteren war aber beträchtlichef. 
Die Süfligkeit zeigte mehr Auflösbarkeit im Waffer, 
welches , wenn es zuerft anfgegoffen wurde, einen 
weit mildern Aufgufs gab. Der füfse .^ufgufs vom 
Engelfüfs wird vom Eifenvitriol nur braun, da die 
andern hingegen fchwarz gefärbt werden. Die A- 
fche enthielt noch aufser dem Laugenfalze, Di- 
geftivfalz, Kalk und Kiefelerde in verfchiedener, 
erfteres zuweilen überwiegender, Menge. Nach 
dieferv/Erfahrungen werden die Arzneykräfte der 
Farmkräuter beiirtheilt , vorzüglich aber wird auf 
den herben Beftandtheil gerechnet» der den meh- 
rerten eigen ift. Insbefondere wird die wurmtrei- 
bende Kraft derfelben abgehandelt , und durch ei- 
nige Exempel beftätigt. Zuletzt wird noch .einiges 
über den diätetifchen und ökonomifchen Gebrauch 
der Farrnkräuter gefagt , auch über den Schaden, 
den Ge den .■\eckern und Waldungen thun. 

Wien, bey Wappler: Index phmtanrm, qucil 
continentur in linnaeani fyflematis editione novijßnhi 
deebna quarta. 1785- 167 S- 4- (i Rthlr.) 

Diefes alphabetifche Verzeichnifs der Gattun- 
gen , welches, der gröfsern Bequemlichkeit wegen, 
alle .^rten unter fortlaufenden Numern angiebt, 
und fowohl bey botanifchen Sammlungen und V'er- 
fendungen überhaupt benutzt werden kann, als 
auch insbefondere für den botanifchen Garten zu 
Wien beftimmt ift, hat Hr. Bergrath von Jacquin 
nunmehr auch nach der neuen und fehr vermehr- 
ten Ausgabe des linneifchen Syftems eingerichtet. 
Aber es ift nicht allein dabey geblieben , er hat 
auch felbft neue, in diefem Syltem nicht befindli- 
che Gattungen und Arten beygefügt, fie aber durch 
Curfivlettem unterfchieden. Vielleicht ift es nicht 
ganz iiberflulfig, diefe V^ermehrungen hier anzuzei- 
gen. Heue Arten find folgende: Althaea narbonm- 
ßs , Alyfliim argenteum; AmbroCa fnitefcens-, A- 
mygdalus incaiiu ; Andromecß ericoides ; Betula 
dauurica md frutkans ; Capparis nemoroßi , janiai- 
cenßs, comofa, verrucafa und tenuißliqwv, Cadia 
fennoides und chinat/is-, Chenopodium benghalenff, 
Cytharexylum rillofum; Coccoloba lewanenßs , ob- 
tüßfolia, flarefeem wnd diverßfolia } Cocos aniarus 
und aculealu! i Combretum decandruw, Cordia 
juglandifolia-, Cynanchum altißnium, longißarum 
und claufui»} Daphne altaica; Diospyros incon- 
ßans; Uoronicmn auflrianim f ILchkcs aomingenßt } 
Epidendt um gioboßmi , diffonne, ramoßum, ancepSt 
rigidmn, concretum, carthagenenße . altißnmm, vi- 
olaceum, tetrapetaluni und cebollcta\ Euphorbia 
ciavii Hi-rciilhi Feftuca elongata ; Eraxinws penßyl- 
lanka ; Gentiana emfeendens . macropliyUa , 

ßi’ptemßda, aitaica und aurkulata ^ Glycine airi- 
baea; Gouania tumentoßai Hamelia erclia\ Hedyo- 
tis americana-, Hebfleres jamaicenßs', Hieraciliin 
ßwatile; Jatropha integerrima und luißatuf Illece- 
brum limenßej Juniperus dauurica-, Lvfianthus 
glamopnyüus I.onicera altaica und dauuiica i J.y- 
dum umerkununr, Lycopodium dicnotomum ; Ly- 

thrum 
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thruni carthagmmfe ; Walpighia martimcenfit di- 
phullti oäoratd und grandifuiui f Mentha fvaveoiens', 
Morinria mufcofu; Drchis paiußris und fetacea; 
Ofleofpermum cofruleuiir, Paeonia aibiflora , fibiri- 
ca und hybrida ; Pani cum wfljrmmm ; Phaca/ri^ida ; 
Phafeolus fclareedec; Phylalis proflratti) Pinipmel- 
la orientalis i Piniis Mitghoi Poinciana coriiiria; 
Populus itulica ; Rhamnus Erythroxulon und paiiu 
roides; Rheum nutans; Rhododendron caucafium 
und kamt fchatiawi i Uicinus Ihidut ; Robinia fepi- 
um und altayana; Ro£a mufcofaj Rubia Jhitunfa; 
Riimex glaucur, Ruta legutma; Silene aipeßris i 
Sifymbrium pannonicum, hifpanicum, molie und 
dentatumi Smilax havanenfii und haßaia; Sola- 
num corymboßm} Sophora havaneußr } Spiraea be- 
tulaefolia, alpina, thaliMroidcs und kamtfchatiat i 
Scatice trigonoides} Tragia beximdra} Varronia 
vhuroflachut. Neue Gattungen zeigen : Chajotu 
ediilis; Chunarrhis cymofa; Chomelia fpinofay l)i- 
pbyfu carchagenenlis ; Elaphiium tomentofum und 
gbibrum ; Gyrocarput americanus ; Honmlium race- 
mofum; Kleinia nideralis; Myrofpermum fruces- 
cens; und Schaefferia frutefcens. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Lübeck. Die Vemaltung des FinanzWefent 
in Frankreich, von Necker, aus dem Franzöfifchen 
überfetzt. Erßer Theil 275 S. 2ter Th. 420 S. 
jter ’l h. 357 S. von Albr. W'ittenberg der Rechte 
Licent. 1785. 8- 

Das Neckerfche U'erk über den franzöfifchen 
Finanz Zuftand gehört zu den wichtigflen und am 
mehrften unterrichtenden Werken in der Staatskun- 
de und Staatsökonomie. Defto nöthiger war es> 
dafs es einen Ueberl'etzer erlialten liätte , der fei- 
nem Gefchafte gewachfen wäre. Allein dazu hät- 
te nicht allein ein piülofophifcher Kopf gehört , 
der beider Sprachen fo vollkommen mächtig w ä- 
re, dafs er die Harken Gedanken und den durch- 
gedachten Vortrag diefes Buchs ganz wiederge- 
ben könnte, fondern es war in der That auch 
eine ziemlich genaue Bekanntfchaft mit der in- 
nern ßefdiaffenheit von Frankreich und befon- 
ders mit dem .^eufcern feiner Finanzverwaltung 
nothwendig. Hr. tf-". aber liat trotz des Reyfalls, den 
andere Recenfenten ihm gegeben haben, nach 
unfrer Ueberzeugung keiner einzigen von die- 
fei* Federungen ein Gniige gethaii. Fs fehlt fei- 
nem Styl nicht nur ganz vind gar an Stärke und 
Schönheit, fondern auch fo gar Ihn und wieder 
an Richtigkeit der ConHrnflicmen, und befonders 
ift der häutige Gebrauch der \l örter denenfeiben 
und daerfeiOeu , aufseril widrig. Beweile^von 
Eilfertigkeit ui.d .Mangel an Feilung des Aus- 
drucks findet man allcnthalhen. V iele Stellen find 
gar nicht verSlanden, viele fo dunkel liberfetzt, 
dafs man lie olme das Oii^inal zur Hand zu 
nenmen niciit verliehen kann. Hr. II'. gcllent 
in der Vorrede zum 3ien Th. felbft, dafs ein 


• Z. 178S. 

paar Stellen im Originale weder ihm noch feinen 
Freunden verftändlich gewefen find. Wir foliten 
aber glauben , wenn er fie den Hni. Büfeh und £- 
beling vorgelegt hättte, dafe diefe den Verdand 
wohl würden gefunden haben. Um unfer Urtheil, 
fo vieles der Raum, den diefe Zeitung einer Ueber- 
fetzung beftimmen kann, erlaubt, mit Beweifen 
zu belegen, wollen wir nicht die fehlerhaften 
Stellen hier und da auSefen, fondern einige Ka- 
pitel zum Theil durchgehen, ifler Th. i4tesCap. 
S. 248. Hr. If'. überfetzt immer: richejfe publi- 
que-, dette publique-, ölfentlicher Reichthum, öf- 
fentliche Schuld ; and. Staats Reichthum , Staats- 
Schuld. S. 210 eben fo Recouvrement Eintreibung 
anft. Hebung. S. 249 Ejfayons , en rappellant , ces 
diverfes principes, de traces etc. iA überfetzt; wir 
wollen , indem wir uns diefer verfchiedenen Grund- 
fätze erinnem, einen etc. Es mufs heifeen : Wir wollen 
diefe verfchiedenen Grundfatze hier wiederholen 
und etc. Die Ueberfetzung des franzöfifchen Par- 
ticipiums , durch : indem, welche allen unfern mit- 
telmafsigen Ueberfetzern eigen iA, verfäumt Hr. 
II'. niemals. S. 251 On ne propoferoit pas fans 
doute cCepier cet exterieur des richeffes etc. iA über- 
fetzt: man würde nicht den Vorfchlag thun, diefs 
.äufserliche Anfehen des Reichthums genau zu be- 
obachten etc. Es heilst: diefe aufsere V^ermögens- 
DarAellung auszukundfchaßni. Die ganze Energie 
des Neckerfchen Gedankens , der edel und wahr 
iA, iA durch das Wort: zu beobachten, weg- 
genommen. S. 252: würden wir, wenn die 

Ilede von den franzöfifchen Finanzen iA, nicht 
durch Kammer, fondern durch Schatz, überfetzen. 
Die Periode S. 254: Die Vorzüge des Standes lind 
es etc. , kann niemand verAehen , fie würde deutlich 
werden, wenn : idees de fupeneti , liberfetzt wäre : 
den BegriAl dafsfie zuvornehmen Leuten gehören, 
nicht aiuäfien. — le fentinient le plus alfif, heilst, 
das wirklaniAe Gefühl. S. 257 Wer kann verAehen. 
was ausgehende Reckte (droits de traitte) feyn fül- 
len? S. 2J9 In den Werten: wenn man auf die 
verfchiedenen Confumtions - .»Vnikel etc. iA das 
Wort aügemeinen (generaux) aufgelalTen, welches 
den Satz allein wahr macht. S. 267 Die gemein- 
fchaftliche Laß der verfchiedenen Tueile unter die 
Mitglieder derfelben Familie zu vertheileir, mufs heif- 
fen : unter die Mitglieder — die verfchiedenen 
Theile der gemeinfchaftlichen LaA zu vertheilen. 
Ebend. retour frequent au meine examen ; heifst 
nicht: daCs gleiche UnteiTuchungen mehr als einmal 
und zum öftern vorkamen ; fondern : dufs eben die- 
felben Unterfuchungen immer von neuem angeßellt 
wurden. 2ter Theil ytes Cap. S. 174. Ich will 
diefe Wahrheit nicht von neuem durch vernünftige 
Gründe zu unterlUitzen fuchen. — .Alfo nur durcti 
unvernünftige Gründe? Rilifonnements heifsen I'er- 
nunfi- Schlüße, und werden iner Erfuirungeit ent- 
gegengeietzt. Ebend. langt ein.- Periode an mit: 
das liefultat, wtLhes un mittneii n werde etc. 
und wird fongefet-'t: und inim wird diejenigen 
R r s ße- 
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Betrachtungen hinruEigen.anft.xind ich werde etc. 
S. i8o Ul capitation ^ abfolument femblable a la 
tnilLe, puisqu’elle tj eß repartie au man la livre de 
ce dernkr tribut; ill gerade weg iiberfetzt: — 
weil es dafelbrt verhaltnifsmäfcig nach diefem 
letzten Tribute eingctheilt ift. S. 187 Man wird 
nicht alle Augenblick an den Unterfchied des 
Standes erinnert ; Es imiGs heifsen : Es treten 
nicht immer Berufungen auf den Unterfchied des 
Standes ein. Das Original fagt: Us dißin^Umf 
(tetat ne font plus rappcltees u tont les inßants. 
Ebend. ift: biensdeßgms roturiers', die Ib genann- 
ten gemeinen Landgiiter , liberfetzt, anftatt : die 
als unadliche cataftrirten Landguter. S. lyo. Die 
Periode: Man kann zwar eben nicht etc. drückt 
das. was Neckar luigemein fchön fagt, höchft unver- 
Händlich und verkrüppelt atis. — U'ir glauben 
dafs diefes genug ift, zu beweifen, dafe Hr. It^. 
entweder diefe Ueberfetzunggar nicht hätte über- 
nehmen feilen, oder dafs er mehrern Eleifs da- 
bey h.ätte anwenden miilTen. — Ein Heer von 
Druckfehlern ift gar nicht angezeigt. 

LITERAR 6 ESCHICHTE. 

Gera, bey Beckmann: Vebeißcht der neue- 
ßt’ii pkilofophifchcn Literatur von Johann Chrißum 
Lüßas, Zweytes und drittes Stück. 1784. • 7 S 5 '. 
gr. 8. 

Strasburg, in derakademifehen Buclihand- 
lung: Stmsburger gelehrte Nachrichtetf- Vierter 
Jahrgang. I 784 - 8- 

Da diele Joiunale blofs Recenfionen enthal- 
ten, fo zeigen wir hier nur ihre Exiftenz an. 

Leipzig, bey Breitkopf: Magazin des Buch- 
und Kimßiumdels , welches zum Heften der MülTen- 
Ichaften und Künfte von den dahin gehörigen 
Neuigkeiten Nachricht giebt. Des Jahres 1782 
liebentes bis zwölftes Stück, 1782 (eigentlich 1784) 
483 - 960 S. 8- 

Mit diefen Stücken fcheint diefe gute und 
nützliche Compilation aus fehr vielen Zeitungen 
und Journalen aufgehöre zu haben pwcnigftens 
lind Ulis keine neuern Stücke davon zu Gefichte 
gekommen. 

, yERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzig, bey Schwickert : Beytriige zur Ge- 
fchichte des' menfchUchen Aberglaubens als Para- 
pitrafe und Kommentar zur Gifckkhte der Flagel- 
lanten des jfbt Boileau , Doktor der Sorbonne etc. , 
von einem der nicht Doktor der Sorbonne ift. 
Nach (Jer zweyten englifchen Ausgabe iiberfetzt, 
1785- 3 S 6 S. 8. (I Rthlr, 

Der Abt Boileau, ein Bnider [des bekannte- 
ren Dichters, fchrieb unter andern aucii eine Hi- 
floriam flagellantium , in welcher, er aber, ftatt, 
wie der Titel verfprichc, eine. Gelchichje derGeif- 


felBrüderzu liefern, blofs mancherley auf Geiflel« 
und GeilTelung überhaupt Cch beziehende Nach- 
richten und Stellen aus Kirchenvätern und andern 
Scribenten zufammengetragen hatte. Ob es fchon 
diefer Compilauon eben fo fehr an kritifcher Ge- 
nauigkeit, als den hin und wieder eingeftreuten 
Urth eilen und Sclilüflen an Bündigkeit und Zufam- 
menhange fehlte, fo fand man doch das Buch, be- 
fonders wegen einiger ,\eufserungen über das Al- 
ter und den Werth jener heiligen Bufsübungen , 
bedenklich, und die Jefuiten gaben Geh viele lVlü~ 
)ie dalTelbe zu unterdrücken ; wozu es ihnen denn 
auch weder in litterarifcher Beziehung, als Her- 
ausgebern des bekannten Journal de Trevoux-, 
noch fonft. an Mitteln fehlen konnte- Wirklich foU 
Cch das Buch, ohngeaciitet eserft im Anfänge die- 
fes Jahrhunderts iPariC. 1700. apud I. .AniÜon ty- 
pographiae regiae pfaefeHum in larwo) gedruckt 
ift, merklich feiten gemacht haben. Der Ueber- 
fetzer oder vieln.ehr der Paraphraft, der Geh als 
einen Engländer ankündigt, fand es zuerft bey 
einem aufgeklärten Quäker in Italien, und ent- 
fchlofs lieh, d,i das W'erkchen keiner eigentlichen 
Ueberfetzung fällig war, die darinn enthaltenen 
Nachrichten und Thatfachen auszuheben, genauer 
zu ordnen, und durch angemeflenere Betrachtungen 
zu einem Ganzen zu verbinden. Diefe eigne Art 
von Paraphrafe, in welcher fo viel als möglich Ton 
imd W'endimg eines Doktors der Sorbonne beybe- 
halten werden foUte , ift mit untergefetzten Erläu- 
terungen begleitet , in welcher der Umarbeicer oh- 
ne jene fdaske in eigener Perfon fpricht und ur- 
theilt. Ohne Zw eifel lieflen Geh gegen eine folche 
Bearbeitung eines fremden Originals mancherley 
Ifrinnerungen machen, die im gegenwärtigen 
talle um fo mehr Gewicht haben müflen, 
wenn es darauf abgefehn gewefen wäre, eine v'oll- 
Händige philofophifche Gefchichte der fo fonderba- 
ren und in die X'erfaflimg der Hierarchie fo tief 
eingewurzelten Gebräuche und Meinungen zu ent- 
werten , die lieh auf die Selbftgejfslung beziehen» 
Allein fo etwas fcheiht keinesweges die .hbficht 
weder des elften noch zweyten Herausgebers ge- 
wefen zu leyn, Indefs, auch fo wie es ift, ent- 
fpricht das Werk feiner Ueberfchrift und liefert 
reichen Stoft' zum Nachdenken , ja felbft zur Un- 
terhaltung. Vermuthlich gefchah es zu Beförde- 
rung der letzteren , dafs der Verf. befonders bey 
den Ziichtigungen , welche eifrige Seelforger ih- 
ren gläubigen ßeichttöchtern aufzulegen be- 
hilTen waren, fo umftändlich verweilt, luid 
Geh fogar in die Unterfuchimg der kützlichen 
trage einläfst, warum überliaupt bey dem 
fchönen Gefchleclit ^die untere und nicht die 
obere DifcipGn ei igeführet worden ; — eine Fra- 
ge, nie er jedoch blofs nach einer ange- 
nommenen Hypothefe beantw'ortet, die wir degi 
eignen Naciilefen überlaflea niüiTea, 
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COTTESGELAHRTHEIT. ' 

I BiPziG, bey Weidmanns Erben und Reich; 
■* •* eioffat facrae Hefyclm , graece ex uniuerfo il- 
lius opere in ufum interpretationis libr. facr. ex- 
cerpßt, emendavit. notisque iUuftravit Chr. 
Gottlieb Erneßi, ProfefT. Philofoph. P. E. AccelTe- 
runt praeter dilTertationem de Gloilis facris Hefych.ii 
Gloffae gr. in Pfalmos ex Catal. Mßorum Bibi. Tau- 
rinens. denuo editae. g. i/gs- 306 S Vorr. XXXU. S. 

Herr£. hatte uns fchonimj. i/gj in einem Pro- 
gramm de Gloßf facris Hefychii zu einer vollftändi- 
gen Sammlung der biblifchen GlolTen aus dem He- 
^chius Hoffnung gemacht, und fich in jener reich- 
haltigen Schrift, die hier als Einleitung zu dem 
W'erke mit einigen Veränderungen wieder aWe- 
druckt worden iil, als einen fo geübten, fcharfun- 
nigeii und unpartheyifchen Kritiker gezeigt, dafs 
wir mit grofeer Erwartung und ZuverCcht der Er- 
füllung feines Verfprechens entgegen fahen. Und 
nachdem nun diefe mlihlame und gelehrte Arbeit 
geendigt ift, verdient Hr, E. unftreitig allgemeinen 
X)ank ; gefetzt auch , dafe fowohl der Plan , nach 
welchem er gearbeitet hat, als auch die Bearbeitung 
einzelner GloBen felbft, nicht überall allgemeinen 
Beyfall finden dürfte. Den Plan legt Herr E. in 
der Vorrede deutlich vor Augen, und macht 
die Lefer dadurch zugleich mit dem Gegen- 
ftande feiner Unterfuchungen und mit der Art, wie 
er ihn behandeln zu müllen glaubte, bekannt. He- 
fychius ift nämlich bey Profanfchriftftellem allerdings 
brauchbarer , als bey den biblifchen Büchern. Un- 
terdelfen findet man doch auch unter den biblifchen 
GlolTen bey ihm gute Erklärungen. Ungegründete 
GlolTen (glolüis falläs), oder auch folche, die von ge- 
ringerErheblichkeit lind,hatHr.E- gewürdiget. Jedoch 
hat er diefes nicht bey allen thun. und einige lieber 
weglaOen wollen, um fein Buch nicht allzuftark zu ma- 
chen. Den Text hat er nach der Albertifchen Ausgabe 
des //f/yf/iiuf abdrucken lalTen, und nur da eine Ver- 
änderung vorgenommen, wo es offenbar iiothwen- 
dig war. Ferner hat er auch die Erklärungen des 
Hefychius abgekürzt, wenn fie keine Beziehung auf 
biblifche Stellen hatten. Eben fo ift er auch mit 
Alberti’s Anmerkungen verfahren, von denen er 
4. /» Z. 1785 . Supplmcntband, 


nur das Brauchbare zu den wahren GlolTen ausge- 
hoben, diejenigen Anmerkungen aber, welche nach 
feiner Beurtheilung ungegriindete Gloffen betrafen, 
entweder widerlegt, oder nebft denGlolTen ganz unbe- 
rührt gelalTen hat. Unterdeflen hat erdochdieetymo- 
logifchen Gloffen beybehalten, um fich nicht auf der 
einen Seite den V^orwurf der Unvollftändigkeit zuzu- 
ziehen, und doch auch auf der andern Seite Beyfpiele 
von der Unwifll-nheit der alteuBibelerklärer zu geben, 
welche bey dem Gebrauch ihrer Erkläningen in 
wichtigeren Stellen Verficht lehren können. Bey 
der Berichtigung der Albertifchen Anmerkungen hat 
Hr. E. grofsen Eleifs argewendet und nicht allein die 
Kirchenväter, fondem auch andere Schri&fteller, 
aus welchen die GlolTen genommen worden find, 
durchgelefen- Von allen Gloffen konnte er die 
Quellen nicht angeben, weil viele Bücher, die He- 
fychius gebraucht hatte , entweder verloren gegan- 
gen find , oder noch ungedruckt in Bibliotheken 
verfteckt liegen. D.igegen hat er neuere Schriften, 
in welchen biblifche GlolTen theils verbelTert, theils 
berichtiget worden find, benutzt. Und hierzu 
kann auch eine Aldinifche .Ausgabe des Hefychius 
gerechnet werden , bey welcher Th- Reineßus An- 
merkungen an den Rand gefchrieben h.itte. Am 
Ende der Hefychifchen Gloffen find noch andere 
über die Pfalmen angehängt, welche Hr. E. in fei- 
nes fei. Onkels Bibliothek gefonden und hier wegen 
ihrer Seltenheit, indem fie nur in Catalogo Mftoriim 
BibL Taurin. T. i. p. 19a anzutreffen find, des 
wiederhole n Abdrucks werth geachtet hat Fol- 
gende Beyfpiele können zum Beweis der Treue, 
mit welcher H. E. feinen Phn befolgt hat, aber 
auch zur Beurtheilung der Güte deflllben die- 
nen. Bey flüchtiger Durchblätterung und V^er- 
gleichung der vom Alberti bemerkten , aber vom 
H. E. ganz übergangenen biblifch - Hefychifchen 
Gloffen find dem Recenfenten diefe vorgekom- 
men: AytktJ'ev. Ayfsvdas. Ayia^eiv. Aswiuq. Aif- 
yo;. AxeXj;«. Axfwpa». AAi(rx«>T<xf. ApiKKaxav. 
Avxyiayoi;. Ayay^^scif. Avctju«ir«v. i'.ysir- 

rSfTt'pevo;. Ar^e^opay. Ayb-^uvetisq 'yjps^x^. Att«- 
foiKAxuTu (Erth. XIII, 3. diefes Wort hat feibft 
Alberfi aus dem Perger anzumerken vergelfen. Im 
Trommius und Bielfehlt es ebenfalls.) Airx^af. Attoj)- 
S f TCfze- 


i<52 SUPPLEMENTE 


ToiwX)}*'«. hiro^it. ATfansruv. Aireaytoftt- 

x;f«v. Air 6 T(exovrs^. AaiSov. At^aixto?’. A(pavi^eiv. 
rtwfyiTtü. r^u^of, oder Tfu^a^. ^laßiieaaj, Aia- 
ßa>Ji. EfiiroftUfta, E|a- 7 r»T«. KaroXiift«. 

KaTafTwrof. KhifAara. KXjp-e?. Aixfju^ei, oder Ä/n- 
(trion. Tlv^iSa. XaSwylf fji/a. Ob diefe alle — 
und vielleicht noch viele andere — aus der Samm- 
lung heiligen Gloflen ohne allen Verhör ausgefchlof- 
fen 7U werden verdient haben, kann Rec. hier nicht 
unterfuchen ; vermuthet aber doch wenigllens von 
einigen . dafs Ge nur von Hu. E überleben worden 
feyn möchten ; fo wie dagegen einige Gloiren in 
diefer Sammlung Vorkommen, welche in den An- 
merkungen , wo fie hätten gewiirdiget werden fül- 
len. ganz vergeßen worden Gnd> als: EravXr^Si 9 'at. 
Zj'ßwif. n«Xa- 3 -at. Ein Ucyfpiel von einer von H. 
E. für unrichtig erklärten ctymologifchen Glofle 
mag d.is erfte W'ort in diefer Sammlung geben. 
A 0 !h. trev-S-o?. Herr E. fagt in der Anmerkung: 
Hefychius könne den Hnider des K.iins nicht ge- 
meint haben. Denn diefer heifse Sdh ( Vanitas); 
JTÄv-S'o; aber heifee San Unterdelfen fey Hefychius 
vielleicht dem Jofephus gefolgt, welcher gefchrie- 
ben habe: AßeXoa ffr,fxaivet Tretßea. Nach dem 
Grundfatz desH. E. könnte mm freylich diefe Stelle 
nicht als Quelle von der Hefychifchen Glofle ange- 
fehen werden , weil Hefychius und Jofephus nicht 
einerley Form brauchen: SsX. .*| 3 sXef. AberEu- 

febiiis hat doch : // 3 «X ff/nsisarTof wsvS-o;. Und 
andere Gnd ihm darinnen gefolgt Herr E. fSillt da- 
her das Urtheil , das alle diejenigen , w eiche Aßek 
durch erklären , den Namen der Stadt 

mit dem Namen des Bruders des Kains ‘ysn ver- 
wechfelt hätten. Es wird die Stelle 2 Sam XX, ig. 
sngefühn, wo der Name diefer Stadt vorkomme. 
Es hätte auch noch i Keg. XV. 20. 2 Reg. XV, 29. 
dazu gefet.t werden können, wo diefer Stadt, die 
fonfl Abel Maim, oder Abelbetlimacha heifst, Er- 
wähnung gcthan wird. Rec. lie.ht aber keine Urfa- 
che, weswegen man eben nöthig habe, bey diefer 
Glofle eine Verwechfelung des Na.'ucns von Kains 
Eniderhan. und von der Stadt h 3 N. von wel- 
cher m.in nirgends Gndet, dafs Ge von einer Trauer 
beninnt worden fey, anzunehmen. Es wäre ja 
vielmehr wohl eher möglich, dafs derjenige, wel- 
chen Hefychius narhgefchrieben haben foll, als ein 
fchlechter Grammatiker bey dem Namen hsn. A- 
ßiK an die Bedeutung des hebrUifchcn Wons SsN 
( Trauer ) gedacht hätte ; zumahl , wenn er nicht 
die hebräifciieu Buchllaben, fonden nur das grie- 
ehifch gefchrieoene Wort AßsK vor Geh hatte; 
wiewohl er auch im erfleren Fall eine Crafis 
anndimeu und glauben konnte, d-.ils , das 
das S iu dem .Namen herausgefallen fey , da 
Äch die Bedeutung diefes Radix (*y 3 M fo gut zu 
dem traurigen Schickfaal des .AOels .chickre, (cf. 
Capelb Cr. 3. T. E !>■ 286. )' Bey diefer Conjeäur 
wUrUe jedoch immer die Hefychifche Glofle unter 
die iciileciiten eiymologifche.i gerechnet werden 
miilleu. Und dies wiU hr, E. haben, Meut dem 


Rec. fcheiht diefe Glofle fogar nach dem eigenen 
Grundfatz des Hn. E. wahr u^d richtig zu feyn. 
Denn iiy der obenerwälmten Abhandlung de Giojßi 
facrit Htjychii §. 6. p. 2y. fagt Hr. E. ausdrücklien : 
einige Gloflen wäien daher entflariden, wenn dw 
Gloflätor ein und eben daflelbe hebräifche orc in 
verfchiedenen Stellen auf vcrfchiedene \l eife au^ 
gedruckt gefunden habe. Nun vergleiche man die 
beiden Stellen: i Sam. VI, 18. und Gen. L. lO. 1 1- 
In der erfleren Stelle, die bisher unbemerkt geblie- 
ben ifl, wird gefagt, dafs der Stein auf dem .Acker 
des Betlifemiten Jofua, worauf die wiederangekom- 
mene Bundeslade -gefetzt worden war, wege^n der 
Traun des X'olks über die Bethfemitifche Nieder- 
lage 7DN ( Trauer) genannt worden fey. Hier 
finden wir in den Fragmenten des Symmachus un- 
fer A.SsX, welches Hefychius erklären wollte. Und 
in der andern Stelle erhielt die Tenne .Atad b^y dea 
1 , XX. Dolmetfchem den Namen TSV-&5C, (‘ 73 N) we 3 
Jofeph mit feinen Begleiter feinen \ ater 7 1 . ge lang 
dafelbfl öffruKCit hat. .Auf diefe Weife möchte doch 
wohl die verachtet eGlofle des Hefychius von demC'oi^ 
wurf einer fchlechten etyinologifrhen Glofle ge- 
rechtfertiget werden können. Ein anderes Beyfpiel : 
E^ovto^ t« fxsX>). ^ayoivof rae cafuaf Hier hat 
Hefychius <pxymnai. Herr E. fchcint aber gleich 
die richtigere Lesart aus Jer. XiX, 9. angenommea 
zu haben. Da nun in diefer Stelle nicht die Worte: 
«iJovTOf ra fiS\ii, fondern die Worte: raf 

<rafxaf Vorkommen; fo hält H. E. dafür, dafs in 
der Hefychifchen Glofle llatt t« /usXij zu lefen fey: 
TO fxsXZ.ot'. Hefychius habe nämlich nur — fo 
glaubt Hr. E. — iSovrai durch <Payovraf erklären, 
und aazeigen wollen , dafs «< 5 oiTa< das Fut. 2. M. 
fey; daher müße auch ftatt ^ayorroj, weil diefes 
Wort die Form des Fut. 2. M. erklären foUe. gcle- 
fen werden; Und zu diefen Worten 

habe endlich Hefychius noch aus Jer. XIX , 9. das 
Wort: Txf ira^xa; dazu gefetzt, um dadurch einen 
Wink zu geben, dafs er eben auf diefe Stelle, und. 
auf keine andere gezielt habe. Hiebey hat Rec. 
nur drey Bedenklichkeiten; i)nennendiegriechifchen 
Grammatiker die Zeit, in welcher eine Handlung, 
welche das Zeitwort au.sdriicken foll, gefchieht, 
nicht im gen. neiitro, (to jusXXev); fondern im 
gen. mafeulino, ('0 fzsxXwv fc. Xfewc. ) 2) hat 

im Fut. 2. .V. eben diefelbe Form , wie 
eScuxi. Hefychius würde folglich einen Sprachfeh- 
ler begangen haben, wenn er (f>ay»ivTXf gefchrie- 
ben hätte. Und wenn diefes wahr ifl, wie es wahr 
ifl : fo darf man tvohl auch noch 3 ) fragen : wie 
es dem Hefychius habe einfallen können . die Aus- 
nahme von der Regel in der Form 'iSavrju durch 
ebendiefelbe Ausnahme in der Form 4 >»yorT.z;zu 
erklären? Dem Rec. kommt daher die von Albert i 
nach dem Plurrorin vorgefchlagene , aber vom H. 
E. nicht angeführte, Verbeirerung diefer GlolTe 
weit wahrfchcinlicher vor. Bey demFJiavorin heifst 
die Glofle: ’sSovTafTxa Tafxa?. <Pxyovrai. .Alberti 
glaubt (Janer, daß Hefycbjus tvolü gefchricben ha- 
ben 
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bm mogte : 'tScvrxf r»t vxftfMt. ^acyevraf r« juc« 
Xij. Bey diefer Verbeflerung wird nicht mehr, wie 
bey der Vermuthung des H. £. ’»^ovTaf durch <{)«• 
VevTof ohne Noth , und mit gleicher Anomalie er- 
klärt; fonderri ’f^ovrof t«? irafK«;; welches wohl 
fonft auch überfent werden könnte : fie werden ver- 
Ihtimden: durch (pxyevrotf rx fiSKi) im phyfifchen 
V'erftande. Die GloBe : x^'t- 'l fJ^ixi^ovof , 

fchickt fich wolil nicht zur Sprache des Elihu Job. 
XXXIIl, 7. fondem fcheint vielmehr eine Homerilche 
Stelle zur Quelle zu haben. Eine ähnliche findet 
man weiügftens bey II. l. v. 89. JCetf“? 

0 ovi)ixi. Hingegen ift die Glofle : 6 'uv- -j-so?, «« 
'uvxgxuv, offenbar aus Ex. III, 13. 13. ge- 
nommen, Hr. E. fuhrt dabey noch Ef. XIV , 1 3. 
an. Es mufs aber heifseii : jer. XIV, 13. Hr. E 
iff auch geneigt, diefe Erklärung auf Rom IX, S. 
anzuwenden , und wundert fich, dafs fie noch kei- 
nehi Ausleger beygefallen fey. Er will diefe Stel- 
le überfetzt haben : e quibus natus eß Chriflus, dem 
fupremut- deus celebrandve in aeternum. Rec. ftimmt 
darinn mit H. E überein, dafs die Worte erri ir«v- 
Twv mit 6 ’uv ; nicht aber mit dem folgenden 
verbunden werden mülTen. Allein derZufammen- 
hang erlaubt wohl die Hefychifche Erklärung nicht, 
und fcheint vielmehrzu erfordern, dafs man aus 
V. 3 . ’atva-S'S.u* bey 0 ’wv imwxvruv verliehen und 
iiberfetzen müfle: Chrillus, welcher eine Ferban- 
Kung — rin f /«dl zum Beilen aller iil. Gal. 111, 13. 
Bey der Glofle: ißK»ir,as. e^i<pu, ill blofs Num. 
XVII, 8- Hb'ttih XUI, 26. Jac. V, 18 angeführt. 
Alberti hatte gar keine Stelle beygefetzt, und ver- 
muthlich auch hier keine heilige Glolfe zu finden ge- 
glaubt. Unterdeflen hätte Hr. E. die Stelle Jac. V, 
■ 8 weglaflen füllen. Denn ’eß>-xjr^< 7 S kommt in 
diefer Stelle tranßtive vor; ’e^f(pu kann alfo hier 
nicht zur Erklärung dienen, weil es immer nur 
inti anßtive gebraucht wird. Auch bey der Glofle; 
Suvx<ä-xi- ■9-aknv, giebt uns Hr.E. mehr, als Alberti. 
Er fcheint nicht abgeneigt zu feyn, diefe Erklä- 
rung, — wie auch Alberti fchon gethan hatte, — 
auf Marc. VI, $e anzuwenden , wo von Jefu gefagt 
wird: dw rßi/vxro ir.n liSepixv Swuptv rremproq, 
nollebiit ibi patrare miracula. Biels Erklärung 
fcheint dem Rec. befler zu feyn: ab aiimmet volun- 
tate fua non potuit impttrare, rt — . Aufserdem 
wäre auch zu erwarten gewefen, dafs die Hefy- 
chifche Glofle geheifsen hatte: ’» Svrx^-xi. ’« 

Xrtv. Die Glofle : 'ijXnt/a. jus'^sö-et cupxroi;, ui- 
TftvTi, wendet Hr. £. auf Luc. II, 53. an. Auch 
Matth, \'l , 26. will er hierher ziehen , ungeach- 
tet Alberti, deflen Anmerknng immer verdient hät- 
te, wieder abgedrucktzu werden, Bedenklichkei- 
ten dagegen geäüfsert hat. Rec. will nun eben 
nicht leugnen, dafs der Gloflätor beide Stellen in 
Gedanken gehabt haben könne; aber nur fiir wah- 
re und richtige Erkhining würde er fein Glofle- 
ma zu halten Bedenken tragen. Zu beiden Stellen 
fchickt fich die Bedeutung aetat befler, als ßatii- 
m, ln der erlleren Stelle erfedert olfenbar das 
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Zeitwort Kferr-Ktretv , bey fiKnux an Alter tind 
^ahre zu denken; und in der andern wird immer, 
wenn man die Bedeutung ßatura vorzieht, dia 
Frage unbeantwortet bleiben: wer wird wohl ver-* 
langen, um eine Elle länger zu feyn? oder wer 
wird fich gar darüber grämen , wenn er es nicht 
feyn kann? In der Bedeutung /f/ter, Lebentlänge 
kommt ^XiKix würklich vor 2 Macc. IV , 40. Bey 
diefen wenigen Beyfpielen hat Ree, nicht darum 
einige Erinnerungen zu machen fich erlaubt, um 
den diefer Sammlung biblifcher Gloflen fchon vor 
ihrer Erfcheinung beuimmten Werth im Ganzen zu 
wiederrufen, fondern um nur einen Wunfeh dabey 
zu rechtfertigen , den er im Namen vieler, welche 
diefen Auszug brauchen wollen, thun zu dürfen 
glaubt. Herr E hatte gewifs bey feinen Erklärun- 
und Muthmafsungen nicht die Abficht, dafs fie alle 
ohne Unterfchied für wahr und unwiderfprechliCh 
angenommen werden füllten. Und gleichwohl ver- 
fuhr er dabey vennöge feines Plans fo, dafe er 
diefe Abficht gehabt zu haben fcheinen konnte, 
Alberti hatte einmal, — vielleicht oft blofs auf Treu 
und Glauben feiner Vorgänger, deren .■\nmerkun- 
gen zum Hefychius er benutzt hat. — Hefychifche 
Gloflen zu biblifchen Gloflen geftempelt, und feine 
.\nmerk ungen dazu find oft fehr belehrend, wenn 
gleich nicht immer überzeugend. Nun hat Hr. E. 
diefen Auszug aus dem Hefychius deswegen haupt- 
fächlich veranllaltet, weil die .»flbertifche Ausgabe 
deflelben feilen und theuer itt. Sollte denn alfo 
wohl der Wunfeh, dafs Hr. E. alle vom Alberti an- 
geführten Gloflen nebft den dazu gehörigen An- 
merkungen und feinen eigenen fcharffinnigen Be- 
richtigungen geliefert haben möchte, unbillig feyn, 
damit nicht demjenigen, welcher des H. E Berich- 
tigungen recht verliehen, oder feine neuen Er- 
klärungen gerne prüfen möchte, nicht in Er- 
mangelung des Albertifchen Hefychius fein Nach- 
forfchen erfchwert und in Anfehung der weggelaf- 
fenen biblifchen Gloflen. von denen doch wohl ei- 
nige noch einmal etwa durch einen glücklichen Zu- 
fall bey dem noch fo wenig berichtigten Text der 
griechifchen Ueberfetzer des A, T, ihren Anfpruch 
auf die Ehre heiliger Gloflen behaupten könnten» 
ganz verwehrt worden wäre? Am Ende fleht noch 
auf XXll Seiten ein Verzeichnifs aller in diefer 
Sammlung vorkommenden biblifchen Stellen. 

Leifzig, bey CruCus: Schreiben det Herrn Pro^ 
feßbr Blafchein jtnaan den Grafen Caßmir zu Lynar 
Uber die Frage : gekört das Alte Teßament blofs fiir die 
^uden, oder auch fiir die Chrißen'hyiöt g, 14 S. 

Herr Graf zu I- “mirdigte Hr. Bl. der Eüire,“ 
ihn um die Gründe zu befragen, womit man ge- 
gen eine jüngft bekannt gemachte Meinung behais- 
pten könne, dafs che Schriften des A, T. nicht allein 
für die Juden, fondern auch für unsChrillen gehö- 
ren, und fur uns immerwährenden Gebrauch und 
Nutzen haben füllen. Eine fonderbare Frage! weL 
che aus Misveriland nicht allein autgeworfen zu 
feyn fcheint, ibndef» auch hier wirklkb beairtwor- 
§f »• Kt 
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tetworden ift. Hr.GrafzuL. fetrt fchon voraus, dafs 
. 3? ne Meinung faifch fey. und ohne vorher eril die 
Gründe, mit welchen doch wohl jene ihm gefährlich 
fcheinendeMeinung vorgetragen war.zu prüfen.fr^t 
er: tvas fich gegen diefe Meinung einwenden lade ? 
Und was thut nun Hr. Bbfche ? Er vergifst aus Ehrer- 
bietung gegen feinen Gönner ebenfalls nach denGrün- 
den zu tragen, und beweill hier, ohne die zu wider- 
legende Schrift, wie er felbft gefteht, gelefen zu 
haben, das Gegentheil, — aber fo, dafs er blofe 
dasjenige wiederholt, was er fchon oft getagt hat. 

Nzustadt an der Orla, bey Käthe: ^poca- 
lypßt ^efu Chrifli Aulloris, et ^oannis Scriptoris, 
aliquot in locis eaßigata , et nora illius interpreta- 
tione latina , funma, circumfcripta explanatione at- 
que indice rerutn in ea patefaQarum fecimdum tem- 
porum feriem difpoßo adomata a M. MUhaeie Frid. 
Semlero , Conr. Neuß. Pars prior. Cui praemiffa 
tß praefutio , in qua totius hujus libri liaud mutäta 
antiquitas , apo/loliea conßgnatio > c'anonica , vt ro- 
eatur , atque divina auHontas , nec non certa eius- 
dem praeßantia reliquorum facrorum fcriptorum pro- 
hantur , fimutque , ubi opus facto vifum eß, dubita- 
tionibus vindicantur. MÜCCLXXXV. 247 S. und 
LVI Seiten Vorrede in 8- 

Was man in der Vorrede zu Tuchen habe, das 
fagt der Titel. Es ift aber das Bekannte, und Ge- 
wöhnliche , ohne neue Aufklärungen und Beweife. 
Die Ueberfetzung und die Summa ApocalypCs hät- 
ten ganz wegbleiben können; denn jene wird in 
der Paraphrafe, und diefe in dem Jndice rerum in 
apocal, patefaöarum wiederholt. Wenn wir dem 
Herrn Verfafler glauben dürfen , fo wird das Jahr 
Chrifti 1991 höchft merkwürdig feyn. Denn indie- 
fem Jahre wird die Stadt Rom und das antichrifti- 
fche Reich zerftört werden ; Chriftus wird mit einer 
chriftlichen Armee ankommen , ein aufserordentli- 
ches Treffen dem Thiere und deffen ganzen Anhang 
zu liefern etc. Das taufendjahrige Reich wird hier- 
auf feinen Anfang nehmen, und, wie man leicht 
denken kann, bis auf Jahr 3991 fortdauern. Dann 
erft wird die ewige Seligkeit folgen. Der V'erf. 
verfichert, feiner Sache gewits zu feyn, und ent- 
deckt feinen Lefern p. XXXXIX £ der Vorrede, wie 
er es angefangen habe, allemahl die rechte Erklärung 
zu finden, in Hofnung dafe er hiermit den Bibel, 
forfchern, infonderheit einigen Forfchem unfers 
gegenwärtigen Zeitalters, eine kleine Gefälligkeit 
erweifen werde. Das Werk follte nach dem erften 
Plan des Ver&llers deutfeh abgefalst werden; er 
•hat aber (nach S. LI.) feinen Vorfatz geändert, 
und hauptfächlich um deswillen lateinifch gefchrie, 
ben, weil er wünfeht, dafs feine Arbeit auch von 
Ausländern gelefen und geprüft werden möge. Man 
merkt es ihm auch wohl an, dafs er fich Mühe ge- 
geben hat, zierlich zu fchreiben. Dies iß ihm 
aber oft mislungen. Hur eine einzige Probe, ln 
der Vorrede, wo Papias angeführt wird, heifst es: 
(p. VI.) — et faciamust vt vir hicce apoßolicus 
vne imbecUlis talis fuerit ingenii, gualis iile infimu- 
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latus eß, ßve etiam de eius regrd htiius intelligentici 
quodeumque judicetur, tarnen ejus hic haec ontnia non 
elevant teßimonium etc. — Apocaltjpßs immutatam 
f eneäutem iS. XkXV'.) hat Rec ungeme gelefpn. 

Ebendafelbß: Zween hiblifehe Lehrbegriffe van 
der chrißliehen Toleranz, und dem widerchrißifchen 
Abfalle, oder der Sünde wider den heiligen Geiß, 
nach einer in ihrer ganzen Einrichtung neuen Metho- 
de berichtiget von M. Michael Friedrun Semler, Con- 
rektor zu^eußadt an der Orla. I78'4. 61 S. 8« 

Die Schriftlehre von der Toleranz wird nach 
den Grundßellen Matth.. 13, 34 — 30, und 36 — 
43. erläutert, und in einer Tabelle vorgeßellt 
Mit der Lehre von dem widerchrißifchen .Abfälle 
wird es eben fo gehaltro. Und das ift die auf dem 
Titel angekündigte m ihrer ganzen Einrichtung neue 
Methode. Die Schriftlehre von dem widerchrifti- 
fchen Abfalle findet der Verfafler in den Stellen 
Matth. 13, 31. 32. Marc. 3, 28 — 3o. Luc. 12. 10, 
Ebr. 6, 4. S. 6 . Ebr. 10, 26 — 29. i Joh. y, 16. 
17. Der Abfall felbft beftehet in Läßerreden wider 
den Geiß der Gnaden, und äufsert fich auch öfters 
durch Läßerungen und Verfpottungen des Erlöfers. 
Diefe Sunde wird nicht vergeben, weil Chriftus 
nicht für diefelbe genug gethanhat, und er hat des- 
wegen nicht dafür thun können, weil folcher 
Abfall ein neuer Sündenfall unmittelbar wider die 
dergleichen Sündern zuvor völlig zu Theil gewordene 
Genugthuung des Sohnes Gottes iß, in Anfehung 
deffen er aljo ohne Verletzung feiner Vollkommenhei- 
ten nicht zugleich der beleidigte Tneil und auch fein 
eigener Verjohner bey dem .Mangel eines befondern 
Rathfehluffes Gottes feyn könnte. Aus diefem Re- 
fultat wird man die Hermeneutik und Logik des 
Verf. von felbft errathen können. Solche Dinge 
follten doch in unfern Zeiten nicht mehr gefchrie- 
ben und gedruckt werden ! 


RE CHTSGELAHR THEIT. 

Ohne Druckort : Verfuch des Beweifes' dafs die 
stufr.ebung der Mediatklöfler im Reiche uider den 
^'ejtphälifchen Frieden nicht anßofse. Mit einem An- 
hänge wider die Brofehüre : Die neue Philofophenfekt. 
ein gefährliches Infekt für die wahre Religion und den 
Staat. I78S- 32 S, 8- 

Eine fehr unbedeutende Schrift, wornn nach 
vielen hieher nicht gehörigen Aushöhlungen aus 
der deutfehen Gefchichte und dem allgeuieiuen 
Staatsrecht, durch die der Verfafler fich ohne Zwei- 
fel den Schein des ächten tiefen Denkers g,>ben 
wollte, die fo fchwere und verwickelte Hauptfrage 
felbft, freylich fehr einfach, aber .auch fehr arm- 
felig und unbeftimmt und in einer fchlechten 
Schreibart beantwortet wird. 
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OEKONOMIE. 

P RAG, in der von Schönfeldfchen Handlung: 
Kurzer Entwurf einer gründlich - praktifchen An- 
weifung zu einer regelmäßigen, und daher großen 
Nutzen fchaffenien Forßnausluiltung ; von Karl 
Freyherrn von Feullar , vormaligem herzoglich wur- 
tembergilchem Oberforftmeillcr. if B. (3 gr- ) 
Diefem vielverfprechenden Titel konnte infol- 
cher Kurze unmöglich genug gethän werden , zu- 
mahl da derHr. Verf. , der nicht fiir Anfänger, 
fondern fiir Denker zu fchreiben verfichert , über 
manches unwichtige fehr ausführlich und wortreich 
ift. Es find meilfens Admonitionen für Forllbe- 
diente, Einfehärfung einer pflichtmäfsigen Abwar- 
tung des Dienfis, aber nichts zu Erweiterung ih- 
rer Kenntnilfe. Diefem Schriftchen ill beygelügt, 
unter gleichem Dmekort und Verlag, ein, wie 
es fcheint, nicht ganz gut gemeynter 

Kurzer Beitrag zu einer jiingflherausgekommenen 
gründlich - praktifchen, regelmäßigen , und nutzba- 
ren Forßhaushaltimg. von J. S. i Bogen, g. 

und das ift vollends ein ganz unbedeutendes 
Gewäfche ! 

ERDBESCHREIB UN 6 . 

München , bey Strobl : Erdbefchreibung der 
bäierifch - pfälzifchen Staaten. Zum Gebrauch einer 
baierifch - pfälzifchen Gefchichte für d.e Jugend 
und das Volk, famt einer Einleitung in die allge- 
meine Erdbefchreibung vom Erofelfor IKeßenriedcr. 
178 - 1 . 38 -f S. 8- und I Bogen Vorrede und Inhalt. 

DerHr. Prof. Weftenrieder iil wirklich ein frey- ' 
gebiger Mann. Er verfpricht auf dem Titel eine 
Erdbefchreibung der baierifch -pfälzifchen Staaten, 
und die Zugabe betriftt nichts geringers, als die 
ganze weite Welt , die er uns hier gelegentlich mit 
belchreibt. ln der That handelt er hier von F'ix- 
fternen und Sternbildern, Sonne, Planeten, Ko- 
meten, Globtis, AusmelTungen der Erde und den 
dazu nöthigen Kreifen, Zeitrechnung, Landkar- 
ten , von allen , Afrika , Amerika und Europa , 
von Deutfchland , den vornehmften deutfcheii Stam- 
men zur Zeit des Tacitus , von dem W'ohnorte der 
A- L- Z- 1785* Supplementband. 


Äoyrr um diefe Zeit, von KinJelicien , Noricum wnA 
Rhätien , von den römifchen Stationen , Heerflraf- 
fen und andern Denkmälern, tmd das alles befin- 
det fich auf 10 Bogen , die übrigen find dem ei- 
gendichen Hauptgegenftande gewidmet. 

,,Die Welt ift derunermefsllcheRaum, inwel- 
„chem fich zu oberß die Fixßerne, weiter unten die 
„Planeten mit der Erde befinden. “ Wo mögen 
doch die Planeten und Fixfterne bleiben, wenn Ge 
unter unfern Horizont kommen ? Hier find die 
Beywörter oben und unten gewifs ein fchadlicher 
Zufatz , dahingegen fehlt bey Berechnung der 
Weiten zweyer Oerter unter v rfchiedenen Graden 
der Länge und Breite, und vielen andern Mate- 
rien, davon hier gehandelt wird , manche nöthige 
Zugabe, ungeachtet flec. dem Hn. Verf übrigens 
die Gerechtigkeit gern wiederfahren l.äfst , dafs 
befonders die z\ufgaben am Globus bey aller Kür- 
ze überaus fafslich abgehandelt find. Bey manchen 
Ländern ift auch alte Geographie, z. B. bey .Ae- 
gypten , wo aber Memphis ausgelaflen , und ft.itc 
delTen Bubaßis ( hier fteht Kubaßis ) um des Üch- 
fen Apis willen gewählt ift. — Er hatte ja aber 
nachher feinen Tempel in Memphis. — B“y jedem 
Wclttheile find doch auch die vornehmften Pro- 
dukte, befonders des Pflanzen -und Thierreich.s, 
mitgenommen, die Eintheilungen aber find zum 
Theil kläglich, z. B.: das nördliche .Amerika ent- 
hält Kanada, Florida, Neu -Mexico, Kalifornien, 

Alt- Mexico. Die 13 vereinigten Staaten rechnet 
er zuKaii.ida. — Im Südl chen hat cf noch nach alter 
Weife Terra -firnia, Guiana,] Peru, Chili, Terra 
Magellanica, Paraguay, ßrafilien, wo St. Salvador 
feit langer Zeit nicht mehr die Hauptftadt ift, 
und Amazonia, dies Land der Einbildung, d.as 
aber noch in den neueften Geographien immer ganz 
treuherzig angeführt wird. Auf dem ftillen Meere 
bemerkt er die Salomons - und Paradies - Infein. 
Hernach kommt noch die Südwelt, oder Südindien, 
(wovon jene bei den .Alten fo unbeftimmt angege- 
bene Infein einen grofsen Theil ausmachen,) auch 
voller Fehler. Die Europäifchen Heiclie aulier 
DcUtfchland nehmen 40 Seiten ein, und bey.i . e 
eben fo viel DeutfclUand. Bey den deutfehen Nam n 
liehen auch latetnifche., welches an lieh gut ift 
Tt wenn» 

/ 
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WMin es mm Behuf der alten Geographie gefchieht ; 
aber was follen die fehlerhaften Ueberfetiungen ? 
t. B. Wiuenbergt LeiUorea, (hier lieht gar Len- 
corea) Wolfenbiittel , yadum Lupt , Helmllädt , 
Halmßudium, u. f w. 

Vor der eigentlichen Befchrcibung der baie- 
rifch - pfähifchen Länder lieht eine kurte Aiweige 
der vomehmllen deiitfchen und benachbarten Stara- 
me au den Zeiten desTacirus, worüber doch nodi 
eines und das andere zu fagen war: z. B. wie 
wird er beweifen können , dafc fie einerley Spra- 
che, und in der Hauprfache einerley Gebräuche 
und Gefinmingen gehabt ? Das letzte ill offenbar 
gegen den Tacitus, der die örtlichen an Sarma- 
tien grenzenden - Völker DeutfcHands in diefcr 
Riickiicht fehr von den we'.llichen unterfcheidet. 
Procopius erzählt , bey den Herulern wäre es üblich 
gewefen, dafs Geh die l’raii bey dem Tode ihres 
Mannes aufgelienkt, und die abgelebten Männer 
auf dem Scheiterhaufen lieh hätten erllechen lalTen. 
Das war doch wohl nicht überall Sitte? und in 
Anfehung der Sprache möchte es ihm ebenfalls’ 
wohl fchwer werden , eine Gleichheit zu betveifen. 
Sicher fagt Tacitus nicht, „dafs diejenigen Erem- 
„den, welche, dielirrten, in ihre Heimath gekom- 
,,men find , fchon allenthalben Denkmäler des graue- 
f.ften Alierthums gefunden hätten." Eigentlich Hl 
diefer Satz gar nicht zu verliehen, gefetzt auch, 
dafs man ihn in richtigeres Deutfeh übertragen' 
wollte. — Fremdlinge in Deutfchland und doch 
in ihrer Heimath? — Doclr nichts weiter von 
diefer Zugabe. Hr. W. foll weiter keine Vorwür- 
fe darüber bekommen, da fein Hauptgegenftand 
gut bearbeitet ill. 

Zuerrt die alte Geographie. Um das Vordrin- 
gen der Deutfehen zu verhindern , legten die ilö- 
iner hier in Vindelicien, welches Ile an 400 Jahr 
lang behaupteten und mit Colonien verfahen, ei- 
ne lleihe von Felhingen an , und gaben der 4ten 
und Sten Legion dafelbrt ihre Standquartiere. Kai- 
fer Hadrian nannte es zum Unterfchied des eigent- 
Bchen Hhäiiens Rhaeti.i fecunda. Daher noch die 
vielen Ueb Tbreibfel der Stationen, Bnicken, Heer- 
flrafse 1 , iUünzen etc. Nach dem Ictiierario Anto- 
riiiii giengen 6 Heerftraisen durch das heutige Bai- 
ein. die hier einzeln durchgegaugen und unter 
andern durch die Unterfuchungen des Hrn. von 
I.imbrum aufgeklärt werden. Die auf durum lieh 
endigenden Städte kann man nur immer an einem 
Flulle, fo wie die auf dutium ausgehenden auf ei- 
nem Hügel. fliehen; denn jenes bedeutet eine M'af- 
ferrtadt, als ßojodurum, die Innlladc, die erfte, 
welche Bojeram Zufammenrtuire der Inn und Do- 
nau erb.met haben; vielleicht ein Grund mehr, 
warum Owipodu uwi nicht Kempten, wel- 
ches Cuniptdonu heitM , loiidern eine in der Ge- 
gend von München belindliche Stadt mag gewe- 
i'en feyn. ILs Dorf Kuiizen , die nächrte .bcition 
von liiipidit. I III , war Coloiuu iid c.ißra Qidnianc- 
uiiii, i'. t t-tamllager der Sten Legit/.i, fo wie 11c- 


gensburg oder Coloma Qmrtarumm, das Standla- 
ger der 4ten Legion , war. Die Stadt hatte aber 
noch viele andere Namen. Ueberhaupt ill diefe 
ganze Gegend bis Kelheim etc. mit Ruinen, un-' 
terirdifchen noch undurchfuchten Gängen, finken- 
den .■\irtiöhen , alten Schanzen und Strafsen ange- 
fiillt , wo aHenthalBen Römifche Geräthfchaften, 
Waffen, Grablleine, Mtinzen und Infchriften ge- 
funden werden. Mehrere hier bereits gefundene 
goldene, filberne u. a. .Münzen werden genannt. 
Er vergleicht nachher die Peutingerfche Tafel mit 
diefem Itinerario und giebt überhaupt dem Kritker 
hier viele Veranlaffung zu eigenen Unterfuchungen. 
Im mittleren Zeitalter w-erden die Grenzen und 
Gauen folgender Gellallt angegeben : 0 Der A/brd- 
^mr.wozu nach demHn. von Fulkenßein dieOberpialz, 
die beiden Furftenthümer, Bayreuth und Ansbach, 
die Bristhümer Bamberg und l^chrtedt , felbll noch 
das Herzogthum Koburg , die beiden grofsen Gaue 
Saalefeld und Ries und die Reichslladt Nordlingen ; 
oder nach dem Chronikon votvGottweil alles über 
der Donau nach Norden bis an den Böhmer Wald, 
und aufser dem vorgenannten das ganze Vogtland 
und Iltxgau gehörten. 2 ) Der Suiidfou begriff 
alles füdwärts der Donau , was in vindelicien, 
Rliätien und Noricum lag, alfo das ganze Erzher- 
zogtlium Oerterrekh ,• Steiennark, einen Theil von 
Kämtlien, Krain, die gefürllete Graffchaft TyroU 
Salzburg u. £ w. , wo noch überall Baierfche Be- 
nennungen und Merkmale find. Er führt auch 
noch die einzelnen dazu gehörigen Gauen an, 
woraus in der Folge Graffchaften und feit Sec. 11 
und 12 erbliche Belitzungen geworden lind. 

Der fchatzbarrte Theil diefes Buchs ill unllrel- 
tig die nouefe Geographie diefes Landes. Der 
Baierfche Krais nach feinem jetzigen Umfange eht- 
hält 1034 Quadrat Meilen , davon d.äs Erzftift Salz- 
burg 240 Quadrat Meilen einnimmt. Dies wird in 
den nördlichen und füdlicheii Theil , oder in das 
Land aufserhaib und innerhalb des Gebirgs cinge- 
theilt. Zu Jenem gehören Salzburg, Hallein bis 
Golling und den dabey befindlichen Pafs Lueg. 
Der füdliche Theil ill der grölite und begreift das 
übrige. Der erfte Ort ilt Rndftadt an der Ens. 
Einwoliner 25COOO. Das Herzogthum Baicrn ill 
fo vollftiindig obgchandelt. dafs auch unter jedem 
Gerichte die Hofmärkte, Schlöffer und Dörfer nach 
alphabetifcher Ordiuuig angegeben find. Das Rent- 
amt ßurgliaufen hat doch noch 16 Gerichte. Dk 
bew undernswürdige v.iuerirdifche Wafferleitung 
bey Reichenhall ill hier bey weitem nicht fo aus- 
führlich , als beym Büfehing befchrieben , Uiäd 
überhaupt fclieiut der Hr. \'erf. es fich zum Gefe- 
tze gemacht zu haben], diefe vortrelliche Be 
fchreibung nur liin und wieder zu ergänzen. 
Aufser den 5 i grofsen Fhiffea und 9 Seen be- 
finden lieh über 1200 Fliilfe und Buche mit und 
ohne Namen in Baiern. Das Rentamt Mün 
dien', we.ches ein Drittel des ganzen Baierlchen 

Staats 
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Staats «fismaclit, fntTiält aUe 8 erßgedachten 
Seen, davon die Chiemfe« an 3{, der Ammerfec 
l{, der Wurmfee i|, und der Walchenfee eine 
Quadrat • Meile betrhgf. Unter den häufigen fehr 
grofseu Wäldern beträgt der Griinwalder Ford über 
3 Qu^t^rat-Meilen , daher aufser der V'iehzucht das 
Hoh den voniiglichden Reichthum des Landes aus- 
macht. Unter Baiern hat bey feinem vorzüglichen 
Getraideboden , der befonders um Erding, Strau- 
bing und das VMbthal tinter die vortreiflichften in 
Ueutfchland gehört, doch fehr weitläuftige Stre- 
cken, welche vernachlöfsigt werden, und unge- 
heure Moofe (als das Schrobenmoos an 4 Quadrat- 
Meilen grofs , das Hachauer wenigllens sf Quadr. 
M. ) Von den 576 Quadrat -Meilen, welche die 
Oberfläche von Baiern betragt, konunen auf Ge- 
bäude 12 Quadr, Meilen, auf die Moofe 16, auf 
die Forfte loo, auf die Seen, Flüfle, Bäche etc. 
30, auf die unökonomifchen Wege 20, auf die 
ganz öde liegenden Gründe 20, fo dafs 378 Qua- 
drat-Meilen fiir die Aecker und Wiefen bleiben, 
davon find 1,74874'^ Jucharte ( 1S893 Jucharte auf 
eine Quadr. M. gerechnet) brauchbares, und, da 
einJirittel davon allemal brach liegt , nur I,i6s83i 
fnach dafiger Art, das heifst, fchlecht) cultivir- 
tes Ackerland. Im Durchfehnitte giebt ein Juch- 
art S Scheflel, alfo die ganze Erndte befteht in 
5,829150 Scherte!. Von dielen werden vermöge 
einer 1771 gemachten Anzeige zur Speife, Foura* 
ge, Winter- und Sommer - .Ausfaat 3,26633s und 
2VUT Mallung 562815 verbraucht, fo dafs zwey Mil- 
lionen .Schelfel zur .Ausfuhr übrig bleiben. Diefe 
und der Handel nu't Salz, Holz, rohen Häuten, 
Elfen, Wolle, Flachs und Hanf, find der Erfatz für 
den gewaltigen Geldaiisflufs. 1777 zählte man 
31,585 Höfe, davon kamen an Oellerreich ver- 
möge des Tefcliner Friedens 2156, es blieben al- 
fo 29429 , welche 1 1 1 360 Güter ausmachen. Da- 
von gehören dem .Adel und der Geiftlichkeit 49136 
Güter. Die Zahl der aus dem Innviertel an Oefter- 
reich gekommenen Unterthanen fchätzt er 64703, 
den Ueberrell aber 879798 Seelen. Die GeifÜichen 
rechnet er auf 7323 Perfonen, nämlich; Weltgeift- 
liche in Städten und Stiftern 600, für 1236 Pfar- 
feyen in Baiern und der Oberpfalz 2472, Benefi- 
ciaten 451. l^ür 90 Pfarreyen ln JS'eubiu’g 180, für 
15 katliolifche Pfarreyen in Sulzbach 30, für 30 
lutherilche dafelbft auch 30, und endlich in 178 Klö- 
ftem und Hofpitien 3560 Perfonen. Hinter her 
kommt die Gefchiclite, ganz kurz vom Sten Jahr- 
hundert bis auf Heinrichs des Löwen Achtserklä- 
rung, alsdeun weitläuftiger. .Auf eben diefe .Art 
werden auch die andern lAnder des Kurfnrften, 
die übrigen Kreisländer aber kiirzer behandelt. Die 
vollkommenllen I.andbaiier in Deutfchland lind die 
FfäUifchen Mennoniilen , die fchon verfchieijene 
Generationen Inndurcli diejenigen GrundlUtze in 
Ausübung gebracht liabeu, welche in andern Län- 
dern errt unterfneht und theoretifch empibiilen 
werden. Nach einer Tabelle iifr l'anitlichen pfid- 


xifch-baierfchen Stflsten, nemlidh Baiern mit der 
Oberpfalz , Neub\u-g und Sulzbach , Rheinpfalz , 
Jülich und Berg, und Bergen opZoom, enthalten 
ße überhaupt - 1054 Quadr. Meilen, 15® Städte, 
1,756375 Einwohner. 

BaasLAu. Bru/e mr Brethu; oder Bet/tr'dge 
zur Erhärung der zehn Briefe aus Oeßre'uh Breslau, 

1784. 141 S. 8. ' 

Diefe Briefe find in den Friedelfchen Streitig- 
keiten gefch rieben, und ungeachtet fie der Anga- 
be nach nur die Oeftreichfehen Briefe beanworten 
Collen, fo find fie doch auch gegen die Berliner 
Briefe, oder vielmehr gegen jeden gerichtet, de i“ 
es gewagt hat , die jetzige Befchaftenhclc der ka- 
tholifchen Religion und ihrer Geirtlichen zu tadeln.' 
Daher befchuldigen Ce Hrn. Nicolai S. 7 der Tücke ; 
klagen S. 14 ihn,imd die Hrn. Schlözer wnd Schmid 
( in Gieflen ) an , dafs fie Pasquillen ausbrüteten , 
Hellen Nicolai neben Crantz, und fagen S. 127, 
dafs fehr viele Vnmffenheit dazu gehörte , durch 
die Grobheit und Lügen, die Hr. Lcß in feiheni 
Werke von<ler Wahrheit der chrifllichen Religion 
fage , überzeugt zu werden. Wir glauben nicht , 
dafs es nach diefen Proben nöthig feyn wird, tin“ 
fern Lefem etwas von dem Werthe diefer Briefe 
im Ganzen, und von dem Geifte zu fagen in wel- 
chem fie gefchrieben find; befonders wenn wir 
hinzufügen, dafs, nachdem fie die obengenannten 
Männer gehörig gewürdigt habeit , in dem letzten 
Briefe ein prächtiges Lob > von der grofsen Stütze 
des allein feligmachenden loitholifchen Glaubens , 
dem Cardinal AEgazzi hinzugefiigc wird, 

GESCHICHTE. , 

I.stpzro, bey Hilfdier: Gefchichte von Sach- 
fen , Thüringen und Meißln in ßinchronißifchen und 
genealogifchcn Tabellen. 178S. 80 S, 4, 

„Niclits, als der Jugend Sachfens einen tur- 
„zen Abrifs ihrer vaterländifchcn Gefchichte, und 
„ihren Lehrern ein Handbuch beym Unterrichte zu 
„übergeben , komice meine .Schüchternheit über- 
„winden, dem Publikum gegenwärtige Tabellen 
„vorzulegen , deren Werth nur durch den dadurch 
„gellifteteu N'urzerv zu bcllimmeii Ceynwird.“ Diefs 
ill alfo der M.isftab, nach dem der Verf. beurtlicilt 
feyn will. Und da mülfen wir denn geliehen , d.ifs 
wir gewünfehr liätten , feine Scliüchtemheic wäre 
fo grofs gewefen, dafs er fein Werkle-rn in feinem 
Schreibepulre behalten li.itte. Ein mageres Skelet 
von lüllorifchcn Begebenheiten kann fchlechter- 
dings kein Handbuch zum Unterrichte für die Ju- 
gend abgebeii, wenn es auch belfer bearbeitet w.t- 
re, als das gegenwärtige. Was zuerll die fynchro- 
niftifclien T.,bellen betrirtt, fo vermifst man .Aus- 
wahl der vorzüglich merkwürdigen Begebenheiten. 
Diefe werden i.äubg mit ein pa.ir W orten abgo- 
fertigt, uiid dagegen .andre weniger bedeutende 
Voriälle lunftaiidlidiex aiigetührt, ?o wird z. B. 
T f S 
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l#e berühmte Thellung iwifchen Ernft und Albert 
148? blofs mit den Worten: „Tiu-äwigfreceß zu 

Leipzig'-' bemerkt. Dagegen wird S 57 bey dem 
Herr.oge ITiUelm Heinrich von Eifenach die hier 
gir nicht her gehörende Anmerkung gemacht: 
,,Er hiitte flcts ein B itailhn Preußen um ßcli , <Lis 
‘„er zu feinem Vergnügen flets in den If'ußen übte. “ 
Manchmal mifcht der Verf. lateinifche brocken un- 
ter- z B „Luthe/ nafcitur“ An Irrthiimern lehlt 
auch nicht, 7. B. wenn S. 47 und 49 gelagt 
wird, H. Ernft derEromme habe feineLänder 1672 lo 
unter feineSöhne vertheilt, wie fie doch erll nach fei- 
nem Tode 1680 von diefen felbft getheilt wurden,, 
welches der Verordnung ihres Vaters von 1672 ei 
centlich zuwider war. Hildburghaufen heilst im- 
mer Hilpersiwufen. Solche geringfügige Bemer- 
kungen, w* z. B. „rrh<i/t den ucißen A.Üerorden; 

der Nationalismus wird in Jena verboten ; “ zeigen 
vollends, wie wenig Beurtheilungskraft der VI. hier 
aneewendet habe. Sprachfehler Enden fich , damit 
es an nichts mangle, auch, z. ß. Ptolemaeus er- 
wähnt ffr, ftatt t/iiw. Die genealogifchen Tabel- 
len find ebenfalls nicht mit der bey lolchen Arbei- 
ten erforderlichen Sorgfalt gemacht. So fehlen die 
Geburtsjahre fall durchgehends, die Todesjahre und 
Vermählungen find nicht immer richtig und genau 
nniregcben, die Kinder bald alle angefülirt, bald 
einige weggelalTen, und andere l-ehler mehr began- 
cen Hier nur ein kleines Siindenregirter zur Pro- 
be Albert der Unartige ftarb nicht I3«5 , fondern 
1114 Joh. Eriedrich 11 heilst Herzog von Weimar, 
da er doch mit feinenBnidern nie ordentlich getheUt 
hatte und gewöhnlich von Gotha benannt wird : da- 
irereii härte delfenBruderJohannWilhelm.H.vonWei- 
mar, heifsen follen. Joh. Philipp darb nicht unbeerbt, 
wie hier fleht, wo feine Gemahlin und lochter, 
dieStamutter desl Gothaifchen Haules, ganzweg- 
gelalTen find. Der itztregierende H. von « eimar ilt 
nicht 1754. fondern 1757 gebohren. Eriedrich I 
von Gotha flarb 169t. nicht 1689: Heinrich von 
Römhild 1710. Joh. WiUielm war der jmiglte nicht 
der rUterte Sohn, l’ricderichs 1. Uilliehn, l'riede- 
richs 111 Bruder, flarb 17,-8, nicht 1771. Uiefe 
Zahl von Eehlern könnte mit leiditer Muhe noch 
fehr vergröfsert werden , wenn niciit jene fchon 
hinreichend wären , die Unbrauchbarkeit diefer 
Schrift zu beweifen. 

Alton-a , bey Eckard : Sammlung von Staats- 
fchrifceii, die, wtihrend des Seekrieges von 1776 bis 
1783 , foiiiohl von den Kriegführenden , als auch von 
• um neutraien Machten öffentlich bekannt gemacht wur- 
den lind} in fo weit folche die preyheit des Handels 
Widder Scinfjarth betreffen. Herausgegeben, und 
mit einer .Abhandlung über die Neutralität und ih- 
re Hechte, infonderheic bey einem Seekriege, be- 
gleitet von Heniungs, Königlich Dänifchen 

KatnmerJierrn, — Zweyter Band. 568 Seiten 

gr. 8, 


Der erfle Band diefes Werks erfchien 1784, 
und liegt daher aufser dem Plane der .A. L. Z. Er 
enthielt dit auf dem Titel angefiilirte lefenswiirdige 
Abhandlung, und den Anfang der Staatsfchrilben, 
nemlich die iManifelle und Erklärungen der Krieg- 
führenden Mächte. ln dem vor uns liegenden zwey- 
ten Bande aber findet man die übrigen hieher gehö- 
rigen wichtigen Schriften. Dahin gehören Inflru- 
äionen für Kriegsfchilie , Kaper, Schriften die be- 
wartiiete Neutralität betrellend , Handelsverträge , 
die l-hiedensfchlülTe, welche diefem Kriege ein En- 
de machten, u. f. f. Es würde zu weitläuftig feyn, 
wenn wir hier alle die einzelnen Schriften , oder 
auch nur die wichtigllen derfelben, anführen woll- 
ten , auch weifs ohnehin fchon Jedermann , was er 
hier zu fuchen hat. Viele von den hier gelieferten 
Staatslchriften find zwar fchon in örtentlichen Blät- 
tern ‘und zum Theil auch einzeln in andern -Samm- 
lungen gedruckt; aber es ifl angenehm, hier da* 
Meifle und Wiclitigfte beylämmen zu finden. Der 
A'erfalf. hat den Englifchen und Eraiuöfifchen Ur- 
fchriften häufig deutfche Ueberfcnungen beyge- 
fügt. Dies möchte fchon vielen Leiern übertiullig 
feheinen ; aber ganz unnötliig find die Dänifchen 
L’eberfetzungen, welche aucli manchmal Vorkom- 
men , und vollends die Eranzöfifche und Englilche 
Ueberfetzung eines lleglement der Reichsfladt Ham- 
burg. Das Buch ifl dadurch unnöthig vertheuert 
worden. Das V'^erzeichnils der Staatslchriften hät- 
te auch mit mehrerer Genauigkeit gemacht werdea 
follen. 

« 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Halls, bey Heller: Hallifche Monatsfchrift 
vom Jahr 1785 — herausgegeben von J. G. K. 
Schlüter — Erlles Vierteljahr. 188 S. 8- 

Das ifl alles, was man uns auf V’erlangenvon 
diefer Monatsfchrift gefandt hat; wir vermuthen 
daher , dafs lie gleicii nach diefem erften Atliem- 
zuge entfclilafen ill; mag fie ruhen ; denn wir ha- 
ben in diefen Proben gar nichts gefunden, das de» 
Aufbehaltens werth fey; aulseretwa die (wenn lie 
wahr ifl) fehr fonderbareGefchichte von einer ßett- 
lerinn , die 140 erlparte iithlr. mit ins Grab neh- 
men wollte. 

Hamburg; bey MattliielTen : Skizzen aus dem 
Lebenslauf , Ciuirakter und Amtsführung des uohl- 
feei. Herrn Gotijr. Hüter, .-frchidiak. — zu Ham- 
burg — als ein Denkmal des feelig vollendeten 
jAlannes für .Alle, die feinen unvermutlieten Ver- 
lurt beweinen. 1785. 47 0. 8- mit einem fein, 
aber platt und fchiej, geltoclienen Portiait dellelben 
in gr. 8- 

-j Wir wollten ja gerne nicht fagen, dafs da» 
Materielle dieler Gelegenheiisfchmt nicht interef- 
länt, und das Formelle wälferig fey; aber warum 
fleht fie auch im Meiskatalog '{ 
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KECHTSGELAHR THEIT. 

IHkankfort und Lkipiig: Kann ein Apoßoli- 
'*• fcher König die Lngarifche Klerifey in Anfe- 
hung def IQrchengüter regiiliren , ohne die ihr zu- 
kommende ( n ) odTiche ( n '' Rechte und Freyheiten zu 
fchu/achen? 78 S. g. (4 gr.) 

Der Vert. fchildert in diefer kleinen^ Schrift 
zuerft den bi.*'herigen kläglichen Zulbind der Seel- 
forge bey den Katholifchen in Ungarn ■ giebt dann 
die frommen Abfichten der verewigten Maria The- 
reOa , dielen Gebrechen abzuhelfen an . geht von 
da zur Ausfiihtung derfelben unter Jofejih 11 . iibcr, 
welche zu befördern der Monarch eine gewilTenhaf- 
te Angabe vom Ertrage etc, , der kirchlichen Stel- 
len gefordert habe etc. und meldet, dalä nirgends 
mehr, als in Ungarn, die hohe Klerifey dem Mo- 
rarchen lieh widerferie, und dazu aus der Unga- 
rifclien LandesverfaiTung den V'orwand hemehme, 
daCs die Ung. Geiftlichkeit die Rechte des A- 
dels beGtze ; blofs Ein Titularbijchof habe in die 
Gegenvorftellungen an den Kaifer picht gewilliget, 
fondern vielmehr die Gründe feiner Weigerung 
in einer Schrift ausgefiihrt: Regidatio bonorum 
Cleri per Regem inßituenda non praejudicat priiir 
legiis nobiluinbus- Uiefe Schrift nun i(I hier aus- 
lugfweife ins Ueptfehe überfetzt und mit vielen 
und meiftens recht gründlichen Anmerkungen be- 
gleitet. Nothwendig muf-te gleich anfangs unter- 
luclic werden, ob denn >yirklich die Klerifey Adels- 
reclu habe? Das Hefultat davon ift: die Klerifey 
überhaupt hat nur Mebbrauch der Kirchengüter, 
und zw-ar nach Vorfchrift der Kirchen - und Lan- 
desgefetzc, über welche übrigens dem Könige zu 
dUponiren freygi-büeben ift, fo lange Ge zweck- 
juafsig angewendet werden ; Ce hat aber kein erb- 
liches und perionliches .ddelsrecht. Da nun feit 
dem Anfänge des Chriftenthums in Ungarn, feit 
Köi igs Stephanus Zeiten, die gewöhnljjhe Ein- 
tfipiluiig der Kirchenrevenuen in 4 Purtionen ftatt 
getmioen, und nur durch Misbraucne verdrängt 
werden lullen ; da ferner alle von der Krone der 
h rche geichenkten Güter, nicht dem oder jenem 
1 älaten, fondem der Stiftung gegeben worden; 
ü. erdein die Prälaten, wegen des dem Könige 
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zuftändigen Spolienrechtes , nicht einmahl über ih. 
ren beweglichen Nachlafe verf.igen dürfen, bis Ce 
durch Verträge hiezu ein fehr eingefchräi.kte« 
Recht erft in neuem Zeiten erhalten haben; ja da 
endlich fchon mehrmals gefetzmäfsig die reichem 
Stifter und Prälaten angehalten worden , einen an- 
fehnh'chen Theil ihres Einkommens zu Pf irr - und 
andern BedürfnilTen herzufchiefsen : — fo fey cs 
gar keinem Zweifel unterworfen, dafs Jofeph II 
fo wie er es gethan. verfügen können und dem Adels-' 
recht der Ungr. (hohen) Klerifey gefchehe dadurch 
kein Eintrag. Das alles wird aus Ungrifchen Kir- 
chengefetzen, Reichstagsdecreten und andern 
Rechtsquellen hiftorifch und rechtlirh erläutert und 
zum Theil gut bewiefen. — Der Rec. meint abcp 
doch , dafs vieles . nach dem Vorgänge eines Kol- 
lary und andrerUngr. gelehrten Patrioten, eindriickli- 
cher und anfchaulicher h.ätte dargeftellt werden 
können — Als etwas fonderbares merkt R. an 
dafs naefiS. 33 dep Bifchof von Erlau gehalten ift| 
den 4ten'königl. Prinzen auf feine Koften zu erzie- 
hen. Wenn der V'erf. kein Proteftant ift, fo denkt 
er fehr billig ; allein fein Deutfeh ift nicht fo, als fein 
Patriotismus: Befehlen, damit ft. dafs kömmt ei, 
nigemahl vor, und fo noch einige Kleinigkeitca 
der Art — 

ARZ ENEYG ELAHR THEIT. 

\ 

Strasburg, bey Treuttel: ^acoh Rcinbold 
Spielnianii’s, weil, der Arzneywiirenichaft Doctors, 
una örfentlichen Lehrers u. f. w. . Aiileituna zur 
Kenntniff der Ar ziiey mittel , zu akademifciien Vfor- 
lefungen eingerichtet. Aus dem Lateinifchen un- 
ter des Verfalfers Auflicht ins Deutfehe überfetzt. 
Neue verbeflerte und vermehrte Ausgabe, I7 Hs" 
791 S. und 100 S. Reg. 8. mit dem Schattenrilfe 
des V er&ffers. (2 Rthlr.) 

Eine ziemlich fteife, und auch nicht völlig 
getreue Uebcrfeczung des nach leinen guten und 
fchlechten Eigenfchaften hinlänglich bekannten 
Spielmannifchen Lehrbuchs. Der Verdeutfeher 
deifelben, Herr D. ^o. Jac. Spielnunin zu Stras- 
burg, hat Geh die hreyheit genommen, an einigen 
Stellen etwas wegzulaffen, an andern hihgegeii ei- 
V u Dl; nige 
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hlge Bemerkungen, die fein feel. Vater anzufdhren 
vermuthlich vergelTen hatte, himurufetzen ; doch 
diefe letztem (z, B. S. 311) Cnd elien nicht von ei- 
ner folchen Wichtigkeit, dafs fie befonders aus- 
gehoben zu werden verdienten. Wir wollen daher 
nur kürzlich betveifen , dafs die Ueberfetzung fteif 
uivd nicht völlig riciitig fey. S. 310 drückt Geh 
der Verdeutfcher fo aus : „bo bezeugen Sydenham, 
t/aii Swietm, der berühmre und der gelehr- 
te Kmtzenfiein . daCs fie {die pnmianifcite Rinde) 
zur Abfondening der Krude, welche die Mund- 
fchwämme zurücklaflen . befonders diene ; der be- 
rühmte fordijce und Fotkergill haben , wie viel fie 
in Drüfenkrankheiten (in morbis ferophuloßi) thun 
könne, gezeigt.“ S. 316 id diebteile von denaus 
der Contraierva zubereiteten Arzneyen folgender- 
maafsen gegeben : .,Bey den Ediniburgern hat man 
ein zu&mmengefetztcs Pulver davon , das man in 
Krankheiten, die nnt Ausfehlägen begleitet find, 
fehr lobt; hey uns hat man einen Syrup davon , 
den man von dem Citronenfafte her, infonderheit 
in exanthematifchen Krankheiten, anrühmen kann; 
die Wiener haben einen zufam mengefetzten Con- 
traiervenfyrup, eine uitfchickliche Zufammenfe- 
tzung ; bey den Parifern hat man eine Tinöur da- 
von, u. fi w. S. 317 fehlt die Stelle: Stigmata ex 
floribus recentißme explieatir deeerpuntur et chartis 
impoßta, in proprio fomacis genere exßccantur, 
ßamina , quaejub eorum coüectione admifcentur, mi- 
nuum ope feparantnr, und S. 377 find die Worte: 
dnas drachmas camphorae pulfum non accelerare, 
ausgebOen. Convenire heilst bey unferm Verdeut- 
fcher ßch ßark nähern ; morbi maligni hat er £/it- 
zündu tgfkrankheiten gegeben ; odaratus und aroma~ 
tictu überfetzt er gerüchig und gewürzig ; fpißtuäo 
venerea, die veneryche Zäne} oleum mfufwn\ defiil- 
lirtes Oel u. t w. 

Bravkschwiig im Verlage der fürlH. Way- 
fenhausbuchh.mdlung : Des Herrn AnUr, 

Murray , D Ritters des königl. fchwed. Wafpor- 
dens , ord. Prof, der Medicin zu Göttiiigen , u f. 
w. , Arzneyvoi'rath , oder Anleitung zur prakcifcnen 
Kenntmfs der einfacnen , zubegeiteten und gennfehten 
Heilmittel. Dritter B.md. Aus dem Luteinifchen 
iiberfetzt von L. C. Seger , d, A. D. 178 J. 653 S. 
g. {I llthlr. g gr.) 

So viel Muhe fich auch Hr. S. gegeben zu ha- 
ben fcheint, fein Original fo getreu, als möglich, in 
die deutfciie Sprache uberzutragen , fo ill doch fei- 
ne Ueberfetzung nicht ohne alle Kehler. Wir zei- 
gen hier einige davon an, in der doppelten Abficht, 
um unfer Unheil zu rechtfertigen, und um den 
Ueberfetzer zu veranlalfen, künteig mehrem KleiGs 
auf feine Verdeutfehungen zu wenden. S. 6 ift 
die Stelle: Iße quoyue jyruput factlius viridefeit ex 
aedito lolore quödimi luteo vel ferro , yiiam alter ex 
fiolif , ausgelaiien. .S. 13 Z. 3 Hebt' teq e.'iigrn 
Tiiuren hat man das Riut h Jen G.f (fen ßit 'ig 
geJutiM'n, es muCs aber heiiseii; nutr alt gewöhn- 


lich fiüfng ; auch fehlen auf eben diefer Seite äE. 
9. die Worte: bis zu einer Unze. S. 14 Z. ai irt 
unter den Zufällen, die als Wirkungen desNapells 
abgegeben find . die Ohnmiuht ausgelalTen. S. 2 3 
2b S find die Worte : quaecunque rhevmathmi fedzs 
fuerit unrichtig durch: gegen jede Art der Rhevmtx- 
tismen, überfetzt. S. 26 und an mehrern Orter» 
lieht Lähtmtng llatt Steifiieit der Gelenke (.Anchylo- 
fis). S. 327 Z, 20 fehlen die U’orte: Aliis comrno- 
dUt fuit eßentia eortieü aurantiorum guttatim capta. 
S. 342 Z 14 ill die Stelle: oleum bene eum flo- 
ribut naphae digeßum nicht ganz richtig gegeben, 
u. fiw. Mir übergehen mehrere ähnliche Kehler 
mit .Stillfchweigen , und erinnern nur noch, daCs 
fich dennoch, im Ganzen genommen, die Ueberfe- 
tzung gut lefen läfst. 

Breslao, bey Kom : yon dem wahren, heil- 
famen und faß gänäich in Vergeßenheit gekommenen 
Hinfehkraut, oder Bitterfufii von|D. ^0. Gottlieb 
Kühn , ausübendem Arzte zu Bunzlau in Schlefien. 
1785- 64 S. 8. (3 gr.) 

Die Heilkräfte des Hinfehkrautes [foUtmtm 
feandent, fruticofum oder Delcamara), und befon- 
ders der noch mit ihrer Schaale verfehenen Stiele 
diefer Pfl.mze werden hier theils durch entlehnte, 
theils auch durch eigne Erfahrungen bewnefen. 
Diefe Pflanze fey, meint Hr. K, , ein fo wirkfame» 
Arzneymittel, dafs fie der China -,SairapariU - ,und 
amerikanifchen Grieswurzel gleich gefchützt zo 
werden verdiene; er habe bey feinen Kranken nie 
üble Folgen davon bemerkt, im Gegentheil fey er 
überzeugt worden , dafs die Abkochung der Stie- 
le derfelben im Seitenftechen , ln der Lungenent- 
zündung, in der Hypochondrie, in Zufällen, die 
von der Goldader herrühren , und in mehrem an- 
dern Krankheiten vortretHiche Dienlle leifte, und 
er könne daher nicht umhin, diefer Pflanze eine 
Lobrede zu halten und diefelbe unter die vorzüg- 
lichllen erörtnenden, auflöfeiuien, reinigenden, 
ftärkenden.blutllillenden.fchweifs - , urin - , und Iluhl- 
treibenden, zerri.eilenden , krampfllillenden und 
wundheilenden Mittel zu zahlen , u. f. w. Mir laf- 
feil das Hinfehkraut bey feinem Werthe, aber wir 
glauben, dafs es durch diefe Empfehlungsfchrifc 
nichts geivomien hat; denn die Erlahmngen, wo- 
mit der Verf. leine .Sache vertheidigt, fcheineneben 
nicht mit vollkommner Genauigkeit angefiellt worj 
den zu feyn, und find überdem nicht fo zahlreich, 
dafe man richtijie Folgerungen daraus herleiten 
kömite. Mir wünfehten daher, dafs Hr. K. erR 
noch mehrere in ou. .litungen mit aller Aufmerkfam- 
keit angellellt, diefeiben mit denErfahrtingen einiger 
neuern Aerzte, die vom Hinfehkraut gefchriebeu 
hüben, (die unfer \ erf. aber gar nicht zu kennen 
fchemt,) genau verglichen, und fie dann, wenn 
fie der Bekannimucnung würdig gewefen wären , 
dein Publikum mitgeiheilt haue,- lo hätten feine 
B 11 himgen ihm Eh e macinu und den Aerzten 
nutzbar feyn können, — Noch enm.ern wir , dafs 
. Herr 



zun A. 

Perr K. ln der angeielgten Schrift nicht blofe vom 
Hinfchkraut , und deflen Kräften geredet, 
fondem auch eine Claflentabelle nach dem linnäi- 
fchen Syftem eingeriickt. verfchiedene chemifche 
Operationen, z. B. die Deftillation, Sublimation, 
Präcipitation , u. C w. erklärt, und einige andere 
nir Hauptfache nicht gehörige Ding« beygebracht 
habe. Auch giebt er feinen Lefem den wohlmei» 
nenden Rath , groCte V'orficht bey dem Suchen 
des Hinfehkrautes anzuwenden, „weil man leichte 
„von denen Ufern , befonders , wenn fie das Waf- 
„fer unterminet hat, ins Waller fallen und darin- 
,>nen feinen Tod linden könne.“ 

MÜNSTBi.bey Perrenon : Franc. ^arohl, Med. 
Doct. , Deferiptio viethodi mercitriwn fublimatum cor~ 
rofivum tutiut, copioßmque exhibendL 178. 24 S. 
8. (2 gr.) 

Wir zeigen diefe kleine Abhandlung bloCs 
dem Titel ns-ch an ; denn obfehon nicht tdit. fe- 
cund. darauf lieht , fo ill fie doch , wie wir bey ge- 
nauer Vergleichung gefunden haben, ein 
wörtlicher Abdruck eines 1772 in demfelben 
Verlag und unter derfelben Auffchrifc her- 
•usgekomrnenen Werkchens, und fie liegt alfo 
au&OT den Grämen der A. L. Z. Wir geliehen 
indeOen, dals wir es gern gefehen hätten, wenn 
diefe Schrift etwas vermehrt , und zumal die nicht 
unbedeutenden Erinnerungen , die man hier und 
da wider die Nützlichkeit der Hoil'mannifchen 
Queckfilberpillen gemacht hat, beantwortet wären. 

WiiM, bey Sonnleithner und Hörling: Sa- 
tumus redivivus ; eine neue Betrachtung über die 
Bleymittel, befonders über das Bleyextraö, von 
einem Eeldwundarzte der k, k. Oelterreichifchen 
Armeen. 1785. ‘;4 S. 8- (5 gr.) 

Diefes Werkchen enthält eine ziemlich aus- 
führliche Recenfion der Salchowfchen Beobachtun- 
gen zur Beßätigung der If'ahrheit der vom Herrn 
BUguer angegebenen unnöthigen Amputation und des 
vom Herrn Goulard germmten Nutzens der Biey- 
mittel. Unfer k. k. Feldwundarzt meint, Herr 
Salrhow habe lieh gegen die deutfehe Chirurgie 
gröblich verfiindigt, und es fey eine Schande für das 
achtzehnte Jahrhundert, dalis ein Buch von der 
Art, wie das des Hrn, S. ill, eine dritte Auflage 
erlebt habe; es beweife melrr als zu deutlich, dafe 
der Verf. beides mit der Medicin und Chirurgie 
fehr wenig bekannt fey , dafs er die Krankheiten, 
die er geheilt zu haben verlichert , nicht einmal 
genau habe bellimmen können, und dafs er oft 
gegen die heilfamen Bemühungen der Natur mit 
Händen und Füfsen gearbeitet habe. Diele Behau- 
ptungen-fucht unter Wund.ir,t durch verlcnieüene 
aus jener Schrift entlei.me ßob.iciitungen ?u ue- 
weifen und /ugleicn dmvuthun, dnis die Uleyniif- 
tel in den Fähen, in wWclie Ile ilr. .V. mit auf- 
ferordentlichem N'utven angcwendet zu haben ver- 
fichert, nicht nur lüciits getrudui f., londcrn viel- 
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mehr höchll iiächtheilige MPirlcongen verurfacht 
hätten. Wir können nicht leugnen, daCs Hr. S. 
diefe Heilmittel zu fehr gelobt, und überdies in 
feiner Schrift manche Blölsen gezeigt hat , die auf- 
gedeckt zu werden verdienten, aber die Art, 
wie unfer Verfaller diefe Blöfen aufdeckt, können 
wir nicht gut heifeen; er verdreht oft (z, B. S. 2o. 
21 25.45. u. f. w.) den Sion der Worte feines Geg- 
ners, fpottet über verfchiedene (freylich nicht im- 
mer gut gewählte) Ausdrücke delTelben , und trägt 
überhaupt feine lünwendungen nicht mit gehöri- 
ger Würde und Mäfsigung vor ; wir zweifeln da- 
her, dafs die Wahrheit durch feine Schrift etwas 
gewinnen werde. — Noch* verfpricht unfer Ver- 
falTer eine Sammhmg von wichtigem Beobachtun-' 
gen herauszugeben, und darinn zu beweifen , d.afs 
alle bisher erzählte Wurtder von Bleykuren ßn^ 
verba, fint voces , praetereaque nihU. Wir wün . 
fchen, dals er diefes Verfprechen erfüllen, aber 
auch dabey mit aller Aufrichtigkeit und ßne ira et 
ßudio zu Werke gehen möge. 

Lzifzig, b^ Schwickert : D. I^ohn Qtiincif's 
Pharmacopoeia officinalis et extemporanea , oder 
y ollfländiges EngUfches Apothekerbuch in zwey 
Tiuäeni theoretifch und praktifeiu Aus dem En- 
glifchen, nach der viel vermehrten und verbelTer- 
ten .fünfzehnten Londoner Ausgabe von I78ä. 
Mit litterarifchen und chemifchen Anmerkungen 
des Ueberfetzers. ErllerBand 1784. 372 S, Zwey- 
ter Band 1785. 740 S. 8- (3 Hthlr. 4 gr.) 

Dieles Buch foU , der Verficherang des Her- 
ausgebers zufolge, eine volllländige und brauch- 
bare Ueberficht alles desjenigen enthalten, was 
bey der ältern und neuern Heilmethode den mei- 
ften Beyfoll erlangt hat; allein nach unfermUrtheil 
ill es nichts weiter, als eine gefchmacklofe Com- 
pilation, durch weiche wohl die eingefchränkten 
Kenntnilfe der (Juackfalber etwas erweitert, aber 
lüdu die Erwartungen aufgeklärter und fachkuii; 
diger Leier befriedigt werden können. Wir wol- 
len diele Behauptung mit einigen aus beiden Thei- 
len des Werks ausgehobenen Be weifen bellätigen. 
Unter die Mittel wider die Mutterkrankheiten und 
zur Betörderung der monatlichen Reinigung zählt 
der Verl, noch die folia baßlui und cardiacae, die 
Feigboluien, den Poeonienfaamen , die Elenkiaue 
und den gegrabenen Zinnober (welchem letztem 
er doch den künßlicken Zinnober , vorzuziehen 
Icheinti) zur \l lederherllellung der Kräfte em- 
phehlt er die foliu adiantlii albi, nigri und vulga- 
ris, die fol. Jcabioßie wndfarfarae, di5 rad. eryn- 
gü, u. t. w. ; oen Zinnober hält er für das belle 
.umei 111 flanuauluilhn, z. ß. im .Ausfatze und in 
3ei t\ratze. Und verordnet auch den Gebrauch 
ticileinen iner W uriiiKrankheiten. Die Cocbenilli 
uy, lagt hr. igiwicy, ein Infekt, wovon die 
lulle uiici luijji-i uot^cbroclien zu feyn fcheinen, 
(be 111 Lfckunn.ucii die i-uppe eines iaiekit ; ) fie 
veiurlu.he, aacn in geringer menge gebraucht 
U u 2 auDser 
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aufserorcIfTirtirhe' Wirkungen, (als Färbematerial 
mit Zirmnuribi'ung behandelt wohl , aber nicht ;ils 
Arr^u-y mittel,) und man könne fie als ein Gegen- 
gitr. auch als eine herzftärkende und fchweifstrei- 
bende Medicin, anwenden. Die J’cmci mariiii gehö- 
ren, nach unferm Verfaffer, ebenfalls tinter die 
Arzneyen, die dem Gifte widerftehen, und das 
Vermögen» zur Wolluft zu reizen, belitzen, lu f. 
w. — Zu den eifmhaltigen Sutmiiikblunun werden 
hier noch gleiche Tiieile Salmiijk und CoUothar 
vorgiichrieben ; wider faulige Krankheiten wird 
eine Tinctiir aus 4 Theilen Franzbrantewein, eben 
fo viel Eilig, einem Thelle Theriak und einem 
Theile Mitridat empfohlen, und zugleich verG- 
• chert > dafs man diefes Mittel erwachfenen Perfo- 
nen von 2 Drachmen bis zu 2 und 3 Unzen, Kin- 
dern aber von einer Drachme bis zu einer halben 
Unze, ohne den minderten Nachtheil , felbft in Fie- 
bern, geben könne. — Unter dem Namen : Eie- 
itiirium fpUtnchnicum , Vifcemllatuerge oder für 
die Eingeweide fahrt der Verf. folgende abge- 
fchmackte Mifchung an, deren Heilkräfte wir 
wörtlich herfetzen wollen, damit Geh unfere Le- 
fer auch einen Begrift’ von der Schreibart des Ue- 
berfetzers machen können : Rp. Cmf. flor. rorismar 
unc. j. Conf. abfinth. poiit, unc. fern. Eteß. de bac- 
cif kuri, Pulv. r. ellebor. nigr. Pulv. rnd. pyrethr. 
ßngulor. drachm ij. Sal. fuccin. drachm. j. Croci 
fcnipul. ij Gunwi. ammoniac. in f. q. Ejf. caß fo- 
lUt. drachm. ij Syr. 5 rad. Aper. q. f. m. f. Eleft. 
,,l)ie ganze materia medica , oder .Arzneymittel- 
„vorrach kann kein wirkfameres Mittel darbieten 
„wider alle die Krankheiten , die unter den Benen- 
„nungen von Hypo, Milz und Vapeurs bekannt 
„lind. Der eine Zeit lang fortgefetzte Gebrauch 
„deflelben pflegt nicht nm- das Blut und alle thie- 
,,rifche Säfte gehörig flufsig zu machen , fondern 
„auch alle Winkel und geheime Kanäle des Kör- 
„pers dergertalt auszufegen und zu reinigen, dafs 
„dem Geraüthe , oder dem Regierer der thieri- 
„fchen Verrichtungen, nicht die geringrte Hin- 
„dernifs venufacht wird. Es kann zwey- bis-drey- 
„mal des Tages , einer Mufcatimfs grofs genom- 
„men werden , und wird fogar in der Wuth das 
„feinige thun, wenn es gehörig belolget wird.“ — 
Die Anmerkungen des Ueberfetzers Gnd nicht 
iehr erheblich ; an vielen Stellen , wo er hätte 
Verbelferungen anbringen können, hat er nichts 
erinnert, und an einigen andern, z. B. i 'Iheil, 
S. 159- 23S- 2 Theil, S. 3. 29 u. f, w. hat er Zu- 
lätze gemacht, die einer Berichtigung eben fo’fehr 
bedürtten,*als viele Behüuptimgen des Verfaffer?. 
Doch genug zur Warnvmg wider diele Maculatur. 

Bcrcin, bey Mylius: Rhcuifodten der philo- 
foplüfihen Pnurmakologie , nebft einer Anleitung 
zur theoretiich - praktilchen Chemie und einer Ta- 
belle über die Experimental - Pharmacie von ifoh. 

Bindkeim. 17S5. 212 S. 8. (12 gr.) 

Der Verf. wollte auch gern fein Scherflein 
pr Aufklärimg der Apotheker beytragen , und 


in diefer Hinficht arbeitete er diefe fogeiwnnleti 
Rhapfodien aus. Elr redet im erßen Abfchnitte vpi» 
der deutfehen Pharmakologie üuerhaupt, von ih- 
rer Vollkommenheit, und von den Mängeln, die 
man ihr vorwerfen kann , ferner vyn den Urfachen 
derfelben und von den Mitteln, diele Mängel zu 
verbelfern, u«d im zweyten handelt er vom A. 1 er, 
von der Luft, und von einigen kunfflicnen 1-uft- 
arten, von den Salzen, Erden, brennbaren Stof- 
fen und Metallen. ,.Die philofophilche Pharma- 
kologie enthält, fagt er, die Kenntnils von den 
pflichten der Pharmacie für diejenigen, welche lieh 
derfelben gewidmet Itaben, Ge ill, gleich der Sonne, I 

ein Licht, welches die pharmacie erleuchtet. Ge 
breitet ihren Glanz liber alle Gegenrtände derfelben 
aus, tmd macht, je mehr wir daslmierc dei lelbeu ken- 
nen lernen, dafs unfer Gefchmack daran zuuimmt.“ 

Um die Wichtigkeit diefer Pharmakologie leinen Le» 
fern fo anfchaulich, als möglich, zu machen, nennt H, , 

B zuerrt einige um die Pharmacie verdiente Männer > 
(deren zum Theil lehr fehlerhaft gelchnebene Na- 
men Hr. Biildinger in feinem Magazin? corrigiren 
mag , ) und fagt . dafs fchon zu den Zeiten des 
Pliniuf, ungeShr 216 Jahre vor Chfilh Gehupt, 
(woher weife der V erfaffer , dafe Plinius ^ 
diefe Zeit gelebt habe?) und noch weiter hin, 
bereits vor dem Hippokrutet der Apotheken Ef- 
wähnung gefchehe ; hierauf giebt er den Apo- I 
thekem verfchiedene VorfchriTten, upd macht 
ihnen einige Hülfsmittel in einer Hauptlumme, 
wie er Geh ausdrückt, bekannt, durch welche 
■fie gute und gefcliickte Apotheker werden kön- 
nen. Er wanit Ce z. B. vor dem Goldmachen» 
fchärft ihnen ein, ein richtiges Journal z« führ 
ren , redenden und lebendigen Beyfpielen nach- 
zueifern, chemil'ch - pharmacevtifche Bücher 
zulefen, Aufmerkfamkeit und Fleils anzuwenden, 
wegen der Gefundhelt fowohl , als wegen Feuers- 
getahrundGeldverfchwendung vorCchtig zu feyn, 
u.f. w. und erläutert befonders die -Art, wie man ein 
Journal fahren folle, miteinigenExempeln. Diefe 
Lehren des V'ert und feine Vorfchläge Gndfieylich 
ganz gut. aber auch fchon fo bekannt, dafs es eben 
nicht iiothwendig gewefen wäre. Ge aufs neue abdru- 
ckenzu laflen. Die .Apothekergefellen, die noch der- 
gleichen Belehrungen bedürfen, haben gewife nicht 
nötliig, zu unlenn Vt. in die Schule zugeiien, da Ge 
ihre .AbGcht aufeine bequemere Art zu erreiclien wif- 
fen werden. — Die Befchreibungen, die Hr. ß. im 
zweyten zvbfchnitte von den oben genannteiiKörpem 
macht, können wir auch nicht empfehlen ; Ge Gnd 
nicht nur fehr kurz, fondern oft auch felilerhal't, un4 
der V£ hätte erftfelbll feine Begriffe von den Mittel- 
falzen, den Ei den, u. f, w. berichtigen loUen, ehe er I 
Geh hätte eintuUen lalfemeine Anleitung zur Chemie 
herauszngeben. Wir rathen ihm daher wolineinend. 

Geh ein andermal genauer um die Gegenrtände zu be- 
kümmern, von denen er fchreiben will: denn fonft 
wird er Geh aufs neue des Vorwürfe, eineunnuae 
Arbeit gethan zu haben, fchuldig machen. ' 
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arzenetgelahrtheit: 

H alli, bey Cnrt: T>e rirtute medicamentn~ 
rinn rite iicfiimandn. A\iftor ,^olu fricdr. t.7- 
trif/i, Silcfuis. (ohnejahrahl) 92S. 8- (5gr. ) 

Der Verf. tragt hier tlieils febr bekannte I>in* 
ge, theils auch irrige Meinungen in einer h«jchft 
fehlerhaften Sprache vor. Er redet im erflm Ab- 
fchnitte de ia , quae mixtionem vegeUihilis proinot ere 
lel, v:t impedire valent , und im ziieyten betrachtet 
er einige lirtiitet medicamentormi , r. B. der peru- 
vianifchen Rinde, des isUndifchen Moofes , der 
Färberrothe, der Eicheln, und giebt Anleitung, 
wie' man die Kräfte derfelben beurtheilen folle. iMe 
Bedandtheile der Körper des Pflanzenreichs theilt 
er j mit andern, in wefentliche und lufällige, und 
jene wieder in näliere und entferntere, ein; die 
Erde gehöre unter die wefentlichen Belbndtheile, 
und fie fey entweder kalk - oder kiefelartig , ( lie 
ill eigentlich kalkartig, hat aber ofr nicht nur et- 
was Kiefelerde. fondern auch Abuin - und Eifern 
erde, ja zuweilen auch wohl, nach Scheeles Er- 
fahrung , Schwererde beygemilcht). Der Kam- 
pfer belKhe atus einem feinen Oele, das feine fe- 
ile Confdlcnz durch eine Säure erlangt habe; er 
fey äufserll flüchtig und lafle beym V erbrennen 
nichts zurück; aus dielen Eigenfchaften könne man 
ficher folgern . dafs er blofs aus jenen beiden Be- 
ftandtheilen zufammengefetit fey. ( Diefe Gründe 
beweifen nichts , Ao/e^.n tcnr Verfluche , die unfer 
Verf. nicht kennt, gelten bey uns mehr.) Das 
mineralifche Alkali werde in den Körpern der Pflan- 
zen mit Phlogifton vermifcht und hierdurch in ve- 
getabilifches Läiigenfalz venvandelt , und das uri- 
nöle Snlz entliehe aus dem mit mehrerm brennba- 
ren Wefen und einer feinen Säure verbundenen 
fixen Laugenfalzg. u. f. w. — Das Verfahren 
mancher .-Verzte, die Heilkräfte der Arzneyen durcli 
chemifche Verfuche zu beftimmen, gebe zu vielen 
Irrtluimorn Gelegenheit; belfer fey die Methode 
der Herren Gesner, Stärk und Alexander, die ent- 
weder mit Tiüeren , oder bey Meirichen , die zum 
Tode verurtheilt waren , oder an ihrem eignen 
Körper Unterl'uehungen angellellt, und fo die d'ir- 
kungen der Heilmittel zu entdeken lieh bemühet 
A.I.Z rpiS- SupplemmtbmiL 


hätten , doch habe aucli diefe Methode ihre Schwie- 
rigkeiten , wenigllens müiTe man vorfichtig feyn , 
dafs man nicht zu viel ans diefen Erfahrungen fol- 
gere. Das Decofl der Oualfia fey eine erwärmen- 
de Arzney , ( auch wenn man es , wie gewöhnlicH 
gefchieht. kalt trinkt?) und die Pomeranzenfehaa* 
lenelTenz äufsere , nach Herrn Guldhagem Beob- 
achtung, vortrelliche Wirkungen in der phthifi pi- 
tuitnfii , tu f. w. — Diefe Beyfpiele mögen hin- 
reichen, unfern V'erfafler z.n chnrakteriliren; wir 
glauben, dafs lie eben fo wenig, als die Schreib- 
art, wovon wir noch ein Paar Proben geben wol- 
len . die I.efer nach dem Ganzen lüflern machen 
werden. S. 43. erinnert Hr. U. ; non fußcere in ge- 
liere indJeii/fe , quo anni tempore haec vel illa plan- 
tue pan colligenda ntque in ufiit meditator referrati- 
da jit , fed ad plantae cujusque fingularem proger- 
minationem effe refpidenJwn , qua citiiu modo , mo- 
do ferius priiefente dtius et , et feri'is colligenda erit, 
praeprimif fuhtemmea vegetabilu pars, und an einem 
andern Orte drückt erficli foaus: femina ßgnavit iit 
thermometro gnidum centeßmum feciinduni , u. L w. 

Liipzig, in der Müllerfchen Buchhandlung: 
Herrn A. C. Lnrrij'c Abluiiidliing über die NUhnitigs- 
mittel, als Conim'entar Uber die diätetifciien Bacaer 
des Hippoerates. Erfler Tkeil, aus dem Eranzöli- 
fctien überfetzt von li. J. C. G. Ackermann. 1785. 
366 S. 8. (20 gr.) 

Dieter Band enthält die drey erden TKeile de? 
bekannten lorryfehen Wdrks, das der Verfi, (wie 
der Ueberfetzer billig hätte anführen follen, ) fchoh 
vor mehr als 30 Jahren (l Band 17S3, 2 Band' 
17S7) zum erllenmal zu Paris horausgab, und 
im Jahr 1781 neu auflegen liefs. Herr .A. hat es 
nach diefer letzten .Auflage überfetzt, und zugleich 
mit einigen .Anmerkungen vermehrt. Wir gelie- 
hen, dafs wir, ob uns fchon der Inhalt derfelben 
nicht neu war, es dennoch in diefer ganz guten 
Ueberfetzung nicht ohne neues V’ergnügen gelefen 
haben, und wir glauben,- dafs auch andere Aerz- 
te es nicht ohne Beyfall aus der Hand legen wer- 
den. Ereylich enthält es keine neuen Wahrheiten; 
aber der \\t£ hat doch das V’erdienll, alte Wahr- 
heiten ill einer güten’ Ordnung autgedellt zu ha- 
'Xx . beii, 
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ben, und in diefi.’r niickficht verdient fein Buch 
immer Lob. — Hr., A. hat in feinen Anmcrkuii- 
Ron einige Cehauptvngen des Verfalfers thcils mit 
fieyfpielen erläutert, theils auch berichtigt; im 
Ganten genommen haben aber diefe Zuläcze jiicht 
viel zu bedeuten. — 

PAEDAGOGIK. 


Tübingen , bey Heerbrandt : l'crfitch einer 
voUßändi^i Mctlwdologie für den gefammten Kur~ 
fus dir offenttichen Unterueifiing in der lateinifchen 
Spruche und Literatur von W. fr. Pauli der U'w. 
Magifter. Erßer Theil. 1. Ilifiorifchc Veberßcht 
und Entuicklung der Ilaupti’erandenmgen der Me- 
thode beij der öffentlichen Vnterwcifung in der latei- 
nifcheii Sprache und Literatur. 11. Unterfuchung 
Uber den eigentlichen Zweck diefer Unterueifiing und 
die daraus folgenden Grundfätze diefer Methode. i78i. 
315 S. gr. 8 . 

Zu wünfdien wäre , daCs der Verf. feinen 
Plan gleich mit auf griechifche Sprache und Litera- 
tur ai^gedehnt, hingegen die Ausfulirung durch Be- 
fchneiden des zu viele Blätter treibenden .Ausdrucks 
verkürzt hätte. Sopft ill nicht nur die hillorifche 
Ueberficht angenehm, \ind zeigt eine ziemliche, 
doch nicht vollftändige Belefenheit in den guten 
zu diefem baclie gehörigen Schriften, fondern. es 
ilt auch das Baifonnement über den Zweck des 
Unterrichts in der lat. Sprache mit vieler Beur- 
dieilungskraft durchgefuhrt. Dort linden wir nur, 
dafs der Verf. oft zii viel und zu unbellimmt lobt. 
So heilst Bafedcnv’s lilementanverk ein unllerbliches 
Werk, und wir zweifeln, ob vor Ende cbefesjalir- 
hunderts nur noch davon w’erde anderswo, als in 
Literarnotiren , gefprochen werden; und bey dem 
Lobe, dar. Hr. P. dem Schiitzifchen El. W. giebt, 
hätte doch auch wenigftens andrer Tadel, ( wenn 
Hr. P. felbll keinen fand,) angeführt werden fol- 
len. Der Gefichtspunkt , woraus das Lateinlernen 
anzufeJm ill, hätte richtiger follen ins Auge ge- 
lafst w erden ; alles aber , w.is wir daniber hätten 
Tagen können, ill uns durch die Ilcc. in den Gott. 

^785. 131 St. votweggenommen, deren 
trcHiche W inke Hr. P. vielleicht noch für die fol- 
genden Iheilo benutzen kann. 


Leipzig, bey IVeidmanns Erb. und Picicli- 
Zeitiertrab und Unterricht für Kinder vom achten 
l’is zitolften ffahre in kleinen Gefchichten, Gefma- 
und Brieji'i], P'icytet Bciiidihen. 1784» 570 8» 

fünftes and letztes Bhudehen, 1785. 373 S. 8. 


Ax-tenburg, bey Richter: Sainmlunp vor- 
züglich fchöner Handlungen zur Bildunp des Her- 
zens in der fugend. Dritter Thed. 1785. 196 S. g. 


3) H.etj.E, bey Gurts Wittwe ; Etwas von 
Jifufur Kinder auf alle Tage im f)ahre. 40 S. g. 

3) Berlin und Leipzig, bey üecker: Man- 
nigfaltigkeUen für Kuider zur Unlerhultung tun. 


Sonntage, als rin Verfuch einem deutfehen Prinzen 
indiefjler Ehrfurcht zugeeignet. 1783. *83 B. g. 

5) Rostocic und LbipzBg, bey Koppe: Gel- 
iert, ein Lefebiich für Kuider in Faniiliengefprächen 
zur Bildung edler Seelen. 1785. 382 S. g. e 

6) Salzburg, bey MajTs Erbinn: Lefebuch 
für meine Schüler zur Bildung ihres Herzens. HeP- 
ausgegeben von P. Aegidius fjfais Benediftiner — 
Prof, der Rhet. zu Salzburg. 1784. 31 1 S. 8- 

7) Berlin u. Stettin, bey Nicolai: Schul- 
buch zum Gebrauch da" Dvidfchulen von Ce. Fridr. 
Tretiniann, Prediger in Schönerlinde. 1785. 129 
S. 8. 

Der Zeitvertreib und Unterricht , welcher mit 
den angezeigten beiden Bänden gcfchlolfen wird, 
ift eines der bellen LefebiKher für erwachfenere 
Kinder. .Auch jene enthalten noch viele nützliche 
Unterhaltungen über Gegenllände der Nanir , und 
der nöthigflen Indüllrie. 

Die Sammlung Nro. 2 enthält mancherley Er- 
zählungen aus alter und neuer Gefchichte. 

ln dem Etwas vnn ^efu follen die Kinder auf 
alle Tage im Jahre wenigllens etwas hören. Z. fi. 
auf den yten ORober nichts weiter als diefes: 
„A'^ielen wird er einmal fngen, er habe Ce nie ge- 
„kannt. Ach Jefii, hilf zur felben Zeih“ Auf den 
6ten ORober: Die Ungläubigen nennt er Böcke 
„dem allemal das Herze bricht.** Mau Ceht, W'as 
für eine elende, wenn auch noch fo wohlgemein- 
te, ßrofehüre dies ill. 

Die Mannigfaltigkeiten enthalten ganz erträg- 
liche Sachen, aber, wie hundert folcher Bücher, 
ohne vorher angelegten Plan, und ohne bellimm- 
teu Zweck. ' 

Es war ein fonderbarer Einfall, der dem Verf. 
von Nro. 5 zu Kopfe flieg, eine fchon als Erzäh- 
luniT fo wenig IntereBc für Kinder, fo wenig Man- 
nigtaltigkeit darbietende Lebensgefchichte , als 
dte vom fei. Geliert ill, in ein ichlcijpendes Ge- 
fpräch zwilchen Eltern und Kindern zu verwandeln. 
Erwachfene Jünglinge und Mädchen lefen Cramers 
Lebensbefchreibung, und kleine Kinder brauchen 
von ihm nichts zu wilTcn , am ivenigilen taugte 
ein fo langweiliges Gewäfch ftir fie. 

^Nro. 6 enthält gute .Auflätze und Bnichllücke 
in Verfen und Prole, unter Rubriken geftinimelt, 
bey denen Hr. ffais wohl gethan hätte , unter je- 
dem den X'erfalftr,. oder wenigllens d.is Buch zu 
nennen , aus dem er entlehnte. Das ill ja wohl 
die geringlle PKicht lolchcr Sammler, die Namen 
ihrer Quellen, ohne die lie ihren Sammelteich nicJit 
hätten bewälTern können , anzuftmren. 

Hr. I reumann hat lieh belage der X'orrede zu 
Nro. 7 überzeugt , däfs der grölsere l lieil der 
Menfchen nur allem durch die Biuel oder durch 
\ orträge, auf , welchen ilir .Anfehn ruhe, aufgeklärt 
und gebildeter werden könne. Wir glauben zwar 
auch, dafs es nie wolilgetlian feyn wurde, die Bi- 
bel aus dem Volksunterridue zu verdrängen, dafs 
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zim A. 

es vielmehr hochd nüttlich fcy, da He die reinfbe 
Sittenlehre enthält, ihr Anfehen immer 7U erlial- 
ten. Dafs fie aber die einzige Quelle der Aufklä- 
rung fiir das Volk bleiben miilfe, ift nimmermehr 
lU erweifen, Uas Büchlein felbft hat gar nichts 
V^orzügliches , und hätte füglich ungedruckt blei- 
ben können. 

Berlin, bey T.ange: Franzöjifches ABCfpid 
eder Forfciiiägc , wie nuvi Kindern cUtt Lefenlemen 
des Fraiizößfchen fehr erleichtern könne ven Karl 
Friedrich SpUttegarb. Ncbß Materialien zu einem 
Lefekaßen. lySS- i6 S. g. 

VnlVer jMeinung und eignen Erfahrung nach 
Ift es am bellen, nicht mit Kindern, fondern erft 
mit erwachfenen Jünglingen die franzölifche Spra- 
che zu treiben; diefe bedürfen keines Eefekallens, 
und keines I.otteriefpiels , wo Bofmen gewonnen 
werden , dabey. 

Berlin, bey Mylins: Framößfehes Lefebuch 
pir Anfänger herausgegeben von Friedrich Gedicke — 
1785- 233 8- 

Im Ganzen nach dem Zufchnitt des griechi- 
fchen und latcinifchen I.efebuchs von demfelben 
\'erf. Doch könnte die Aiiswalil in vielen Stü- 
cken belfer und zufammenllimmender feyn. 

Pirmasens , b. d. Verf. : Kurze Ueberßeht 
der Erdbefchrcibung im Allgemeinen — als desGcogr. 
u. Hill. Lelu buchs zum Gebrauch des Buchswei- 
lefichen "Ciymn. Erßer Curs fiir die Vierte Schule 
von ^uh. Schweighaußer I.ehrer am Gymii. zu 
Buchsweiler 1784. deffen zweyter Curs für die 
dritte Schule enthaltend eine fummarifcheGefchich- 
te der Entllehung, der merkwürdigllen Schickfale 
imd des Verfalb der mächtigllen Staaten der alten 
und neuern Zeit, und eine etwas ausführlichere 
Erdbefchrcibung der itzt blühenden Europäifchen 
Staaten. 208 S. g. 

Da die Folge der Schweighäuferfchen Lehr- 
bücher fchon vor dem .\ufange der A, L. Z. ange- 
gangen , fo können wir uns in keine genaue Be- 
urtheilungderfelben einlaiien, und mülfen uns mit 
der blofsen .Anzeige diel’er Fortfetzung begnügen. 
So viel ill wenigllens, wenn auch mancherley an 
der Einrichtung im Einzelnen auszufetzen wäre, 
daran zu loben , dafs der Verf. einer von denen 
ill, welche das Bedürfnils mehrerer Curfe, die lieh 
auf einander beziehen, cingefelien, und ihm ab- 
zuhelfen gefudit liaben, welclies immer ein we- 
fentliciier Schritt zur belfern Lehrmethode auf 
Schulen ill, wenn gleich noch manche A erfuche 
gemuclit w'crden mülfen , ehe man es damit zu ei- 
ner merkliciien Vollkommenheit bringt. 

Berlin u. Stettin, bey Eicolai; Gedanken, 
Vorfchläge und IKimfene zur l'erbeßer mg der öf- 
fentlichen Erzae'mmg herausgegebea von Friedr. 
'Gabriel Refeii'itz Lies fiinften Bandes zweytes und 
“Bues Stück. ig6 S. g. 


L. Z. i?8S. »l'S 

Hierinn liefert der Abt zwey lefenswürdige 
Stücke: Hn. Ebelings Kerfuch einer Logik fiir dm 
gefunden Kerßand, und Regeln für junge l^ute von 
geßttetem Stande bey ihrem Eintiitt in die If 'elt. Bei- 
de werden auch einzeln von dem \ erleger unter 
befondem Titeln verkauft, für diejenigen, wel- 
che die noch immer reiclihaltig bleibende Befev.i- 
tzifclie Sammluug nicht belitzen. 

MATHEMATIK. 

Halle, bey Gebauer: Elementarifche Erläu- 
terung der Meilenkarte von M. F. Schulze, Leh- 
rer am Deilauifchen Erzielmngsinllitute. I 78 S- IS8 

Die Verfinnliclmngsmcthode, worauf unfere 
Pliilantropillen fo viel halten , mag immer gut 
feyn . wenn lie zu nichts weiter gebraucht wird , 
als die erden Ideen zu'erweclcen; geht man wei- 
ter: fo ünd Lehrer und .Schüler in Gefahr, Phan- 
taden und Schwärmer zu werden. Hr. Schulze, 1 
dem ds nicht deutlich genug fehlen , wenn man 
jungen Leuten fagte: eine Italienifclie jMeile id fo 
groCs, wie eine Deutfehe Viertelmeile, u. f. w.; 
fondern , um den Begriff von dem Gröfsern Ver- 
Eälchilfe der verfchiedenen Meilen ihnen deutlicher 
zu machen, denfelbcn verlinnlichen wollte , 'hat 
auf einem groben Bogen die Längen der Meilen 
mit beygefeezten Zahlen abdnicken lalfen. Das 
möchte nun noch für folche gut leyn, die Geld 
genug haben , fich alles fo theuer verfinnlichen zu 
lalfen. Was foll man aber von dem dabey befind- 
lichen Buche fagen ? Statt dafs Jeder hier die Grün- 
de fuchen wird , worauf er läie angenomiiienen 
Verhältnirte der Meilen gegründet, giebt er uns 
hier ein jiolfirliches fiechen -und -Mefsbiichlein, auch 
abwechfclnd (um noch mehr finnlidie Eindrücke zu 
machen) deutfeh und lateinifch gedruckt, woraus 
man z. B. die Meilen nach Frocenten zu bcrecluieit 
lernen kann. - — neelifche Hegel nennt* er Ketten- 
regel, und denkt Wunder, wie gut er fie erkl.irt, 
da dodi das wefentlichlle derfelben, nämlich Ur- 
fach {befonders zufawmengcfetzte ) der Wirkung 
gleich zu fetzen, .gar nicht berührt ill, 

Breslau, bey Korn dem altern: ^ eh . EpItY. 
Scheibet Erläuterungen und Zufatze zu dem roll- 
ßändigen Unterricht vom Gebrauch der künßticheii 
Himmels - und Erdkugeln. lybS- 16 Bogen in g. mit 
Kupf. 

Die Abficht des Hn. Verf. geht dahin, durch 
diefe Erläuterungen feinen im Jahr 1779 heraus- 
gegebenen ünd mit Beyfall aufgeiiommenen Un- 
terricht vom Gebraudi 'der künltlichen Himmels- 
und Erdkugeln tun fo viel niitzlidier und brauch- 
barer zu machen und Hec. mufs gellelin , dafs er 
fclbige nicht verfehlen wird. Man vermifste be- 
fonders bey Jenem Buche, da es mehr als der li- 
tel fagt, nemlidi auch geometrilche Sätze, und ei- 
ne Anleitimg zur Kenntnlfs der Sphäre und des 
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Weltgebäudes, enthält, ungerne die Figuren, wel- 
che der Hr. Prf. aus einem ökonomifdien Grilnde- 
und weil er alles mit Worten deutlicli 711 machen 
fu'hte , weglie.«. Diefem Mangel id in diefcn Zu- 
fätxen abgeiiolfen worden. .Sie enthalten eigent- 
lich Bericht gungen , Verbeflerungen und'umfländ- 
Hchere Erläuterungen der mehrften in dem Unter- 

■ riebt etc. vorkommenden Materien, nebft .dnxei- 
gen der feit 1779 in der .'Mlronomic gemacliten 
neuen Entdeckungen; hin und wieder ftreut der 
Hr. Verf. lelirreiche und kritifche Anmerkungen 
ein. Oie Erklärungen find fo fafslich als nwn Ile 
wünfehen kann, und die Figuren lind mit Fleifsge- 
leichnet. .Anfänger können hier ohne fernem münd- 
lichen Unterricht deutlich einfehen , wie mathemati- 
fche Säete bey ailrcmomifchen und geographifchou 
Aufgaben ihre .Anwendung finden , und dies kann 
auch fchon dem zum \'ergnitgen gereichen , der die 
Beweife jent’r Sätze felbft zu finden nicht im Stan- 
de ift. Noch ill ein doppelter Anhang beygefiigt; 
der erde enthält die flegeln zur Autlöfung aller 
möglichen Fälle der rechcwinklichten und fchief- 

■ winklichten Kegeldreyecke , der zweyte eine Samm- 
lung einiger allronomifchen 'l'afeln. 


zun A. . 1 . z. 178S. 

fät;m einff Sulztrs und Mengt. A. d. ital. überf. 
von M. C. Fr. Prange. 1785, 12g S. gr. g. 

Hr. P. verdient fnr diefe zwar nicht völlig ele- 
gante, aber doch getreue . Ueberfetzung der zu Ve- 
nedig 1781 unter der .Auffchrift, delC arte iM veJere 
nelle belle arti dcl difegno fccondo i principii di Sul- 
zer e di .Mengt erfchienenen lefenswerthen .\bhand-» 
lung bey den Kunftliebhabern Dank. 

Ebendafelbft : Chr. Fried. Prajige — Abhand, 
hingen Uber rerfcliiedene Gegmßande der Kunß — 
Fünftes Stück. — 1785. 32 S. gr. g. 

Ein Programm , worinn Hr. P. zur .Ausftellung 
in feiner Zeichenfchule einladet und worinn er 
unter andern einen guten Entwurf von den Stu- 
dien giebt. die in einer Mahlerakademie getrieben 
werden füllten. Von der bildenden Kunß giebt er 
folgende Erklärung: Sie fep eine grißreiche Nach- 
ahjiiiiiig der fchönen Natur durch den Autdruck und 
Charakter, welche ßch auf ihrer Oberßäche offen- 
baret. 

PHILOLOGIE. 


SCHOENE inSSENSCHAFTEN. 

riKV.\l. und Lkipzig, bey Albrecht und Com- 
pagnie : Skarron't 'komifcher Roman , nach dem . 
Franzößfehen neu Uberfetzt. 1 — 3 Theil. 1^83 — 84. 
g. (I Uthl.) 

Skarron't komifche Laune ift fo acht und ori- 
ginal, wie die im Trillram Shandy, und fein ko- 
mifcher Homan bleibt noch nach hundert .lahren 
eine interelfante und belulligende I.edliire. Man 
hat fchon ältere Ueberfetzungen des Roman comi- 
que, und Rec. ,der eine davon vor .Augen hat, die 
in Hamourg 1764 zum drittenmal aufgelegt tvu’r- 
de, nuifs geilehn, dafs der neue Ueberfetzer es 
lieh bequem zu machen gewufst , "einen grofsen 
Theil ausgelalfen, oder, (um einen Mode -.Aus- 
druck der meiden modernen Ueberfetzer zu ge- 
brauchen, womit lie dergleichen Nachläfeigkeiten 
zu befchönigen fuchen > frey Uberfetzt hat. .An 
einigen Stellen aber möchte Rec. fpgar feinen Vor- 
gänger wohl den Vorzug einräumen. So hat auch 
der alte Ueberfetzer lehr fchlcklich die Namen ]>e- 
jUn, Caveriie, Rappinieie , Eßoile etc. durch ähnli- 
che deutfehe, Schickfal r Höhle , Ran!>ebakl, Stella 
etc. gegeben. Der neue Ueberfetzer hingegen-, 
behält die franzölifchen Benennungen bey , wo- 
durch alle die Wortfpiele und Anipielungen Ver- 
lobten gehn. Der Schlufs des koiuifchen Romans 
verdiente keine Ueberfetzung , da er von einer 
fremden Hand angefiiekt illi und Skarrou’s Witz 
nicht erreicht. 

Halle , bey Hendel : Die Reiirtheilung det 
Schönen in den zeichnenden Kiinßen nach den Grund‘- 


Br Ai’N’scHWEiG , in der Waifenhavis B. H.i 
Praecepta Rhetorica e libris Arißotelit , Ciceronit'l 
Qiiincfiliaiii , Demetrii, et Longini, collefla et dis- 
pofita paUimque fnppleta a Frid. Aug. IP'U'dcburg 
Pliilof. P. P. 0 . — I7gy. 343 S. g. 

Der .Abficht des Herausgebers, ein Buch für 
die obern Klaifen der Gvmnafien zu liefern, nach 
twlchem man die Grun'dCltze der Alten über die 
Beredfaiv.keit im Zufämmenhange und innerhalb 
des Umfangs ihrer .Anwendbarkeit zu unfern Zei‘ 
ten kennen lernen könnte, entlpricht diefe Chre- 
ftomathie vollkommen. Sie ifl aulser den Prolego- 
nienis in drey Kapitel abgetheilt, de rebus mente 
cnncipieiidif , de ehaitione, und de variit cUcendi 
feribendique generihut. Des Znfammenhangs wegen 
t!l zaiweilen etwas von dem Verf. eingefchoben. 
A^oraus geht eine Nachricht von den vornehmflen 
Rhetorifchen Schriftilellern unter Griechen und Rö- 
mern. Bey Gelegenheit der Note S. 27S wegen 
des Ausdrucks fubfnrda vox beym Quintilian be- 
merken wir nur, dafs die erile Erklärung, der Hr. 
W. den Vorzug zu geben fcheint, ganz unmöglich 
ill, nach der es fo viel heifsen folke , als extra 
viodttm obfona atque abfiirda. Vielmelir ift die 
zweyte die richtige: jzerripifiidu, eine Stim- 

me nenilich, wo die Töne nicht alle rein und hell 
ausgefprochen , und zum ’lhcl verfchluckt, zum 
Theil allzu leife .ausgedrückt werden. Denn das 
folgende teiiuii ift kein Gegenfatz von fubfurda; 
wie überhaupt der ganze Satz aut tenuii, — effemi- 
nata keine eigentlichen oppofita der vorhergehen- 
den Praedicate im letzten Satze enthält. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

I ÜBicK, bey Iverfen: tvn McBe ausführliche 

Nachricht von Jem Leben und Charakter des 
I). Samuel Ponumus, eines in der letzten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts berühmt gewefenen Got- 
tesgelehrten. Mit einigen Original - ßeybgen 
und mit einer Vorrede von — Hrn. D. Leß. — 
Erßer 7 'heil. 178+ 289 S. in 8. Ohne die Zxt- 
fchrift an den Kaifer, die Lefsifche Vorrede , 
und die liinleitung des Herausgebers, zufammen 
noch über 100 S. t20 gr.) 

Wir geben zu, daCs Pomarius , welcher im 
J. l6S3,als Superintendent zu Lübeck ftarb, 
noch jetzt eine befondere Lebensbelchrcibung ver- 
diene. lir war ein .Mann von nicht geringen Gei- 
ßesgiben , ziemlicher U ifTenlchaft, vieler Thätig- 
keit. grofsem lüfer: und nicht unbeträchtlichem 
Ein Hufs auf feine /.eitgenoirea. Er gehörte aber 
auch unter die riiftigen Streiter des llreitbaren 
tcuzehnten Jahrhunderts: vind wenn er domnls 
Eiutzen gelliftet hat; fo find doch feine V'erdien- 
fte'um die tlieologifche Gelehrfamkeit gar mäfsig, 
und um die Nacluvelt nicht bedeutender. Was 
diele allo.von einem foicheuiMaiine zu wilfen braucht 
oder verlangt, kann hociillens auf etlichen Bo- 
gen zufammen gefafst werden. Zwar, wenn man 
cs lehr genau nehmen wollte, was Hr. 1). Lcß in 
feiner \’orrede fchreibt, Pomarius liehe unter den 
größten Tneitlagcn des vorigen Jahrhunderts: fo 
miiiste man iien t;ine recht ausfiibrliche Nachricht 
von allem Großen v/änichen, was er für, die Reli- 
gion, The ilogie und Ktrclu; gvleiAet hat, Alleines 
wird wohl holfentlith damit nicht mehr gemeint 
feyn , als dafs P. ein iVlann von grofeen .\nfehen, 
und fehr gefchafeigen treuen l'leifse in Kirchen- 
und Scludangelcgenheiten gewefen fey. Der be- 
kannte Liibeckifclie Gelehrte, von Melle, def- 
4!en Aelteryawr von mutt^erlicher Seite y. war^ 
.unterualuu das Leben des P. zu fchrejben ; er lait 
aber nidit mehr davon ausarbeiteu künny^i, rik 
was nun hier auf den erfleii <j2 S. findet. JJas 
übrige in diefem Theii hat fein Sohn, Kollege der 
S. Katliarinen - Schule zu I.ubeck, hinzugefetzt: 
er wird über nuht .illeii) noch deaZueyieii Theii ^ 
d L.Z, 17S3. Sapplcmentbaitii, 


45 - 

n vr.^ 

fondern auch fogar einen Dritten beyfugen. In 
welchem Einwürie und Erinnerungen über feine 
Arbeit genützt, gepriift, auch wohl wider- 
legt, und noch manche Nachrichten nachgeholt 
werden follen. Sollte nun gleich auch dem Bec. 
das Schickfal bevorlleKen , dafs Hr. v. M, ihn un- 
ter der S. 89 angekündigten Puibrik: Recenfenten- 
Unfug, angrirte; fo ill er es doch der \Eahrheit 
fchuldig, zu fagen, dafs ihm nicht leicht eine fo 
weitfchwclirge, mit Kleinigkeiten und i'nnöthigcn 
Auswüchfen aller Art fo fehr beladene Leben^c- 
fchreibung zu Geflehte gekommen fey, als eben 
diefe. Dies ill dcllo mehr zu verwuncteni, da der 
Verf. nicht allein verfichert, die Hegeln einer gti- 
ten Biographie zu wilfen, fondern fie auch nebll 
den Miiuern derfelbcn beybringt. OHenbar hat 
ihm aiifser der Sucht, überall feine Belefenheit 
und feinen Vorratb von Gemeinplärzen anzubrin- 
gen , der Mangel an reifem Gefchmack und Bcur- 
theilung fehr gefcHadet. Wir hätten, wenn wnt 
an feiner Stelle gewefen wären, den Hrn. D. Leß 
nicht fowohl um eine V'orrede, als viehnehr um 
feine fcharflle kritifche Sichel gebeten. 

PHILOSOPHIE. 

Ltirzio, in der von Schönfeld fchen Haml- 
lung: Benedikt von Spinoza zwey .Abhandlungen 
über die Kultur des mcnfchlichen Kerßan'des und 
über die Arißoknitie und Demokratie — heraus- 
gegeben und mit einer A'orrede begleitet von S. 
H. Ewald, Hcrzogl. Sachfengochaifchen Sekretär, 
1785. X\ I. 96 und 248 S. 8. 

Diefe lch,arffinnigen , wenn gleich mancher 
Prüfung bedürftigen, .Abhandlungen verdienten 
eine fo gute L'eberfetzung , als die gegenwärtige 
ill: nur tchade dafs Ce durch foviel Dnickfehley 
yerunllaltet worden, ‘ , 

1 

Ohne Druckort: Ehelicher Vertrag, oder Gefrtfe 
des Eiiellands der Verllolfung und Ehefcheidung 
nebll einer Abhandlung über den Urfprung und 
das Hecht, der Difpenfationen 1784. 

Eine Im ganzen gute Ueberfetzung des con- 
trat conjugal, einer Sdirü't, die .Aufmerkfamkeit 
verdient und erregt hat, 

' Yy STAATS- 



fjr» SVPPi;£MENTfil 


STAATSfVISSENSCHA FTEN. 

Ohne Dnickort: Refltktionen Uber Schwäi\ge- 
rung. Hurkinder und Ehelofigkeit des iSfcn S'fWir- 
hunderts. I78s. von 59 bis 2125 S. 

Die fchon itmc S9 anfangendeSeitenrahl, der ge- 
mifchte dem Titel nicht dnrchaus entfprcchcndc 
Innhalt; (es kommt 2. E. ein jurißifmer Brief wech- 
fel Uber den Bergcinflurz beij CMe vor) ><nd das 
elbgewordne Papier des zweytenund der folgen- 
en Bogen fcheint die V'ermuthung , dafs dies 
Büchlein ein Stück eines andern altern Buchs, niu 
mit einem neuen Titelblatte verfehen worden fcy, 
zu beflätigen. Doch es fey wie es wolle , fo ift das 
Product von keiner Bedeutung, das meifte hier 

f efagte ift nicht neu, weniges wahr und anwend- 
ar, und faß nichts bellimnu genug. 

Donauwerth : Die J'ortluuleder Ohreubeieht 
fir den Staat. 1784- 63 S. 8. (5 gr.) 

In einem guten Ausdrucke wird hier die Oh- 
renbeichte als ein Mittel vertheidigt, wodurch 
Selbßkenntnifs befördert und dem Prediger die Wir- 
Vung auf dieGemüther erleichtert würde ; allein bei- 
des kann von dem Prediger, der ohnehin noch feltne 
und jetzt wenigßens nicht ."illgemeine Eigenfchaf- 
ten haben mufs , wenn er durch die Ohrcnbeich- 
te nur etwas wirken will, ohne Ohrenbeichte be- 
fördert werden, die doch gewifs, wenn wir fie 
auch in bloCs politifcher Rücklicht betrachten, den 
Geißlichen eine, befonders in ihren Händen, wie 
die Erfahrung gezeigt hat und noch zeigt , fchäd- 
liche (iewalt über die Gemüther giebt, andrer 
Übeln Folgen zu gefchweigen. 

FHTSrrK. 

Reval undLEipzio, bey Albrechtund Comp. : 
Hermetifches Mufeum. — Erßer Theil. Allen Lieb- 
habern der wahren 'Weisheit gewidmet von dem 
Herausgeber. 57K2(!). 19? S. 8. Ziretßer Thei\. 

i5783- *90 S. Itritter Tlieil. X785- 179 S. (Jeder 
Tflteil 9 gr.) 

Zum Nutzen und Frommen der Liebhaber 
'der hohem Philofophie, und der.Vnfänger der ho- 
hem Scheidekunß erfcheint, nach dem Geßand- 
nifc des Herausgebers, diefs Werk, damit jene 
eine Sammlung derjenigen Schriften haben, wel- 
clie Cch ehedem dtirch ihren Innhalt fo merkwür- 
dig machten , und jetzt feiten angetroffen werden ) 
und damit diefe ein Buch erhalten, ans welcliem 
fie fich mit dem Umfange des eigentlich chemi- 
fchen. Theils_ der königlichen Kunß bekannt ma- 
chen könnenV ‘Rec. verfetzte fich in Gedanken 
, unter die Lehrlinge und .Anfänger diefer Kunß, 
und ‘fieng mit lehrbegierigem Herzen an, das 
Werk zu ßödieren; aber er fand mit feinem 
Ichlichtcn Menfehenverßaude nichts als Unfinn un- 
'tcr einem Deckmantel von Myßick, Prahlerey 
uftd Lüjj;en unter der Hülle von Hieroglyphen; 


und mufs geßehen, dals bloGs leidige Gewinn- 
fucht den Herausgeber bewegen konnte, folche 
M'erke wieder ans- Liehe zu aiehen, die zur Ehre 
der menfchlichert V'erntmft lieber ganz hätten ver- 
geffen bleiben können, da er ganz gewifs gar zu 
gut wufste, dafe, trotz unferer gerühmten AuF- 
fclärimg, trotz der Gelfsel der S.»»yre und der 
Gründe der V'^ernunft gegen diefe i hören . doch 
noch die /Anzahl derfelben grofe genug bleibt, die 
folche M'erke ßudieren , und Unfinn für hohe 
Al'eishcit halten. M''ir fetzen blofe die Ueberfchrif- 
ten des dritten Theils her, da die andern aufser 
unfrer Grenze liegen. Sie tragen alle das Mahl- 
zeicben an der Stirn, nach welchen Eingeweiheten , 
in der hermetifchen Kuuß den M'erth des Inn- 
halts fchon felbß werden zn fch'ätzen'wiften, d^ 
wir als Layen nicht beurtheilen können, i) d^ 
Schliifsel zur wahren Meisheif, 2) Philadelphia 
oder brüderliche Liebe für die Liebhaber der her- 
metifchen MAlTenfchaft, — vom Irenäus Pliilofle- 
tes; 3) Sendfehreiben eines grofsen Adepten, 
über das Geheimnifs der grofsen Kunß, aus Ge- 
Icgcnieit derjenigen Lehren abgefafst, die .Arißä- 
us feinem Sohne, das philofophtfche Meißerßück 
betreßend, hinterlaflen hat. Paris. 1688. (Nach 
dem Vorbericht des V'erlegers mufs .Arißäus durch 
die von iltm befelTene Univerfalmedidn fein Leben 
wenigßens 400 Jahr verlängert haben!! M'enn es 
aber dem M'undermanne fo lange in der M'elt ge- 
fiel ; wanuu that er nicht noch zu feinen Jahrao fi» 
viel hinzu, um bis auf unfere Ze ten zu kommen, da- 
mit auch wir das Gliick hätten , gläubig zu wer- 
den?) 4) Liber de principiis naturalibus et de 
principiis artis chemicae , incerco authore. 

Wst.viAR, ln der Hofmannifchen Buchhand- 
lung : 'FoUßtindiges Regißer Uber dm | Ahnanach 
oder Tafcheiibticn für Sclieidekünßler und .Apothe- 
ker der Jahre 1780 — 178^ herausgegeben von 
I. F, .A. Göttling 5 B. kl. 8- 

M'ird allen Befitzern des Tafchenbuchs 
feiner guten 'Einriditung wegen willkommen 
feyn. 

ERDBESClfREIB UNG. 

LiiPzta, im .Sclwvickertfchen Verlage: Pa- 
ris rin GemnlJe vrn Merrier verdeutfekt von Bernk, 
Ge. IFalch fter Th 17SJ. 284 S. 8/rr'Th. yi^S. g. 
' Der M'erth des Originals diel'es Buchs ißhin- 
l.änglifh bekannt, und hier nicht erß zu beßim- 
men. Die Ueberfeczuirg gehört nicht zu den 
fchlcchten , aber fie iß auch keinesweges meißer- 
haft zu nennen. Verßanden hat Hr. JST. feinen 
Schriftßeller fiiß immer; zmveilen iß der Gedan- 
ke fehr glücklich aisgedrückt, und wir würden 
das Ganze tiberjll ohiieMisbehagen gelefen haben, 
wenn Hr. IF. nicht lö oft ge;,eii die Grammadjc 
anßiefce, und feine S; rache .d iu 10 unrein wäre. 
WaivtrMitiaß auf allen Seiten 8e weile davon an. 

• . . . • . s. 
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S. I. w S^iiel fetien; anft. aufe Spid fmen ; S._ 2. 
hier und allenthalben fagt Hr. U^. Madclicns \ind 
Frauens anll. Mäddien und Frauen. S. 6 der Ach- 
tung anniafst, derrr Ce unwürdig iC; anft. deren 
fie etc. Hier ift auch die Periode: diedanitan- 
fiiaxen, die Empßndung dahin zu fetzen, uo ße 
Hoch kein Menfch gefehen hat} völlig unverlhand- 
lich. S. 8 Hr. liilit unnörhiger u eife die Wör- 
ter .Ctt/irtVe , Cowtifaiie (er fchreibt immer Courti- 
Cinne) Dnaille u. a. undberfetrt, da wir doch gu- 
te deutfehe Wörter Für fie haben. S. 9 ein 
gnügen das ihm luweilen ein Parlementsarret 
giebt\ muls gab heiCsen, wenn Sinn darinn feyn 
IblL S. 12 Jenen -Argus anlL den ebend es, fehlen 
mir noch 3000 derfewen-, mufs heifsen: in demfel- 
ben, S. 14 wird dadurch, dafs unten an(^. feiiu’ill 
unglücklichen Vater; ihrem unglücklichen A'.ater; 
und anft. nie in dem; die in dem GeGchte. fle- 
het, einer fonft gut überfewten Periode aller Sinn 
geraubt. Eben fo Hebet S. 24 in einer Periode 
einmal ihm und dreymal er anft. fie. ., 1(1 die Sa- 
„tyre witzig fo lacht man darüber ohne ihm Glati- 
„ben beyzumeflen , und ift ße jtlump fo verachtet 
„man ße. Aber es fey wie es wolle, foverwun- 
„det es nie." S. 34 Was ivr einen .Abgnuvd. 
tn(i. fiir. Diefe Verwechslung ift allenthalben ?. 
B. S. 42 Fvu^ht /ur Feinde. ' .Auf diefer Seite und 
an andern Orten heifst Shakespear , immer Shake- 
fpair. .Alle gute Schriftfteller conftruiren ohne mit 
d«n Accufativ, nicht mit dem Dativ, wie Hr. If'. 
Eben fo fagt man nicht der Form , wie S. 76 und 
a. O. lieht, fondern die Form: auch nicht Ketten- 
tied ebend. fondern Kettenglied. Die .Ati'eflation 
einer neuen Schreibart, die man gleidifalls hin 
und wieder findet, fillt noch mehr auf, wenn da- 
durch wirkliche Fehler hervorgebracht werden, 
ln den Worten Kotteert fnmtueU S, ~S find drey 
Fehler. Der Ste Hieil ilt nicht beFer. IV^an hn- 
Het S. II der Erhahenfie, artft. der Hochfte S. 12 
ln .Stiitkezfr/e^f-, anft. zerrifsen. S. ig die hegier- 
lichkeit. Man Kinn nicht fagen: ..diefe Ungliickli- 
^_fhen — zerfallen voti dem graufamen «nfichtbaren 
,,Geifer der unaufhörlich an ihnen naget, in Stii- 
..ekni," ebend. Aber diefes mag genug feyn, un- 
fern Tadel zu reohtiertige«. Man hat defto mehr 
Urfadre zu'wünfchen, dafs Hr. tp'.'üch Müh« ge- 
be, dasjenige zu TerhtÄtrn, was in 'feinerSchrÄ)- 
art fehlerbatt Ift, da er «tbrigeils thdk der Srnn- 
eöGl'chon Sprache MuSclftiger zu feyu •'■fcheint , alh 
maneher 'Ueberfetzer, »hells gute iBeurrheilung?- 
kr.Tft‘»n FalTung des Sinns -feines' Schriftftellers 

-2(-ig(, 1 :' lOI :-'afli“ •> ■ 

I. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

FnAiznzonTund LriFzicjÄi/dei^/srid leefe- 
licher Misbräuthe ein G<gertftiiek zur UldeegaUerl« 
katholilcber und klöflerlicher Misbränche - von 
Pater Hilarion. Exkapnzinern — ntlE 24 Ku[ifern und 
anpaffenden Vignetten 178s. 270 S, 8- 


Gleichläm ein dritter Theil zu Men atff dem 
Titel genannten und in N. 9. und 2g6 der A, L. 
Z. 1785. angezeigten BildergaUerien , der für ein 
gewifles Publiaim gut feyn kann; fonft ift der 
Text im ganzen w.ifsrig, beffer find noch die Kupfer, 
auf denen ganz fichtbar .Scenen aus W'ien abgebil- 
det find. 

Halle, beyCurts Wittwe : Vermifehte Prediger- 
Anekdoten. 1784. 240 S. 8- (9 gr.) 

Eine Compilation von 344 Anekdoten von ver- 
fchiedenem Gehalt und Werth, mehr oder weniger 
bekannt, je nachdemi.efern die Quellen, woraus der 
tingenannreSammler gefchöpft, und durch deren An- 
führung er die Wahrheit dcr.Anekdoten verbürgen 
wollen, bekannt find. Der Verfaffer hat diefe Samm- 
hing ohne allen Gefchmack, Beurtheilungskraftuiid 
■Auswahl , aus feinen Collectaneen zufammenge- 
ftoppelt; Mitunter freylich find einige anziehend 
2. B. Ein vornehmer Officier that bey feiner An- 
kunft in einer Gefellfchaft als ob er den gegen- 
wSrtigen Feldprediger, jetzigen Herrn C. R. Tiede 
nicht bemerkte, und ftiefs einige entfetzliche Flü- 
che aus, wandte fich aber darauf zu ihm und bat 
um A'erzeihung . dafs er ihn erfchreckt habe. Gar 
nicht, antwortete diefer, ich bin dergleichen von 
unfern lVIi»qitetiren gewohnt.“ Noch eine an- 
dere von Spetter, der anf feinem Sterbebette ein 
■Bekenntnifs ablegte, das feinem V'erftand und Het- 
zen gleiche Ehre irMJCht: ,Jir glaube, dafs auch 
aufser der evangelifchen Kirche Gott feine Freun- 
de und Verehrer habe, denn Chriftus würde ein 
■armer Heiland feyn , wenn er nicht mehr Seelen 
hätte , die ihm angehörten , als die ln der fichtbä- 
ren evangelifchen Kirche.“ Dagegen aber kom- 
men triviale, unbedeutende und alltägliche Dingo 
•in Menge vor. Denn we kanns z. E, interelsi- 
ren , dafe ein Archidiakon b^' Begleitung einer 
T-eiche vom .Schlag getroffen worden, uni 
verftorben — oder ein anderer Paßor loci fich ge- 
fund zu Bette gelegt, und Eine Smnde darauHo- 
des verblichen. — Anch fcheint der Sammler den 
Begriff von Anekdote auch auf Bekehrungs-Gc- 
fchichten. in einem frömmelnden Ton 'abgefafet , 
ganze Lebensbefchretbungen , z. E. von IVafcr, 
'ausgedehnt zu haben, ffurz die Sammlung heifs: 
mit allem Beeilt vemifclitt 

; 1 . » 

Flensscrc tmd'LKii'Zic, fn derKortenfcheji 
'ßtichhandlnng ; Lefebueh für das Frauenzimmer, 
Vierter Theil. lySf. 

Ift fo( wie die erften 3 Theile, eine ziemlich 
•lehrreiche Sammlung von Auffätzen martcherlty 
Inhahs'tnoralifchen Ahhandlungcn, Briefen, weib- 
lichen Biographten, (die den bellen Theil desBueba 
■BttsmacheJi) j-und'Poeiien, welche letztem aber zu 
zahlreich und nicht genug -gewählt find, Be (Ter 
wäre es überhaupt, wenn die vorkommenden Ma- 
terien nicht uitt?r gewiffe Hauptrubriken gezwun- 
gen w.iren, fondern freyer abivechl'elten. 

^ y * Limio, 
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I.BiPZiG, ini Schwickerrichen Verlage: ^iiey ■ Rof^feld. ^ “ Schweizer. 

Brmt^rfdnge des KatuUs wv\ ZUCIJ Odnt des Honiz * SpicU und iJndtlt. wia’ '‘splelt ihr Lieben, nna 
inetritrh liberfetzt von Rofenfiiu, mir liinleitun- euch geLllt t{)ielt und gebe 

gen und Anmerkungen von Giirlitt . Oberlehrer Und mehrt baldig durch Kln- Bald um Kinder. Ein H.iur. 
der Literatur xind Philofophic im Klofter Bergen, der euch! , »de dm, 

Mitglied der luteinifchen Gefelllchaft zu Jena. An Eures Nahmeus bejahrter Alten Stammes, füll iimner- 
Herrn Hofrnth Knpken in Magdeburg. NebIVei- Stimm fort 

nein tVlhangO einiger Ueberfetzimgen aus dem Dirfnichtkindnlos altern Jets. Enkel zählen, und fteti (ich t« 
(iriechifchen. I 7 «sj- s. ?. (6 gr.) Ennufs immer neu aufbbihn Jungen SprotTcu erneuen. 

In detaillirter Beurcheilung der Arbeit feines . AusdemSchoofse der Mut- Von dem Schoofie der Ue- 
jungen zu fnih verftorbnen breundes des Herrn nr "'“A hende« 

Holenfeld breundes irt Hr.Ciurlitt feinen Itecenlen- B’'-' hupfender Man- Matter llreckc die kleinen 
ten zuvorgekommen, und er ilV unpartlieyifch ge- Händ' 

nug gewelen, auch diejenigen .Stellen nicJlt unbe- Su'ue ILiude henurretc/ic» , Bdd ein fiuelendcr Maulius 
merkt zu lafen, die ihm fqwolll als dem fceL Ho- Und mit hoUrsc« Lippen daun Lächle lieblich dem Vater zu 
fenfeld felbft odas Original nicht ganz darzullellen Sufs zinh Vuer hinlächcln. Mit .hai'joBencui Miiadchcu! 
oder zu erfdlöpfen fchienen, Eine kleine Sprach- . Unfers M mlius Ebenbild Scinesn Vater in jedem Zug 
imridltigkeit hat Hr. G. doch überfehen Strophe Sey der Knabe, dafs./rejer Sohn Aehulich.mBiren ihn alle gleich 
13. „Ohne dick icymng Ctfpria keine Jreuden, ln ihm jeder erkennen . mag, Nie gelehou, erkennen, er, 
vom Ruf gelobt , Uns gewären, anil. zu geieärcn, LuddicKeulchheitderMuttcr ^MiiÜ'e der Mutter Zucht lick 
IftesnichtOruckfehler.roilUeichtzuhelfeiweiitwer , fein auf 

der, wennnwu in der erlleil Zeile: ohne dich kdlia Jragesim UcheluJeu Antlitz 1 Stirn und Wangen entfalten! 
Idiläii ; oder, wenn vermögen poetifdivr wäre, als 

können in der dritten fiir uns gewtiren -zu gendieu Lhu ous der Jiiittlern Strophe das gedehnte 
fetzt. — Hec, kannte die in der Einleitung ange- Henorrekhen wegzubringen, glauben wir doch, 
führte Ueberfetzung des erden L'atullifchen Braute «lats man, ohne die Strophe zu zerreifsen, wieH, 
gefanges in der Schweizerifchen Wochpnfchrift, G- befurchtet, am bellen thäte, wenn man das 
ücmnipf und Eniß (i Ouartal S. 481) lehr wohl, »lufs , zumal da es mit Mimlius reimt, wegfehaft- 
hac lie vor fmif Jaliren mit \ ergaügeu gelefeip, te» vielleicht fo : „k'on dem Schooß der Mutter reicht 
und audr jetzt zu Käthe gezogen. Nadv lorgl'iltiger £tUä ein hüpfender Maniius Seine zärtlichen Hund- 
Abwägung der VerdienlFe des Sdiweizers und des ’ Giiehelt huldig dein Futer zu Mit halb- 

Deutlclien fällt er nach feinem Gefühl das L'rtheil, steilem Mitndcheii.'' Von dem zweyten ßrautge« 
dafs der letztere tiefer in Catulls Geill eingedruu- lange, fo wie von den zwey Horaiifcheu Oden 
gen, mehr den ganzen Iriecngang delTelbtn ver- (der 26. des erilen, und der 19. des zweyten Bit- 
lolgt hat, der erllere hingegen dem tanzenden diesj können wir aus Mangel des Kaumes nur 
rihythmiis des Originals näher gekommen ill. Hr. divs lagen, dafs fie ihrem Ueberfetzer Ehre 
Holenfeld fcheint in der 1 hat dem naktylits in machen. uie npeh auf dem 'l itel genann- 
der Mitte zuweilen nicht Leichtigkeit genug ge- ten , Ueberl'etzungen aus dem Griechifchen 
geben zu haben, Z. ß. Strpphe p. leien lieh dtp üitd von Hr, Gurlitc felbll, imd verdie- 
zweyte und vierte Zeile niciit glatt genug, _weil neu allen Beylall. 

die erlle Sylbe in Deinekun gebragclit ill; imjef- 1 -RANKruKT und LKipzig, (Wien, bey Schön- 1 

fen kann man dies docii immer, zumal da die £dd:) der Eufnit, Fon ^ufeph Friedrich vonfKepp- 
deutfciie Profodie überhaupt nodi fo viel Schwan- ler. 1784. 19 Bog. in 8. (lö gr.) 
kendes hat, weit eher überleiten, als diy üble Eine höchllgelchmacklofe, ungereimte und im- 
Sitte des Schweizers, der nur gar zu-oft lieh dip gefitteteHhapfodie, deren Vf, auch niclitdas entfern. 
Verlification dadurch leichter gemacht hat, dufe teile Gefühl vonW ohlanlländigkeit und von der .Ach- 
er das Bindewort Und, den Artikel, ingleichen tung, die er dem Ihiblikum und lieh felbft fchuldig ' 
Prapofitioneu am Ende der Zeile fo i&lirt hipfetzt, ill, gehabt zu haben fclieinet. In einem aberwitzigei^ 
velches bey dem Ueberfetzer , eines Geftuiges we- durchaus niedrigen V'ortrage . knetet er Zoten, 
nigileiis, ein nicht geringer fehler, und — Ver- Seitenhiebe auf verdienllvolle Männer, und vor- 
Gheation blos fürs Auge ill. Um dem Leier das treliliche Geillesprodukte der altern und neuern Zef- 
Urtheil über beyde Lpberfetzer zu erleichtern, ten, mit politifchen, theologilchen und moralifchen ! 
Wüllen wir einige Strophen neuen einander llellep Hcllcxionen, mit Hofen, UuteirocKen, grolf *.) Aaieii 
und avählen dazu die 43 - 44 bpd hinf und vier- und Kammertöpfen zufammen und nennt diel'cs ekel- 
ziglle wo Rofenteld feJbll nicht Gmige g^- hptteGendit einejv ;talan. Oas Nonplusultra aller 
tJua zu jiaben fühlte, bdtaamloGgkeic fleht S. • jjj, 


/ 
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RECHTSGE LAHR THEIT. 

p RANxpuRT ain Mayn, in der Kefslerifchen 

Buchhandlung ; Merkmirdigfr heu dem Hochß- 
preiffl. Kauf- Reichshofratn vertumdelter Procefs in 
Sachen Bufgermeißer und Raths der Stadt Lauterbach 
entgegen ihre Herrfchaft, die Freuherrn von Ric~ 
efel, worinn die Frage entfchieden worden, in nie- 
fern eine Landesherrfchaft , die Ehen durch P'erord- 
nungen emfchränken könne- Durch VeranlaiTung der 
ron Herrn Hofrath Frefenius edirten Meditationen 
fiir Rechtsgelehrte, herausgegeben von Richard 
IKdd, Rcichsgräfl. Hatzfeld. .Amtmann zu Kinsweiler. 
1784. isi S. 8. 

Die gröfstentheils voltftändigen Aßen eines 
wirklich merkwürdigen Proceffes, worinn der R. 
H. R. fiir die Frhrn. von Riedefel, und, wie wir glau- 
ben, mit Recht, fprach, wenn gleich im Bericht 
derfelben noch nicht die wichtigften Gründe alle 
gebraucht zu feyn fcheinen. Die Einleitung des 
Hrn. tfy. bedarf eben, wie die von Hrn. Fr. verfafste 
Supplik 1 noch häufig genauerer Beftimmungen, 

PAEDAGOGIK. 

Dresden, in der Walterifchen Buchhandlung : 
Epitome hißorica fcientiarum et artium ad vfum ftu- 
diofae juventutis. 178 J- 223 S. 8 . 

Eine Ueberfetzung eines Franzöfifchen in dem- 
felben Verlage erfchienenen Buches voller Mängel, 
die wir in Deutfchland fehr wohl entbehren konn- 
ten , da wir in diel'em Fache gewifs fchoa belTer 
verfehen find, 

OEKONOMIE, 

Wittenberg und Zerbst, bey Zimmer- 
mann: D. Georgii Rudolpht Böhmeri Uniuerf. U itteb, 
teniora conmentutio piujßco-hotanica de plaiiturum 
femine, antehacSpermatologiae titulo per partes, nunc 
conjunilim edita et aufla ; accedit diflertatio de con- 
textu celtutofo vegetabilium. 1785. 458 S. 8 . (20 
fit)' 

Hr. B. hat verfchiedene feiner Diflertationen 
kl gegenwärtiger Abhandlung vereinigt, und dar- 

A. L- Z, I7Ü5- Supplmcntband, 


inn manches Gute aufgezeichnet, nur ifi es Schade, 
dafs fie indem ermüdenden Tone, der .Arbeiten die- 
fer Art fo gewöhnlich ifi , vorgetragen wird , und 
wenig mehr, als lauter Compilation enthält. Die 
Abhandlung von den Saamen ift in Geben 
Capitel abgetheilt. Im er/fen, welches vom Dafeyn, 
der rerfcaiedenheit und dem Nutzen der Saamen 
handelt , bemerkt er, dafs nicht alle Gewächfe blofij 
durch Saamen fortgepflanzt würden, dafs es welche 
gebe, die fich blofs durch Keime und Abfenker 
vermehrten, und dafs letztere dennoch etwas Saa- 
menähnliches zeigten. Nachdem er einige Defini- 
tionen des Saamens durchgegangen und fie unzu- 
länglich gefunden , bleibt er bey der linneifchen. 
Die Saamen der Kryptogamifchen Gewächfe fchil- 
dert ermeilinach älteren Beobachtungen, und führt 
zugleich die verneinenden Meinungen an. Nackte 
Saamen nennt er diejenigen, welche die Frucht 
felbll ausmachen. und bellimmt fie ferner dadurch, 
dafs ihre wefentliche Theile von ihrer Haut dicht 
umfchlolTen würden , ohne noch von einer andern 
Decke eingehüllt zu werden. Er geht die Ver- 
fchiedenheit der Saamen durch, welche fie in der 
Anzahl, der Gröfse, der Oberfläche, den mancher- 
ley Anhängfe'n (meift bey den nackten Saamen), 
endlich aucii in Anfehung der Farbe , der Subftanr, 
und der Sa; mennarbe zeigen. Gar fehr empfiehlt 
er den Boranikern die ( gewifs zu wenig bearbeitete 
methodifche ) Kenntnifs der Saamen , von deren 
befondern Nothwendigkeit er die Umbellen vorzüg- 
lich zuni Betveife aufftellt. Das ziveiite Capitel. von 
der Befeuchtung und dem IKachstlmm der Saamen, 
enthält Hyiiothefen von der Erzeugung organifcher 
Körper. Hr. B. findet , wie natürlich bey den Ge- 
wächfen, die Präexifienz des Keimes am wahr- 
fcheinlichften. F> glaubt , die Saamennarbe könne 
füglicher mit dem Nabel verglichen werden , und 
die Feuchtigkeit , welche in der Frucht dem Saa- 
men von aufsen zur Nahrung dient , mit dem Ey- 
weis und Liquore amnii. So vergleicht er auch die 
Kernftücke mit den Brüden oder dem Dotter, als 
einer federen Nahrung. Im dritten Capitel, von 
der Einfammlung , Dauer, und Erhaltung d^ Saa-, 
men, bedimmt er die Kennzeichen reiter Saamen 
nach der Vollkommenheit ihrer Theile, dem Ab- 
Zt Men , 



ISS SUPPLEMENTE 


fallen» nnd der Subftani. Einige dürfen nicht 
ganz reif werden, und müflen noch in den Früch- 
ten und mit denfelben gefammelt werden. Fr giebt 
die verfchiednen Arten an, wie man diefe Saamen 
2ur Reife bringen könne, wie man die gröfsern und 
tüchtigem Saamen von den kleinern, imd wie man 
die fruchtbaren von den tauben fondern mülTe. 
Zur Behandlung befonderer Saamen zeigt er eige- 
ne Methoden, v.nd erinnert, dafs naheverwandte 
Arten von Pflanzen, nahe bey einander gezogen, 
Baflarte her\'orbringen. Das vierte Capitet handelt 
von der Zubereitung der Saamen. Das fünfte von 
der Autfaimg. Das fechße von AenHulfsmitteln des 
Aufkeimens. Das fiebente vom Aufkeimen, wo er 
den ftärkeren Zufammenhang, den die Kemftücke 
mit dem Würzelchen haben, befchreibt , und zeigt, 
dafs felbiges vorzüglich von ihnen ernährt werde, 
bis es lang genug fey, um das junge Pflänzchen er* 
nähren zu können, wiewohl letzteres aufh fchon 
früher einige Nahrung von den Kernllucken empfan- 
gen habe. Fr endigt die Abhandlung damit, dals 
er beym Keimen keine fortgefetzte, fondern eine 
neue Bewegung annimmt, dafs er eine Art von 
Gährung (vielleicht nur eine Zubereitung der Säf- 
te), und überhaupt unfre Unwiflenheit in dem ei- 
gentlichen Gefchäfte der Saamenentwickelung zu- 
giebt. Doch mehreres aus diefen Capiteln auszu- 
ziehen, da die z)bhar.dlungen Irlicr ftnft gedruckt 
waren, ifl unferm Plane nicht gemäis. In der Abhand- 
lung vom Zellengewebe unterfcheidet er die Gefafse 
der Pflanzen von demfelben, und glaubt, dafs es 
aus einer Feuchtigkeit entliehe, wodurch aber wei- 
ter nichts erklärt wird , und nur fo viel erhellt, 
dafs unfre Sinnen nicht zureichen in dem Anfänge 
der organifchen Bildung mehr als eine Flüfsigkeit 
zu bemerken. Eben fo wenig befriedigend ill das, 
was er von der Fntilehung der Gefäise aus dem 
^ SLellengewebe und ihrer Zerlegunj» in felbiges be- 
hauptet. Wenn die Klippen dcrGeiälTe in den Pflan- 
zen gleich keine wirkliche Klappen lind, fo lind fie 
doch vielleicht mehr als blofse Ueberbleibfel zu- 
fammengetrockneter Zellen. Selbll die Spiralge- 
fäfee follen aus den Sa&gefifsen entllanden feyn, 
aber Hr. B. erwähnt ihre befondere Bildung nicht, 
und nennt fie nur tra^ heas; denn ohne RückGcht 
auf ihre fo fehr verfchiedene , eigene und beilimm- 
te Bildung dürften diefe Behaupnmgen mehrem 
Grund haben. Wenn der V'erf. das zellige Gewebe 
als den Beflandtheil . fowohl des Markes als der 
Rinde, angiebt. und wenn er glaubt, dafe da, wo 
das Mark in der Mitte fehlt, lieh dalfelbe zwifclien 
den Holzlagen befinde, fo fcheint er lieh nicht auf 
eine der Natur gemäfse Art auszudrücken. Fben 
fo unbeflimmt ilt es , wenn er das Zellengeivebe in 
den Blättern. Blumen, und Saamen von den übri- 
gen fiir verfchieden hält So wahrfcheinlirh die 
Meinung ifl, nach welcher die Schläuche des Zel- 
lengewebes in den Pflanzen, fo wie die I chälter 
in de« Thieren, zur Zubereitung und \'er- 
didcung der Sälce dienen, fo wenig ill es mit glaub- 


würdigen Erfahrungen iibereinftimmend , dafs die 
Gefäfse durchaus lieh im Zellen,ewebe endigen, 
und das in diefem eine fchnelle Bewegung vor lieh 
gehe, wie Hr. B. glaubt Er leitet noch verfcliie- 
dene Erfcheinungen der Biegfamkeit und Schnell- 
kraft, und der willkührlich fcheinenden Bewegung 
von dem Zellengewcbe her , welches , felbll als 
blofse Hypothefe, wohl einer weitern Ausfehmii- 
ckung fähig und werth wäre. 

GESCHICHTE. 

Hali.8, bey Gurts Wittwe: BeijtrHge zu der 
Lebcnsgefchichte denkwürdiger Perfonen , infoncL'rheit 
gelehrter Männer von U. Anton Friedr. Bitfehing — 
Zweijter Tneil. I Alph. l B. g. 

Die erlle Lebensbefchreibung , welche in die- 
fem Thcile vorkömmt, ill die von Heinrieh XXIV 
Reuft Grafen und Herren zu Plauen. Er war ein 
Herr von vortreflichen Eigenfchaften , der nur dte 
Wohlthätfgkeit allzuweit trieb, fo dals er in Schul- 
den gerieth, und zu Tilgung derfelben die Güter 
Steinbrücken und Roben verkaufen niufste. Reich an 
Anekdoten ill tibrigens diefe Lebensbefchreibung 
nicht, wie fie denn auch nicht völlig zwey Bogen 
einnimmt. Doch ill auffallend das Beyfpiel der 
äufserrten Blödigkeit an einem Prediger S. 21. 
Der Mann, erzählt Hr. B., war fo ängfllich blöde, dafs 
er an der gräflichen Tafel weder elfen noch trin- 
ken konnte. Der Hr. Graf ermunterte ihn zwar, 
wider die Hofgewohnheit ziun Ellen und Trinken, 
und verlangte, dafs er fich einbilden (olle, er fey 
zu Haufe bey den Seinigen , und ich , der ich mich 
neben ihn gefetzt hatte, um ihm Muth einzuflöf- 
fen, that alles mögliche, um ihn fo weit zu brin- 
gen, dals. er etwas genöfse, es war aber nichts 
auszurichten. Fr liefs vor z\ngll fehr oft die Ser- 
viette fallen wagte es nicht, nahe genug an den 
Tifch zu rücken, und das Zittern der Hände ver- 
Battete nidit den I.ötld, eine Gabel und ein Glas 
bis an den Mund zu bringen. Er Band aifo fo 
hungrig und leer wieder auf, als er lieh niederge- 
fetzt hatte. 

Bey weitem den gröfsten Theil diefes Bandes 
nimmt die Lebcnsgefchichte Antons von Geufai, 
gräfl reufsifch. plauifchen Raths nnd HofmeiBer zu 
KöBritz, ein. Die grolse Ausdehnung iB hauptC'ichlich 
dem Tagebiichc feiner Reifen zuzufchreiben, das hier 
gröfstenthcils eingerückt iB. Ob man nun wohl hier 
vieles Unerhebliche mit lefen muls, fohat doch Hr. 
1>. Büifching nicht zuviel gefagt, wenn er in der 
Vorrede verlichert, dafs, wer die Kenntnils der 
grolsen Welt liebe, hier reiche Unterhaltung , und 
wenn er Philolbph und ChriB fey. mancherley An- 
ials zu nützlichen Betrachtungen Vergleichungen 
und Urtheilen finden werde. Es hat neinlich Hr. 
B. aus dem Tagebnche diefer mit dem itzigen Hm. 
FürBen Reufs zu Cireiz v. 1740 — r~42 gehaltnen 
Reife, welciies Hr. v. Geufau Buckweiie nach Kö- 

firiti 
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(bin obfchickte, alles herausge20gen , was tu 
S childefung der Hüfe zu Luneville, Verfailles, Tu- 
rin , Napoli , Aind Rom einer grofsen Anzahl Stan- 
desperfonen beiderley Gefchlechts , und aller Klaf- 
fen, ihrer Gefellfchalten, vieler Sitten und Gewohn- 
heiten und Gebräuche in befondern Ländern und 
Städten, ferner an Anekdoten und Erzählungen, 
auch in Erklärung der Gefchichte der damaligen 
merkwürdigen Zeit, darinn vorkömmt. Atifser die- 
fem Tagebuche enthält übrigens die Biographie kei- 
ne befondern Vorfälle, da der Hr. v. Geufau, nach- 
dem er noch 1747 den Hr. Grafen Heinrich XXIII 
Reufs nach Dänemark begleitet, in der Stille lebte. 
Hr. B. befchreibt alfo nur noch feinen lobensvviir- 
digen Geimithscharakter, und fein frommes Ende. 
Um aber unfern Lefern einen Beweis der Mannich- 
faltigkeit, die in dem Tagebuche herrfcht, zu geben, 
heben wir noch einige Anekdoten aus. S- 43. hör- 
ten die Reifenden zti Paris, dafs die Franzofen 
von dem deutfchen Reichsfürflen von N. W. urtheil- 
tcn; qu'il arnit pu faire tont de aepenfet avec plus 
d’hoiineur. Er war fchon feit drey Vierteljahren 
in Paris mit zwanzig Pferden und vielen Leuten, 
fagte felbft, dafe er drey taufend Louisd’or verfpie- 
lethabe, und zog das /’/iaraoy)j/e/ in allen andern vor, 
weil man aufhören könnte, wenn man wollte, aber 
das Wollen fey eine Gnade Gottes, die er nicht em- 
pfangen habe. Kann man, fetzt Hr. B. mit allem 
Recht hinzu, feine Leidenfchaft unvernünftiger 
entfchuldigen. S. 91. Man kam in Ge- 
genwart des Cardinal v. Polignac auf die Untrüg- 
llchkeit des Pablles zu fprechen ; darüber erklärte 
jener lieh alfo : Pour les dogmes ou fiait ce que Pefl, 
mais pour les ciwfes de faic et pour tout temporel, il 
fe peut fort bien troniper. S. 178. war uns der ju- 
gendllreicli des Herzogs vpn Gelbes., nicht fowohl 
an fich , als wegen der fall unbezwinglichen Zu- 
dringlichkeit des Abbe intereflant ; zu dtm Herzog 
von Gesnes und Herz. v. Bourbon hielt fich immer 
ein gewilfer Abbd von vornehmer Gebürt, den fie 
gern los feyn wollten. Sie thaten ihm viel Ver- 
drufsan, aberumfonft. Endlich brauchten fie fol- 
gendes Mittel. In einem Landhaufe des H. v. Bour- 
bon war in einem Schlafzimmer ein verborgner 
Schrank mit einem Todtengerippe , welches durch 
Gelenke und Rollen fo zugerichtet war, dafs wenn 
man aufser dem Zimmer einen Strick zog, die Thür 
des Schninkes lieh mit grofsem Gepralfel öffnete, 
und das Gerippe wie ein Pfeil auf das Bette zurol- 
lete, die Arme öflnete, und den im Bette liegenden 
Menfchen umfjflete ,• in dem Augenblicke entzün- 
deten fich auch Lichter in dem Schranke, dafe der 
hn Bette liegende alles deutlich fehen konnte. Hier 
liel'sen nun die beiden jungen Herren den Abb6 
fchlafcn, und ihn von demS.kelet überfallen; er fr- 
fchrack fo heftig, dafs man ilnt fiir todt aus dem Bet- 
te hob, verfiel in ein hitziges Fieber, und ward 
kaum beym Leben erhalten. Dennoch blieb er 
auch nachtter nicht weg , bis man ihn überredete 
die ganze Gefellfchafc habe li^verbunden> ihn um’ 
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zubringen. — Eben diefer Herzog erzählte S. 179* 
dafs vor der Schlacht bey Malplaquet der Herzog von 
Bourbon ein Eeft gegeben habe, auf welchem man 
auf den feltfamen Einfall gekommen wäre, eine 
Schlacht mit Servietten zu liefern, dazu fich viele 
Officiers eingefunden. Man habe fich alfo in zwey 
Haufen getheilt, und zu Pferde und zu Fufs mit 
Servietten gegeneinander geftritten; es fey aber 
diefe Ltill theils durch die Nachricht dafs das ver- 
bundne Heer anrücke, theils dadurch verfalzen wor- 
den , dafe verfchiedene in ihre Servietten entweder 
Erde oder garSteine gebunden, und dadurch harte 
Schläge ausgetheilet , worüber hernach einige 
Duelle entftaiiden wären. — S. 149 - Cardi- 

nal von Polignac erzählte von einem nie aus Paris 
gekommnen Franzofen, der einmal das deutfehe 
Wort .ßrod gehöret; und dabey gefagt habe: es fey 
doch ein grofser Vorzug der franzöfifchen Sprache, 
dafs man fich in derfelben fo genau und verftändig 
ausdrücken könne , denn wenn man fage , pain, fo 
habe man gleich einen vollkommnen Begriff von der 
Sache, die durch das Wort au^edrückt werde, wenn 
man aber fage Brod, fo wifle man nicht, was das 
fey. — 

In der Vorrede berichtigt Hr. B. die aus Gott' 
fcheds Lobfehrift auf Wolf im letzten Theile nach- 
erzählte Anekdote, als ob der Prof. Aug- Herrn, 
Franke ein PaarTage nach Wolfs Verbannung von 
Halle, das Wehe, welches in dem evangelifchen 
Sonntagstext über die zur Winterszeit fliehenden 
Schwängern und Säugenden ausgefprochen worden, 
deutlich mit auf If^olfs hochfehwangere Gattin gezo- 
gen halte. Sie wird hier durch augenfcheinliche 
Gründe, die Hr. Prof. Niemeyer an Hand gegeben, 
für falfch erkläret. 

Strasburg, im Verlag der akademifchert 
Buchhandlung : Gefchichte der Acroflatik, hißorifch, 
phqßfch und mathematifch ausgifuhrt. Zweyter Theil 
erfte Hälfte mit Kupfern.- 1784. 3 j 3 S. gr. 8* ( I 8 gr. ) 

Man weife bereits aus dem erften Theil diefes 
Werks des Hm. Kramp, dafe es nicht blofeGefchich- ' 
te ift, fondern auch zugleich die mathematifchö 
und phyfifche Theorie der dahineinfchlagenden Ma- 
terien enthalten foll : und wenn diefe letztere auch 
nicht im hiftorifchen Styl vorgetragen werden kann, 
fo foll man doch wenigllens hiftorifche Zuverläfeig- 
keit nicht dabey vermillen. Blofee Entwürfe zu äro- 
liatifchen Verfuchen werden ganz iibergangen. ln die- 
fem zweytenl heil beklagt derVerf.leiir, dafe er nichts 
von deutfehen Verfuchen habe erhalten können, und 
verfichert, dafe, wenn er fo glücklich feyn follte, 
künftig etwas davon zu erhalten , er es wo möglich 
mit einer mathematifchen Theorie begleitet, feinem 
Werk einverleiben wolle. Die einzigen in diefein 
Theil befindlichen nicht hiftorifchen Ablchnitte find 
der 6 te, 7 te und gewifferniafeen auch der 9 te, Der 
erftere enthält des V'eri. 1 heorie über den Einllufs 
der Wärme auf das Barometer und über die Ver- 
Zz 3 • 
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betferung Je« Bnrometerftandes durchs Thermome- Hr. von Montg. den 19 Jan. 84. lOEineUeber- 
tcr. Oer Wrf. geht hier von de Luc und delTen fetiuiw des Memoire des Hrn. von Montg., das er 


Nachfolgern ab, hat aber, wie bekannt, neuer- 
lichft Streit über diefen .Abfchnitt mit Herrn 
üergkommifT. Rofeuthal , der ihn des Plagiums be- 
fduildigt, bekommen ; und das Publikum wird 
hodbntlich bald felbft darüber m entfcheiden im 
Stande feyn, d.i beide Theile demfellien ihre .-Xcten 
vorgelegt haben und vermuthlich noch weiter vor- 
legen werden. Oer /te giebc eine vollibindige 
Theorie über die Hebkräfte und fpecififche Leich- 
tigkeit auch folcher Aeroftaten , die entweder auf 
dem Horizont nicht ganz gefüllt, oder nach Clunlei 
Art mit einem Ventil verfehen find. Bey diefer 
Tlieorie wird manches für unbrauchbar erklärt, 
was im gten .Abfchn. des iflen Theils Hand, weil 
man itzt nicht mehr die .\eroftaten auf der Erde 
ganz anftillt. Der analytifchen Bechnung des \'erf. 
find am Ende die beiden Tafeln iiber die Hebkräf- 
te aeroftatifcherMafchinen aus Eaujas Werke, ange- 
Jiängr. Von den hillorifchen .dbfehnitten enthält 
der irte die Gefchichte der kleineren .^erollaten, 
mit brennbarer Luft gefüllt. Oie .MontgolHers felbft 
kannten die brennbare Luft, hatten fogar keine 
einzige elaftifche b'lülfigkeit aus der z\cht gelalTen 
und man mufs wirklich bekennen , dafs üe ihren 
Endztveck durch .Auflöfung der Waiferdünfte mit- 
tcllL des l'cuers am wohUeilften, fchnellllen und 
ficherften en eichten ; nur die Dauer fehlt. Die hier 
erzälilten Verfuche lind englifche , hollündifche, 
deutfehe, dSnifche, italienifche, amerikanifche 
und Enslins Verfuche in Strasburg. BeyLamanons 
V’erfuchen kommen verfchiedene.Anmerkungen vor ; 
die von ihm bemerkte Atmofphäre habe aus brenn- 
barer Luft oder ausDünften von Eirnifs bellanden, 
welche die Kälte verdichtet hatte. 2 ) Zweite 
nrodatifche Mafchin? von ülontgolfier, die zu Pa- 
ris den laSept. (leigen follte. 3) jilontgolliers \ er- 
fuche zu Verfailles den 19 Sept. .Sonderbar, wie 
fich Fiuijus den Kopf zerbrechen konnte, dals lieh 
aus 80 Pf- Stroh und Wolle 1600 Pf. Luft entwi- 
ckelt haben follten ! 4) Vierter aeroll. \'erfuch des 
Hrn. \’on Montgollier nebll den in den letztem J^lO- 
r.aten von 1/83 angedellten Verfuchen. 5 ) Ver- 
fuch zu hl Muette den 21 Nov. Diele erlle J.uft- 
reife ift fehr malerifch und unterhaltend befchrieben. 
8) .Aerollatifche Mafchine der Hrn. C/ntr/ex und 
Robert mit brennbarer Luft, womit die zweite be- 
rühmte Luftreife den i Dec. angellellt ward. 9) 
Hechnungen über den körperlichen Inhalt, die Heb- 
kraft und die Bewegung der aerodatifchen Mafchine 
der Hrn. Charles und Robert mit den Rechnungen 
des Hrn. Meusnier verglichen. Beide Refultate lind 
von einander lehr weit entfernt , weil M. das Ther- 
mometer aus der Acht geladen hatte. Die Refulta- 
te .'er Theorien mit der Erfahrung zulämmenge- 
Lhlten, geben im Barometerdand nur 2 Lin. Un- 
terfchied, wovon aber Hr. Kr. die Urfache auch 
Boch auffindet. 10) t\erod. Mafchine des altern 


in der Akademie zu Lyon vorgelefen hat. Hr. Kr. 
Ceht nicht ein , wie M. feine .Abficht durch Elek- 
tricitat erreichen wollte ; auch hat delTen Hypothefe 
über das .Autlleigen der Aeroilaten feinen Beytäll 
nicht. Er kann lieh auch in die Rechnung am En- 
de diefes Memoire nicht finden, wo Montg. bewei- 
fen will, dafs mittelll einer Oetfnung auf der einen 
Seite der Mafchineu (etwa wie bey Barkers WalTer- 
mühle) lie felbd auf die entgegengefetzte bewegt 
werden müfste. — Denn dies könnte nur feyn, 
wenn Ge überfüllt wäre. Uebel hat tmfer V. Hm. 
Faujas mitgefpielt, delfen Werk er für lehr feicht 
erklärt und den Deutfehen Vorwürfe macht, daCs 
fie es mit fo vielem Beyfalle aufgenommen haben. 

VERMI SCHTE SCHRIFTEN. 

Spei ER, mit EndereOfehen Schriften: Pomona 
für Teutfc'lilaiids Töchter, von Sophie von la. Roche. 
Viertes bis zHÖlftes Heft. 1784. jedes 6 Bogen, ing. 
(6 gr.) 

Haben gleich nicht alle Früchte , die diefe Po- 
mone in ihrem Körbchen trägt, den lieblichllen Ge- 
fchmack, die fchönlle Gellalt und die vollkommen- 
fte Gröfse, die ihnen eine forgfaltigere Cultur hätte 
geben können: fo find doch auch keine herbe, 
unfchmackhafte oder fchädliche darunter. Mit 
dem gröfsellen Vergnügen fanden wir daher im letz- 
ten Stücke, (welches mit einem von Sinzenich ge- 
llochenen Porträt der würdigen Fr. VerfalTerin ge- 
ziert ill, ) die .Anzeige, dafs diefe liebenswürdige 
Freundin und Lehrerin ihres Gefchlechts noch eine 
Schrift unter dem Titel : Bibliothek fiir Lina , und 
aufser diefer ein kleineres periodifches U'erk ; Brief 
u echfel der Pomona, zu liefern gedenke. Von beiden 
erwarten wir mit Recht , dafs dadurch viele geill- 
und herzverderbende Lefereyen, die immer noch 
der Unfchuld und der gefuiuien Vernunft eines an- 
fehnlichen Theils der lefenden Frauenzimmerwelt 
fo gefährlich find, aus LelVzirkeln und Mädchen- 
bibliotlieken werden verdrängt werden. 

Hamburg, bey Matthiefen : Nahrung für alle 
Temperamente. 178s- 8. 

Diefe Nahrung für alle Temperamente, beh,igt 
vielleicht nur Phlegmatikern von der erllen Clalfe» 
die fich gern alles Denkens, aller Arbeit entfchla- 
gen, noch am bellen. Debrigens find unter diefen 
Viflualien auch viel gereimte. 

Prag und Wiek, in der von Schönfeldfchcn 
Handlung: allgemeines neues Kaiferltch.es Köingl. 
Mautfyßem in Mphabetifches Real - Materien- und 
■^balregiller zufammengetragen, anfitngend vom 
tten Novemb, 17S4- S. S. 

Zum Gebrauch fiir Kaufleute, Reifende, etc. 
xind diefer Abficht entfprechend, 
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SCltOEUE WISSENSCHAFTEN. 

UN, bey vpn Kvirzbek: ColleHio ’pocianm 
elegiucoTum ßulo et fipore CatuUiano fcri- 
Ixntium cum gemmi de eodm diutribe, quibus ad 
finem mantirfae loco fubjefla eft fulloge idylliorum 
et epigrammatum cx eisdem fcfiptoribus foluta. 
Collcgic, calligavit, praefatus eft, fuas accelliones 
incditas addidit Carolus Michaeln, Bibi. Univ, 
\^ndob, Ciiftos Caef. Heg. 178S. 354 S. Poetarum 
tlegiacorum — colleHionis — Pars altera. 178S. 3*6 
S. 8. 

Der weitläufige Titel zeigt, was man hier zu 
fuchen hat. Diefe neulaceinil'chen Gedichte haben 
gröfstentheils. wie lateinifches Versmnafs, alfo auch 
lateinilche Phrafen, aber poetifchc Erfindung, 
poetifche Ausfiihnu'g bemerkt man fall nirgends. 
Die Themata felbft frtmeckenoft fehrnach der Je- 
fuiterfchule ; z. B. Elegiarum monobiblos infefla 
Beatae Mariae rirginis. Zu den neuerten gehören 
M. Ikiiis Elegia : Pius VI, P. M. ^ofephi II. Aua. 
hofpes ad D. MariamTherefiam Aug., wnA 'Jofepni 
Tarufi Elegia : Mongolßerii machina volans. Die 
Abhandlungen find fehr gedehnt, obwohl fonrt gut 
lateinifch gefclirieben. Neue Auffchlüffe aber la- 
ben tvir nicht darinn gefunden. 


GRäz, mit v.Wiedmanrtiittlfchen Schriften: T)ra- 
waturgijche Fragmeute. V ierter Band von F . 

Sihink. 1174. b. 8. nebft einem Titelkupfer, wel- 
ches das Cortüme zum Edgar Im König Lear au- 
giebt. 

Diefer Band enthält : I ) eine Beurtheiluiy; von 
le tmirru bienfaijaiit par Goldoni. Herr S. ver- 
gleicht die Wiener und Hamburger Ueberfetzung 
mit dem Origiual und zeigt deutlich, wie wenig 
iipd oft entgegengefetzt beide den Geifl des Ver- 
faffers wiedergeben. In einer vortreflichcn Ent- 
wickelung der feingezeichneten Charaktere macht 
Herr S. bey Gelegenheit des Dorval die üemcr- 
Jcung, dafs doch' unfere Schaufpieler die Rollen 
im Mittehilter und von einer g^ewilfen Ruhe, nicht 
urgrofcvatermäfeig , links, fteif und rauh, in 
Ceberden. Ton und Kleidung geben mochten. 

L" Z> 178$' Supplemerüband, 


Wir treten dem Wunfche bey. Mögten alje Dr-l- 
maturgen darauf fehen, dal’s das ungeGlllige Aeuf- 
fere , welches unfere Grofscn von der vaterländi- 
fchen Bühne entfernte, nicht vom Dichter noch, 
vom Künrtler mit Nationalbiederkeit irrig venvcch» 
feit werden. 11 ) Mariane , nach la Harpe von 
Gottn. Lang grüne der Kranz, den Verrtand 
und Herz dem liebenswürdigen Dichter zufpre- 
chen! Warum nicht rtatt 3 , 5 .Afle, die Wurde 
der Handlung erhöhen? fragen wir mit Hr. S . : 

III ) Uie verliebte Unfchuld Lina Afl. von Marin 
übergehen wir, wie es Hr. S. hätte thun follen, 

IV) Ein und das andere über Deutfchlands Thea-' 
terwefen, Kunftrichterei. Der Ton, darinn Hr. 
S. hier mit feinem Gegner verfährt, ift nicht der 
gute Ton, z. E.: Ich habe ihm (. Shakefpeare') die 
öfteren Verrtofeungen wider Natur und Wahrheit,, 
oft — anfgemutzt p. 980. V) Die Entführung 
aus dem Serail, von Breziin. Die IVIufik von Mo- 
zart. Enthält viel durchdachtes, über die Eigen- 
fchaften der Fabel, die zur Oper brauchbar ill; 
über Wahrheit in der Mufik und den eigentlichen 
Ausdruck im Gelang. VI) Oreß und Eleära nach 
CrebUlon und Holiatre von Götter. Was hier über 
den U'erth der alten tind neuen Schaufpiele, und 
im Anhänge über die Declamation der Verstragödie, 
gefügt wird, verdient die ernllhafterte Beherzigung 
von Dichtern und Schau fpi eiern. Auch das, was 
über, und bey Gelegenheit des Uebliahers ohne 
Namen und der Miß Sara gefigt wird, ift leben- 
diger Unterricht iVir Schaufpieler. Den Schlufe 
maclit letztes Wort des Dramaturgen an Schau- 
fpieler Publikum und Kunßnchtn. Hier endigen 
die Fragmente Diel'es W erk ift mit tiefer Kennt- 
nifs, aber auch oft mit unnötliiger WeitfehweiHg- 
keit gefchrieben. Scii.ade , dafs Herr S. den Dank, 
den er verdient, oft durch laute Anm.iafslichkeit, 
die das V'ergniigen unterbricht und durch Witze- 
ley, durfli jene gallige Bitterkeit des Tones, ver- 
ringert, welche der guten Sache fchadet und ftets 
unter der Würde des Richters ift. 

Berlin, bey Himburg: Phegrine Pikte. Neu- 
überfetzt.üricteru. 1785.412^. VteibBajid. 385 S- 8 . 
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Dfr gefchimclfVolle EleiTs und das Talent, den 
Humour des Originals im Deutfchen dar/uftellen. 
welches Hr. Mylius einen ehrenvollen Plan neben 
den heften Ueberl'eczern unlVer Nation verichaft, 
hat fich u igeiehwacht auch in dielen Banden er- 
h.alten. Wer nur Verfuohe 'mit Ueberfetiuiig ein- 
lebier Stellen humoriftilcher .Autoren gemacht hat, 
und fich d ibey auf das Genie beider Sprachen ver- 
lieht, wird leicht die Schwierigkeiten errathen. 
die hier zu überwinden waren. Oie hSufigen .dn- 
fpielungen auf das Seewefcn, die bey einer verun- 
glückten Ueberfetzung oft eben fo unerträglich als 
wnverftandlich feyn wiirden , find durchaus mit fo 
gutem Gliicke im Ueutfchen nachgebildet dafsfie 
völlig den Schein der Originalität behalten haben. 
W ir haben davon l'chon bey der Anzeige der erften 
Bände Beyfpicle gegeben ; hier flehe alfo nur noch 
die launige Grabfchrilt des alten Trumüon; 

Hier Hegt 

anderthalb FaiUii tief 
der Ruinpt 
von 

I Haurfer TrÄnmofi Efq. 

weiland Befehlshabers einet Schiffsgefchwader$t 
in Sr. Majeiidt Dietilleu, 

Welcher um y Uhr N.ichn». den lo. Oflober 
im neun un^i üebciizigllcn Jahre 
feinet Alten 

^ aufgebracht wurde. 

Er hielt fein Gcl'chiitz allezeit geladen 
Sein Takclwerk Immer aufgelielic 
Und zeigte feinen Spiegel niemals dem feindlichen Schiffe 
Aufser wenn er es himer heb boogfiren liefs. 

Wie aber Kraut und Lot vcrfchoffcn. 

Seine Lunte Tcrbrinnt 
Und fein Tolbord abgeiiurrt war, 

Wurde er durch das (tirckeie Gcfchüu des Tode* 
in den Grund gefunkt. 

Nichts deftoweniger 
Wird an dem grol<ien Tage 
Sein Anker wiederum gelichtet werden. 

Wird er neu ziigecakelc feyn, 

Frifche Steuer bekommen, 

Und mit einer vollen Ladung 
Seinen Feind wiederum zwingen, 

' l>te Segel zu ffrcichen. 

Gotha, beyEttinger: Fragmente W>er Mm- 
fchriidarßeltuiig auf den ueutfchen HUhnen von 
iielm yiugnß Jßland , Schaufpieler zu Aianheim. Er- 
fle Sanmilung. 1785. 8. ■'26 S. 

Mit ebendem Vergnügen, welches man em- 
pfindet . wenn m.m einen i\iengs über Mahlerey 
reden hört, liefet man hier die theoretifchen Be- 
merkungen eines Mannes, der eben l'o grofser 
Scluuipieler als Scliaufpieldichicr ift. bie enfitanden 
bey GeUgeniieit der tragen, welche der wiuilige 


Hr. V^icekammerpräfident. Freyherr v. Dalberg, als 
Intendint des deutfchen Sch.wfiüels zu Manheim, 
dem Ausfehufs des Nationaltheaieis bey jeder Ver- 
fammlimg zur' Beantwortung aufgibr. Nachdem 
fich der V^erf. im erften Abfchnitte Uber feinen 
Zweck erklh-t hat, fo redet er (2. \bfchn. ; zuerft 
von der Entftehung der deutfchen Biihne, und ihrem 
Fortgang. Er deutet aber nur ganz kurz ihre 
Epochen an. Zuletzt etwas über das deutfehe 
Schaufpicl überhaupt. ..Wer die Kräfte, die Eigen- i 
heiteu der deutfchen Nation kennt, der wird es 
fo gut wiffen, als ich es nur lagen könnte, was 
eigentlich ein deutfeher Schaulpieler fey. Die Cliro- 
nologicn, die Journale , die Almanache nennen ih- I 
rer genug. Aber wie viele von dielen find deutfehe i 
Sctiaufpieler? .Sittemnangel , Rauheit, Phlegma, ! 
und eine Sprache, deren Gebrauch eine Mundtorm j 
veranlafst, welche die Plumpheit perfonificirt, — r 
find nicht Oeiitfchheit.“ — „flie Grofsen üeutfeh- 
lands haben viel für die gegenwärtige Unterhaltung 
des Schaufpiels gethan. Ua aber nur die Gewifs- 
heit des nöthigen Eonds und der Fortdauer ei- 
nem folchen Inftitut Zweckmäfsigkeit, gegründe- 
ten Ruf und Eigenheit verlchatien kann, fo ift die 
Frage; was ift dafür geth.in ? Nichts!“ — „Ift Bil- 
dung nicht der Hauptzweck, fuhren V'dlkskennt- 
nifsc und Gefihmark nicht die Aufficht über die 
Bildung; fo ift das Schaufpiel ein fehr gefährlicher 
Zweig des Luxus. ObrigkeitlicheVerficherung le- 
benslänglicher \ erforgung macht uns minder koft- 
bar, veredelt unfre .Sitten und unfern Stand. Fi- . 
nanz und J’olizey fnllten daher um verbe(Jcrn . um 
ßch fdbß zu va beßern." — Im dritten .\bichnitt er- 
örtert Hr. Itlkmd die Fragen ; was ift Natur? und 
wie weit geht ihre Grenze auf der Buhne? Wenn 
in einem KunftwerUe deranffliauendeMenfch fühlt: 
Hier iß nichts zu viel, nichts zu wenio, fo ift; Natur 
dariiui, und alfo find Natur und \ ollkommenheit 
fynonym, Natur auf der Bühne ift alfo vollkom- 
ne Mcnfchendarßellimg. Nur der ftellt Menl'chen 
dar, welcher die Mehr) leit täufent. Nur der kann 
andre täufchen, tvelcher felbft fich t.äul'cht- U er die 
Mehrheit nicht täuE'hr.der erzählt von deniMenfchen, 
den er darftellen foll. O.s Erfte ift Natur und 
Wahrheit. Das Zweite ift Komödienkuuß. Die 
letztre ill (.S. 39) in Frankreich zu Haufe. „Lange 
2og fie in verzierten Copieen , welche den Grofeen 
ftatt der Thierhetzen dienten , auf dem deutfchen 
Theater herum, und ift m leibeßertcr, ich glaube ! 
icli darf lagen , gerade dcsw'egen itzt fchädlicherer 
Geftalt noch bey uns geblieben. Nach ihrer /'er- , 

bellmmg hat fie zwey Abtheilungert: l) lüe Gabe 
zu leUen, 2 die Kuiß zu reuen. Die Gabe zu re- 
den hat in öft'entlichen Reden fehr grofsen, und auf 
der Bühne grofsen Werth. Aut der Biihne kann 
üe gefallen, ■dbee allein nicht täufenen. Sie fetzt 
wientige Kenntnifle voraus, und kann zuweilen bis 
zu Thränen rühren. Elektnfche IF'trkwig, diefe 
ächte Probe der äenten Memchendarifellung. hübe 
ich nie d.w on gefchen. — Zwilchen dem itlei'.fchei.- 

darfte' 
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dnrf?‘> 1 Ier nnd rfem grofspn Redner ifl der Unter- 
f.-hied «ie rwifchen Blit? und Wefrerlcuchten. — ■ 
Die Kui fl zu redtn. d. i. die Benriihung eins ums 
andre hoher oder tiefer, (Vilrker oder fcluvricher za 
reden, dies ausgeartete enterbte Niefkind der Na- 
tur, ausgefchlolfen von aller iNlitwirkung der Seele, 
iH ein Handwerk. Man verkennt cs, milcht den 
Verftand mit hinein , und gibt ilim durch das Wort 
Kwifl ein Cieiir.lge, wclcties anf.ings überall gilt, 
auIetJt aber lieh Ib verureift (ahgreift), d.ifs man 
hbchrtens aus GeBIligbe>t die Miinze eimvechl'elc. 
Diefe Kunllrediier, (oder um das eingefiihrte Wort 
beytubehalten, ) diele l'o genannten Ueclamnteurs, 
ivenu lie nur etwas routinirt find, wollen doch 
auch ihr .Syftem haben , um der U eit autzudringen 
lie unterlielsen das aus tirundfawen , was lie zu 
thun imvennögetid lind. Daher beftimmen fie fo- 
viel (ir.inzpünktchen, um die Wahrheit beym Aer- 
mel zu eruil'chen , dals fie darüber bey der öllent- 
lichen Balance voti dem Pimkrehen den grofsen 
Punkt verlieren.** — 3) 1 \'. .Abl'chn. Af'irr iß 
dar Liitfifciued znifeunt Kuuß und iMunc'i und uet- 
ches ßihi aie Grivizcn tun tcideii? S. 44. „Es ift 
eine aulserordentlkrhe Beizbarkeit der Nerven , ver- 
möge welcher derMerfchan fremder S.ache folchen 
Anthcil numm, dals fie ihm eigen ivird. Bey dem 
Schaufpieler entftehthieraus wahrend derllarllellung, 
auf einem geheimen \l ege zu der Seele , eine un- 
gi-wöhnliche Behaglichkeit. Diele Beliaglichkeit 
nun verletzt in die Lage, die Sache, welche man 
fich eigen gemacht hat, unbtfciuidft der U'ahrheit, 
mit Gefälligkeit vorzutragen. Gelalliger Vortrag 
unverfalfchter Wahrheit Hl Laune.“ IheKiber nun 
folgen lehr imereiTame Bemerkungen. 4) .\b- 

fchn. If'eichet iß der narre jlaßand auf der Bühne, 
und wotuiren erlangt tim der öcnaufpitlerl Hr. I. 
lieiertauch hieriiber nur einzelne abur lelenswerihe 
zum weitern Nachdenken einladende Gedanken. 
irahrhett im Aaßaude ifl die Kunlt, i\?n Anßand ei- 
nes jeden durch geübte Unterfcheidungskraft zu 
trcHen, und fo wiedie Situatio e_i, worinn der Dich- 
ter leine Perlbncn verfetzte, ib wie diele (leigen 
oder lallen, im ( erhaltiüls mit der erllen .Vngabe 
bis zu Ende fortgehn. Bey der frage aber: was 
ill edler .Aniland? mufs man den Ton Avs Weltmän- 
ner vom. Anilande des eulen Mannes unrerfcheiden. 
S)Sechller zlbfchn. Koimcn franzößfehe Trauerfpte- 
le auf der detitßhen Bahne gef dien . und nie tuußen 
ße vo gcßetlt ueruen, leewi ße ailgemeiiien Bei fall 
er. alteH jv.len'i Abgerechnet dus. was die Uebt-rfe- 
tzer hier thun. köinuen, um frar.zbfilcc.e .Stucke un- 
fern Buhnen an upafTen. darf .auch der Sclulifpieler 
durchaus das franzöfifche Spiel nicht nadiahmen 
wollen, wenn die \ ur.ieliungen ihrer Trauerljiiele 
iuf unferer Bühne irkung thun follen. Denn — 
,,die tranzofen haben Hang zu (Jllfiitirion und En- 
tliufiasmus. Das veranlatst bey ihren Dichtern Ti- 
raden, deren glanzende Kecitir.ing, -vereinigt mit 
jenem bcruhiiuen 1 ragödieu - .Schritt , den Kothurn 
der irauzöblciiea Biihiie ausmächeii, Ihre Sprache 


gleichet einer Grazie , wiche über blumige Wiefeii 
hüpft. Sprache und Sitten find aber in nothwendi- 
gem V'^erliältiüfs. nach der VI ahrheit von der Wir- 
kung derUontrafte fallen daher die Franzofen die- 
fen erhöheten Kothurn auf ihrer Buhne haben. Wir 
auch? durchaus nicht! Die deutfehe ''prache gleicht 
einem grofsen majellätifcheii Körper, der mit Ma- 
jeflat einherfchreitet. Der Kothurn der franzöfi- 
ichen Bühne mufs daher bey diefer Sprache ein kal- 
tes ermüdendes Einerley wirken. — Die Franio- 
{en 'gehen roißelliingeii , die deutfehen liarßellun- 
gen , ihre Gemälde aei Leidenfchaften find mäciitig, 
untere itahr. Pracht ill Tünche, welche die H.Us- 
bchkeit verlleckt. verderbende Leidenfchaft zum 
fchönen Eehler macht, Wahrheit führet die Hand 
aufs Herz. — Der fiebente .Ahfchnitt, ob Hände- 
klatfchen oder allgemeine Stille der fchmeichelhaf- 
telle Beyfall i'ey ? emhült wieder fehr vortrefHiche 
Gedanken, in denen fich zugleich die fcliöne Seele 
des Verfaflers mahlet. l>och das ausgearbeitefl«, 
verllandigfte, bellimmtclle diefer Enigmente ill das 
folgende über Interpunction und Paufen der Schau- 
fpieler. Man kann es nicht oft genug lefen. dem 
angehenden »chaufpieler nicht lebiialt genug ein- 
ptehlen. Der neunte Ahfchnitt eiuh.ält einen Bey- 
tr.ag zu des Hni. Hofr. May '.Abh. über die Sebau- 
fpielkrankheiten , und der zehnte gibt den ßeur- 
theilcrn der Schaulpieler felir heillame flegeln. 
Grofse Hochachtung verdieitt fchon der Meiiler in 
der Schaufpielkunll , auch wenn er nicht über feine 
Kunll zu philofophiren vermag, dennoch ill der 
denkende Kiinfller noch einmal fo viel werch. 

PHILO.LOG IE. 

Frankicrt am Main, bey Hermann: Samm- 
lung der neueßen Leberfetzungen der römtßhen Pro- 
faiker. mit erläuceriidea Anmerkwgen unter der Auf - 
fuht der Herren Profefforen Bergßraffer und Oßer- 
tag. /weyten Theiles lechller Band, oder unter dem 
litel: Cajut Pliläut Secmidht Naturgefchuktc. über- 
fetzt vo» Gottfried Grofse, Prediger zu Calenberge, 
und Mitglied der Naturforfchendeii Gefellichaft zu 
Halle, ^echlle^ Band lygS- 407 S. 8- (I 3 gr-) 

Diele Ueberfetzung des altern Plinius gehört 
nnflreitig unter die nützlichem, die uns das Hcr- 
m.iunifche Inllitut geliefert hat. l'imius hat l'choii 
als hchriftfleller feine Eigenheiten in der .'»chreibart, 
und man mufs überdem, um ihn ganz zu ver.le- 
hen, fo mannigfaltige S.ichkenninille belitzen, dafis 
man dem Ueberletzer, der die eine oder die andere 
Schwierigkeit nicht ganz zu überwinden vermöchte, 
noch immer verzeihen nnilste. Dello mehr Ehre 
'für Hr. ii. . dals er feiner .Arbeit fo viel Gute zu 
geben wufsie, da!s er feine ßeurtheiler in die ange- 
nehme Verlej.enneit leut, Ob Ge dem Nnturkuiuli- 
gen, oder dem Ueberfetzer mehr Lob ertlieileu lol- 
len. Rec. tlimmc dem Urtheiie, das ein anderer 
( A. I . Z. 17.S5. St. 377, j gefallet hat, auch 
in Anfehung diefes fecfilleii Bandes 'mit voller 
Ueberzeugung bey, ür be^ii cift das zwaiizigue, ufs 
A.>a a 2u 
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711 dfm nnJ TwanTigftcn Buche in (Ich . und 

ift rneiflentheils botanifcheii Inhalts. Hr. 0 . hat lieh 
dahey des ehrlichen Tiibfrnaenioiitjnut , des neuen 
Schauplines der Natur, und, wie lu erwarten war, 
vorriiglich des HittersLinnc bedient, um diePtbur 
7en des Plinius nach ihren neuem Benennungen in 
den unter den Text gefetzten Noten kenntlich au 
niachen. Den Zweitel, den fich Hr. G. .S. 3C4. 
liber den Elfig inacht, mit dem Hannibal (ich einen 
Veg über die Alpen bahnte, hat flec. fonrt auch 
gehabt, dankt aber die Löfung des Knotens dem 
vortreftichen Auf£atze des verdienftvollen Hn. Berg- 
hauptmanns von t'eitnevn vom Schieft pulvcr bry Tu- 
rUf, und vom Feuer fetzen der Alten, im Gotting. 
Magazin der U'üTenfchaften und I.itteratur. (Dritten 
Jahrg. fünftes Stück S. 65g. ) Diefer Auffaw 
fcheint Hn. G. nicht zu Geficht gekommen zu feyn, 
und vielleicht thun wir auch manchem andern, äer 
fich jene Begehenlieit noch immer nicht erklären 
kann , einen Gefallen , wenn wir die eigenen \l’or- 
te des Herrn Berghauprmanns herferzen. „Mich 
hat es immer gewundert, fagt er S. 669, dafs man 
in diefe Stelle des Livii, ( B. 21. K. 37.) befonders 
auf Schulen , fo viel Abentheuerliehes hinein , und 
fo viel M'ahres hinaus erklärt hat. Das RegielTen, 
befonders mit Eilig, ift eine Nebenfache, und in 
Vergleichung delfen , was das t'euer dabey aus- 
richtet, das am wenigflen würkende Mittel. .Aber 
gerade den Eilig hat man als die Hauptl'ache ange- 
fehen, und gewöhnlich erzählt man uns kurz und 
gut : Hannibal fprengte die .Alpen mit Eilig.“ Doch 
man mufs den .Auffatz ganz lefen, und wir empfeh- 
len ihn Hn. G. befonders , theils , weil' wir ihrn 
das V’ergnügen verfprechen können , zu finden, 
dafs feine eigene V'^ermuthung an der angef ihnen 
Stelle der U ahrheit nahe kam , theils , weil er in 
der Folge feiner Ueberfetzung im 33 Buche §. 21. 
noch einmal davon Gebrauch machen kann, 

I.EiFzt«, bey M'eidmnnns Erben und Reich: 
T. Ltiii Futmini Hifloriimmi libri ijui fiifierftmt 
omnet ex rccenlionc irn. Drakenborchi cum inoicr 
rerum locupletiiT. Accelfit praeter varietatem Lccit. 
Gronovianae et Crev ' rian.ie, Glulfarium I.ivianum, 
Curante Aii^ußo üuil. F.rneßi. Tom. 1 . 638S. T, IL 
608 S. T. ilL yyo S. Ibm. IV, 1 Alph. 15 B. T. 
V. I Alph. loj B. 1785. g. 

Zum zwcytenmale fchon hat hier Hr. Prof. 
Ernefli einen höchft rühmlichen von bprachkennt- 
iitfs , und Gefchmack geleiteten Fleifs auf den Li- 
vius veravendet. >eme erlle .Ausgabe ill . unge- 
achtet des unrechtmäfsigen Nachdrucks, und man- 
clier andern Bearbeitungen des Livius bald ge- 
nug vergrirten worden. Das Gloffarium Ltriunuin 
hat lö viele und beträchtliche Zufaize erhalten, dafe 
es mm ein eignes B.indchen , das funtce der gan- 
len Ansgabe ausmachr. Es gibt ein vortretniches 
NuUsniiuel ab, Geh in die Spache ^s Livius ei.n^ 


ztilludiren , und nichts ill mehr z« wlinfchen . ati 
dafs Hr. Profi E. diuch die baldige Ausgabe eines 
F uluimnu obfervatiouum. daiu er iu derVorrede Hotf- 
nimg maciit, und woriim alle in einem Glcdärio 
nicht füglich anzubringende Erläuterungen Platz 
finden werden, feine \ erdienRe um die Lefer des 
Livius krönen möge. 

E'lensbi'rg und Liifzic. in der Korten» 
fchen Buchhandlung: Itie wuhreNutur undBi'fihitf- 
fenhcit der Erneßmifchen Lehrart entworfen von ^L 
Carl Ludewig Bauer, Reflor der evang. Gnaden» 
fchule in Hirfchberg: aus dem Lateinifchen über- 
fetzt von Adolph Heairuh Strodtmann, Reflor in 
Hadersleben. 178S. 255 S. g. 

Zwar möclite man zweifeln, ob es eine Ueber- 
fetzung der Bauerfchen lefenswertl.en Lobfehrift 
bedurlt hätte , da, w er Ernefti's \ erdienfie kennen 
zu lernen wunfeht, docli auch die lateiuifche Ur- 
fdirift wird lefen können. Wenn man aber iiber 
diefen Zweifel fich hinwegfetzt, und allenfiiUs 
annimnu dafs es fnr Schüler angenehm feyn kön- 
ne, Original und Ueberfetzung zufammenzuhalte.i, 
fo ill übrigens Pflicht zu bekennen, dals die letztere 
mit vielem Eleifse gearbeitet fey. Hr. S. zeigt fich 
auch in der V'orrede und in der angellängten Schul- 
rede. als einen gutdenkenden und eitrigen Jugend- 
lehrer. Hr. Bauer hat die Gelegenheit genufzt, 
noch einige -Anmerkungen beyzubringen , die hin- 
ter der \ orrede des Verf, ftehn. 1 > vertheidigt 
fich gegen de.i V'orwurf der Parthcylichkeit , und 
zu grofser Vorliebe für feinen grofsen Lehrer. Er 
verfich^rt, dafe er nicht in allen Stücken mit Ernefli 
gleich gedacht. Dis lehrt felb fl feine Schrift; und 
zu mehrem Beweife fetzt er folgendes hinzu: 
„Schon auf der Schule war mein ganzes Herz wider 
ihn, wenn er die Mufik, befonders die Kirchen- 
muük, verächtlich machte- Ich weife noch, — 
wie bitterböfe ich auf ihn war, da er einmal in Sue~ 
ton, Neron, die Wairerorgeln vorzog, die lo einen 
Lerm machten. Ja! da kam er mir recht! die 
Orgel, zumal ein recht ftarkes Werk, ifl mein Leben. 
Da kam er mir nun recht! Da grill' er mir an die 
Seele! z\lfo war ich nie fein Nachbeter. .Auch 
konnte ich es nie leiden , w enn er meinte , auf der 
Kanzel wiiiden oder wären nur .Anfangsgründe der 
Religion vorzutragen.“ u. f. w. 

LITERA R GESCHICHTE. 

Göttincsn, bey Dietrich: Allgemeines Regi~ 
ßer Uber die GÖttingifchen gelehrten Anzeigen von 
1753 bis 1783, verlertigt von Friurtch EkFard, D. 
d. W. — Zweyten l'heils zweyte Hälfte L — Z, 
Schriftenverzeiemüfe aliei hier vorkommendenSchrift 
fteller; nebll Anzeigen voii honen Beförderern der 
Gelelirfamkeit und von einigen Künfllem. 17S5, 
87 » - »778 8 . 

Der 'i'itel lehrt den Inlialt, ufld des Verfi Nt' 
me bezeugt die Genauigkeit. 


Digilized by Googl 



Supplemente ' 

zur^' 

ALLGEMEINEN 

LITERATUR-ZEITUN'G 

v|o m Jahre 1785. 

Numero 48- 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

/Augspurg: P. Dominin Schram. Benediflini 
Bautlicnfis , Analußt operum SS. Patrimi et 
Scriptonim Eecleßafiicorum T. Vll.. — f'umtibus 
Match. Bieger p. in. filiorum. 1784.8. 658 S. 

Diefer Band entliälc die Werke und Schriften 
vom Pamphilus. Viflorin von Pettau, Tiieonas 
von .Mexandrien, Alexander von Nicopolis, En- 
bifch. Petrus von Alexandrien 1 .\rnobius, Lac- 
taiuius , und Erzbifch. Alexander von Alexandri- 
en. Die Out^hen und Hiilfsmittel find immer noch 
diefelbige, die wir bey den vorherigen Theilen 
angezeigt haben , und die ganze Behandlungsart 
bleibt lieh auch immer gleich. Niu macht unfer 
Benedifliner mit dem .Arnobius und Laflantius 
weit weniger Complimente, um lie feiner Dog- 
matik anzupaflen. als fonft gewöhnlich. 7. B. p. 
144 - enn Arnobius fagt, obgleich die Cliri- 
rten nicht eben alles auseinanderzuferzen gewufst, 
fo feien wenigftens die Heiden nicht belTer unter- 
richtet, wie 7 . E. iiber die Entftehungsart der See- 
len } fo folgt eine Glofle, man fehe wohl, dafs 
Arnobius noch ein iNeuling in dem Chriftenthum 
gewel'en, der die Beligionslehren noch nicht ge- 
nug gefafst habe. „Corrigi ergo et inftrui debet 
ex iis, quae in Compend. meo theolog. T. I. p. 
228 difla funt.** lAictaiitius unterlucht div. Inftit. 
L. 7. c. 21. wie die Seelen einft leidensfahig wer-, 
den: uhfer Epitomator bricht auf' eiivmahl ab 

mit der Note: quae hicaddit Lactantius de juflis 
etiam igne examinandis , Jf de pur gatorio nnn in- 
telfigatur — errores funt in nonnullis aliis Patri- 
b\is jam notati et aTheologis refulati vid. Comp, 
theoh I. §. 41 1. Gut! jetzt weifs'alfo derLefer, 
was Lactant. geglaubt hat! das lind nehmlich die 
rechten Mittel den wahren Zweck der Patrillik zu 
erreichen! Dafs von einem jeden alten Schriftßel- 
1er auch fogcnamite punfla dogmatica und niora- 
lia ausgezogen feyn, die in einen eigenen Index 
gleich vorne zufammengeRellt lind, wollen wir 
hier nur nochmals kurz erinnern ; fte find zum 
Theil muRcrmüfsig ausgelcfen. z. E. aus dem Ar- 
nab. unter dem Artik.- Det/r iR ein puuOum dog- 
A. L.Z. 1785. Supplemetuband, 
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maticum ausgehoben: Dwina, natura diverß fextit 
non eß capax. etc. 

ARZ ENETG ELAHR TH EIT. 

Jena bey Cuno ; D. ^oh. Chrifl. Stark' s Ab- 
handlung von den Schuänmichen. nebd einer Ueber- 
fetzung des Ketelaer xwASlcvmgt von den Schwämm- 
chen. m\t nöthigen Anmerkungen begleitet. i 784 - 
210 S. 8 . 

Der verdienRvolle Hr. Verf. hat durch diefe 
Sammlung einen wichtigen Mangel erfetzt, der 
durcli die Seltenheit diefer beiden altern z\bhand- 
liingen und die UnzuDnglichkeit neuerer .Arbeiten 
iiber diefe Materie entRand. Beide find gut iiber- 
fetzt, die erRe von Hrn. Hufchke, einem Schü- 
ler des Verf., die zweyte vom Verf. felbR, und 
mit vielen erläuternden Anmerkungen begleitet; 
den Befchluft macht eine reiche Naclilefe des Vf 
aus feiner und anderer Erfahrnng, aus der wir 
nur bemerken, dafs nach feiner Meinung die 
Schwämmchen fich zuweilen über den ganzen 
Darmkanal, und bis in die Oefnung des Afters 
ausbreiten , dafs er fie nie über 1 o T.age flehen 
fah, auch idiopathifche Schwämmchen epidemifch 
beobachtete, und dafs überhaupt in* der ganzen 
Schilderung der Vorboten und Zufälle des Uebels 
und der Entwickelung feiner Urfachen, Natur und 
Verfchiedenheiten , der richtige Beobachtungsgeift- 
und das gründliche Baifonnement des Verf eben 
fo unverkennbar lind . als in -der angegebnen Heil- 
art, fein praktifches Talent. Zu wünfehen wär’s , 
dafs die Brauchbarkeit diefer nützlichen Sammlung 
noch durch ein gutes BegiRer vermehrt worden 
w.äre, ein Mangel, der jetzt gar zu fehr überfe-' 
hen wird , und den wir doch bey jedem fciencifi- 
fchen, befonders für den Praktiker zum Nach- 
fchlagen beflimmten, Buche für höchRwefentlich 
halten. 

OEKONOMIE. 

Wien, bey Wappler: Abhandlung von dem 
Bau, F.rkämtnifs des Alters und der Farben der 
Pferde. lySS- »42 S. 8. (8 gr.) 

Bbb >*»■ 
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Wir glauben nicht, dafs der ungenannte Vf. 
diefcr .Schrift, die ausgebreitete Kenntnifs der 
Reitkunft, GeftiitewüTenfchaft urÄlofsartncywif- 
fenfchaft, welche zür Kenntnifs der Pferdenötiiig 
ift,befitze: er kann ja nicht einmahl deutlich, zufam- 
menhängend imd ohne grobe orthographifcheFehler 
deutfch fchreiben. Die Grundlage von dem ei- 
gentlichen Inhalte der Schrift verwerfen wir in- 
deifen nicht ganz, darinnen Hl viel Gutes, welches 
auch, jedoch nur flellenweis, deutlich und eini- 
germanfsen fyllematifch vorgetragen Hl: unmög- 
lich läfst lieh aber glauben, dafs hieran unfer Vf. 
.^ntheil habe, wenn man die unzähligen Schnitzer 
und Fehler, womit fc^ine Seite verfchont geblie- 
ben , mit jenem vergleicht. Fall follten wir glau- 
ben, die ganze Schrift von Seite i bis 142, Vor- 
rede und Einleitung ausgenommen , fey eine Vor- 
lefungaus irgend einer Tliierarzncyfchule, die unfer 
fogenannte Vf. fehr fehlerhaft und unverAhndlich 
nachgcfchrieben und aus unwidei Aelilicher Neigung 
zur .\utorfchaft, fo verAümmelt im Unick erfchei- 
nen läfet. Wir könnten einen ganzen Bogen voll 
Fehler , worunter manche wirklich zum Lachen 
find , ausziehen ; die erden Zeilen der Vorrede 
werden aber allein hinreichend feyn, die Talente 
«nfers Vf. zu fchildem: „So grofe fcheint die VHeh- 
„arznei in unfern Landen diefes Jahrhunderts durch 
„dieallerhöchlleGnade des unAerblichen Monarchens 
„in Blühe gekommen zu feyn, fo Aark war Ce von 
„Vernäthern verfolgt; wie feucht denken folche 
,,Menfchen für den Monarchen, für den Rath, für 
„das allgemeine BeAe; lafse ich jeden vernunftvol- 
„len Mann reiflich überdenken. Wir willen aus 
„den Gefchichtfehreibfm, dafs die Zergliederungs- 
,,kunA der Menfchen, (die dreimal fo hoch gellie- 
,.gen iA, blofs der Zergliedenmgskunll der '1 hiere 
„(Cootomui) zu verdanken hat; weil Ce diefezuerA 
„an den Thieren ausgeübt haben, die Theile kön- 
„nen gelernet, und die dabey vorkommenden Gc- 
,, brechen vollkommen unterfucht;“ etc. Vielleicht 
entfchliefst fich einA der Lehrer unfers Vf. feine 
Vortefungen felbA zum Druck zu befördern, und 
dann erfcheint ohneZwcifel diefe Schrift in einer bef- 
liern GeAalt, 

PAEDAGOGIK. 

Kök'ig'Sirg , bey Harmng: Grfjvrächf Ael- 
tem und rrcunden gewidmet von /. cf. ButtUlier- 
>lit einer Kupfertafel 1785'. 72 S. 8. 

Sind als Beyfpiele fokratifcher Unterredungen 
mit Kindern nicht ohne V'^erdienA. Das Gefpräch 
einer Mutter mit ihrer Tochter bey Gelegenheit 
derStelle: Du foUß mit ScknurZiJt Kinder gebühren, 
jA auf den Endzweck gerichtet die Neugierde des 
Kindes nicht zu befriedigen, fondern he, unter 
dem Schein, als Wolle man Ce befriedigen, immer 
auf andre und andre GegenA.inde zu lenken', und 
zu zerAreuen; welches zuweilen allerdings gelin- 
gen und nützlich feyn kaim. 


Brieo: Lefcßilckt für Kinder vom Jahre 17S4- 
19S S. 8. 

Ein Allerley diefer Art von gewöhnlich*!» 
Gemengfel. d. h. Ohne beAimmten Plan. 

Leifzig, bey Crufius: Noch etvas iärer 
Erziehung nehß Aitkundigimg einer Erziehüngtan^, 
ßalt von C. G. Snlannnn. I 84 8. 

Nach vielen im Allgemeinen betrachtet fehr 
guten Bemerkungen über Erziehungsmethode, 
theilt Hr. S. den Plan feiner neuen Erziehungsan- 
Aalt zu Schnepfenthal mft, an dem uns unter 
andern hauptfächlich wohlgefiel , dafs er die An- 
zahl feiner Zöglinge auf zwölf einfehrankt, und 
nur unter fonderbar günAigen UniAänden Geh ent- 
fchliefscn will. Ce zu verdoppeln. Gegen eine 
nachtheilige Frequenz bleibt zwar feine AnAsh 
fchon durch die KoAen gefchützt, indem die Pen- 
Gon so Louisd’or jährlich bernägt, welches im- 
mer nur ivohlbemittelte .Leitern für einen Knaben 
werden zahlen können, ob es wohl foiiA, wenn 
alles hier Verfprochne geleiAet wird, gar nicht zu 
viel gefordert iA. Einen .Auszug aus dieferSchrift 
dürfen wir hier nicht geben, theils weil Ge mit 
andern diefer Art viel ähnliches hat, theUs von 
Erziehern ganz gelefen zu werden verdienet, von 
Aeltern und Vormündern aber, die etwa Kin- 
der in diefe ErziehungsanAalt zu fchicken geden- 
ken , tmfehlbar gelefen werden wird. Uebrigens 
hat Hr. Andre einen Naehtrag zu diefer SchriA 
herausgegeben , der Geh auf das A'orhaben in A- 
rolfen eine ähnliche AnAalt zu errichten bezog; 
er hat aber dies A'orhaben, wie es fcheint, aufge- 
geben , indem er felbA nach Schnepfenthal gegan- 
gen, und eine LehrAelle dafelbA iibemommen hat. 

. GESCHICHTE. 

Frankfurt am Mayn, mit Eichenbergifchett 
Schriften: Die Knifer des H. Ä. Reieits — nach der 
Zcitordnung in Gedenkreimen. 1784. >6S. gr. g. 

Vermuchlich nicht zum erAeumal gedruckt: 

Es fängt an : 

„E, macht (ich Jitliits Rom« Freiheit antmhaa 

„ln üem «crwirneii Reich folge ihm 03.rjijn 

„Tiierint nach ihm ift roll ron böfrii Tacken 

,,Und an CjUx’üa fonll wenig au »blicken, 

„All Grimm und Aberwitz — “ etc. 

Wem ein fölcher Gefchichtsvortmg tinterrich- 
tend und angenehm fcheint, dem können wir die- 
fen Bogen nüt gutem Gewilfen empfehlen; denn 
der Vf. bleibt Geh durchaus gleich. 

SCHO EHE iriSSENSCHAfTEN. 

LiiFzic und Wien, bey Möfele: Marcellus 
Paiwgemus von Stellada Thierkreis des Leben.s 
Ein Gedicht in zwölf Geßngen ins Deutfehe über- 
fetzt von Trant SchisUng. 1785. 326 S. 4. 

‘ Man 
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Man mufs den Flei& und die Beharrlichkeit 
desUeberfetzers bewundern, womit erbey dieferAr- 
beit belian'den hat, bey der er doch immer nur auf 
eine geringe An7nhl von Lefern rechnen mufste. 
Zwar hat das Gedicht des Palmgeniut viel fchöiie 
moralifche Stellen, in denen auch poetifcherGeift 
und Enthuiiasmus athmet ; aber diefe wechfeln 
auch fehrliUufig mic trocknen und fiir die Poefte 
*u fpeculütiven"" Difnlrfen ab. Fragt man aber 
nicht : für um, fondern ivie Hr. S. iiberfetzt ha- 
be, fo muls man ihm die Gerechtigkeit wider- 
Lhren laflen, dafs er die lange und miihvolle 
Ijuibahn rühmlich vollendet hat, man mag auf 
Treue in Uebertragung des Sinnes, oder auf 
Feinheit des Gefchmacks oder auf Ausdruck und 
Verfification fehn. Niet«, als ob nicht manche 
Provincialwörter noch hätten ausgemerzet, man- 
che Redensart mit einer fchicklicliem vertaufcht, 
viele ‘ Hexameter richtiger und wohlklingender 
gearbeitet werden können; aber es wäre unbillig 
bey einem Werke, delfen Länge mit der vermuth- 
lichen Zahl feiner Lefer in umgekehrtem Ver- 
hältnilTe lieht, die Fodeningen aufs höchlle zu 
fpannen. Hier find einige Stellen verfchiednen 
Inhalts, und verfchiedenen Tons: 

Aus dem fünften Gcfange. S. 100. 

Aber das Weib verläfit ihr Haus und Vater und Mutter, 

Um bey Tag' uitd Nacht mit dir au leyii , und »on 
deinem 

Samen gefignct ein Kind au gebühren, neues Gefchlechte, 

Neues Haus mit dir zu crnchren; dir Hülfe au fchaffen. 

Und mit svillführiger Mühe dir deine Arbeit au ringerii 

Seide fiihJt ihr aufammen das Gluck, aurammeii das 
Unglück 

Drücket ein Nachtheil Eines von euch, fo drückt er 
Euch beide 

Lachet ein Vortheil Euiem von euch, fo lucht er euch 
beiden. 

Viril du von Krasskheit gefchwücht, aehrt dir das Ah 
Icr die Krafr aus; 

O wie fie da dich tröftet, ermaiiut, dir aufpricht; aur 
Hüir eilt, 

UiUer den Arm dir greift , und beyßeht , und wachet 
uitd dienet. 

Fbendaf. S. log. 

Frag auch, Hb nötbig, den Arzt, er fey nun gleich Me« 
diciner 

Oder Chirurg; doch fichercr Kt die Kuufl det Chirurgea ; 

Demi 1‘eiii GefchSfi ift ge vlf* , imd leicht bcyui Lichte 
zu f^hen. 

Aber der Mciliclner, den Im man auch Phyfikus 
nennet , 

Der beliebtet unglücklich den H.im , fiDge alles vtm 
dfinn Illf 

Vttd bc6lhlft den Pub, )»ud wühlet bernm tn dea 
Abgang 


Zb 178S. 

Und wird getaufchet und tätircht, fo groß Ift der Un- 
terfchied. Ihm gleicht 

Aber nicht ihr Gefchick , denn jener ftitbt elend und 
feines 

Todes freuen fich nur die aerfchabeneit Ltunen uni 
Kappen. 

Aber der andre, ßitbt ihm wer hin, beiäehtlgt 
' den Himmel 

Gibt dem Schickfal die Schuld . und empSngt fürs U- 
ftcr Belohnung ^ 

Und füllt frfthlichen Moth» fich .lUe Sicke mit Geld an. 

Weh mir! fall keiner hellt mch der Kunft, faft alle 
nach Zufall ; 

Denn In der Ausübung fehlt mir fclieu oder wohl nie- 
mals , 

V'er fich der Knnß gaiia Mcifler gemacht ; doch diefa, 
die unfre * 

Red* Itzt bemerkt , da fiiid'ft du rleUcIcht nicht Einen 
von Hundert 

Den fie zu heilen verßehn, dea fie nicht etwa ermorden. 

In der Vorrede hat Hr. S> das wenißP, fo 
fich von der Perfon und dem Leben des Paliiigf- 
nhif aulfinden liefs, gefammdt und manche Berich.- 
tigung voriger Schriftlleller beygebracht. 

PHILOLOGIE. 

Strasscrg, ln der akad. Buchhandlung 1 
HJ/ns; n’mjtr)! ßve Gnontici poettie graeci ad opti' 
morntu exemplurium fidem mendailt Rieh. Franc. 
Phil. Brwtek. 1784- 349 S. 8- 

Ganz die ]^Iilnier der Behandlung, das For- 
mat, und der Druck, welche man in den von Hn. 
li, herausgpgebnen einzelnen Stücken der griecht« 
fehen Tiugiker linder. Er liefert hier alle die Stü- 
cke, die man in dem zweyten Theile der Winter- 
tonfclien Sammlung kleinerer gr. Dichter findet^ 
ein paar Orptüfehe Fragmente ausgenommen; hat 
ab^r noch Cleanths Hymne und des Hefiodus 
tfy» UM Kpsfxf beygefügt. Beym Theognis und 
einige andern hat er Handfehrifteu gebraucht. Die 
Koten find gröfstentheils kritifch, und es kommen 
darinnen, wie man fchon von Hr. ß. gewohnt ill, 
viele fcharffinnige Conjefturen zu Verbeflerungdes 
Textes vor, die bald mehr, bald weniger einleuch- 
tend und zuverlälfig find. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Frankfurt und Leipzig, (eigentlich Wirn, 
bey Gerold.') Toitreßluhet Bekhrwigilnirk aller- 
hiind Intriquen icrfchiiedener Stande, YneifltHs aber 
der Handwerker »i. /. aiuzuwachen ; auch unter 
dem Titel - Almanach rcrfcläedener S'WU- 

de u. f. w. 1785- 18 Bog. in gr. 8. (12 gr.) 

Der Verf, führt nahe an dreyhimdert Kimfilers 
Profediouiften und Handwerker, und unter diefep 
Bbh2 »uch 
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auch Gelehrte, Buchhändler unrl Manche axif, und 
zeigt ihre Kiiitie und llnnke fehr weitL’iuftig, und 
zwar in folgendem Gefchmacke an: Schleifer; 
die betrügen i) 'Wenn ße Sclterr - und Federmejfer , 
wie auch zarte 'Scherten , Lanzetteln etc- auf gro- 
beii Steinen fchleifenetc. 3 ) irenh fie die guten Scherr- 
ttifjfer und andne Hinge, alfonderlich Jde ihnen von 
fremden Viten ztigejchicket iierdcii {jintemal man 
nicht aller Orten Schleifer findet , die ein Schemnef- 
fer tüchtig fchleifeii können) auftaufchen,widfcidccH- 
tere wiederum zuiückfchickcn M. f. w- — Wie man 
fiel) aber vor folehen Intriquen vertvaliren foll. er- 
faln t nun entweder gar nirht. oder man wird zur 
Vorßeht w\A Behiitfanikeit verwieCen. Von Nutzen 
kann diefes Buch alfo nicht feyn. 

Leipzig, bey Jacobiier : U eher die forfehwig 
von Heinrich .Lander, Profeflbr am (iymnaiio illu- 
ftri in L'arlsruhe — Eorigefetzt von ijuhann Samu- 
el Patzke, Senior des Ev. Luth. Minifleriider Alt- 
ftadt Magdeburg. Dritter TheiJ. 175:5. 253 S. S. 
(13 gr.) 

Dafs des fei. Sanderr auf dem Titel diefer 
Schrift gedacht wird, irt blofser EinLall und Spe- 
culation des \ erlegers. Denn es iß dies Idols ein 
anderer Titelbogen für ein fchon in N. 285 der A. 
L. Z. l"8ö- ange/eigtes Buch, nehmtich; „Nichts 
von Ohngefikr. Sichcnter, achter und letzter Theil." 
Der gegemviiriige Becenfent findet keine Urfache 
von dem dort fchon > von einem andern ^|ital•beitcr 
efdilten Urüieil obiugchcn, ob er gleich glaubt, 
als die Schrift für eine gewilTe Gattung von Le- 
fern Nutzen ftiften könne. 

Lstezic. bey Weygand: Deutfehes Miifeum 
1784. Julius bis December. 1785. Januar bis De- 
cember. gr. 8- 

Ebankpurt an der Oder, bey Straufs: Ui- 
ßorifches Portefeuille 1784- 7—13 Stück. 178s. 
I — 9 Stück, g. 

Leipzig, bey Weygand: Ephemeriden der 
Menfchkeit. 17X4. Jiüius' bis December. 8- 

Nürnberg, bey telfecker: Das graue Unge- 
heuer. 3. 4 Band. g. 

Da diele Journale im ganzen langß bekannt, 
und die hier angefnhrten .Stiicke zu einer ausfnhr- 
firhern Beurtheilung zu alt find , fo lalfen wir es 
hier bey der blofsen .Anzeige bewenden, und das 
um fo mehr, da wir der folgenden fchneller und 
genauer gedenken werden. 

Laipzic, bey Breitkopf: Belehrende Nach- 
nchten für denNanrungsßand. Viertes Qiuirtal 1783. 
7 1/2 Bogen in 4. (i2 gr.) 

Dicfe vierte Quartal iß. wie die drey erßen, 
eine Compilation von allerley flegeln, Voridiriften 
und Recepten für den Ockenomen, den Cifriner, 


Scliäfer, Ackermann, den ‘ Fabrikanten , Mahler 
(d. i. Anftreicher), U'inzer, Dorfbarbier u. f. w. 
Sie kann dem Vf. keine groCse Mühe gemaciic ha- 
ben, weil filmmtfiche .Artikel aus fchon gedruck- 
ten , oft fchon fehr bekannten Büchern , wörtlich 
abgefchrieben Und, 

J 

Hetde, bey Schmitterle : Et tcu für edle Stänr 
de. Eine gemeinnützige Wochenfehrift. 1784- 
406 S. in g. (20 gr.) 

Diele Bfdtter enthalten ein buntes Gemengfel 
von alltäglichen Abtiandlungen ■ Bitrachtimgen . 
Gedichten u. f. w. , die in die Theologie, Oeko- 
nomie, Moral, Völkerkunde u. f. W. einfchlagen, 
und vielleicht einem lefeiuftigen Bürger oder Bau- 
er die Zeit vertreiben , oder auch fonft nützlich 
feyn können, aber keinesweges für alle Ständeünd. 
Doch wenn die Verf. alle die Stande damit mei- 
nen, die zu Heide, (einem Flecken in Norderdith- 
marfen) exilliren, fo haben lie liecht und wir ha- 
dern nicht mit ibnea 

Wien, bey Gerold: Der beßtmdig lufiige Ge- 
feUfthafter, befonders behebt bey Tafeln und Luß- 
oarkeiten. 1783. 10 Bog. in g. (g gr.) 

Abernuls ein Anekdotenbuch, deren feit der 
Exißenz des Moralifchen Buneakorbes und des Ber- 
hnifchen Fademekunu hunderte erfcliienen Und, Die 
belK-n der hier erzählten Bonmots und Gefchicht- 
chen find aus ähuliclien Sammlungen Dngß be- 
kannt , und das Ganze fcheint uns ein Nachdruck. 
Die erbärmliche Titelvigneue, die das einzige 
Neue iß, was diefer Zulümmeiißoppler zu Markee 
bringt, ßellt vier Leute vor, die lieh bey einem 
Glaie Wein eine Lußbarkeit maclien, und üch über 
eben diefes Buch halb lodt lachen wollen. 

U lEN, (eigentlich Münster , bey Perrenon : ) 
Familienbucii für meine Nachkommen und Freunde-, 
oder Fragmente zur pnigiuatifchen Gefchichte des 
I9ten Jalirhunderts. Heraiisgegeben aus den Mand- 
fchnften Adam Erhards von einem feiner Enkel im 
Jalire 1900. 1785, 9 Bog. in 8. (8 gr.) 

Dieles kleine Buch Icheint von einem gutmüthi- 
gen,]mealchenlreundlicheu Sonderling herzurülireii, 
der hier von neuem einen jener ienönen Träume 
träumt, die felbß im 2oßen Jahrhundert nocli nicht 
wirklich werden dürften. Er verbreitet Och über die 
Liebiingsthemata uuleresZeitalters : über Erziehung, 
\ erbelkrungder KeciitspÜegc, Handel, ßehende Ar- 
meen u. I, w. und erfcliatlc eine neue Welt, aber 
ohne zngleicli einen neuen Raum z4 erfchaßen, wo- 
hin er Oe verletzen köimie ; denn auf derjenigen, wor- 
auf wir jetzt mit unfern leiblichen Fülsen gehen und 
liehen, dürfte Och fchvverlich l^elegeiüieit und PDtz 
für feine VerbelTmingen linden. Der Vortrag iß 
männlich , edel , und an vielen Orten wii kiicb fclion. 
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aOTTESGELAHR TH EIT. 

€ -WERA, bey Beckmann; Miitrrialim für Goi- 
tesgflahrtkeit und Religion. Erßen Bandet 3fe 
und 4te Sammlung. Jede I2 Bog. Ufde 9 gr.) 

An Crehalc den erften Sammlungen gleich. 
Theologie, und Beligion werden keine grofee 
Ausbeute aus ihnen machen könneh, ob wir wohl 
glauben, dafs die länfte.Art. manche VorfteUungen 
au beftre/ten oder au berichtigen, für eine gewif- 
fe ClalTe von Lefem ihr Gutes haben und die Bil- 
ligkeit , womit die in ihren Meinungen fonft nicht 
au dreiften Verfafler freyere Behauptungen be- 
urtheilen > auch andre billig machen kan. Die Auf- 
fätae find fich übrigens nicht gleich. Der erfte 
handelt von dem zeitlichen Seelen ah Motif zur Gott- 
■feligkeit betrachtet. Er wird m der vierten Samm- 
lung fortgefetat. — Sehr viel wahres und gedach- 
tes. Nur fcheint es doch dem Verfaßer fchwer au 
werden. Geh von gewiflen hergebrachten Vorftel- 
lungen losauwinden, um die frage ganz treffend 
beantworten au können. Was über Gebetserhönmg 
bey diefer Gelegenheit gefagt wird, hat uns am 
'wenigften befriedigt. Sonft ift der ZuCammenhang 
der Gottfeligkeit mit dem äulseren Wohlffande 
recht gut gezeigt worden. — • Der aweyte .AufTata 
über Luc. XXI ,25-36 ,,iw« der H'iederhinft des 
„Herrn zu feinem Reich" fall beweifen. dafs nicht 
von, der Zerftörung Jerufalems die Rede fey. Der 
dritte Auflaa ift medicinifch theologifch Uber die 
Auszehrung einzelner Theile ( des menfchl. Corpers) 
zur Erklärung einiger Scimftßellen nebft einigen Aits- 
ßchten die Art zu erklären . vie die Heilung diefer 
Krankheit bewirkt wurde. Wir haben bisher noch 
nie gefunden , dafs folche Verfuche, Dinge au er- 
klären , au denen uns die Data fo fehr fehlen, von 
groCsem Nutzen gewefen wären. — Das ^ierte 
Stiick enthält aufser der Fortfetaung der erften .Ib- 
• handlung vom zeitlichen Segen , einige Charaktere 
von biblifchen Perfonen, welche in der Nietneyerifchen 
’ Characterißik nicht mthalten find, von H. R. Miil- 
‘ ler in Schlaitz. Der VerC gab fchon ehedem Nach- 
'■ trage aU jenem Werke heraus. Hier redet er von 
den Soldaten unter dem Creuz Chrifti, von dem r&- 
m\fchen Hauptmann, und von Simon von Cyrene- 
J. U.Z> 178S. Supplementband. 


Vermuthlich überging Hr. Niemeyer diefe, weil 
nichts von ihnen zu fngen war. Der Verf. hat 
aber doch fall einen Bogen darüber zu fprechen ge- 
wufst- — Noch folgen ßetrachtungeu ii'wr die Ge- 
fchichten der Todtenerweckungen im A. und N. Tefla- 
ment von//. Dr.Ackermann,z\\&i halb phyfiologifrh. 
Zuletzt envas über H. Hufnagels Unterricht nach 
dm zehn Geboten. 

MATHEMATIK. 

IWÜHSTia und Osnabrück, bey Perrenods 
Chrißian Ludolph Reinhold I). IK. D. etc. Archite- 
etwra forenfit, oder die auft Recht angewmdte Bceu- 
kmß\ zweiter Theil, welcher das Staats -Lehn -und 
Bauwefen, ferner das Rechtliche, Polidfehe, Ca- 
meraliftifche und Oekonomifche in Geh enthält, mit 
9 K 1785. 803 S. 8. (r Rthlr. 16 gr.) 

Auch in diefem Theil ift fich der fchreibfelige 
Verf. vollkommen gleich geblieben. Wer hier me 
rechtlichen Erörterungen der beym Bauwefen vor- 
kommenden Fragen imd Streitigkeiten in einer 
fyftematifchen Ordnung aus den mathematifchen 
und phyfifcben Gnmdfätzen der Baukunft erwar- 
tet, der wird Geh nicht wenig getäufcht fehen, 
wenn er ftatt deflen einen ungeheuren Schwall von 
Gefchichte, Antiquitäten, Gefetzen, Auslegun- 
gen derfelben mit den Zwiftigkeiten der .Ausleger 
untereinander felbft, einzelne Privatrechte diefer 
und jener Städte und dergl. , in fo fern Ge nur ei- 
uigermaafsen Beziehung auf Bauwefen haben , — 
mit vielerWeitfchweifigkeit übereinandergehäuft fin- 
det. Da(s hier nicht viel gutes und bey Bauftrei- 
tigkeiten mit grofsem Nutzen zu gebrauchendes 
untergefteckt fey, wird fieylich jeder Lefer bald 
auch entdecken und Rec. ilt weit entfernt, diefes 
au leugnen oder Herrn Reinhold fein Verdienft um 
diefen Zweig der Rechtsgelehrfamkeit abzufpre- 
chen, .Aber doch fo alles ohne W'ahl und Ord- 
nung untereinander au mengen; keinen Nebenein- 
fall, fey er auch gleich nur fpashaft, zu unterdrii- 
cken; alles, was einem vor die Augen kommt, 
gleich in Eztenfo mit abdrucken zu laflen u. f. w. 
dies ift doch , wenigftens in unfern Zeiten , ganz 
unverzeihlich. Wer würde z. B, in demKapitel von 
C c c- ‘ öffent- 
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Öffentlichen Plätzen und Gebäuden ■ eine nusflihr- 
liche Nachricht vom Urfprung. denSchickfalen.V’ er* 
Snderungen, ältern und neuern Einrichtungen der 
Akademien, Univerfitäten , Schulen und Bibliothe- 
ken, nebft ihren Ger^chtfamen, BefugnilTen u.f. w. 
erwarten ? und gleichwolil iff von S. 449 bis 467 
von allem dem die "Hede und auch da gehts oft 
aus dem hunderten ins taufendffe. Uebrigens wird 
In diefem Theil gehandelt: 1. von den Rechten 
xmd Zullande der Städte. 2, \'on den Bau- 
rechten der Dörfer und auf dem platten Lande. 
3. Von der Emfchcidung des bey Dienffbarkeiten 
(Servituten) enffehenden Haders. 4. Von dem Ge- 
larauch des Lichts und Erbauung der t'enller. 5. 
\ on den Dächern und idem Traufrecht 6. \'on 
der Wairerleimngs Dienftbarkeit. 7. Von den Neid- 
gebäuden, oder ad aemulationem. g. Von den 
Schranken der natürlichen Baufreyheit , und dem 
Bau , wodurch andern 2u nahe gefchieht. 9. V'on 
den geiftlifhen , Patronat - und AUodialgebäiiden, 
IO. Von dem Bau an heiligen und geheiligten Or- 
ten, wie auch auf öffentlichen Plätzen, ii. Von 
den öffentlichen Plätzen und Gebäuden. 12. Von 
den Baurechten derjenigen, die ntir blofs Befiaer 
eines Gebäudes find, und ein befchränktes Eigen- 
thum , entweder fub titulo lucrativo oder onerufo, 
daran haben. 13. Von den Zünften, Innungen 
und Handwerksämtern. Man follte denkea . dies 
; Kapitel bezög fich auf Handwerken die zum Bau- 
wefen gehören, allein von dielen Iteht auch nicht 
«ine Silbe darinn, folglich iff denn auch hier von S. 
531 bis 587 auf eine unverantwortliche Art ausge- 
Ichweift. 14, V'on den ContraBen und Kaufbrieten 
J5, Von den gerichtlichen Klagen bey Bauftrei- 
, tigkciten. 16. \'on den Eeueranftalten und der 
Baugerechiigkeit der Abgebrannten. 17. Von dem 
, Verlall der Gebäude und deren Abbrechung, ig. 
. %'on dem gerichtlichen. Verfahren bey Bauffreidg- 
keiten, , 

Erpvrt, bey Keyfer: Gottfr. Erich RofciitkaJ, 
H. S. Goth. BergkommüT. etc., ßefcbreibwi^ einer 
j^iueiiinUtzigen Ütahlfnieruuage mit i KupU und 
^olu liiJif. Tliüifch , P.iffor in Sulzenbrücken, ße- 
fchrcilmng einiger ßeueguiigs - und Erfchütterungs- 
mtfehinen mit 1 Kupf. 178S. 2 B. 4. (4 gr.) 

Jene Mafchine unterfcheidet Cch von den be- 
reits bekannten fowohl durch ihre beträchtlichere 
Cröfse, als auch durch ihre ffnnreichere Einrich- 
tung. Bey den gewöhiJichen kann man nemlich 
öfters nicht vorherfagen , an welchen Haken und 
Ring Waage wid Lait gehängt werden muls ; Ce 
. reichen kaum zu 100 Pfund Gewicht hin, und 
wenn fie weiter gehen foUen, fo laflen Cch die 
Striche, welche die einzelnen Pfunde anzeigen, 
stur mit Mühe bemerken. Diefen Unbequemlich- 
keiten hat der Vater unfers Verf., der eigentlich 
der ErCnder davon iß, dtirch eine Vorrichtuqg 
von Walze, Uhrkette und Uhrfeder in dem Mittel- 
jiunkc der Scheibe, welche clie grofse Sjahl$eder 


mit der an ihr befeßigten mellingenen Scale zum Um- 
kreis hat, fämmtlich abgehulten. Der Zeiger ift 
gabelförmig und weiß auf der einen Seite von o 
bis 170 und auf der entgegengeferzten von 170 
bis 340 Pfiind. Da der DurchnrelTyr der Stale i 
rheinl. Eufs beträgt, fo Chd dieTheilungsßriche nicht 
zu nahe bey 'einailder. Die erße wufffe 1768 
tig und iß nach des Verf. Verficherung, noch bis 
im im beßen Zußande geblieben, ob Ce gleich 
täglich gebraucht wird. Befchreibung und ^ich- 
nung find vollkommen deutlich. 

V'on den Erfchütteningsmafchinen iß die eine 
an den Leibiutaifchan beweglichen Stuhl ange* 
bracht. Mitteiß eines Hebels und Kronradskann Cch 
ein Menfch, der eine Krücke mit dem Stachel auf 
den Schwanz des Eulsbrets drückt und mit den 
Eülsen auf das Eulsbretc felbß fcharf außrirt, eine Et^ 
fchütterung geben, die Cch von den Fiiflen bis an 
die Hüften luid von den Händen bis in die .AchCeLa 
erßrcckt. Die zweite iß äufserß einfach , beßeht 
blofs aus einer etwas breiten 15 E'ufs langen Leiter, 
die auf iwey Unterlagen (eine um die Mitte un<i 
die andere am Eude) ruht, und worauf ein Stuhl 
für den Patienten gebunden werden kann. Die Er- 
.fchütcervmg wird durch die Kraft eines andern Meiz- 
fchen veranlafst- Zeichnung und Befchreibung 
.Cnd gleichfalls deutlich. 

.' Berlin, bey Himburg: Befchreibung und 
.Gebrauch einer aUgemcintn HimmeUciutrte mit eüiem 
.durchfiiieinendeii Horizonte von I. E, Bode 1786. 
i£ B gr. 8- Text. (2 Bthlr.) , 

Herr B. hatte bereits in der 3 ten und 4ml 
Auflage feiner Anleitung zur Kenneniis des ge- 
ßimten Himmels eine Stemcharte von 10 rheini- 
fchen Z. im Durchm. mitgetbeilt ; da aber in de^ 
felben dj/e Sterne zu nahe aneinander kamen, fo 
wünfehten viele Freunde der Steriücunde eine 
gröfsere von derfelb^n :\rt zu beCtzen; diefe. ei;- 
halten . 4 e nun .gegenwärtig in einer Sclieibe von 
mehr als 23 rheinifclieu Zoflen, wobey denn flrey- 
lich alles deutlicher in die .\ugen fallt. Es iß die- 
fe Charte ein allgemeiner Entwurf der holden Him- 
melskugel, fo weit diefelbe bey \ms Gchtbar iß, 
nemlich vom Nordpol, der im Mittelpunkt der 
Charte liegt, bis zum jsßen Grad fiidlicher ^Ab- 
weichung, wobey Geh die Lage aller Geflime, 
die bey unsaulgehenköimen, gegen einandtr felbß, 

. gegen iNordool und Aequator fehr .leicht iiberfe- 
hcii läfst, da kein einziges Geßirn getheilt er- 
fcheint. Es ßeheii auf ihr über 3000 Sterne, 
nemlich faß alle aus dem l-innjli edfchai Verzeich- 
nüTe und verfchiedne fudliche aus de tu CaiUe, 
von der ißen.bis .6ten Gröfse. Die Oerter derfel- 
ben find mit der gröfsten Soigfdt beßimozc uiyd 
ihre verichiedene tclieinbare Gröfsen , durch in 
dje Augen fallende Charakter, bemerkt; felbß der 
Nebelßern im Krpbs ill duidi, ein .Aggregat meb- 
rerer ganz kleinen Sternchen ausgezeichnet ; dock 
Itabeu die veränc(eriici)ea Sterne z, ß, AlgiH 
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un(Wie. ■welch« man als Dopp^lftemc fcennt, kei- 
ne folche befondere Avi'7efrhmmg erhalten kön- 
nen. Neben den Sternen (heben indefs nicht allein 
die Beurrfchen griediifclien Buchft.iben , fondern 
auch meift die ihnen eigenth'umlichen Namen, 
welches überaus betjueni iih So find auch in die- 
fer Charte nicht blols die (jihnren wie in der roH- 
jten kleinern, fondern die Sternbilder felbft, und 
2war, um aller Undeutlichkeit 'vorzubeugen , nur 
mit hufserft feinen UmrilTen verzeichnet,’ Liebha- 
ber können fie alfo leicht illumihiren. Da die 
Charte eigentlich ein (lereographifch • perfpeflivi- 
fehcr üntwurf ift, fo werden frevlich die Stern- 
bilder gegen den Hand hin merklich erweitert, 
allein »eil durch eine optifche Täufchung fich dife 
Grade des fcheinbaren Himinebgetvölbes, und da- 
mit auch die Gcllirne. ebenfalls gegen den Horj- 
■aont hinai s ftark erweitern, fo wird in der That 
diefe Charte eine überaus getreue Nachahmung 
der Natur, aufserdem kann aber auch jener Um- 
iland deshalb keine Irrung verurfnchen , weil es 
fiier vornemlich auf die Lage und Stellung der 
Geflirne gegeneinander ankommt. \ün Parallel- 
kreifen find nur vier gezogen ; der Polarkreis, 
die beiden Wendekreife und der die Scheibe von 
■innen begrenzende 128 Gr. vom Nordpol entlege- 
ne j da dielVr letztere in einzelne Grade derFlect- 
afeenfioH getheilt ifi, fo hat der Aequator blofs 
eine 1 heilung von lo zu lo Gr. erhalten. Die 4 
■Coluren iiiid die Ekliptik find auch verzeichnet ; 
letztere ift in ihre I3 Zeidien von y za y Gr. ge- 
theilt. Pnnktirte, ftereographifch gezogene Krel- 
fe bemerken die Grenzen des Tliierkreifes. Ne- 
•belHecke lind , da die Charte nur fürs blofse Auge 
’irt , nicht angegeben, die Mtlclillnifse aber nimmt 
Cch, fo wie Überhaupt das Ganze, ungemein ele- 
gant ans. Der Stundenkreis , als der äufserfte 
<ier Charte, ifi in zwevmal 12 St. fo fein getheilt, 
■defs'man die Scheibe bis auf einzelne Zeitminuten 
Heilen kann ; hat akb in fo fern einen grofsen 
A'orziig vor den Rofetten an den Himmelskugelo. 
Üer dutchfeheinende Horizont Hl nach gleichem 
klaafs fiir die Berliner Polhöhe ftereographifch 
■entworfen, und mit Höhen und ScheitelkCeifen 
■auch den Benemiungen der Weltgcgenden verfe- 
ben. ‘Jfr. >üt weilV' die Buchbfnder fehr deutlich 
.an, wie •iie'üieie Scheiben laufziehen und dem 
.Ganzen die Geftak einer Mafchine^ geben könneh 
■und ei bietflt fich zugleich auf V'erlangen diefes in 
■Berlin felbft beiörgeii zu laiTen. Der Gebrauch ei- 
ner ftalchen Mulchine ift ebenfalls deutlich be- 
schrieben. <<• > 

• , VERMISCHTE SCltRlFT£'K\ \ 

V Li» s .bey MoUtt t Brief zu/tfdith 
nein Vnter und frinm Sonw auf int Atademvn l Allan 
rechtfehaftenen Vätern und ihren ftudirenden Söhnen 
ewidmet, von dem HerausgehetilesBriefwadirels 
reycr Academifchen Ereunde. 1 und 3 TheiJ. 
1/83. JJoijen 8. 
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Herzlich ght gemeint! mochte abei* wohl 
fdtwerlich \ind am wenigften von denen , auf weh 
che diefes Buch vorziigltch hinzweckt, von }uh- 
gen Sntdirenden geleten werden. Dem fchrei- 
benden Vater fcheint noch mehr daran zu liegen, 
einen frommen, als einen gelehrten tuid’ aufgeklär- 
ten Sohn zu bilden; die fchwatzhafte und nicht fei- 
ten platte Weitfehweifigkeit im räfonnirenden 
Stiel, und die kleinliche Genauigkeit in den Er- 
zählungen, wovon gleich S. i und 2 die Befchrei- 
bung oes jungen Heinrich Stark von dem Schlag- 
•flulTe, der feinen Schulrector getödtet, ein Bey- 
fpfel geben kann, diirfte Vdter Und Sölvie abfehre- 
Cken, diefes’ Buch ganz dnrchziilefen , vmd das 
Gute dariuis zu famihlen, das hie und da.indein« 
■f^elben enthalten ift, 

- ... ' ) ■ 

f Frankujrt 4m Mayn, bey neiffenftein; 
Die IVinterabende', eine Sammlung merkwürdiger 
rührender und moralifeher Gefchichten , Anekdo- . 
ten, Gedichte u. f. w. Zweiter Theil. 1784. 19 
Bogen in 8. (14 ßr.) 

Der Herausgeber hätte noch, wenn er ehr- 
lich h.ätte feyn wollen, auf den Titel fetzen fei- 
len; am fchoii gedruckten, und bekannten Büchern 
»■oti neuem al’geiinickt ; — fo' hätte er den Lefern 
■das Geld und uns. die Anzeige feiner, Compilation 
erfpart. 

AucysrRO, bey Stage; Des berühmten 
Herrn Fraruifco Mmicoiü neurerbeffertet , und aur 
dem Italiänifchen überfettet Traumbüehlein, in wel- 
chem man auf verfchiedene Art fein Glück finden 
kann, mit 36° Kupfern. 178S. ' 1 

Als Traumbüchlein eine elende Pofle; als 
Splelerey für Kinder, nur denen brauchbar, de- 
•nen fmnreichere Spielwerke mangeln. Die kleu 
nen Küpfercheu'ln der Form deutfeher Kinder- 
Kärtdien find fchlecht, mid die ganze Erfindung 
ift armfellg. , 1 

4 . »■■ / 

BsrLiW, bey Stablbaum; Sertinifihe Corrt- 
fpondenz hiftorifchen und litterarijehen Imhaltt , 
eine periodifche Schrift vom Vf. der Lieblmgtßmte 
dm 3 Jahrgang, 52 Bogen in 8« 

piefe, Correfpondenz, ift gewifs nicht nur für 
'Berlin felbft» foiiüem audi uir g.mz UeutfthlancI 
"‘fehr entbehrlich. Sie ift gröfstentheila Aof-'Thdh>> 
ternachriditen, Recenfionen und Gegenrtcenlioaen, 
Anekdoten und Anzeigen eingefchränkt , Und hat 
weder durch Inhalt! ü noch Stil viel anziehendes. 
DeberaU erblickt man die Spuren der Verlegenheit 
■um Scott'i fchon auf der erften Seite jedes einzel- 
nen Bogens fäUt fi« in der iattggeftfxmnieiten Vleber- 
■ fchrift , die> kaum ; zu/.dreyi oder 'vier. Zie^e.a T.ext 
Platz librig läfst noch mehr aber bey der er- 
müdenden .AuaeUhnung der abgeliandeUen Mate- 
rien in die Augen, 

C c c 4 
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HAMBL'ite’, b«y HofniBan: Klrme Frmenzim- 
methAUothek, V'iertes Bapdcheu, berausgegebfit von 
G — h 1785. 14 Bog«n. 

Ute AbGchc diefer Sammlung von anderwärts 
.nusg^obenen Auffäcen fcheinc mehr nucrliche 
Unterhaltung als eigentliclie Belehrung in feyn. 
UieCes vorausgefetzt mufg man zum V'ortheil der- 
fetben geliehen, daCs die Auswahl meidei;s gut 
gerathen id. Wir haben indelTen Ichpa bey nieh^ 
reren frauenzimmerfchrifccn ungern wahrgenom- 
men , dafs die darinnen enthaltenen Materien un- 
ter einige wenige Hauptrubriken gepre&t find, 
und £0 auch in diefem Werkchen. Hier find un- 
ter denen Haupttitcln : Erzhklimgcu , Briefe , poe- 
tifcht Auffatze und Boiinme, TiieMeniaehrieliteru 
Anekdoten und kleine Romane alle gefammeke Auf- 
fltze claCsifidrt. Es mag blcfse Unteriialtung 
oder auch Belehrung der Endzweck feyn, fo 
fcheinc uns diefe Methode nicht bequem , Ge ill 
zu ängdlich, zu trocken und zu pedantifch : Sic 
bindet den Sammler, und ill, da die meillen jun- 
gen t'rauenzimmer durch Abwechfelung undMan- 
nichfaltigkei* , Reiz und Leichtigkeit im V'ortrage 
und Form zum Lefe« und Denken gelockt wer- 
den, gewife nicht fo zweckmäfcig , als wenn die 
Sammlung mitGefchmackgemifcht ill. Billig feil- 
ten die VL der entlehnten Auffätze angezeigt feyn. 

Wien, bey Sonnleithner: Abhandlung über 
'die e'rßen Griinäbeßandtheile der Körper, heraus» 
gegeben von C. f. Sdmeider. JyS4. 84s, 8. (ygr.) 

hiach einer Mullerung aller Meinungen der 
Philofophen hieriiber von den Chaldäern an bis 
auf Leibnitz, llellt der Vf. die feinige auf, wel- 
che diefe ill: Das Feuer ill das einzige wirkfame, 
und das Walfer das einzige leidende Element, 
das, wenn es durch die Wirkfamkeic des Feuers 
-in Bewegung gefetzt wird, lieh in Luft, und durch 
das Reiben in Erde verwandelr. Schwerlich wer- 
den einen Lefer, der die \ erfuche eines Foutana, 
von Dalberg» etc. befler als der VC kennt, die hier 
angeführten überzeugen, befonders wenn erhndet, 
dafs derfelbe noch Diinlle mit Luft, verwechfelt, 
und aus der Entwickelung der fixen Luft aus Alka- 
li mit Säufe vermifcht, die Verwandelung desWaf- 
jers ln Luf^ beweifet. 

' BiaLtN. bey Eisfeld; Aüemeueße Mamick- 
-faitigkeiten, eine gemeinnützige IKochenfehrift, mit 
Kupfern 4ter umf letzter Jahrgang 178S. 38 Bogen 
in gr. 8- a- 3 . 4 - Quartal. 

Mannich&ltigkeicen wohl, aber wahrlich nicht 
die allemeueßen. Die hier vorkommenden Auf- 
ßtze fchlagen meillens in die Gefchichte, Philofo- 
phie des Lebens, Natxugefchich« und pekono- 
mie ein ; und lind zum Theil aus gutenReifebefchrei- 
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.bungeu und aus bekannten Scbri&en vorzügliche^ 
Sciibeuten enclehnc. So findet man z. B. Cr. Furyierr I 
Abhandlung über den Brodbauni : einige Auffatze | 
von Sturz-, verfchiedenc Stücke aus Sparrmannf 
Reife und eine Sammlung von Urtheilen und 
Nachriditen mehrerer Gelehrten über und von 
Roulleay. Der Reil des Inhalts bcfleht aus Anek- 
doten , .Anzeigen und Gedichten. Unter den letz- 
tem ill das S. 38 t. über die fchwimmenden Batte- 
rien vor Gibraltar, das belle. Die eingefchalceten 
Kupfer bilden die Brodfrucht, und die hüpfende 
Antilope ab. Bey der grofsen Menge äiinlicher 
Sammlungen wird das Publikum den ar.gekündig- 
teil BefcUuls diefer Wochenfchiift eben lüciic fehr 
empfinden. 

Halls, im Verlage des Wayfenhaufes ; Ne- 
benßunden , der Religion und gemeumutzigen Philo- 
fophie gewidmet von F. G. A. Lobethan. Drittes 
Stuck. 1785. »51 S. 8 - 

U'* gegenwärtigen Nebenßmiden find eine 
Sammlung von , 40 der Erbauung gew idmetea 
kleinen liullatKn Uber bekannte und vielfältig 
behandelte Materien, die in der Ausführung weni- 
ger leillen, als fie in dem vorangehenden \’er- 
zeicluiilTe zu verfprechen fcheinen. Der VerC 
bleibt grofstentheils in der befchiänkcen Fläche 
alltäglicher Gemeinfäcze Heben . wie z. B. befon- 
deis aus dem Auflätze : IKie bringt iniui einen ge- 
wöhnlichen Tag ehrißlick zu? erhellet, und ver- 
irrt lieh nur feiten und fehiiehtern in ungewöha- 
liebere Meinungen. Der ungekünHelte reine Stil, 
der fafsUche V ortrag überhaupt und einige Stel- 
len feiner Diflionen insbefondere , wie z. B. in den 
.Abhandlungen über den geißUehen Stand und Beur- 
theilung der Bibel u. f. w. : äflen jedoch nicht oh- 
ne Grund vcrmuüien, dafe der VC noch etwas befs- 
res leiden könne und in andern Stunden vielleicht 
noch mehr .Aufmerklämkeit an fich zu ziehen vk- 
Itchcn werde , als in diefen Nebenßundtit. 

, Nürmseso, beyGrattenauer: U eher die Sti- 
pendien. — Betrachtungen, Wünfehe und Bitten. 
Allen Sdpendienexecutoren und allen Lehren» ftu- 
dirender Jünglinge ehrerbieugll geweihet von Jo- 
hann Chrißoph König, d. W. W. hL 1785. f 4 S. 8- 

Diefes Schrifixhen iH grolsteneheils aus des 
Hm. VC Buch : über das akademifche Studium, neu 
abgedruckt, tuid wahrfcheinbeh recht gut ge- 
meint: enthält auch manches gute, aber, wie 
die meillen Schriften diefes VC, wenig neues, | 
mehr Declamation als Genauigkeit, viel Uiibellimia- 
tes und eben deswegen nicht, feiten W^erfpruche, . 
So tadelt er bäld (S. iß) die Abweichung von dem 
WUlen, uitd der Abficht dä T^lUreSs, bald 2| ' 

‘Wid 36) empfiehlt er fie. <‘i: . ’ 
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COTTESGELAHRTHEIT. 

^.«LANoiN, bey Palm: Veber die chrißliehe 

Herzmsbfljimmg. eine Predigt am Ptifitage 
1784 gehalten von U. IfHk, Frinr. Hufnagel. 44 
S. 8. (3 gr.) 

Der Hr. Vf. hat Pfalm XXXIV, l6 - 19. mm 
Grunde gelegt ; und damus betrachtet er die Her- 
zenthefferung des Chriften zuerß nach ihren irirk- 
famßen Mitteln und fodcmn nach ihren f»lig- 
ßen Folgen. Jedes der in aiefen iwey Theilen genann- 
ten einzelnenStücke, fo wie der ganze, dem Text und 
dem Tage völlig angemelTene, Gegenfland ift eben 
fo lehrreich als rührend abgehandelt; und wir 
können diefe Predigt mit allem Recht recht fehr 
»um Unterricht und ifj Erbauung empfehlen. 

>i'ÜRNBKRC und Zerbst, bey Zinimermann : 
jintrittspredigt m der Schloß -und üiüverßtattkirche 
XU If'ittenberg am Tage der Verkündigung Mariä, 
den 35 Marx 1784 gehalten von D. Franz Folk- 
mar Reinhard, der UiüverGtätskirche PropG. 1784 
4S.gr. 8. (2 gr.) 

Das Evangel. Luc. 1. 36 - 38 , gi’ebt dem Hn. 
D. Gelegenheit , von den großen Anßulten iiberhaupt 
zu reden , die Gott gemacht hat, IFeiiheit unter den 
■Menfchen ausziibreiten. Zuerß beweill er aus den 
Eigenfchaften Gottes, aus den Kräften unferer 
Natur, und aus dem j^ugnifle der Gefchichte den 
San; dafs Gott Weisheit und Tugend wirklich 
auf der Erde befördere: zeigt alnlann näher, wie 
und wodurch er dies thue, nämlich : fchon durch 
•die äuG»rn Umftände der Menfchen, durch feine 
nähere Otfeuhahrung , insbefondere diuch Chri- 
ftum , und endlich durdi das chrillliche Lehramt , 
als welches einzig und allein darauf abzwecket, 
diefe grofse AbGcht Gottes zu befördern; und 
.macht zuletzt eine fehr paffende Anwendung von 
diefem allen auf das neue Verh.ältniCs, in welches 
er von diefer Zeit an mit feinen Zuhörern getre- 
ten ift. Wir können diefe Kanzelrede nicht nur 
«Is ein Mufter einer zweckmäligen Ua/ualpredigt 
angehenden Predigern , foiidern auch als eine lehr- 
reiche Betrachtung eines gemeinnützigen Gegen- 
ilands jedem andern Lefer, der Belehrung und 
Erbauung . fuch,t , mit allem Recht empfahlen, 

A. L. Z. 178s- Supptementband, 


Hamburg , bey Wörmer: D. Chrißiem Lad- 
ung Gerlingt , E. E. Minillerii Sen. Paft. zu St. 

Jac. und Scholarchen in H.imburg, Autziigt am ' 
feinen Sonntags - Feß - und Paßonspredigten , im 
Jahr 1784. Siebenter Jahrgang. 300 S. 8. (20 gr.) 

Des Hm. Vf Gefchickhehkeit ift der Wahl 
folcher Religionslehrcn zu feinen öffentlichen Vor- 
trägen,welchedenZeit • und andernUmftanden feiner ' 
Mitbürger fowohl, als der Faffui^skraft feines 
vermifchten Auditoriums angemeften find, und 
.die auf Erweckung tind Unterh.altung guter Gelin- 
nungen und Entfchlieffungen einen eben fo Ccht- 
baren, ab wirkfamen Einfluls haben, ift fchon aus 
den vorhergehenden /rrli/ Jahrgängen feiner Auszü- 
ge fattfam bekannt. Auch der vor unsliegendejahr- 
gang ift feinen Vorgängern an Güte völlig gleich; 
und dafs er auch hierinne nicht immer blofs bey 
dem Allgemeinem ftehen bleibe: fondern öfters 
auch auf ganz befondere, dem Menfchen fehr wich- 
tige Umftände und V'erhältniffe des Lebens kluge 
Riickficht nehme , könnten wir mit vielen Beyfpie- 
len beweifen. Wir rechnen dahin z. B. die chrißii- 
che Fetter wifrcr Geburtstäge am Fell Johan. Die 
Nachahmung fjfefu in der Freude mit den Fröklieken, 
am 3 Epiph. Hegeln für Kaufieute , welciie ßch in 
ihrem Beruf als rechtfehaffene Chrißen beucifen it'oUen, 
am 11 l'rinit. u. a. m. 

Berlin' und Elbing, ohne Benennung des 
Verlegers: Zweites Sendfchrciben-des S. S. Abra- 
ham Buehzu's an Obadiah Ortkodo.vus Knuppelintz, 
worinne das alte Gefajigbuch über das Neue gar nerr- 
lieh triumphirt. 1784- 63 S. Drittes SenJjckreiben. 

1784- 48 S. 8. (8 gr.) 

Die Ablicht des ungen.annten Vfe. ift unleug- 
bar , durch beiffende Saryre das zu bewirken , was 
einleuchtende Gründe der V'eniunft über einem ■ 

Theil der Berlinifclieii Bürger und ihrer Führer 
nicht vermochten. .Mlein fo aufrichtig Rec. im- 
mer wünfeht, dafs der Vf feinen, an lieh gewifs 
guten, Zweck erreichen mochte, fo wenig getraut 
er fich dennoch, diefen feinen Bemühungen um 
die gtite S.nche eines vernünfgigen Gottesdienfts 
einen glückliclien Erfolg zu verfprechen. Ja, es 
ift beynahe zu befürclu9n. dafs Leiehtfinnige 
dijefe Schrift verfchiefluidich luilsbrauchen, dar- 
D d d 

C 3y Google 



\ - SUPPXEmENTE 


aus nur neuen Stoff und Nahrung für ihre unge- 
lähmte Spottflicht hemehmen , und auf dtefe Wei- 
fe bey fich und andern noch mehr B6fes ftiften 
werden. Selbft des Vf. Beyfpiel zeigt, wozu ein 
zilni Spott eifimnl geftimmtes Gemiith fähig fey. 
So vergifet er fich mehrmals felbft, und verbreitet 
z. B. feine Satyre über einzelne Verfe aus alten 
Liedern, welcher fich auch nicht einmal der befte 
Liederdichter in unfern Tagen , _der nicht fowohl 
blofs auf Schmuck, als vielmehr vornehmlich auf 
fchlichten Menfchenverlland und Erweckung gu- 
ter Gefühle Rückficht utmmt, fchämen wird ; z. E. 
,tSing , bet und geh auf Götter liegen ti. a. m. 
Kurz, Äffen/. , den fein Gewißenvon allen Pedan- 
tisnuiS ganz frey fpricht, der das neue Berliner 
Gcfangbuch nach Verdienft fchätzt , und fich freu- 
en würde, wenn er in öffentlichen Verfammlun- 
gen mit feinen Mitchriflen in dergleichen fchöne 
<iefänge einflimmen konnte, wünfcht, dafs der 
\'f. nie auf den Gedanken wäre, über die alten 
Kirchengefänge eine Satyre, zumal eine folche, 
als man im zimßen Sendfehreiben findet, zu 
fchreiben. IJefpcrationskuren find feiten glück- 
lich, und verfchlimmern auf der andern Seite im- 
mer das doppelt ) was lie auf der einen zu bef- 
fern fcheiuen. 

ARZENErOELAHRTHElT. 

Göttingen, bey Dieterich : T)e aluminisvir- 
tute mediea, dfputatio, qimm pro Gradu Docto- 
ris defendit ^oh. Ludoiic. L/ndt, Helvto - Nidovi- 
enfis, 1784- 8i S. 4. (2 gr.) 

Riefe kleine Schrift iit mit vielem Fleifs aus- 
gearbeitet, und fie enthält felbft mehr, als der 
Titel verfpricht; denn der Vf. hat nicht nur fall 
alles das zufammengetragen , was Diofiorides, Cel- 
fur, Mynßcht, Ritier, Hclvetius , Zach. Plntiier, 
Mcad, und mehrere andere Aerzte über die Heil- 
kräfte des Alauns, und einiger au.s demfelben zu- 
bereiteten Arzneyen, z. B. des ifzpir dhziiur, der 
Drachenblutpillen, u. f. w. gefchrieben haben, 
fondern er hat auch die Umllände, unter welchen 
man jenes erdige Salz wider verfchiedene Krank- 
heiten verordnen kann, tind unter welchen man 
fich deffelben enthalten mufs, ziemlich genau be- 
ftinimt, und zuweilen felbll andere Heilmethoden, 
die manche hierangeführte Zufälle, z. ß. die Hä- 
morrhagien, Gefchwüre, fkorbutifche Krankhei- 
ten, Eieber, u. f. w. öfters erfordern, kürzlich 
angegeben. IndelTcn find doch die Erfahrungen, 
auf welche der Vf. feine Behauptungen lliiut, 
Insgefammt (eine einzige Beobachtung abgerech- 
net) aus fehr bekannten Schriften entlehnt. Und 
wir können daher diefe Abhandlung nur* denea 
empfelilen, die eine brauchbare Compilation von 
de« medicinifchen Kräften des Alauns zu b'efi* 
tzen wünfehen. — * ■ Die erwähnte eigne Beobach- 
tung ill dem Verf. vom Hni. Prof. Strohmajer 
mitgecheilt worden j fie foll die Wirkfamkeit des 


Alauns wider das Blutbrechen beweifen, eigent* 
lieh beweill fie aber nicht viel, weil fie nicht 
volllländig genug tefchrieben *ifl. Uebrigens läfst 
fich diefe Abhandlung nicht gut lefen , tveil Geh 
der Verf. manchmal (z.ß. S. 13. 51 -36. 41.-U. f.Wi) 
wiederholt, und weil er die angefiihrten .Schrift- 
fteller felbll zu oft in feinem Texte reden läfst; 
er hätte nur das Wefentliche ihrer Behauptungen 
anführen , und feinen Lefern überlaffen follen , die 
Stellen nachzufcblagen; denn die Schriften, aus 
welchen fie entlehnt find, finden Cch'gewiiä in 
den Bibliotheken der meiften Aerzte. 

NA T UR GESCHICHTE. 

Leipzig, bey CruCus: Hißoria Salicum icot 
uibus illullrata a Georgio Fraticifco Hoffmann. Faf- 
ciailus primus et fecundus- 178S. 48 EoL Mit 
10 Kupf. (I Rthlr. 20 gr.) 

Hr. Hoffmann zeigt. in der Vorrede, dafs er 
den wahren Gelichtspunkt, aus welchem die Be- 
handlung einer fo weitläufigen und verwickelten 
Gewächsgattung, als die Weiden ausinachen, zu 
betrachten ill, vollkommen gefafst habe. Erbe- 
kennt, was jeder unter ähnlichen Eällen wahr fin- 
den wird, dals er die Arbeit feiner Vorgänger 
bewundert, aber zu feiner eignen Hiilfe, zurwah- 
ron volllländigen ßdlimmiuig, wenig hinreichend 
gefunden habe. Bey dem Gattungsdiarakter ill er, 
mit einigen Zufätzen und Verbefferungen , dem 
l-inne geiolgt, die Arten aber hat er nach keiner 
bellimmten Ordnung befchrieben, da er fich da- 
durch gar lehr bey der Ausarbeitung des Werkes 
■die Hände wüide gebunden haben. Am Ende 
deffelben verfpricht er die .Arten nach den Blät- 
tern zu daiiificiren, und diefe in Kupfern fyllema- 
tilch vorzullellen. Es wäre zir wünfehen , dafs 
er fidi hierbey nicht beruhigert , fondern zu meh- 
rerer Gewifsheit viele 'l'abellen über den Wuchsi 
den Standort, die Rlühezeit, Oberfläche, Farbe* 
Blüdien, Früchte u. f. w. beyfiigen, und das ge- 
wöhnliche, zufällige und feltene dabey bemerkes 
möchte , welches bey einer folchen Gatmng keine 
überflüHige Arbeit l’eyn würde, und von ihm am 
bellen gefchehen könnte. So verfpricht er auch 
Nachricht von den Arten zu geben , welche den 
Alceii bekannt waren. Den Nmzen hat er bey je- 
■der hngefiihrt. Die Befchreibiingen find, fo wie 
die Abbildungen , vortrefflich, befonders find die 
Augen fehr Weifsig und meiilerhaft, auch alle an- 
dere 1 heile ausführlich und zugleich körnig be- 
idirieben. Die Abbildungen, welche Hr. H, felbll 
gezeichnet hat , lind Müller von treuer und fau- 
berer V orllelluiig. Sie enthalten Zweige mit 
Blättern und Bliithen beiderley Gefchlechts, nebtt 
den oft vergröfserten ßlütlien und Fruchtthet- 
len. Noch vollkommener würde Hrn. H. Werk 
werden , wenn er bey der F ortfetzung deffelben 
alle analogifche Fälle lammeln , uinl am Ende mit 
piulolbptul'cher Auswahl darlegen, auch mehrere 
' • - -A -ddeine 
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Weine Theile, felbfl <las Gewebe, tnikroflcopifch 
untcrfiichen wollte, liin Beyfpiel der Analogie 
ffeht Stilix mouandra. Von ihr faßt er, dieBln- 
the habe antiifram S ■ locuhireni , aber das fcheint 
nur fo. Sie nuifs 4 - locuLmt feyn; und 'das 
Staubgeföfs diefer Art ift, da die weiden meh- 
rentheils dimtdrcte find, aus zwey gewöhnlichen, 
aifo auch aus 2wcy antheris 2 - loadaribus , in ein 
einziges verwachfcn. Uns wird auch durch f. 8- 
'1'. I. beftätigt. Im erften Heft find befchrieben 
und abgebildec: 1) Salix monandra. Hoffm. {pur- 
puren und Helix L. ) T. I. V. f. 1. 2) S. viminalis 
’l. II. f. 2. 3) S. caprea T. III. V. (■ 4. 4» S. 
aiirita T. IV. V. f. 3. — Im zweyten Heft S. 35- 
48. - 5) S. aauiiinata Mill. T. VI. f. i. 2. 6) S. 
alba T. VII. VIII. f. I. 2. 7) S. triandru T. IX. 
X. f. I - 4, 

ERDBESCHREIB UNG. 

Jtsx : Kurze Nachricht von dem uralten foge- 
tiannteji Fuchsthunn bey ^ena und den dafelbft 
>784 getrolienen Einrichtungen, im Jul. 1784. 64 
S. gr. g. 

Hr. Kammerrath IFidebirrg giebt hier bey Ge- 
legenheit eines kleinen Baues, den er an dem 
Fuchsthurm, um ihn beftcigbar zu machen und die 
Ausficht von demfelben zu verbelTeni, unternom- 
men hatte, aus bekannten Qluellen eine kurze 
FJachricht von gedachtem ’I hunu , und einigen be- 
nachbarten alten Schlöflern und Dörfern, die ftir 
diefe Abficht ganz gut ift, und ivobey ihm der 
zuv/eilen lichtbare Mangel an Bekanntl'chaft mit 
dem wahren Geilte des Mittelalters wohl vergeben 
werden kann ; befonders da diefe Dinge aufser 
dem eigentlichen Fache des Hrn. IF- liegen. 

GESCHICHTE. 

Fran'kfl'RT und Liifzig, bey Fleifcher: 
Verfuch einer pragmatifchen Gefchichte der Lehen 
ims den Zeiten vor Erriclitung der Frankifchen 
Monarchie, bis zjir Erlöfchuug des Karolingifchen 
Stammes in Deucfchland von D. H. B. I78S- 
239 S. 8. 

Freylich nichts neues, indeflen doch nicht 
eben ganz verwerflich. Der Vf. behauptet die 
Meinung , dafs die Beneficien der Franken mit den 
l.ehnen der Longobarden einerley gewefen ; feine 
Gründe find nicht unerheblich, beweifen aber 
doch vielleicht nicht alles, was lie beweifen feilen, 

SCHOENE jriSSENSCHAFTEN. 

Ohne Druckort (nach dem Mefskatal. Berlin, 

a Rellflab : ) Hißoria der Bmubardementt detJFelt- 
mnten und fchrecklieh gefürchteten Raubneßerr 
u. f. w. durch Barcelo etc. von Ansheimo 
®wcelJo Tburing. 2 Bog. gf (2 gr.) 


L. 2. 178S. . IJ9 

Eine verunglückte Perfiflage auf die verun- 
glückte UnterneJimung des Don Barcelo auf Algier, 
ohne Witz, ohne Erfindung um! Unterhaltung , in 
Knittelverfen , zwey Gefangen uüd yier Gefprächen, 

Hamburg und I.kipzig, bey Matthiefsen : 
Timotkeuf Kühl: Moralißhe Erzählungeti für 

ff Unglinge ttnd Mädchen. 1784. i Alph. 8. ( ! Bthlr.) 

Wenn auch der Verf. in einer Zueignung an 
Sr. Diuchl. des Herzogs von Weimar, und in der 
darauf folgenden Vorrede, (welche beide fein gu- 
tes Herz eben fo fehr, als feinen Mangel an Welter- 
fahrung verrathen,) feinen Lefern und llecenfenten 
nicht gewilfe Winke gegeben hatte, die feine .Ar- 
beit allerdings zu Anfprüchen auf Nachficht be- 
rechtigen ; fo würden wir doch gern eingcflanden 
haben, dafs feine Erzäldungen im Ganzen genom- 
men, zweckmäfjig und tveit belfer find, als hun- 
dert Romane, die den jungen Leuten von unfern 
gewöhnlichen Menfchenbeglückern und Menfchen- 
fchlächtem, (wie man den grofsen Haufen der Ro- 
manenfabrikanten nennen könnte,) in die Hände 
gegeben werden. Leid follte es uns aber thun, 
wenn der V'f. diefes Lob in feiner Fänbildung ver- 
grölferte, und es nicht, wenn er etwa mehr her- 
ausgeben wollte, als eine Ermunterung zu meh- 
rerer Sorgfalt und Strenge der .Auswahl anfahe. 

Flensburg und Leipzig, bey Körte: So- 
ren Knudfeni Heldengefchichte oder vom Duelliren, 

1784. 72 S. gr. 8. 

Diefe kleine lefensrt'ürdige, nicht ohne Witz 
und Scharffinn hingeworfene Schrift, hat den im 
Jahr 1753 zu Kopenhagen verftorbenen Profeflbr 
der Theologie Sören Bloch zum Urheber, Duelle 
und Duellanten in ein verächtliches Licht zu fe- 
tzen, zum Zweck, und ift ein interefllmter Bey- 
trag zur Litteratur der Dänifchen Satyre. Der 
Vf. legt die Gefchichte eines Duells zwilchen zwey 
Schindern zum Grunde, um theils einige bittere 
Ausfälle auf die Grille des Adels von ausfchliefsen- 
der Fähigkeit zum Duelliren zu thun , theils ei- 
nige beifsende .Anfpielungen auf die Criminal-Ge- 
fetzgebung und Jufiitzpflege in dem Kapitel der 
Duelle zu machen. Vom Salze des Originals mag 
wohl durch die Ueberferzung manches virflogen 
feyn, und die Bilder des Vf. find zuweilen fchmu- 
tzig fo wie feine Griinde und Anfpielungen, wie 
er felbft fagr, zuweilen ins Maßire fallen. 

Lfipzig, in der Dykifchen Buchhandlung! 

Die Stutzperücke, eine deutfehe Gefchichte. I781>- 
17 Bog. 8. mit 1 Kupf. (20 gr.) 

Wer in diefer komifchen Epopee in Proß» 

(denn dies ift fie , obgleich der Titel einen blolsen 
Roman ankundigt) die Feinheit, Eleganz, -An- 
muth, Welt - und iVlenfchenkenntnifs der Ihüm* 
melfchenVnibelmine, (die doch der Verf. olfenbar 
vor .Augen gehabt hat.) fuchen wollte, würde lieh 
in feiner Envarcung fclauerzlich gctäulcht fek.en. 
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Die Kübel unil die d.irinn in Handlung gefetzten 
Charaktere find alltäglich, und man ilt es endlich 
fatt, fich ewig in einen Zirkel von Landjunkern 
ui\d läindfräulein , von Dorfjiredigern, Candida- 
ten und Studenten herumzerreu zu laßen. "Der 
zweyte Held der Epopee, (der aber bald der crfte 
Held tvird , weil der erde Held , die Stutzperücke, 
gleich anfangs von «— Würmern gefreifen wird,) 
wird geboren, ftudirt, wird Hofmeifter, dann 
Pfarrer, dann Mann; erlebt grofse V'erdriifslich- 
keiten, weil er fein fchönes blondes Haar nicht 
ablegeu will und darf, da ihm ein Padortöchter- 
lein die Beybehaltung delfelben, als Bedingnifs ih- 
rer Liebe, befohlen hat ; wird durch feine .Mutter, 
die — ihm einen SchLiftrimk eingiebt, der fatalen 
Haare beraubt (und darüber id er dedo untrödli- 
cher, weil ihm nun ^ettciien ihre Hand nicht ge- 
ben will) ; doch geht endlich die Sonne des Glü- 
ckes ävieder über ihn auf, da (ich Jetrehen ent« 
fchliefst, ihn auch in der Stutzperücke zu lieben 
und feine Gattin zu werden. Die Uardellung em- 
pfiehlt lieh durch eine ge.vifle Einfalt , aber der 
\'ortr.ig id zuweilen fehr matt und fchleppend, 
und wimmelt von falfchen Bildern und Sprachfeh- 
lern. Von letztem führen wir nur wnige der auf- 
Cülendden an, die gleich auf den erden Seiten ver- 
kommen: z. B. S. 23 Eindruck in mir machen; 
ebendafelbd : Widerwillen , den ich für diefe häß- 
liche Lad empfinde! S. 45, fo id mein Herz nicht 
mehr Ihre, u. f w. ; anderswo deht: der Pfarrer 
führte ihn an feiner drückenden Hand. Unter tau- 
fend falfchen Bildern , nur diele : S. 24. Schon lag 
rfchriebrn die erde geldliche Getnirt (d. i. Pre- 
igt); au einem andern Ort: und trieb dieThränen 
wieder zuruck, die ihr glänzender Haupt unter 
den .\ugenliedern emporhoben. — Schleppend, 
iuatt und mißtönend zugleich, id die Stelle: S. 
21 - 22, und langweilig find alle die Reden, die 
im Bviclie Vorkommen. — Bloß dem Verf. zu Lie- 
be laden wir uns in dies Detail ein. Er kann dar- 
;Uis feheil, daß wir nicht ungerecht gegen ihn 
find und diefer Fehler- ungeachtet, Anlage bey 
ihm bemerkt haben; wäre dies nicht, fo würden 
wir uns Zeit, und unfirer Zeitung Raum erfpart 
haben. 

' Likcvitz und Leipzig, bey Siegert: Nach- 
gelaßne W'erke der Hm. izm Monterquieu. .Aus 
dem Kranzölifchen überfetzt. 178S. I4i Bog. g. 
(10 gr.) 

zMlerdings dößt man in diefem Werke auf ei- 
ne Menge Züge, die die Hand diefes berühmten 
Meiders verrathen. Es find der Rubriken drey: 
1) Arfazer und Ifinenie, eine reizende morgenlän- 
dißhe Erzählung voll Verwickelung, die fchran- 
enehm erzählt id, und durch die Ueberfetzung, 
ie überhaupt von guter Hand au feyn fdieinet, 
nicht das mindede verloren hat. 2) Betrachtun- 


ZUR A. L. Z. 1783- 

ge)\ über die Urfache der yergnUgent cm Literatur- 
und Kunßteerken. Der Ueberfetzer nennt diefe 
kleine Abhandlung eine nicht unebne fremziißfehe 
Aedbetik, und fcheint felbd dadurch andeuten zu 
wollen , dafs wir Ce in untrer Sprache fchon weit 
gründlicher und durchdachter, aber freylich nicht 
angenehmer und faßlicher haben. 3) Entwurf einer 
hiporifihen Lobfehrift auf den Marfchall von Ber- 
wick. Einzelne Züge nur hingeworfen, und 
wahrfcheinlich nichts aß Brouillon ; denn b^ ei- 
ner genauem Ueberarbeimng würde der Verfi fol- 
gende Stelle: ,,Er luute einen Vorfchlag des Hrn- 
v. Chamillarc rückgängig gemacht, ein Herr , (ei- 
nes Hm.) deflen Unfähigkeit befonderr darinn be- 
ftand, dafs er ivn feiner eigenen Unfähigkeit kei- 
nen Begriff hatte,, — aß fohimmernden Nonfens 
weggcdrichen haben. 

FRETMA UREREF. 

Wallsrstein und .Ans pack, bey dem Vf. 
Torrubia, Prediger und apod. Milfionär etc. , Schild- 
wache gegen die Freimaurer. Mit Kupfern — Aus 
dem Spanifchen von dem Rittzneider etc. von So- 
den etc. 164 S. g. 

Ein paar päbdliche Bullen und ein Hirtenbrief 
eines italienifchen Bifchoß in t'reymäurerfachen, 
mit einem Vorbericht des Pater Torrubia. Die 
ganze Schrift gehört in die Gefchichte der Ver- 
folgung der Fr. M. in Spanien. Die Ueberfetzung 
hat zuweilen einige Sprachfehler , und falfchübei- 
fetzte fpaiiifche \1 öfter, fo z. E. findet fich Com- 
pafr ffatt Zirkel ; jene Bedeutung hat das fpaniiche 
Wort gar nicht, und wo es hier gebraucht ift, am 
wenigden. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN- ' 

Leipzig, bey Jacobäer: Neue Mifitücmeen hißo- 
rifchen.pulitifchen, nioralifchen auch fonß yerfchiede- 
nen Inhaltr. Neunzehntes , zwanzigftes und 
letztes Rtück. 1785. Jedes 7 Bog. (6 gr.) 

Wir können nur den Befchiuß diefer lange vor 
der A. L. Z. angefangenen periodifchyn Schrift 
anzeigen , ohne uns in eine Beurtheilung derfelben 
einzuiäficn. Erd am Ende derfelben nennt fich Hr. 
Superint. Küttner, als Herausgeber, wofür er doch 
fclton vorher bekannt war. 

Frankfurt an der Oder, bey Straufs: Dar 
tHombre- Cabinet, oder gründliche Anweifung, dar 
IHombre - Qiiadrille - und CinquiUe - Spiel auf eine 
leichte Art zu erlernen und nach den bellen Kegeln 
zu fpicicii, nebd einer Nachricht itw Erfindung der 
Spießen ten 1785. 166 S. 8. 

■ Eine ordentliche und deutliche Amveifung zu 
gedachten Spielen , deren Vf. fich unter der V'or- 
rede Seidel unterfchreibt. Der .Anhang id ein kur- 
zer .Auszug aus Hm. Breitkopfr Unterfuchungen. 
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RECHTSGELAHRTHEIT, i . . 

IjEiMio, bey Weidm. E. u. Reich: D. 

Gottfried koerneri tra flatus de provoeatkme ad 
Jedem RomanajH. 178?. 393 S. 8. < 1 Rthlr. ) 

Ehedem buten folche hiilorifch - potemHche 
Abhandlungen über Materien des kanonifchen 
Rechts Tiir Römifchkatholifche fowohlals Proteftan- 
tifche Gelehrte, fiir Theologen, Jurißen und Ge- 
fchichtskenner weit mehr Intereflantes, als zu un- 
fern Zeiten. Es fcheint auch , als wenn wir Pro- 
teßanten die Beßreinmg der papßlichen Prätenfio» 
neu auf immer den Römifchkatholifchen felbß, und 
zwar vorerß den Cisalpinifchen, überlaiTen härten , 
und die Kenntniis derfelben nur noch als ein wich- 
tiges Stück der Qefchichte der Hierarchie, oder 
der kirchlichen Rechtsalterthümer, betrachteten.1 
Der Gegenßand des obigen Buchs iß bereits von 
vielen proteßantifchen und franzöCfch - katholifclien 
Schrifcßellern voriger Zeiten umßändlich bearbei- 
tet, und die Nichtigkeit der päpßlichen Anma- 
fsung des Rechts der Appellationen fchien einer 
folclien lleducUon nicht mehr zu bedürfen. Aber, 
£0 wie der V'erf. vermuthlich glaubte, dafs feine 
deutfche Abhattdlung i-om Cöhbat der Geißlichen 
gerade zu rechter Zeit komme, da in der römi- 
fchen Kirche die Frage davon wieder angeregt 
war , fo hat er auch wohl diefen Traflat , welchen 
er ganz ohne Erklärung einer beßimmtem Abficht, 
(indem er noch während des Abdrucks ßärb,) ge- 
bOen hat, in Hinlicht der Febronianifchen und 
anderer Bewegungen, vornemiich in der deutfchen 
katholifchen Kirche, abgefalst. Wirklich aber ift 
der Inhalt diefes Buchs auch fiir diejenigen wich- 
tig, welche in einer damit noch verwaiulten Un- 
terfuchung und Streitigkeit, die eben jetzt erß 
recht im Gange iß, neinlich über die Rechte der 
päpßlichen Nuncien, gründlich urtheilen wollen. 
Die Vertheidiger des päbflüchen Rechts, .Appella- 
tionen von Bifchüfen und Synoden anztuiehmen 
und in Kirchenangelegenheiten den letzten Aus- 
fpruch zu thun , berufen fich , lie mögen nun dies 
Recht aufs weiteße ausdehnen, oder blofs auf die 
fogenannten grolsen Sachen einfchränken, vornem- 
iich auf die alte Gewohnheit und auf den herge- 
, A. L, 2 . 178S. Supplementlmd, 


brachten unvordenklichen BeGtz. Die Prnfitng 
diefes Beweifes erfordert alfo eine genaue Kennt- 
niis der Ezempel von Appellationen, welche ge- 
fchehen feyn follen ; und dabey kommt denn , um 
die Gründe des daher abgeleiteten Rechts zu wä- 
gen, aBes auf die zwey Punkte an : erßlxch. dafs 
man wiffe, was gefchehen fey, zweytens, daCs man 
beurcheile , mit welchem Recht es gefchehen fey. 
Eben dies beides unterfucht nun der Verf des ge- 
genwärtigen Traktats mit genauer Ausfiihrlichkeic 
und mit hlßorifchkridfchem Fleifse. Erß geht er 
die ganze Gefchichte durch, erwägt, der Zeitfol- 
ge nach, alle Exempel fo wohl vorgeblicher, 
zweifelhafter und ungewifler, als auch wirklich ge- 
fchehener Appellationen an den Römifchen Stuhl , 
und unterfucht, mit weldiem Recht jedes derfel- 
ben zum Beweife oder zur Unterßiitzung jener päpß- 
lichen PrätenCon gebraucht werde; alsdcnn ftägt 
er weiter, ob und durch welche Verordnungen die 
richterliche Autorität des römifchen Bifchofs be- 
fiätiget fey. Das erße gefchieht natürlich am um- 
ßändlichßen (S. i - 294). Der Vf hebt mit der 
Gefchichte des Ketzers Marcion an, bekanntlich 
des erßen , der Geh in dem Handel mit feinem Va- 
ter und mit der Gemeine zu Synope nach Rom ge- 
wandt haben foU , und hört auf mit Arnulph und 
den von ihm im Erzbißhum Rheims gegen Ende 
des zehnten Jahrhunderts erregten Unruhen. Der 
einzelnen Fälle, in welchen während diefes Zeit- 
raums Provocationen gefchehen feyn follen , und 
welche hier der Raihe nach beleuchtet werden, 
Gnd zufamnien fünf und dreylsig. Dafs da nun 
viele gar fehr bekannte Dinge gefagt und abge- 
handelt werden, auch überall nicht leicht eine neue 
Aufklärung oder Beurtheilung eines Factums zu 
erwarten fey, werden diejenigen wohl ermeßen , 
welche willen, mit welchem Fleifs, unter andern 
Theilen der Kirchenhißorie, vornehmlich die Ge- 
fchichte der Ketzereyen , als in welche die Unter- 
fuchimg über die Appellationen, am häuGgßen ein- 
greift, und die Gefchichte der Päbße fchon längil 
bearbeitet iß , die letzte befonders auf Anlafs ^s 
berühmteq Baronifchen Werks, an welchemTheo- 
logen , Gefchichtfehreiber und Kanonißen der rö- 
mifchen \uid proteßaatifchen Kirche nun feit zwey 
E e e Jahr- 
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Jahrhunderten Ihren Fleifs geübt haben ■ und wel- 
'ches denn auch hier die vornehmfte Fettung ift, 
auf welche der VeiF.^ feine Angriffe richtet. So 
wenig neues aber auch gjeiibte ^enn& d^’^Ge-_ 
fchichte hier finden mögen, fo mufe ihnen doch* 
diefe Arbeit fehr willkommen feyn , da der V'erf. 
nicht ein bequemer Comjiilator w^, fondern den 
ganien Stoff feiner Unterfuchungen felbft aus dem 
Vorrathshaufe der Gefchichte herbeygeftliaB't, die 
Zeugnifleder Begebenheite n bey den Originalfclirift- 
ftellem felbtt eingefehn, fClBtt' Überdacht 'Und ab- 
gewogen, die Refultate aus ihnen felbft .abgeleitet I 
iwd alles nach feiner Manier geordnet und Gehan- 
delt hat. Die Treue, mit welcher er bey jedem - 
einielnen Kirchenhandel, in welchem die fl. Bi- 
iehöfe fich als Richter gerirten, dieHauptnacbrich-I 
ten aus den Schriftftellern felbft , und wenn diefe. 
Grieclüfch find, im Originale mit daneben . flehen- 
der Ueberfenung mittheilet, den Inhalt jeder Auf- 
fage alsdenn kurz und bündig gefafst wiederhole^: 
falfche Auslegungen abweifet, fpätere und abge- 
leitete, oder nifonnirende Erzählungen von dem-. 
felben Vorfälle prüft , verdient das gröCste Lob ,■ 
zumal da hiedurch allein diefe Materie , die fo oft 
mit Hitze van beiden Seiten verhandelt ift, ei- 
ner ganz kühlen und nüchternen Entfcbeldung nahe 
gebracht wird* Meitterhaft haben wir insbefon- 
dere, auch nach dem genauen Fleifs, den C. W. 
F. U^aUh auf diefe Gefchichte gewandt hat» die 
Pelagianifchen und Afrikanifchen Angelegenheiten, 
So fern der R. St., befonders Innocentius 1, dar- 
an Antheil genommen, auseinandergefetzt gefun- 
den, da wir eben liierüber des Verf. Arbeit ge- 
nauer zu prüfen veranlafst wurden. — Die zwey- 
te , kürzer abgehandelte , Unterfuchung iiber die 
Gefetze wegen der Appellation an den R. St. (S. 
2514 bis Ende) ift in drey Abfätzen enthalten, 
wovon der erfte die alten Kanonen beleuchtet, 
welche hieher gedeutet zu werden pflegen, der 
andere das Decret des Kaifers Gratians, worinn 
dem R. St. das Recht der oberri'chterlichen Sen- 
tenz gegeben feyn foU, erklärt, und der dritte 
Privaturtheile der Gelehrten befonders des Mit- 
telalters, Conciliendecrete , Gefetze von Kaifern 
und Königen, befonders neuerer Zeiten, auf- 
ftellt, durch welche dies Recht entweder den 
Päptten gänzlich abgefprochen, oder doch in fehr 
enge Schranken gewiefen ift, 

ARZENEYGELAHRTHFIT. 

Leipzig, bey Weidm- E. u. Reich: Andrtf 
und Thouret ßeobticUungeu und Unterfuchungen 
aper dm Gebrauch der Magnets in der Arzney- 
hmjl. a. d. Franz. 1785 - 293 S. 8 . nebft 3 Ku- 
ptertafeln. 

Nicht von Mefmers chimärifchem thierifchem 
Magnetismus, fbndern von den Heilkräften des 
eigentlich fogenannten Wagriets handelt diefe 
Schrift, welche der deutfehe Herausgeber aus 


dem dritten Bande der Memoires de la fociele de 
Medecine d Paris 1782 entlehnt hat. Der erfte 
Abfchnitt entliält eine Gefdiichte der Beobach- 
tungen und V^rftiche,! wel^e feit den älteftea 
Zeiten über den medicinifchen Nutzen des Mag- 
nets- gemacht worden find : «ine nertt gute und 
^bratichbare^ Conipiljtion, -diei.aber hoch um eia. 
beträchtliches vermehrt werden könnte. Uieaber- 
gläu|ifcli£rl ölteA Meinungen von den magifchen 
Kräften des Mag nets hätten füglich wegbleiben 
kühneni^-^ Tn dem zweyten Abfchnitt werden 
jieutte &obachtungen über den medicinifchen 
Nutzen dcji;^ Magnets, beCqndets nach le Kohle, 
und'efr KTar/tt "angeTührt. Geilchtsfchmerz, Zahn- 
fchmerzen , rheumatifche ^chrner/en in ver- 
fchiednen’Theilen, ‘Ne'rvenfchm#r’*;n in der Ni^ 
rengegend, und im Kopfe, Hagenkrampfl kramp» 
hälK Zufälle ■ ahf der Br<ift ; Krämpfe der Extr^ 
mitäten, Herzklopfen, Convulfionen , Fallfucht, 
Schlaffncht und Schwindel , find die Krankheiten , 
wo zufolge der hier mirgetheilten Erfishrungen der 
äufserlich angelegte Magnet zuweHen gänzliche 
Heilung oder doch merkliche Linderung verfchatft 
hat. Im dritten Abfchnitt findet man Bemerkungen 
über die allgemeinen Wirkungen, die Natur und den 
Gebrauch der magnetifchen Materie, alsArzneymittd 
betrachtet. Die Vf. find geneigt, alle heilfamen 
Wirkungen des Magnets einer ihm eignen krampf- 
flillenden Kraft zUzufchreiben, glauben aber nicht, 
daCs er in Krankheiten, die von Fehlern der Safte 
entliehen, etwas nützen könne. Den Befchluis 
macht eine Befchreibung vcrfchicdner künftlicher 
(auf den beiden Kupfertafeln abgebildeter) Magne- 
te , und der Methode diefelben anzulegen. 

OEKOKOMIE. 

Berlin, bey Rellftab: Jnventarienbuch ßir 
gtofse und kleine Haushaltungen. Zweyte ver- 
mehrte und verbeflerte Auflage. 178s- *2 1/2 B. 
8. (6 gr. > 

Zur Bequemliciikeit der W'irthe, welche über 
ihr bewegliches V^ermögen ein Verzeichnifs füh- 
ren, ift hier ungefähr nach .Art der gemeinen Erb- 
fchafts - Inventarien ein Formular abgedruckt. Es 
befteht aus 44 Titeln z. B. Juwelen, Silber, Zinn, 
Blech, Glas, Kleidung, Wäfche, Betten, Bücher, 
Ruifikalifche Inllrumente, Vieh, Hausgeräth etc. 
und vielen Unterarten. Bey jedem find die ge- 
wöhnlichften Stücke, viele auch doppelt aufge- 
fuhrt und zu Eintragung der .Anzahl, des Werthes 
an Gelde und bey Mlber, Zinn u. d. gl. des Ge- 
wichtes leere Columnen, auch zu Ende jedes Ti- 
tels Raum zum Nachtragen des etwan fehlenden 
gelaffen. Die Vollftändigkeit an Titeln fowohl als 
einzelnen Sachen in denfHben ift ziemlich erreicht, 
wenn gleich noch inonche nacligetragen werden 
können z. B. ein Titel von Molkcngeräthe , da 
doch Rindvieh aufgefuhrt ill, beym Silber Wachs- 
ftockfeheere und Kapfel , beym l'orcellain , da fon- 
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derbar genug Dresdner und MeiGsner als iweyer- 
ley unterfchieden wird, Schreibzeug und Nachtbe- 
cken. Ueberhatipt hat die Einrichtung nach dem 
Material viel Unbequemlichkeit, da z. B. Kafiekan- 
nen tinter Silber, Porcellain und Blech vertheilt 
find , hingegen beym EifÄi Kiichen - Gartengerä- 
the , beym Zinn Suppennapf und Klyllierfpritze ru- 
Cimmenllchen. Der Ausdrtick und die Sprache 
endlich ift oft fehlerhaft und ganz Berlinifch z. B. 
Kieiderfpind , Feuerforge, Miillfchippe, Kiepe u. 
d. gl. an Bücher , PorlVgefangbuch , neu Gefang- 
buch , refbrmirter Lobwafler. 

Drbsdin', in der Waltherfchen Hofbuchhand- 
lung : Schnfien der Leipziger ökonomifchen Socie^ 
tut. Sechfter'l’heil.784 342 S. gr. 8. (i Hthlr. 12 gr.) 

So wie die Leipziger ökonomifche GefeUfcltafc 
durch das Anfehn ihrer Mitglieder im Staat und 
der gelehrten Welt unter ihren Schwertern einen 
vomiglichen Hang behauptet, fo zeichnen fich 
auch die von ihr gefammelten Abhandlungen noch 
immer gröfetentheils als gründlich, praktifch und 
gemeinnützig aus. Das beweifet auch diefer 
l'echrte l'heil, in welchem 14 Stück enthalten 
find : i) Behandlung des Torfs , befonders vom 

Fifchen oder Baggern und Einrichtung d^r Grä- 
ben zu Erleichterung der Arbeit und des Wie- 
derwachfens. 2) Hr. Contr. E. F. Senf zu Uür- 
renberge vom Tödten der Bienen, welches er mit 
Spitzsier bey den fchlechtellen Stöcken empfiehlt, 
die bellen aber vielmehr zu zeideln anräth, da- 
mit die Anzahl der Stöcke im Lande fich vermeh- 
re. 3) Hn. Herings ökonomifche Befchrei- 

bmg der Gegend von Eifenberg in Abficht der 
Handwerker, des Feldbaus, der Gärtnerey, Holzarbei- 
ten, Viehzucht , Brauerey, Mühlen , Kalk - Ziegeley- 
und Thonarbeiten, aber der Vortrag ift zu ge- 
mein und die Sachen auch eben nicht merkwür- 
dig. 4> Hrn. Prof. Leonhardi zu Wittenberg An- 
leilung zu ökonomifcher Prüfung der Gewaßer in 
Saehfin nach äufsem Merkmalen und verfchiede- 
nen leichten chemifchenVerfuchen, wobeyaber die 
Bertimmung der daraus folgenden Eigenfchaften 
ganz fehlet. S) Hr. D. Hedwig vom Ausuintern 
des Getreides. Es folgt aus dem Auftreiben 

der Erde vom Frort und Thauwetter, wodurch 
die zarten Wurzeln verrückt werden, und das bet 
fte Gegenmittel iH daher frühe Saat, die im 
Herbrt rtarker wurzelt. 6) Uerfelbevom Bemofen der 
Bitume. Die Mole fetzen fich am leichterten an Bäume 
mit rauher geborrtener Rinde, aber fie nähren fich 
nicht von den Saften des Baums, fondem der Feuch- 
tigkeit in der zarten zwilchen ihnen angeflogenen 
Erde und alfo find fie nur Folge, nicht Ürfach 
einer Krankheit, aufser wenn fie fich mit der Er- 
de fo fehr häufen, dafs bey anhaltender Feuch- 
tigkeit daraus eine Fiiuluifs entlieht, ja lie 
fie dienen oft zum Schutz gegen Hitze und Froll, 
die das Berrten der Rinde verurfachen. 7) Hm. 
KuiMitafar. Schneiders in Merl'eburg Preis fchrift 


über die aügemnhie BnfBhrung der Staäßitterung, 
Er empfiehlt dazu infonderheit a. Unterricht dur» 
locale Volksfchriftea und Beyfpiele auf Kammer- 
gütern b. Hinwegräumung der HindernüTe in 
Mangel an Menfchen, zu grofsen Gütern, Ge^ 
meinheiten, Triftgerechtigkeiteu und gezwungerter 
Brache, F'rohndienllen und rtarkem Wildi^d, 
endlich c. Belohnungen , die bey dem Adel in Elv 
re . Titeln u. d. gl. , für Bauern aber in Gelds 
beftehen follen. 8) Hrn. Part. Sperbers zu l^tra 
bey Lützen Beitrag zu yerbefferung des fächfijehea 
Tabtirksbaus. Man fort gut reifende Arten wählen^ 
befonders den virginifchen mit langen fpitzigen 
Blättern und afiatifchen, den Samen aus der Ferne 
taufchen oder felbft ziehen und dazu die Stauden 
nicht blaten, aber fleifsig behacken und geizen, 
zeitig zu Ende Februars auf ein Treibebect mit 
Afche vermifcht atisftreuen und mit Erde überfie- 
ben , gegen Kälte durch Fenfter und Decken fchiL- 
tzen, doch aber fleifeig Luft geben: für die Pflan- 
zen gutes trockenes warmes Brachland ausCuchen, 
fie in der letzten Hälfte des May fchnell hinter' ein- 
ander auf die Pflugfurchen 1 1/4 Elle von einander 
fetzen, 4 bis 5 mahl bey guter Witterung behacken, 
alle acht Tage geizen d. i. die Nebenfchöfslinge 
ausbrechen, die Krone, wenn fie fo grofs als ein 
Gulden irt, köpfen, zu Ende .Augurts, da die un- 
tern Blätter gelb werden, 3 bis 4 mahl bey trocke- 
nem Wetter blaten ; hernach die Sorten der Blätter 
unterfcheiden,'jede auf einer Scheune oder Bretter- 
kammer, befonders mit denS)>itzen oben, an einan- 
der gefchichtet 8 bis 14 Tage, wenn es kalt irt, 
braun fchwitzen laflen , auf dünnem Bindfaden , der 
einige Jahre dient , fchnüren , auf luftigen Böden 
ohne Sonne trocknen , auch wohl etlichemahl frie- 
ren laflen , bey feuchter Luft abnehmen und dicht 
in Kiften oder Fälfer gepackt aufheben, 9) Hn. 
Pf Mayers zu Kupferzell Schrift über die Stallfüt- 
terung , welche den halben Preis erhalten hat und 
fich hauptfächlich mit Abhelfung des Futtermanr 
gels durch Rüben , Wickenhafer und Kleebau uni 
fürrtliche Anfialten zu deflen Einführung, auch 
Darrteilung der Vortheile von der StalluiCterung 
befchärttiget. 10) Hrn. D. Hednigs Beantwortung 
zweyer von A. Toung an die Gefellfchafi gefchehe- 
nen Fragen, nämlich a. ob QueUwafler zur Wäfle- 
rung der Ländereyen dienlich fey. Diele wird 
nach einer Wiederlegung der Priertleyfehen Meimm|^ 
dafe die Pflanzen fich von dem Brennbaren nähren, 
verneinet und aus Grtinden der - N a w rle hf -- uni 
Erfahrung gezeigt, dafs, je weiter es, zumahl orten, 
geleitet wird, derto mehr fruchtbare Theile dazu 
kommen, b. Ob der Mehlthau und Brand von 
fpäten F'rörten im Friihling herrühre.. Diele wird 
bejahet und erkläret, wie ihn die Kälte durch 
Stockung der Säfte und zwar' meiftens ftrichweife 
verurfache, fo wie die kalten Winde entliehen und 
das Getreide treflen. Il) Hrn. Reflor M. E. L* 
Henne ökonomifche Befihreibufig von Ghtuenau und 
der Gegend in AbCcht der Üeiter und ilirer üebäu- 
E e e a df» 



*04 SUPPLEMENTE ZUH A. L. 2. 178j. 


^e, der LSndereyeh und Wirthfchaftsart, infon- 
derheic Behandlung des Flacbfes und Hopfenbaus, 
desgleichen von Obftgärcen, Maulbeerbäumon , 
Viehzucht, Brauerey, Zeugmanufadiu'en , der 
Schule und KiinlUem. I3) Hrn. OberUmadaumei- 
fier Kruhfachu zu Dretden auch befonders erfchie- 
nene Vorjehläge zu wohlfeilen , dauerhaften und feu- 
erfichem Dächern auf If^irthfchafttgebäuden, nach 
welchen durch Balken, die horizontal auf Stufen der 
Giebelwände g^gt, und wobey die fo entftehenden 
Schiefen mit frarken Latten von oben herunter und 
diefe mit den gemeinen belegt werden, von 
ISS Rthlr. Köllen zu einem deutfchen Dach mit 
liegendem Stuhl 70 erfpart werden können. 13) 
Abhandlung von hUzfparenden Stubenöfen zweyter 
,Theil. Diefes ill eine der längüeh Abhandlungen 
mit 8 Kupfertafeln , aber fchon 1783 als ein eig- 
nes Werk heraus gekommen und gehört alfo nicht 
in die Gränzen der A. L. Z. 14. Hrn. Prof. Leon- 
kardi chemifche Unterfuchung des Braunfehweiger 
Grüns, welche zeiget, dals das gemeine wahr- 
fcheinlich aus Kupfer mit Salmiak verkalkt, das 
geläuterte aber aus Weinlleinfäure und Kupfer be- 
ueket. 

PHILOLOGIE, 

Lairzio, bey Kummer: Homers Iliade'von 
neuem metrifch überfetzt. Zweyter Theil , die mitt- 
lern acht Gefänge enthaltend. 240 S. 8. 178S. 

Auch wir lalTen dem Vf. die Gerechtigkeit 
wider&hren zu bekennen, dafe ihm Richtigkeit 
der Verdeutfehung , Wahl des Ausdrucks . und 
Verfification meillens bis zur Befriedigung nicht all- 
*u eigenfinniger Lefer gelungen fey ; und wünfehen, 
da Cs er zu ihrer gänzlichen Vollendung durch häu- 
figen Gebrauch der beiden erften Theile er- 
muntert werden möge. Eine nähere B?urtheilung 
erlaubt unfer Plan bey einem Buche nicht, deflen 
eriter Theil jenfeit des Zeitpunkts liegt, von dem 
(die A. L. Z. angefangen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ohne Druckort: Faußins Reife im philofophU 
fchen Jahrhundert: neue lehr verbefTerte und ver- 
mehrte Ausgabe des zweyten Bändchen von jFom- 
^ 1785. 8- 240 S. 


K L E I'N E S 

DalSCSM, bey Hiircher: Rede am Begrätnifstagc 

Hm. M.' G. A. Mehners Seadtpr. zu Dresden von 
£. Clu.D. liihaid. O* S. iaudg. AfH o. L. d. R. 


In der Vorrede zu diefer zweyten Auflage 
fleht nun der wahre Vf. , dafs diefer zweyte Theil 
nicht von dem Vt des erflen fey, welches er doch 
bey der erflen Ausgabe ausdrücklich verfichert 
hatte, und meinte, Hr. Pezd hätte fo fehr nicht 
Urfache böfe über fein Verfohren zu feyn, wie es 
denn mehrere Leute gibt, die in ihrer Jugend im 
Catechismus nicht gut unterrichtet find, und nicht 
glauben, dafs die Entwendung diefer oder jener 
Sache ein Diebflahl heilsen könne. Die zweyte 
Auflage ifl in keinem Stücke befler als dieerlle, 
auCser dafs einige arge Unbilligkeiten beraube« 
lafTen, und einige Provinzialausdrücke verbelftrt 
find. Uebrigens ermüdet fie noch mehr als die 
erfle , da die Erzählung darin noch gedehnter ifl. 
Die Reifenden laßen lieh am Ende in Berlin nie- 
der, wofich diefe philofophifchen Köpfe „alle Sonn- 
„tage an der dortigen Wachtparade ergötzen ; und 
„auch das fchlechteße Stück auf dem dortigen The- 
„ater bewundern , wenn fie lieh an das Kasperl in 
„Wien und an die Comedie des Italiens in Paris 
„errinnern.“ Haben denn diefe beiden Städte 
keine andre Theater als diefe ? — Die Titel - Vig- 
nette zur zweyten Auflage , einige Knaben die auf 
Stelzen fich eben fo hoch erheben , als ein vor ei- 
ner Pyramide lleif da flehender Krieger , hat ver- 
muthlich ein lofer Vogel dem VerfafTer angegeben, 
um ihm den Werth der Nachahmer deutlich zu 
machen , und der Knabe, der von den Stelzen her- 
abfliirzt, mag wohl kein andrer feyn, als er felblt 

Ohne Druckort: Seraphifche Jagdluß, d.i. 
voUßändiges Porziunkulabüchlein von Pat. Mar- 
tin Cochem, Kapuzinerordens. 1784. 9 Bog. 8. 

Eine ziemlich derbe Satire auf eine Menge 
gottesdienfllicher und klöflerlicher [IVlisbräuche, 
die dem P. Martin Cochem, dem Erbfeinde des ge- 
funden Menfchenverllandes , fpottweife unterge- 
fchoben ill. Das Buch, (deren iibrigens in diefer 
Art nicht genug gefchrieben werden können,) Ul 
befonders in Baiern local, und der Verf. deflelben, 
der auch dort zu Haufe zu feyn fcheint, hat Urfa- 
che, fich vor der Hydra zu hüten, die, wenn 
Ihr auch acht Köpfe abgefchbgen lind, dennoch 
im neunten noch Feuer genug hat, um für einen 
aufgeklärten, menfcheBheundlichen Mann einec| 
Holzflofs anzuzünden. 


j 

H R I F T E N. 

za Leipzig i Bog, 8. — Für ihren Zirkel recht gut, aber 
nicht hin Publiciun. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

f -»syivAij ^acohi f'entft/, Tlicolt^iae, in A- 
cactemia Genevenfi Profeflbrii./ci«:/.» opufculu. 
413 S. 8. 1784- (1 Hthlr. 4 gr.) 

Mit diefer Ichiiczbaren S.iMmlucgakademifcher 
Streitichrifeco. m>lche zu v»?i l'diiedenen Zeiten iiii- 
zeln gedruckt worden woren.hat der berälanteVerfaC- 
ferdie gelehrte Welt im 86IW11 Jahr t'eiiies Lebens be- 
fchenkt. Er zeigt lieh auch hier als den denken- 
den Mann, der picht leicht bey dem AlUaglicheti 
liehen bleibt, fondern immer leiuen eigenen Weg 
geht, und aucn bekannte Dinge von einer peuen 
Seite vorzuilellen weife , dafe he dem Leier hiter- 
elTant werden. Da diele Abiuindluiigen nocli uidit 
k> bekannt unter uus zu l'eyn febeinen , als lie ver- 
dienen. Cd halten wir es fiir Pflidit, unlere Lefer aiif- 
nierkfani darauf zu machen. L ihe/cr hijiuriio ■ tlwo^ 
Ifogicae Ue ortu mundi iukUi Gentder ft juxtit Mojen. 
11 . He Maßt Cosnvigonia, Jm Jahr 1770, in wel- 
ohem dieCe Abhanoluug gel'ciiriebeu iij, w;ir die 
trklärung, welche der \'erf. von der mofaifdieii 
Schöpfungsgel'chichtc giebt , noch fehr auliallend. 
Er ife geneigt an/unelimen, dafe » 11 . M. l. nur 
V. I. vuU der UrfdiartuHg dt* Weliajls die Hede 
fey , dafe der Erdboden »adiher durch eine allge- 
meine Uebertchwemiming vcrwgllet , aber auf die 
.Art , Avie es hloles befeiueibt, witderiim zu einer 
bequemen Wohnung für Wenfehen und Thiere be- 
reitet worden fey. Seine Meinung ifl nicht auf 
phüolbphilche Hypothefen, Idndeni auf trkJiirung 
des l extes gegründet. Ilecenfent freute fich, hier 
manche Stelle eben Ib erklärt zu finden, wie er lie 
lieh lingll erklärt hat , ohne diele Abhandlung zu 
kennen. UL He mtivti honwdt conßitutione juxta 
firiptumm fticram, IV. He Japfu Aiinnii, dcqiie an- 
nexii. Der Verführer der erilen Menfcheii war 
nach des Ver£ Meinung ein büferGeilL Xuchafcii, 
Schlange, war fein Nähme, den er um deswillen 
erhielt, weil er den «rllen Menfchcn lillig nach- 
ftcUte, wie Scldangen ?u thim pfegen, Die .Mten 
waren gewohnt, guten und b(ulen G'tillem cigen- 
thümliche Nahmen -zu gebez», z, B. Gabriel, Mi- 
chael, Satan, BceUciiub etc. Der \ erfulirer zeig- 
te üch der Eva in einer lichtbarcn Gellalx, viel- 
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kicht fo , wie fielt ihr bisher gute Engel gezeigt 
hatten. Die Strafen , weldie dem Adam und der 
Eva augekündiget wurden, betrafen nur ihre eige- 
ne Peifonen, imd gehen keinesweges auf ihre 
Nachkommen. Der natürliche Tod ift keine Stra- 
fe der Sünden. — Diefe ganze Abhandlung ift mit 
Scharflinn gefchrieben, tkn man auch da nicht 
verkennen wird, wo man dem Verf. feinen Beyfall 
Verlagen nnife. V. Commentiüio Crilieo - Theologi- 
ca in toi um caput Paulinum i Cor. XC., maxi me 
autem circa iiuroitum mortis in mwuliim. Der V'er- 
felTer bellreitct voroeutlieh die feit Augiißiiu Zel- 
ten beyuahe durchgängig angenommene Meinung, 
als ob l'od und Sterblicltkeit eine Strafe fey, w«l 
die Gou dem menfchlichea Gefchledite Mgen der 
Sünde Adams aulerlegt habe. Er fucht zu' bewei- 
Cen , dafe diefe Meinung weder in der Erzählung 
Wofv;. noch im N. T. gegründet fey. In der Steh 
k 1 Kor, 15, 31 . 3». findet er zwtfchcn Adam und 
Chriftus keine andere Aehnlichkeit als diefe,- daf* 
wir uegen der natürlkhen Abflaimiiung von jenem - 
Ciiicfit wegen feiner Sünde,) fterbiieh gebohreii 
werden, durdi dielen aber zu einem andern Le- 
ben erweckt werden. Der Apoftel führt v. 48. 49. 
eine natiblidie Uxfache unlcrer Sterblichkeit an" 
die jeder Phyliolog angeben wird; wir müflen neml 
lieh um deswillen Herben wie Adam, weil wir 
eine eben fo fchwache und hinfällige Natur haben 
jJs er hatte. Was S. 163 von dem -Unterfchied 
zwifchen Si siwS-f wirsv und Si av&eresrx gefegt wird, 
ift zu fubtil , und wird nicht belriedigen. Indef. 
fen hat der V£ feine Meinung fehr deutlich vor- 
getragen, und mit vielen Gründen iinterftützt. 

Beyläufig wü-d der- lunlialt des ganzen Kapitels 
woraus diefe Worte genommen find, im Zufaml 
menliang dargeftellt. \T. Commentatio Critico- 
Theologua in lociun inßgneui Rom. V, 12. 
piior, maxime conUa eos, qui putaiu hinc »lici pof. 
ft , ipu^ nos qmnet propter Adami deMummorta- 
l^s fiwtuS‘ VH in eundtm locwu Rom. 

13 . Äor altera, totins loci exjüanationem ubjbiuens 
JUcgrol^r Erejrmütliigkeit und Gründliclikeit bei 
ö.reity^ fßri’et 111 diefen Auffatzen die Auguftinia. 
nifche Lehre von der Ziircdmung der .Sünde A- 
dams. Liaea Auszug vyiid man liier nicht erwnr" 

teil; 

C.g tizod by Google 
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ten ; ab«r verGchern kann Hec<, Azü es der Mü- 
he werth ift , diefe Abhandlung mic Nachdenken 
zu lefen. Der Verfitffitr fcUieiat mic dem Wor- 
ten : Quibus expofitü ac rite perpenßi, fortaf- 

fe emtinget tandrm theologiam turne locum nobit 
compLnmtum diutuminfue faiebris purgatum dari\ 
tu antpliiu rei ehrißii^ae irümicii lu<&rio ßt ; inio 
ut appareat in hoc punclo non Jecus ac in carterit , 
pulcivram et felicem Hure Fidri Jiiitioiüsque concoräi- 
am. Wer nacuraliftifche Schriften ’gelefen hat , 
der wird von felbU einfehen , wohin-das rieie. Es 
i(l traurig, dafs der Religion Jefu fo viele Einfälle 
unwilTender Lehrer von jeher aufgebiirdet wor- 
den find, — EinfilUe, wodurch fie V'ernünftigden- 
kenden zum Gelächter werden mufste I Vlll. I)if- 
fertatio hißorico - theologica de Moßiica circa Patri- 
archal poß -dihmanor chronologia, melitii e Penta- 
teucho Samaritieo quam ex hodiernii codiabui He- 
braeü elicienda. Die Meinung, welche der Verf. 
in diefem Auffatz vertheidiget, ifi nicht neu; fie 
wird aber zum Theil mit neuen Gründen beftat- 
tigt. IX. Thefec Critico - Theotogicae de Chrifii l)ei- 
tate. Der Verfalfer legt bey diefer Unterfuchung 
lediglich klare Stellendes N. T. zum Grunde, una 
führt nur bisweilen nebenher einen und den an- 
dern von den ältem Kirchenvätern nn, zum Be- 
weis dafe man in den alterten Z-eiten eben fo von 
diefer Lehre gedacht und gefproclien habe, wia 
er. Das Refultat ift folgendes : l'j> ift ein einiger 
hüchfter Gott, welchem dir Nähme ^ehcna aus- 
fchliefsimgsweife zukommt; da hingegen der Näh- 
me Eloktm auch andern eihabenen W efeii beyge- 
legt wird, Chriftus ift der Sohn Gottes in dem 
erhabenften Sinn, den diefer Ausdruck haben 
kann. Die Schrift redet von einem dreyfachen 
Zuftiiitde delTelben. Sein erfter und urfprüngli- 
cher Zuftand war ganz hiinmlifch , da er bey dem 
Vater war, und mit ihm die Welt erfchuf. .Sein 
zweiter Zuftand war, da er aus Gehorfam gegen 
feinen Vater, und aus eigener Liebe zu dem 
nienfchlichen Gefchlechte menfchliche Natur an- 
nalim , und fein grofses Werk auf Erden ausftihr- 
te. Nach Vollendung feines grofsen Gefchäftes 
folgte fein dritter Zuftand, in welchem er fich 
feit feiner Auferftehung von den Todten befindet, 
und den er als Herr und Oberhaupt feiner Kirche 
bis an das Ende der Welt fortfetzen wird. Hier- 
auf wird er das Reich dem Vater iibergeben, 
1 Kor. 15, 24, vielleicht zu 'andern Gefchäften 
beftimmt, wovon die h. Schrift fchweigt, weil lie 
uns nichts angehen. Diefe Sätze w erden nun wei- 
ter entwickelt. Dafs Chriftus keine göttliche 
Kraft, fondern von dem V'ater pcrfönlich unter- 
fchieden fey, das wird ausfiihrlich bewiefen. Er 
ift geringer als der Vater, ihm fubordinirc. und 
von ihm abhängig, aber ^ höher als alle Ge- 
fchöpfe, auch höher als die Engel, Nir- 
gends wird er im N- T. in die Klafle der Gefchö- 
pfe gefetzt. Die Apoftel wollten ihn lieber rrgn- 
rvrtMt nennen, als zrf*»reKT/ycv , weil fie vor- 


ausfetzeen, dals in feinem Urffirang etwas Gehei- 
mes und Aulserordeotliches fey, was ihn von 
allen erfchafienen -Oingao, felbft die Engel nicht 
ausgenommen , unterfebeidet. Gatt wird er zum üf- 
tem in der h. Schrift genannt, obgleich der Näh- 
me Herr und Heutand den .^pofteln und -erftea 
Chriften gewöhnlicher war. Der Nähme ^ehovg, 
höchfter Gott, ift dem Vater eigenthümlich ge- 
blieben ; aber . der Beynahme •S-eo? ohne .Artikel , 
wie der hebräifche Nalime Elohim, kommt Chrifto 
mit mehrerem Recht zu als den Engeln und an- 
dern liimmlifchen Geiftern, und dies nicht nur 
wegen feines erhabenen Gefchäftes, fondern auch 
wegen feiner vortreflichen Natur. Er ift unfer 
Gott, fo wie er hingegen den V’ater für feinen 
Gott erkennt. Er ift alio von ims zu verehren, 
und anzubeten , aber als der nächlle nach dem 
Vater, weil uns diefer durch ihn feegnen 
und beglücken will. — In diefer Abhandlung 
wird man zwar keine neuen Säne fiudeit, die. 
niclit auch von andern einzeln behauptet worden 
waren. Aoer in der Zufammcnftellung, in wel- 
cher Ge hier crfcheinen , werden fie dem unpar- 
theyifchen Eorfcher nicht wenig Stoff zum Nachden- 
ken , und zur Berichtigung mancher getvöhnlichea 
Vorftelluiigen geben , wenn er gleich die gamt 
Voi-ftelluag des Verf. nicht annehmen wird. 

WtissENrsLs. bey Ifensfeel. Erben: Diebeq 
der Höllenfahrt Chrißi an den Seelen der in der 
Snndßutn umgekotninenen Menfchen erzene gattliehe 
Lmigtmth, am 1 Pet. 3. I8-2S. ahgehandelt iwi 
M. fjohaim ^acob Kettner, Pfarrern in Göfchia 
und l ortheii. 1785. 8- III S. (6 gr.) 

Nach des V’erfaflers Erklärung ift ChrilliH' 
nach feiner Auferftehung wahrhaftig in der mit 
feiner menfclilichen Natur vereinigten Gottheit in 
die Hölle gegangen, und hat dalelbft eine evan- 
gelifchc Gnadenpredigt gehalten, nicht allen Ver- 
dammten , fondern nur den in der Sündfluth von 
den Leibern abgefchiedenen Seelen; und kraft 
diefer Predigt find diefe Seelen von dem langmu- 
thigften Gott auf- und angenommen worden. Der 
Verfafler verfichert, von der Richtigkeit feiner 
Erkläning vollkommen überzeugt zu feyn, und 
er weifs auch, dafis er keine Sätze behauptet, 
welche wider die heilige Schrift find, wie je- 
mand . der den Neid in feinem ßerblichen Leibe 
hcrrfuien laßen, ihn hat befchuldigen wollen. — 
Da Herr Ketttier von der Richtigkeit feiner Er- 
klärung vollkommen überzeugt ift, fo würden 
ihn die Zweifel eines Recenfenten fchwerlich auf 
andere Gedanken bringen. Er prüft auch mit 
vieler Befcheidenheit die vorzUglichßen Gegenmei- 
nungen etUchrr grofsen und in der Schrift mächn 
tigen Gottngelehrten, einer Hutters, Zacharitt, 
Mofehe u. a. Was Seniler und ftbderlein von 
diefer Stelle gefagt haben , war dem Verf ent- 
weder unbekannt, oder er hielt diefe Erkläningea 
keiner Prüfung werth. Uebrigens hält er diele , 
nur für fo wenige Seelen gehaltene, Predigt 
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ftir einen ganx tuCserordendichen Fall, welclief 
keine Folge auf andere Menfchen ha(> und wobey 
wir nur ausruCen mütTen; O welch eine Tiefe des 
neichthums, beide d«' Weisheit und Erkännuiifs 
Gottes u. C w. 

RECHTS GELAHRT II EIT. 

Frank»urt und Lttpzic: Febronius abbre- 
viatus, cum notir adverfur neoltticoi theohgos et 
eanonifias etc. 1 Band S. 655. 11 B. S. 596. 111 B. 
J>. 773. IV B. S. 470. B. S. 473. Alle fünf 
Bande 1785. 8- Btiilr. 8 gr.) 

Die AbCcht diefcs Werks ifl keine geringere, 
als die QuinteiTenz der aiuländifchen, hauptlachlich 
italieiüfchen, Anti - t'ebronifchen Schriften in unferm 
Vaterlande bekannter zu machen, folglich die 
dort beftärkten ultramontanifchen GrundTatze, in 
der Hoflhung eines gedeihlichen Aufkommens, auf 
deutfchen Boden zu verpflanzen. IJie Febroni- 
fchen Schriften weftien daher im Auszuge darge* 
fiellt, und in weitläuftigen Anmerkungen wider- 
legt. Wenn gleich der Vert ßch hie und da das 
Anlehn eines unpartheyifchen Forfchers giebt, fo 
leuchtet doch aus alle dem, tyas er von Fntfle- 
hung der päplUichen Macht, von Unentbehrlich- 
keit einer monarchii'chen Begierungsform in der 
Kirche, von RechtniHfsigkeit der päpftlichen An- 
fprüche bey caußs majoribiis, von Appellationen 
nach Rom, von dem \ erhtiltnifs des Paplls zu ei- 
ner allgemeinen Kirchenverfammlung , zu einzel- 
nen Bifdidfen und zu den geiiUidien Orden, und 
von Verwerflichkeit der von Febronius vorge- 
fchlagenen Mittel zu Wiedcrherftellui^ der kirchli- 
chen F'reyheit fagt , feine wahre Gelult mehr als 
zu deutlich hervor. Und wenn er behauptet , dafs 
durch die Meinungen feines Gegners die Einigkeit 
der Kirche in Gefahr komme, dafs dadurch ein 
wirkfames Mittel, die ProteClanten in den Schoofs 
der katholifchen Kirche zurückzubringen, veiloh- 
rea gehe, und dafs der Clerits, infonderheit der 
Monchsßand dabey in \'eraclitung komme, wenn 
er das Hlönchtkben vitatji apojlulorwn aeimilum 
nennt , wenn er die Qeßiiteii in Schutz nimmt, und 
bey diefer Gelegenheit den Grundfatz aufllelli, 
dafs eine im Staat aufcenommene , weltliche oder 
geiftliche, Gefellfchalt, fobald Ge, obgleich aus 
fogenannten politifchen Gründen, in dem Befitz 
ihrer Privilegien geftört, und fogar mit .\uflie- 
bun^'bedröhet 'werde, das Recht dir Nothu ehr 
gebrauchen, lieh Gönner verfchaft'en, und dienli- 
che Mittel zu ihrer Erhaltung anwenden könne; 
fo läfet fleh vielleicht von dieftn Aeufserungen auf 
die Menfchenklafle , zu welcher er gehört, mit ei- 
niger Wahrfcheinlichkeit fchliefsen. Wir bemer- 
ken nur einige. Stellen feines Werks. B. I. 

7. zeigt er fleh als einen eifiigen Vertheidiger der 
fcholaltifchen Theologie, und behauptet, dafs fle 
nur deswegen von vielen verachtet worden ley, 
weil fle fchon manchen in die Enge getrieben ha- 
ke, ■— Wenn Febronius fagt, die cluyium fey 


urfprünglich der ganzenKirche übergeben worden, 
und Idiefe ube Ge durch ihre Diener aus. fo fetzt ihm 
der Vf. S. 1 10 folgendes Haifonnement entgegen : ß 
ecfießa iirmiediate accepit cUnes, et Fetrut ab eccleßa » 
twic eccleßa praeexiflebat ante Petrum. At ßdet con- 
trarnim docet: vam Petrus deßgnatus jitit Petra 
fundamentaiis , fupra quam aedificanda erat eccleßa ; 
igitur Petrus exißcbat ante eccleßam \ non potuit er- 
^ eccleßa nondiim aedificata acupere claves.— -Auf- 
geklärte Katholiken, welche lange vor Febroniiw 
freymüihig über päplUiche Anmafsungen geurthei- 
let haben , fertigt er mit dem Ausfpruch ab , dals 
ihre Meinungen von der Kirche verworfen 
wären. — Die falfchen Ifldorifchen Decretale» 
foll man, nach S. 593. nicht fogar verächtlich be- 
handeln, indem fle doch immer fo gut und ach- 
tungswerth bleiben, als melirere alte Schriften, 
deren Uniicf\theit von den Kritikern bewiefen ifl. 
Doch fey es Ccherer, alles unmittelbar aus dem N. 
T. herzt leiten , was man gewöhnlich durch jen« 
Decretalen zu beweifen fuche. — Ein Mufter 
einer Diftinction findet fleh S. 654, wo 
er die Misbrauche des röm. Hofes in abufus mert 
eontineentes und ßabilitos et quaß pro lege receptns 
eintheilet, und die erftern für unvermeidheh er- 
klärt, von den letztem aber behauptet, dafs man 
fle in Geduld ertragen miifle , und höchllens feine 
Zweifel beym apoflolifchen Stuhle befcheiden und 
ehrfurchtsvoll vortragen dürfe. — Dafs er B, 11 . 
S. 454 das Bafeler Concilium Conciliabulum fchis- 
niaticum et reprobum nennt, dafs er S. Sj6 das 
Recht der erften Bitte nicht aus Gewohnheit, fon- 
dern lediglich ex indultu papali herleitet , dafs er 
den Erinnerungen , die Febronius beym T 1 identi- 
fchen Concilium macht, ßatt eines Gegenbeueifea 
S. 545 die Worte entgegenferzt: itu vifum eß pn- 
tribus et facro concilio ; quis autem ille (Febronius) 
inter, icl potius contra tot ac taiitos? dafs ers fnr 
abgefchmackt hält, die Rechtmüfsigkeit der päplt- 
liclien Forderungen, nach fo vielen Jahrhunderten, 
Jetu erft imterfuchen zu wollen, diele und ähnli- 
che Aeufserungen und Beweisarten find bey Leu» 
ten von feiner Parthey zu gervöhnlicli, als dafs Ce 
hier unerwartet kommen könnten. — A^liß, 
Betrug, und Verflocktheit luufs fleh der würdige 
Febronius an mehr als einem Orte fchuld geben 
lalfen. — Wir lialten es für unr.öthig mehreresaus 
diefem ziemlich bandreichen M erke auszuziehen. 
Jedermann kennt die Grundfütze und Beweisarten 
der eifrigen Anliänger des pSpfllichen Syßems. die 
auch hier mit Anwendung auf die Febronifchen 
Schriften bis zum Ekel wiederholt und mit einigen 
neuen Spitzfindigkeiten vermelirt find. Philofo- 
phiren und kritifiren würde ohnehin hier übel an- 
gebracht feyn, da der \ erf. die Philofophie ftir die 
Ketzer ey uußrs Jahrhunderts erklärt , und w für 
eine böle Gewohnheit liält, dals unfere Kritiker 
von einem Schriftfleller über Jedes Wort Rechnung 
fordern. Auch ift er völlig überzeugt, dafs er 
den Febronius unwidcrfprcchlich wiücrlegt und 
Eff* 
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rtun die gan?e 'Sache aufs Reine gebracht habe. 
Angehingt irt ein Abdruck' ron der bekannten 
Ruraliiitio Fchnnii, cum actii etc. 'Rani. i'VS-P 
Dieter .^r.liitig feil veniuirlilich den Meinungen des 
VerL noch ein neues Gewicht geben ! 

PHILOSOPHIE. 

I.timc, bey rnifius: Aati • Pkatdon. oAtr 
Pf'ifwn einiger iLtup^l’eweife plr dit Emf.ukkeit 
iihd l ußtrbUc'.ikeit der menjckluken Sele. ln Brie- 
fen. I78S- 28 6 i>. kl. 8. 

Wenn ein \'f. lieh durch den Titel feines 
Tl'erks berühmten Mlmiem an die Seite fent, oder 
wohl gar entgegen ftellr, fo ervaartet man aifth von 
nun, d.ifs er etwas leifte, welches diefe Kiihniieic 
fcchtfertiget. Unfer V'erf. eiitfpricht ober der Er- 
wartung nicht; und man weiö noch weniger, wie 
din VerieclKer der .Sterblichkeit der Sele aut den 
Einfall kommt, das Tittlblat feines Buches mit ei- 
nem Sokrates Kopf ru zieren. Das ganze Werk, 
welclies in Briefen abgefafst ift, — (diefe form 
iiberhrbt den Sdiriftfteller einer ftrengen Ordcung,- 
und diefe Ereyheit hat der V'erf. genutzt,) ift wei- 
ter nichts, als eine feidite Wiederholung mehr 
oder minder gründlicher EInwiiri'e wider di« Gei- 
ftü'ktit und LiilKrblichkeit der Seele, die fchou 
vorlängft bekannt, beleuchtet, und in jedem 
Schrifuhen über diefe Materie zu finden fiiui — 
Dem Denker fey cs erlaubt, Zweifel zu hegen 
und vorzutragen fey — Je wichtiger die Materie, 
defto mehr imiirc mau lieh bemühen, folche von 
allen Seiten zu betracliten , und alle Schwierigkei- 
ten derfelben zu beleuchten und darzullellen. — 
Ein Kbhlcrglaulie könne nichts helfen. Der Mdit- 
denker möge aucii Zweifel hegen, die Andre ihm 
einliulsten — Wozu aber,folche aufwärmen, wenn 
man lie durch keine neue Grunde unterftüczea 
kann? Er felbft fagt zu feinem Freunde : Fleucf 
AerJen ßc in Meinen liriefm nicht antcrfeiu (ileirh 
darauf ipridit ^r: (S. H) Etwas IteßimmUs fUr den 
SpirituniUmns ndn .Materinlismus umufUhren , dazu 
fehkn wir dir nothi^en Kräfte. Alfo weder etivas 
neu'-s noch bdliMimtes; welche Urfache vermoch- 
te denn den \ f. , dies drucken zu lalTen? Vorerll 
vieler allgemeiner Scepticisuuvs — Nur die Erfah- 
rung foll gelten. Dann im Vorbeygelien von der 
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Erlanjcfi , b«v Eüroilt: Vev hm i-ei/t« t'tj rf.v r.'ii- 
hftfh.1t ttn l'ortrüji</.T Uhre .tiairCiii- 

UümigihUiift iui ialirHchciiilanVfv'icr de» Hn. vouücMcUldr von 
Jthmn h'iiiärtiii Ur.-).r, Hutraih und VrolVlTot zu Lüuigcu 
178+ J. n. In 4- , J . , ... 

-I IXt lir. Vt. meimentclu gut und gitlu mit vidcrWuime 
Rtgclii für den Vottr.ig der g.ti aimen Ltlirc, von derer fi^jt, 
iUu ihic L’iicrgiüiidliCiilieii inthuincr iiinigden t/ibei«.igung 
eiwiclVii fey. Kcc. fcheiiict da» mm nicht fo j er tor lieh halt i.icie 
I eilte für lueirlkh, und nicht für uiictgimidlivh J »niigllcm 
ilne (Jnrrgrinidlichk.vit für kuttf.n, auch ilt er ubciicugt, d.if» 
Jiefc Ldtic f» vonjcci.igcn wetdtu kann. d.ifi ßc ein nur mal, ig 


Schadiitkksk des Glaubens an die Unfterblichkeft,’ 
weil man dabey über die Erwartung der Znkunfr 
das Gegenwärtige verflumt — Diet'e Idee fcheint 
etwas neu. — Die foeculariven Bewetfe hat der V't 
vernichtet,' nun die moralifchen; z, B. das Ueber- 
im.,& der Kräfte jles Menjehea zu tvirken und zu 

f eaiefeeir. Dagegen wendet der Verl ein , dafs 
er Wirkungskreis diefes Lebens grofe genug ift ; 
dafs der Menfth fich folchen nur durch rmfctzltekt 
fiecru'tn.fs und f< !bj^gef(ß’jfi:e Irrtkitmcr verengt- 
(Twiden, die man fich ausLhibefcmnenheit oderl.ei- 
denfehaft zuzieht, Irrthümer aus .Autorti.it, Be- 
trug allerley .Art find urs wolJ bekannt; jene Lei- 
den und Irrthümer desV^erl aber kennen wir nicht.) 
Nur noch eine Stelle wollen wir herfeaen; maa 
urthette davon auf dib ganze Schrift. „Ich kann 
„nicht umhin zu behnipten, der VT., dafs. 
tfivenn man einbn uiriikk «nftkaiicndm Begriff, ei- 
„ne gniffe (Iteifst diefes Wort eine etiranige, oder 
„eine beßinmite, oder eine zurerlaßige? Solche 
,;Zwcydeutigkeiten verunzietvn eine philofbphjfch« 
„Unterluchihig.) Ueberzeugunjj von 4^> w-as maa 
„Geift neont, — fey ^ Gott oder menfchliche See- 
„le, beides eineriet, — hsben will, man auch re- 
,,Hißenmwfsens und auf eine .Art, die ich nicr.tbe- 
,.ßin:wtn' kann (w'clche PrScifion!) in einem uritre- 
„näherterm l'erk.iltiiiffe nrit ßch felhß (was in auer 
„U eit heifst das?) enier mit andern geiftigen We- 
rfen liehen muire. .Alfo nuifste man denn anneh- 
i,nien, entweder, dafs die Geifterwclt mit cinan- 
,Mer in einer engem Verbindung, als die ver- 
„•mittelll des Körpers ift, flehen miifie, dafs 
„alfo Seelen ohne diefes Vehikel Geh erkennen 
,vuiid ahnden kötmten; (etil erkennen, dann aJm- 
tyden ! ) oder aber ziigeftehen , dafs man dem 
„tieift auf gentfe If'eife, in dem aUerreinflen , 
„tdfißen Venlande des Worts ßntüicii anfchaiien 
„miitfte, (U as bedeutet rein i<mi edel ßnnück an- 
,.fckauenMtf eine geHtfst U'eife'l) im Fall man fich 
,Veinen voltßhndigen , wahren, rerßmlichtcn ße- 
,.griti welcher letztere es doch am Ende feyn 
„mulB — machen wollte.'' So? ein fiunlich’cr 
Begrif von Dingen, die c.x liyiiothefi als aufscr 
der Sphäre der Sinne entrückt öngefchen werden! 
In dicfcin Gcfthmack ift das ganze U'erk ge- 
l'chricben. 


C H ll I F T E N. 

gcUililL'tcr Vciftuul 7U fifTcii iui Sivulc ift. Die Fiagc ift uor i oj» 
unfn Wollen, Thun mui Lifcn'lii milcrii Voillellmigcn und im- 
fcrui gante» Ziitlamfege-iaiHlpt oder ob tt ctilalHgtlt und von ei- 
luaii Ungefuhtiibhatigr; Nur nuttt maii lie niihifoauHJrucken , 
ali der \fi lieh. ^d-Uelliuuiu hau ,,Ohdet MviiUhdurch leine 
hell zu iigyaj einer ll.uulIuiigurf{»tuiigUch 
,,ttinimvc könne ; ub er unuhhauglg von irgdn.l eiKei äulier ihm' 
„betiiidluheatiiundiirliiehe. In eHietii'Falle, lietne eigene 

i^inuere K.tait tulirrn könnet" LlielefelllcuuiigderSteeittrage 
lull noch bhen dteio für feine dnhtiier und Leier ein Mnlict feyn, 
wie lie bey dein Verti.i^e dicler .lufdic .Vit fieyUeji uuergiundii- 
eben Lchie »1 Werke tu geben b-beU. 
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'UU i*>*. l»ey Hartl: Mofet Mendeltfohnt Ab- 
^ ” Handlung von der Unkörper Ikhkeit der 
menfchlicken Seele. 178S. 79 S. kl. 8. 

M. hat diefe Schrift lateinifch ausgarbei- 
tetiund Ce ift von einem Ungenannten in diefer 
Sprache inerft herausgegeben worden; nun hat 
diefer Ungenannte die Schrift iiberfetat. und im 
Deutfehen herausgegeben. Ree. kommt es vor, 
als wenn diefe kleine .Schrift ein Verfuch der Ju- 


gend des verelirungswürdigen Mannes feyn miifs- 
te. Er felbft mufs Ce feiner nicht würdig geach- 
tet haben, weil er keine Ausgabe davon veranftaU 
tethat. Die ganie .Abhandlung ift unter vier Abthei- 
lungen gebracht , wovon wir kürzlich den Inhalt 
Biizeigen wollen, da der Name des Vf. verdient, 
dals man niciits, was damit bezeichnet iC , leicht 
übergehe. — Erße Frage ; Kann die Materie in 
fich felbji die Kraft zu denken haben'i Der Verf. 
halt die Unmöglichkeit diefer Kraft in der Materie 
für erwiefen ; fein .Argument ill das bekannte , das 
von der Vereinigung eines vielfachen Gegenftan- 
des in eme Idee liergenommen wird, da nie Ma- 
terie; als zufammengefetzt, keine Einheit denken 
l.ifst, in weldie fich alles vereinigen liefee. — - 
Zaetße Frage: Jf'enn die Materie auch ihrer Na, 

tur nach des Denkens unfähig iß , kann ihr der All- 
mächtige nickt diefe Fivenfehafi mUtheilcn f Die 
Cartelianer, lieilst cs, lehrten; wenn der Körper 
des Denkens fähig feyn follte , fo müfste Cch durch 
Ausdehiing und durch Bewegung die Natur der 
Gedanken Ibegreiflich machen lallen. — Diefeh) 
Argumente kann Ree. keine Kraft beymeOen; 
kann man denn die Bewegung aus der .Ausdehnung 
begreiflich machen? oder will man fagen, dals 
Iftitere eine urfprüngliche Kraft, eine Kraft von 
edler Ordnung ill, die ihr Dafeyn für Cch hat, 
und von keiner andern Eigenfchalt erborgt? Dann 
fragt Cchs, warum man das nicht auch von der 
Dcakkraft gelten bfleu wollte? Die Denkkraft 
könnte ja, fo gut als beide andern, eine 
erlle Kraft feyn, die fowol als jetie durch keine 
andre erklärbar, und nur nebengeordnet wäre, 
Ausdehnung und Bewegung erfchöpfen, wird 
man fagen, unfre ganze Idee von der Materie, — - 
al. Z. Z. 1785. Supplernentbimd, 


Ja unfre Tdeel Dafs wir doch immer unfre noth- 
dürftigen Ideen von den Phänomenen für das We- . 
fen der Dinge ausgeben wollen ! 3. Werden denn 
durch Bewegung und Ausdehnung die Elektrici- 
tat, die Attraction begreiflich gemacht? Warum 
denn das Denken? Was begreifen wir? Phänome- 
ne, und nichts als Phänpmene, die wir, nicht 
begreifen , fondern blofs wahrnehmen. Das Zuge- 
ben einer Kraft, welche dem Subjecte nicht ver- 
möge feiner Natur eigen zugehört, will Recenf. 
auch nicht einleuchten. Wenn die Denkkraft der 
Materie, vermöge ihrer Natur, nicht zugehöre, 
kann Ce fchwerlich , felbft von der Allmacht, ihr 
mitgetheilt werden. Das Gefpräch in dem W'erke 
über diefe Mittheilung fcheint oberflächlich, und 
das Gleichnifs in demfelben macht die Frage nur 
verworrener. — Dritte Frage: Sollte die Seele 
nicht mit dem Körper vergehen t Siewaehfet (wächft) 
mit demfelben etc — Sollte nicht die 'Kraß zu 
denken ganz tmfnören , wenn der Körper nicht mehr 
iß'{ Diefe Frage, — die erfte wenigftens , fcheint 
iiberflüfsig , wenn die beiden erften gehörig ent- 
fchieden Cnd- — Beide gehen über die Sphäre des 
Titels der Abhandlung hinaus. Hie» hat der Vf. 
weit ausgeholt: er vergleicht die Seele mit einem 
Spiegel; zeigt, dafe die Seele , wie diefer, in ih- 
rem Dafeyn von den Gegenftänden unabhängig 
jft; fucht zu beweifen, dafs die Seele immer \^r- 
ftellungen haben mufs, ob diefe gleich manchmal 
dunkel find , aus dem Grunde , weil Ce klare hat, 
und dafs das Starke und Schwache, der Natur naclu 
gleich find und nur in dem Qrade fieh unterfcheiden. 

Weil alfp ftarka Eindrücke klare Ideen erwecken, 
miifsen fchwache immer einige Wirkung haben, — 

Allein, was hilft mir Eindnick, wenn ich ihn 
nicht wahrnehme ? Seelenfchlaf und Seelentod 
wären für den Menfchen ziemlich gleich. Diefer 
Beweis, wenn man ihn auch gelten liefle, ifthier 
^nz iiberflüfsig ; denn es ift hier die Frage von 
klaren Vorftellungen, Nun geht der Vf an die Be- 
trachtung des unmittelbaren Werkzeuges der See- 
le, vermuthet folches in dem Nervenfaft; und 
Rec. geftehc, dafs er nicht abfehen kann, was der 
Verf damit will. Endlich kommt er auf das, tvas 
einzig und allein in Betrachtung kommen follte, 

„Die Seele, lagt er, mul« vernichtet werden; 

G g g ' denn 
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d«nn anf keine an ^re TTeife kann ein einiaclies 
Wefen auOiören 2U (eyn ; und eine Kraft zu den- 
ken mnls denken oder anfhören zu feyn/* Dachte 
fie denn vor der Geblirt? Denn Ce exiftirte doch 
▼ermuthlich. ^Allein, wo finden wir Vernich^ 
tnng in der ganzen Natur?“ Nirgends; aber, 
wenn nun ditfe Uenkkraft nicht anders , als vcr- 
mittelft eines Werkzeuges, denken- kann, und 
wenn ihr dies Werkzeug genommen wird; was 
hilft ihr ihre Kraft und ihreUnvergSnglichkeit? — 
Vierte Betrachtung : Ueber die Gedanken det Hm. 
li’Hlembert , die Spiritualität der Seele betreffeiid. 
Es werden einige Schwierigkeiten gegen die Spi- 
ritualität der Seele beleuchtet, i. Die von dem 
Ab • und Zunehmen des V’erftandes mit dem Kör- 
^r. 3. Wie kann man begreifen , dafs zwey Sub- 
flanzen , die fchlechterdings verfchicden find, nicht 
das geringfte gemein haben foUen, und gleich- 
wohl auf einander einen foftarken üänihils haben ? 
elntw. Ich weifs es nicht. Kann aber der Materia- 
lift beOer begreifen, wie Materie anf Materie 
wirkt? 3, Wie können wir uns ein Wefen vor- 
ftellen , das nicht Materie ift? Die Ein würfe alle 
entfcheiden nichts , weil fie blofs von unfrer Un* 
wiffenheit hergenommen find; und die ganze 
Schrift bedarf zu ihrer Empfehlung den Namen 
eines Mofet, 

Erfurth, bey Schlegeh Ueber dat menfchli- 
ehe Herz, ein Beitrag zur Charakterifttk derhlenfch- 
heit (.von Schack Herrmann Ewald) 178-f. 3 Bände, g. 
X Th, 399 Seiten. 3 Th. $74 Seiten, j ih. 312 S, 

ln der Vorrede fagt der Vert, dafs er unter 
Herz alle Empfindungen und Leidenfchaften ver- 
lieht, Die Gegenfiände, welche Empfindung er- 
regen können, fetzen entweder nur die Denkkrafi 
des Menfchen, oder auch zugleich den Willen in 
Tbätigkeit. Zu beiden Eällcn kömmt die Sache 
und die Art der Wirkfamkeit in Betrachtung. Dar- 
aus fliefsen fünf Hauptabtheilungen des Werks; 
I. Von den Gegenßänden, welche durch dai blofse 
Henken Empfinmingen erregen. — DiefeGegenftände 
lind in dem Subject felbll, oder in andern Men- 
Ichen, oder in Thieren und leblofen Dingen. Bei- 
de erflen Klaffen enthalten die Gegenflände in dem 
Seelen-, in dem Leibes-, und indem äufseren Zu- 
llande. 3. Von den Modificationen, welche die Be~ 
fchaffenheit der Receptivität in den Empfindungen er- 
iteugt. 3, Von den Dingen, die durch den IVJJen 
Empfindungen erregen ; hieriinter gehören Gefühle, 
Triebe, Neigungen, Leidenfchaften, Lafler, 4. 
Von dir Art , wie der IViUe die Empfindungen her- 
tforbringt — d. h. von den Bellimmungen des Wil- 
lens, als Furcht, Eigenfinn u, f. w, S. Die Lehre 
wm den Leidenfeluiflen , ihrer Befchaffenheit und 
Wirkung. Endlich kommt ein Anhang über Wahn- 
ßnn undRaferetj, Hunger und Diirfi, und über kür- 
perliche Schmerze): und ihre)) Ausdruck. Der Plan 
icheinc Rec. nicht recht bequem. ~ Der Pfycholog 

Terßeju yvat ^ Jieiüi«! j^pfindtmgea 


durch die blofse VorfieUung und durch den WiUeH 
erzeugeru Die Emytodungen möchten wohl den 
W'illen, der Wille aber nicht Empfindungen erwe- 
cken. Man will nicht lieben , hoffen , crauren. Man 
willigt nur darin, wenn das Gefühl fo (tark ifl, 
dafs es jede andre Vorftellung verfdieucht oder 
kraftlos macht. Schon der Eingang des Werkes 
erregt Befremden , der Vert hoh die alte Diflin- 
ction hervor von Seele; Geill und Leib. Der 
Geiß iß ihm das Medium zwifchen Seele und Leib» 
dient ihnen ziu- Communication , wirkt auf beide. 
Diefer Geiß iß elementarifches Feuer, wird durch 
das Licht vernuithlich genährt, weil der Menfch, 
des .\bends, wenn das Licht ihm verlafst, Cchlaf- 
rig wird. — (W'ie aber die Schwelger, welche den 
Tag ziuNaclit und umgekehrt machen?) Die Bewe- 
gungen , fagt der Vert , welche die Gegenßände 
in ims verurfachen, bleiben entweder in den fe- 
ßen Theilen, — das find finnliche Gefühle; oder 
fie erzeugen Bewegungen in dem Blute. — geifii- 
ge Gefiihle , weil der Geifi daran Theil hat. Sol- 
che Hypothefen können auf die Wllfenfchafteti 
nicht viel Licht verbreiten. Lichtvoller iß die 
Theorie von der Gleichgültigkeit', fie entßeht aus 
mehreren Quellen, aus Flüchtigkeit, aus Mangel 
an Geiß, aus dem fchweren Umlauf des Blutes , 
aus Stumpfheit der Empfindungswerkzeuge, und 
auch aus Nachdenken ; iß von Zufriedmheit und 
von Kaltfinn verfchieden. Diefer fchränkt fich 
auf angenehme Gegenßände ein. Der Ver£ gibt 
nun die Gefchichte der Gefühle; oft tritt er aus 
feiner Sphäre, oft wird er auch Dichter in feinen 
Befchreibungen. S, 43 fagt er: „Ich wollte dar- 
„auf fchwören , alle tiefllnnige Köpfe , deren See- 
„len immer mit einer Maße philofophifcher Be- 
,,trachtungen beladen find, mufsten im langfamen 
„Gange, der in-etwas vorwärts gebogenen Richtune 
,,des Körpers, in eben dem hinfehauenden , aiu 
„einen Punkt gehefteten , in fich zurückgekehrten 
„Blick Übereinkommen.“ S. 137 „Ein Menfch, 
„der einer vollkommnen Gefundheit geniefst , em- 
„pfindet mit im Bewußfeyn derfelben ein rdzendes 
„Vergnügen , das fich diuch alle Adern , durch je- 
nde Nene verbreitet.“ (Ja, wenn eine fchwere 
erlittene Krankheit noch im frifchen Andenken 
Iß; fonß nicht.) „Wird diefe Empfindung durch 
, »keinen widrigen Eindruck u. f. w. geßört, 
„fo hat er ein munteres, frifches, kraftvolles An- 
„fehen, feuer glüht m feinen Augen, feine Bewe- 
fif)ß lebhaft und behend , ein frifches 
„Hoth überzieht feine Wangen ; eine gemäfeigte 
„Wärme iß über feinen ganzen Körper verbreitet 
,,und beherrfcht feine Rede. Dabey iß er freundlich 
„und liebreich. Selbß Menfchen von kaltem, fchläfri- 
„gem Temperamente fetztdiefes innere GefiUd von 
„ihrem gefundenZußande inWärmeund Bewegung ; 
„macht düfire , mürrifche Gemüther heiter und men- 
f,fchenfreunälich.“ Ob diefes die Erfahrung beflä- 
tiget f — Bey allen Lagen und Gefrihlen, welche mit 
dem TbytVt veiwundc imdi lummc der Verf. auf 

die 



zun A. 

Sie dramatische Dichtkunft Riickfichtj er bemerkt 
z. B. S. 174 etc.,daGs, zwar nicht die Taubheit, 
aber doch die Blindheit eine Rolle auf der Bühne 
machen kann. S. 283. — „Suchen und grübeln nach 
„einer allgemeinen Definloon von der Schönheit , 
„ifteben fo ptdantifch als überßUfsig." Flachheit, 
Flüchtigkeit und Uebereilung S. 32g find doch 
gewiGs nicht fynonym. S. 33 1 „In Lagen, die dem 
„erden Anblick nach zweifelhaft find, ift derflüch- 
„tige, fladie und übereilte Denker nicht im Stan- 
„de, Cch für etwas zu beßimmen — — — Das 
„ganze Haus mufs erß zu Rathe gezogen wer- 
„den, u. f. w.‘‘ Dies wäre wohl nicht der Chara- 
kter des Flüchtigen, fondern des Aengfllichen , 
der, bey eingefchränkten Einfichten, zu fehr an 
Kleinigkeiten hängt. Die Unentfchloflenheit — 
in wichtigen Dingen — iß oftmals der Charakter 
des Nachdenkens und des Scharffinns, welcher 
bey Zaghaftigkeit jede Schwierigkeit vorher fieht. 

Im zweyten Bande fcheinen gleich die erden Zei- 
len nicht ganz richtig. „Neigungen und Begier- 
den," heilst es, „fetzen einen Gegenßand voraus, 
„der ihre Entßehung veranlafst hat.“ — Der Ge- 
fchlechtstrieb , der Hvmger und der Durd werden 
ohne ihren Gegenßand, ja felbd bey einer gänzli- 
chen Unbekanntfchaft mit demfelben, rege. S. ii 
„Eine Neigung id ein Beßrebcn." iß wohl nicht 
ganz richtig. Die Neigung iß pafsiv, fie erzeugt 
das Bedreben, welches activ iß. So auch ibid. : 
„das Mitleiden macht mein Beßreben thätig.“ Was 
id denn unthätiget Beßreben'? Zuweilen kann es fo 
fcheinen, wenn es gegen Hindernifle fruchtlos 
kämpft; aber es iß doch thätig, nur dafs feine 
ganze Kraft lieh auf das Hindemils erfchöpft. S. 35 
iß eine fehr gute Bemerkung. „Man darf,“ heifst 
es, „die Empfindung, aus welcher die Begierde 
„erzeugt wird , nicht mit der Empfindung, die in 
„der Begierde felbß vorhanden iß, venvechfeln. 
„Jene kann angenehm und auch unangenehm feyn; 
„diefe hingegen bleibt immer angenehmer Art.“ 
1. B. Misvergnügen oder Langeweile zu Haufe er- 
regt in mir die Begierde fpatzieren zu gehen , und 
ich empfinde Vergnügen. Es fey mir erlaubt, hier 
noch eine Stelle , welche nicht irgend eine Detail- 
beobachtung , fondern den Grund der Seelenlehre 
betrißt, zu beleuchten. S. 1 17 heifst es : „Der wahre 
„Zußcuid des menfchl. Herzens, wie er fich bey alleTi 
,JVlenfchen befindet, (diefe Worte paflen nicht 
recht zufammen) iß ohne Zweifel diefer, dafs je- 
„der Menfch einen Hang entweder zu einer befon- 
„dern Art von Tugend, und den damit nothwen- 
»»dig verbundenen correlaten Timenden, nebß den 
„mit diefen Tugenden übereinlhmmenden Abnei- 
„gungen und V'erabfcheuungen; oder zu einer be^ 
„londern Art von Laßer, und den damit nothwen- 
„dig verbundenen correlaten Ladern , und den mit 
„denfelben übereinßimmenden Abneigungen und 
„Verabfeheuungen, ganz eigenthümlich hegt. Je- 
„ner wird zwar auch zu Zeiten durch Leidenfchaf- 

oder Sinnlichkeitzu Untugenden oderSchwacb- 
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„helten fortgezogen werden ; er wird aber durch 
„die Gewalt des Nachdenkens , von der Begehung 
„abgehalten werden , oder doch unmittelbar darauf 
„Reue empfinden, — etc,“ Allerdings mufs in je- 
dem Charakter Einheit feyn ; und diefer ivird mehr 
zum Guten , jener mehr zum Böfen fich neigen. 
Iß eins aber fchon Tugend und das andre Laßer? 
Iß Guter und Böfer einander in den menfchlichen 
Anlagen entgegengefetzt? Die Mitempfindung iß 
gut, thut aber auch böfer, kann ungerecht wer- 
den , gibt den .'\nliegen nach , etc. Manche foge- 
nannte Tugenden und Lader find fo innig verbun- 
den, daCs eins die Quelle des andern iß, oder 
mehrere aus einer Quelle flielsen ; fo, dafs man das 
eine nicht ausrotten kann , ohne die andre zu ver- 
tilgen, Das mufs derjenige, der über den Me u- 
fchen fchreiben will , niclit überfehen. 

Der dritte Band enthält die Sto Abtheilung 
und den Anhang. Nachdem der Verfafler über 
den Mangel einer richtigen Beßimmung der 
Leidenfchaft (wir widen nicht aus welchem 
Grunde) geklagt hat, gibt er (S. 7) feine Be- 
flimmung, welche beßeht a) in heftiger oder 
langfamer Bewegung des Blutes, b) in der 
Geißigkeit (f, oben Geiß.) der Empfindung , wel- 
che in der Bewegung des Blutes tind noch darin 
beßeht , dafr die Empfindung nicht aur dem Körper 
und feinen thierifchen Kräften , fondern von außen~ 
her ihren Urfpning nehme, (jewifs iß diefer letzte 
Charakter falich. Denn die Leidenfchaft der Liebe 
entßeht nicht von aufsenher ; fie iß ganz in dem 
Körper. Der Gegenßand iß nur Gelegenheit; — ■ 
denn ein entmanntes Thier wird nichts bey dem 
Weibchen empfinden, — Und wenn man nun auch 
die Gelegenheit zur Urfach erheben wollte; — wäre 
denn nicht die Urfach der Leidenfchaft blofsindein 
Körper, wenn jener Trieb erwacht, heftig wird, 
ohne Hals das Suhject feinen Gegenßand kennt? 
Ein . Jüngling, der von Kindheit an auf einer wil- 
den Infel allein gelebt hätte, würde den Trieb der 
Liebe eewifs empfinden , «nd doch hätte er den 
Gegenßand dwieiben niemals gefehen, JVn/dfund 
Fröhlichkeit find keinesweges einerley — Fröhlich- 
keit iß die Empfänglichkeit für die Freude , ein 
Gemüthszudand ; Freude iß eine Handlung, So 
auch S, 217: Benundnnig, Venvundrung und Er- 
ßaunen. „Wahnlinn oder Verrückung oefleht in 
einer ganz verkehrten Art zu denken,“ — foUte 
wol heifsen, in einer falfchen Idee, welche ßark 
genug iß, alle dahin gehörige Vordellungcn nach 
fich zu ßempeln. Denn die Wahnfinnigen denken, 
der Form nach, richtig; fie irren nur in den Prä- 
miden. Der Verf. hat die Gewöhnung und Unge- 
wohnheit, die Liebe, den Hafs, die günßigen 
und widrigen Vonirtheile ganz überfehen; und 
diefe, als Willensbeßimmungen , als Urfachen von 
Gefiihlen und Leidenfchaften , hätten wohl nicht 
vergeden werden foUen, Ueberhaupt iß es Rec. 
vorgekommen, als wenn der Schrift Volldändig- 
keit, genaue Ordnung, Präcilion und gehörige 
C g g 2 er 
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Kiine abßienge. Der Verf. hat nicht einmal be- 
llimmc, was er unter dem Willen verlieht; ob er 
darunter bloCs die vemunftmäCsige Entfcheidung 
der Einficht, oder überhaupt alle Seclenkräfte, 
die den Menfchen in Bewegung fetten, Gefühle 
und Leidenfchaften mit eingefchloflen , meint. 
Daraus ill denn manche UnbelTimmtheit gefloDen. 
Zuletrt wollen wir nur noch eine Stelle anfuhren, 
welche wir ziveymal lefen mufcten , weil wir un- 
fern Augen nicht trauen wollten. Sie liehe i B, 
S. 43. „Alle abllracte unkörperliche Gegen- 
„ftände tragen irgend eine Eigenfchaft der körper- 
‘„lichen an lieh; üe lind entweder lichtbar, oder 
„hörbar, oder riechbar, oder fchmeckbar, oder 
„fühlbar. Und für jeden derfelben fcheint die See- 
„le ein eignes Organ zu befinen, das mit dem kör- 
„perlicheii Organ der äufseren Sinne in genaueller 
„Verbindung lieht," Ereylich fchwebt dem Den- 
ker, auch bey der reinllen Abllraction, eine .Art 
von Schatten, ein unbellimmtes Bild, wie eine 
Wolke vor der Seele; fo dals man einigermafsen 
fagen kann, die Abllractionen feyen fichtbar. Aber 
ruchbar , fchmeckbar l das ill zo viel! 

SCHOESE fVISSENSCHAFTES. 

Ha MBU KG, bey Möller: Mditärißher Mufenal- 
manacit. Mit Kupfern. I78y. 16. 96. S. (16 gr.) 

Der Niederlandifche Krieg, der bey Gelegen- 
' heit der Schelde - Streitigkeiten auszubrechen droli- 
te, fcheint die Idee zu der Schöpfung diefes mi- 
Utärifchen Mufenalmanachs gegeben zu haben, 
durch welchen, der Herausgeber, Herr Buciieitrö» 
der, nichts geringers bewerkltelligen will, „als jene 
„weinerliche GrimalTen und'Misgeburten, die 'l euts 
„Söhne entehren, heroifch zn verdrängen, und 
,, dadurch den feil erllorbenen Geill Herrmanns, 
„wo möglich, wieder zu beleben.“ Gleims 
Kriegsliederund Weifeens .Amazonen • Lieder, fo- 
gar die bekannte Ode eines unfrererlleu Diciiter, 

Soll wieder eine ganze Welt vergehen u. f. w. 

haben dabey wacker herhalten mülTen. Hollän- 
der und Kaiferliche, Croaten und Ereywillige, Hu- 
faren und Mufkedre, Walloner, Ungarn und 
Böhmen , lingen wechfelsweife Morgen - und A- 
bendlieder und Schlachtgelange, und keine 
Kation darf lieh beklagen, dalis der Verfaf- 
fer aus Partheylichkeit ihr zu wenig von 
feiner Liederfprache zugemelTen habe. Wo 
der VerfalTer felbll diclitet, verhält lieh fei- 
ne Mute zu der Mule jener Dichter, — 
wie die bunten, geklcckfeten bilderchen von Po- 
tentaten und Eeldnerrn, die feinen Alinanacii zie- 
ren follen, zu Kupfern von Chodau iecky oder (Jcyj'cr, 

l^ERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Bekxi.v, bey Unger: Fermifchte Erzählungen 


und Einfälle zur aUgemeinen Unterhaltung, istei 
bis 32 tes Stück. 1785. in g, Gedes Stuck 6 gr.) 

Unter den bellen Sammlungen diefer Artgiebt 
es nicht viele, die bey einer llrengen Vergleichung 
mit diefer hier gewinnen durften; und gewifs kei- 
ne einzige, vor der die gegenwärtige Cch verkrie- 
chen müfste, wenn anders eine gute Auswahl, ein 
gefilliger V'^ortrag, Neuheit für die gröfsere Zahl 
der i.efer , (denn Air Jedermann kann ein Sammler 
unmöglich diirchgchends neu feyn,) Hochachtung 
Air Sitten, lugend und Religion, mitunter auch 
heilfamer Spott über Empfindeley und andre Mo- 
dethorheiten ausreichend And , eine Reihe zufam- 
meiigetragner Gefchichtchen zu empfehlen. Dies ill 
unfer Urtheil im Ganzen , deflen Beweis ficherlich 
niemand fodem wird, der die vorhergehenden 
eilf Stücke gelefan hat, es müfste denn etwa der 
Mann fe^n , der unter dem Namen eines Predigers 
in der W ullen eine Charakterillik von Berlin fchrieb, 
die uns nicht zu GeGchte gekommen ill, die aber 
von unferm Sammler in der V'orrede zum I3cen 
Stück, dem Anfeken nach nicht ohne Grund, für 
ein unwürdiges Pafqiiill erkläret wird, in welchem 
der Leier nicht den Charakter Berlins und feiner 
rcfpektablen Einwohner findet, fondem nur mit 
den Parties honteufet diefer grofsen Stadt bekannt 
gemacht wird. IJi das riihttg, fo verdenken wirs 
dem Herausgeber der verm. Erz. , dafs er es übel 
nimmt, wenn er von dem Verf. der Charakterillik ge- 
tadelt wird. Möchte er denn wohl ln einem unwürdi- 
gen Pafquill auf eine der erllen Städte in der Welt ge- 
lobt Icyn ? — Ihn cntfchädigtgcwiis der Beyfall aller 
Lefer, die ihre Unterhaltung nicht in Schmutz und 
fchlüpfrigen Gemälden fuchen, fondern vielmehr in 
Schilderungen grofser Tugenden, liebenswürdiger 
Sitten und edler Gefinnungen, in Darllellungen nach- 
ahmungswerther Beyfpicle, und in U'aroungen vor 
Eehlcritten. Diele werden ihm das Zeugnils nicht 
verfagen, dafs feine gröfseren Erzählungen feil 
durchgängig fchön , unterhaltend, und zum Theil 
fehr lehrreich find, wenn fie gleich wünfehen unter 
den mehrentheilf ganz artigen, und oft ausgezeichnet 
guten Einüllen und kleinen .Anekdoten, eine oder die 
andre nicht zu finden, z. B. Nro. I16 im igten Stücke, 
welchewir, da fie kurz ill, zur Rechtfertigung unfers 
lädclsganz herfetzen wollen: „Ein Prediger kopu- 
lirte einen Mann von fechszig Jahren mit einer Witt- 
we von fiebrig Jahren. Er hatte den Trautext: Fa- 
ter, vergieb ihiun-,dennßeuijfennichtuasßethun.''^ 
Der Prediger, der eine der ehrwiirdigilen Stel- 
len der Schrift bey Ausübung einer feiner ehnviir- 
digflen Amtsverrichtungen fo mi&braucht. Hl 
kein ehrwiirdiger Mann. Seine Sottifen können 
Verachtung erwecken, aber unterhaltend find fie 
Air feine Lefer nicht, und fchlechte verderben Ce 
noch mehr. 
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GOTTESGEIAHR THEir, 

llhne Dnickortt Urkunde nner Chrißtn ■ Repü- 
blik oder dar ITort iwu Reiche Gottes 
MDCCLXXXV. I Bog. 8. 

Plan und Zweck diefer kleinen Schrift verfte. 
ben wir nicht reche, Auch faßt keine Vorrede 
darüber ein Wort, und es ift daher fchwer. Ce 
andern deutlich zu machen. Es lind 9 Abfchnitr 
te unter folgenden Rubriken; Plan und Ztseck des 
Eeuht Gottes — Tuufe — Abendmal — Treue — 
Glauben ff'Mtdel mit Gott — Gebet — Liebe — 
If^urde der Chrißen — Kachfehrift, Unter jedem 
diefer Titel Endet man einige kurze meift biblifche 
Ideen , denen wir hie und da einen höheren Grad 
von Deutlichkeit, wenigCens im Ausdruck, wünfeh- 
ten. Ueberhaupt hatte der V. immer etwas aus- 
führlicher fevn können. Nicht jeder Refer möch- 
te feine Winke verliehen. Die Muthmafeung, als 

g ehöre vielleicht er zu einer befondern frommen 
cfellfchaft, deren wir uns im Anfang nicht er- 
wehren konnten, verfchwand doch nach der üurch- 
lefung; wir fanden durchaus keinen Particularist 
luus, vielmehr wahrhaftig chrillliche Duldung dar- 
in, und legten fje mit dem Gefühl 9usdenll.inden, 
rialisder \'erf. mit dem wahren Gcill der beglücken- 
den Religion Jefu vertraut und durch fie höchft 
gUicklich und froh feyn mülle , utid dafs es ein 
groCser Gewinn w.ire, wenn alle ChriCen in die- 
lem Geift handelten, gefetzt auch, dafe Ce mit 
dem V'erf. in mandien bchrifterklaruitgen und Ide- 
en von Chrifto irren follten- fall überall wird man 
helle ßegrirte durchleuchtend und manchen beybe- 
haltenen altafcetifchen Ausdrucken den edeUlen 
Sinn untergclegt finden, 

Hamburg, bey Harmfon ; //ai/jjtpi/ni/t d<T 
Sonn - und FeßttigUchen Predigten überdie Evangcr 
ha des xji^tn Jahres, — Gehalten von ^oli, Dt- 
to rnchmamu Pafipr etc, ( Auf jeden Sonntag 3 
Blätter 8 ) 

So viel wir wilTen, find die fämmtlichen 
Hauptpaßoren in Hamburg verbunden, fogenann- 
te Texte oder lintwürfe ihrer Predigten drucken 
zu laiTen, und i(l dies, fo kann nun es uicbcgerftr 

A. L Z. 178S. Supplemeutktnd, 


de als Urtheil der Ver&ffer, dafs fogfeich Jeder 
ihrer V^orträge des Drucks werth fey, anfehen, 
wenn Ce lieh diefem Herkommen unterwerfen; 
such iil dann die nächlle Bellimmung ftir die Ge- 
meine. Und mit diefem Auge wollen wir auch 
Hr. If'iehmannt V'oitrüge anfehn. Er nuifst* 
fie' drucken lafsen ; alle Woche muffte ein Blatt fer. 
dg feyn; er muffte iiber die Evangelia jiredlg'.-h. 

Denn übrigens haben wir keine Seite an ihnen ge- 
funden, die fie vorzüglich zur Bekanntmachung 
qualilicirte. Es ill vielmehr unfres Bediüikens nach 
viel zu viel Schuldogmatik , viel zu wenig .-\bfon- 
derung des Geiueiunützigen darin. Das Schätz- 
barlle fehlen uns eine gewilTe Deutlichkeit und 
glückliche Auseinanderletiung mancher herrfchen» 
den verworrenen tiegritie etc. ; z. B. bey dem Tli«- 
ina; „je niedriger wir in unfern eignen Augea 
„find, dello höher find wir in den Augen Gottes,“ 
das wir übrigens lieber fo ousgedruckt hätten; 

„Ton dem If'crth, den uns wahre Demut h vor Gott 
,.gie»t." 

ARZENE TGELAIIR THEIT, 

Dresdek, bey Gcriach: Etuae von der Lage, 
Beßandthcüen , Eigenfchaft und irUrkung des Rf'ie' 
fenkids. 1784. 24 S. 8- 

Ueber die Lage, Gebäude u. f. w. fcheint Hr, 

S. I. M. (fo unterurhreibt fich der Vf) am bellen 
urtheiien zu können , aber von den Bellandtheilen 
Eigenfchaften und Wirkungen hätte er billig fchweU 
gen Ibllen, da er nichts beifers zu fagen weifsals; 
diefes W'afler habe die Kraft erwärmen , zufammeii’ 
zuziehen , die Sctmeifslöcher zu eröfiien , zu abllerr 
giren, auszutroclmen , zu reinigen, zu Harken in yi"»- 
cundogradu alunhnis ; Ingleichen heftig zu wärmen, 
zu verdünnen, durchdringen und reinigen bis in vier- 
tengradu fulphuris et vitrioli. 

PAEDAGOGIK, 

Halls, bey Gebauer: Verfuch einet Brief- 
wechfelt Uber das öffentliche Schul -und Erziehungsi. 
wefen. Gefammelt und als Beiträge zu einer Schul- 
llnciiltk herausgegeben von Ang, Chriß, Borheck 
Reet, des Stadtgymnaf. zu Bielefeld, und Konrnd 
Borheek, Subrecc. des Gymnaf, zu Stralfiind. 3tes 
Stück 1784. 92 S. 4te»Scuck i 7 $S> 91 S. 8- Cu Rti ) , 

H h b >• Sciiul- 

Di^ izc_ üy tjOOgle 
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t. Schulrefm in Gwnmeribach — nichts wei- 
ter, als eine Nachricht, dals der Rector dem O- 
beramte binnen acht Tagen eine umlllndliche 
Nachricht einfenden wird. — U'oru das f 2. Len- 
nrpfcher Sckulhildebrandifmus, Eine riemlich inter- 
eftnte Nachricht von dem böfen Willen der Scho- 
hrchen gegen eiijen Rt;flor. Der Schulpba der Herren 
Sciiolarchenill piidjgoßifch fchlechtgenug. kirchlich 
betrachtet abei ift er ein Mufter zur Behauptung 
der Prieflerehre. 3. Kurze Nachricht von der 
Nolzbefurgung in den Klajfcn des Stralfundsfcken 
Gamnaßi aus alten Schriften, U elcher padagogi-' 
fcher Nutzen daraus zu nehmen fey, kann Rec. 
nicht einfehen. 4. Inßructinn für die Hni. Präce- 
pte/res zu Kloßer • Bergen , von Refewitz 1776. Rec. 
- hat Refewitzen darin nicht erkannt Die Inlhructi- 
on ift gut, aber fchr allgemein, e. Decret des Ma- 
gißrats zu Salzwedel, du Hundstagsferien betreffend. 
iJieb’erien werden accordirt; aber warum das De- 
cret». das nichts lehrt, in eztenfo? 6. Schukonfe~ 
lenz. Ein ProtocoU, wobey man auch das Actum etc, 
und die praefentes nicht übergangen 4 iat. Selbft 
das eingenickt, was fich auf das Memorial, ad 2 
ad 3 - bezieht, und ohne dalfelbe, das doch fehlt, 
nicht verllanden werden kann. z. B. „ad^^ Cejfat, 
was in fitu kujus ^phi von den IKorten an : etc.“ 
damit konnte doch der Lefer, der Pädagogik und 
der C,etchichte derfelben unbefchadet, verfchont 
werden, — Und dann nichts, als ganz gemeine 
Schulpolizey. 7. Schreiben etc. fchr tiberfliilsig und in 
keiner fchönenSprache. 8. Leaionskatalogus desBie- 
lefeldifchen Rectors, Die Schuh eite uoivi 10 ift gut. 
1 2. June Nachricht vom Friedericianam zu Hen oruai f 
Anekdoten, lodeställe, — Kurtes Stück, i. Aus- 
Züge aus alten Sckulhßen, woraus mau das Steigen 
and tallen der dchiiierzah) und der Einnaliine der 
Lehrer in üieletehi erlleht. Eine Herechnung 26 
grolie Octavfeiten Lingl 2. Binkwjce des Rectors 
zu Bulefeld, IO S, lang. 3. Emncr.tung und Gefe- 
tze des Fridericiemums zu Ca fei. 4. Enluiirf zur 
Verbefsrung der Etzuhnngs - und Lemanßaiten im 
Koliuf hen. 5, Einkauf ce ues Soeßifchen Sckullch- 
rers. b. LeiUonskatabigus dicfer Schute, 7, Mo- 
natiu I e Cenfiir der Schüler. %. NeUeße Naehicht 
des Oymnafiums zu Herford, Warum lind denn al- 
le diele Stucke in ihrer documentenniälsigen Eän- 
ge gauz eingeriickt? Denn wenn Ce auch, wie 
Nro 4, wiiklich etwas Interefläntes fiii die Ge- 
fchkhte dei Eadagogik und der Schulverbeflenm- 
gen haben mögen, fo konnte doch das Imereßan- 
tc, ini .Auszug voi getragen, den Eel'er mancher 
Wiederholung und manches überilüisigen Zeitver- 
lulles uberhebeii. Da wirklich manches Stück 
ganz unerlutbhch ift, fo wird die Länge uuer- 
wäglich, 

STAATSiriSSENSCHAFTEN. 

Bostok, (Breslau); U eher das Point d' Hon- 
neur, ein Pendant zu der zweyien Auflage der 


Schrift: über den Hienß-, von dem Verfafler des 
Dienftes felbtt iji";. 04 S. g. (3 gt«) 

Der V'erfafler wäre alfo der Herr von Bren- 
kenhof, Sohn des berühmten PreulüfchenGeheim- 
den Finanzraths, ein Zögling des verewigten Lef- 
Gngs , vormaliger Preumfeher Dragoner Lieute- 
nont, nachheriger Chnrßchfilcher Garde du Corps 
Lieutenant und jetzo auf feinen Gütern in d^r 
Neumark an der Schwermuth krank oder geftor- 
ben. Wir haben von ihm einige Ueberfetzungen 
aus dem franzöCfchen , auch Beyträge in die Ber- 
liner militärifche Monathfehrifr, Auch hat das aut 
dem Titel angeiuhne Werkche.’»: C eher den Dienß, 
einige Senfation gemacht. Das vor uns liegende 
fcheint zu .Anfang feiner Krankheit gefchrieuen zu 
feyn. Nach dem Titel, Motto und Eingang , ift 
der Lefer berechtigt hier eine .Abhandlung über 
die Zweykämpfe zu erwarten, und man licht na- 
türlich Vorfchlägen entgegen, wie der Staat die 
Zweykämpfe zu feinem Nutzen lenken, und un- 
fchndlich machen könne u. d. m. .Aber von alle 
dem kein Al'ort; fondern man findet ein mitGIeich- 
niflen, Witzeleyet», mit vielen deutfehen, traiizö- 
fifchen , englifchen und lateinifchen V' ersehen und 
Sentenzen ausftatErtes buntes Zeug. Zur ange- 
nehmen .Abwechfelung w ird von S. 2Ö bis 48 eine 
Vergleichung zwUehen Alexandem und dem engli- 
fchen StralTeiiraober Baghot eingefchoben , die aus 
dem Adventurer oder vielmehr aus der Ueberfe- 
eztmg in den Hamburger Unterhaltungen von Mo- 
nat .November 1767 von Al'ort zu Al'ort genom- 
men ilL Nach diefem Ihölst man ohne Bezug auf 
das Point dllonneur auf die verfchiedenen fiegie- 
ruiigslbrmen . wobey lieh der Herr VerfafTer, doch 
ohne alle Gründe und Beweife, für die Hepublika- 
nifche erklärt. Zuletzt beliebt es ihm, fein Al'erk- 
ctien ein GuodCbet zu nennen, wobey wir dena 
nichts zu erinnern haben, 

MATHEMATIK. 

ßsKLiw und Stettin, bey Nicolai; Hie A - 
ßronomie nach Newtons Grundfatzen, erklärt , fafs- 
Itcli Jur die, fo nici'it .Mathematik ßiidiren , nebft 
einem Anhänge vom Gebrauch der Erd - und Him- 
ntelslcugel, von Herrn /. Fergufon aus dem En- 
glifdien mit einigen Zufärzen, von N.A. I. Kisch- 
hoff mit 9 Kupfertafeln 22 Bog. Meue Auflage ,78s- 

Es erregt fdton ein gutes Vorurtheil fiir die- 
fen gröCsiemheils pliyCch aflronomifchen Tractat, 
dafs er nach zwey Jahren neu aufgelegt werden 
miilTen, Alirklich verdient er auch die Aufmerk- 
famkeit der Liebhaber der .Aflrononiie. Der HerrSena« 
tor Kirchhoti in Hamburg, ein Kaufmann, der mehr 
w'iireiiswürdige Dinge in der Al'elt kennt und fchäot, 
als Handlung treiben, verdient vielen Dank, dafe er 
die Ueberi'etzung und die .Ausgabe dicfes englifchen 
AVerks beforgt hat. Er hat mit guter .Auswahl 
der Materien feinen Plan zufolge delTen, was der 
Titel angiebc.ausgefuhrt, alles, was ohne Mathe- 
matik 
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mat!k nicht 2Q erklären iß, weggelaflen, erwünfeht 
blofs nützlich zu feyn und mehr kann man nicht 
von ihm fordern, fergufons Vortrag iß fehr faCs* 
lieh , oft mit Cnnreichen der Sache angemelTenen 
Vorftellungen durchweht und mit Beyhülfe .der 
Figtircn ha( er manclies fehr anfchauHch darge- 
ftcllt. Das Buch iß in IS Kapitel abgetheilC. DaS 
erße handelt von der Aßronomie iiberhaupt, 
nemlich was es in diefer erhabenen Wißeiifchaft zu 
beobachten und zu bewundern giebt. Das zweyte 
eitthält eine kurze Befchreibung des Sonnenfyßems. 
Hier werden befonders die Merkwürdigkeiten der 
Sonne und ihrer Planeten beichrieben ; (bey der 
Erwähnung der Diwchgänge des Merkurs find Sei- 
te i6 die beiden letzten Zeilen wegzußreichen , 
denn es füllen von 17S2 bis 1799 nur 4 Durchgän- 
ge vor). Vom Uranus bringt Hr. Kirclihotf Seite 
4g in einer Anmerkung etwas bey ; Hr. b'ergufon 
wufste noch nichts von dcnifelben. Das 3te von 
der Materie und deren Eigentchaften. Das 4te J 
Von den Centralkriften der Körper, nur lehr 
kurz. Das Ster Beweis, dafs das Kopernikani* 
fche Syßem wahr fey. Das 6te: die phyfikali-' 
fchen Ürfacheii der Bewegung der Planeten und 
ihrer Monde nach iNewtons ümndiatzen. Sehr gut 
abgehandelt. Das 7te: ßeichreibuiig der Ceiuri« 
fugalmafchiiien und der Experimente, fo'mit der- 
felben gemacht werden können. Hr, Kirchhof hat 
fich diei'elbe aus London kommen laii'en, lie iß 
von dem berühmten Nairne verfertigt und hier ab- 
gebildet, ihre Einrichtung iß fehr bequem und in- 
Uructiv, Das 8tc : die Nanir und Eigenl'chaft des 
Lichts. Das 9ter von der Atmol'phäre. Das 
lote: von den Url'achen der verfchiedenen Länge 
der Tage und Nächte und der Abweclil'elung der 
Jahrszeiten, Das iite: vom Mond, Das täte: 
von der Ebbe und Eluth, Das I3te: Methode die 
Ikinge und Breite der Oerter zu finden. Das I4te : 
von den Einflerniflen. Das iste: von den Durch- 
gängen der Venus und in wie ferne der .\blbiid 
der Planeten von der Sonne daraus zu beweileu 
fey, nur allgemein, doch überzeugend, vorgeüellr. 
Der .^nfiing enthält auöer der Einleitung ver- 
fclücdene deutlich befchriebene und erklärte .Auf- 
gaben zum Gebrauch des Erd - und Himinelskugeln, 

Die dieler neuen Auflage von Hrn, Kirchhoß bey- 
gefügten Supplemente machen eigentlich den 
zweyten Theil aus, find aber auch für die Beli- 
tzer der erßen Auflage befonders zu haben. Sie 
nehmen nur 60 Seiten ein, wozu zwey Kupfer- 
afeln gehören, 

literargeschichte. 

pRKssKvRC, im Weber und Korabmskifchert 
’Perlage: 'Johunn Seiverts Nachrichten yo/i Sie!>cn- 
burgijciien üeiehrten und ihren Schrifien. 1785, 
X\ll und 519 S. gr. 8. 

Ein fchatzbarer mit vielem Fleiis zufammen- 
fietragener ßeytrag zur GelehrtengelcluciKe, der 
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aber nur die .Sitbenbürgifchen Gelehrten aus der 
fachfifchen Kation begreift, worauf Hr. S. die 
aus der ungrifchen und zeklifchen Nation in ei- 
nem befondern Biindchen folgen bflen wollte. Un- 
ter den alphabetifch geordneten N.nnen der Ge- 
lehrten flelien ihre Lebcnsumßände und das Ver- 
zeichnifs ihrer Schriften nebß einigen Nachrich- 
ten davon; zuweilen werden auch kleinere unge- 
druefcte Siiicke von diefca Schriftßeiiern einge- 
rückt. Kleine Fehler gegen völlig zwcckmäfsige 
Ordnung j Erzählung einiger gar zu unwichtigen 
Dinge, und etwas theologifdie Polemik, die ei- 
nem Gefchkiitfciireibcr durchaus fremd feyn füll- 
te, find Flecken diefes ßiichleins, die man weg- 
wunfehen wird; die aber doch feiner Brauchbar- 
keit nicht viel benehmen werden. Hr, r. If'indifch 
hat einige Nachriclit von dem nunmehr verßor- 
benen Vcrfalfer, der aber bey der Ausgabe ^ie- 
fes Buchs nocli lebte, vorausgefclückt. 

ERETMAURERET. 

Frankfurt und Leipzig: MAFIKON oder 
das geheime Süßem einer Gcfeüfciiaft unbekasmicr 
Philo/ophm, unter einzelne Artikel geordnet , durch 
Anmerkungen und ZufatzP erläutert und bcnrtheilt, 
und dejßen Eericandtjchaft mU ältern und neuern^ 
Mußeriotogien gezeigt. — In zwey Thcilen — von 
einen* Unbekannten des Quadratfeheins, der weder 
Zeichendeuter noch Epopt iß. 1784 - XX und 364 

S. 8 , 

Dies Buch enthält im erßen Abfchnitte cUevor- 
iüglichflen Lehren , die in den beiden Büchern : 
des Errcurs et de la Ferite, und Tableau naturei 
des rapports entre Cbomme et Dien vorgetragen 
worden , fyßematifch geordnet, und im zweyten eine 
Beurtkeilung und Fergleichung ihres Syßems mit äl- 
tern ATtßcrun von denEgyptem, Chaldäern und 
Hebräern an. Der Verf. nimmt jene Bücher (Vort- 
S. XI, nou fehr gegen den Verdaclit des Jefuitif- 
mus in Schutz und erklärt beyläufig: „das ganze 
Gerücht von Jefuiterey fey eine elende Flirre prae- 
tereaque nihil. ' Was l'oil man indeflen davon t>al- 
ten, wenn man in diefen Biichern, fobald man die 
Worte inl eigentlichen Sinne nimmt, Unverßind- 
lichkeiten, Widerfprüche gegen fich felbß, gegen 
Vernunft und Ertahrung, und haaren Unfimi an- 
triil't ; fobald man aber nur gewifle Wörter , .als 
Dieu, Generatew, Agens, dirin, rncellectuel, /en* 
fehle, NÜM, /•'rincipes, Puilfances, etc. als Oußre 
anfieht, die ineißen Stellen gar leicht* deutlich 
und ver.läncUich finde^ Vielleicht iß unfer Vf, 
durch die .Aehnlichlf eiten, die er bey feiner ge- 
nauen Bekanncfchafc mit den ältern Myßerien 
fand, zu einer gewiflen Vorliebe dafür verleitet 
Worden ; denn ritefe Aehiilichkcic hat er ziemlic'h 
gezeigt, fie kann aber keinem auBällen, der die 
geriiigtn Schwierigkeiten, diefe zu benutzen» 
und die Bekaniiclchatc, die die jefuiten vov* jeher 
daiiuc lütten, kennt, ujtd iß hier vielleicht noch aus 
H h h a . «idem 



iid SUPPLEMENTE 

andern Urfachen , erkÜrbar; dazu kommt, dafs 
doch fiir diejenigen , die den wahren Sinn nicht 
heraus Ufen füllten , eine Splelconne hingeu’orfen 
werden nmfste , daher vielleicht manche Materie 
aus der ältern Myderiologie, eben fo wie aus neu. 
ern wilTenfchaftUchen Kenntniflen, beriihrt ward, 
die genau genommen mir mit den Worten , aber 
nicht mit dem waiiren Sinn , Venvandfehaft hatte, 
wo aifo keine Cliiffre zu finden ift, und die man 
eigentlich mir dem künftlichen Netze bedecken 
imifste, oline welciies, wie uns ein Mann einft 
verßeherte, der darüber berichtet feyn konnte, 
und ein fehr großer V'erehrer dicfir Schriften war, 
dlefelbe nichtlefen könne. Unfer Vf. kann dalier viel- 
leiciit von der Mittvilfenfchaft um des wahre Geheim, , 
nlfs frevgelVrochen werden, obgleich wir geliehen 
miifien ,' dafs einige Stellen , wo er ßatt des fran- 
zÖlif hei» Chiffre, die im Deutfehen nicht beybe. 
halten werden konnte , eine neue untergelegt zu 
haben fclieint, bey uns den V'^erdacht erregt ha. 
ben, auch er kenne das wahre Geheinmils derKo- 
ni^lieheif Kipiy? der Martin iften. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Berlin, bey Maurer: Ephemeriden der Lite^ 
ratur und des Tkciiters (aah Jahr 178S.J IterBand, 
416 S. 8- (• Rthlr. 8 gr.) Uter Band. 437 S. (.1 Ktlilr, 
8 gr-) 

Die ehemalige I.ittcratur und Theaterzeitung 
hat hier blofs ihren 7'itel und V'erleger geändert. 
Herausgeber, Plan, Mitarbeiter, und innrer 
Werth lind ganz die vorigen geblieben. Es tvä* 
re wirklich Ungerechtigkeit, wenn man diefem 
Journal, int Ganzen genommen , Unterhaltung ab- 
fpräche; der Theater Eround bekömmt zwar 
nicht von allen Bühnen 'l'eutfchlands eine vollf 
ßtxndige . ober doch von den vorziielichßcn eins 
tiinreieltende Nachricht; die Briefe aus Leipzig, Bres, 
lau, Königsberg und Manheim geben von den 
dortigen Scliaufpieler , Gefelifchatten eine ziem, 
lieh unpartheyifche Rechenfehaft j und auch von 
Petersburg, Paris und andern ausländifchen 
Städten kommen zuweilen Bruchßucke vor, die 
vergnügen. Den anfehnlichern Theil der E- 
phemeriden nehmen Gedichte und profaifche .Auf- 
fätzc (gröfstentheils Erzäjilungen und Reife , Bc- 
fchreibungs - Fragmente) ein. Viele derfclben 
find ganz neu, viele aber find fchon vorhergcdruckt, 
undlüernur geCammelc Bey den erllern wüjifch, 
ten wir freylich, dafs die W alil mamrlunal llreiu- 
ger wäre. /,■ B> 4ßßen Stück fteht ein.^uffatz, 
Hj/mm Nacktw(iehf, der in unferm .^ugen eia 

W' I' 
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blofees plattes Hochzcltcarmen ift, wie m»n zu- 
weilen in grofsen Städten für baare zwev eder 
drey Gulden Cch erkauft. Was kann proiaifcher 
als folche Verfe feyn? 

Du Jrcyo.il fcelig« Paar, gleich HCon onJ Amandtw 
fo faiift und feil gekiiüpfc mit fifien Uebesbanden, 
dir fey du bellr I.o«t det Eheglücka bcfchiedeii . 
ein Gluck , du nie verCcgt , der faiifte iuure Fiiedea , 
der aut der reinltca Uebe üiefst. 

Alle Augenblicke komme der Gedanke vor: 
SfhieiJ t der Holden ab das Bufenbuid ! Uiefer ifl noch 
dazu wörtlich aus den Gedichten muh Grecouit iu der 
Stelle ; 

Schleif fie fcof di* Bufenbäiider ! 

Streif fie ab die Nachtgeirdader n. C ir. 

Gelegenheitsgedichte diefer Art find wirklich 
bey emer Gelegenheit genutzt und abgenutzt ge- 
nug. Im dsfien Stück ftehn einige Beufpiele ron 
dem Genius SteuU im ehrbaren Teutfchland, die 
auch ungcdnickt bleiben konnten. Sie fagen nichts ; 
als dafs ein abgefchwelgter Ehemann feiner Frauen 
Kupier macht«, und daU eine andre Frau iliren Lieb- 
haber bey ihr der Uebe zu pRegen einlud. Das 
war wohl fchon in zwanzig I4ndern und zwanzig 
Jahrhunderten der Genius Seculi ! Und wie ekel- 
li.ift ift die Naivetö t Er nifihte auf ihren ßufen 
und bl Ihren SenoosI Das dritte Hnlörfhen tagt 
gar nicluE. — Noch «inmali Sächelchen die. 
fer Art follte Hr. Bertram nicht aufnehmen. — Hr, 
Bibi- Reicliard fcheint viel Theil an diefer periodi- 
fchen Schrift zu haben. V'on feinem Reifejournal 
find einige Stiicke intcreflbnt: aber wenn er im 
48ten Stücke fall mit dem Ton der ßedaurung 
feinen Lnndsleuton erzält: dafs wir das bchaufpi^ 
der Parodie g.ir nicht kennten ; fo nüiflen wir ge^ 
liehen, das diefe Unwitfenlieit uns nicht fehmerzr. 
Es ift &ll foviel, als wenn mancher unerfahrner 
Landmann oder Kleinllädter den galanten Schnu- 
pfen der verliebten Grosßadter nicht kennt. Der 
Schaden, der für das ächte dramatifche Kunftwerk 
aus diefer Eaftnachtspollb l'haliens hcrquillt, ift 
zu erwiefen, — Wenn Hr. Bertram endlich fokhe 
Stücke nochmals abdrucken läfst, die fchon in an- 
dern Zeitfcliriften liehen , ib follte er wenigftens 
diejenigen Ichonen, die fchon an ihrem rr/?cn Platz 
allgemein gelefen find : fo z. E. war es luis unan- 
genehtn das Beufptel riner ueihlichen Rache, durcli 
viele Blätter hier wiederzufinden , da cs wohl be- 
kannt genug dureil Schillers Rheimfcke Thalia ge- 
worden feyn mufe. Ueberhaupt ift ein folche« 
Verlahren zwar jetzt unter Teutfchlands Journali- 
ften ziemliih Mode; aber eine ehibare Treubeuterra 
bleibt es doch. ^ ^ 
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COTTESGELAHR THEJT. 

RLANGSM. beyPalm: Liturgifchej Magazin 

i-oii li. Georg Friedrich Seiler. Erflet )länd~ 
then, erßes und zneiter Stück, 1784. 8. n. 6 S, 

(S gr.> 

Ht?rr D. Seiler ift nicht nur einer <ler erden 
Theologen geweien, welche die Nothwendigkeit 
und den Isuticn der Verbeflenmg der Liturgie 
in der lutherlchen Kirche erkannt und durch ihre 
Vorfchldge betbrdert haben; fondern er macht üch 
aucli durch diel'es liturgifche Magazin aufs neue 
um dielelbe verdient. Er will hier neue 
Formulare und Gebete, die theiis nocli gar nicht, 
tlieils in neuen Liturgien gedruckt find ; verbefier- 
te alte liturgifche Auffatze ; VorfchlSge zu nützli- 
chen Aende/ungen in gotresdienfilichen Gebrau- 
chen. zur VerbeBerung der Intonationen. Kirchen- 
mufiken und Gefdnge, und eine neue Gefchichte 
liturgifcher Vorfälle v. J. 1782 an, liefern. Auch 
■Auffatze anderer. Gottesgelehrten und Prediger 
füllen in diefes Magazin aufgenommen werden, 
fowohl aus der protellantifchen, als aus der röuü- 
fehen Kirche. Ls ift woiü keinem Zweifel unter- 
worfen , dafs ein folches Unternehmen Beyfall und 
Dank verdiene, ln dem vor uns liegenden erften 
Bändchen finden wir zuerft eine vom Hm. S, ab- 
gefjfste belfere Gefchichte der Zerflorung fferufa- 
Ums , zum ödentlichen \''orlefen , die viele V'orzü- 
ge vor der bisher in den Kirchenagenden befindli- 
chen , wahrfcheinlich von fjoh. Bugenhagen herriih» 
renden, Gefchichte hat. IJas Einzige haben wir 
hier ungern gelelen , dafs die angeblichen Wunder 
vor der ßelagenmg Jerufalems, die der abergläu- 
bige Uegefippus enählt. noch angeführt, und 
nicht lieber ganz find weggelatfen worden; ob ih- 
nen gleich Hr. D. S. die beftmöglichlle Deumng 
und Kichtung zu geben gefucht hat. Die liturgi- 
fchen Feß-uiid andere Gebete, ebenfalls vom Hrn, 
S. und die neuen Ferfuche einiger Formulare zu 
grAtesdienßhehen Handlungen können zu IVluftern 
dienen , wie dergleichen t'ormulare einziuichten 
find. Einen vorzüglichen Werth hat das neue 
Taurtbrmular (S. 53 f.) bis auf einige Ausdrücke, 
die aber leicht zu ändern find , z, B. (S. ; Wie 
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hoehfehätzbar mufs ihnen das I.eben diefes Kindet 
feyn ? — \'on fremden Auffätzeu hat Hr. S. eini- 
ge Gebete und Formulare des Herrn Sup. Fock zu 
Wien aufgenommen, w'clche dafelbft beym luthe- 
rifchen Gottesdienfte gebraucht werden. Unter 
diefen hat die Awede an die Comrmmicanten (^-980 
vortreiHiche und rührende Stellen, .^uch das 
bet bey Beerdigung einer Leiche (S. 107 f.) mufs Ein- 
druck auf die Verfainmlung machen. — .^^ls fchon 
gedruckten Schriften find in dem erften Bändchen 
des Magazins einige Gebete aus der neuen Liturgie 
der ReUhsßadt LincLiu , eine Zurede und Fürbitte, 
welche Hr. von Eckhoff, bey der letzten Krankhetc 
der verewigten Kaiferin, Maria Thereßa, Inder 
dänifchen Gefandfchnftskapelle zu Wien, verlefen 
hat » und die deutfeke Ueberfetzung der Meffe, aus 
dem Gebetbuche des Hrn. D. SaSerr zu Dillingen, 
eingenickt worden. Dem Wunfehe, den Hr. S. 
bey dem letzteren Stücke thut, dafs die katholi- 
fchen Bifchbfe in Teutfcliland beym Gottesdienfte 
die teutfehe Sprache allgemein einführen mögten, 
werden alle , vernünftige Erbauung liebende , Ka- 
tholiken beytreten. Es ift auch dazu fchon ein gu- 
ter .’änfang gemacht worden. Aber mehrere Schwie- 
rigkeiten möchte es wohl haben , wenn auch die 
Heiligen, wie Hr, S. ebenftills wünfeht, aus der 
hiefle wegbleiben foUten. 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

Frankfurt an der Oder, bey Straufs; 7). 
friedr. Chrißoph ffonathwiFifclurs, Profeflbr (s) 
des Staats - und Lehnrechts , und jetziger (n) De- 
kan (s) der Juriftenfacultät zu Halle, Lehrbegriff 
famntlicher Kameral - und Folizeureckte — Sowol 
von Teutfcliland überhaupt als insbefondre von 
den Preufsifchen Staaten. Ziveeter Band. 1785. XII 
und 899 S. Dritter Band. \T und 398 S. gr. 8. 

Der Innhalt des erften Bandes ift in N. 38. der 
A. L. Z. von 178S angezeigt worden. Derzweyte 
Band cnthälf das kolUgiatifche PoUzeurecht , Steher- 
heitf • Poliztyreeht , und einen Theil des Staats^ 
uirthfchaftsrechts nemlich vom allgemeinen Staatr- 
tiermögen und vom Stiiatirigenthumirecht; unter 
diefem letztem Hauptftück fängt d is Landu’irth- 
fchafisrecht an. Der dritte Baad enthalt den Schlufg 
1 i i des 
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des Lmdmrthfchaftrrechts } das Staalnririhfehafts- 
recht, StaatfcAxreigenthumtrecht , Finanzrecht und 
Staat rcreditrecht , welche Thejie alle noch iii eine 
Menge Uncerabtheilungcn zerfallen. 

Hr. F. h#f bey dtefem Werke unftreitig das 
ttjne Vcrtlicnft, alle diefe einzelnen,, bisher fheils 
gar nicht, theils nicht vollftändig und im Zufani- 
nienhange bearbeiteten , Theile hier zuerft .zufawi- 
mengeftellt, geordnet und viel brauchbares dar- 
über gefammelt zu haben; und dies Verdienft mufs 
ihm bleiben , wenn gleich auch mehrere offenbare 
Wlngel den Werth feines Buchs im ganzen fehr 
vennindern; fo hat Kr. T.' manche Materifn rn feiil 
Werk hineiiigezogen oder doch viel zu weitlauf- 
tig beliandek, die offenbar zum jure gernnmica 
generali, (der Ausdnick: Hinipt})> ifa! recht khwa 
uns gezunmgm und felbft analogifch unrich- 
tig zu feyn,)oder aber in eine andre llcchtswincn- 
fchaft gehören, und alfo auf das evenigrte doppelt 
«bgehandWt werden miifsten, z. E. im erften '1 heil 
das Forimindfckaftrreeht , im zweyten das Proceffti- 
al • und Crimimiipolizeurecht ii. a. m. , über wel- 
clies Verfahren er gar' keine hinreichende Grimde 
angeführt hat. DieÜrdming fcheint uns auch bey 
weitem nicht immer zweckmäfsig zn feyn; doch 
das ifl vielleicht bey ehiem Werke über eine bis- 
her noch gar nicht fyfteiiiatifch behandelte WilTen- 
fchaft am leichterten zu verzeilien , und war von 
Hn. F., der fall immer und mit Vorfatz neue We^ 
ge fucht, nicht anders zu erwarten. Eben fo kann 
man fich .auch über fonderbare und fehwankende 
Grundfatze bey Hn. F. fart gar nicht befremdet fin- 
den ;z.E. Th. 3. §. 437. dafsdas Vermögen der ein- 
zelen Glieder des Staats ein Sammgiit der ganzen 
Verbindung fey, iroraus freylich auffallende Eof- 
geii entliehen nüinen und auch bey Hn. F. ertrte- 
hen; ii. a. ni, Hr. F, behanjitet auch fehr häufig 
etwas ganz allgemein, was lieh nur auf ein befoii- 
deres Landesgefetz gründet z, B. Th. 11. §. 1364. 
Inf 1370. 1377- «178- Th. 111. $. 535,. u. a. a. ü. 
mehr: Alle diefe Uiiirtändemm machen das Werk 
minder brauchbar, und fart durchgängig bey dem- 
felben eine neue Prüfung nöihig, wenn man es 
^ gebrauchen will, daher kann denn ffäirelbe 
eigentlich wohl nur den Nutzen einer Samm- 
lung haben. Sehr unangenehm für den Le- 
fer find auch in diefent Werke die bey Hrn F. 
fchon fonfl gewöhnlichen .^usf-ille auf andre Ge- 
lehrte, befonders gegen Hrn. v. Selchow, den er 
fchon in andern Werken fehr hart behandelte, und 
von dem er in dem gegenw.ärtigcn z. B. 'fh. 1. \'orr. 
Th. 11.5.38411. a. wieder fehr verächtlich fpricht ; 
was foll man aber dabey von Hn. F. fageir, wenn 
man nachher findet , dnis er ganze lleihen von .^1- 
leg.ationen buchllablich aus Hn. v. S. I.ehrbiidr, 
und zwar mit allen bey diefeiii letztem ScliriMcf- 
1er gewöhnlichen Fehlern, ausgefchrteben hat? 
Wir könnten davon eine grolfe ftlenge, befonders 
aus dem errten Theile, herfchretbci»^ wollen aber 
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nur lum Ecivels einige wenige vergleichen, 6 xe 
wir zufällig gewälilc haben. 

Fi/Jirr Th. II* f 4 - §w 412. n. ‘4, 

Ami, a Leyßer in fpediti. Jo. Joach, Siho.yfer de |'ur^ 
443. Grociut de I. l^li ac prim-ifwi circ» adcl'po«^ Roft. 
Ibcif L. II. c. S- §• 7« C F. Fjuli de jurt 

Jm. J 9 i/ch. Sirhocffi¥ •dIflC piini. 4 rl» cifcr' r« iirtliui "itl 
de jure priiicipis circa adcl« ger.erc et in fpecie regt» ßo- 
pooa. t?05' lufforum circa re« ouTlm« ni 

Cnr. Frrd. dlfT. de ja« BorulIU HaL 1747. LtyfcT (f. 
re principi« circa rn iittlliiT« 443. 
in geilere« et Ttt fpecie Regi« 

Bururi^rufii cir^a rei nuUms 
in Bonhiij. llaL r747. 

In dem zu dicfen Guten gehörigen Text in 
beiden Bdchcni wird gefagt, dali die rc/ ntillluf, 
dem furlleu gehörten; in der aus Leyfcr angefuhr'- 
ten Stdle aber ftehc kein Wort von rctms uuiiius 
noch weniger fagt L.^ dafs üe dem Fiirften gehö- 
ren; er fpricht vielmehr bloü* von rrbus iLrelictis4 
und behauptet, dals diefe dem, der üe occupire, 
gehören ecc^ 

Fifchtr Th. L »o. n. i/ fwldhtw. $. 109. n. 5, 

Mev. P. H. dcciT. 165. P. Htummmts Grift der Grie* 
Vll. dcc. itC LmHoif. P. IL tze der Trurfchm c. 11. g„ 
obf. 1S9. p. Euitibfeiht c 15. ii. «f. \L-xifs ?, 
obl^ 26. n Heum,/nytr GeJft 2. d. 163. ?, 7. d. iji. Lu- 
der Gelerxe der TeritfchcB. C. d»/f P. II. obf. 189- p. dg, 
tu 8. C - 3 f. f. II. To» En^tiärMCht obL ad. jj. 

CeL Anzeij^ex) Th. 

I. Sc. 6 $. S. 194. 

Diefe Gute folTen bcweifen.dafs das/«/ detra* 
rfr/r wegen vcrloiirncr üteuern , oder ßeyträge zum 
Staatsaufvvande einuretev allein Mei^hu VII, li 
fpricht vom birfeicomifs ; und Engelbrecht obf- 26# 
55. zwar vom jure dctractus^ aber nicht von lei- 
uem Grunde , denn £. lagt nur beylmHg, das -Ab- 
zugsgeld werde gegeben nicht wegen d"es Verluftg 
an Steuern« foiiidera iür deu bisher genofsneß 
Schutz. 

Fifcher Th. 1. §, »170, Sete/i$w ^ aj8, 

a) (PoTgußitr de ftatu fer- 4) — Eiftnhurth p. 79. cf, 
vor.) L. V. c. 22. tn. dilT. mca de m.TCrirnotik> 

9) \velchet nicht vennuthet nobilh ciun vÜi et curpt per£ 
wird. Rsccius de pr^efcrfpt. CI §. fO fqt]. 

XVI. ^ j. p, 139. Efjhutitrth 5) -^hirciipiis amtem Cer- 
von Speuciiiy. S 79. irUrnroe terruontf non prae^ 

4) P. VI. deciC 93 f. fftmitnr. de pr^ciVri- 

Oecoii. für, T. V. §. 403. p. pticiie Germ, c 16. ^ 19. 

34 ?' P* » 19 . Bifttthanh p. 73 fs> 

5) Refulution Tom 9 Jun- 6 } Mevttn P. 6. d. 939. 
1754. in O C. Miirch- Noe. 7) PuctgidTer V, aa» 

T. II. p. 109. Eißenharth a. 

z. O. S. 7J. Vergi. Ti'/chfliff de 
niitr. Aüb. ciim vUi ec turpt 
perl', jj. 10 «rc. 

Hier foll in Sfevmt V\, 33 S- etwas vo» Jer 
ftillfclmeigeuden Eit,ebu»g zur Leibeigenfchaft, 
ftefien, die dtzdurcli gel'diieht, dals nun Cch an 
gewüTeii Urten niederui'st und dort JaJir und Tag 
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WribtjdavM Hl 'kein Wort an der angeführten 
Stelle zu finden« 


Fiffhn Th. t. §. 
a) Spriicfcw« Ds» KindfoJgt 
dejn Bufen OtlfrieC L^iidr. 
B. H. c. 34. S. 3i8. 
WefchUiU. Art 3. 0 >mbr. E 
O. C. 2. a. Mev. P. V. de- 
cM*. 239. iy?nr Th. i. 429. 
9) Pfaix. L. O. t. B. etc« 


Sehhtv) §. 257. 
i) McviiaP. 5. d, 229* 
a) — Ofifrkf. L. R. II , 
24. p. 338. OjH.tbr, E. O. c. 
2. 2. Vfdiz E O. C. 8« . 


Hier foll in Mevius V, 229 von den Lelheige-^ 
«fM, die es durch Geburt u aderig die Hede feyn< 
nud M. l'priolit dafelbft von der claufula refmulty^ 
riii bey tkn Innuiiiisbriefen, 


Fifcher Th. I. §, 3269. 

1) Fcr<t Chr. Harfiprecht 
diif. de }Ufe niortunrlo fnba- 
HT5 defuncti hominis proprü 
domhiocjuTCöntpMcnte. Tnb. 
f'SJiS. Gtfdcn i«- Coif. dipioin. 
Mogunr. T. V. p. II. 23. Lm- 
d»lß. P. III, obf, ^73. Knor- 
TCHi’ Rechcl. Aimierk. S. 3$; 
Dreyvn Nebcnlh S. 89. Ein- 
heit. Sw 41 ö, E/ior. Th. I. §. 
430. Th. lil. ^ 430. 

2) Jiilicb und Berg. Rechts- 
orin, S. 93. C. C. Oileiib. C. 

V. p. 121. Phfeudorf. T. tll. 
obC 28. 

7) Rntmcier de Jure opd- 
jni CibrtlJi. Eßor Th. II L 
450. S. 555. Mfilfur PreuU, 
lü’iegsrecht. S. 6r3« 

6 y Strntt de mortuario er-“ 
liefe renll , Obf. Jur. et Hift. 
germ. p. 244. Eß(»r Th. III« 
?• 4 ? 2. 

1 1 ; Schottfl ih SinguL 
genn. Jur C. II §. M* 
doi f P. UI. obf. 2B3. Crunrer 
Weil. Ncbciilt Th. IL S. >< 5 . 
bun S. 8»;. Eotipejitr dclta- 
ttf lerv. t- L c. 4. ^ 39. 

8) Kalfel - Grebaiordmmg 
im Anh. S. 238. 

9) fVidtt iu den Altmerk, 
ibers olVfrief. Laiidr. S. 2ö8. 

loj ruttgkßer de ftatu fer- 
vorum L. U. c* 11. EßorTh, 
Hl. §. 4 P- 

ti^ Ra\eusp. E O. C s. 

19. Osnitbruck. E O. c, 

VI. §. I. 2. J. Palm van dem 
Leibcigeiuhumsrecht Iii Hoya, 
C V. ^ 23. 

12) .Schotte/ C II. §. 22 
Kreituuyr $. 309. 


Sclchov f. 

1} Fcr.E Chriß. Hiirppra*fit 
de jure mortiiarlo iit bonis 
defuHCti hominis proprü üo- 
mi;iO fjiu competente TuE 
Vol. H. dmett p. i?7- 
664. Liidolff' P.' 3. obf. 27‘3.‘ 

7) — — Gttiknxi T. V. p« 
15. 2V 

2) K«orre«>* Anmerk. p. 
313 fo. Dreyers Nebcnlb ' p; 
89 etliinUit. p. 414. 

8) — C. C. Calenb. c. i. 
p, i?i. Eif/cHJo»/ obf 111.28« 
Jülich R. Ol p. 93 - 

T|) Rittmeier fpec. jof. 
miliufis de jure optlmi ca^ 
balli, 

ti) Strube tfe ihortuario 
oncic rc.aHj in obTerv. Jur. et 
Ithh geriii. p. 244 f'qcj. 

gJÄ/jüffeliÄf c. 2. §, 14. Peft- 
lieÜ'cr I. c. 4. §. 49 — 

9) Lttdoifj P. 3. obf 283. 

Cruttier Ncbcnft. P. i. 

p. 36 fj. Bitei p. 813 fj. 

< 5 ) Caflclfche Grebciiord- 
nung*iii adp. p. 238. 

7) ffCieht ad jus Frif Orient. 

p. 268 IV.- 

loj VattgieJfeT Ub. II. o, u. 


5} Ravensb. E O. c. I. §•' 
19. Osiiabr. c. 6 . §.1-3. 
Palm e. 5.- §. 2j Ttf. 


4?*— cf edam 5 Vhotfe//fiy 
c. 2. §. 22. p. m. 58. Kreit- 
l«*i;r p. 509. 


IVlDit wird von tins nichc verlangen , da(s wir 
die Richtigkeit aller diefer Allegnte unterfucheh 
foUen , da wir nnr das anzeigen , was uns zufalli- 
gerweife aiifgefallen ift ; aber ei'n Citatiim itl doch 
oiieiibar tall'ch und und fogar lächerlich ; in Brey- 
res kliuleitung p. 41Ö ioU dom Text« nach von der 


todteii Hand oder dent nlortuariö, dem Rechte des ' 
Herrn, etwas gewiffes tius der Erbfchaft eines Leit* 
eigenen zu nehmen, die Rede feyn , und fiehe da ! 

Jene Stelle redet zwar von einer todten Hand, 
aber nur von der Hand eines entleibten IVlenl'chen , die 
ihm beyfn Faknecht oder der Befiebtigung ehemals 
abgelöl-et^Vorden. — 11 

Da übrigens dies Wefk dinrh fieifsige An* 
fiihrung der preufsifchen Rechte fo groCs gewor- 
den ift; fo macht Hr. F. Hofming. mh Weglairung 
derfclbcn einen Auszug aus diefem Werke hir Aus- 
länder zu verfertigen. 

ARZNETGELAHR THElt. 

Wien,’ bey Kraufs: IJntcrfucIttmgen über dit 
Natur und den verfchiedcnai Gebrauch des Magen- 
fafts in der Arzneyiiyfenfchaft und Ik'undarzncy- 
kunß — Von Baßimo Carmmiiti , Lehrer der A. 

W. zu Pavia. 1785 - 21S S. 8- 

Line brauchbare, obgleich mit einigen Sprach- 
fehlern vermifchte, Ueberfetzung eines von uns 
in N.- 52 der A. L. Z. 1786 angezeigten wichtigen 
Werks, der eine kurze Nachricht von ähnlichen 
Verfuchen der Herren und ^acquui beyga^ 

fügt ift. 

STAATSlf^ISSEifSCHAFfEFf. 

Friedrichstadt (Dresden), beyGerlachs 
Anweifung zur Situationr- Zeichnung für junge Krie- 
ger , entworfen von C. G. Raue , Churf. Sächfi- 
fclien Sous Lieutenant etc. 5J Seiten und 3 Kupfer- 
tafeln gros 8 - 1784- (12 gr.) 

Diefe Anweifung fcheint in Anfehung der 
Schreibart und des Inhalts vor 30 Jahren gefchrie- 
ben zu feyn. Durchgehends derer ftatt der und 
denen ftatt den «. f. w. So fieht auch die Anwei- 
fung ftlbft aus, wo noch gelehrt wird, dafs man 
den in Grund gelegten Bergen keinen Schatten ge- 
ben und die Bäume m Wäldern nicht jeden befon- 
ders copiren mülfe. Ueberdem werden hier un.- 
nrögliche Sachen gefodert. Es heifstz. B. S. 261 
„durch den Abftand derer (der) Parallellinion fo- 
„wolil der Straffen als anderer Wege, wird die 
„Breite derfelben nach den verjüngten Maasftab 
„beftimmt.** ln militärifcheb Sitnationsplanen ift 
der Maasftab gewöhnlich 1 Rheinländilcher F'ufs 
auf die Meile oder 2000 Ruthen. Wenn nun ein 
Feldweg I Ruthe und eine Landftrafle höchften 53 
Ruthen breit ift, fo müfsten auf der Breite von ei- 
nem l'uls 2000 Feldwege und 666 Landftraffen ne- 
ben einander gezeichnet werden können. Das ma- 
chen 21 Feldwege mit doppelten Strichen (wie der 
Verfaffer lie haben will) auf eine Linie. 
neu militairifchen Plane laffen ficli alfff nicht alle 
Charaktere felbftj fondeni nur die Abftände der 
Charaktere nach den verjiingtenMaafsftnb erforfchen. 

Auf der zwoten Kupterrafelhat Herr Raue des 
preufsl. Ingeiüeurlieutenaots v, Engelbrechts V or- 
i fchriften 
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fchriften zum tnilitairifchen Zeichnen ein wenig ge- 
plündert. Hätte er doch auch dclfen Schwung 
der Bergftriche nachgemacht! Denn bey feiner 
Bergjeichnung, die fclineckenfönnig rund um 
geht, und wodurch weder Durchfchnitt, weder 
convexe noch concave .Abdachung oder Hang aus- 
gedruckt werden kann, wird diefe nützliche Kunft 
keinen Zuwachs erhalten, 

vermischte SCHRIFTEN. 

Oö'rTiNGEN, bey Dieterich, Gottingifchtf 
Ffa^tKin der IVijfenfciutßen und Utteiiitur. — 
Heraufgegeben von Georg Ce.rißoph Lichtenberg xwd 
Georg Forßer. — Vierten Jahrgangs erlies Stiick,- 
mit K. 175 S. zweytes Stück mit K. 15» S. I78j. 8. 

Mir wünfch^n lehr, dafs die Langfanikeiri 
mit der dies vorzügliche Journal noch immer fort- 
rückf , nicht den geringen ßeyfall des Publikums 
zur Urfache haben möge ; vermuthlich ill es auch 
nur Achtung der Herausgeber für das Publikum, 
dem lie nicht mittelmäl'sige Auffätze liefern wollen, 
weswegen ße dann an einem Stiick um dello län- 
ger fammeln. Dies Lob einer forgfältigen Aus- 
wahl fliehen fie fich immer noch zu erhalten , in- 
dem Ge keinen .Auffatz liefern, der nicht entweder 
wilTenfchaftlich wichtig oder wirklich dem lefen- 
' den Publikum annehmlich und intereflant wäre. 
Zu den eigentlich blofs wiflenfchaftlichen Abliand- 
lungen rechnen wir in diefen beiden Stücken Hn. 
Kaßncr'f geometrifche Erläuterungen über IVedg- 
unods 'fhetTiiOim-ter und die Nachrichten von den 
Hcioßfchen und Lichtenbergifchen Verbcfferimgen bey 
der Snieittonfchcn Luftpumpe. Unter denen, die 
das utile und d«/cf verbinden , und Qch auch dem 
blofsen Liebhaber empfehlen miiQen, verdienen 
bemerkt zu werden: Hn. Auditeur Friedrkht 
Reife von Gibraltar nach Tanger und von 
■da nach Spanien u. f. w. , deren fdmellc Fortfe- 
tzung wir fehr wiinfehen; den kleinen angeneh- 
men .Auffatz Uber die ausgebramiten Vulkane in 
Veutfchland , das Schreiben des Hrn. Conducteur 
IVoltmann in Cuxhafen Uber die (mechanifche) Ent- 
ßeiiung des Sandes aus Feuerßehr, und des Hn. r, 
jrebra Befchreibung einer hrufe im Andreasberge, 


KLEINE S 

iRriiBT, bqr Schlegel: Verfach einer Mappemm.!e litC- 
yairt. i8 iß grob' Royalfolieblatter lygj. 

Der Vf. ift in de» Abthciluiigeii der Wiirenfchnfteii und 
in der Angiibe vieler Bücher grölstcntheils Hu. Denis in fei- 
iicr Bficherhunde gefolgt. Wem dis nun genüget, und »er 
fich fonft nicht an den häufig mit uurerlautcndcii ichiechten 
Kuchem, die hier genannt , an den An.IafTungen vieler guten 
Büchet , und au den häufigen Fehlem iiiclit ftöfst , und dabey 


welche Nachricht von eTnem der feltenllen niid 
prachtigften Naturfchaufpiele giebt. Vor allen 
andeni aber zeichnen Geh aus: die beiden Brie- 
fe des Hn. Leibmed. Michaelis Uber die Klapp/r- 
fchlangen, von denen er zwey 5 bis 6 Monate 
bey lieh hatte, und über die er eben fo wichti- 
ge als lefenswürdige Erfhhningen und Verfuche 
mittheilt, und Uber einThiergefchlecht der Vriieit, 
worin er unter andern auf die Bemerkung, dafe 
die allcrmeiften bisher gefundenen follilen Thiere 
von den jetzt bekannten wefentlich verfcliieden 
waren, die auch uns fchon feit langer Zeit 
wahrfcheinliche Meinung gründet, dafs vielleicht 
ein ganzes Thicrfyllem ausgeßorben fey; (ftH 
follte man es bedauren, dafs ein To glücklicher 
und cmfiger Beobachter nicht länger in .Amerika 
geblieben fey); Hn. Lichtenbergs Orbis pictus, er- 
ße lortfetzung, wo der Dichter und Kennet 
wieder eben fo wichtige allgemeine als tref- 
fende einzelne Bemerkungen finden, aber 
auch es um deflo mehr beklagen wird, dals die- 
fe Goldgrube ihm fo feiten geöfnet wird; und 
endlich Hn. Piitter Michaelis Beantwortung der 
Frage : warum hat Mofes in feinem Gefetz nidüs 
vom Kindermord? veranlafst durch fein Richter- 
amt bey der Mannheimer Preisfrage; ein für den 
Theologen, Hilloriker und Politiker gleich wich- 
tiger Aufiati, indem aufser clen Urtachen jenei 
Mangels ferner unterfucht wird , ob die Mittel, 
die in jiidifchem Staat diefein Uebel entgegen 
arbeiteten , nicht auch bey uns angewandt wer- 
den könnten. Die vielen wichtigen dabey vor- 
kommenden Anmerkungen lallen uns fehr wiin- 
fchen , dafs Hr. M. die übrigen Abliandlungen 
über diefe politifche Materie ja bald folgen U- 
feti möge. Hn. Kammerf. Patje Ehremettuni 
^ulys gegen Linguet ill zwar wegen einiger hi- 
Itorifchen Nachrichten ganz angenehm zu lefen, 
fclieint aber zuviel Declamation wegen eines äti 
fich doch nicht eben fehr wichtigen Unillandes 
zu enthalten, b^y dem fich AiZ/wV Rechtfchallen- 
heit wolil noch auf mehrere Arten retten läfeti 
die auf dem hier eingefchlagenen MVge doch 
noch immer nicht fo ganz entfehieden klar zn 
fejm fcheint. 


C II R 1 F T E N. 

dai TahclIfiiwerk liebt, mag anfertwegen immer diefe Maje 
feimondt liurairt kaufen. *• 

Fn*VKn,RT und Leipzig, auf Kofteti der VerlagAeffi: 
ß>r;anu Heinruh Vofs lermifchte Gedichte und pnßiklie .hit- 
fette. 17S4. SU S. 8. 

Eine ohne Einwilligung dci Hn. Vefs heramgegciMK 
Sanimlniig, die er felbft durch die neue eigne Auir-lie üo- 
11er Gedichte für unächt erklärt bat. * 
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GOTTESGELAHR THEIT. 

EIMAR, bejr Hofmanns M'itwc: Act<i Hi- 
’ ’ Jforico - EccUlüißica nnßri tcmporii. Odor 
gefammlete Nachrichten und Urkunden zu der Kir- 
chengefchiehte unfrer Zeit. 78 bis 8 i Theil. Je- 
der 8 B. 8 . < 785 . 

\»'ichtige Urkunden au&ubewahren , gute 
Nachrichten zur Kenntnifs des Ziiftandes der Kir- 
che zu erzählen, und manchem verdienten und 
Tcchtfchaffenen Mann ein Denkmal aufzullellen, 
war Immer der Plan und das \'’crdien(l diefer 
Sammlungen . und gerade durch diefe Einrichtung, 
welche die Einmifchung aller Urtheile über dfe 
Begebenheiten und Handlungen ausfchliefst , wird 
zugleich die Brauchbarkeit diefes Werkes fiir den 
I.efer und die Nutzbarkeit für die fpätern Zeiten 
befördert, welche hier ein Repertorium für die 
Zeitgefchichte, eine zwar trockne, aber unpartheyi- 
fche, Relation desGefchehenen,und in den Vorreden 
jedes Bandes ein forgPllrig gefammletes Verzeich- 
nifs der neueilen zur Kirchengefchl?hte gehörigen 
Schriften linden. Grade durch diefe Einrichtung 
behält diefe Sammlung viel vor ihren Mitbuhlerit^ 
ren von den ntufßen ReligiombegcbenbeUm an 
bis auf den Kirchenboten voraus, in welchen mehr 
Urtheil als Gefchichte, mehr Polemik als Wahrheit, 
mehr Gekröchze des Partheygei(li.s. .als nackte Er- 
zählung, und mehr die Gefcii.äftigfceit des Bogen- 
fullers, als Wahl angerroffen wird. — Den wich- 
rigBen und weitläuftigllen .Abfchiütt in diefeul hei- 
len machen die Nachrichten von l'erbcjfcrungen der 
Uturgie in der Er. Kn che, in welchen fowohl die 
Vorfchläge, Projecte und Verfuche dazu vom J. 
1779 auch die wirklichen Veränderungen 

befchrieben werden. Der Hr. Herausgeber id hier 
von der Regel abgewichen und hat diefe Nachrich- 
ten mit beurtheilenden .■Inmerkungen begleitet, 
darinnen er mit Einfuhr, Mäfeigung und Ireynuil 
thigen Patrioüsmus die .Anhäncliciikeit ans Alte 
in der I.iturgie . die den Verbeirmmgen Cch Bark 
und uur zu wirkfam eiugegenBriiubt, zu fchwä- 
chen fucht. — Auch bey der abgedruckten Nach- 
richt von der Gefeüßhajt zur Kfbrderuna reiner 
Lehre b. 770 iB eine Note, welche aber der wür- 
A- 1* Z, 1783 . ^upplmcntbund. 


dige Hr. HeraiLsgeber jetzt nicht mehr vertheidl- 
gen wird. Erfagt, man bürde diefer Gelellfchafr, 
weil üe über der reinen Lehre des Ev. und der ei- 
gentlichen chriBl. Sittenlehre hält, Schwärmerey 
auf, und die Urfach», warum man nachtheiligvon 
ihr urtheile, fey die von einigen beabfichtigte Um- 
formung des ChriBenthums ln einen feineri Natu- 
ralismus. Beides läfst lieh nun fehr bezweifeln: 
und fchon die Auszüge aus dem Eriefwechfel die- 
fer Gefellfchaft enthalten Beweife genug, dafs iu 
der Gefellfchaft, die gewiCs auch manchen recht- 
fchalfenen Mann als Mitglied zählt, weder auf 
riclitige Erkenntnifs, noch auf eine geiBige Sitten- 
lehre, mit .Abfonderung aller Formen, Sinnlich, 
keit und PartheygeiBes gefehen , noch endlich die 
wahre Duldung und Demuth ausgeiibt wird. E- 
ben die Gefellfchaft, deren Glieder von ihrem 
Nichts reden, weifs lieh doch auch grob, und fucht 
Cch ein Anfehn damit'zu geben, dafe Ile fich der 
Ehre zu erfreuen hat , fiirBliche und gräfliche Per- 
fonen , Freyherrn I Edelleute , MiniBer, Generals- 
perfonen. Geheime-, ConCBorial-, und andre Räthe 
u. f. w. unter ihren Mitgliedern zu fehen. — Dieb 
mögte nun kaum ApoBolifcher GeiB feyn: we- 
nigrtens Paulus nennt die hohen Standesperfonen 
nirgends, die .Mitglieder des ChriBenthums gewor- 
den ünd. — Einige Urkunden von den ^rekig- 
keiten der DißdJhten in Polen; von Differenzen 
det Hoj'es zu Brüffel, mit dem Bifch. zu Mecheln 
und von den neuern Oeßreieh. Kerordnungen in 
Kirchevßichen ; Einiges von dem berühmten netrü- 
ger Mortezini, und von den (gut eingerichteten) Land- 
jchulen un Ilochbergißhen; und die Biographien ei- 
nigerlebenden Jubellehrer: /VizyV in Stade, Leit- 
viuf in Rotenburg ob der Tauber, Strödt in Brieg, 
und des verBorbenen Sun. Stoekhaufen in Hanau, 
machen den beträchtllchlten Tlieil des übiigenln- 
halts diefer Sanuulung aus, — 

Er r war: Specimen animadrerßonum in nnvi 
foederis libros ex Homeri Iliadis Rapfodia. — Progr. 
M. ^0. fjoacli- ßellermann. 178S. 4- 32 

Homer und die Schriftllellor des N. T. l aben 
ihrer .Ablicht nach wohl nichts miteinander genu-in. 
als dafs Ce beide griechifch gefchrieben Laben: 
K k k und 
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und wenn auch aus andern griechifchen KlafülceA» 
von einigen gute ErlSuterungen 7um N. T. gege- 
ben worden , wie aus Xenophon, Polybius u. f. w. ; 
fo waren doch diefs Prol'atker; aber der Vater 
der Dichter wäre ficherlich der letzte, aus dem 
wir Licht fiirs N. T. entlehnten. — Die ßciner- 
kungen , die wr hier finden , find auch von der 
Belchatlenheit, dafs fie fich bey jedem griechi- 
fchen Sclirifdlellern anbringen lallen : z. E. dafs 

rt- 5 -svai fo viel heifst als facere, (welches niclit ein- 
inahl zu .Ap. Gefch. 13,47. 20, 28 .pafst),dafewf 3 in 
den Compolitis ohne Bedeutung lieht, 5r3»fi);r ei- 
nenBegenten bedeutet (dies ill niclK einmahl auf Joh. 
IO angewendet) — Eine gute Bemerkung zeichnet 
fich vor den trivialen aus , da atts II. A. 447 - 474. 
über die Opfertheologie und Sprache einige Erläu- 
terungen gegeben werden. — Bogani Buch Ho- 
merushiebraizanswardemVerf. wohl unbekannt. — 

PAEDAGOGIK. 

Bsrmn und Stettin, bey Nicolai: J'erßich 
einer Logik für dm gefunden Ferßand. Eine 
Preisfchrift aus Refewitz Gedanken, Vorfchlagen 
und Wünfchen zur V’'erbe[rerung der öBemlichen 
Erziehung von H. M. F. EbeHng, Lehrer an der 
Uomfchule zu Halberfladt. 1785. 149 iS- 8- 

Dies ill eine Preisfchrift über die .Auf- 
gabe, welche der Hr. Abt Refewitz in dem 
4teu !St. des 4ten B. feiner Vorfchlage etc. 
bekannt ihachte- Refewitz felbfl fallt in 
der Vorerinnening, folgendes Urtheil über 
diefe Schrift: Es fehlt derfelben an genauer Wahl 
und Bellimmtheit; der V'ortrag ifl zu weiffthwei- 
fig und der Styl nicht cotrect genug. Den 
ganzen Plan zu verfolgen, wäre überflüfsig; alfo 
wollen wir nur eines und das andre bemerken. 
Vorerll fcheint es Rec. ein Mangel in diefer und 
fall in allen Logiken, dafs fie wenig von den Ge- 
fahren des Irrthums, und nur im Vorbeygehen 
reden. Der Menfch mufs den Irrthum kennen ; 
er mufs wißen, dafs diefer fich überall einfchieicht, 
\ind dafs er fchädlich ill , wenn er auf die Regeln, 
durch deren Beobachtung man fich der Wahrheit 
verfichert, aufmerkfam werden, und fie ernlllich an- 
zuwenden wünfchen foll. „Nimm dir et frjf vor, und 
„mnclje dies zum Gefctz, (Tautologie) jede Gele- 
„genheit, die fich zur Beförderung deutlicher Er- 
„kenntnifs darbietet, wohl zu benutzen.“ Diefe 
Regel fcheint Rec. unpfychologifch. Lehrer , ma- 
che du den Schüler aufmerkfam, llöfse du ihm die 
Begierde nach Wahrheit ein , zeige du ihm die Ge- 
fahr des Irrthums; dann wird er, ohne Bitte und 
Befehl, die fonll ganz überflüfsig find, jede Gele- 
genheit benutzen. ,, Schreibe täglich deine Bemer- 
kungen auf, wiederhole fie.“ Diefe Lehre ge- 
hört nicht in die Logik, fondern in eine Anwei- 
fung , wie man lernen , nicht aber wie man IFahr- 
heit unterfdteiden kann. „Meide die Zerllreuungen 
„und abmattende Ergötzlichkeiten.“ Das ill eine 
viel iu allgemeine Lehre, denn fie könnte in je- 


der Difciplin Vorkommen. Eben dis gilt von der 
folgenden und von andern Regeln. Nun §. ly. f. 
Regeln , wie num die Aufmerhfumkeit Anderer enve- 
cken etc. kmin. Das gehört zur P.adagogik. Die 
7 Regel heifst: „Gewöhne fie zum dufsern Anfitvid 
,,und OrdnungF Wer erwartet diefes in der Lo- 
gik? „l'ervollkommne deine Sinne.“ Gut, wie aber? 
und was ill Vollkommenheit der Sinne? §. 19. 
„Litfi deine Sihne dick nicht betrügen.“ liefler: 
Sieh dich v'or, dafs deine Sinne dich nicht betrü- 
gen. „Wenn die Sinne die Gegenflande anders 
„darllellen, als fie wirklich find.“ Das hat in der 
Phllofophie gar keinen Sinn; denn die Sinne Hel- 
len uns die Gegenflande nicht fo vor, wie diefe 
wirklich find, fondern, wie fie mit unfern .Sinnen 
in Verh'altnifs flehen. .Seite K7. FernUnftiges Ferhai- 
teil bey Irrthiimern. Was heifst das? Weifs mau 
denn, dafs man in Irrtlmm Heckt.'? Erkannter frr- 
thum ill ja kein Irrtlmm. „Irrige ErkenutniCs ill 
„nicht blots gröfstentkeils unnütz etc.“ Gibt es 
denn auch niitzliche Irrthüraer? Die Schrift wim- 
melt von dergleichen Unbellimmtheiten ; in einer 
Logik ill diefer Fehler unverzeihlidi. 

EbendafelbH: Regeln für junge Leute iwi ge- 
fittetem Stande bey ihrem Eintritt in die IFelt von 
Refewitz 17S.'). »50-187 S. 8- 

Eine Ermahnung von Hefewitz an feine ab- 
gehenden Schüler, mit der Uürde und Wärme 
wie man fie von einem treuen, einfichtsvoUen 
Lehrer erwartet. ,-Durch den Umgang nimmt 
„der Menfch nicht nur die Sitten, fondern auch 
„die Denkungsart, die Neigungen, ja die ganze 
„SeelenHimmung desjenigen, mit welchem er um- 
„gehet, unvermerkt on.“ Schön und bcherzigungs- 
werth 1 „fluhen fie Achtung für ßch felbfi.“ „IFu- 
„chm fie über die Art , auch über das Maafs ihrer 
„Fergnügungen.“ Die Warnung vor blofs ergötzen- 
den Studien iH hier am rechten Ort. „Will jeder 
,,ein BelletriH und fchöner GeiH feyn , feine See- 
„lenkräfte nur ergötzen , und nicht anllrengen ; fo 
„mufs die Welt muergehen. Das liebe deutfehe 
„V'aterland iH ja mit Dichterlingen , fchönen Gei- 
,,Hern, eigenwilligen Genien, ßelletriilen, Dra- 
„nienfchreibern , ifcichen und füfslichen Scribenten 
„fo überhäuft, dafs man den nöthigen Strafsen- 
,,bau durch fie vollf'diren könnte.“ Sehr gut ill 
die Empfehlung der Arbeit den Reichen, die nur 
geniefsen wollen; und folcher Betraciuungen gibt 
es in diefer Schrift mehr, die unmöglich alle hier 
angeführt werden können. 

STAATSIFISSE NSCJIA FTEN. 

Altenscrg, in der Richterfclien Buchhand- 
ung: Fier F.ugahni zu der im jlfai’ie 1782 von 
der ötoiiomifchcn Gefeilfihaft zu ßerti gekrönten 
Schrift i von der Cnnnnalgefetzgebwig, Die drey 
ErHen von Hnnnfs Eriifi von GlMg, Ghurf, Sacht 
Appellatioas • Katiu Die V'iei te von ffaheum Georg 

Hußer 



*2j 


ZUR A. 

Hußer, Churf. Süchf. Geh* Finanzfekretär. 178S. 
510 S. 8. 

Auch Hiefe vier Zugnben, deren Ueberfclirif- 
ten folgende find : iibtr die AUgenteinheit und Be- 
ßimmtheit pdniicher Gefetze, time Gedunkelt Uber 
die k-'crbrcchen und Strafen > Theorie der Strafge- 
rechtigkeit in PolizeufacUen , und von den Kirchen- 
ßntfen ; lind ein felir fchätzbarer Beytrag zur pein- 
licl-.en Gefetzgebung , befonders die zweute und 
dritte, obgleich die viene auch manches andeutet, 
das mehrerer Beherzigung werth ifl. Alle \'or- 
fchl;ige des Hn. r. G. Iliefsen aus einer Menfchen- 
frcundlidikeit, und einer bellündigen Hinlicht auf 
den eigentlichen Zweck jeder Strafe, welche -allen 
Politikern, die diefen Gegenftand bearbeiten, vor- 
züglich zu wünfehen find. Er verwirft auch hier 
mit Standhaftigkeit die Todesfirafen im allgemei- 
nen ganz, uud feine Belfimmungen dnbey haben 
unfern völligen Beyfall, nur dal's wir die Gründe 
dagegen , die aus dem urfprünglichen .Naturrecht 
hergenommen find, noch fehr verftarken zu kön- 
nen glauben; eben fo verbannt er alle Graufam- 
keiten, und fucht foviel möglich alle Strafen in 
Wiedervergeltung zu fetzen. Auclt dringt er mit 
Recht fehr darauf, dafs der St.aat den bellraften 
wieder freygeLaflbnenV'erbrecher ja nicht der Schan- 
de überlallen, und iiim fein weiteres Fortkommen 
und feine Belferung nicht erfchweren, fondern ihm 
viel mehr JMittel zu jenem in die Hände geben fol'^ 
le. Sehr trelfend ill es auch, wenn er unaufhör- 
lich völlig genaue Belfimmtheit der Gefetze, die 
itzt fo fehr vernachläfsigt ilf, auf das dringendfte 
empfiehlt. Dafs lieh indelTeu gegen manche Be- 
hauptungen liinivenditngen machen lalfen, dafs 
man bey einigen nocli hie und da ganz genaue Be- 
Üimmtlieit veimifst, wie z. E. bey dem, was vom 
Rachdruck gefagt wird, ift bey einem Werke, das 
fo mannigfaltige Beftimmungen enthalten mufs, 
nicht anders zu erwarten; dennoch bleibt gewifs 
die Preisfehrift , vereinigt mit diefen Zugaben, eins 
der wicJitigllen Bücher in diefemb'ache, und follte von 
jedem Geu tzgeber erwogen und gebraucht werden. 

PHTSIK. 

Jbna, bey Cröckers feef. Wittwe: Nähere 
Polizei/vorfi hinge zu vorläufigen Anßalten und Ret 
tungsmitceln bey zu befürchtenden Erdhe^en von ^oh. 
Ernfl Bafiliui If'iedeburg, Katumerraih und Prof 
der Jilatiiem. zu Jena. 17K4. S.6.j S- 4 gr,) 

Zuerrt erzählt der Verf. die euiternten und 
nähern Vorbothen der Erdbeben , und dann fucht 
er die Frage zu beantworten : ob es denn möglich 
Und thunlich fey, die Erdbeben gar abzutrenden i 
oder zum wfnigjten diefen oder jenen Dißriet vor ih- 
nen zu ftchern i Diefe Frage wird nun in zwey an- 
. dre zerfallt: 1. könnten wir nicht bey funß in Schoos 
geiegtiii Händen, die ganze Gefahr, und das 
ganze zu bej'orgeiide Elena , durchs Gebet und durch 
ungeUun yetdicnjlliche ßtifsiiüungai wegbeten» oaet 


L. Z. X78S. 

Gott zu wunderthätiger Abwendung , um diefes J'er- 
dienßes willen , bewegen? 2. Geben die Kenntniffe der 
Naturlehre und andrer menfchlicken injfenfchaften, 
die doch heut zu Tage fo hoch gefiiegen find, keine 
dergleichen Mittel an die Hand, diefen Sieg Uber 
die fich empörende Natur zu erhalten? Die erfiere 
Frage wird ganz theologifch abgehandelt, und der 
Hr. Kamnierr. fehläge fogar dabcy’die Rubriken 
ans den Gefangbüchern vor, welche bey Privatcr- 
bauungsftunden unmaafsgeblich die Lieder 
am bellen hergeben könnten: neh:nlich von der 
Bufse, von dem rertrauen auf Gott und AerHof- 
ming künftiger Seeligkeit. Die andre Frage wird 
bejatiet. Das hauptlächlichlle Mittel belleht in der 
Erbanving grofser pyramidalifcher Mafien von einer 
die Electricität gut ableitender Materie, welche 
wenigllens aUer ;oo Schritte weit von einander er- 
richtet werden follen. Die Gründe zu diefem \’or- 
fchlage find, I. weil die Erdbeben hauptfächlich 
Wirkungen der in ihrem Gleichgewichte geflö'rten 
Electricität find ; 3. weil diefe fpinig zu laufenden 
Pyramiden verhindern werden, dafs niemals das 
Gleichgewicht zwilchen der Elektricität der Erde 
und der Atmofphäre gellöhrc werden könne. Die- 
fes letztere zeigt unter andern Egypten mit feinen 
Pyramiden. Beyläufig eine Bcleuclitung einiger 
Recenfionen, welche von feiner Schrift über die 
Erdbeben und cUäi aügeineinen Nebel 1783 i"i Pu- 
blikum erfchienen find.- Nun folgen die übrigen 
Vorfchläge zu V'orbaiuings • und Hettungsmitteln 
bey Erdbeben. Sie find theils folclie, weiche der V^or- 
forge der Obrigkeit anheim geftellt bleiben, theils fol- 
che, welche jeder Hausv'ater mit feiner b'ainilie zeitig 
genug verabreden, und die dazu nöthigen Anftalten 
treH'en :nül'ste. — Die Obrigkeit forge für einen fi- 
chern Zufluchtsort, wohin fich bey annähernder Ge- 
fahr fogleich dieBürger begeben können: fie fchaffe 
bey Zeiten an diefe Oerter den nötliigen Proviant : 
fie forge für .'\nfclialfung kleiner Handmühlen, nin 
die unniberciteten Vornithe zum Geiuifs gefciückt 
zu mache:i (werden wohl auch Backöfen dort zu 
errichten feyni: fie lege Magazine von Hacken, Pi- 
cken, Schaufeln, Brecheifen, Schrotleitern, He.* 
bebäumen, .Stricken, Seilen, Flafehenzügcri etc, 
an jenen Zufluchtsörtern an , um den etwa ver- 
fchütteten Perfonen fogleich mit Hülfe beyfpringeil 
zu können: fie forge dort für .-\potheken, und 
Lumpen, und Zelte, oder im Fall, dafs diefe 
letztem mangeln oder wenigllens nicht zureichen 
foilteu, für Vorr.äihe von Jochen. Bretern, Nä- 
geln etc., um fogleich leichte Baracken auflclila- 
gen zu können : eiidlich werde ein LefondrerMann 
öHtntlich angeliellt, welcher das .Signal zum .Auf- 
bruche zu geben hat, wenn er aus mefeorologi- 
fchen Veränderuitgen ein bevorfiehendes J.rdbe- 
ben voraus vermuthet. — Die Punkte, welche je- 
der Hausvater möglichft beherzigen feil, Imd fol- 
gende: ef bfiflge die Sudien. welche er nici.t mie- 
fich lortbrii.gen kann , und aii'deren Erhaltung 
ihm gelegen id, a;i einen litfiera Ort in ein «n- 
Kkka <■» 
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terirtJifch« GfwSIbe: das Vieh nnifs" gleich ins 
Freye herausgelafTen werden , und damit jeder das 
‘seinige kenne, fo wird cs gut feyn, dafs jedes 
Stuck mit einem befondern U'appen oder Zeichen 
bezeichnet fey: bey der Flucht vermeide man 

Strafcen von mittler Weite , erwähle die breitcllen, 
und halte lieh in diefen blofs in der Mitte. (l)iePo- 
lizey könnte hierauf Rückfie^it nehmen, und die 
engen Strafsen alter Städte hubfeh mit breiten vecr 
taulchen, auch allezeit während einer folchen Fludit, 
damit die Einwohner ja in der Mitte der Strafse 
fich halten mnfsten, auf beiden Seiten ein Paar Ba- 
taillonen Soldaten mitaufgefteckten Bajonetten auf- 
inarfchircn lalfen). Um die von den Häufern her- 
abliiirzendcn Steine u. f. w. Cch ohne Schaden auf 
die Kö^e fallen lalTen zu können, fchlägt der Hr. 
Verf. vor, dafs jeder Flüchtling Geh mit einer 
Art von liotenrerte veifehe, wovon ein 1 heil 
über den Kopf liinwegreiche , und bey der .■Aus- 
wanderung mülTe diefer TheiJ vorzüglich mit Bet- 
ten und den nothwendigften BedürfmlTen bepacket 
werden, — Denjenigen , welche Geh nicht flüch- 
ten wollen und können , und doch Geh vor der be- 
vorllehenden Gefahr Gehern möchten , räth Hr.lf'., 
Cch ii» dem Keller niedrig gewölbte Bögen oder 
Harke tonnenartige Ciefäfse bauen zu laflen , wor- 
innen etliche Perlönen Platz haben könnten, und 
in ihrer Nachbarchaft ein kleines Magazin von Le- 
bensmitteln anzulegen. (Aber wiirde nicht die 
Luft diefcs Behältinlfes bald vergiftet feyn, weil 
kein hinlänglich freyer Zutritt reinerl.uftStatt Anden 
wiirde, wenn alles um und neben der rönne zu- 
fammengeftürzt wäre V Unmaatsgeblich könnte alfo 
eine Art von nauchi'ang angebracht werden, wel- 
cher Geh oben an der Oberfläche der Erde mit fei- 
jier Oell'nung endigte. Im Winter würde der in 


diefe Tonne geflüchtete ziemlich frieren: nnm 
baue daher noch einen kleinen Ofen hinein : 
der vorhin erwähnten Victualienvorrath kann 
ja leicht mit einem kleinen Holzvorrath ver- 
mehrt werden.) S. 6o „War’ es lächerlich oder 
überflüllig, auch der beforglich wenigdens bald 
entkräfteten um Hülfe rufenden Stimme, durch 
auf allen Fall bey Geh zu führende leicht anzubla- 
fende hellkreifchende, kleine Blasinflrumente zu 
Hatten zu kommen? Ich meine, eine Art von Kla- 
rinetten - oder Fagottmundflücke etc.“ Rec. däch- 
te doch, dafs diefe noch zu fchwache Töne von 
Geh gaben : befler fcheinc ihm ein W'aldhom zu 
feyn: und um dalTelbe im NothGille gleich bey 
Cch zu haben, wenn das Unglück des Nachts un- 
venmithet über den Hals käme, fo mülTe jede 
Perlon beym Schlafengehen daflelbe an einem Ban- 
de den Hals befelligen, und jeder Hausvater niüGste 
vor Schlafengehen eine ViGtation deshalb anflellen. 
Inder^'hat, äißdle ejf, falyram non feribere- So et- 
was follte man von einem Profeflpr der Mathcmni 
tik nicht erwarten. Die ganze Schrift ift ein wür- 
diges Gegenilück zu einer 1785. in Leigzig er- 
fchienenen: L'm'orgreißiche l'orfchläge zu fehlet- 
len Polizeyanflalten bey der zu hefurchtenden Gejiuix 
des Eisganges etc.: dort ill, wie hier, meifl leere 
Declamation, Vorfclüäge, bey denen felbft eia 
Cato lächeln mufs , und unzählige V’erßoGse wider 
die Richtigkeit der Muttertpraciie. — Den zwey- 
ten i heil der Hauptuuterfuchung hat Hr. 
ganz Übergangen : denn in diefen 64 Seiten hat er 
blofs die Alogliciikeit der Abwendung der Erdbe- 
ben, nach feiner Art, gezeigt. Gefetzt aber, wir 
könnten in diefem Stücke der Natur Gefetze 
vorfchreiben , fo fragt Gchs, (und Hr. IT. fragte 
felbft fo, ) ob es auch thulit^k fey ? 


KLEINE SCHRIFTEN, 


OfFr>''‘*cn »m M»ya, bey Weift und Dredei Knktm- 
’f.w ies kjijirlichcn R^ichshofr^ihi vom neu AufoA 17S1 . 
die iB Helfen t^ele^ene kiimuipitjfche V niverfltittikter ke- 
teefend. Mi« einigen AmiietStuiigen. 17S4. iz 5. g. 

tiiihilt aufter dem bcteaimteii , lum Vortbed von Chiir- 
liiiynx abgcf.iliteu Concluib dei kayferlichen Reichihofratki, 
Icblechicriiings Keine weitern Anineikuiigen , ab eine trocke- 
ne Angabe Je» iwilchen dein Hn. Hofgeiichorath und Pro- 
fciror Roth 'in Maynx und dein Hn. Gchciineiirath Koch 
und D. Sckmukert in Gicftcn über Jene Streitraclie gewech- 

tchen Schrifieiu • , . l n j 

GosrMNOiX, bey der Wiitive VandcnJioek : Rad. 

■ Kojel — ocodmicot ffocteetionei de coinojindjc et cn- 

roniUi prnefipai» corporis homoni afeUibus. Ediiio II cotre- 
ilitv. 1785. « 6 «S.S. ti lUhir. i« gr.) 

neuer wordkher, nur von DruckfchJerii gereinigter 
Abdruck cinci fthoii feit funtzeini Jahren gefchamen und 
gcbiaiichteii Dudu. Ss iS gar uiclm neue» biiuugckom- 


men , ab die unwichtige Tiffotifcht Vorrede und ein« T«, 
belle über die paihoingilchen Si-ilciiie von iouvage; , Sator , 
LiHiiee, Coden und Kitet, aur der I,aurximer Ausgabe. 

Bey Korn ! Schlefien ein KMgreieh, — eine noch zur Zeit 
ungedmckie Abhandlung de.lecl. Hr. Fr. IV. v. Sommerskerg, 
aui dellelben nacli^eU(leneii HanJlcliiittcii xulanuiiengetragwi 
und mit einigen /ufatzen veiniehiet — lyg^. g. y. g.^ 

Wenn diele Ablian.IliiHg ungcJruckt geblieben wäre fu 
würde ei eben kein Verlull fm die Gelchichte gewel'en feyn • ktl- 
tik, welche in Schriltcii diefer Arfiiiiencbchrlich ill, Teniiiftt mui 
giiii J dcllo häufiger aber find die VieSeuht, Schuxrlkh, und 
Veilichcrungen. Uali cf der Hctauigebct mit Schlefien tut 
meine, üet Htuptlatt, daft, (wenn die übrigen UmllätTde 
es ertorderii und luladin ir.ljten Schieden in Vcrgleiclmne 
mit andern tu beutelten laudcrii ein Kuiiigreich gcnui» 
SU wcidea verdiene, luuu iucm.tud in Zweiiei 
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vom Jahre 1785. 

Numero 57. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

ASTADT, in der Dornerfchen Buchdruckerey, 
Principia catholica Introiuctionis in tiiiircr- 
fam Thenlogitun chrißianam, metlioiio dewonjfrati- 
t'a Acadfmicis praelecliombus aciommodata a ./o, A- 
datno Brandmeifcr, Infijji\is ecclefiae collegiatae 
IVIarchio - Badenfis ad B. V. M. in coelos airuni- 
ptam et SS, App. Petrum et Paulum Canonico , 
Cullode, eiusdemque Civitatis Parodio, -Athenaei 
Principalis Directore et tlieologiae Prof. P. 178S. 
in 8. 482 S. (I Rthlr. la gr.) 

In iweyen Theilen handelt der Hr. VerfalTer 
▼on der geötfenbarten Religion und Kirche ; von 
den Quellen und Hiilfsmitteln der chriillichen The- 
ologie; von der eigentlichen Befchatl'enheit tind 
den Theilen derfelben, und von der bellen Art, 
Ce zu lehren und zu lernen. Das befte im ganzen 
Euch i(l die Abhandlung vom römifchen Papll und 
von den Rechten der ßif-hofe und Kirchenver- 
Cammlungen. Der V'erfafl'er folgt den Grundfatzen 
der franzbfifchen Schriftlleller. — und beruft lieh 
auch oft ausdrücklich auf Nutalis Alexander , Pe~ 
trus de Marcu, Rnßuct und Dupin. lies Febronius 
finden wir nirgends gedacht, wovon Geh die Ur- 
fachen leicht errathen laOen, So unangenehm 
iibi'igens dergleichen .Aeulserungen dem römifchen 
Hofe leyn mniren, fo würde man doch felir irren, 
wenn man glauben wollte, oafs fie auf die Verr 
beflVrung der katholifchen Kirchenlehre einen 
merklichen Einfluis haben könnten. Wenn auch 
dem Papfl die Infallibilität abgefprochen wird, fo 
bleiben doch nach römifchkatholifchen Gnindfa- 
tzen die allgemeinen Kirchenverfammlungen, die 
die allgemeine Kirche vorllellen, llets infallibel. 
Was auf folchcn V^erfammlungen cinmahl eiufchie- 
den und fellgefetzt worden i(l, vornemlich in 
Anfehung der Dogmen, das ill und bleibt unverUn- 
deilich wsrtir ; das müllen alle Chrillen annehmen, 
wenn fie Glieder der h. katholifchen Kirche feyn 
wollen , aufser welcher keine Seeligkeit zu hoflen 
iil. Herr P,randmeuer ifl treuherzig genug mit Gi- 
ttmt und den H’'.'\Callemburgicis (S. 123 f.) zu 
glauben, dafs die Protellanten in .Anfehung der 
Lehre von der Schrift und Tradition leicht mit 
den Katholifchen vereinigt werden könnten. Wenn 
A- L, Z. 1785 - Supplemeittbmd. 


das ’freylich bewerkllclligt würde, fo wäre das 
grofse Werk der Vereinigung beider Kirchen auf 
einmal vollendet. Wir Protellanten glaubten , wa* 
die Kirche glaidjt; und fo wäre Ein Hirt und Ei- 
ne Heerde, Wir wollen fehen! Es ifl bekannt, 
dafs die Römifchkatholifchen Lehrer hauptfächlich 
dogmatifche Tradition, und Difciplinar -Tradition 
unterfcheiden. Letztere ill nach Befchaffenheie 
der Zeiten und Unilldnde mancherley Verändervm- 
gen unterworfen. Aber die dogmatifche Tradition 
iil unveränderlich, und kann niemahls einer Ver- 
fälfchung oder Ver.inderung unterworfen feyn. 
Es ifl artig, wie dies Hr. Br. beweill, und der 
Beweis ill zu merkwürdig, als dafs wir ihn über» 
gehen könnten: „TraditiodogmaticaQieiktes^. 146) 
miUiunquam corruptioni, aut mutationi poteß eßeob^ 
tioxtit. Etenim Apodolorum fuccelTores funt de- 
poGtarii fimul ac cuflodes traditionis dogmaticae ; 
his autem fpecialiter adell et invigibt divina pro- 
videntia, ne in ejusmodi negotiis aut ipfi decipi, 
aut alios decipere polfint, Porro traditio dogmati- 
ca non uni Ecclefiae particulari , fed univerfae 
per totum late orbem dilliifae per multos tetles 
commendata efl, ec faris diu inculcata; impoßbile 
vero efl , eam in ore omnium et ubique , quaß ßmul 
ae femel , fiilJa nmtilatione corrumpi." Ein herr- 
licher Beweis! Das Gegentheil kann zwar a pofle- 
riori, aus der Gefchichte aller chrifllichen Jahrhun- 
derte augenfcheinlich dargethan werden ; aber das 
thut nichts zur Sache. Herr Br. hat ja a priori, 
und noch oben drein methodo demonllrativa. be- 
wiefen, dafs nie eine Veränderung oder Verfal- 
fchung der dogmatifchen Tradition Vorgehen 
kann. Impoßbile efl etc. Und nun folgt (§. 147) 
ebenfalls methodo demonflratita , ganz natürlich; 
„Traditionel dngmaticae aequalem luibent cum feri- 
ptiirn f. authoritatem. Profluunt enim ex eedem 
fonte, nimirum ipfius Chrilli ore ab Apollolis ac- 
ceptae, aut ab ipfis .Apollolis, Spiritu S. dician- 
■ te, quafi per manus traditae {per defin.) atque ab 
Ecclefia una cum feriptura femper cufloditac, (§. 
praec.y* U'as die iJifcipIinar- Traditionen betrift, 
fo gellehetzwar derVerf., dafs fie nach den Zeit- 
umltanden ganz verändert, oder auch abgefchaft 
werden können; aber mit der Qauful; ipßi ta- 
rnen ufu vigentibul femper rncrentia ac obedientia 
L 1 1 debetur. 
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debetur. Und nnft flehen wir wieder, wo wir vor- 
hin waren. — Ausführlich werden die Kennzeichen 
angegeben , nach weldien ächte von unächtcr Tra- 
dition imterfchieden werden kann. Da Hl denn 
(§. 151.) die erlle Regel; „U'enn eine theorecifche 
oder praktifche Religionslehre -- ßctt ttnd überall 
in der Kirche geglaubt worden Hl, gefetzt auch 
dafs fie in derh. Schrift nicht ausdrücklich ftündC; 
fo kann fie ohne alles Bedenken als aus göttlicher 
Tradition abflammend angenommen werden. U'enn 
aber eine folche Tradition niciit befländig und all- 
gemein war, fo ill fte nicht acht.“ Wenn diefe 
Regel gelten foll , wo wcrde.i dann die Lehren vom 
Wefsopfer, von der Transfubllantiation, von der 
Communfone fub una, vom fegfeuer, von Anru- 
fung der Heiligen, von der Ohrenbeichte, von 
der letzten Oelung u. a. m. hinkommen? Sind 
denn diefe Lehren llets nnd überall in der Kirche 
geglaubt worden? Oder gehören Ce zur üifcipli- 
rar - Tradition? Gefetzt, fic würden zur letztem 
gerechnet, fo wird es immer heifsen: „Ipfis ta- 
rnen ufii vigentibus feniper reverentia ac obedien- 
tia debetur;“ und das tvird der Fall feyn, fo lange 
die katholifche Kirche katholifch heifsr. Uoch, bey- 
nahe fchon zu viel von (liefern Buch! Rur noch 
Eins müfsen wir benierken. Nach allen Grundfä- 
tzen des VerfafTers find wir arme Proteflanten Ke- 
tzer ttnd Schismatiker, — folglich keine Gniflen, — 
rieht belfer als Heiden! Seine eignen Uorte (s^. 
263) lauten fo : Ergo membra EccIeCae non funt 
ipfiddes — Ilaeretki mamfeßi , qui quoad doginata 
revelata ab ortiiodoxis dillentiunc, fuiuiique dif- 
fenfum cum coivtiuiuida publice tuentur; Schimu- 
tici , qui fe pertinaciter ac malitfofe ab Ecclefiae 
focit'tate feparant. Excommunicatione majori ex- 
(onmnmiaiti demmciati, qui publica feutentia a 
communitate Ecclefiae penitus excluduntur. Und 
nun gleich die erbauliche Anmerkung: Haerctici 
chrillianis aiinquam adnumerati funt ab Ecctelia, 
Ccut nec infdela etc. Zum Beweis werden die 
grofseit Kirchenlichter Hkrunijmut tind Augußin 
angefiihrt, wovon der erlle fagt: ivitur praeßxum 
inter not habemitr, de hittretieo ßc loquendum, ßait 
de gentüi. Hieraus kann man detv Geiil des Kaiho- 
licismus fattfam erkennen. So lange die Schimä- 
ren von Tradition, Unfehlbarkeit der Kirche, und 
andern damit verbundenen Lehrlatten ihr .-Infehert 
bel'.altci», — und das werden fie noch lange behal- 
ten ; — fb lange Hl an wahre Aufklärung in der 
Römifchen Kirche fchlechterdings nicht zu denken. 
Wir wollen jedoch nicht alle Hofnung ganz aufge- 
ben. Wenn es unferm grofsen Kaifer gelingt, das 
Sehröekhijehe , oder ein äiinliches, mit der Erey- 
müthigkeit eines /Joi/togcfcliriebenes Lehrbuch der 
Hirchcngefchichte in feinen Erbländera eiiljufuh- 
ren, und wenn denn auch ein folches Buch von 
vielen kathoKfehen Lehrern ehrlich inter}iretirt 
wird , (welches aber fchwerlrch von rieten zti 
erwarten ill ,) fo wird es nach und nach in meh- 
lej» Köpfen helle werden ; und die Herren Ka- 


dioliken wertfen wenigflens grofsentheils aufiiören,' 
uns arme Proteilanten im Herzen oder uifentlich 
mit blinden Heiden in Eine Klalfe zu fetzen | 
Faxk Deus ! 

PHILOSOPHIE. 

Halli, im Wayfeuhaufe: Grundfätxe ZUf 
Kultur der Vaterlandsliebe. I 78 S- 104 Seiten, gr.g, 
C 6 gr.) 

Man mufs ilie Vaterlandsliebe von der Anhäng- 
lichkeit am IVoIvwrte wohl uaterfcheiden , wenn 
man, wie unter V'erf., die Quellen diefer Gefülile 
unterfuchen will. Inden kleinen griechifchen Re- 
publiken, in Rom, da es noch in feinen Ringmau- 
ern cingefchränkt war, zu Genf mid in allen klei- 
nen Staaten fliefsen diefe beiden Gefühle zufam- 
men, weil der Wohnort das ganze Vaterland ill, 
Bey uns aber, tn grofsen Staaten, trennen fich 
diefe beiden Gefühle merklitdi von einander. An- 
hänglichkeit Hl blofse Gewöhnung , Begierde nach 
dem Genufs doifen, was uns durch den oftmaligen 
Gemifs lieb geworden Hl. VatcrLmdsliebe Hl der 
Eifer für das Wohl des Vaterlandes. — Beide kön- 
nen folglich in CoUifion kommen. Im Grofsen 
tll letztere allerdings ein künilliches Gefnhl, weil 
das Vaterland in diefem Falle keine fmnliche Vor- 
ftellung, fondern eine abllracte Idee Hl. Thiere 
empfinden Anhänglichkeit, — ■ nicht V'aterlandsfie- 
bc. Was Wifi: es dem Staate, wenn der Bauer aus 
Anbänghchkeit fein Dorf nicht verlalTen will, oder 
fich zehn Meilen davon todt grämt? Will man Va- 
terlandsliebe enveckeii, fo lehre man Vaterland 
fhatig denken. Auch feiten wir ^Vaterlandsliebe 
nur in Republiken — in England, bey den Verwe- 
fern des Staats, bey dem Soldaten, der im Namen 
des Vaterlandes oftmals dem Tode entgegen gien^ 
Da der Verf. diefen Unterfchled nur nebenher be- 
merkt, und ihn nicht, gehörig erläutert, zun» 
Gnuide legt ; fo mufsten notbwendrg feine Unter- 
fuchungen fchwankend ausl'allen, obgleich man 
fonll in feiner Schrift manche gute Bemerkung £iv 
det, 

NüRNgSRG, bey Felfecker: Her Menfch, in 
Vorlefungen an VerfcItieUene. Vt>n Johannes Kerrty 
Prof, dev Metapli. am Gymnaf, zu Ulm , und Pfar- 
rer zu Jungingeii. Erlles Bändchen, 1785. 8- 440 
S. ( 20 gr.) 

Der Verf, hält, mit Recht, die Kenntnifs des 
Menfchen für den Grund aller Wifienfehaft, und die 
Kenntnifs feiner felbll fiir den einzigen Weg zur 
Glückfeligkeit. Wir bekommen alle unl're \Vorlleüan- 
gen urfprunglich von den Sinnen. Diefefagen uns — 
nicht, was die Dinge find', fondern nur, in wel- 
chem V'rthältnifle folche mit uns flehen. F'olglich 
CaJ alle ilfenfchaften — Kenntnifle der Verhälc- 
nifle der Dinge zu dem Menfchen. Man kann aM» 
nichts recht kennen, wenn man den Menfchen 
nicht kennt. Alfo — „Hl jede Wahrheit in dein 
Menfchen gegriiadeti fie >ft tuu- wahr, h) fo fern 

fi« 
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fie der Menfch erkennt" — (Es gibt doch In den 
Dingen eine gewifll’ Walirheif, ob wir gleich fol- 
che nicht erkennen, noch erkennen können,) Die 
erfie l^orlejung enthält den Plan 2n den folgenden, 
der jedoch nicht über die Sphäre der gewöhnlichen 
Pfychologie hinaus reicht. Die iueytt l'mlefung 
betrachtet die Sinne, und den Einilufs der Orgn- 
nifation auf die Fähigkeiten des Menfchen. l 3 ie 
drrtff die äufsern Empfindungen und ihre Verfchic- 
denheit. — Auf die Erage : Ob es wirklich Gegen- 
ftände aufscr uns gibt? antwortet der Verf. ; „Un- 
fre Augen und Ohren, unfer Geruch und Gc- 
fchtnack belehren uns nicht von dem Dafeyn äufs- 
rer GcgenÜände ; aber der Sinn des Eiihlens fagt 
es uns unwiderfprcchlicli , dafs äufsere Gegenftän- 
de vorhanden lind. Das E'iihlen entlieht blofs, 
wenn Irgend ein Thcil inifers Körpers durch die 
Berührung eines äufseren GegenftnirdeS einen Ein- 
druck erhält. Diefer Sinn fetzt alfo äufstTC Ge- 
genftände nothweudig voraus.“ — ■ Rec. kann nicht 
begreifen, w.as dasGefuhl in diefer Rückficht vor- 
«lushaben mag. Alle Sinne wirken durch Eindi'ii- 
cke. Und wenn der I^idrück in den einen Sinn 
einen äufseren GegcailEind erfordert, fo ilV nicht 
abzufehen, warum andre Eindrücke anders entlie- 
hen follren. Der Verf. gründet lieh d.anuif, dafs 
man zuweilen fiehr, hört, riecht und fchmeckt, 
ohne einen äufseren Gegenlland zu haben, blofs 
durch rnnre Stimmung der Organe diefer Sinne; 
es ift ihm aber nicht bekannt, dafs man vollll.än- 
dige Empfindungen des Fühlens blofs durch in- 
nere Bewegtingnn haben könne. Das hat aller- 
dings einigen Schein, Man könnte doch aber da- 
gegen fagen, dafs das Gefiihl immer täufcht, fo 
dafs wir feine Tänfehungen niemals , anflatt dafs 
wir doch zuweilen die Täufchinigen der andern 
Sinne wahrnehmen. Sehr gut iH folgende Bemer- 
kung: — „ln meinen Errtirfindungen ift nie mehr 
enthalten, ab die Ge Wahrnehmungen der vorgegan- 
genenV’eränderung in mcincnEmpfindungswerkzcii- 
gen. Die äuberen Urfachen derfdben liegen nicht in 
meinen Empfindungen.“ — 4 — gte Vorlefimg, 
Die fünf Sinne, — S. 107, ,;Mär haben ztvey Au- 
gen, fehen aber nur einfach. Der Gnind davon 
mag ebenderfelbe feyn, ab bey dem Gehör, — 
dafs wir fie nurri/tmo/ wahrnehmen," — Mas das: 
tinmßl wahrnehmen, heifst, verlieht Rec. nicht. 
Mit den Augen verhält fichs etwas anders , als mit 
den Ohren, Bey den mehrellen Menfchen fieht 
das eine Auge ganz anders, ab das andre. .Alfo 
hat jedes ein verfchiedenes Bild. — fße l^orleftnig 
Zweyte Quelle der Vorftellungen die äufseren 
Gefühle. — Ein anders ill eine Gefchmacksempfitr- 
dung, und ein anders : Wohl - oder itbeln Gefchmack 
haben. So mit allen Rinnen und Crefuhlen, Hun- 
ger, E'roft, Müdigkeit, Ekel, etc. Diefe letztem 
Empfindungen fi^td die hufseren Gefiihle, Diefe 
unterCcheiden fich von den Empfindungen der Sin- 
ne dadurch, i) dafs erllere_ durch alle Nervendes 
Körpers verbreitet» ktztere auf die jiefven eines 
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jeden Sinnes eingefchränkt find, 3 ) Die Sinne be« 
lehren uns von cincniEindrucke j die äufsernGefühle, 
ob die Eindrücke nnferm Zullande angemeflen 
find oder niclit. — Hier ein Wörtchen von Ahn- 
dungen, obgleich ohne Behauptung. — lote ^or- 
lefimg. Innrer Sim. Die blofse Wahrnehmung heibt 
auch liier Empfindung ; das Behagen , Gefühl. E» 
wird eine .Empfindung des If'altreu angenommen. 
Z. B. man erzählt mir etwas Übels von meinem 
Ereunde; ich fage gleich! Es ifl nicht wahr. Soll 
das Empfindung heifsen? Wir d.ächten, es wäre 
Urtheil. Der Vb fagt : „Wir fühlen dabey den Wi* 
derfpruch der Erzälüung mit tmfern Vorllellungen 
von dein Ereunde und er gibt zu , dab der Ei* 
ne ab Mahr empfindet, was der Andre als /«//ei» 
empfindnt. „Es ill alfo nicht Empfindung des 
If'tthren überhaupt, fondern der Uebereinllimmung ' 
oder des Widerfpruchs mit unfern Vorftellungen 
und liinptindungen.“ Dies richtige Gefühl des 
Al ahren maclit den gefunden Jilcnfchenverfland aus } 
welcher von der .Anzahl der V'orftellungen , ihrer 
Richtigkeit, Klarheit und Deutlichkeit abhängt. “ 
ßcc, fclieint es, dafs di* Anwendbarkeit der Be- 
giitle auf einzelne Fälle, d. h, ihr Umfang, und 
ihre Gegenwart in der Vorftellung, noch weit 
mehr tlnm, ab jene Eigenfchaften , die Richtig- 
keit ausgenommen, — „Da die innern Empfindun- 
gen des \t ahre» und Ealfciien , fagt der V. , (S. 
lya) blofse Gewalirnclimuiigen der Aehnlichkeit 
oder Unälinliclikeit eines neuen Eindrucks in den 
intcllectvud • Fibern mit den bereits vorhandenen 
Eindrücken find ; fo können fie an und für fich 
kein allgemeines Kennzeichen der Wahrheit abge* 
beii, weil die erften Eindrücke falfch feyn können." 
Hier (cheint der \ erf. feiner Theorie in der Vorre* 
de, - dafs die Wahrheit von dem Menfchen, d. h,, 
von feinem Wahrnehmungsvcrniögen, abhängt, — ■ 
niciit getreu 4u bleiben, Diefe Theorie hat doch 
allerdings vieles für fich. — Subjectivifch betrach, 
tet, ill jeder Eindruck wahr; — folglich ift Such 
das Urtheil wahr , — für mich wahr — welches 
ich über die Aehnlichkeit oder Unähnliclikeit neuer 
Eindrücke mit den alten fälle. Eine wichtige Be. 
nierkung für die Beurtheilung des Menfchen J Es 
ift einem jeden alles wahr, was er fühlt, und was 
er nacli feinen erften Eindrücken beurtheilt. Er 
kann, unter den gegebene» Umftänden, keine 
andre Gefülile und Vorllellungen haben, keine 
andre Urtheile fällen •*. iite ycsrlefung. Selbßge-‘ 
fiihl. Das ift riclitig, dafs dunkle Vorftellungen 
uns wenig intcrcHircn ; aljer nicht alle klare und 
lebhafte V'orllellungen , wie es der V'erf. behau- 
ptet ■ interelfiren uns. Ich kann mir eine Rofe, 
einen Baum, ein Pferd recht lebhaft vorftellen, 
ohne diefer Vorftellung den mindellen Grad von 
Wichtigkeit für mich beyzulegen. Doch dies 
fagt der Vf. felbft S. 173) aber er fagt zugleich, 
dafs er die Aforte, dunkel, klar, deutlich nicht von 
den Graden einer und derfelken Befchaflenhcit 
fondern von veffdüedenen Befthattenheikn ver- 
lAl» 
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fteht. Was will er denn damit fagen? Er müGste 
fich erkiären, weil er doch die Worte m einem 
ungewöhnlichen Sinne braucht. — 13 — i’ste /^or- 
lefwtg- Fon dm Forfleüimgeiu Der V^erfl fagt von 
den Träumen , dafs der CirundllotT derfeiben fall 
immer unfre herrfchende Ideen find. Es gibt auf- 
fallende Bewcife des Gegentheils , und die Theorie 
der Träume ift bis jetzt noch fehr mangelhaft. — 
l6fr Forlef.Die Sette,' — Unter den Beweifen von 
der Immaterialität der Seele, fuhrt der V'erf. fol- 
genden, von welchem man nur hier und da eini- 
ge leichte Spuren findet, und den man, ungeach- 
tet feiner fchcinbaren Stärke, wenig benutzt hat. 
Jeder Körper ift gegen Be wegting und Ruhe gleich- 
gültig, und erwartet von äufseren GegeniVänden 
feine Beftimmung zur einen oder andern. Wir 
haben willkührliche Bewegiuigen, — d. h. ohne 
Beftimmung von aufsenher. Unfre Seele bewegt 
unfern Körper: nUö ift fie nicht der Körper j denn 
es widerfpricht fich, dafs fie, als foldier, keine 
Bewegung haben , und doch den Körper bewegen 
follte. ln des .^riftoteles Buch von der Seele, ift vie- 
les über diefen Punkt zu finden, — ipe Vorlef, 
Kräfte der Seele. Der Verf. führt alles , felbft die 
Kraft den Körper zu bewegen, auf die Vorftel- 
lungskraft zurück. — , r%te Forlef. Gedachtnifs, 
if)te. Eiubiidung. — Soße, etrten der Forßeltun- 
gen. — 2iße. Ferßand. — 22ße. Genie. — Im gan- 
zen ift diefe Schrift für folche brauchbar, die, oh- 
ne die Wiftenfchaften zur Hauptabficht zu haben , 
ihre Kenntnilfe zu vermehren fuchen ; der Gelehr- 
te und Forfcher hingegen wird wenig darin fiudrn. 
Der Verf. dringt nicht tief in feine Materie ein und 
fällt in öftere Wiederholungen ; fein Stil ift ge- 
dehnt, vielleicht nicht feiten ebendeswegen, weil 
er oratorifch feyn foll, 

erdbeschreib UNG. 

Strasbuko in der akadem. Buchhandl. Limes 
.Frandae, auctore Chrißiaiio Huberto Pfeffel. Part 
prior. Limes Erandue ab Oceano ad Rlienum. 1785. 
163 S. 4- 

Auch unter dem Titel; 

Commentnrii de liniite Gatiiae, quos — pro 
Licentia — ad d. l Febr. MDCCLXXXV^ folemni 
cenfurae fubmittet C, H. Pfeffel, Verfallicnfis. 

Ohne zu vergelTen , dafs »hsr \ ater des V'erf. 
^urisconfulte du Rof zu \'erfailles ift, muf» .man 
diefe Schrift bis jetzo als die voUftändigfte und äch- 
tefte Nachricht von den jetzigen Gränzen Frank- 
reichs betraditen. Ja man kann fie als eine der ^ 
wichtigften Staatsfchriften anfehen, die in neuern 
Zeiten von Seite des franzöfifclien Hofs erfchicneu 
find, indem der ältere Hr, Pferfel, bekanntlich ein 
Teutfcher, feinem Sohne die Materialien dazu, mit 
Bewilligung des Königs , geliefert har. ln diefem 
ertten Abfchnitte find in fünf Kapiteln die franzö- 


fifchen Gränzen zwifchen dem teutfchen Meere und 
dem Flulle Lys (S. 10 bis 30), zwifchen den Fluf. 
fen Lys und Schelde (S. so bis 36), zwi- 
lchen der Schelde und Maas (S. 36 bis 58), zwi- 
der Maas und Mofel fS. 58 bis 85) , und zwifchen 
der Mofel und dem RlieiniS. 85 bis 163) mit groC- 
fer Genauigkeit und Sorgfalt befchrieben , uad es 
fehlt niciits , um die Sache noch anfchaulicher zu 
machen, als eine eben fo authentifche Landitatte, 
die wir bey dem veifprocheneu zweiten 1 heile er- 
warten, Der Gränzbelchreibung ift jedesmal ge- 
hörigen Orts die Gefchichte der Gränze und der 
Beweis, nicht feiten aus ungedruckten Quellen, 
beygefugt. Anlangend die Gr.änzen gegen Ueutith- 
land, fo liat fich der Ver£ fichtbare Muhe gege- 
ben, die ilechtmäfsigkeit des Erwerbs der vom 
deutfcnen Reiche abgeriflenen franzöfifclien Bell- 1 
tzuugeii zu reclittei eigen, und befonders die 
deutichen Pfibliciften und Geographen , na- 
mentlich iMufer, Panik und ßuiching, aus- 
fiihrlich zu widerlegen; aber ficherlicti nicht 
zur vollkommenen Befriedigung eines Unbe- 
Lmgenen , unu noch viel weniger eines Deut- ' 
feilen, wie wir leicht mit Beyfpielen cr- 
weiien könnten. Auch wäre die Uirkung fei- 
ner Gründe, die er zur Abficht hat, (Mi- 
ne Zweifel bey vielen Leiern lieberer und 
gewiller gewelen, wenn er den Jleinii- 
wisAummeni Ludwigs XIV entweder gar 
niciit, oder doch nicht mit fo lichtbartf 
Aengiiliciikeit das Mort geredet hätte. Sie 
bieioen immer eine z\rt recuperatorucher Ge- 
riclusuoie, gegen die fich das Gefüiil Celsil 
der des Staats - und Völkerrechts biikuiiü- 
gen empou. — Im folgenden 'liieile ver- 
Iprichc oer Verialfer den Reft der Gdni- 
beiciireibuiig von dem Queidifluile bis an 
die iiiioiie und das mitteiläiidilche Meer, 
und auf den Pyrenäen , zu liefern. 

PHILOLOGIE. 

JiNA, in der Crökifchen Buchhandlung; P 
Terentii Afnc. Comoeddtie ex Recenlione Lmäriicro- 
gii cum lectionibus vaiiantibus et notis felectiliinns 
varioruni, accuravit ^oh. Georg Lenz, Philofo- 
phiae l.'octor in .-Veademia |ei)euli, Mufei Carolo- 
Auguftei Oubdirector, Alumnorum Ducalium Le- 
ctor , et focietaiis patriae curioforum quae Habe 
höret Sodalis Honorarius. Pars I. .Andria, Hecjzi, 
Euüuchus. Rarr //.Phormio, Heavtontiniorumenui 
Adelphi 1785. 8. 

Da die Stücke vorher einzeln bey dem Buch- 
drucker Strauls herausgekonimen , und nur unter 
obigem neuern 'J'icel und fpäcerer Jahrethl 
in eiern Crökerfchen Verlag übergegangen tn<i. 
fo mullen wir uns einer weitern^ Anzeige diefer 
lönft wirklich braüchbaren Handatisgabe überhebea- 
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THILOSOPHIE. 

L iir^iCi bey Dyck: Verfueh Uber die Kiemtnifs 
Jer MenfcheiL Erfter TheiL 1784. 2698. aTh- 
I 7 SS- 936 S>. 8- 

Dies Werk folUe , nach der Einleining, das gaiue 
Syftemder Keiimniife des V'erf. . Hu. If'ezel , der lieh 
am Ende des Tweyten Handes nennt, werden; 
die Lehre von dem Menichen nahm aber den Raum 
ein, der das ganre Gebäude enthalten feilte. Der 
erfte Band unterfucht den Mechanismus des Men- 
fchen , infofern er auf die Seelenwirkungen Ein- 
flufs hat. Der ste betrifft die Emphndungen. — 
Der V'erf. verfpricht einen dritten, über die Ideen ; 
einen vierten , über Wollen und Thun , und über das 
game menfchliche Triebwerk, nebft Betrachtungen 
über gewiffe anoinalifche Zuftände, Träume, Narr- 
heit, Schwärmerey, u. a. ni. Der yte wird mit 
problematifchen Unterfuchungen über folche Ge- 
genwände aus der menfchlichen Natur, die wir 
nicht wiffen können , und mit der Gefchichte der 
Hypothefen, die man über diefen Theil der Philo- 
fophie erfonnen hat , befchliefeen. Der Verf. fängt 
feine Anthropologie mit einer allgemeinen Ueber- 
ficht der Ingredienzen des menfcldichen Köriier- 
bnues an, kommt nachher auf die Wirkungen des 
ganzen Menfchen , unterfcheidet vier Arten derfel- 
ben : 'i ) den mechanifchen , die er auch automati- 
f che nenne; 2) die linnlichen Emphndungen ; 3) die 
VorWellungen und 4) die Wirkungen des Willens. 
Die Urfaclien aller diefer Wirktingen findet et 
erftlich in den äufserlichen Dingen; fagt dabey 
viel Lefenswürdiges von Klima, Luft, Nahrung, 
Befchäftigung, Lebensart ; und meint, dals es, ver- 
möge des EinfltilTes aller diefer Dinge auf den 
Charakter und das Betragen des Menfchen, lieht 
vortiieilhaft wäre, wenn man darauf bey der Er- 
ziehung forgfaltiger und mit mehr Kenntnifs Rück- 
licht nähme; fpricht uns aber die Hofnung ab, 
je darin einige Vollkommenheit zu erreichen. Die 
zweyte Urfach der Wirkungen menfchlicher Kräfte 
ift; das Spiel', oder wie es der Vf. auch nennt, 
das zufällige Spiel Uet Mechaiiimiu, Diefs , als ein 
neuer und dem VX eigner Gedanke, (wenn Rec. 
4 - L, Z- 1785 - Suppleipentbimd. 


nicht fehr irrt 0 verdient hier ins Licht gefetzt zu 
werden. „Ich nenne es fo," fagt der Vt S. 104, 
los, „weil es dem Spiel der Feder und der "Räder 
„in einer Uhr gleich iff , wo durch Reiben . Drü- 
„cken , durch das Erfchlaften und Spannen der Fe- 
„der Langfamkeit oder Schnelligkeit in der Bewe- 
„gung entllelit. V'orzüglich meineich damit folche 
„Veränderungen in den Säften und Lebensgeiftem, 
„die nicht unmittelbar von äufserlichen Urlächeii 
,,entftehen , und die daraus erfolgenden Wirkungen 
„in den Nerven: zweytens, die unwillkührlichea 
„Bewegungen der Seeieiujrganen , die durch ih- 
„ren eignen Mechanismus Vorfteilungen erregen, 
„wenn weder unfer Mülle noch ÜuCserliche Urfachen 
,,es thun-“ S. 164. ff. bemerkt der Vf,, wie die 
mechanifchen Bewegungen auf das geillige Leben 
wirken. Das Athemholen macht Eindruck auf das 
Gehirn. Die Säfte, fagt er, find Reize, welche 
die feilen Theile in Bewegting fetzen.- Es läCst fich 
denken, dafs fie, vornehmlich in einem aulseror- 
denclichen Zuftande, Eindrücke auf die Nerven ma- 
chen. Diefe erzeugen Empfindungen, rufen Bil- 
der hervor. Diele Hypothele hat Rec. immer die 
belle gefchienen, mn die Träume zu erklären, da 
vornehmlich jede Unordnung in dem Blute und Ma- 
gen Träume hervorzubringen pflegt. Zur Belbiti- 
gung feiner Hypothele fuhrt der Verf. feine Beob- 
achtungen wä.hrend einer Krankheit an. (S,i77ff. ) 
Er hatte fehrEbhafte und immer übertriebene V'^or- 
ftellungen, die bald ernflhaft, bald komifch waren; 
er wunderte lieh manche Ideen zu haben, die er 
nicht zu haben glaubte. Der Gang der Vorflellun- 
gen war imwillkuhriich. „ln diefem ganzen Zu- 
„llande, lägt er, laffen fich genau zwey Dinge un- 
„terfcheideii. — etwas, das durch die Itarkere ße- 
„wegung der Nerven gleichfiills in llärkere Bewe- 
„gung gerieth . und daher gefchwjnder und haufi- 
„ger folche Wirkungen hervorbrachte , wie in uns 
„gefchehen müffen, wenn wir Ideen haben foUen; 
„delTen Bewegungen mit den Graden der Hitze zu- 
,,nahm,‘* — (Man weife ja, dals die Becher, und 
auch die Leidenfchaften den Menfchen beredt ma- 
chen. ) — „und bey ihrem höchllen Grade mit 
„der allgemeijien Mactiglteit des gaaaen Körpers 
M m m „mat- 



■ay> 


SUPPLEMENTE 


„matter wuriie, dafsich, wenn der Trieb der Vor- 
stellungen zu ungelHim wurde, mit einer angtli- 
sChen Beforgnifs zurück haken wollte; das mir 
„Bilder und Gedanken aufdrang, die ich aufser- 
„dem nicht gehabt hätte , und jetzt , theils zti mei- 
,,nem Befremden, theils mit Widerwillen hatte; 
„delTeri Bewegung ich eben fo wenig ändern oder 
„hindern konnte, als das Schlagen meines Herzens 
„oder das Gefühl einer innerlichen Glut im gan- 
„zen Körper: — dann ein zweytes Etwas, das die 
„Ideen wider feinen Willen annehtnen mufste ; das 
„fie mit Unwillen annahm, und umfonft lieh alle 
„Mühe gab, ihren Lauf zu unterbrechen; das lie- 
„ber gar nichts denken mochte , und doch denken 
„mufste etc. etc. Aus allen diefen Beobachtungen 
,,fliefct natürlich die Folge , dafs in unferm Gehirn 
„unbekannte Werkzeuge feyn müfsen, die durch 
„ihren eignen Mechanismus Vorftellungen erzeii- 
„gen. Diefe Werkzeuge nenne \c\i Sedenurgane.“ — 
(S. I 3 S-) ,.Uas Syftem der mechanifchen Verände* 
,,rungen und der Ideen , find gleichfam die beiden 
„Perpendikel, die unfre ganze Mafchine in Bewe- 
„gung erhalten.“ — Die dritte Urfach der Wirkun- 
gen ilt die Sede. — Der \'erf. will dam« nur das 
denkende und wollende Prineipium bezeichnen , oh- 
ne zu bekimmen, ob es geiflig oder körperlich ift. 
ln der Seele ift wiederum, aufeer der willkührlichen 
Thätigkeit» noch eia mechanifcher Gang der Vor-^ 
ftellungen. Das allgemeine Gefetz aller Thätigkei- 
len der Seele ift die Verbindiuig oder Aflbeiution, 
nicht allein der einzelnen Vorftelhmgen, fondern, 
(was unferm Verf. eigen zu feyn fcheint) auch der 
wirkenden Kräfte. „Es herrfcht, fagt er (S. 120.) 
„eine folche Verknüpfung nicht nur zwifchen allen 
„.Arten Einer Klaffe (von Wirkiuigen), fondern auch 
„unter allen Arten von verfchiedenen Klaffen. Ei- 
„ne gewiffe Bewegung des Blutes ift mit einer ge- 
„willen Bewegung in allen flüGsigen Theilen des 
„Körpers und in den Nerven fo genau verknüpft, 
„dafs die letzten allemal erfolgen , fo bald jene Be- 
„wegung emfteht, und dafe jene Betvegting alle- 
„malerfolgt, wenn diefe Veränderungen entliehen, 
„Der Tanz erweckt leicht «lie Liebe; diefe hinge- 
„gen veranlafst eine Neigung zum Tanze.“ (Das 
kann wohl jede freudige Empfindung in gleichem 
Grade thun.) „Dies ill Verbindung automatifcher 
„Wirkungen mit automatifchen. — Daraus entftebt, 
„Munterkeit , Freude etc. Dies ift eine V'erbin- 
„dung von Kräften aus verfchiedenen Klaffen ; voa 
„automatifchen mit Empfindungen. — Es wer- 
„den Ideen dabey rege — autoinatifche , Empfin- 
„dungen, Ideen. Damit verbinden lieh Willcns- 
„beftimmungen und äulsere Handlungen. ‘‘ Diefe 
„Verbindung ift merkwürdig, und beweifet, dals 
„der Menfch nicht immer nach Endabfichten, fon- 
„dern oft nach dem innern Triebe feiner Kräfte 
idiandelt, und erklärt einigermalsen , wie folches 
„zugeht.“ (S- 135.) »Empfindung undWoUen machen 
„eine Ausnahme diel'er genaneu und unmUtelbacen 


„Verknüpfung. Eine Empfindung kann die andrt 
,,mir durch die Dazwifchenkunft der Ideen m^^ 
„cken. Der Zorn wird nicht unmittelbar zur Rach 
„begierde“ — (Eine fchöne Bemerkung, dieCchaa 
den Kindern beftätiget! Sie zürnen leicht, rädiea 
fich aber nicht, wenn fie die Rache nicht vorh« 
fchon gelernt haben.)— Der phyfifche Grund liw- 
fer Verbindungen ift uns unbekannt; nur von det 
Bedingungen derfelbcn wilfen wir etwas. Die etile 
ift die Sympathie oder Verbindung der Nerven. 
„Daninter ift nichts weiter zu verliehen, (S. 14g.) 
„als eine grofse Leichtigkeit, womit zwey ofa 
„mehr Nerven und Organen auf einander widea 
„und fich wechfelsweife ihre Zuft.inde mittheilen.“ 
Diefe Verbindung beftelit in der phyfifchen fick- 
baren Verbindung, die alle Nerven mittelbar oder 
unmittelbar, näher oder ferner, mit einander ha- 
ben. Barthez in feiner Phyfiologie ift über diefe 
Sympathie der Nerven und Organen fehr weidluf- 
tig. I>ie Nerven verbinden fich mit den Organen der 
Sinne und des Denkens; — fo alle Kräfte mk ein- 
ander, die Seele mit einigen oder mehreren Orja. 
neu genauer. — Aus dielVr genaueren Verbindung 
der Seele mit einigen Organen erklärt der Verfil 
die vorzüglichen angebohmen Talente. (S. 147.) 
„Nur daher läfst cs fich begreifen, fügt er, wzrun 
„manche Menfchen von ihren erften Jahren an Dich 
„ter, Mahler, Componiften find, und warum üe 
,>eben fo fehr zu allen andern keine Luft und Fh 
„higkeit haben, als fie zu dielerai einzigen Gefchict* 
„Uckeit beiltzen. Die Natur kann unmöglich bejr 
„einem Componiften das Organ, womit wir Töne 
„denken, aufserordeiitlich gut, und die andern al- 
„le fchlecht gemacht haben. Sie kann es nicht, 
„denn alle find aus einerley Nerven gervebt; und 
„fo wenig ein Menfch zweyerley Blut in feinen .Adern 
„liat, eben fo wenig kann er zweyerley Lebensget" 
„Iler in feinen Nerven haben.“ (Gut; aber die 
Gefilse können in dem einen Theile grölser, ela- 
ftifchcr feyn, freyer liegen, und mehr Elnfsigkeit 
eiuhalten.) „Warum füllte man nicht annehmen, 
„dals die Seele des Componiften, z. B. der bey fi- 
„nem grofsea mufikalifchen Talente einen hochil 
„einfältigen V'erftand hat, mit dem Organe, wo* 
„mit wir Töne denken, von Natur ungleich 
„fympatlüfirt, als mit den librigen? Ibis heito, 
„dals fie leichter darauf wirkt, und leichter Eiu- 
, »drucke von ihm empfängt.“ Diefe \'erbindung 
kann , nach dem \TtI. theils in der urfiirünglichea 
Befchatienheic der Seele, theils in der Structurdes 
Organs ihren Grund haben. Erfcheint hier dielt* 
bung als einen Grund jener Verbindungen vergef- 
feil zu haben. Nun fpricht er von den hekanutea 
Uriachen diefer Verbindungen , Gleichzeitigkeit, 
zufälliges ZuiamnveutreHeii > etc. Nun uocli ein 
Paar eiazehie Bemerk ungeii. S. 76 heilst es: Die 
Lutt erhält die Mafchine (.des Körpers) iin Gange.“ 
Die Lul't bewegt geivils die Liuigc nicht, fonderB 
wird voa der leuteru bewegt. Ueun die Luh 

“ keine 
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keine Bewegunj; ; kann alfo keine geben. — S. 241. 
Das Blut in der Mutter communidrt mit dem Blute 
in dem Embryo , theilt alfo lerrterem die Bewegun- 
gen der Mutter mit ; die Eindrücke in dem Gehirn 
der Mutter eneiigen in dem Embryo Dispofitionen 
*u gewilfen Vorftellungen und Einphndungen. Nur 
wird diefe Communication noch bezweifelt. Diefe 
Materie ift noch immer fehr unvollkommen bear- 
beitet. — S. 258- Man kann in dem Temperamente 
und der Organifation eines jeden-.Menfchen drey 
Theife uiuerfcbeidcn. Einige Bcfchafienheiten ent- 
fpringen aus dem Clima, und find ihm daher mit 
feinen Landesleuten gemein. Andre hat er der Fa- 
milie 2U verdanken. Drittens hat jeder etwas per- 
fiinliches. — Zn-niter Band. — Von den Empfin- 
dungen. Vorerft (ent der Verf. den Uiuerfcliied 
iwilchen automatifchen Wirkungen, Empfindungen 
und Ideer» feft. Erfteres ift der Eindruck der Ge- 
genftände auf die Organen , uud die Bewegung der 
letzteren; wir haben davon kein Bewuftfeyn. Be- 
hagen oder Misbehagen find Empfindungen. Die- 
le unterfcheiden fich von den Ideen , unter andern 
dadurch, dafe wir letztere in Abwefenheit des Ge- 
genftandes haben können ; Empfindungen aber 
nicht; Cwenigftens haben wir davon mur fehr dvin- 
kle, oder blofse fymbolifche V'orftellungen.) Die 
automatifchen Wirkungen gefchehen nach phyfi- 
fchen Gefetzen ; die Empfindungen nach ganz an- 
dern Gefetzen. Nach diefen vorläufigen Erklärun- 
gen kommt der Vf. i)auf die äufseren Empfindun- 
gen — Senfationen, körperliche Gefühle, Hunger, 
Schwäche, Gefundheit etc. Er nennt fie äiüsere 
Empfindungen , weil die Eindrücke xuid Organen 
aufser dem Gehirne find. 2) auf innere Empfindun- 
gen — Affedet Leiden fchaften , die er aber uiclu al- 
le abhandelt, weil er die Bände nicht allzu ungleich 
machen , und alfo die übrigen Gefühle in einem fol- 
genden Bande abhandeln will. Ein weiteres Detail 
des Pbns wäre hier überflülsig, Bec. will alfo nur 
einige zerftreute vorzügliche Ziige ausheben. Der 
Veri. bemerkt , dafs man die Eindrücke des Geruchs, 
Gefiihls und Gefchmacks nicht im Gedächtnils behalt, 
und ficli nie anders wieder vorftellen kann , als durch 
die Wiederholung ähnlicher Eindrücke in die Orga- 
nen. ( S. 78. ) „Obgleich manche Thiere denMen- 
„fchen an der Schärfe £in« Sinnes übertreften,viel- 
„leicht auch manche an der Schärfe aHer ; fo kamv 
„doch keines mit feinen fchärfllen Sinnen fo viel 
„umfalfen, als er. Die Thiere haben den Vorzug 
„der lutenßon , die Menfchen eine gröfeere lixten- 
„fion. Der Gefchmack der Thiere , z. B. die von 
,>V'egetabilien leben, ift nicht vollkommener, fbiv- 
„dern eingc^chr3nkter als der unfre.“ etc. Die 
Leerheit des Magens iu»d der Hunger macht die V'or- 
ftellimgen lebhafter. Daher lallen Zauberer, Pro- 
pheten, Geifterfeher, S. 519. zeigt er, wie fehr 
der phyfifche Zuftand des Körpers auf die Moralität 
wirkt. ,,Gel'ctiehen alle V errichtungen in dem Kör- 
nper mitbcärke, £0 fühlen wir in unfern Nerven ei- 
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„neu Trieb tut Thätigkeit. Der Knabe balgt fich, 
„der Mann arbeitet oder geht fpazieren. Ift in je- 
„nen Verrichmngen Uiigeftüm, Härte, fo ift der 
„Menfch zu grofsen Unternehmungen entfchlofsen, 
„erhebt fich mit Stolz. Diefe Gefühle regen fich bey' 
„jedem Menfchen an dem Theile vorzüglich , wo- 
„mit er am meiften gefchäftig Hl , und wohin fich 
„alfo der EluCs der Säfte am meiften gelenkt hat.** 
(S. 122.) Der Verf, erklärt das Entftchen einer In- 
nern Empfindung folgriulermalsen , gibt aber die* 
Idee für einen blofsen Einfall aus. Ich will fie in 
den Worten des Verf. hierher fetzen : „Die .^n- 
„fchwellung des Zeugungsgliedes fchreibt Haller 
„der Anliäuftmg des Blutes zu ; und die Emptin- 
„dung der Wärme dabey rührt oft'enbar von den 
,,zufammengcdrängten warmen Blutthetlen her, 
„die fich in dem kleinen Geäder unter der Ober- 
„haut fammeln, und auf die zahUofen Nerven wir- 
„ken, die an diefem Orte liegen. Der ganze Mecha- 
„nisrnus des venerifchen Pieitzes 1 wenn er aus ei- 
,41er Vorftellung erfolgt, könnte alfo diefer feyn; 
„Der Anblick eines Gegenllandes, der ihn erweckt, 
„bringt durch das Auge eine Vorftellung im Ge- 
„hirn hervor. Diefe Vorftellung wirkt auf die En- 
„den einiger oder aller Nerven , die nach dem Her- 
„zen gelui , und fein Schlag befchleunigc fich. Es 
,)fprüczt folglich mehr Blut, als gewöhnlich , in die 
„Schlagadern des Gliedes , wovon wir reden. Da 
„die zurückführenden Aederchen zum Theil fehr 
„diuine Böhren haben, und deswegen mehr Blut 
„aus dem Hei-zen dur^ die weiten Pulsadern zu- 
,,ftrömc , als durch die engen und fehr verfclilun- 
„geiien zurückführenden Kanäklien abfiielsen kann ; 
„lo miiis es fich gewaltig anhäufen, in den Ner- 
„ven eine Bewegung erregen , nach dem Gehirn hin- 
„auf , die wir Empfindung der Hitze nennen. Di« 
,, Nerven verändrung, die auf die reitzende Vorftel- 
,Jung nach dem Herzen liingeht, empfinden wir nicht, 
„fondern nur jene Wärme. M'ie ? wenn dies bey 
„allen Innern Empfindungen der Fall wäre. — Die- 
,4'es angenommen, ^e^ ift jeder Aftect nichts als 
„derStols einer Idee auf etliche oder alleNervenen- 
„den im Gehirne“ — ( Bec, ift fchon lang auf die 
Idee verfallen, dafis die Empfindungs - und \*or- 
ftellungsnerven mit den Nerven in \ eibindnng He- 
ben, weiche die Organe reitzen, und die Bewe- 
gungen hervorbringeii , die mit jenen Vorftellun- 
gen und Empfindungen hannoniren, fo dafs die 
Vorftellung und die Empfindung felbft, ohne Wil- 
len uud BewulU'eyn , die analogifche Thätigkeit er- 
wecken.) — „Aus diefer ’llieorie lälsc lieh das 
,4'hänomen erklären , dafs fette Leute feiten in 
„ftarken .'\ftecc gerathen. Das dicke Fett lälst die 
„Bluthkze lehr langfam auf die Nerven wirken ; 
„fie werden alfo gewöhnlich bey einem Zanke roth 
„und fimgen an zu fchwitzen- Solclie armeGelchö- 
,,pfe, die das Fett zu Philofophen macht, möchten 
„oft gern böfe werden ; aber es geht nicht j Ce müfs- 
„ten fich denn vorher mager fchwitzen,“ — Cil»- 
ftlMUt % f« 
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/e Hypodiefe erklnrt iwnr die EmpP.Htlungen . die 
den ganien Bnu erregen; nicht Äicr folche, die 
nur einen Tiieil nfficiren. Es fehlt eine Leitung und 
Beftjmmung des Blutes auf den Einen Theil- Jene 
Verbindung der Emplindungsnerven mit den thä- 
tigen fcheint der Sache etwas naher zu kommen.) — 
IJie mehretlen Menfchen Enden an ihren Leiden und 
Schmerzen und BetrübnifTen X'ergnügen. Es id Ei- 
genliebe , fagt der V'erf. , wir bilden uns ein , dafs 
wir mehr liiolichten , ein feineres Gefühl, mehr 
Erfahrung, (imfrer Leiden nemlich,) als jene, ha- 
ben, die nicht leiden oder zufrieden lind. — Der 
Schmerz, befonders der körperliche, Iferkt den 
Muih \uid fpannt die Nerven. Das V'ergmigen er- 
fehl; ftt und erfchöpft. Auf der andern Seite madit 
es heiter, munter, orten , zufrieden mit Andern 
und mit fi^h felbll, — Alan findet Menfchen, die 
in grofsen Gefahren uncrfchrocken , bey Kleinig- 
keiten hingegen zaghaft lind. — Ein tapfrer Gene- 
p.il bebte vor .^nglV in einem Kahne. Dies wird 
begreiflich, wenn man bedenkt, dafs unlVe Em- 
phndungen fich immer mir mit Einer .Art von Ge- 
genfl.anden verbinden. Die Furcht im Einftern foU 
angeboren feyn.— (Es giebt Gründe, daran zu zwei- 
feln) Weil Vorflellungen fo wenig dawider ver. 
mögen, mufs eine mechanifche Urlach zum Grun- 
de liegen, ln ftiller Einllemifs zieht fich d:is Blut 
pus den nüiisigen .tilgen und Ohren ins Gehirn 
zurück. Harkt hier den Umlauf und die E.intalie. 
Man fingt, fchreyt etc., um fich zu beruhigen — r 
Dadurch lockt man das Blut vom Gehirn in andre 
Organen. ■ — Der Verf. bemerkt hier, (S. 207.) 
dafe Manche herzhaft werden, wenn lie mit Schwa- 
chen oder Eurditfamen in GcfelUchaft find- Eben 
die^ liat Hec. melirmals bemerkt; er kennt eineu 
Mann , der mit dem Kühnllen es nicht wagen 
würde einen Heilen Berg zu beHeigcn , und es mit 
Schwachem, ohne Eiucht, gewagt hat, an den 
Rand eines Abgrundes i« treten. Der Verf. fchreibt 
es der Eitelkeit zu. — Es könnte auch feyn , dafs 
eine andre Empfindung — das Wohlwollen — die 
Kräfte der Seele aufbietet, zulammemallt, und die 
Furcht dadurch erilickc. Der Verf. erklärt nicht, 
wie es zugeht, dals man über Kleinigkeiten heftig 
zürnen und bey wichtigen Vorfällen gleichmüthig 
bleiben kann. S. 224. ff. unterlücht der Verf. , 
ob die Schaam ein natnrliches oder kiinHliches Ge- 
filhl irt. Schade, dafs der llaum es nicht zuliifet , 
das wcfentlirhe diefer Unterfuchung hier anziiiüh- 
pen 1 — Das fiefultat iH, dafs die Schaam ein künllli- 
ches Gefühl iH , welches aius Eiferfncht , aus Miilsig- 
kf it ii.f.w . encHanden iH, Ilec.jpfikhtct dielier Meinung 


ganz bey. (S. 235.) „Oie Menfchen können nie das 
Gegentheil von dem > was Ce lelbH find ertragen.*“ - 
(Wenn lie es auch bewaindern , gefchieht es nur aus 
Zwang, und Ile lieben es picht) — Die Sclianm 
fchliel'st die WolliiR nicht aus; meiHentheils findet 
man fic beyfjmmen, weil beides ans einer (Jnelle, 
aus einer feinen Organilation eiuHeht. — (260.) 
Die Sache iH es nie , die uns gefallt oder misfallt 1 
fondern unfre Forflellmg von ihr. Nicht die ein- 
zelne VorHellimg an fich , fondern die Verhältnifle 
der VorHellungen gegen einander, und das X^er- 
liältnifs der ganzen VorHellimg gegen unfer iibri- 
ges Syllan von Ideen und Empfindungen. Wan 
lieht aus dem wenigen , das wir hier ansheben 
konnten, dafs diefe ganze Schrift mit vielem Scharf- 
finne, BeobachtungsgeiH undSelblldenken gefdirie- 
ben iH. Der Verf. übergeht nicht leicht etwas, 
das zu feinem GegenHande gehört , ohne eben 
durch Weitfehweifigkeit läHig zu werden , weil 
er überall Gelegenheit zum Denken giebt. 


ERDBESCHREIBUNG. 

NEcsTADTan der aisch und Leipzig, bey 
Riedel: Meine Reife nach Karlsruhe imd Scuttgardt. 
17S6. g. 87 S. (mit liibegrif der Zueignung an 
die Dcinoifelle Poßeltin zu Pforzheim . ) 

Geographifche Bemerkungen enthalt diefe Rei- 
Ce ganz und gar nicht ; aber wolil meiHentheils 
(ehr fade, ahgefchmaekte, armfelige Einfalle, über 
Liebe, fchöne Gelichter, PoliceyanHalten , katho- 
lifche Bilder, etc, .Als Probe von der Phüo- 
fophie und Jurisprudenz unCersVerf, , fo wie auch 
von dem l'one feiner Erzählung , zeichnen wir nur 
folgendes aus: „Und uaruni, fragt ich, nnsß der 
„arme Teufet Spitzruthen laufen ? Es gefchah ,i.i 
„dem .Augenblicke, als ich inBruchläl abftieg und 
„gerade vor dem GaHhofe. — Es iH heute Uhon 
„der zweyte Tag, fagte der Keller.' Ein Paar Schuh 
„hatte er gellohlen ** — l! fagte ich. wenn er fie 
„aber brauchte i ^ Sehen ße, und damit legie ich 
,mieine Hand auf die Sciiulier des Kelleis. — uir 
, fällten es machen, wie Gott! der giebt alles Preis x 
„alles frank und frey ! Und denn überdies , uenn 
„auch das nicht «arr; mein Freund, der hebe Gott 
„läßt fich gar lauge , gar lange bfßehjen , ehe er 
„uns Ruthen laufen laßt. " ( Gaju nepe .Apologie 
des Dieblbbls 1 ! Mit einer folchen Logik lielse 
fich eben fo gründlich Mprd und TodtfclUag. be- 
fciiöndigcn.) 
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M agdiburo und J1.X1FZ1G, bey Scheidhauer: 
Predigten , gitnz und ftücku'eife für die lie- 
ben Landleute , von Heinrich Gottlieb Zerenner , Pre- 
diger 2ir Beyendorf und Sohlen bey Magdeburg. 
Neue Ausgabe. I78y. 824 S. in 8. ( > Rthlr. ig 
gr.) 

Eine Sammlung von Predigten , die fich dem 
Publikum fchon bey ihrer erften .■^uFgabe durch 
einen fafslichen, leichten, herzlichen und populä- 
ren Ton empfohlen. Sie erfcheint in vielen Stü- 
cken correcter, indem der befcheidene Verfafler 
auf U'inke , die ihm hie und da von Kunftrichtem 
gegeben worden, gemerkt, und (owohl manchen 
Gedanken mehr BelTimmtheit , als auch verfchiede- 
neu .Ausdriicken mehr Popularität zu gelten , be- 
mühet gewefen ift. Die melirften VerbelTeruijgen 
und Z-ufitze hat der erfte Theil erhalten. Doch 
find hie und da noch einige Nachlalsigkeiten der 
Sprache und Provinzialifmen lücht verbelTert wor- 
den: z. E. die Doctorr — eindenklich — baldigß — 
befülgts dann nur recht hübfeh — u. f. w. Das 
eingewebte Katechismusexamen, blofs nach Sprü- 
chen heihger Schrift, ill, fo viel wir wahrgenom- 
men , unverändert geblieben , obgleich iblches 
hie uiul da der V'erbelTerung wohl bedurft hätte, 
Hr. Z. fpricht dabey zu viel , und die Kinder zu we- 
nig: nicht zu gedenken, dafs diefe Methode, wo 
man bloff nach Sprüchen der Schrift katechelirt, 
und wo die Kinder die vorgelegten Antworten al- 
lemal mitSprüchen der Schrift belegen follen, fehr 
oft ins .Steife, Gezwungene und Unverftändliche 
fällt, und fallen mufs, wovon S. 122 f. eine Pro- 
be vorkömmt. U’ir wollen dadurch nicht fo viel 
fagen , als ob Hrn. Z. Katecliismusexamen nicht 
Stellen enthielte , die fafslich , leicht und den 
Eähigkeiten der Kinder angemeflen wären , fondern 
hauptlächlich vor der Methode warnen, nach Wo/r«i 
Spi liehen der Schrift in diefer Manier zu kateche» 
firen. 

RECHTSGELAHR THEIT. 
Weilar , bey Winkfer dem ältem : Ma- 
gazin für das deutfehe Staats - und Lehmrecht , 
A. L, 2 . I 78 S, Supplemitbwid, 


herausgegeben von ICarl IJaeob Seyfert, KerzogjL 
Pfalz - Zweybrückifchen und Gräflich - Schaumburg- 
Lippifchen Rath. Erßer Theil. 1785 - 8. S, 240. 

„Unter meinen Arbeiten an die höchflen 
Reichsgerichte,“ fagt der Verf. in feiner ziemlich 
tindeutfchen und verworrenen Vorrede, „habeich 
manche wichtige in das Staat.s-undl.ehenrechtein- 
fchlagende Streitfragen bearbeitet . aucli felbft von 
manchen, was die höchflen Reichsgerichte davon 
halten, durch deren höchfte Entfcheidiingen beob- 
achtet, wovon ich, um dem Publico damit nütz- 
lich zu werden , zwar die Materialien zu den .^b- 
handlungen und Beobachtungen darüber gefamm- 
let habe, durch andere vordringende Gefchäfte 
aber, von Zeit zu Zeit, an deren weiteren Bear- 
beitung verhindert worden bin. Ich bin daher 
entfchloflen , folche in gegenwärtigem Magazin für 
das deutfehe Staats • und Lehenrecht herauszuge- 
ben. Diefes Werk enthält rechtliche Abhandlun- 
gen tind Beobachtungen verfchiedener Rechtsge- 
lehrten, die man für merkwürdig und nützlich 
erachtet.“ 

Der Inhalt des erflen Theils ift folgender: L 
Praktifche Beobachtung und Abhandlung über die 
ftreitige Rechtsfrage: Was für FeierlicWteiten bey 
Appellationen aus dem Erzftift Kölln an die höch- 
ften Reichsgerichte dermalen zu beobachten find ? 
befonders ob bey UnterlaOTung der Cautionsleiftung 
eine .Appellation für defert erklärt werden könne? 
von dem Herausgeber felbft, II. Ob einem Reichs* 
fürften, vi fuperioritatis territoriajis , über eines in 
feinem Lande verftorbenen Mitreichsftandes verlaf- 
fene Mobiliargüter omnimoda iurisdictio competl- 
re? ein in Sache und Sprache äufserft gering- 
haltiger AufTatz. III. Abhandlung von des Reichs- 
kammergerichts Alkoran, von Chriß, Freyherm 
von Nettelblatt •, iß von dem in der Vorrede ange- 
gebenen Endzweck praktifcher Brauchbarkeit ganz 
abliegend. IV. Kurze Erörterung der Frage: Un- 
ter welchem Gerichtsftande flehen die Kammerge- 
richesperfonen in geiftlichen Sachen ? von D. ßoh, 
Elias Fölker. Auch von keinem grofeen BeSng, 
doch immer noch interel&nter , als die vorherge- 
henden AuQätze, V, AbJundtung von dem wah- 
Mna ren 
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rcn Urfpning des Icaiferlichen Rcichsliofmtlis, 
durch die Gefchichte des höchflen neichsgerichts 
unter den Eränkifchen Königen, und deren Ver- 
gleichung mit den mittlern und neuem Zeiten, von 
S'o/?. Hnnr. Herrmann. \X Abhandlung von de- 
nen (dem KurpCihifchen gemeinen Lehen. — Man 
lieht fchon aus den Auffchriften der einzelnen Auf- 
ßtze diefes Seyfertfchen Magazins, dafs der Verf. 
von dem in der Vorrede angegebenen Zweck ent- 
weder wiirklich keinen beftimmten Begriff Geh ge- 
bildet , oder folchen doch in der Ausführung hift 
durchgehends vemacfaliirstgec hat. 

PHILOSOPHIE. 

BtRLiH, bey Morino: Verfuch über den Mif- 
traveh der moralifrhen Guten, als ein Beytrag ztir' 
Gefchichte'der Menlchheir. von D - • a. ErfterTheil 
J52. — 2 Th. 2oi{ — 3 und lettter Theil 238 S, 
8 . 1785- (I Rthlr. 16 gr.) 

Nach der Vorrede ift der Plan des V£ folgender: 
^Wenn das Studium feiner felbfl in Gang gebracht 
^worden ift, fo bringt er zwey .Arten von Menfchen 
„hervor; die eine Art wird von einem jeden VorfeUe 
,,und Schickfale niedergeworfen ; die andre aber, von 
„der Vernunft begleitet, bleibt auf jedem Fall gegen 
„alles unbeweglich.“ ( Es follte dem \T. fchwer wer- 
den, ein einziges Individuum von einer diefer beiden 
Arten zu Gnden, die doch das ganze menfchliche Ge- 
fchlecht umfaflen follen.? „Ich habe mir alfovorge- 
„nommen. vondenHauptgriinden zu handeln, welche 
„diefen Unterfchied unter die Menfchen eingefiihrt 
„haben“'— {Grunde, welche fuhren t Und dann 
flicht der Vf. Gründe zu dem, was nicht ifl.)„Vor 
„allen üingen habe ich es für meine Schuldigkeit 
„gehalten, die Hauptveränderungen zu unterfu- 
„chen, denen der Menfch unterworfen war, ehe 
„er zur polizirten Gefelifchaft kam. Ich habe den 
„Urfprung des moralifchen Guten unterfucht, und 
„wie aus dem Misbrauche diefes Guten eine Quel- 
„le von Uebeln entfpnmgen, die nicht ausznrot- 
„ten iß“ — (Quellen ausrotten!) „Mein Werk hat 
„drey Theile. i. Von den verfchiedenen Zuftan- 
„den des Menfchen ; diefe nenne ich : — den Starul 
„der Natur t den rerrtiifckten , und Aenurfprüng~ 
t,lich -gefeüfchaf fliehen Stand“ — (zuletzt der civi- 
liGrte.) — Hierin will der Verf. nun das wachfen- 
de Gute und das entflandene Uebel betrachten ; 
dann will er zeigen , wie der Menfch feyn foUtc. 
Der zweyte Theil foU ein hiftorifches Gemälde der 
drey grolsen Reiche des Alterthums enthalten: 
nämlich Egypten, Achen und Rom; — Die beiden 
erßeren haben niemals zu den großen Reichen gehört. 
„Der letzte Theil wird dazu dienen, die Leichtig- 
„keic der Mittel zu beweifen, wodurch das Wohl 
,,der Menfchen beivirkt werden könnte. Das 
»jGlücfc, die Religion, die Regierungsart, dieße- 
„fehle und der Gehorfam; die Sitten, die Erzie- 
„hung, die WilTenfchalten und die Philofophie, 
„als /Cünö/r betrachtet, woraus die öft'entliche und 
„Privarglückieligkeit emfpringt, Gnd die Gmndfe^ 


„ßeii, unrauf ich fehr leicht eine an Geh mögliche 
„glückliche oder hefte Welt bauen werde. “ ( Ca- 
näle , die Grundfeßen Gnd, uwaur man baut) ,.Ich 
,,will dabey alle Muhe anwenden, meine Beweife 
„ftets auf die Hernunft zu gründen, und mich 
„nicht an die Sijßeme halten , weil Ge nichts be- 
„weifen.“ (Seltlamer Gegenfatz der A'emunlt und 
der Syfteme!) — Das wäre die .Abßcht und der 
Plan; nun zur Ausführung. Rec- hatte das Buch 
des Titels wegen begierig zur Hand genommen ; 
der Plan fchieo ihm w-eit ausfehend ; einiger Ver- 
wirrung und der Sprachunrichtigkeit ungeachtet, 
machte er Geh von dem Werke angenehme Hof- 
mmg, allem er fand Geh fehr betrogen. — Gleich 
der Eingang fchlug feine Hofiiung nieder : „Es iß 
„eine fehr kützlkhe Frage: ob der Menfch gut 
„oder böfe geboren wird : wenn Ge nemlich fo ausein- 
„ander gefetzt werden foll, damit (dafs) die Spitz- 
„Gndigkeit der Philofophen“ (ivarum denn gerade 
der Philofophen allein? — Es wird recht zur Mo- 
de , die PhUofophen und die Philofophie zu ver- 
dammen oder zu verfpotten!) „dabey keine Gele- 
„genheit Ende, neue Fragen und Zweifel aulzu- 
„werfen.“ — Sette 2. „Der natürliclie Menfch 
(d. h. der Menfch im Stande der rohen Natur) 
„kann nichts gutes wirken ; aber Leidenfchaften hat 
„er, die ihn zum ßnfen leken.“ (Warum denn nichts 
Gutes? kann er nicht helfen, mitthjeilen?) — S. 4. 
Der V.behaiiptet, dafs der Zorn der menfchlichen Na- 
tur angeboren ift ; in der Note fagt er , .dafs der Zorn 
einetolgedermora/i/fiimSchwachheh ift ; derMenfch 
ift ja im Stande der erlleuKindheit und der rohen Na- 
tur nicht mora/i/r/i. — S.S. „Die Gnnliclie Liebe muft 
„natürlicher IVeife alles Uebel, das der •natürliche 
„Menfch begeht, in ihm hervorbringen,“ (Warum 
die Liebe allein, und nicht auch der Zorn, der 
Hunger etc.) „wofern der Menfch mehr zum Guten 
„als zum Böfen geneigt ift.“ (Was thut hier das 
meiir oder weniger^) S. S- „Der Menfch, der in 
„demCivilftande (civilifirten Stande von dem mo- 
„rabfchenGiiten einen übelnGebrauch macht,hat von 
„dem natürlicheti Staude , tsreil es in diefim kein Guter 
„giebt,g 3 t nicht ausanen können. Und in der Note 
„Durch die raoralilche Liebe verliehe ich nichts 
„anders, als die ungezlihmten Leidenfchaften, die 
„weder an Gefetze, Religion noch Sitten Geh kei.ren ; 
„die im (irunde in weiter nichts , als in einem 
„durch gewilG; Umft.1nde vcrurfachten EigenGuiie 
beftehen.“ — Ift das lücht eine vorcrefliche Schil- 
derung von der moraiifchen Liebe? Rec. glaubt, 
den Lefer, durch diele Proben , die aus den er- 
ften acht Seilen des Werkes , wo der VT. noch voll 
des erften Feuers ift, hergenommen Gnd , in den 
Stand gefetzt zu haben. Geh von diefem U>rkc 
einen hinlänglichen Bcgrif zu maciien. 

MA THJSMA TIK. 

Litrzic, bey Breitkopf: In optica ejuaedam 
Boerhavii et HstUen cominciitacur Abraham Gotthelf 
Kaeßner- 44 S. in 8, 1785. ( 2 gr.) 

Die- 
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Diefe kleine Abhandlung erläutert und berich- 
tigt einige Sär/e , die ßoerhave und Haller in Ab- 
ficlit auf das menfchliche Auge etwas dunkel und 
unbeftimmt vorgetragen haben , und von Anfän- 
gern leicht misverAanden und unrichtig angewandt 
werden können. Boerhave fagt in feiner .Schrift 
de morhtr oatlorum (ed. Goett. 1746. P. III. c. V. 
p. 152.): mit unverwandtem .Auge könne man nur 
einen ganz kleinen phyüfchen Punkt eines Gegen- 
llandes , denjenigen nemlich , der in der Augenaxe 
folbrt l.ige, deutlich fehen: alle übrigen Punkte 
erfchienen undeutlich , wenn man die .Augenaxe 
nicht befondets nach ihnen hinrichtete, lis kann 
aber, wie Hr. Hofr. K.illner zeigt, diefer Satz nur 
von folchen Ptinkten gelten , welche um einen be- 
trächtlichen Sehewinkel von der Augenaxe weglie- 
gen. B. fetzt einen Gegen Aand, delTen äufserfte 
Punkte mit der Gelichtsaxe einen Sehewinkel von 
26® 33* machen würden, und der i(l freylich zu 
ausgedehnt, als dafs ihn das Auge mit einem Bli- 
cke deutlich überfehen könnte. Wollte man aber 
B. Satz auch auf die Falle erftrecken , wo der Se- 
hewinke! nur eine«, höchftens einige Grade, enthält, 
fo würde man ihn unrichtig anwenden, und dielir- 
fahrung wider Geh liaben. So überfieht man z, 
B. in einiger Entfernung das ganze Geiicht eines 
Menfchen, fo die ganze Scheibe des Vollmondes, 
vollkommen deutlich und begränzt, gleidUam mit 
einem Blicke, und ohne Geh einer befondern Hin- 
imd Herbewegung des Auges dabey bervufstzufeyn, 
und »venn auch gleich der .Aftronom bey Melfuiig 
einer Sonnenhöhe, das .Auge nur irach einem der 
beiden Sonnenränder befonders liinrichtet, fo thut 
er das nur, um die .Aufmerkfamkeit auf den einen 
Rand nicht durch die gleichzeitige Bemerkung des 
andern zu zerftreuea, nid« aber , weil der andere 
in dem Auge etwa ein undeutliches Bild machte, 
■wekhes wegen der geringen fcheinbaren Gröfse der 
Sonne nicht gefchehen kann. Habe man keine be- 
fondere VeranlalTung , bey einem nicht zu fehr aus- 
gedehnten Gegenlbinde das .Auge nur auf dielen 
oder jenen Punkt zu heften ; fo Überlehe man ihn 
bekanndich mit unverwandtem Auge vollkommen 
dentüch. — Ferner giebt Haller im y.f4 s. feiner 
vrim. Im. pimfwU ed. Goett. 1780, wo er von der 
Wald der .AÜgengläfer für KurzGchtige redet, die 
Regelt „diameter fphaerae, cujurpaif tU vitrumeft, 
deul-t aequali: effe dtßantiae rijionu diflinctae oeuii 
nuJi , äu-.tae in äißajitumi viftmis dißmctue oetdi ar- 
mati.“ L)ie in der Dioptrik leicht zu erWeifende 
Regel ift folgende: Wenn die Entfernung, auf die 
das blüfse .Auge einen Gegenftand noch deutlich 
fehen kann, oder die Cr^ciitr^ra/izr des Auges ~ g; 
die Weite aber , auf die mau mit dem gefuchten Ola- 
fe deutlich fehen will JIT b fetzt, lö mufe man 
ein Olafs w alden. delfen focuf lirtualir um die ei- 
te k z: gh von dem Glale abftelu ► und diefer 

b— s 

Abftand k • ift , im Falle man ent planconcaves 
nimmt, etwa dein üutchmelTer der Kugeiichaiep 


aus der man das Olafs fchleifen nrnfs > gleich. In 
Hallers Vorfchrift mufs allb der etwas undeutliche 
Ausdnick dißantut inßonis dißinctae oeuii armati , ei- 
gentlich die Ifntfernung b bedeuten, auf die man mit 
dem noch zu beftimmendeii Olafe deutlich fehen will, 
und diefe ift von dem Olafe völlig nnahhängig — H. 
Ansdruck könnte .Anfängern die Bedenkliciikeit er- 
regen , als wenn b von dem Olafe felbft fchon ab- 
hienge, allo das Glas fchon als bekannt voraus- 
geCetzt wurde , da man es für die Weite b doch erft 
fucht. ~ Uebrigens darf man auch H. V^orfchrift 
nicht dahin deuten, als wenn ein kurzGchtiger , 
für jede Entfernung, anfdie er deutlich fehen will, 
ein befonders Glas iiöthig hätte. Hierzu wäre ein 
ganzes Magazin von Gläfem erforderlich. Man 
reicht bekanntlich mit einem aus, wenn es nur auf 
entlegene Gegenftände eingerichtet ilE — Wenn 
Haller von der Gröfse der Objecte Tagt, quod }u- 
dicetur ex angulo optieo, qui inter objectum ra- 
diims, tnnquam inmctwn rerticis , eti comam.interci- 
pitur , timquiim baßn trianguli , fo ift hiebey zw^yer- 
ley zu erinneni. Erftlich ift der optiCclie Winkel 
unrichtig erklärt , indem gerade umgekehrt , die 
Spitze des erwähnten Triangels am .Auge, und die 
F.ty?r an dem Objecte, gefetzt werden mufs. Zwey- 
tens aber ift auch das falfch , dafs das Unheil un- 
ferer Seele von der wahren Größe eines Gegenftan- 
des Geh nach dem optifchen Winkel richte. H. hät- 
te Geh hiebey an das gewöhnliche Beyfpiel des auf- 
gehenden vollen Mondes erinnern können. Um 
erften Echter fcheint er in der'gröfsem Phyfiologie 
verbeflert-zu haben, indem er dal'elbft den behe- 
winkel denjenigen nennt, quem uterque finit objecti 
cum retinae puncto vidente intercipit, nur 
dafs das retinae ]nmctum videnr, nicht hieher ge- 
hört, und centrum pupillae dafür gefetzt werden 
mufe. Was Haller von den Microfeopen fagt, dafs 
Ge nemlich Gegenft.ände deswegen vergröfsert vor- 
ftellten , weil man fokhe durch das Glas deutlicher 
Gähe, und Ge folglich für näher halte, bedarf eben- 
falls einer Berichtigung. Durch das Glas wird der 
Gegenftand von der Seele nicht fiir näher gehalten^ 
er ift es wirklich. Könnte man ihn fo nahe am .Au- 
ge ohne Glas deutlich fehen . fo würde er eben fo 
groCs erfcheiiien. Endlich wird IP'alther , der VerL 
einer dißl de lente crußaüiiM oeuii kiimani Lipf- 
1712, worinn verfchi’edene riechraingen über die 
Refraction des Lichtes in dciT Feuchtigkeiten des 
Auges v’orkommen , gegen einige Ehiwürfe Hallers 
gerechtfertigt. — .Alles zeigt, wie nöthig es fejf, 
auch beym Vortrage phyfilcher Wahrheiten, die 
Beftimmtheit mathematifcher Sätze anzubrmgeu- 
Wenn Boerhave und Haller hierhin zuweilen ge^ 
Gehlt haben , fo, ift das nicht ans Mangel an hinläng- 
licher mathematifcher Keimtnifs, foiidetn nur aus 
Uebereiliing gefchehen , die man den V'erdienftei» 
fo grofser Männer leicht vergiebt. — Hr. H.. Kaßntr 
fcheint bey diefer Schrift aulser den Erläuterungen^ 
die er übet die erwähnten optiiehen Säae gebe» 
£f »a 2 woU- 
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woUt«, noch die Abficht gehabt zu haben, dieUn- 
enclvehrlichkek der Mathematik auch in WilTeufchaf- 
teii auCser ihrem Gebiete, beCouders aber iu der 
Maturlehre, zu zeigen, und des Nachtheils au er- 
wähnen , der nothwendig entliehen mufe , wenji 
man, nach dem V orl’chlage einiger Naturlehrer , an- 
gewandte Mathematik völlig von der Phylik tren- 
hen will, da doch Qualität und QuaiUUiit in den 
Wirkungen der Natur ott fo fehr miteinander ver- 
wandt lind. Mir Eigen hinzu, es fey eine folche 
Behandliuig der Naturlehre auch deswegen nicht 
rathlam. weil die raeiften auf Univerlitäten weder 
Zeit noch Luft. haben, die angewandte Mathtrmatik 
zu hören , und fo von einer Alenge der uiitzlich- 
ften KenntnilTl' in Abficht aul das Ausmefsbtire in den 
raturlitiren W irkungen , gar nichts lernen würden, 
wenn man nicht in der Phylik , die doch jeder ein- 
mal liort: das allgemeinfte davon niicnähme, und 
in einen gemeinfaülichpo Vortrag jeinkleidete. 

ERD BESCH JtE Iß UNG. 

Rica, b.Hartknoch: Briefe auf einer Reife nach 
ßomund durch einen Theil Italiens , voll intcreJJ'anter 


zun A. t. Z. I78S- 

Beobachtungen Uber die Merkieitrdigkeüen md Siltm 
ITelfihlanJs. Ifter Bind. 256 S. liter Bani 216 S. 
»784 8 . 

Im Vorberichte proteftirt zwar der Ueberfr- 
tzer, dafs beide Bände der gewöhnliche Vorwurf 
von WiederJioldungen alter , fchon bekannter, Nach- 
richten gar nicht tretten könne. Diefes Urtheil 
fcheint aber mehr feine wenige Bekanocfchaft mit 
den neuem Schriften über Italien zu verrathe*. 
Denn aufeer 4 — S neuen Bemerkungen findet maa 
den ganzen Inhalt deOelhen in andern eben fo aus- 
führlich und gröfstentheils noch umlländlicher. 
Nichts defto weniger verdient die gauze Reife we- 
gen der richtigen Urtheile des Verf. fowohl,als 
audi wegen des guten gefchmackvollen , und un- 
terhalu'iuienel'ons, der in allen Erzäldungen herrfcht, 
als eine angenehoie Leetüre alle Emptehlung. Der 
Verf. reifte im J. 1773 von Luon ab, durch Sa- 
royen, durchs Maytbndifche , Fenetianifche , durcli 
den Kirclienjlaat , durchs Toikanifche, Moictießjtk, 
Parmefanijehf nach Genua^ 


KLEINE SCHRIFTEN, 


Bwf mhHSHiJien ABnufeH - CoBtiinvit in HfUe in Ver- 
«iiiieung mit den ubtiscu Votgefetzttu der deutlchcii Schulen 
emriierK InJhHktwn an Bit um Unttrrichle armer Kinder 
ptn demfelbcn Btflellten SdutUimlur. Ini J»hr 17*4. 4S S. 

auch unter deqi Titel : 

Halis . bey Gebauer: Snnmarifchet Airiftsnn den wich- 
tidlen PfiiOtttn der Schnlhalter in dentfehen Scimlen. (; gt.) 

^ M»n liebt .lui dein erften Titel, daf« diele Schtilt lu- 
iiachd fiir die Schulhalter der fogeiiannten Arnicu Schulen in 
Halle beftimint fey . inw» hat Ihr aber noch den zweyten all- 
gemeinem Titel vorgefetzt , damit die Käufer nicht .etwa den- 
ken mochten , ah ob fie allzu local , und für andre Schulen 
nicht brauchbar und enwend0.1t wäre. Diefe Schrift mach» 
die Lehrer theil« mit der Wurde ihre« Amt« , rheil« mit der 
redlichen Amübuiig ihrer FHicluen bekannt , und fäfst in ge- 
druncencr Kürze alle die Kegeln zufaiiuneii , die fitithet 41 
Erziehuug«fchiiften »um Dellen der niedern Schulen voigeiia- 
Ecn , U“d auch durch Erfahrung hewälitt gefunden worden 
ünd." VottrehUh find die Regeln tmd Vorfchlage . fowohl 
über die väierlicbe Beliaudlung der Kinder . .il« auch uher die 
gute Art des Unterrichts, hlit Recht wird z. E. etiijncrt, 
daf« da« Amwendigletne« de« Catcchijiuu« , f wenn ja diefe 
Gewohithcit unterer Vorfahjen beybchakcii werden rollj blufs 
für Kinder von reifem Alter gehöre , die fchon zuin N.irh- 
denkett gewtiluit , und mit Chriftenthunislchren , die nun 
beym Vortrag der bihlifchen Gefclrichu: ahgczogeti , vertmut 
uitd biannt gemacht worden furd. GtÄil« enthalten diele 
weniceii Bogen viel ’äC'ahrci und Gute«, und zeigen, dafs 
ihr Vetfitlfer mit dem Etziehungsweleii iiuiigll venraut und 
bekannt l'eyn inufs: und da wir lelbll die hier vorgetehlage- 
iieit Regem gröfsteuthcil« durch Erfahrung als wahr und 
keflätigt tefunden haben, fo wnnfehen wirlolehc in die Hände 
aller Schullehrer der niedern Scbnicii, und find verfichert, 
dafs durch treue Befolgung der in lelbigen ecth.iii«n Vorfchla- 
ge und Regeln viel Guta fiir die Büduitg der Meufthheit er- 
wachleu werde. 


Feankfust utui LtEiyziG: Ncch anHU wider dannet 
Refonnutoren , befonden gegen die ßief^enden B/ütfrr, vonÄJfi 
ChnJIutn V'eigt , Konrektor des fiirill. Gymuafium« zu Queä* 
liuhorg. 1784. 9ti. S. in 8. (3 gr.j 

Eiue kleine Schulredc des Hm. Verfl , worin er Lothrta 
und die neuern Reformatoren verglichen, ward, wie hillis. 
von einigen Rccenfenren etwas untreunrjiich beurlheüet, »“d 
dies veranjalice den Hrn. V. , gegen lelhige in dielVjn hücbltin 
zit Felde zu ziehen. Zueril etlialteir tlic fliegendrii BUn«. 
und zuletzt die Hall. gel. Zcitrutg und A. U. BibliothA lli« 
Abfertigung ; tmd riuii dürfte die Reilie auch an uus kejri* 
nien, da wir dem Hu. V. lagen muireu, dafs luis weder Iti. 
ne Refomnttionstede gefallen , noch rijc Veriheidigimg drtiii 
ben genug gcth.ni habe, ln den fliegenden Biiiterii ward an- 
1 er andern dem Hn. V. vorgerückt, dal« durch feine Re.le, bey 
deren Anhörung der Gewohnheit n.ich die bürgcrlchafc zu Qrrä* 
jiiiburg gegerrwirtig gcwelen . der Saaine des HatVes, Mü* 
trauen« und Vcracijtuitg gegen noch lebeude Lehret dalciafl 
atisgellreuct woiden ley , wie fukhrs der Erfolg gciciui , es 
möge nun dies abiiclitiich vom lln. Verf bewirkt feyii 
den oder nicht. — Daruber verthaidigt fich Hr. V. folgen* 
dcrgeilale: „Dafs durch meine Rede Miiuraueii gegen uun- 
chc noch lebende Lehrer erweckt w orden , das kaiiii feyic 
Chriltus erweckte auch gegen manche noch iebeiide Lehrer ciu 
grofses Mifstiauen , und wer will es-für ftrafhar halten, feiue 
Mitbiirger gegen Verführer zu waruenä ** Uus dunkr, dsh 
der Hr, V. uch itier fchiechr gerechtfertiget. Denn zwiit^u 
Chriltus und dem Herrn Cenr. V. in Quedlinburg nndet lirli 
ein lehr autfalieiider UnterlcliieiL jener k.nmtc die Irrlchm 
feines Volks gen.ru , und ihm lag , als allgeineinem Lehm 
der Menfchhcit , die Efllcbt ob, vor Verfulsiern zu wziiitn. 
Dies aber ill gar nicht der Fall beym Herrn V. Durch feine 
Refonnacionsrede hat er einen Levveis feiner Kurilichiiglni 
abgelegt; und kurzlichtige Leute haben rveder Pflicht oo-li 
Bei rif gegen rechttchnieiie Lelircr, bey einer Gemeinde , die 
fie lücnt zu bcuttheileu veruitigcii , Milsuaueu zu eiwccleh- 
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GOTTESGELAHRTHEIT. euerer, die auf diefem Wege nicht verangUicIft, 

Z weit geringer fey gegen die, fo auffelbigem ind# 
ÜLLicHAu , bey Frotnmanns fei. Erben: D. trayrigfte Gemiitnslage gerathen. (Den letzten Punkt 
Gotthilf Steinbarts phUofnphißthe Vnterhnltun- hiftorifch lu erweifen , dürfte doch wohl fchwer 
gen zur u'citern Beßtitigung der Gliickfeligkeitrlehre. fallen. DennPiec. , der feit geraumer Zeit Herrnhu- 
Drittes Heft, in welchem einige Grundregeln , die ther,Separqtiften, und andere Myftiker, die auf dem 
beym t'orfchen nach wahrer*U'eisheit zu beobach- Wege der eignen Empfindungen . religiöfen Gefühle, 
ten find, ins Licht gefetzt werden. 17S6. 102S. in Erfahrungen und Einbildungen, Seelenruhe und Frie» 
8.(6 gr.) ’■ den fuchen, zu bemerken Gelegenheit gehabt, hat 

Eine lefenswerthe philofophifche Abhandlung, für den gröfsten Haufen, den er kennt, das Gegen* 
den Bedürfniflen unfers Zeitalters ganz angemelfen. theil wahrgenommen.) Eben fo fey auch der zatey- 
Zwifchen metaphyfifcher .Speailation xind philofo- te If'eg, wo man durch eignes vernünftiges Nach- 
phifchem Skepticiümis auf der einen , und der Fah- denken Lebensweisheit und Gemüthsruhe fuchen 
ne des Glaubens auf der andern Seite, die von man- wolle , nicht als allgemeines und Gcheres Mittel zu 
chen Philofophen in unfern Tagen aufgelleckt wird, empfehlen. Denn obgleich Vernunft das edellle 
eröfnet Hr. St. eine Mittelftrafse, um zur wahren Talent der Menfchheit fey, und Wahrheit, welche 
Weisheit und Glückfeligkeit zu gelangen. Der Gang, die Vernunft als folche aus ihren innem Merkmah- 
den er in der Abhandlung genommen, ift folgen- len deutlich erkennt, unwandelbare Gewifsheit ge- 
der: Aaldrcy If'cgen pflegt derMenfch feine Kennt- wühre, worauf man zu allen Zeiten feft fufsen kön- 
nilTe einzufammeln 1 auf dem Wege der Erfahrung ne, und es alfo aus diefem Gninde fcheinen möch- 
oder ßniilichen Empfindung, des vernUnfiigen Selbß' te, daCs philofophifche Religion, bey der man al- 
denkens , und des Glaubens an die Verfichemng an- le Lehrwahrheiten und Lebenspflichten aus reinen 
derer. Keiner von diefen drey Wegen kann als Vernunftgründen herleite , die gröfste W'ohlthat 
allgemeines und zuverläfsiges Mittel zur morali- fiir die Menfchheit feyn dürfte : fo könne doch die 
fchen Glückfeligkeit empfohlen werden: nicht in fo hoch gepriefene Vernunft, die uns, wenn wir 
dem Sinn, als ob durch Empfindung, Vernunft blols aus allgemeinen Begriffen, ohne Gefchichte 
und Glauben keine richtige und zuverläCsige Er-- und Erfahrung, philofophiren , fo leicht täufche, 
kenntnifs erlangt werden könne, fondern in dem nicht als allgemeines Mittel ziu" Wahrheit und Glück-' 
Sinn, weil auf allen drey Wegen Verirrungen von feligkeit angenommen werden, und zwar aus fol- 
der Wahrheit auf mancherley U^eife möglich find, genden Gründen : theils weil ungemein wenige 
Gegen den erßen If'eg wird erinnert, dafs er nie Menfchen im Gebrauch ihrer Vernunft eine folche 
allgemeiner und zuverläfsiger W^eg werden könne. Stärke und Fertigkeit erlangen, um richtig über 
theils weil nur wenige Menfchen aufgelegt feyn^ allgemeine praktifche , gefchweige theoretifche, 
ihn einförmig zu verfolgen, und denkende Köpfe Wahrheiten philofophiren zu können , theils wail 
fich nicht durch myftifche Vortlellungen und dun- oft die fcharffinnigften Köpfe lieh bey ihren Unter- 
Me Gefühle zur Glückfeligkeit leiten lafl?ii, theils fuchungen der Wahrheit von dar gemeinnützigen Le- 
weil jeder, der ihn betrete, mannigfaltigen Gefah- bens Weisheit wegphilofophirt, u, f. w. (Der Be- 
ten ausgefetzt fey, in die traurigllen Labyrinthe weis gilt hypothetifch. Denn dafe die philofophi- 
geführt zu werden. Hr. St. gefleht zwar ein , dals fclie' Religion an und fiir fich betrachtet allgemei- 
manche gute vind edle Menfchen auf diefem We- nes Mittel zur Glückfeligkeit fey , wird dadurch 
ge bis ans Ende ihres Lebens in beftändiger Zufrie? eben fo wenig abgeläugnet, als es ihr zjur Schuld 
denheit, und unter dem fanften Gefühl des Innern .ungerechnet werden kann , wenn fie hypothetifch 
Friedens und der Freudigkeit zu Gott fortgewan- betrachtet nicht wird , was fie ihrer Natur nach, ift 
delt: behauptet aber auch dagegen , dafs die Zahl und feyn kann.) Von» dritten If'eg, oder dem 
J, L, 17SS. Supptementband. . Ooo . Weg 
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Weg des Gtnnbens an die Autorität anderer , als 
der grofserv Heerftrafse , worauf die meiden. IVlen- 
ichen den gröfsten Theil ihrer Erkenntnifle einzu- 
£»mmefai pflegen. V'ortheile und Bequemlichkeiten 
diefes Wegs. Urfachen, warum er doch nicht fiir 
•Ile , und nicht weniger gefahrvoll , ab die zwey 
Torher betrachteten .Wege fey , und dafs er alfo 
»icbt geradezu allen , die Weisheit und Seelenruhe 
iuchen , ab zuverliilsiger Weg empfohlen werden 
könne. Hieraus wird das Refultat gezogen , daß , 
weil im Gnmde nicht mehr, als vorgedachte drey 
Wege, EiJf'enntnifle einzufammeln , denkbar, auf 
«Uen diefeii Wegen aber V'erirrungen von derWahr- 
keit möglich Und, alles darauf ankommen miifle» 
dafs man die Veranlafliingen zu denfclben näher 
kennen lerne, um die Gefahr der Täufchung zu 
Termeiden , und dafs man fich deutlich zu machen 
fuche, theils welche Art der Erkeiuitnife lieh atif 
jedem Weg am ficherflen erlangen lalle, theib'wie 
weit man jeden Weg verfolgen dürfe, um nicht in 
Labyrinüre zu geraihen. Herr St. nennt den Weg, 
den er zu diefem Behuf vorfchlägt, den W'eg des 
gemeinen Menfchenßnnet (communis fenfus, fens 
commun) und fucht danuthun , dafs das llcherfte 
Alerkmahl der praktifchen Wahrheit und Zuverläf* 
figkeit nuferer Einfichten darinnen zu fetzen fey', 
wenn Ge mit einförmigen Erfahrungen, und den 
daraus unmittelbar hergeleiteten Begrifl'en und Er- 
fehrungen des gemeinen Menfchenverllandes über- 
cinflimmen, und daß man bey allem weitern For- 
schen nach Erkenntniß, es fey auf dem Wege der 
Empfindung, oder der Speculation, odbr des Glau- 
bens, fich immer nach dem gemeinen Menfchen- 
fijm, und was durch diefen ab Wahrheit aner- 
kannt Wird, orienüren mülTe, wenn man fich 
siehe von der wahren 'Lebensweisheit entfernen, 
»nd in Träumereyen verheren wolle, kirnen- 
düng des gemeinen Menfchenßnner auf die Empfin- 
dlingen ^ äs die Urquellen aller menfchlicher Er- 
kenntnilTe. Was die Sinne uns für Efkenntnifl'e 
gewähren. Aeußere Empfindungen. Wieder ge- 
meine Menfchenfinn dabey concurriren mü(Te,wenn 
wir nicht beym Denken, Sprechen, Handeln ver- 
wirrt werden wallen. Widerlegung des Idealifmus. 
Innere Empfindungen, ln wie fern fie uns ficher 
führen, und was für Abwege und Täufchungen 
dabey mögbeh , und zum Theil auch fehr gewöhn- 
Sch find, wenn man nicht den gemeinfameii Men- 
fchenfinn in zweifelhaften und flreitigen Fällen zuin 
Schiedsrichter annehme. Ueber den Begrif der 
Freyheit. Dafs der finßche Begrif derfelben dvm- 
Wer und verrvorrener werde, je tieffinniger man 
Solchen auHoklären bemiiht fey , und dafs man bey 
der Lebenswebheit immer zu den praktifchen 
Einpfindungsbegritlen zuiückkehren muITe, wenn 
nicht im gefelll'chafUichen Leben MbyerftändnilTe 
Teranlaßt, und die fo nützlichen Efinnenmgen 
des Gewiliens unwirkßm gemacht werden foUen. 
Einfchaltung einiger Bemerkungen über die göttli- 
che Utirabahrung und Eingebung. (Hr, Sb hat 


den Begrif der göttlichen OfTenbahrung nach dem 
Sprachgebrauch der Schrift entwickelt , und ob- 
gleich ihmRecenfent für diefen Punkt beytritt, fo 
hätte er doch den Unterfchied zwifchen göttbcher 
Otfenbahning und Eingebung befTer heraus gelent 
gewünfeht.) Refultat über diefen Weg. jliutenr 
düng des gemeine« Menfchenßnnei auf das eigne irr- 
nunjtige Nachdenken. Welche Arten der EinCch- 
ten aus dieCer Quelle der Erkenntniß gefeböpff 
werden können. Wie der gemeine Menl'chenfiinn 
dabey zur Regel dienen raülfe, wenn man nicht in 
Fehler beym Philofophiren verfallen , die von prak- 
tifcher Weisheit ableiten, imd entweder auf Zwei- 
felfucht , oder bloße Grübeley geratlien wolle. (Ke- 
cenfent halt dies für den wiclitigflen Theil der gan- 
zen Abhandlung^ und fehr wahr -und richtig lind 
der Vernunft, deren Rechte Herr St. anerkennt, 
die Grenzen bey Unterfuchung der Wahrheit ge- 
fleckt worden, wenn unfere Erkenntniß Realität 
bleiben, und nicht in Gedankenfplitter und Uort- 
ßaub dahinfinken folL) Ueber die Wol&lche geo- 
metrilche Lehrart, und in wie fern Ce mit Nutzen 
beym Vortrag der philofophifchen Wahrheiten fiir 
Gelehrte beybehalten werden könne. Urtheil uoer 
die ae\ieiaKaiuifclien Schriften, und was Hr. Kant, 
nach Hn. St. Urtheil, dabey für eine Abficht zu 
haben fdieine. (Receufenf überläßt denLefem das 
Urtheil, fo wie fie aus dem, was bereits aus der 
i'tewNirnyf/ie« Abhandlung angeführt worden, von 
felbll fciiÜefsen können , daß beide Männer beym 
Philofophiren einen gatiz verfchiedenen U'eg neh- 
men, und daß Hrn. ö't. Met-aphyfik aus einem ganz 
andern Gefichtspunkt , als Hr. Kant , betracliten 
mulTe. ) Refultat über diefen Weg. Anwendung 
des üemeinfinnef auf den ITeg des Glaubau oder 
y enraueni auf die Autorität anderer. Eiiüge all- 
gemeine Bemerkungen , woraus die Regeln herzu- 
leiten, was ztun vernünftigen Glauben erfordert 
werde, Refultat iiber diefen Weg. rieceiifi liat es 
für Pflicht gehalten, das Publikum mit dem Ideen- 
gang dieier Sclirift, weiche in wenigen Bogen fo 
-viele gemeinnützige Wahrheiten in hcii talst. be- 
kannt zu machen, imd die» weiui fie fich auch 
nicht durch Neulfeit der Gedanken auszeichnete, 
doch durch einen beflimmcen grnndlichen und lia- 
bey populären Vortrag emplieliit , und folciie 
Wahrheiten enthält, die bey dem Gang, den die 
Philofophie in uiilerm Zeitalter bey luciit gemei- 
nen Kopten genommen , der Benerziguug werth 
find. Soll lieceiil'eiu feine iVlemung uiipartheyifch 
lagen, fo findet er die itralse, die ilr. St. vorge- 
zeichnet, weit Ucherer und beruhigender, als den 
Weg des philoloptulcheu ökepticuuuis oder des' 
(jlauflens an .Autorität, welciie beide, tu grüß 
auch ihre Abllniide find , einige neuere Pluioio- 
phen *) mit einander zu verbuiden gedenken. Hr. 

SC. 

*) Ei ift oBeubar , dafs hier nicht TOO Hn. Kant Phllur»- 
' pbic die Kcdc lejrii kauu, du Io wcui( ocui ri.ii>4<i- 

l'hiichcn 
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St. hat diefe fo wichtige Materie nicht ganz voUeti- 
clet. Denn wie dieCe drey verfchiedene Wege, 
ErkenntnilTe zu erlangen , gemeinfchaftUch zu be- 
nutzen, und die ftch darauf bietenden KenntnilTe, 
nach den Regeln des Gemetnfinnes, in Harmonie 
zu bringen , hat er der künftigen Abhandlung, mit 
Anwendung auf die chrilUiche GUickfeligkettsleh- 
re, für welche die Ausfpriiche der höchlten .Auto- 
rität, N'ernunfc und lirfahrung £ch vereinigen, 
Vorbehalten , worauf Rec. begierig ill. 

Königsberg, bey Dengel: Neue religiofe Ne- 
btnßunden von Sfbaßtan Friedrich Trefcho. trftfr 
Band. 17S4. 46g S. in g. ( 1 Rtlilr. 

Herr Tr. fetzt unter diefem wenig veränderten 
Titel feine religiöfen Nebenftunden fort , ohne 
Plan, Einrichtung und Ton im minderten geän- 
dert zu haben. Daher enthält auch diefer Band, 
wie die vorhergehenden beide, dogmatifche, mo- 
ralifche , polemil'che , exegetifche AuCTätze , mit 
Anekdoten, hiftorifbhen Abhandlungen, tu f. w. 
verwebt , alles willkiihrlich durch einander , die 
Cch, im Ganzen betrachtet, durch ftrenge Ortho- 
doxie, Hang zum Pietifmus , Myrtik, wie auch 
zum Polemiliren auszeichnen, wiewohl Hr. Tr. fei- 
ne Gegner faß immer iftit Duldung und Sclionuitg 
behandelt, welches allerdings zu loben ift. Der 
Abhandlungen in diefem Bande find 42 von ver- 
fchiedenem Gehalt und Werth. N. L Ueber die 
ff'orte Chrißi: Sumund. kennet den Sohn, denn mir 
der Tater. Matth. 11, 27. ln diefer Stelle findet 
Hr. Tr. den athanafianifchen Begrif der höchften 
Gottheit Jefu, und trauet feinen geführten Bewei- 
fen fo viel Kraft und teberzeugung zu, dafs er 
fchreibt : die feinde der Gotüieit Jefu , wenn fie 
folche nicht aus diefen Worten herleiten woUten, 
müfsten durchaus an aller Aufrichtigkeit und Elir- 
lichlteit U'rirti. ja an feinem ganzen moralifchen 
Charakter zweifeln. Das ift wirklich übereilt ge- 
fchlollen. Hr. Tr. folUe doch bedenken, dafs fich 
VJeberzeugung nicht erzwingen lalfe. Rec. iil kein 
Feind der Gottheit Jefu, zweitelt nicht an derEhr- 
lidikeit und zlufrichtigkeit UinlU , und doch ift er 
durch die von Hrn. Ir. gefuhiien Beweife nicht 
überzeugt worden , dafs dieie itelle den athanafia- 
nifchen Begrif der hocnrten Gottheit Jefu in lieh 
ehtlialte. Er findet darinn weiter niclits, als einen 
Beweis für die Göttlichkeit der'Sendiuig Jefiu N. 
II. Leoer den iTunfih. nacii krafwoihrn Gotclieitt- 
gefnnlen und Beßntigungen det Chrißenthunii in fei- 
nen Bekeiuiern , irt eme iiulemifche Abhandlung und 
gegen einen Auffatz in 1‘feimingers Chriiilichem Ma- 
gazin gerichtet. Laiateit Schwärmerey für dielen 
Punkt lu uekaimt genug, nach welcher er aut liim- 
iiehe umiüttelbare Gotteserfahrung dringt , als wel- 


phirchrii wie frn Ifch mehrere feiucr Gef* 

ner <iut' ciue eben To al> uiifefnuidete 


z. ijrjs* 339, 

elf? denChriften am heften überzeugen würde, dals 
Chriftus Religion wahr fey, fo wie fie auch dem 
fichtbaren Verfall des Chrirtenthums in unfern Ta- 
gen fteuren und wehren würde. Hr. Tr. hält die 
Sache nicht für unmöglich, obgleich es beynahe et- 
was fchwärmerifch klingt, wenn er fenveibt: „Das 
Airrühren des Saumes feines Kleides that Wunder, 
und feine Nähe unter Chriften, die itm-im Gebet 
anriihren, und ihn in feinem Abendmahl geniefcen, 
follte fchwächpr feyn mülTen , als jene Berührung? 
follte lieh nicht irgendwo befonders zeigen? Chri- 
llus ift allgegenwärtig, ruidmufs es auchbeweifen, 
daß er thätig und wirkfam ift." Hingngen trenne 
er Cch von lai’ater , wenns auf die fragen an- 
kömmc: an wem, wann, in welchen Zeiten „und 
in welchem Grade Chriftus dies thun möge und 
foUe. Der .Auffatz ift mit vieler Wärme, auch hie 
uird da mit Gründlichkeit gefchrieben : und wenn 
gleich in der Hanptfiiche alle vernünftigcnTheologen 
Hn.'l r. lieytreten werden , fo ift doch Rec. nicht in 
allen Nebenvorftellungen undBeweifen mit Hn. Tr. 
einerley Meinung. N. IV. Churakteraige aut dem 
leben eines ehemaligen Predigers ( des K. Raths und 
Paftors an der .AltlTädtifchen Kirche in Königsberg, 
Johann Heinrich Buchholz.) Der Mann ift nicht 
weitet in der literarifchen Welt bekannt, der Auf- 
fatz aber enthält gute praktrfche Bemerkungen für 
den Volkslehrer. N. VII. Tom Juffchreiben der 
Reden ^efu, eine polemifche Ablihandlung gegen 
die Bahrdtifchen Briefe über die Bibel im V’ olkston. 
Herr Tr. fchließc auf eine wörtliche und wunder- 
volle liifpiracion der Evangelilten , falls fie nicht 
Betrüger und glaubwiudige Männer feyn follen, 
theils weil fie die Reden Jefu fo genau und wört- 
lich in fpätern Zeiten aufgezeichnet, theils weil 
fie Reden Jefu geliefert, Bey welchen fie lücht ge- 
genwärtig Rlul Ohrenzeugen gewefen. Das Argu- 
ment ift nicht neu, beweilet aber auch nichts, 
und am allerwenigften dürfte damit etwas gegen 
Mn. Bahrdt ausgerichtec werden können. Es find 
ja lauter Hypothefen und willkührliche Meinungen, 
woraus Hr. Tr. eine wörtliche \md wundervolle 
Infpiration der Reden Jefu behaupten will. Die 
eiugegengefetzten Hypothefen find ja eben fo mög- 
lich , und noch weit wahrfcheinlicher, daß die 
Jünger des Herrn ferne Reden, gleich zu der Zeit,- 
als fie gehalten wurden, aufge-zeichnet , und daCs 
Chriftus z. E. dem Johannes , äls feinen Schooß- 
jünger, Reden erzählt, wovon er kein Ollrenzeu- 
ge gewefen. Bey diefen Hypothefen bedarf es der 
wörtlichen und wundervollen Infpiration nicht in 
dem Sinn, als fieHr. Tr. verfccltteii will, und die 
Apoftel haben , meiifchlich betrachtet, alle Glaub- 
würdigkeit bey z\b£ifl"ung der Reden Jefvi r fo wie 
aucli dadurch die göttliche zXbficht durch AuCbe- 
haltung diefer Reden erhalten worden ift, ohne 
O o o n — dafs 

Welle ihm Schuld geben- , dem Glauben an Antn-- 

titat. üi philolufbilclwn iliiigcn Vorhbob thut. 
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dafs eine windervoHe Infpiradon nütliig gewefefi. 
N. IX. y^on Pafloralgefpräclien mit dem i/oik über 
emeinm'itzige Dinge. Eine der bellen und brauch- 
arllen Abhandlungen dieti's Baudes, N. XX. yon 
hißorifchen Erläuterungen in Predigten. Fehler der 
bitern Prcdigtiuethode beyin Gebrauch derhiinfigen 
Erläuterungen und CileichnilTe werden etwas lu 
umlländlith gerügt, uiu! Bcgelii, folche zu ver. 
beHern, an die Hand gegeben. Ob man recht ge- 
than , diefe ältere Predigtiuethode Co gänzlich zu 
verlaffen , und dagegen einen allgemeinen und tro- 
tkenen Vortrag einzuführen, dem's an Erläuterun- 
gen und ßeyfpielen fehlt? Uieie Klage über den 
heutigen Predigervortrag ifl wohl etwas übertrie- 
ben.» Denn kein vernünftiger Prediger, der lieh 
nach der Eafslichkeit feiner Gemeine richtet , w ii ds 
an Beyfpielen und Erläuterungen fehlen lalfen. 
Sehr gut ill zuletzt der U'unfeh, dafe man beyin 
Religions Unterricht der Jugend mehr durch Bey 
fpiele und Gleichnüfe leliren möchte. Denn liec. 
weifs aus eigner Erfalirung , dafc, befonders in den 
fritiiern Jaliren , durch Gefchichts Erzählungen und 
Gleichnilfe, woraus allgemeine Religions U'ahrhei- 
teil und Lebensrcgeln abllrahirt werden, weit mehr 
für dje Bildung der Jugend gewirkt wird , als mit 
den allgemeinen und trockenen Wahrheiten des 
Katechifmus , die man fo oft der Jugend, ohne 
Sinn imd V^erlland , ins Gedächtnils zu bringen 
fucht. N. XXL yertheidigwm der proteßautij'clien 
Erklärung des Chwbens an ^efuni, Hr. Tr. hat 
hier fiir den kirchlichen oder lutherifcheii Begrif 
vom Glauben , der in der Ergreifung und Zueig- 
nung des Verdienlles Jefu belleht , keine neue Be- 
weife aufgefnhrt , fondem vielmehr die alten zu 
belbitigen gefucht. Er geileht ein , j^fs es keine 
leichte Sache gewefen, die eigentliche Definition, 
des Glaubens teil zu Hellen , weil in den Schriften 
des alten und neuen Bundes Glaube in verfchiede- 
ner Bedeutung genommen werde, behauptet aber, 
dafs die flpoltef, nach dero gefchehenen Verföh- 
nungstode Jefu, am meiden in den Stellen, wo 
von Erlangung der Gnade Gottes die Rede fey, 
unter dem Glauben die Ergreifung des Verdien- 
ftes Jefu verliehen. — Schwerlich dijifte hier 
Hr. Tr. alle und jede Lefer überzeugen. — N. 
XXllI, Reelle , entfehiedene yortheüe aut der Ge- 
nugtliuungslehre. Da diefe Lehre in dem Sinn , wie 
tie das kircWicke 'Sydem yorträgt, von veyfehie- 


denen gelehrten und rechtfehaffenen Tlieologen 
der protedaiuifchen Kirche bezweifelt wird , fo durf- 
ten wohl die Vortheile fo eiufchieden nicht feyn, 
als de von Hrn. ’l r. dargedellt werden. Denn ver- 
fchiedene Gefichtspunkte ändern die BcgrilTe und 
Ueberzeugang : und fo reimt der eine etwas mit 
Gottes Eigenfehaften undRathfchlüflen zufammen, 
was der andere damit nicht zulämmenreimen kann. 
N. XX.X. Leber Gal. 4,8— 10. Die SteUe . fo 
an ßcJi viele Dunkelheiten hat , wird fehr richtig 
von jüdifchen Profelyten, fo ehemals Heiden ge- 
wefen , und zum Chriilenthum übergegangen , und 
nacliher wieder jüdifche Profelyten werden woll- 
ten, erklärt. N. XI.Il. Mtfeeuaneen von alleiieu 
HerzensentfehiUtmgen. Zeichen der Zeit. Zu die- 
len lechnet Hr. fr. unter andern, dafs fo wenige 
evangeiifche Erbauungsfehriften herauskomm«i. 
Die Lefer werden lieh vielleicht über diefen Ge- 
danken lehr wundern, da die Zahl von Erbauungs- 
fchnften in unfern Tagen bey nahe unüberfehlich 
ill, Hr. 1 r. aber verlteht fulche Ilrbuungsfchrif* 
teil, in welchen Jefus als Verföhner, der Weg zur 
Gnade, das Leben in ihm, der Glaube und die 
Gottfeligkeit durch ihn eben fo fchön , eindrin- 
end und kraftvoU gelehrt werde, als es die U ur- 
e der Sache und die Poliyir unferer Sprache und 
Denkart an die Hand giebt , und fetzt diefe im 
Verhältnifs der Romane, Schaufpiele, Gedichten, 
f. w. und anderer Erbauungsfehriften , die von 
Neologie angedeckt lind. Er wirft fodann aller.' 
ley Plagen auf, unter andern; „Giebt es keinen 
Durd mehr nach dem, was gut Lutherifch erbau- 
lieh heifsen mufs? Und ill dies alles ein gutes 
oder bofes Zeichen der Zeit? Ich kenne nur noch 
einige \V urtembergifche Erbauungsfehriften, die 
dann und wann in den MefsverzeichnilTen heraus« 
kommen Aber doch ill mir dies ein Zeidien 
dafs man in jener Provinz noch Gefchmack am 
wahren Evaiigelio hat“ Diefe Stelle charakterifirt 
Hrn. Ir. Denkweife, und Rec. iiberläfst es den Le- 
iern, in wie fern er hier fdiief oder richtig ur- 
theile. IndelTen mülTen diefe religiöfen Nebeullun. 
den, in wefchen Hr. Tr, in mancherley P'eldern 
der dieologiichen Literatur henimdreift; wohj im- 
mer mit Prüfung gelefen werden ; Für Rec. , der 
freylich in vielen Stiicken anders denkt, als ihr 
V ert. , Gnd die Palloralabhandlungen am nieideu 
befriedigend gewefen. 


Su^L Nro. 47 , S. 1S8. 6p. a, ^ jp. r. •. anftttt die #Fu/rr«rjW» wreof, lici: dU WxfrrprjW« «n/rni 
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PHILOSOPHIE. 

M ünchsn> bey Strobl: Vemunftlehre für Men- 
jchen, nie ße find. Nach den Bedürfniffen 
vnfrer Zeit. V’on D. M. Sailer. L» zv/ey 
Bänden, 1785. i. B. 391 S. 2 . B. 388 S. 
gr. gvo. ( 2 Thl. ) 

Der Verfafler hat fchon viel Auffehen in 
der gelehrten Welt gemacht, und er wird be- 
fonders in Verdacht genommen , als wenn er an 
der VerT^reitung des Catholicismus arbeitete, und 
als wenm alle feine Schriften in diefer Abßcht ge- 
fchrieben wären. Die gegenwärtige Schrift ift 
auch aa und fiir fich fehr merkwürdig. l) geht 
iie von dem Gange und dem Plane einer gevröhn- 
lichen Logik fehr weit ab. z) find darin 
vortrefliche Sachen, die man darin nicht erwar- 
tet, weil man gegen den Ort und den Verfafler 
Vorurtheile hat. \^on der andern Seite hat das 
Buch eben fo grofse Mängel. Gar m oft fpricht 
der Verfafler im Orakelton, ifl weitfchweifig und 
verfällt in Wiederholungen. Uebcrall pre- 
digt er den Glauben, in dem tlieologifchen 
Sinne, auch da wo man ihn gar nicht erwartet, 
fo dafs man fleh in dem Verlieht befl.ärkt fleht, 
dafs alles auf Kirchenthum bey dem Verf. abzielt. 
Mann und Werk verdienen es, dafs wir unfern 
Lefern einen ausführlichen Bericht von letzterem 
geben. Die Vorrede ifl glänzend, im Orakelton, 
und kündigt grofse Dinge an. „Das Buch, heifst 
„es darin, iff für Ungeübte gefchrieben, dariim 
,,find die Gedanken manchmal wie an den tin- 
„ gern abgezählt. — IP'ohl dem, der fichs erleich- 
„tern laßt!" In der Thae, ift manchesjn ein 
gutes Liclit geftellt. — „ Das Buch iil für Ge- 
„ übte gefchrieben ; darum liat fleh der Verfafler 
„ Mühe gegeben, bey jedem kleinen oder greisen 
„ Abfchnitt etwas irichtigu zu fagen — Hühl 
„mir, wenn fic finden, was ße flicken! Mit Mort 
,, und Sprache gieng ich um, wie mit meines 
„Gleichen: (nicht immer ganz gut!) Mil der 
„Wahrheit aber meißens (alfo nicht immer!) wie 
„mit einem Heiligthuni; oft auch, wie mit ei- 
„nem vertrauten Freunde, (viel getagt!)” 
d.LZ. 1785. SupplemenlbmiL 


„Ob im Buche Ordnung fey? Keine, die im 
Vorhofe der Wahrheit zimmert. Alfo eine, die 
”mit Freyheitsflnn ins innre Gemach derfelben 
” eindringt. — ( Wahrlich , viel ! Wenn D. Sailer 
”mit der Wahrheit fo vertraut ift, fo wollen wir 
" uns ehrftirchtsvoll vor ihm beugen imd uns feinen 
"unterricht ausbitten ; aber—! )— Kein Schulbuch . 

” Nein Denn die Schule fondert. denkt nur. 
"und bleibt immer im ftrengen Geleife : (was beide 
” letztere Charaktere fagen wollen, kann flec. nicht 
” begreifen.) Vernunftlehre aber vereint, nimmt auch 
” Empfindungen mit, und greift überall aus. (d. i. 
mifcht mehreres mit ein, als blofee Logik.) 
Wem Religion , Otienbarung ein Dorn im Auge 
’,’,ift- dem möchte fo manche Stelle feine Laune 
verderben“— (daran zweifelt Rec. fehr; er 
hat in dem ganzen Werke keine Stelle gefunden, 
die den Ungläubigen beunruhigen dürfte- ) 
Nun zum Werke felbll. Der V'ert. bemerkt am 
Eingänge, dafs die gewöhnliche Logik nur für 
den reinen Verftand fey , und dafs fie oft bey den 
allerwichtigften Unterfuchungen weiter zu nichts 
diene, als neue Ausflüchte wider die verhafste 
Wahrheit ausfindig zu machen, und den unge- 
rechteften Wünfehen die Miene des Erlaubten zu 
geben ; daher hat er fich gefragt, ob nicht eine 
Lo'ük fiir die ganze Menfchenfeele möglich fey; 
eine Logik für ^lenfchen , wie fie find, und nicht, 
wie Ce feyn follten, ohne eine eigenmächtige hen- 
kerin ohne Beruf zu machen. — ( Diele Stelle 

bedarf keinen Commentar. ) S- 2 jg. im i. B. fagt 
der Verf. „ Der Verftand unterfucht nie mit Ab- 
„ ficht, ohne den Auftrag dazu von dem Herzen 
„erhalten zu haben. — — VeU alfo die Ver- 
nunft keine reine, abgefchiedene , unabhängige 
Kraft ift ; fo foU auch die Veniunftlehre für kei- 
, ne reine , abgefchiedene, unabhängige V ernunft 
arbeiten.“ (für eine praktifche Logik fehr 
gut ; — die Theorie kann aber doch abgefchiedp 
werden. Die WilTenfchaften würden in Verwir- 
rung gerathen, wenn fie zu fehr über ihre eignen 
Gränrm gingen.)— Nach diefem Plane hat 
D. Sailer diele feine Vernunltlehre geichrieben. 
Sie zerfällt in vier Hauptilücke. l> If'elci.ejwd 
die reinen Erkenntiufsqucllcni ueiue upd unreine; 

Ppp 

■ -liii 



SUPPLEMENET 


54a 


nicht pr3ci« ansgeciruckt.) 2. JP'ie werden diefe 
durch Vorurthtile und Leidenfch.aften getrübt? 
3. }fle quillt aus jenen Gewifsh-it, Ci berzctmmg? 
und 4. If'ie kann •man ße zur Erfindung, Z'ntcr- 
fuckung und Mitthedung der If'ahrheit brauchen? 
— Zergliederung der Seelenkrbfte. „ Erkennen ift 
Wollen , wenn es mit der Bemühung die Luft iii 
vergegenwärtigen oder fortrufetzen vergefell- 
fchaftet ift. AIfo W^ille und Apperceptionskruft 
ift r i n f Sache. (Welche Zergliederung der Seelen- 
kräfte!) Die Erkenntnifsquellen find: «) die Er- 
fahrung, b) der Glaube, r)der gefundeMenfehen- 
verftand, und <0 die entwickelte V'ernunft. “ — 
Erfahrung — Diefer Artikel ift gedehnt, und fall 
wie die Propofitionen in Wolfs lateinifchen Wer- 
ken, zum UeberHufs zergliedert; diefer Fehler 
kommt hier oft vor. Er enthält aber viel richti- 
ges und lehrreiches- Der .Artikel von den Sin- 
nen und den Gefetzen derfelben ift gut , doch für 
Ungeübte zu abftract. Der praktifche Schlufs: 
If'erde alles, was du vermöge deiner Sinne werden 
kannß\ ift fehr gut angebracht, eindringend, und 
zwar um deftomehr, da man ihn hier nicht erwar- 
tet ; er warnt vor der fchädlichen Wolluft, welche 
die Sinne verdirbt. — Wenn die Aufmei fcfamkeit 
ihre Dienfte leillen foll, mufs fie (S. 77.) „durch 
die dringendften .Angelegenheiten des Herzens in 
Thätigkeit erhalten werden.“ — ,,Der Beobach- 
tungsgeift hält kein Wort für ein Zeichen des 
Wefens der Dinge, fondem nur der Idee. “ — 
Eine Lehre, die nicht alfe Philofophen immer vor 
Augen haben. — „ Bewahrt die Beobachtungen 

wie das reinfte Gold , ftets iinvermifcht mit den 
Schlüfsen, auch den gültigen. Der Beobach- 
tungsgeift a) hört die Natur, b) redet nicht drein, 
f) läfst die Natur allein und ausreden. “ — S. 114. 
\ on der Selbftbeobachtung, Diefes Stück ver- 
dient um deftomehr bemerkt zu werden, weil 
man wenig davon in den gewöhnlichen Logiken 
antrift. — „ Selbftgefühl und Selbftbewufstfeyn 
trügen nicht.“ In dem Verftande, wie die Sinne 
nicht trügen , d. h. wenn man über ihre Wahr- 
nehmungen kein Urtheil fällt — richtig; weil je- 
ne auch Sinne find. Es könnte aber diefer Satz leicht 
Wisverftändnifs veranlalfen; der Ungeübte möch- 
te leicht fprechen: Mein Gefühl fagt mir, dafe ich 
recht thue ; alfo thue ich recht. — Selbftgefühl 
liefert uns Data, und darf mit Selbfterkenntnifs 
nicht venvechfelt werden. “ lenes kann untre 
V'crhältniife, — welche Urtheile find, — und die 
doch unfern Werth ausmachen , nicht beftimmen. 
~ „Die Prüfung unfers eignen Herzens ift das aller- 
fchwerfte Gefchäft der Selbftbeobachtung, — weil 
wir nicht prüfen wollen.“ la, zumTheil auch aus 
diefem Grunde ; aber die gröfsten Schwierigkeiten 
liegen gewifs in der Sache felbft, in der heimlichen 
A'erkctiung aller Beftimmungen, in der vollkomm- 
nen finnlichen Uebereinftimmung der jedesmali- 
gen Lage mit den Gefühlen. Der V’erf. dringt 
nicht tief genug in diefe wichtige Materie ein. 


— S. ilS. „Man kann die Leute kennen, und 
die Menfchen nicht; den Menfchen kennen, und 
die Leute nicht.” Diefe fchöne- viell edeutende 
Sentenz ift fo hingeworfen , und doch verdien- 
te fie wol eine Erläuterung, die dem Ungeübten 
allerdings nothwendig dnbey ift. b) E'om Glau- 
ben, Ueberhaupt hält Hr. S. viel darauf. E> 
. handelt diefe Materie eigentlich in Riickficht auf 
die hiftorifche Glaubwürdigkeit des X. Teftaments 
ab; was man in der Logik wol nicht erwartet. 
Vom Glauben überhaupt fpricht er feil nicht- 
Man findet hier ein grofses Gepräge von Sätzen- 
die den Ungeübten wol blenden könnten ; und 
die, ihrer Richtigkeit in der .Allgemeinheit, wie 
fie hier vorgetragen find, und des triumphiren- 
den Tons des Vert ungeachtet, in der .Anwen- 
dung einige Mühe machen möchten. Folgender 
Satz fcheint Rec. mislich S. 145: ,,Wahrheits- 

gefiihl ift bey dem rernilnftigen Beyfall geben 
die Hauptfache.“ Gefühl ift fchwankend; 
nach diefer Regel ift uns alles wahr, woran wir 
gewöhnt find, und was mit unfern vertrauten 
Vorftellungen harmonirt- Alfo wird man damit 
dem Menfchen alles beweifen können, wenn man 
ihn nur erzogen hat. In den Mangel diefes 
Wahrheitsgefiihls fetzt der Ver£. „die Wurzel der 
Krankheit, die wir Zwcifelep nennen.“ Gerade ge- 
gen diefe Krankheit, lägt er, geben die meilten 
Philofophien und Logiken kein Heilungsmittel. 
„Ich behaupte, fpricht er; wenn eine Logik das 
Kapitel de fide et autoritate entweder ganz weg- 
läfst, oder fo behandelt, dafs von dem Wahrheits- 
gcfühle fo viel als nichts vorkommt; fo hilft fie 
felbft dazu, Zweifler zu bilden.“ Man lieht, wo- 
hin der Verf. zielt. Damit wird er aber nicht 
weit kommen ; denn da jeder fein Al'ahrheitsge- 
fiihl nach feiner Vorftellungsart hat, fo kann 
man dadurch gewifle Lehren nur dem beweifen 
und annehmlich machen, der fie fchon glaubt; 
diefen Triumph aber kann man jedem Lehrer, je- 
dem Millionär von Herzen gönnen. — Nun kommt 
der Verfi auf die Anwendung, und fpricht von 
dem Glauben an eine göttliche Oft'enbaning. Er 
beftimmt die Frage alfo: „Es ift hier die Frage 
nicht, ob Gott durch Mofes und die Propheten, 
durch Chriftus und die Apoftel fich geoffenbaret 
habe; fondern ob es nicht der Weisheit und 
MenfchenfreundlichkeitGottes durchaus angemelTen 
ift, das Menfchcngefchlecht durch den Glauben 
an eine göttliche Öft'enbarung zur Seeligkeit z\i 
leiten?“ — Wozu dann aber das vorhergehende 
Gepränge von Sätzen über die Gbubwäirdigkeie 
der Zeugen? Das heifst doch wol die Dinge 
verwirren. Letzte Frage gehört gar nicht in den 
Artikel von dem Glauben, fondern von der mo- 
ralifchen Unterfuchung ; denn Ge beruht auf 
Gründen der Vernunft, und nicht auf Zeugniflen 
von Begebenheiten. Die Kürze erlaubt es Rec. 
nicht, dem \'erf. in allen feinen fonderbaren 
Schluflen zu folgen. Es fchadec der guten Sache, 

wenn 
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wenn man fie fo fchlecht verficht : daher nennt auch 
ein Mann von Vcrftand ein gewifle? Buch, welches 
die Uahrheit der chrifllichen Religion beweifen 
foll; N. contra Chrißuni. Z. B. einen von 
den Beweifen des U. S. (S. i6i.) „Uer gefunde 
Menfchenverftand müßte, ohne Glaube an eine 
göttliche Offenbarung, nur 2U oft überfchrieen, 
iibertaul't und unbrauchbar gemacht werden.“ 
^'ahrlich! man weife nicht, wie man lieh bey ei- 
nem folchen Ausfpriich nehmen foll. Rec. hat 
mit vielen .•^ndern immer gedacht, der blinde 
Glaube ubertäubt etc. den Verftand. Und doch 
fagt der Verf. an einem andern Ort; „Es gibt 
Leute, die nur von Glauben reden. — Man mufe 
die ErkenntniCstjuellen nicht trennen.“ Sind folche 
fchöne Stellen, wie lewtre, vielleicht nur da, um den 
andern Eingang lu verfchatTen, und dem Verfafler 
eine Zuflucht in der Moth zu geben? Ferner: 
(ibid. ) ,.Uie Speculation der Vernunft fföfst auf 
unergründliche Tiefen : die Offenbarung fuhrt uns 
in der Ferne vorbey. “ — Ein wichtiger Dienff, 
den fie uns da leiftet! das kann derLeiclitfinn und 
die UnwiOenheit auch. — Die .*\rt, wie der Vf. die 
Ungläubigen, S. 173 f £ abweifet, ift mufferhaft. 
Dann folgen fechszehn Fragen, an einen Natura- 
liflen, den Metaphufik und überfpamite Begriffe 
von der Göttlichkeit der Schrift dazu gemacht ha- 
ben ; zum Theil nicht allzugefchickt , befonders 
No. 4, 5, 9- — c) J^tr allgemeine Menfchenßnn ; 
die dritte Erkenntnifequelle. Uarunter rechnet 
der V^ert das moralifche Gefühl, das Schönheits- 
gefühl, die gefunde Vernunft und das phyfiogno- 
mifche Gefühl, welches bey gewiffen rieufierlUnkei- 
ten geidffe hmerlithkeiten vermuthet und erwartet. 
Dieler fllgemeine Menfehenfinn , welcher ( l8S. ) 
keine eaufas decidendi deutlich angibt, und doch 
ein unreformirliches Tribunal ift, wird fehr geprie- 
fen und empfohlen. Er ift (S. 189) „Hebßecke 
(Hebel) des Menfchengefchlechts ; Bärmutter der 
philofophifchen Vernunft, Handleiterin zur heften 
Volkslehre, und (S. 192.) das Kennzeichen und 
der Probierftein der Wahrheit.“ — Die Repriiien- 
tanten und Depofitairs deflelben find (S. 190.) 
diejenigen, „welche ihren Verftand weder durch 
Grübeley noch durch Zweifelfucht verderbt ha- 
ben. “ — Lauter Sätze, die fich drehen laflen, 
wie man will , weil Ge einen halbwahren Sinn lei- 
den. Man kann die Worte Grübeley etc. nach Be- 
lieben beftimmen; und jeder wird Grübeley und 
Zweifelfucht nennen, was über feine .^büchten 
hinausgeht. — d) Vierte FIrkenntnifsquelle , die 
entwickelte Vernunft. Diefe hat- das Gefchäfi 
„ I. das Einerley und Widerfprechende zu bemer- 
ken, oder zu urtheileni 2. die Begriffe allgemein 
vollftändig zu machen ; — 3, den V'ortrag fo zu 
ordnen, dafs er für Andre eine reine Erkenntnifsquel- 
lewdrd Und doch ift der gemeine Menfehenfinn, 
der von diefem allen nichts thut, ein unreformirli- 
ches Tribunal etc. mit unbeftimmten Beritten etc. ! 
helfet das nicht der Verworrenheit & Wort re- 


den, dem Irrthume einen breiten W'eg bahnen, 
und dem Ungeübten den Dünkel einflöfsen, als 
wenn er über den Philofophen und Denker und 
Gelehrten zum Richter gefetzt wäre? Der \ crf. 
warnt auch (S. air. ) vor der Definitionsfucht; 
das thut freylich der Verworrenheit V'orfchub. — 
Dennoch aber läuft ihm ' S. 21 5.) ein kalter Schauder 
durch Mark und Bein, wenn er dasUrtheil eines Un- 
e übten liber die Werke eines geübten Denkers 
ört — Ueber V'ernunft, Syllogismus, \’ortrag 
fegt der Verfafler wieder manches lefenswiirdige. 
— Nach diefen Erkenntnifequellen der Wahr- 
heit kommt der \'et(, nun ferner zu den Quellen 
des Wahrfcheinlichen. Diefe find ihm l. die leich- 
te Anwendb.irkeit eines Satzes auf befondre F.il- 
le. 2. Hiyiothefen. — Das wären ja wol nicht 
Qitellen, fondern felbft IP'ahrfcheinlichkciten. 3- Die 
Anaheie. Der Ve'rf. definirt fie — „ Einerley in 
dem Mannigfaltigen; • — Eines in den Vüelcn; — 
Aehnliches im Unähnlichen.“ — Diefe Definition 
hat die ganze Dunkelheit und das Sententialifche 
eines Orakels. Doch, der Verf. liebt die Defini- 
tionen nicht. — Als Beyfpiele von analogifchen 
Schlüflen leitet der Verf aus der Analogie das 
Dafeyn Gottes, die Sittenlehre, die Unfterblich- 
keit der Seele, und die Wirklichkeit einer Offenba- 
rung her. — Die Mittebdee , die man wol fagen 
mafe, weil der Lefer fchwerlich begreifen würde, 
wie die Offenbarung aus der Analogie erwiefen 
werden kann — ift, die Wahrfcheiiüichkeit des 
Zeugnifles. Es fehlt auch hier an erbaulichen 
Allegorien nicht. — 4. Die Indublion. — Merk- 
würdig ift hier die Definition der Tugend, welche 
der Verf. durch d^n Weg der InduRion zum Bey- 
fpiel prüft. — „Die Tugend ift die Stärke eines 
Wefens, das von Natur fchwach ift, und durch 
Selbftanftrengung , durch Uebung ftark zum 
Rechtthun, mächtig zur edeln Wirkfamkeit und 
Duldfamkeit geworden.“ — S. Die ReduFlion. — 
Unter die Erkenntnifekräfte rechnet der Verf. 
in einem Nachtrage, der den erften Band be- 
fchliefst, das Glaubensfenforium, (S. 359.) deflen er- 
fter Beftandtheil ift: „Das Bediirfnifs der Menfch- 
heit, durch Glauben unterrichtet zu werden ; denn 
ohne Glauben, müfeten die Mei:fchen ,ewlg Un- 
mündige Kinder bleiben, oder wilde ßfßien 
werden.“ Man Geht, wohin ein folcher Satz füh- 
ren kann. (S. 361, 362.) Noch eine Erkenntnife- 
kraft, die man in der I.ogik nicht fuchen feil- 
te. — Das Ahndungsvermögen. Diefes foll aus 
den Gefchichten aller Zeiten unleugbar erwiefen 
feyn ; und es wird eine Stelle aus dem ßaco ange- 
führt, in welcher diefer berühmte Mann ein .Ahn- 
dungsvermogen anerkennt. Mit aller Ehrfurcht 
vor diefen grofsen Namen fey es gefagt ; das 
Ahndungsvermögen der Seele ift fehr zweifelhaft, 
obgleich Moritz und Andre viel davon fagen. 
Denn, i) find die mehreften Ahndungen nur 
dunkle Regungen, die nichts beftiramtes . fagen, 
«nd erft nach der Begebenheit erklärt werden und 
Fppa eine 
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eine Bedeutting erhalten. 2) find viele faHch; nifie ausdriicken; als, fchön, gfoff, gut etc. 
und die , welche erfüllt werden , fo viel oder fo nichts von dem verfchiedenen Sinn vieler Worte, 
wenig es feyn mögen, können in einem bloisen Tugend, IP'tit, Schic, ukluit, etc. Nichts von dem 
Zufammentreffen beilehn. Unfer V'erf. felbll gibt fchwankenden Sinn der Abllrütlionen ; nichts von 
die Lehre: Sfif in keinem folcheii Ftitlc Iciclitgläii- der blofsen fymbolifchen Kenntnifs durch Wor« 
big . fondcrn ' eher fchwergliiubig. — Ziceuter te etc. Die l.ehren in diefeni Stiick gehören 
ßjiid. — . Zweytcs Hauptitiick. — l^ie icerdeii mehr in die Rhetorik, als in die Logik. — lirit' 
die Erkenntnifs quellen getrübt ? a) Durch Leiden- tet Hauptßiick. — Wie aus den Erkenntiiifsquel- 
fchaft b) Durch V'orurtheile. — S. 17. liefet len Gewifsheit und Lieberzeugung iliefet. — a) 
man folgende fchöne Stelle. ,. Es gibt eine Art Von Eiidcnz, Jf^ahrfchemliehkeit und Zweifel. VRel 
von L'orurtheil , die nicht einmal mehr einen Ein- Gutes über Evidenz ; von W.ihrfcheinlichkeit und 
wui'f gegen ihre Meynung duldet- Solche Ueber- Zweifel viel »u wenig. — /,) Von der Ueberzeu- 

leugung nenne ich : eine dciperate Ueber zeugimg ; gütig. — Sehr gut ; z. B. “ Ueberzeugung ift 
weil lie eitle Notlihiilfe eines ruhefuchenden Her- nicht das Wahrfeyn einer Sache; fondern das Für- 
zens ill.“ — Was kann man alfo von denen fa- u’,ilirluilten. — Es gibt Scheinwahrheiten, 
gen. die Bücher verbieten und verbrennen , weil aber keine eigentliche Scheinüberzeugung; — 
he Einwürfe enthalten? — r) Das Vorurt heil des dies wäre ein Widerfpnich. '* — „Es kann 


Betifallr; d) des IVidcrfpruchs ; e) des Alten. N'iel 
Gutes von den Quellen und Wirkungen delTelben. 
— /) des Neuen} g) der grauen Haare; h) der 
Kinderflube. Hier ill der Verf. wieder fonderbar. 
Er verwirft die V'orurtheile der Kinderfhibe, aber 
er warnt zugleich vor dem V'orurtheil wider alle 
\'orurtheile der Kinderflube. — ( Der Ausdruck 
ill etwas räthfclhaft; es foll heifsen, dafs man Cch 
ja hüten mufs, alle Vorurtheile der Kinderllube 
auszurotten — und wartlm?) weil es die Quelle 
des Unglaubens ill. — ( So ! alfo kann man keine 
Religion, keinen Glauben, ohne L^orurtheil der 
Kinderflube, haben ; — alfo entweder ifl die Reli- 
gion — Vorurtheil der Kinderllube, oder grün- 
det Geh darauf. Das foBte der Vf. als Theolog, 
als Prieder nicht fagen.) — t) der Theorie; und 
g) der AntifnßematiKcr. — V.irauf wird ferner 
gezeigt wie man das erkannte L'orurtheil ablegen 
Ibll. — Rec. fcheint dies ganz überHüffig; das 
erkannte Vorurtheil hört auf Vorurtheil zu feyn, 
eben deswegen , weil es erkannt ill. Lieber 
hätte der Verf. von den Mitteln reden follen, wo- 
durch man das Vorurtheil erkennt. — „ Nie- 

mals find wir näher an den Gränzen neuer Irrthü- 
mer, als wo (wann) wir den Betrug der alten 
entdecken.“ Der Verf. zeigt, wie Vorurtheile 
und Leidenfchaften , Pyrhoiüsmus , Uebereilung, 
Steiffinn, Schwärmerey etc. erzeugen. — Gegen- 
gift tiider die Zueifelfucht ; — das einzige ill — • 
Gottesfurcht. — Hier fieht man wieder , dafs der' 
Verf. feinen Blick auf Religion einfehränkt, und 
mit dem Spruche: Wer meines Vaters Willen 
thun wird, wird die Wahrheit meiner Lehre er- 
kennen; den der VerfalTer zum Lieberdrufs an- 
führt, Misbrauch treibt- Es ill docli wahrlich 
hart, und wider die Erfahrung, wenn man be- 
hauptet, dafs jeder Zweifler ein unmoralifcher, 
Güttesvergelsner Menfch ifl. — Von der Spra- 
che. Unvollkommenheit derfelben, — Diefes 
Stück ill fehr mangelhaft. Man findet , darin 
ni'hts von den Worten , welche keine beflimmte 
Idee« erwecken kömien, weil lie_ blofee Vferhält- 


kein Gefetz für Menfchen feyn: Denke, re- 

de jederzeit nach der IVahrheit; fondern: Den- 
ke, rede nach deiner bellen Ueberzeugung —; 
denn es ill bey dem redlichßen Beßreben oft nicht 
möglich , das Übhre zu fehen. “ Wie kann man, 
nach folchen Grundfätzen, von einer alleinfeelig- 
machenden Kirche fprechen, und Andersdenkende 
verketzern? Wie kann man einmal fuchen. Pro- 
felyten zu machen? denn es ifl möglich, dafs der 
Mtiiionar, feiner redlichflen Prüfung und feines 
treueilen Eifers ohnerachtet, irre, und feine Pro- 
felyten in Irrthum werfe. — Ferner — : „Der 
Weife, wenn er von Gewifsheit redet, fchränkt 
die Ueberzeugung gern auf fein Ich ein. — Die 
Sprache des Menlchenkenners, der Ton des Men- 
fchenfreunde.s ill: — Ich darf den Näckßen nie 
nach meine Ueberzeugung richten} denn er iß er, 
und ich bin ich.’’^ Man weifs nicht, was man 
hier am meillen bewundern foll, denfehönen Sinn, 
oder den vortreflichen .Ausdruck; aber nun wieder 
eine Stelle von anderm Gehalte: (S. 123.) „Die 
Gefchichte der menfclUichen Lieberzeugungen 
kann den redlichen und erleuchteten Wahrheits- 
freund , zwar für fich üuldfm , aber ja mcht zum 
Prediger der uneingefchränkten Duldung machen; 
weil aus den Trimimern der Glaubensreligionen, 
deren Prieller der Clerus ill, endlich, wenn fich 
jeder feinem Raifonnement hingibt, eine (Reli- 
gion) entliehen mufs, deren Gott und Priefler 
Despotismus heifst.“ — Alfo, ja keine uneinge- 
fchränkte Duldung .' — Wo bleibt das : Er ifl <rr, 
und ich bin ich? Rec. bekennt, dafe er zwar ein- 
lieht, wie aus GLmbensreligion Despotismus, Ty- 
ranney entliehen können; aber dafs er mit all« 
Anllrengung nicht begreife, wie Despotismus aus 

eignem Raifonnement entliehen köntie Anarchie 

aber wol. — S 124. Eine Lege, .de. — Es ill eine 
Allegorie, welche das Verhalten der Menfchen in 
Anfehung der Wahrheit, mit vielen guten und tref- 
. fenden Zugen fchildert ; worunter aber wieder einige 
Cch milchen, die nicht von gleicher Güte find, — 

( Dtr Befehlnfs folgt . ) 
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R£CHTSGELAHRTHEIT. 

I ÜBiNGKN, bey Heerbrandt: Nähere Entuick- 
' lang der vornehmen Streitfragen die Ehen 

naher Blutsfreunde betretend, fammt einem Forfchlag 
zur Fereinigung der Gegen • Partien. I 78 S- 43 ® S* 
8 . (20 gr.) 

Eine durchdachte , geordnete und freymiithi- 
ge Abhandlung über die hlaterie von den Ehever- 
boten fucht man hier vergebens. Vielmehr findet 
man eine wörtliche Widerholung und Gegenein- 
anderlleilung deflen , was andere bereits darüber 
cefagt haben , nebft beygefügten oft unphilofophi- 
Imen Erinnerungen. Das Gothaif che Bedenken über 
die Frage: Ob die Ehe mit des Bruders IFittwe er- 
laubt fey? fammt deßelben umßändlichcr IFiderle- 
gung, 1752; und fferufatems Beantwortung der Frage : 
Ob die Ehe mit der Schwefler Tochter nach den gött- 
lichen Gefetzen zuläßg fey? mit Anmerkungen erläu- 
tert von Gühling, 17SS. haben den Verl, xu die- 
fer Schrift veranlalTet , die nicht nur alles Unange- 
nehme des polemifchen Tons hat, fondern auch 
mit unnütxen Giraten überhäuft und in einer alt- 
modifchen , lateinifch deutfehen Schreibart abge- 
gefafst ift, der Sprachfehler nicht 4 u gedenken. — 
.Vor allen Dingen werden die Gefetxe in natürliche 
und poßtive , und die erftern wiederum in abfolute 
und hypothetifche eingetheilet. ( Uns fcheinet der 
Ausdruck natürliche Gefetze in Beziehung auf Ehe- 
verbote wegen Verwandfehaft deswegen unfchick- 
lich xu feyn , weil man Geh leicht natürliche Zwangs- 
gefetze dabey denkt, welche in diefer Materie of- 
fenbar unanwendbar find. Es lind vielmehr mo- 
ralifche und politifche Hückfichten , auf welche es 
hier ankömmt Sodann wird vieles auf den na- 
türlichen Abfciieu gegen Ehen der Blutsverwandten 
gebauet , und diefer horror phyficus , d. ü ein fol- 
cher, der in e'mer Forßellung vermittelß der Sinne 
und der Einbildungskraft beitehe, genannt. (Die 
Unlicherheitdiefes Grundes ift von mehreren längft 
gezeiget worden. ) Merkwürdig ift die Ablei- 
tung deßelben von Adam, nach i Mof. III, 7 u. f. 
von welchem er auf das ganze Menfchengefchlecht 
fortgepflanzet worden fey. — Das 2 Kap. han- 
delt von der Ehe mit des Bruders Weibe, Der 
A. L. Z. I785- Supplementbrnd, 


Verf. erkläret 3 Mof. XVIII, 16 für ein poGtives 
particulares Gefetz. Die Stellen 3 Mof. XVIII, 16 
und 5 Mof. XXV' vereiniget er dahin, daCs die letz- 
tere eine .Ausnahme von der in der erftern feftge- 
fetzten Regel enthalte. Im 3 Kap. fucht der Vf. 
die Michaelifche Meynung , dafs Mofes von einzel- 
nen Ehen, nicht von Graden, verftanden feyn wolle, 
zu widerlegen. Michaelis gründet feine Meynung 
unter andern darauf, dafs Mofes aufserdem nicht 
nüthig gehabt hatte, die Ehe mit der Mutter Schwe- 
flet zu verbieten , nachdem er die mit des V'aters 
Schweller verbothen hatte. Darauf antwortet der 
Verf , Mofes habe durch diefe Wiederholung den 
natürlichen Abfeheu defto nachdrücklicher zu Ge- 
müthe fiihren wollen. Mich, behauptet ferner, 
da(s aufserdem die Wiederholungen 3 Mof. XVIII 
und XX unnöthig fey. Der Verf. antwortet, das 
könne eine wichtige Urfache gewefen feyn , ob 
wir Ile gleich nicht angeben könnten ; wiewohl die- 
fe Wiederholung ein Beweis fey, wie Gott von 
feinem Volke, und zwar nicht nur von den ge- 
weihten, von welchem vorher die Rede gewefen 
fey , fondern auch von gemeinen Perfonen eine 
grofee Reinigkeit und Heiligkeit fordere, u. f. w. , 
Wenn ^erufalem fagt, es fey von der Weisheit und 
Güte eines Gefetzgebers eher zu vermuthen , wenn 
die Beobachtung feines Gefetzes in allen ähnlichen 
Fällen zu feiner AbGcht nothwendig fey, dafs der- 
felbe die allgemeine Beobachtung auch ausdrück- 
lich fodere, als dafs er die Erfüllung feiner weifen 
Abfichten der willkührlichen Auslegung feiner Un- 
terthanen überlafle: Co antwortet der V'crf. dafs 
Geh diefes auf bloße Probabilitäten gründe , auf 
welche man nicht ficher fußen könne , und dafe die 
gegenfeitige Meynung jußas praefumtiones et con- 
feSturas fiir Geh habe , wohin die Hauptabßcht Got- 
tes dabey im Ganzen betrachtet , und dann die Man- 
nigfaltigkeit derfelben, welche ohne folche Ausdeh- 
nung nicht zureichend wäre, uie auch die generalis 
negotii hujus natiu^ gehören. ( Gründet fich diefe 
praefumtio et conjeSlura nicht auch auf I’robabili- 
tät? und kann man darauf lieberer fufcen?) Er 
nimmt daher folgende Sätze an: i) V'^on den ftrei- 
tigen Gefetzen ift keines im N. T. wiederholet, 
2) man AorC imritatem graduum nicht ganz aus den 
Q q q Augen 
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Augen fetren , 3) dabey inufe man (loch den grof- 
fen Unterfchied in^r confangiiineot et ußiies beob- 
achten, 4) die Beobachtung des Unterlchiedes der 
von Gott felbft auf die Uebertretung der Gel'etie 
gefetzten Strafen hat einen nicht geringen Einflufs 
in die Beurtheilung der Gefot^e felbft, 5) wo ein 
horror Ph^cus vor einer folchenEhe vorhanden ift, 
und S)wö refpe‘Ius parentelae entgegen ift, da fin- 
det keine Uifpenfation ftatt. Uiefes vorausgefetzt, 
hält er die Ehe mit der verdorbenen Erauen 
Schwefter für erlaubt, jedoch nur nach vorherge- 
gangener Gegenvorftellung, und unter Bezahlung 
einer ftarken Taxe: auch die Ehe mit des verdor- 
benen Bruders Wittwe erkläret er für difpenfabel, 
jedoch mit noch ftärkererTaxe: hingegen hält er 
die Ehe mit des Bruders oder der Schwefter Toch- 
ter für unerlaubt , weil hier refpeBus parentelae 
im Wege ftehe , und ein horrur naturalis zum 
Grunde liege. — Da aber bey alle dem die Mey- 
nungen in diefer Materie fo fehr getheilet find , fo 
hält er die allgemeine Annahme einer doctrinellen 
Auslegung für nothwendig ; und da eine allge- 
meine Kirchenverfammlung fchwerlich zu Stande 
kommen werde, fo thut er den Vorfchlag, dals 
man eine Provinzial- Synode halte, auf derfelben 
wenigftens ein Gutachten verfertige , und diefes 
nachher mit andern benachbarten Evangelifchen 
Reichs -Ständen communicire. Auf diefer Synode 
mülTe Mehrheit der Stimme gelten, und überhaupt 
die Vorfchrift Pauli i Cor. XIV, 40 zum Grunde 
geleget werden. 

HANDL VNGSJTISSENSCHAFT, 

Frankbnthal, bey Gegei: Ent avrf von Ge- 
danken auf die Nothwendigkeit einer fuflematifchen 
ycrbejferung der Handlwigrßander verfalTet diuch 
f)ac. Chph. Peter. 17SS. 46 S. gr. 8- (3 gr.) 

Die Gedanken betreften in der Einleitung die 
Übeln Folgen des häufigen Mangels der Haudels- 
kenntnifs in Bankerotten. Die Gründe davon lie- 
gen nach der erften Frage in den Fehlern der ge-, 
meinen Erziehung künftiger Kaufleute , Luxus, 
der Herren und Buchhalter vorfätzliche Geheim- 
haltung nützlicher Dinge vor den Lehrlingen und 
ihrem Misbrauch zu mechanifchem Schlendrian. 
Die zweyte Frage aber betrift die Mittel und V'or- 
fchläge dem Uebel abzuhelfen. Dazu wird vor- 
züglich ein Handelsgericht empfohlen , das die 
Lehrcontracte aufnehmen und nach Verlauf der 
Zeit die Lehrlinge prüfen foll, ehe fie losgefpro- 
chen tverden , hierniiehft aber vorhergehender Un- 
terricht in Sprachen , Rechnen und Buchhalten. 
13 iefer Armfeligkeit des Inhalts gleichet nach V'^er- 
hälinifs auch die fchlechte Austührung , welche 
ein Mutter von Gefchwätz ohne Einlicht , Ord- 
nung und Gefchmack ift, fo dafs der Verfafler da- 
durch der Mannheimer Handelsfchule . wobey er 
als Lehrer des Buchhaltens und der übrigen Hand- 
lungswilTenfchaften von de» kurpfälzifchen Regie- 


rung angeftellet ifti warlicli fchlechte Ehre macht. 
Ganz foudcibar coniraftiret noch in dem V'ortrage 
die unreine und provinciclle Sprache mit demlateini- 
fchen Druck und der modernen Schreiberey, z. B. 
fr ifl Teorie und Praxim, dar Kuellort der fr aaren^ 
Zifildinß , geloffen , Dunzen , fergröfem. 

ERDBESCHREIB UNG. 

Salzburg undLsiFziG : Reifedurch denBaier- 
fchen Kreir, i~ 84 - 8. 243 S. 

Unter unfern neuern Reifen, die feit 10 Jahren 
in Deutfchland erfchienen, find gewifs nur weni- 
ge , die , fo wie diefe , mit der ituinterfteuLaune und 
mit dem freymüthigften Tone, auf wenigen Bo- 
gen foviel Neues und gewifs aufserhalb den Baier- 
fchen Grenzen nur wenig Bekanntes liefern. In aller 
Rücklicht verdient daher diefe Reife den beliebten 
Briefen einer reifenden Frunzofen an die Seite gefetzt 
zu werden , und behauptet vielleicht noch durch 
mehrere Wahrheit in Erzählung und Urtheilen vor 
jenen manche Vorzüge: 

Paffau, Ober- und Niederalteich, Straubingen, 
Schlos Sinehingen (des bekannten Grafen von Seins- 
heim ) , Regenfpurg , Landrhut , Freißngen , Ingol- 
ßadt, zach Augfpurg , ferner 3 /wicficn, nebft dem 
angrenzenden iogenannten Pfiffenuinkel, Salzburg, 
find die Orte, und Gegenden, bey denen der Ver£ 
am meiften verweilt. 

Paffau erhielt von dem jetzigen Fürftbifchof, 
der das grofse Herz aller Firmians hat, eine Zeit- 
lang ziemlich viel Lebhaftigkeit ; aber die Revenüen 
feines Erdkreifes reichten nicht lange zu, den grof- 1 
fen Plan fortzufetzen. Man fchränkte lieh alfo wie- I 
der ein, und zur Zeit divertirt fich der Hof bey- 
nahe blofis mit der ^agd. Indeflen fahren die Dom- 
herren in ihrer gewöhnlichen Lebensart fort: Eine 
Pfründe vom hiefigen Stifte tragt ungefähr 200O 
Thlr. jährlich ein; Hat nun Se. Excell. noch i oder 2 , 

Präbenden nebenbey , fo kann fie den Charakter 
eines deutfehen Domherren defto glänzender ma- 
chen. Pferde, Hunde, Köche, Läufer, Jäger und 
alle die hundert Nothwendigkeiten unfrer Kava- 
liere befinden fich nur defto belfer. Die Jährlichen 
Einkünfte der ßenediftinerabtey Niederalteich fal- 
len fich wenigftens aufgsooo Gulden belaufen; aber 
die Schulden betragen ungefähr f Million. Der 
verftorbne Prälat, Augußin Ziegler, brachte diefes 
Sümmchen ganz in der Stille auf Conto; und 
Schmarotzer , Maitreflen und Mufikanten halfen 
ihm um die Wette zur Verfchwendung. Den lee- 
ren Titel eines Kurfürftl, Geheimen Raths bezahlte 
er mit 10000 Thlern. .An feinem Namenstage flofs 
alles, was in der ganzen Regierung Straubingen 
Hochwürdig, Gnädig und Geftreng hiefs, im grof- 
feu Speifefaale von Niederalteich zufammen ; feinem 
Kabinet gegenüber ftand fchon am frühen Morgen 
ein Chor mit Trompeten und Pauken ; fo bald Se. 

Exc. die .Augen auffchlug, zogen die Leibpagen die 
dainaftenen, reich mit Golde gefchmückten, Vor- 
hänge 
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'hSngevon den Fen'lem, Trompeten und Pauken 
wirbelten, und eine Batterie von kleinen Mörfem 
donnerte in der ganzen Nachbarfrhaft den Namens- 
tag des wichtigen Mannes aus. Mufik tönte im 
hochftcn Jubel, denn es war ihm unmöglich ge- 
worden, einen Schmaufe ohne voUftändige Tatel- 
mulik zu verdauen. Reifen , Spieltifche , Jagden 
und überhaupt alles, was Luxus heift, machten 
hier einen ewigen Zirkeltanz. — Nun fah er fich 
genöthiget Geld aufzunehmen. Es fanden fich 
rieht immer Gläubiger gemig. Man fetzte Unter- 
thanen in Contribution , und nahm reiche Candida- 
ten ins Klofter; dies waren aber Tropfen in einen 
Ocean. Der Prälat ftellte fchwere Schuldbriefe in 
feinem und des Kapitels Namen aus, von denen 
das Kapitel nichts wulste; er plünderte die Schrän- 
ke und Schatullen feiner Pröbfte und Pfarrer. End- 
lich negoziirte der Prälat wieder mit faifchem Kapi- 
talfcheine eine Summe von 200000 Thl. auf einmal 
zu Ungeheuern Zinfen auCser Landes, aber zufälli- 
gcfweife wurde die Sache ruchtbar, und nun brach 
der Sturm los. Der Prälat mufste refigniren ; man 
gab ihm eine Penfion , mit der er fich in Straubin- 
gen eine mittelmäfsige U'ohnung miethete, feine 
Abende zwilchen einer t'lafche Tiroler und einigen 
veralteten Stadtfräujeiii tlieilte und bald vor langer 
Weile ftarb. 

In dem einzigen Difiricte Burghaufen, wel- 
cher nur 174057 Menfchen enthält, find vom Jahr 
1748— -1776 nicht weniger als 1100 Menfchen hin- 
gerichtet worden. Baiern hat 28709 Kirchen und 
Kapellen. Von den Baierlchen Bettelmönchen lie- 
fert der \’'erf. folgendes interelTante Gemälde : Die 
Bettelmönche llreilen , gleich einer geweihten Ma- 
rechauflee , Jahr aus Jahr ein , im ganzen Lande 
herum, phindern Bürger, Handwerker und Bauern 
(in die Pallälle der Edelleute dürfen fie fchon lan- 
e nicht mehr eindringen; man verabfeheut fie 
ort, wie gewiife Hinkende gefräfsige Infeften ;) 
theilen Amulete , Skapulierflecke , Lucaszettel , 
Ablafspfennige, geweihte Wachs - und Brodtzelt- 
chen , Hexenrauch und Paternoller aus ; räuchern 
und exoiciliren Kammern, Küchen, Keller und 
Ställe, fchleichen fich in dieHauferder faulen Land- 
geidlichen und dadurch auf die Kanzeln , wo fie 
ihre Praxis, ihren Orden, ihre Heilige, ihre Kut- 
ten , Bärte und nackenden H - n und ihre Macht 
gegen '1 eufe! und Hexen , (latt des Evangeliums , 
mit lauter Stimme preifen tind verkündigen. — 
Die vielen und öftern Schimpfnamen in Baiern, 
fogar bey den Begrüfsungen , und die in diefein 
Lande fo geläufige Benennung aller Arten von 
Schwänzen veranlalste einen lulligen Kopf eine fo- 
genannte Schwanzpreäigt drucken zu laßen , darin 
er unter dem Thema: Joannes eß nomen ejus, den 
Baiern in 8 1 heilen bewies : fie tollten ihren Näch- 
ften 1) nicht nennen, Katzenfehwemz , 2) nicht 
Biberfchwana, 3) nicht Snufchuanz , fondern fo, 
wie er in der Taufe genenut worden. 


GESCHICHTE. 

Liifzig und Dresden, bey Breitkopf ; Frag- 
mente zur Solmßfchen Gefchichte. 1785- 248 S. 4. 
( 1 Rthlr. 13 gr. ) 

Diefe Fragmente haben den Herrn Grafen zu 
Solms , Friedrich Ludwig, zu Sachfenfeld, ilden- 
felüfcher Linie, zum Verfafler, welcher fchon vor 
15 Jahren 5 Gefchlechtstafeln des Solmfifchen Han- 
fes herausgegeben , und feitdem die Gefchichte 
deflelben aus den bellen Quellen und voUfländig 
zu befchreiben, bemiiht gewefen ift. Sie find Vor- 
läufer eines grüfsern Werkes und erregen vondem- 
felben die gegründellen Erwartungen. Der Frag- 
mente find zufammen neun. Vor einigen liehen 
niedliche V'ignetten , welche Anfichten merkwürdi- 
ger Schlöfler (Solms, Königsberg, Braunfels, 
Wildenfels etc. ) vorllellen , andre find mit Siegel- 
abdrücken geziert. Dafe Stammtafeln in einem fol- 
chen Werke verkommen müflen , verlieht fich von 
felbll. Das äufsere Anfehen ill , wie man es von 
Herrn Breitkopf erwarten kann, der innere Werth 
aber und die Manier des Hn. Grafen dem Gegen- 
llande angemefsen und ganz fo , wie Perfonen , die 
mit den Wöflenfehaften vertraut, aufgeklärt, und 
in der grofsenWelt einheimifch find, zu fchreiben 
pflegen; wozu fich gewifs, zum offenbaren Nach- 
theil unfrer Literatur ! — noch immer nur zu 
wenig Grofse entfchlofsen haben. 

Das erße Stuck handelt von der Burgfolmfi- 
fchen Linie, welche 1415 ausllarb; das zweyte 
von der Ottenlleinifrhon (+ 1425}; das dritte von 
der Königsbergifchen (t 1363); das vierte von 
der Braunfeldifchen (+ *693); das fünfte von der 
Hungifchen (f 167s); das fechfle von der Solms-Lichi- 
fchen (t 1718); das liebende von der Lichifch- 
Böhmifchen (f 1 670) ; das achte von der .'Ut- Lauba- 
chifchen (| 1676); das neunte von der erden Son- 
newaldifchen ( t 1625. ) Genauigkeit und kriti- 
fcher Gebrauch guter Quellen , auch ungedruck- 
ter, Hl allenthalben fichtbar ; nur freylich V'oll- 
lländigkeit fehlt. Bey der Verflechtung der Solm- 
fifchen Gefchichte mit fo vielen andern auf einer 
Seite, und bey der Verfchiedenheit der Zeiten, 
in welchen die befchriebenen Linien blüheten. auf 
der andern kann es natürlich nicht an guten Nach- 
richten zur deuifchen allgemeinen und befondern 
Gefchichte, an Beyfpielen zur Gefchichte der Ver- 
Biflung und Sitten, und alfo auch nicht an Unter- 
haltung fiir denkende Lefer fehlen. Kls auch ofe 
nur ein Strich zum grofsen hillorifchen Gemälde 
Deutfchlands ; fo iil fchon das keine Kleinigkeit, 
indem eben dadurch das Treflende des Gemäldes 
entliehen mufs. 

Aut alles. Was etwa anzumerken wäre, lieh 
einzulaffen ill hier nicht Raum ; einige .3nmer;.ungeti 
aber werden vielleiciit dem H. Vf und uniern Lefern 
nicht unangenehm feyn. 

Im 1 Fra^m. S_ it neifst d. Kaüers Ludwigs 
des B. Bruder Rupert Hatt Rudolf. Im 3. 5 etc, 
Q (j (j 3 V, iid 
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wird Heinrich dem ül wohl ein tu langes Leben 
gegeben, indem er 1232 und 1337 als handelnd, 
oder wenn Druckfehler wäre , doch 

noch 1312 , fo vorgeftellt whd. S. 34 lieht ein 
Sigillum equellre eines geilllichen Herrn. Noch 
im Jahr 1336 gab es Reichsleute in der Graffchaft 
Solms. (S. 37.) Lyfe ill wohl nicht für Louife, 
fondem Eir Elifabeth gefettt. — S. 64 ill der ei- 
gentliche Rhein. Bund mit dem Schwab, verwech- 
felt. — 

Bey Fragm. II fehlen 'die lur Gefchichte der 
ottenlleinifchen Linie gehörigen Nachrichten, wel- 
che in Hobbelingf Befchreibiing des Stifts Münller 
(S. 33 und Zufätre S. 338 u. ff. 497 — ) liehen. 

hiß. Comit. Benth. hat Rec. nicht zur Hand , 
wo wohl noch mehr anzutreffen wäre. 

Im Fragm, III. S. 98- 99- Hebt eine Nachricht 
von Scheidungen (an der Unllrut) : „Arnold, Bi- 
fchof zu Bamberg, gebohrner Graf zu Solms, habe 
im Jahr 1589 mit Hülfe des Burggrafen von Nürn- 
berg Friedrichs die Herrn der Stadt und desSchlof- 
l'es .Scheidungen gezwungen , die Lehen bey ihm- 
gehörig zu empfangen etc. , welche der Herr Graf 
nicht aus der rechten Quelle gefchöpft und ganz 
irrig vorgeRellt hat. ln Hofmanni Annal. Bamb. 
ap. Ludeu ig Script Bamberg. Tom. L p. 18° iH es 
ganz anders und richtig angegeben, fo dafe alle 
Zweifel des Hrn. Verf. wegfallen. Die Anmerkun- 
gen von natürlichen Kindern der Grafen zu Solms 
(S. 109. lio) find fehr lebhaft. 

Im Fragm. IV liehen viele erhebliche Nach- 
richten zur Gefchichte des Böhmifchen Unwefens 
und des dreyfsigjährigen Krieges , die Urtheile zei- 
gen aber nicht allemal von Unpartheilichkeit. Joh. 
Albert, Reinhard und Philipp find drey berülimte 
jener Zeiten. Es ill auch viel WilTenswürdiges von 
ihnen hier zu finden. Nur vermiffen wir ebenfalls 
wieder den Gebrauch meherer Quellen , als z. 
B. der memoires de Carleton a la Haye 1759. 8- HL 
Tomes, welche fehr viel neues Licht über die Böh- 
mifchen Händel verbreiten, und befonders wider- 
legen, was hier S. 132. 133 von der Unterllützung 
der Böhmen durch die vereinigten Niederlande 
gemeldet ill. Sie gaben monatlich 50, 000 Gulden 
c. I. 111, 224 etc. — und fonll noch viel an die 
Union und andre. 

Im Fragm. \T ill unter andern die Gefchichte 
des in Niederländifchen Kriegsdienllen berühmt ge- 
wordenen Graf Georg Eberhard enthalten; im 
fiebenden kommen einige fonderbare Beyfpiele von 
Religionshafs (es wardiefe Linie katholil'ch) vor. — 
Im neunten erfcheinen gelehrte und in Civilllellen 
ausgezeichnete Männer. Graf PliUipp widerrieth 


dem Kurfürll Friedrich demlTelfen zu Sachfen die 
Annehmung der Kaiferwiirde und wurde für die- 
fen Rath anfehnlich vom Kurfürllen belohnt. S. 
228. 231. GrafOtto hat eine eigne Lebensbefchrei- 
bung in lateinifcher Spratfhe und andre Schriften 
hintcrlalTen. Den Schlufs machen einige Beybgen 
von Urkunden etc. , deren erße vom Jahr 1312, die 
ältefte aber von I3°3 ift* 


Frakkfcrt amM-AYK, bey Andreae; Bruch- 
flücke, betreffend die Betrachtung der Pflichten einet 
Staatsdieners ,flchtbar aut den HaiuUungen des If'ild- 
und Rheingr. iJhaunifeken Raths Matthias Dreiß 
gefammlet und in einem Schreiben vorgelegt von 
IJoh, Phil. Roos , nebft einigen Bemerkungen von 
dem ältellen Gebrauch des Spanifchen Siegelwach- 
fes. 1785. 93 S. und XVI S. Inhalt. 4. 

Matthias Dreife war iS • • »n "Lrier geboren 
und diente dem Wild- und Rheigr. Philipp Franz 
als Secretär, Rath etc., war Willens eine Genealo- 
gie feiner Herricliaft zu fchreiben , bekam fchon 
Verehrung dafilr im Voravis und brachte fie avich 
zu Stande; allein fie ill bis auf ein moderndes Blatt 
verloren gegangen, welches Hr. R. mittheilt, frey- 
lich aber l'chärfer hätte kritifiren können. Artig 
find die beyläufigen Bemerkungen von Dr. , wel- 
che er hie und da aufzeichnete, um feiner Herr- 
fchaft nützlich dienen zu können , ingleichen feine 
Briefe vind rühmlich die ZeugnilTe feines Amtsei- 
fers und andrer guten Eigenfchaften. Nur die De- 
clamationen des Hn. R. , welche faß den Moferir 
fchen im Patf. Archiv etc. nachgebildet fcheinen, ^ 
werden wenigen Lefern behagen. S. 43* fgS* 
fonß noch , kommen gute Beyträge zur Gefchich- 1 
te der Wild - und Rheingr. vor. Im Gutachten Dr. 
über eines Rheingrafen Heirath mit einem franzö- I 
fifchen Fräulein von Beaune, iß S. 67 durch I 

Mönche erklärt; es muCs aber Menge verltanden | 
werden, fleruli, die Herrlein , junge Herrn, S. 69 
ill artiges Neulatein. — Inieieflanter wird man- 
chen Lefern die .Abhandlung vom Gebravich des 
fpanifclien Siegelwaclifes feyn. Zuerß führt der 
Verfaff. die Angaben der tranzöfifchen Benedicti- 
ner und die neuern Entdeckungen der HHm. 
Spiels, von Murr, Ledderhofe etc. an; beriihrt 
fodann den Nutzen der Unterfuchung und bringt 
archivalifche Belege von delTen Gebrauche im 
Jahr 1554. 1567 etc. bey ; erklärt Spanien für 
das walirfcheinliche Vaterland diefer Erfindung 
und fchliefst mit einem Verzeichnis der bis da- 
hin ihm bekannten Beyfpiele von delTen Gejarau- 
che. 
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GOTTESGELAHRT HEIT. 

■^öMiosBSRG ,bey Hammg: ein Chrifl?— 

IJie Eigenfchatten wahrer Diener Gottes, die 
feelig werden wollen , in neun Betrachtungen zur 
SeMprüfung vorgefteUt. 17Ü5. 227 S- 8 . 

Der Vert, welcher lieh am Schluffe der Zu- 
fchrift Johann Chnßian Riedel nennt, föhne Zwei- 
fel eben derjenige , von welchem wir auch fchon 
verfchiedene l’redigten haben, ) zweifelt zwar felbft, 
dafs man aus der gegenwärtigen Schrift etwas 
neues lernen werde; inzwifclien hält er feine Ar- 
beit doch nicht für unnutz. Beides mögen wir 
ihm nicht ftreitig machen. Er will, wie er in der 
Vorerinnerung lagt , kein Lehrgebäude aufllellen, 
fondern blufs fein Herz retten laffen, (nur fprichc 
hier und da die hjperorthodoxe Dogmatik auch ein 
Uort mit darein,) und er hotit feinen Witchrillen 
dadurch, dals Ce feinen Emphndungeii undUeber- 
zeugungen nachdenken , Gelegenheit zu geben . in 
ihr eignes Herz zu blicken- Den .Anfang macht 
eine allgemeine Einleitung, die aber fo gut , wie 
der Belchluls, grölstentheils nur entbehrliche Wie- 
derholungen in lieh t.»fst. Neun Betrachtungen lie- 
hen in der Mitte, und haben folgende Leberfchrif- 
ten: Glaube; Eruchte des Glaubens ; mündliches 
Bekenntniis des Glaubens; Clirillenleiden ; wie wer- 
de ich ein wahrer thrillV Lnvollkommenlieiten 
des Uiriften in diefem Leben ; Geringfehätzung des 
Irrdilchen; rechter Ghrillenliiin; hcrrliclier Lohn 
des Chriftenthums in jener U eit. Vorne lieht je- 
desmal eine paffende Schrittlielle, in den Betrach- 
tungen feluli Und zuweilen Gebete und Verle ein- 
gewebt, auch durch die EiiUchaltung biblifcher 
Beyfpiele ili für Abwechielung geloigt. — Ub 
man gleich in dem Werkenen weder volllländige 
Abhandlungen, noch einige wichtige Auttchlnffe 
und tiefe Unterfuchungenaniriilt; to wird es doch 
derjenige, welchem es zu ernlilichen Selbliprulun- 
gen an einem Leitfaden mangelt, allerdings zudie- 
fer .Ablicht nutzen können. Hätte es dem Verf. 
gefallen, leine Gedanken fcliärfer zu prüfen und 
belfer zu läutern, das Gaiizwahre vom Halbwah- 
ren richtiger zuunterfrheiden, die ächten und un- 
äciiten Kennzeichen des Chrillenthuiiis ausfuurli- 
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eher und genauer auseinander zu fetzen, feine Be- 
weife mit lirengerer Sorgfalt zu wählen, und den 
dunkeln Ausdrücken (nach dem erden Gefetze ei- 
nes deutlichen religiöfen V'ortrags ) das erforderli- 
che I.icht aufzudecken, hätte er überhaupt meh- 
rere Behutfamkeit angewendet, fchicklich genug 
und mit gehöriger Präcifion zu fprechen; fo wür- 
de die Brauchbarket diefes kleinen Buches Gcherer 
und von weit gröfserem Umfange feyn. .Auch 
follte er in dem praktifchen Theile der Abhandliui- 
gen und bey der eigentlichen Selbdprüfung Geh 
mehr in das Detail gewagt, mehr auf die Erage, 
die auf dem Titel deht, Bückficht genommen, als 
die Lefer mit feinen guten Entfchliefsungen unter- 
halten haben. Oft vermifst man bey einer Behaup- 
tung die nöthigen Einfehränkungen, auf die man 
nachher in einem andern Abfchnitte ganz unerwar- 
tet döfst; und nicht feiten fclieint Geh Hr. R. felbd 
zu widerfprechen. So fehr auch flcc. des Verfaff. 
Wärme fiir thätiges Chridenthum und die Güte fei- 
ner .Abfichten ehit; fo möchte er dennoch fragen: 
Wozu dienen doch die Uebertreibungen, wenn S. 
197. die Glieder Jefu ( Chriden ; Thräneii^rö/ee 
weinten , und S, 144 der Leib Jefu fiir uns zermal- 
met würde? Woher mag es auch wohl Hr. R. (S. 
36 J wiffen, dafs die .Aitsfätzigen Luc. 17 Geh die 
Kankheit durch ihre Sünden zugezogen hatten ? 
Wanim wird S. 21a den zApodeln , nach der bey. 
gefügten Schriftdelle) eine Sprache in den Mund 
gelegt, die Ge doch nicht redeten? Wenn S. 26. 
die möglichfle Redlichkeit , und S. 35. ein recht 
ßarkei\cTtriuen ohne Zu eifei zum wahren Glau- 
ben erfordert wird ; könnte da nicht manches ängd- 
liehe Gemüth vor diefen fuperlativen Fodeningeii 
ztirückbeben ? Und wie viel ähnliche Fragen liefsen 
Geh thun, wenn wir Raum und Lud genug hätten.' 
Schade id es, dafs die Lehre von der chridlicheii 
Befferting S. 177. und 120. nicht ordentlicher und 
gruiidliclier vorgetragen id ; und billig hätte S. 
137 auch follen gezeigt werden, wie fruchtlos oft 
alle Reue und Bemühung bleibt, die Folgen der 
vorigen Verfiindigung zu tilgen. Doch hat das 
Werk auch wirklich Ichöne und erbauliclie Stellen 
(z. B. S. 177 und 1S4 f- ); und diels verdient foii- 
derlich gerühmt zu werden, dals üch der Verfaff. 

11 r r bey 
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bey all?ni' 'Drange feines Henens , f ir die gi(te 
Sache des Chrifientlmms m-t Nichdrucif xu reden, 
auch da, wo fich leicht eifern liefs, doch immer 
in den Schianken der ßefcheidenheit und,Milfi;;un>r 
zu erhalten wufste. Wie häutig weiden diele zu 
unfern Zeiten iiberfprungen ! 

Bamberg und Wirzburo , bey Göbhardt : 
Dir Ktmß Seelen wi Beicktfluhle zu helrhren und zu 
rühren. Von dem \''erfairer der Kun'd das Herz 
auf der Kanzel zu rühren. Aus dem franziilifchen 
iiberfetzt. F.rßcr und zweyter Band. 178)'. 540 
und 428 S. ohne Vorr. li. (1 lUhl. 8 gr.) 

Von dem Inhalte diefes weidäuftigen Buches, 
welches vielleicht für unwilTende und uuerfahrne 
IcaCholifche Geiilliche von einigem .Nur/en feyn 
kann, und vornemlich in der Kiinfl, die Seelen 
im Beichtftule nicht fo wohl zu belehren und zu 
riihrai , als miszuforfchen und zum Geftündnifs 
mancher Sünden vor dem liochwürdigen fleicht- 
vater zu bringen , hinlängliclie .^nweifung giebt. 
hat Rec. hier nichts zu fagen. Die Ueberl’etzung 
fcheint das Original fall durchgängig treu auszu- 
driieken, und iit in den meiden Stellen ziemlich 
rein Deutfeh. Bisweilen wird fie durch die aus dem 
Eranzülifchen ins Ueutfehe libergetragenen l'arti- 
cipien etwas dunkel, z. B. (S. 6o 1 "l'h. ) „Habet 
„ihr, aus Neugierde, au andere gefchriebene Briefe 
,,gelefen? an Itact: Ilubc ihr aus Neugierde Brie- 
fe gelefen , welche an .ändere geichrieben waren ■? 
— Hin und wieder ftiifst man auf mehrere ähnli- 
che Stellen. Im Ganzen ifl aber die Ueberfetzung 
leidlich, und die katholifchen Pfarrer in manchen 
Gegenden Deuifchlands werden daraus eine belfe- 
re deutfehe Sprache , als ihre gewöhnliche , lernen 
können. Nur hätte noch der Ueberfetzer da, wo 
eine Ferfon aus tler grofsen Welt angeredet wird , 
das b'ranzöfifche: //:r, mit dem Dcutfdicn : Siever- 
taufchen foUeiu 

ST AATSiriS SEN SCHÄFTEN. 

Ls ipziG , bey Ereitkopf : Vnrorgreißiehe 

Vorfthlage zu fehne'llen Polizeoanßalten bey der zu 
befürchtenden Gefahr der Eilgangs und der IP'aßers- 
noth , von Karl Gottlob Röjjig , Prot zu Leipzig. 
178S. 16 S. 8. 

Die gefchäftige Feder des Hrn. Verf. fcheint 
mit eben der Leichtigkeit die ßcfchreibung e'nes 
Sclineepflugs , und Verfuche in Melodramen; die 
willkührliche Richtung der Acroflaten und Be- 
trachtungen über den deutfehen Fürftenbund ; die 
chemifche Zergliederung des Mutterkorns und die- 
fe unvorgreitiiehe V'orfchl.ige zu entwerfen. Scha- 
de nur, dafs eben diefe Leichtigkeit im z\rbeiien 
den Hrn. ü. an einer kaltblütigen und flrengen Prü- 
fung des einmal uiedergefclinebenen zu verhindern 
fcheint. Denn Rec. glaubt , dafs alsdann ficher man- 
cher der hier gechanen V'orfcliläge unterdrückt, 


und zugleich manches bemitleidende Achfelzucken 
einficlitsvoller Perl'onen verhütet worden wäre. 
H jeher rechnet Rec. den zwölften Vorfchlag. Lun- 
ten in blechernen Röhren unter das Fis zu legen, 
um d.is allmählige Zerschmelzen delfelben dadurch 
zu bewerkilelligen ; den riefzeimten , durch die 
Mifchung zweyer Subflanzen, welche mit einander 
aufbraufen, lieh erhitzen und dabey Luit entwi- 
ckeln , das Zerbrechen des Fifes zu befördern. 
(Wo (ich Rec. nicht irrt, fo hat den nemlichen 
Vorfchlag zuerft ein bekannter ScheideküniUer einer 
namhaften ökononrfchen .Societät mitgecheilt. Bei- 
de mögen tich all'o um die Ehre dieler widitigen 
Erfindung mit einander vergleichen. Rec. erin- 
nert nur fo viel, dafs beide den Kodenaufwand 
möchten berechnet haben, weicher zur Erreidiuiig 
ihrer Abiichc bey einem ganzen zugefrornen Huiie 
nöthigwäre, wenn fie fein .•äufthauen durch die Hi- 
tze des fich löfchendeii lebendigcnKalkes,oder durch 
Eil’enfeile und Vitriolfäure u. 1'. w. bewerkltdligea 
wollten.) D.is Schiefsen mit Kanonen und kleinem 
Schiefsgewehre unter fehr fchiefen Richtungen (.S. 7) 
i(l liciicr von keinem grofi-en Nutzen , weil die 
Kraft der Kugdn um lo mehr gcfchwächt wird, 
je kleiner der Winkel, oder je Idüefer die Rich- 
tung id, unter welcher fie auf das Fi^ auftreiien. 
Derllr. D. hätte alfo zugleich eine Vorrichtung an- 
geben folUn , wodurch die Kanonen , ohne bey 
jähligen Ueberfdwvemigungen Schaden zu leiden, 
unter einer melir fenkrechten Richtung ihre Wir- 
kung gegen das Eis aul'sem könnten. Acrofiaten 
würden unmaaCsgeblich hierzu am bellen fich fchi- 
cken , vielleicht könnte mau fich der vom Hrn. ü. 
angegebenen Methode , fie nach jeder Richtung 
witlkuhrlich hinzuleiteii, dubey bedienen. — Vor- 
züglich vortlieilhaft fcheint üem Hrn. VerfiifT. das 
Sclüefsea mit Kanonen unter AValTer zu feyn. Al- 
lerdings! befonders wenn man fielt dabey eines 
Schielspulvers , das im Wafler nicht feucht wird, 
und zur Entzündung deifelbcii des im Vl'alfer fort- 
brennenden griedülchen Feuers bedient. S. la 
wird Rammelts Behauptung , dafs der Schnee in 
der Tiefe einen Kitt mache, deswegen bezweifelt, 
weil der Schnee fo viele Salze bey iicJi führe. Möch- 
te der Verf. doch diefe vielen Salze angegeben ha- 
ben , weil kein Schcidcküniller fie kennt 1 Uür la- 
gen kein Wort von dem am Ende angehängten Mit- 
teln, die Gefahren des Eisganges zu verhüten, z. 
B. der Elektricitiit, dem Begiefsen des Wallers mit 
ücle. oder dem zVuiiöfen des Salzes im U alTer, 
und die Entfiehung des Eifes zu verhindern: nur 
wüufchten wir zu willen, was Friedrich der einzi. 
ge gedaclit haben möge , wenn er anders diefe 
vom V'crfalTcr ihm überfeiidcten Vorfchläge gele- 
feil hat. 

PHTSIK. 

Berlin und Stettin , bey Fridr. Nicolai: 
Firfuche und Beobachtungen über die fpecififcht 

SesMe- 
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Schwere und die Amiehun!>tkrafi verfrhiedner Satz- 
arten Ulli Uber die wahre neuentdeckte Natur des 
Phlogiftim von Herrn Richard Kirwaii Esq. — A. 
d. Engl, überfetrt und mit einer Vorrede verfehen 
von />. Ijirenz Crell etc. Des erden Bandes rwey- 
tes Stück. 1785. • 10 Seit. Zweyter Band 463 
Seit. g. 

So wie Herr Kirwmi der einfichtsvollfle \ind 
gefchicktefle Chymill (einer Nation, im erden Stü- 
cke den Sättigungspunkt der Säuren Laugen- 
falze , Erden und Brennbares aus X'erf'uchen be- 
dimmte, fo fucht er nun auch im rweyten Stücke 
den durch Metalle ru finden , welches jedoch . da 
in (auren iMetalkiuflöfungen die Säiu-e immer vor- 
fchl.igen nuifs . nicht bis rur gröl'sten (ienauigkeit 
gebracht werden kann. Hr. K. wendete farben- 
lofe dephlogiftirirte Säuren, und feingefeilten und 
im iMürfel gepulverten Wetallftaub , der nach und 
nach eingetragen wurde, ru feinen Erfahrungen an, 
und bemerkte augleich jede merkwürdige Erfdiei- 
nung und I.uftentw'icklung , die die .•Xiitlöfung be- 
leiteten. So prüfte er alle .Xletalle , aufser Braun- 
einkönig und Platina. Zwifchen feinen und des 
fei. Bergmanns Beltinimungen des VerhältnilTes der 
Beftandtheile metallifcher S.ike finden lieh , wie es 
anfangs fcheint , beträchtliche Unterfclnede. Sie 
mindern fich aber ungemein, wenn man bedenkt, 
d.'ifs Bergmann in feinen Berechnungen die Säuren 
im naflen vermarkten Zuflande als wahre Säuren 
annimmt , dahingegen K. nur völlig entwälTerte 
trockne Säuren in .-infchlag bringt. Die V'ortheile 
der genauen Keiintnifis des \'crh.ältKiires der Beiland- 
theile find mannichfaltig, auch unverkennbar in 
der durch Zahlen anzngehenden Bellinimung der 
V'envandfchaften verfchiedner Körper zu den mine- 
ralifchen Säuren. Denn da fich, des V'erf. Verfu- 
chen zufolge, die Menge der eigenthümlichen l'ät- 
tigenden Säure zu der gegebenen Menge einer da- 
durch zu fättigendenSubltanz, wie umgekehrt die 
V’erwandfchaft diefer Subllanz zur Säure, und die 
mit Säure zu fättigende Subllanz zu der gegebenen 
Menge fättigender Säure gerade, wie die Verwand- 
fchaft der Säure zu jener Subllanz verhält, und z. 
B. 100 Theile Vitriolfäure 215 I heile Pllanzenal- 
kali, 16s Mineralalkali, 110 Kalkerde, 90 flüchtiges 
Alkali, SioHagnefia, 75 Alaunerde, fättigen, fo die- 
nen dieCe verfthiedenen Zahlen zur Bezeichnung 
des Grades der Verwandfehaft , und es läfst fich 
auch, wenn man z. B. weifs, dafs die Salpeterfäure 
mit dem mineralifclien und vegetabilifchen .Xlkaliji' 
wie Hrn. K. Verfuche lehren, in eben dem V'er- 
hältniffe, wie die ’Vitriölfäure, mit der Kalkerde 
hingegen in einem geringem =• 96, als die Vitriol- 
fäure ■— HO, fleht, erkennen, dafs bey der Ver- 
mifchung des vitriolifirten U'einfleins oder Glau- 
berlälzes mit Kalkfalpeter eine wedifelfeitige Zer- 
fetzung und eine Erzeugung von gemeinem oder 
würflichtem Salpeter und Selenit entliehen müHe : 
indem die Summe der Verwandfehaft der Vitriol- 
fäure zum fixen Alkali 215 , und der §aljpe(erfiiure 
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z\ir Kalkerde 96 , die der Zerfetzung widerflreben 
und ruhende Verwandfehaft von dem Verf. ge- 
nannt werden , geringer i(l, als die Summe der 
Verwandfehaft der Vitriolfäure zur Kalkerde iio, 
und der .Salpeterfäure zum fixen .Alkali 21S. wel- 
che zufammengenommen die zerfetzende Verwand- 
fehaft ausmachen. Ausnahmen machen die .Alaun- 
erden wegen unvollkommen gefättigter Säuren , 
und die Körper, die einer gedrittelt Verbindung 
fähig find , wie Bitterfah und flüchtiges Alkali, 
Dafs die Vitriolfäiue , die den fixen .Alkalien 
gleich Hark verwandten Salpeter und dieSalzfäuren 
austreibt, leitet der Verf. von den mebrern Eeuer- 
tlieilen her , welche die austreibende Säure be- 
fitzt und den auszntreibenden mittheilt. Die man- 
cherley bey Beftimmung der Verwandfehaft der 
mineralifchen Säuren mit den metallifchen Sub- 
ft inzen lieh ereignenden Schwierigkeiten , inBück- 
ficht des lieh llets ztim 'fheil fcheidenden Brenn- 
baren und der nöthigen Oberhand der Säure, über- 
wand Hr. K. dennoch auf das gelchicktefle durch 
die Prüfung mit Lackmustinctur, und auf andre 
Weife, wegen der wir aber eben fo, als wegen 
der häutigen nützlichen und gründlichen Beobach- 
tungen, die die Eällung der Metalle aus Säuren 
durch andre Metalle, und die A'erwandfchaft me- 
tallifcher Subtlanzen zum Brennbaren betrelil'n, auf 
das Werk felbft verweifen miiflen. Der zvveyte 
B.ind f.ihrt auch noch den richtigem Titel ; Än- 
fargsgriinde der Mineralngie- Sfe ift ganz , nach 
Bergmanns .Art, auf chemifche Gründe gebaut. Der 
A'erf. hat zugleich auch die neneflen Unterfnehun- 
gen und Entdeckungen , deutfeher, fchwedilcher 
und franzöfifcher Chemillen und Mineralogen be- 
nutzt, und Hr. Crell hat das Fehlende ergänzt. Es 
hat auch der Verf, nicht blofs ein fyflematifches 
X’erzeichnifs der mineralifchen Körper gegeben , 
fondern fo, wie bey jedem einzelnen viel nützliche 
Bemerkungen, alfo aiifh hin und wieder befondre 
kleine Abhandlungen eingeflreut, z. B. über das 
ATi-wittern mancher Steine an freyer Luft; über 
die thierifchen und vegetabilifchen Erden ; über 
die Prüfung der Erden und Steine ; Betrachtung 
über die Natur des Kobolds, Nickels und Braun- 
Heins ; Geologifche Bemerkungen, V’erhältnilTe 
der ßeflandtheile der Mineralien. 

Leipzig , in der Weygandifchen Buchhand- 
lung : Quatremere d'Isjonvals , Mitglied der Akad. 
der \V'. zu Paris , rmmfehtc clwmifche und phijißfcbe 
Abhandlungen, Erfler fhcil. z\us demEranz. »783- 

323 S. 8 . ^ ® 

Meillens Preisfehriften , die in der Urfchrife 
zufammengedruckt unter dem Titel: Collcllion des 
memoires chimiques et phußques 1 784 zu Paris her- 
ausgekommen find. Die erfte 1777 von der Pa- 
rifer Akademie 1777 gekrönte Preisfehrift betrifft 
die chemifche Zerlegung des Indigs. Sie ift bereits 
durch die <778 von Hrn. Bergrath Kuchboli 
zu Weimar heiausgegebene Uebwfstrung hinlüng- 

Rrr 3 . lieh 
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lieh bekannt. Sie enthält weniger und auch mehr 
als die Auft'chrift verfpricht. Weniger ; — denn 
weder die Luftarcen , welche Geh bey der UeGilla* 
tion des Indigs fo wohl als bey feiner Bereitung 
entwickeln, noch die.’\fche, in der lieh Hifen fand, 
hat der Verf. facefam geprüft. Mehr; — denn 
die Bemerkung über die Indigfärberey , und über 
die Verhütung und VerbelTerung der fchadlichen 
Veränderung der Indigküpe, die lehr voraetlich 
find, gehören doch nicht zur chemifchen Zerle- 
gung. Die zweyte Abhandlung dient, vorziiglich 
was die Färberkunft anbelangc , zur Ergänzung der 
erften und liefert die chemifche Zergliederung des 
If'iAids, nebft einer Unterfuchung der innern iJewe- 
gtmg der Blauküpen. Waid brennt mit lichter 
Flamme, hält Eifen , braufec mit Säuren, dient 
in Vitriolfäure nicht , fo wie der Indig , zum Blau- 
färben. (Waidindig kann doch wirklich fo ge- 
braucht werden.) Heines kochendes Walfer Ul al- 
lein vermögend , den Waid belfer autzufchliefsen. 
Kalk fchärft den Geruch der Waidküpe , mehrt die 
Blume , verilärket und röthet die Farbe , macht 
ein Seitengemifch. Zuviel verzehrt die Blume und 
fchwärzt die Farbe. Zu wenig veranlafst dasUm- 
fchlagen. Die Kleyen mildern die Schärfe des Kal- 
kes und verhindern das Sinken der Farbetheilchen. 
Schwarzftehende Küpen verbelTert nebll den Kleyen 
der Alaun. Statt Wau und Färberrothe kann man 
mit dem bellen Erfolg dreymal mehr, als gewöhn- 
lich. Kleyen gebrauchen. In der dritten, 178 1 zu 
Rouen gekrönten Abhandlung werden die L'nter- 
fucliimgsmutel des Mergels, der Kreide, des Kalk- 
ßems und aer Knochenerae angegeben. Sie encliält 
viel übereilte Behauptungen, die auch zum Iheil 
der ungenannte gefchickte Uebeifetzer gerügt hat. 
Kreide fey vom Mergel blofs darinnen unterichie- 
den, dafs fie weniger I hon halte. Vom Mergel 
wird überhaupt gefagt, dals er halb aus '1 honer- 
de belleiie, und dals er auch viel ßitterfaherde 
bey lieh führe. Kalk könne in den gewöhnlichen 
Oefen nicht Hark und lange genug gebrannt v/er- 
den. Ihon führe einen fetten Stört bey lieh, der 
in einer fchwachen S.äure an der Luft in Fäulnils 
gehe. Reine Kalkerde fey mit fetten Stollen nicht 
verwandt. Der Zutritt der Luftfäure mache mil- 
de Oele ranzicht. — Anwendung der obgedachten 
Erden zum Dungen , Walken , Bereuen der Treib- 
fcherben , Bauen, Anllellen der Indigküpen und 
Seiitenkochen, Das öcnwefelii der Wolle wird, 
wie in einem .\nhange gezeigt wird, heller in wei- 
ten als engen Zimmern verrichtet. ' — • Die vierte 
Abhandlung lelirt, wie aus der Verbindung der 
Biiierfalzerüe mit Salpeter- oder Salzfäure teile kry- 
(lalhfirte Salze zu erhalten find. Er will darinnen 
unter andern die Bergmaiiniiche Ordnung der Wahl- 
verwandichaften der\;,tenalzerde ganz umllolsen 
undzeij^en, dafs salz und salpeteriaui e initderBit- 
terlalzerde genauer, als die Vitriolfäure verwandt 
fey, — aber der Mangel des Niederfchlags der 


Vermifchungen von aufgelöften vitriolfäurehalti. 
gen Mittellalzen mit Salz , oder .Salpeter gelauer- 
ter ßitterfalzerdenaullöfungen beweill diefes durch- 
aus nicht- Die letzte zu Paris 1784 gekrönte Schrift 
ill überfchrieben: Kerfuch über die unterfcheiäenän 
und eigentkUmUcken tiefehaffenheiten der ßaumwoilc 
veijchiedener If'elttheile, in lUicklicht auf mehrem 
M erth und Brauchbarkeit. Hothe Siamifclie und 
Bengalilche, als die belle, kommt im Handel gar 
nicht, weilse Siiratifche, die nach ihr folgt, nur 
in weniger Menge vor. Nach diefer kömmt die 
aus Cayenne und Domingo, die zu fchweizer Muf- 
felins und wollenen Mancheller dient, dann üiel^ 
vantifche Kurzwolle zu Cottonaden dienlich, aber 
auch im Nochlalle lo nutzbar, wie DoiningowoUe, 
zu gebrauchen, .-fuch in diefer Abhandlung kömmt 
manciies vor > was die llrenge Prüfung nicht aus- 
hält. So toil z. ß. die Lute zur Nachtzeit lieh mit 
neuer Lufcl'äui e anfullen , und dadurch zum .Vthem- 
holen dienlicher werden. Im fchwarzen Haufe, 
aus Champagne und Burgund, fey das Eifen, als 
Eifenmohr, gegenwärtig. Hatte etwas 

niger FlüchcigKeit im Urtkeil; fo wäre er ein über- 
aus vortretliclier Chymift. 

Halle imMagdeb. , in der Rengerfchen Buch- 
handlung: Des Hütruths und Proiellüis der Matiie- 
matik und Naturlehie in Halle JKencesl. 0 oii. Gu- 
ßav Kurßens kurzer Kntivurj der Naturmjjenfckijt, 
vorneinnlich ihres cliymucu-iiiiiie-ralogitctieii Iheiisi 
mit Kupfern. 1785. 554 8 

Es ill eines von den vorzüglichen Verdienllen, 
die fich der fei. V erialier um die Naturlehre er- 
worben hat, dals er bey dem i.kadeniilciieu Vor- 
trage auf zwey Haupttlieile derleluen Uiyinie und 
Natiirgefcnictite ganz vorzuglicli Hucklicht tiahin, 
und dadurch, fo wie tur alle, alio auch lür louhe 
Zuhörer forgete , die der niatheinauk nicht hinläng- 
lich kundig waren. Auch gegenwärtiges Lelirouc», 
welches die kurzer getaisie , nocu mehr lyileaiatilch 
geordnete und mit den iieuelteii Eaioeckungen 
vermehrte Anleitung tlclielben zur Keiintmls o« 
Natur ill , die er im Jahi e 1783 herausgab , tM 
die nemliche Abüent. ln der Lehre von der elek- 
trifcheii Muiene lolgt der Herr Ven. byrnmem, if 
der vom bremiuareii Kau an, in der vom Feuer 
wählt er das aus Lavuijier , :>cneele , Kirwan und 
Crawjord, was lidi in ordiiungsvoUe Verbindung 
bringen lafst. U as andre Miiieralugen unter oen 
Steinen Biiterfaizeid - und Aluuueidarteil nennen, 
lieiinc er kurzer lalk-und Itioiurteii Die label- 

len über dieAulloisliChkeit, und das Verliulten der 

Salze au der Lutt, mgleicJien uoer die eigeiithum- 
liehe octiwere aer Körper , lieterii in der Kurze allek 
v/ii, SpuUnam, IKenzii, äergiiiann, Mußiiienoiroeik 
und (ji'lkrt hieniber angemerkt habeiL Mucnie 
doch Oieles Buch den wichtigen Eiitzweck er- 
reichen, den der Vf. lieh vorfeute, durch \ erbrei- 
tuiig achter iNaiurkeiintiiille die Liebhabereyderdl' 
cliymie zu vermindern. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

I EipiiG, bey Weygand : Sammlung aurerltfe^ 

ner, zur Gefchunte und Autübung des Blafen- 
ßeinfehuitts gehöriger Abhandlungen, von Günz, 
Muret, Camper, Eaguer, Default, Platner , frere 
le Come i Bruder Come ) u. a. m. 1 / 84 * 346 S. in 
gr. g. nebfl 6 Kupfern. 

Der Gedanke, einige der wichtigften einielen 
Schriften über die vorzüglichften Methoden des 
Sceinfchniccs zu fammeln > ill an fich lobenswürdig 
und gut , und von diefer Seite kann der ungenann- 
te Herausgeber diefer Saminlung auf den Beyfall 
feiner Eefer Anfpruch machen , wei\n gleich gegen 
die von ihm getrolfene Auswahl manches zu erin- 
nern wäre. Gleich die erfte Abhandlung von 
Giinz hätte wegbleiben , oder nur in einem Aus- 
zug geliefert werden können , da fie h uiptfächlich 
nur der te Dran -uni le Catfehen Methode wegen 
interelTant ift; die übrigen darin angeführten Me- 
tlioden verdienen jetzt kaum erwähnt zu werden j 
und follte es zur Gefchichte des Steinfehnitts doch 
gcfchelm, fo wäre die in Wit/Zcrr Sammlung fte- 
heiide Oifputation von Pallas , ihrer gröfserii V^oll- 
ftändigkeit wegen, vorzüglicher gewefen. zVueh 
Faguers und Defaults Abhandlungen hätten weg- 
bleiben können, weil das, was die Hawkinsfehe 
Methode betrift, in Hausmawis .Abhandlung, die 
hier auch vorkommt , auf dem Titel aber nicht 
angezeigt worden , enthalten ift. Campers Brief 
über den Steinl'chnitt in zwey Zeiträumen fteht 
auch im erften Bande feiner kleinen Schriften ; 
weil diele aber erft i7i{4 in einer Ueberfetzung 
erfchienen lind , fo kann man darüber dem Her- 
ausgeber keinen Vorwurf machen. Des Bruder 
Come Befclireibung feiner vortreflichen Methode, 
(bey der die Menge von Inftrumenten , der .Sache 
unbefchadet, leicht vermindert werden könnte), 
ift beiönders lefenswürdig ; doch wäre zu wün- 
(ciien gewefen, der Herausgeber hätte die im fran- 
zolil'chen Original beygelügten lefenswürdigen 
Wahrnehmungen nicht weggelalfen. Die Ueberfe- 
rztmg ift treu und läist ilch gut lefen, 

A.L. Z. 1785. Supplemcutbcuid. 


Strasburg , im Verlage der akademifchen 
Buchhandlung : Lehrfatze des Herrn Mefmers , her- 
ausgegeben von Hrn. Cautlet de Feaumorel aus 
dem Eranzöfifchen überfetzt. 178 J. I16S. 8 . 

Frankfurt und Leipzig: der gerechtfer- 

tigte Mefmert oder Abhandlung über den thierifchen 
Afagnetifmus. Aus dem FranzöGfehen überfetzt 
1785- 54 S. 8 . 

Herr Mefmer gefteht in einem aus Nro. 6 des 
Journal de Paris 1785 genommenen und hier zu- 
gleich abgedruckten Briefe, dafs diefe theoretifch- 
praktifchen Lehrfatze über den thierifchen Magnetif- 
mus zwar wirklich zum Leitfaden beym Unterricht 
von ihm entworfen, aber fehlerhaft, unvollftan- 
dig, verkehrt und verändert wider feinen Willen 
hier abgedruckt worden lind , und dafe vorzüglich 
das Verlahren beym thierifchen Magnetifmus ganz 
erdichtet fey.. Auch der Ueberfetzer klagt über 
unverftändliche Stellen. Vielleicht war er auch 
nicht einmal zu diefem Gefchäft gefchickt. War- 
um überfetzt er z B. Caine Lenden und nicht Wei- 
chen ? Die zweyte Abhandlung ift Spou - und 
Schmähfehrift. 

MA THEMATIK. 

Wien und Strasburg, bey den Gebrüdern 
Gay, undP.ARis, bey Cellot undGombert: Theo- 
rie des Machines mues pur la force de la vapeur de 
leau- Ouvrage qui a remporte le prix propofö 
par l’.Academie Impöriale des Sciences de St. Pe- 
tersbourg pour l’annce 1783. Par M. de Maillard, 
Capitaine- Lieutenant au Corps Imperial et Royal 
du G( 5 nie. 1784- >39 S. 8 . 2 Kupfert. (ai gr.) 

Eine Schrift , die fich eben fo fehr durch 
Deutlichkeit , als Gründlichkeit , Ordnung und 
Vollftändigkeit empfiehlt. Sie ift in drey Theile 
getheilt. Im erften liefert der Hr. V'^erf. eine aus- 
führliche , und durch die beygeftigten vortreflichen 
Kupfer aufs befriedigendfte erläuterte Befchreibung 
der Eeuermafchine, fo wie fie die folgende Theo- 
rie erforderte. Bey der an die .Academie eingefandten 
Schrift befand fich diele Befchreibung nidit, darin 
S s s bezog 
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beiog lieh der Hr. Verf. auf Bdidors Hydraulik; 
als er fich aber entfchlofs , feine Theorie drucken 
2U laffen. glaubte er, um derer Willen, die ß€- 
Worr Werk nicht befufsen, fievorfetzen zumiiflen. 
V'orläufig bemerkt er darin, dafs Piipin in einem 
1695 gedruckten kleinem Werke die erfte Idee von 
Pumpe, deren- Kolben durch die Diinfte des ko- 
chenden Waflers in Betvegung gefetit würden , ge- 
Sufsert habe, und giebt nachher dem Hrn. Ketco- 
me, als dem , erbeiferer der iaifry/ir/ini t'euernia- 
fchine an. Die Befchreibung fclblt erihcckt fich 
nicht nur über die Haupttheile der Mnfchine und 
über die Steurung, oder diejenigen Theile, wo- 
durch ohne Beyhülfe menfchlicher Hände fo wohl 
die Klappermiihle als der Injectionshahn wechfels- 
weife erofnet und zugemacht wird > fondern fetzt 
auch das Spial der IVIafchine volllländig aus einan- 
der. I3en Befclilufs macht eine kurze Betrachtung 
der Wahl der Eeuermalchine. Es giebt einige, wo 
. die Luft den Kolben mit einer Kraft von mehr als 
doooo Pfund driickt. Der zweyte Theil handelt 
die Theorie der Eeuermafchinen ab, und enthält 
theils diefeTheorie felbft, iheils eine Vergleichung 
einer nach ihr errichteten f.lafchine mit den voll- 
kommenilen von den wirklich exiftirenden Ereuer- 
mafchinen. Das X’erfahren des Hrn. Verf. hierbey 
mufs man im Buche felbft nachlefen. Die Mafthi- 
nen, welche Hr. M. von S. 67. an in der vorhin 
berührten Abficht betrachtet 1 find die des Bo'u- 
BoJTu, die in der Encyclopädie befchrieben ift, 
und die von deFrrfnc, Von welcher der AbbcÄo/- 
fut in feiner Hyderdynamik redet. Im dritten 'I hei- 
le endlich befchreibt Hr. M. die neueften Vcrbelfe- 
rungen der Feuerniafchinen , wodurch fich Hr. Fa- 
rnes tf'att fo verdient gemacht hat , und zeigt, 
wie die von ihm gelieferte Theorie auch auf diefe 
verbeiTertenEeuermafchinen angewendt werden kön- 
ne. Auch hier ift er fo ausführlich, als es von ihm 
nach dem vorhergehenden zu erwarten war, fo 
dafs daher diefes der Seitenzahl nach mäCsigeWerk 
in diefer Materie ein Hauptwerk ift. 

GESCHICHTE. 

Nürnberg: P. Herrmmn Scholliner Diflertat. 
geneal. fiftens If'eijfenoenßt Ord. S. Bencd. et plit- 
rium coenobior. fimdutores una cum ßeimito^raphut 
patnna et materm Lotlucriill et Jtluu fororu. I7t!4' 

62 S, 4, mit 2 Kupfert. 

Ein andrer glücklicher Verfuch des gelehrten 
Hn.Pr. Schvtliuer.in der älternGenealogie etwas mehr 
Licht zu verbreiten. Es gelang ihm, unvermuthet 
die Stiftungscoiißrmationsbulle des Pabft Pafchalis 
II für das Klofter Weilfenau in der obem Pfil-z in 
die Hände zu bekommen. In diefer Bulle fand er 
einen Evbo als Stifter des Klofters angegeben, ,•^us 
blofser Muthmafsung leiten die Beligiofen des Klo- 
fters diefen Erbo aus dem Gefchlcchte der Grafen 
Ton Hirfcliberg her , weil eine im Klofter begrabe- 


ne Enkelin des Stifters, Hadmout, in einer ab- 
fchriftlichen Urkunde vom Jahre 151 1 eine Grä- 
fin von Ilirfchberg genannt wird, und die auf ei- 
nem aiten Stein vom Jahre I3S8 eingehauener In- 
fignien ein Hirfchgeweih vorftellen. Dagegen 
zeigt Herr Sch,, dafe der Name Erbo eigentlich 
in K.ärnthen zu Haufe, auch gnr kein von den Gra- 
fen von Hirfchberg geführter Name, und das Va- 
pen der letztem nicht ein einzelnes Hirfchgeweih, 
fondern ein ftrhender Hirfch mit einem einzelnen 
Home gewefen fey. Das einzelne Hirfegeweih 
war das Uäpen der ehedem in der Rheinpfalz blü- 
henden Dynaftenfamilie von Hirtzberg. Er wagt 
alfo die glückliche V'ermuthung, dafs der in dw 
Urkunde angegebene Name Hirfchberg als ein 
Schreibfehler angefehen und Hirtzberg , oder Hin- 
berg , gelefen werden müfle, nimmt die in derUr- 
kund erwehnte Hudmoute für eine 'I ochter der 
Wichburgis, der\ aterbruderfch.wefter des .Anbo IV 
von Kärnthen u. Bai^m, und diefen letztem vor den 
eigentlichen des Klofters Klofters M eilfenau. an. Sei- 
ne Vermuthung wird um fo wahrfclieinlicher , weil 
Aribo oder Erbo II von Kärnthen der Stifter des 
Klofters Seor, feine Gemahlin Adala die Stifterin 
des Klofters Cor/, und alfo das Klofterftiften eine 
Lieblingsfache diefes Gefchlechtes war. Nach der 
Bulle des Pabft Pafchalis II waren Aribo IV', feine 
Gemahlin Guilla und feine Nichte Hadmoute die 
Stifter des Klofters Weilfenau. Um feine Venwu- 
thung noch mehr in das Licht zu fetzen , hat Herr 
Sch. die Stammtafeln der alten Pfalzgrafen von 
Baiern, der Dynaften von Hirzberg und der Gra- 
fen von Görz , weil die Wichburgis in der erftern 
Ehe an Conraden, Dynaften von Hirzberg, und in 
der zweyten an Ottwin , Grafen von Görz , ver- 
m.ähletwar, ferner die Stammtafeln der von den 
Pfalzgrafen abftammenden Grafen von jäcdla und 
Burghaufen, und Lothars 11, defl'en Schweller Itlia 
die Gemahlin Sigehards II von Burghaufen war, 
von väterlicher und mütterlicher Seite mit vieler 
Mühe und Gelehrfamkeit auseinandergefetzt. Un- 
ter andern Dokumenten hat der Verf. die Excerpta 
Codic. Diplomat. MS. des Klofters Michelsborn mit 
vielen A'ortheil gebraucht. Unftreitig hat er , 
wiewohl mit mancher gev/agten Hypothefe , viel 
Licht in alle diefe Gefchlechistafeln gebracht und 
viele von AveitHn und //mid begangene Fehler ver- 
befiert. Indelfen fagt Herr Sch. felbft: quoniam in 
morrm abiit mter eruditos gcncnlogiarum rcterwn te.v- 
tores, i t deßeientibus certii docun.entit ad probabi- 
ics conjeHuras coiifugiaut , hiiic temerarius non fiae- 
bor, ß eandem et ego femitain tentavero. Allemal 
ift er in feinen Muthmafsungen glücklich und gliick- 
liche Muthm.afsungen haben in gcnealogifchen Un- 
terfuchuiigen fchon oft den Wog zur Vfahrheit ge- 
bahnt. Der Verf. hat diefer Abhandlung 14 Ur- 
kunden , unter welchen die aus dem zArchive zu 
M eilfenau mitgetheilten Documente, il, 12 und 
I3> die wichtigften find, und zwfy Kupferftiche, 
deren einer die .Abbildung des Klofters Ü'eiflenau , 

und 
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nnd der andre die Abbildung des oben erwehnten 
alten Steines vorllellt, beygefiigt. 

Berlim, beyRellftab: Sammlung hundert aus- 
eriefener Stellen zu Stammbüchern aus den befleii Dich- 
tem und Profaißen. Erß es ^Bündchen 46 S. I/84. 
Zweßes Bändcen 42 S. 1785. in 8. ’ 

Weil es denn einmal Stammbücher giebt, und 
Perfonen giebt , die es nicht wenig in Verlegen- 
heit fetit, ein Paar Zeilen zu finden, mit welchen 
fie ein leeres Blatt in einem folthen Buche ausfiil- 
len können; fo möchte der üinfall, dergleichen 
Armen om Geift durch eine Auswahl zu diefem 
Behufe gefammelter Stellen zu Hiilfe zu kommen , 
immer hingehen; obgleich jede andere Sammlung 
von Sentenzen , Maximen , Gemeinfpfüchen , und 
anderer dergleichen kurzen U'aare , ungefähr den- 
felben UienCt leiden würde. Was die ßelchatfen- 
heit der gegenwärtigen betrirti: , fo beweift ihr 
Herausgeber — durch fein eignes Beyfpiel^, dafs 
fie derjenige, welcher es über ficli nehmen will. 
Andern, auch nur aus fremden V'orrathen, Geift 
darzuleihen, doch felbft einen gewißen Antheil 
davon befitzen mufs. Denn, nur wenige Stellen 
ausgenommen , kann man Cch nichts fchalcres > 
gefchmacklores , vmd für den vorgefetzten Ent- 
zweck unpafslicheres denken — als diefe beiden 
„aus den beßen Dichtem und Profaiften“ zufammen- 
gcftoppelcen Bändchen: und wir tvilTen nicht, ob 
wir die guten Seelen , welche hier in ihrer V'erle- 
genheit Troft zu finden hoffen, mehr bedauern, 
oder im voraus über die feltfamen Qui pro guo's 
lächeln follen , die der Gebrauch eines folchen 
Notlimittels unausbleiblich veranlaffen mufs. Den 
Sammler felbft mag wohl folgendes von ihm ver- 
mutlilich für das Stammbuch einer Dame beftimm- 
tes „axiome un peii vulgaire" zur Autorfchaft ver- 
leitet haben. C S. 40. ) 

Vaut mifox faire ct fe repcno’r 

Qae fe repeutir faiu rieu faire. 

SCHOENE fFISSENSCHAFTEN. 

Dresden , in der Waltherfchen Buchhand- 
lung: Das Koßuin der weißen Vbll'^r des Alter- 

thums durch Kunßwerke dargcßeüt und erwtefm von 
Andreas Lenz', aus dem Franzöfifchen überfetzt, 
berichtigt , mit Zufätzen und einer V'^orrede beglei- 
tet von Georg Henirkk Martini , M. d. W. u. der 
Sch. zu St. Nicolai in Leipzig R. Mit 57 Kupferta- 
feln. 1784. 482 S. 4. (yThalr. 12 gr.) 

Das Original fetzen wir hier als bekannt Vor- 
aus. Seine Fehler und feine guten Seiten hat der 
deutfehe Ueberfetzer in der V'orrede mit wahrer 
Unpartheilichkeit atiseinaodergefetzt. Die Ueber- 
fetzung, und die Anmerkungen findfo befchaft'en, 
wie man fie an einem fo gelehrten und in altern 
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und neuem Sprachen fo bewanderten Manne . als 
Hr. Reet. Martini ift, erwarten konnte. Die letz- 
tem geben wegen der vielen Berichtigungen und 
Ergänzungen, die fie enthalten, der Üeberfetzung 
unllreitig einen grofsen Vorzug von dem Origina- 
le. Die Verlagshandlung hat mit dem Ueberfetzer 
darinn aufs rühmlichfte gewetteifert. Sie hat fich 
nicht begnügt, die Kupier des Originals nachfte- 
chen zu laffen , fondern hat auch au fchicklichen 
Orten paffende Vignetten anbringen , etliche ftlt- 
nere Münzen 'fab. 52. abdrucken , den phrygi- 
fchen und die beiden celtifchen Könige aus der al- 
tern italiänifchen Üeberfetzung von Winkelmanns 
Gcfchichte der Kunft copirenund auf Taf. S3~55’ 
anhängen und endlich zwo noch nirgend foiiil be- 
findliche Zeichnungen zweyer V^eftalen in der Dresd- 
ner Sammlung ftechen laffen. Ueberhaupt ift in 
der ganzen typographifchen Einrichtung der bisher 
fchon rühmlich bekannte Gefchmack , und die edle 
Denkart der Hm. Gebrüder Walther in Dresden 
fichtbar. Bedarf es mehr um tiiefes Werk allen 
die das Altertiium intereffirt, insbefondre allen, 
Künftlern, Kunftkennnern , undKunftlicbhabernzu 
empfehlen ? 

vermischte SCHRIFTEN. 

bey Gebauer : Ausführungen einiger 
gemeinniizlichen Materien von ^oh. Chr. IVilh. l oii 
Steck. I7S4- 82 S. gr. K. (6 gr.) 

Wenn ein gelehrter , aufgeklärter und ver- 
dienter Staatsmann feine wenige Mufe von Ge- 
fchaften nöch zu Belehrung des Publikums durch 
Schriften anwendet, fo verdienen auch Kleinigkei- 
ten eine dankbare .Aufnahme. Diefes ift gewifs 
der Fall auch in Abficht diefer Abhandlungen des 
Herrn geh. Juftizrath v. St. zu Berlin , und 
V^erlagshandlung hätte daher wohl billig frir eine 
gefälligere .Ar; uattung im äulsein, befonders für 
whlerfreyen Abdruck, forgen follen. Ihr Inhalt ift 
männichfaltig politifch und juriftifch; 1. L on Un- 
terdrückung der oßindifchen Handlimgsgefellfcluifc. 
Die Gefchichte wird vollftändig, bündig und kurz 
erzählt, auch alles durch Anführung der Veiträ- 
ge felbft beym Duinont und Roulicl beftätigec. 
2. Von den wechfelfeitigen Vortheiien Großbritan- 
niens und Portugals aus dem Handlungsyertrag von 
1703; eine licTitvoUe Darftellung, welche belon- 
ders jetzt bey der aus dem neuen Handlungsver- 
trag zwifchen Grofsbritannien und b rankreich be- 
forgten grofsen Veränderung intereffant wird. 3. 
Von dem Geiß der Ajfecuranzgefetze. Nach beftimm- 
ter Angabe der allgemeinen Grundfatze , welche 
die Abficht erfordert, zeiget Hr. v. St., wie er 
fie bey der ihm aufgetragenen Ausarbeitung der 
neueften preufsifchen AlTecuranz - und Hayerey- 
ordnting befolget habe, und vergleicht fie mit den 
Rechten anderer Staaten, 4. Von Erhöhung c,er 
Prämie nach Ausbruch eines Kriege s. Man hat he in 
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den letiten Seekriegen lu bedingen angefangen , 
und es nuifs dabey naciirlirh nicht Co wohl auf die 
förmliche Kriegeserklarung , als auf den An&ng 
der feindfeligkeiten ankommen, y, yoii Einzie- 
hung der Gutergrfälie und Capitulien einet uufge- 
hobi-nen oder ewgegnngenen Klößen. Ohne den be- 
kannten Streit zwilchen Kurmainz und Heflendarm- 
ftadt zu beriiiiren hat Hr. v. St. hier nur von der 
Aufhebung eines einzelnen Klofters in einem ka- 
th'olifchen l..ande gehandelt. Er behauptet mit 
Recht. daCs deifen auswärtige Guter und Gefalle, 
als herrenlos, dem Eifcus des Landes heimfallen , 
wo fie befindlich find, und räumet den Ausfpruch des 
U’efti halifchen Frieden , welciier Art. V. §. 47. mu 
von Gefällen der Klüller in evangelifchen Landen 
handelt, durch gefchickte Erläuterung ausdemU'e- 
ge. In Anfehung der Kapitalien hingegen ent- 
Icheidet er fiir den Gläubiger und die Zurückbe- 
zahiung. wenn gleich die BeRimmung verändert 
iO. 6. Kon kaißrlichen Meß • und Münz - Commif- 
fioncn. Sie gründen licli auf dem Reichsabfchied 
von ly/o, aber feit 1690 findet man keine mehr, 
1759 feute lieh wegen der veränderten Umftände 
tind des ungleichen Miinzfufses der Magiflrat zu 
Frankfurt am Mayn dagegen , in der neueRen Wahl- 
capitulation find fie zwar dem Kaifer Vorbehalten . 
aber nur in fofem Ce den jetzigen Zeiten und dem 
künftigen Reichsfchluis in Abficht des Münzwefens 
angemelfen werden können , und folglich für jetzt 
fo gut als aufgehoben, 7. Korn Rdthau. Er ift 
fehr einträglich, aber felbR in warmem europäi- 
feilen Ländern fchädlich wegen der feuchten Dün- 
fle von der dazu nöthigen Ueberfchweminung. 
Hr. V. St. findet es daher feltfam, dafs man ihn 
fogar im nördlichen Ueutfchland empfehlen wol- 
len, wie z. Ib 1757 im Preiifsifchen eine Verord- 
nung gefchelien ill. Aber diefes riihret gröfsten- 
thei.s aus V^erwe'hfelung mit derReifsgerite Chor- 
deim zcocritonh.) her , die man z, B. im Erzgebirge 
felir nützlich fand und unbeRimm^ Reis nannte, 
aber freylich nicht befler als jene fchwimmenden 
Aepfel. 8. Kerbefferungen des Feldbaues in dem 
nördlichen Deutfcldand. üiefe Abhandlung iR die 
längRe und empfiehlt vorzüglich mehr Ereyheit, 
belfere Erziehung und freyeres Eigenthum der 
Landleute, V'ertheilung der Uomainen und Ritter- 
güter in kleine erbliche Pachtungen , mehr Ein- 
fchränkung und .Aufhebung der ErohndienRe, Ur- 
^barmachung der Seen, MoräRe und Heiden, Ge- 
nieinheitstheilungen , EinfchlieCsung der Felder 
mit Hecken , .Arbeit mit Ochfen , Verbeflerung 
der Miefen, M'älferung, Anbau der Futterkräu- 
ter , Ereyheit der Getreide - Ausfuhre u, dergl. 

Augustab Vinbelicorum : (eigentlich: 

M'ien, bey W'appler) ^oaniut PiiyßophUi Oputcu- 


iit : continent Monachologiam ; accufationem Phy- 
liophili ; di'fenfioaem Phyliophili ; anatomiam Mo- 
nachi: collegit, edidit, et ^raefatus eR P. Aloy- 
' ßus Martius. 1784. 9 ßog. gr. g. 

Die zweyte Auflage eines kleinen Buches, was 
in M'ien und bey der ganzen katholifchenChriRen- 
heit eine fehr Rarke und fehr heilfame Senfation 
gemacht hat. Der Verf. delfelben , ( deflen Namen 
keinem unfrer Leier mehr unbekannt feyn kann , ) 
verbindet mit einer brennenden Liebe zur Wahr- 
heit und Aufklärung, eine reiche Ader von M'itz 
und guter laiune, wodurch er die Lächerlichkei- 
ten und Misbräuche , denen es hier gilt, in ein 
fo helles Licht fetzt, dals man Ge von allen Seiten 
überfehen , und ihnen mit der gebührenden Ver- 
achtung begegnen kann. Da das kleine M'erk in 
jedermanns Händen feyn wird, fo bedarf es kei- 
ner weitläufcigern Anzeige und Empfehlung. 

Von folgenden Büchern , deren erRe Theile 
vor dem Anfänge der A. L. Z. erfchienen find , zei- 
gen wir die Fortfetzungen blofs an: 

Frankfurt am Mavn, bey Brönner:' G. C- 
ClauJuut Kinuertheater i zweyter Theil. 8- 

Halle, bey Gebauer: M.^. E. Fabri geoara.- 
phifches Lefebuch 4te Bändchen, g. ^ 

M'ien, b. v.Ghelen: ^oh, Anton Güls Sonn- 
und Feßtagliche Evangelien der Dorfgemeine zu Burg- 
fchleinitz— vorgetragen. aterHdt. 1784. g. 

K0PBNH.AGEN iL Leipzig, b. Pelt: George 
Heuermanns Aonandlun^en der vurnehmßen Opera- 
tionen cun menfcnluiien Körper, jter Band. 1784. 8 . 

Dessau, in der Buchhandlung der Gelehrten; 
Magazin fm- Frauenzumner. 1784. 4 — gStücknüc 
Kupfern, g. - 

Offenbach, bey Wells u. Bude; Das peinli- 
che Recht nach den neueßen Grundfatzen voUjiändig 
«fi^edrndL Ster und 4 ter 'IheiL 17S4. 8 " 

M'ien , bey v. Ghelen : Sokrates unter dm 
Chrißen in der Ferfon eines Dorfpfarrers ; ates und 
Sees Bändchen, von ^oh. Leop. Stangl. 1784. g. 

Ebendaf. bey von Kurzböck : Ignmz ITurz 
fämimliche Fredigteiu Ster und 41er Theü. 1784. 8~ 

G E R .A , bey Rothe : Julius und Minna, 
oder Kiintktenßifche Züge des menfinlichen Her- 
zens. 2ter und letzter iheiL 1784. 8. 
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PHILOSOPHIE. 

jYliixfHSN, bey Strobl: Vemunftlehre für Mai~ 

■* fihfiu wie etc. 

Btjihlmfs Jet in Nrt. -<i aigtimhtnen Artiktli. 

C. If'iedie Erkenntnifijuelleri Ueberzeugun^ beidr- 
ken. Hier ift der Verb etwas niyfteriös. Kein Wort 
vom ^le der Ueberieugung. Er fodert Grund- 
Ei we von der Klarheit und Gewifsheit, wie der 
Satz: Ziveipml itiry iß vier', und giebt ein Ver- 
zeichnifs folcher Sätze ; z. B. „Wenn das Saamen- 
korn nicht in der Erde (lirbt , kanns nicht zur 
Aemdte aufleben.“ — (Ob diefer Grundfatz die 
verlangte Richtigkeit habe, wird derLefer urthei- 
len.) — „Was die Allwahrheit offenbaret, ift 
wahr.“ — (was aus diefem Satze zu lernen ift, 
lieht Rec. nicht. Denn man mufs erft beweifen , 
daß und war die Allwahrheit offenbaret. Das ift 
die Erage. Wenn diefes ausgemacht ift, folgt das 
Uebrige von felbft, ohne allen Aufwand von Be- 
weifen.) — „Tag ift Tag, wenn gleich der Blin- 
de behauptet , es fey Nacht. “ — Eine fchöne 
Sentenz; die aber Jeder fiir fleh brauchen undmis- 
brauchen kann. — ■ Hon der IHeisheit; gehört ei- 
gentlich in die Moral. In diefer .■Abhandlung dringt 
der Verf. wieder fehr auf Glauben. Die Weisheit, 
fagt er , beniht nur auf Thatfachen , welche nur 
durch Erfahrung und Glauben erkannt werden kön- 
nen. Gut — es ift nichts in derVorfteliung, das 
nicht vorher in den Sinnen gewefen. — Was hat 
aber diefer Glaube mit dem kirchlichen gemein ? — 
Der V'erf. verbindet nur das Wort : Glauben ; mit 
Worte: IHeiiheit; in einem Sinn, der fich verthei- 
digen läfst. Daraus folgt: Unglaube iß Thorheit. 
Denn wird der Glaube auf Religion undKirchthum 
angewandt, der Ungeübte fleht fo genau darauf 
nicht, und hälts für Weisheit zagtauben, — was 
raan ihm fagt, dafs er glauben mufs. — Hiertes 
Hauptßiick. Gebrauch der Erkenntniisquellen. — 
a. In Erfindung. „Eiir den Erfinder giebt es keine 
Logik fagt der Verf. ( Wir d.ächten doch , um 
feine Erfindungen zu prüfen ; denn um zu fin- 
den giebt es keine. Asmus fagt fehr trefl’end. 
„So gehts mit unfern Erfindungen; wir finden lie 
A. L. Z. 1785 - Supplementbrni, 


nicht: fle finden uns.“) — Wie kommt aber liier 
die Logik für den Anekdotenhäfcher ? Hier giebt 
I). S. den Journalen und der Publicität einen Hieb 
im Vorbeygehen. Ereylich, es ift zuweilen darum 
ein mislicli Ding. • — Logik fiir den Demonßra- 
tiontfüchtigen. — (Die leidige Demonftrationsfucht! 

Glaube i(V bequemer — iiir Lehrer und Lernen- 
de. ) — fiir den Hupothefenfreund , den Abßchten- 
richter — pr) x^ivfre etc. — den Reformator, den 
Metapher freund. .Man wundert fich , diefe ganze 
Abhandlung unter der Rubrik: — Für Erfinden 
zu finden. — b. In Prüfung. — Logik Hir den 
Hörer. — „Wer dem Worte Gottes nicht mit treuer 
Hirzenseinfalt zuhört, ( — doch wohl nicht ohne 
Priifung, ob es wirklich Gotteswort ift, und was 
es bedeute ? ) — auf den fällt das Gericht der 
Wahrheit, daß er mit hörenden Ohren nimmer höre.'* 

— für den Lefer — „Es giebt Fälle, wo derGlau- 
be an die Reichhaltigkeit des Inhalts eines Buches, 

IHahrheit, IHeishcit und fo gor Pßkht H\.‘‘ — (Wel- 
che find denn diefe Fälle und diefe Bücher?) — 

Logik für den Ausleser,— für den Prüfer, — fiir 
den angehenden Sewßdenker. Der Verf. fcheint 
den Denker zuweilen mit dem Lernenden , mit 
dem Nichtdenker zu venvechfeln, — für den Zweif- 
ler. — „Die Verfuchungen zum Unglauben entfte- 
hen, heilst es, erftlich (und aifo auch wohlhaupt- 
fächlich) aus dem fortfehreitenden Gange eigner 
.Aufklärung. " Lieber Hr. D. , was ift das für eiij 
Glauben, der die Aufklärung, die eigne Aufklä- 
rung, fcheuen mufs? Meinen Sie etwas anders, 
als wahre Aufklärung, fo fagen Sie es und fpre- 
chen beftimmt. Und da Ge in diefem Stück alles 
auf religiöfen Glauben und Unglauben anwenden, 
mochte man Sie fragen , ob Sie denn fo fehr vor 
der Religion fürchten, ob Sie fie denn fo fchwach 
gegründet finden? — Entweder fteht fie feft; 
dann fcheut fie keine Unterfuchung; oder Ce fteht 
nicht feft ; dann ift Ge nicht gewifie Wahrheit. Ai- 
fo wollen wir immer prüfen und auf klären, um 
an die Religion — recht feß zu glauben , fo fern fie 
wahr ift; oder fie zu verwerfen, fofern Ge Irrthum 
ift ; denn , was follen wir mit Irrtlmm ? Der Le- 
fer wird in dem Artikel von Reformatoren, und 
von den VorurtheilenderKinderftuben finden, d.tfs 
T t c der 
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der Vf. kein groCser Feind des Vorurtheils ift, und 
■was er alles! unter Vonirthcil verfteht. — c. In 
Mittheilung der IP'iihrbeit. — Logik fiir den Leh- 
rer. Der Verf wiinfcht auf Akademien die kate- 
chetifche Methode eingefiihrt zu fehen. — Es wa- 
re gut, — der Zuhörer möchte dabey aufmerk- 
famer, und der Lehrer mit jenem mehr bekannt 
gemacht werden. — Ueberhaupt ift diefes Stück 
gut — fiir den I'olkslehrer. — „Er verfmnlicht al- 
les Unfinnliche.fo gut und fo oft er kann, — denn 
das V'olk ift beynah ganz Sinn.“ Gut; mufs man 
es aber nicht darüber zu erheben fuchen? Der V't 
giebt Muftcr der Verfinnlichung ; fie beftehn in 
dem bildlichen Ausdrucke moralifcher Sentenzen. 
2. B. Ein guter Baum trügt gute Fruchte. — S. 
296. fagt der Verf: „So wenig der' Bauer Sire 
ift, eben fo wenig darf der deutfche Landprediger 
ein ßourdaloue feyn ! *, — Logik für den Difputa- 
tor — viel lefenswiirdiges — mr den Ueberzeuger, 
— für den Schriftflelier — fiir den Recenfenten — 
fehr gut ; befonders , dafs er die Recenfionen für 
ein Mittel angewandt wiflen will , Kenntnifle zu 
verbreiten , und die WüTenfchaften zu vervoll- 
kommnen, — für den£rziWuT — den jungen Ge- 
lehrten — das Genie. Die befte Regel ift : „Seu 
uw du biß." — für den fchwachen Kopf, „ift 
iiberfiüfsig, fagt der Verf, denn es hält lieh kei- 
, ner fiir einen fchwachen Kopf; ift aber für den Leh- 
rer nicht ganz überflüfsig, der unter feinen Schü- 
lern fchwache Köpfe hat. “ Es gehört alfo nicht 
hierher , fondem in die Logik für den Lehrer. 
Zum Befchlufs des Werks kommt noch; i Eine 
vraktifche Logik in Fragen. Darin, fagt derV^erf, 
kommt, nebft einigen neuen Bemerkungen, das 
Mark des ganzen Werks vor — befonders fiir die, 
die nicht Luft, oder nicht Zeit haben , zwey B.än- 
de über Wahrheit und Weisheit zu lefen. — 2. Ein 
Lebewohl an das Büchlein — in Verfen. Es ift in 
diefem Werke manches gute und manches fchlechte. 

OEKONOMIE. 

Leipzig, bey Weidmanns Erben und Reich 
ift der 2te Band vom Hrn. Pr. Luders botanifch 
praktifche Lußgürtnerej herausgekommen, 1784. 

3 Alph. IO Bog. t. deÖen Anzeige in der A. ll i 
mit der Recenuon der beiden folgenden Bände ver- 
bunden werden foU. 

NA TURGESCHICHTE. 

Berlin, bey Pauli: Hn. von Bäffons Natur- 
gefchichte der vierfiißgen Thiere, a. d. Franz, itberf. 
mit Anmerk. , Zulätzen und vielen Kupfern ver- 
mehrt von B. C. Otto Prof der Naturgefchichte zu 
Grei&wald. Zehnter Band. 380 S. 8- (2 Thlr. 4 
gr. mit illum. Kupf 1 Thlr. 4 gr. mit fchwarzen 
Kupfern. ) 

In diefem Theilc kömmt der Tapir, der Ze- 
bra und Kwagga , das Flulspferd , das ^euthier > 


und das Rennthier vor. Hr. Prof Otto hat mit 
gröfetem Fleifse und guter Beurtheilung die Be- 
obachtung der Naturforfcher feit Büftbn nachgetra- 
gen, 

GESCHICHTE. 

Leipzig , bey Kummer: Das zweyte Stück 
des zweyten Bandes von Hn. Prof Beckmanns Bep- 
trägen zur Gefchichte der Erfindungen enthält Be- 
merkunge'n und Beyträge zur Gefchichte der Ealk- 
nerey, des Torfs, der Artifchocken , des Knallgol- 
des, der Sägemühlen, des Milchzuckers, der fym- 
pathetifchen Dinten und des Stempelpapiers. Den 
Befchlufs machen Nachträge zum erften Bande, die 
Gefchichte des Bücherwefens betreft'end. Nicht 
leicht wird irgend eine andere Art hiftorifcher 
Sammlungen ein fo mannichfaltiges InterelTe des 
Nutzens und Vergnügens fiir die Lefer haben , als 
diefe , der man die längfte Fortfetzung , wenn Ce 
bloCs von dem Wuflfche und Beylall der letztem 
abhängt , Ccher verfprechen kann. 

Mannheim, bey Schwan: Abbildung aller 
geißlichen und weltlichen Orden. 2S Heft. 1785- 

Die Kupfer Hellen vor einen Prämonftratenfer 
in der Stadtkleidung, eine Klofterfrau desPrämon- 
ftratenferordens , und zwey Annonciaten , oder 
Klofterfrauen von Mariä Verkündigung. Wie bis- 
her Cnd kurze und lehrreiche hiftorifche Erläute- 
rungen angehängt. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Anspach, bey Haueifen : fjoh. Tjak. Ceüa’r 
I. V. D. Hochf Anfp. Juftizrath und Kaftner zu 
Ferriden , freymiithige Auffatze , zweytes Bändchen 
162 S. 8. 178?. 

lieber die Büchercenfur , über die wahre Be- 
ftimmung des geißlichen Standes im Staat, über 
Selbftmord und Infamie — diefe drey Abhandlun- 
gen machen den Inhalt diefes Bandes aus. 

„Der ift der Ehre der Menfchheit nicht werth, 

C fagt der Verf im Anfänge der erften Abhandlung) 
ift nicht werth ein freyer Deutfeher geboren zu 
feyn, deöen knechtifcherGeift mufs nie die himm- 
lilche M'onne, die Cch felbft belohnende Freude^ 
zur Aufklärung feiner Mitbürger beyzutragen, das 
Herz feiner Lefer mit edlem patriotifchem Feuer 
zu erwärmen , gefiihlt haben , dem das Herz nicht 
bey dem Gedanken fchwillt, lauter fchlägt, in ei- 
nem Lande zu leben , wo Prefsfreyheit gilt , wo 
kein fcheelfiichtiger zur Fahne der Dummheit , des 
Abetglaubens gefchwomerCenfor Werke verdienft- 
voller Gelehrten zur Vergeflenheit verdammen, 
jedes ihm nicht anftändige Syftem in der Geburt 
erfticken, oder was noch fchlimmer oft ift, mit 
buntfcheckigten Lappen feiner eignen elenden Elin- 
fille verhunzen , und wenn er fonft gar nichts 
weils» durch Wortklaubereyen dem Verufler einer 
» * Sdirift, 
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Schrift , deren Werth vielleicht gani über feiner 
Sphiire ill, die Schwere feines bleyemen Sceptcrs 
fühlen laffen kann.“ Aber was ill Preßfrryhrit? 
und was hat Ce für Gränren ? Eine ganz wiein- 
gefchränkte PreßfreUhrit hat die herrlichen folgen 
nicht, welche manche ihrer fchwfirmerifchen Ver- 
theidiger davon rühmen. Alfo ill die Hauptfrage : 
„\l'as für eine Richtfchnur kann eine [Landesregie- 
rung, der es wirklich darum zu thun ill, ihren Un- 
terthanen, die ihnen als Menfchen zullehcndeErey- 
heit in jeder RückCcht zu gönnen , dem Cenfor 
geben, damit auf der einen Seite , weder dem 
Cenfor zu viel Willkühr überlaflen werde, noch 
derfelbe fich unnöthige Verantwortung zuziehe, 
und auf der andern Seite weder die .Aufklärung 
noch die Stimme der Wahrheit gehindert , noch 
auch zügellofen Pasquillanten dieFreyheit gegeben 
werde, den Staat, das Publicum, den Privatmann 
ungefcheut zu beleidigen.“ 

Mit Recht bemerkt der Verf., dafs fich die 
vernünftige ’Freyheit zu fchreiben vmd drucken zu 
laden Cch nicht auf die Preubeit zu dencken grün- 
de. (Ueberhaupt herrfcht hier oft viel V’erwechs- 
lung der Ausdrücke, die man immer bellimmt un- 
terfcheiden follte. Freyhrit zu denken hat jeder 
JMenfch, fchon nach dem alten Sprichworte: Ge- 
danken ßnd zoUßrey; ganz unbefchränkt; Ce ill gar 
kein Gcgenlland irgend einer obrigkeitlichen Beur- 
theilung. Auch könnte es nur einem Tyrannen 
einfallen, eine InquiCtion über ehemalige oder itzt 
gehegte Gedanken anzuCellen. Verlangt aber der 
Fürll, daCs ihm jemand feine Gedanken, als ein 
Gutachten, als einen Rath, erklären folle, fo ver- 
lleht es Cch von felbll , dafs es unvernünftig und 
tyrannifch wäre, die auf fein Verlangen , wenn 
auch noch fo freymüthig, geäufeerten Gedanken 
beCrafen zu wollen. Zwifchen der Denk - und 
Druckfreyheit aber liegen noch in der Mitte die 
Freyheit zu reden , und die Freyheit zu fchrei- 
ben. Jene leidet verfchiedne Bellimmung, .nach- 
dem die Reden vertraulich, oder öffentlich Cnd. 
Die Freyheit vertraulicher Gefpräche, — ( die 
keine Staatsverbrechen entwerfen ,) mufs ganz 
unbefchränkt bleiben. Hierüber kann nur ein Ty- 
rann InquiCtion anllellen , oder Angebern und 
VVrrhthern fein Ohr leihen. Ein wohlgefitteter 
Menfch wird immer auch in dem vertraulichllen 
Gefpräche , wenn er von Fehlern der'Grofsen 
fpricht , mit einem gewilTen Anftande fprechen. 
Gefetzt nun aber, daS jemand in Gegenwart fei- 
’nes'Freundes, in dem Zirkel feiner Familie den 
Fürllen einen Böfewicht, und den MiniCer einen 
Narren geheilsen hätte , gefetzt dafe ein elender 
Menfch dies ang.äbe, fo würden Fürll und Mini- 
fter zeigen, dafs Ce jene Namen verdienten, wenn 
Ce den Angeber belohnen, und den Angeklagten 
verfolgen wollten. Hingegen Perfimen, die vor 
Verfammlungen reden , z. ß. Predigern , akademi- 
fchen Lehrern, können allerdings vom Staate hier 
gewifle Schranken gefetzt, und die Uebertretung 


derfelben mit Recht beCraft werden, .^uf ähnli- 
che Weife verh.ält Cchs mit der Freyheit zu fcnrei- 
ben, da wiederum iib,r vertrauhche Briefe , fo lange 
Ce keine Anflalten zu Staatsverbrechen enthalten 
oder folcher AnCalten verdächtig Cnd, die Obrig- 
keit kein Recht hat , Unterfuchungen anzutlellen, 
oder Strafen zu verhängen , es möchte auch noch 
fo llachlich oder bitter über hohe und niedere 
Staatsbeamten darinn geurtheilet feyn. Sind es 
aber Schriften, die beflimmt Cnd, in mehrere Hände 
zu kommen , wie z, B. Aktenilücke u. dergl. , fo ift 
der Fall, wie mit öffentlichen Vorträgen. Nun 
erll kömmt die Reihe an die Freyheit drucken zu 
laffen •, welche fo viel ill als die Freyheit für alle 
Welt zu fchreiben.) Da giebt nun der Verf. die 
Regel: Laß alles drucken, uns laut, und ohne vor 
der ganzen gefitteten Welt zu erröthen gefügt wer- 
den dUnf. .-äus diefer Regel folgert: 1. daß alles, 
was in bloß wiffenfchaftlicken Dingen gedruckt wird, 
fcklechterdings keinem obrigkeitlichen verbat unter- 
worfen fern fall und darf, es nia^ nun Theologe , 
Jurisprudenz, Medicin oder Pkihfophie betreffen. 
Alfo z. B. kann und darf die Cenliur nichts dage- 
gen haben , wenn der eine für den kathoUfchen , 
andre fnr den protellantifchen Glauben , der 
eine für • der andere wider Gottheit Chrilli 
fchreibt ( hier hätte der Verf. noch hinzufetzen mö- 
gen, was er gewifs auch gedacht hat, der eine für 

— der andre gegen das Ckrißenthum ; denn auch al- 
le Deiflen mülfen gleiche Druckfreyheit geniefsen) 

— der eine, dafs der Kaifer in Anfehung feiner 
Foderungen wegen der Schelde Recht, der andre, 
dafe er Unrecht habe, — der eine, dafs Danzig 
der bedrängte, der andre, dals es der beleidigen- 
de Theil fey — uiffenfchaftlich zu erweifen fucht. 
Wiffenfchaßlich, alfo gehört darunter freylich auf 
keine Weife das Schimpfen. (Der V'erf. erklärt 
Geh hierüber noch weiter und bellimmter. Denn 
fonll könnte jeder elende Scribler lagen , es fey ge- 
fchimpft, wenn man feine Schriften erbärmlich fin- 
det, oder jeder Hochgebohrne Fuchsjäger fagen, es 
ky gefchimpft , wenn man fagt, es fey fchändlich, 
und unverantwortlich für einen Regenten, fein 
Wild lieber zu haben, als feine Bauern.) Alfo 
keine Gottesläßerung, keine Lnßerungeh des Re- 
genten und der Staatsbedienten. .'Vueh füll kein 
Schriftfteller. feinen Gegner, oder folche in Streit 
befangne Gegenflände und Perfonen, die von der 
Gegenparthey allgemein verehrt werden , mit fol- 
chen fchimpflichen Namen belegen , die mit der 
bellrittenen Frage in gar keiner Verbindung fle- 
hen , und deren man bey Erläuterung der Wahr- 
heit gar wohl entbehren kann. — Hingegen kann 
es einem Schriftfteller nicht verwehrt werdin, feine 
Obern, (alfo auch andre Fürften, deren Unterthan 
er nicht ift.) feine Mitbürger und feine Handlungen 
öftentlich zu beurtheilen , fo lang er in den Schran- 
ken des Moralifchen bleibt , fo lange fein Ton der 
Ton eines befcheidnen Philofophen ill. Sehr rich- 
tig und treffend fagt Hr. C. unter andern S. .[9, 

Ttt a wenn 
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M'enn von einem grofsen Herrn auch laut gef.igt 
wird, dafs er 7U fparlam fey, daCs er mit feiner 
Gemahlin Cch nicht allein begnüge, dafe er fehr 
viel Stolz hefitzc j io ift dies zwar vielleicht manch- 
mal unvoffichtig, aber nie pflichtwidrig gehandelt, 
da der Regent Meiifch ill, fo gut als andre hlen- 
fchen den Richterftulü des gefunden Menfclienvcr- 
ftandes anerkennen mufs , und keinen Ereyheits- 
brief vom Schöpfer aufzuweifen hat, dafs* feine 
Unterthanen nichts, als was nur zu feinem Lob 
gereicht, von ihm reden dürften. .■Allein wenn der 
Unterthan feinen Fürflen laut — einen geilen Ehe- 
brecher, einen Dummkopf, einen aufgeblafenen Uuns 
nennen wollte, fo — iibcrtritt er die Grunze der 
bürgerlichen Ehrfurcht , bleibt — nicht in den 
Schranken des Moraliften , tritt als Pasquillant auf, 
und kann irüthin nicht verlangen , dafs ihn der 
Staat bey feinem ungezogenen Tadel fchütze. — 
CHr. C. hatte hiebey noch bemerken können, dafs, 
wenn ein Schriftfteller einen Fürften , der neben 
feiner Gemahlin eine MaitrelTe halt, einen Ehebre- 
(her nennt, hierinn felbft wiegen fo manches unbe- 
ftimmten Gebrauclis, der von diefem Worte gemacht 
wird, ganz falfche ßefchuldigungen und Beleidi- 

f ungen liegen können. Beklagt lieh die Gemahlin 
es Fürften nicht, fo hat kein dritter das Recht, 
ihm darüber Vorwürfe zu machen, wenn es blofs 
bey der Liebe bleibt, und nicht etwa der Maitrefle 
erlaubt wird, fich in die Regierung zu milchen, 
oder, wie freylich oft der Fall war, ein Theil des 
Staatsvermögens , um die Maitrefle zu befchenken, 
verfchwendet wird. Ueberdem kömmt Fürften , 
die aus Staatsurfachen bey ihren Vermählungen 
oft nicht ihre Neigung befr.igen diirfen, hierinn 
eineEntfchuldigung zu ftatten, die der Privatmann 
nicht für lieh hat. ) — Zum Befchlufle diefes Auf- 
fatzes erklärt Hr. C. das Verbot oder die Befchrän- 
kung der Einfuhr in andern Ländern bereits ge- 
druckter Bücher, dir eine unnöthige, vergebliche, 
und fchiidliche Plackerey. 

In der zweyten Abhandlung erklärt es Hr. C. 
für den erden Zweck der Geiltlichen : Ge follcn 
Lehrer'der Religion feyn. Dazu wird ein ^gewilfes 
Studium, und wenn Ge verftändlich und mit Nu- 
tzen andern eingeprägt werden foU , ein zufammen- 
hängenderV^oitrag, und ein reifliches Nachdenken, 
das nicht jedermanns Ding ift, erfodert. Sie fol- 
len ferner zur praktifchen Ausübung der Reljgions- 
pflichten öfl'entlich ermuntern, imd den Unterricht, 
den das Volk in der Jugend erhalten, bey fchick- 
lichen feyerlichen Gelegenheiten fortfetzen : alfo 
Jollen Ge Prediger der Religion feyn. Auch ift es 
fehr gut , dafs Menfchen , die es bediirfen , Män- 
ner linden, an deren Rath Ge in moralifdien Angele- 
genheiten, an deren Troft und Beyftand im Leiden, 
weil Ge der Staat dazu eingefetzt hat» Anfpruchma- 
clien» twd Vertrauen zu ihnen haben können. Sehr 


lefenswürdig , fehr werth beherzigt zu werden, und 
fehr gut vorgetragen ift alles, w.is Hr.C. noch über 
die nelugnilfe und über die Freyheiten der GeilUi- 
chen in .\bficht unfündlicher Ergötzlichkeiten fagt. 
Auch geben wir dem würdigen und wohldenken- 
den Manne herzlichen Beyfall in dem , was er über 
das V'erhalten des Predigers in HinGcht auf den 
kirchlichen Lehrbegriti' fagt. 

Es folgt die 3te .\bhandl. über Selbßmord und 
Liftunie. Wohl hat der \‘erf. Recht über den Mis- 
verftand zu klagen, dem das Wort Selbßmord un- 
terworfen ift. Was er nicht berührt hat, ill der 
Umftand, dafs man in F'iillen, wo Geh jemand in 
der Raferey, oder aus Melancholie umbringt, gar 
das V ort of/^y/ziiord nicht einmal , fondern nur den 
Ausdruck Sellßentleibung brauchen füllte. Denn 
wenn man denjenigen nicht einen Mörder nennen 
kann, der unverfehens, oder in der Raferey je- 
manden todtfehlägt, fo Endet auch in jenem Fall 
der Name des Morden gar nicht ftatt. Sonft auf- 
fert der Verf. fehr vernünftige Gedanken über die 
Beftrafung in folchen Fällen. lUenfchen , die Geh 
aus Melancholie und Raferey entleibt haben , foll 
man durchaus mit keiner entehrenden Strafe ver- 
folgen. Zuletzt eifert er gegen die Infamie, die 
man mit einigen dem Staate gleichwohl nothwen- 
digen V'errichtungen, vornemlich mit den Dienlt- 
leiftungen des Henkers verknüpft habe. 

Wenn auch die Hauptfätze des V't noch fo oft 
fchon gefagt worden waren, fo verdienen Ge ihrer 
Wichtigkeit halber, bey einem Manne, der Ge, wie 
Hr. C, in ein neues Licht ftellt, und mit derßered- 
famkeit eines von der Empflndung ihrer Wichtig- 
keit durchdrungnen Herzens vorträgt, immer wie- 
der gelefen zu werden. 

Breslau, bey Gottlieb Lowe : PbyfikaUfek- 
öeonomifchc Zeitung auft Jahr 1785 durch eine 
Gefellfchalt Naturlorfcher und üeconomen : her- 
ausgegeben von if. C. C. Lowe und 3. Riem. Ja- 
nuar. — März. 8. 

Aufser mancher nützlichen ökonomifchen und 
phyfifchen Beobachtung , welche einzeln anzuzri- 
gen der Raum nicht geftattet , auch litterarifche 
Nachrichten von neuen ökonomifch - phyCfchen 
Schriften. Manches würden wu wegwünfehen , 
was wenig Nutzen lüften kann ; z. a folche me- 
dicinifche Fragen und deren Beantwortung, wie 
S. 49“52- Vorkommen; die Nachricht vom Ver- 
kau^reife des Götzifchen Eingeiveidwlirmercabi- 
nets. Das einheimifclu; Theekräuterverzeichnifs lei- 
det beträchtliche Zufätze, die der Verf. vielleicht 
in der Zukunft liefern wird. Aber warum erwähnt 
er nicht auch der Kirfchblätter, wo er der Kirfch- 
fticle gedenkt? — Wir wiinfehen den Herrn Her- 
ausgebern eine recht ausgebreitete Correfpondenz 
und wichtige Bcyträge. 
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GOT TESGELAHR THEIT. 

Iw RANKPURT und Leipzig: Mag. Michael Mer- 
kcCr umiläiidlicher Beweis, dafs die Apokaly- 
pfe ein unteriefchobenei Buch fey, aufe neue erhürtec, 
und wider die neuften Linwendungen vertlieidigt. 
N'ebll .Abfertigung eines fchniähfiichiigen Recenfen- 
ten aus Buczow. 1785. 384 S. 8. 

Da der Veit im erften Theilc feiner Schrift 
die in feiner vor einigen Jahren erfchienene Abhand- 
lung iiber die Streitigkeiten der .Aloger behaupte- 
te Lniichtheit Her Oltenb. Joh. gegen Hn. ü. Storr, 
im zweyten gegen den 4ten 1 heil von Hn. Hart- 
wigs .Apologie vertheidigt, im dritten aber den 
Bützowifcheii Itecenfenten , welcher ihn eines Pla- 
giats befchuldigt , abfertigt , folglich um von fei- 
ner Schrift einen hinlänglichen Begritl zu geben , 
wir zu weit in jene vor .Anfang der .\. L. L. lier- 
ausgekommne Schriften eingehn müfsten. fo über- 
heben wir uns mit Recht, nach unferm Plane, ei- 
ner genauem KecenCon derfelben . und begnügen 
uns mit dem GelländiiilTe, dafs fein Buch b'leifs 
und Kenntnifs der Sachen verräth, ob er gleich, 
eben fo wohl als viele derjenigen , welche die 
Apokalypfe vertheidigen , aus manchen hidorifchen 
Datu tolgerungen zieht, welche ihm unpartheyi- 
fche b'orfcher, die auf das Refultat der Unterfu- 
chung zum voraus noch gar keine Rücklicht neh- 
men. nicht einräumen werden. 

RECHTS GELAHRT HEIT. 

Rostock und Leipzig, in der Koppenfchen 
Buchhandlung: D. ^acob Friedrich Rcieiwbcrgs , 
Profelfors zu Roftock etc., gemeinnützige Notiz vom 
Kaiferlichen Privilegium de non uppetlcuido , fo wohl 
in allgemeiner als befonderer Beherzigung auf Me- 
klenburg. 178S. 49 ^ S. gr. 8- 

Ein Buch, das zwar jedem, der die Gefchich- 
te des meklenburgifchen Privilegii de non appellan- 
do genau Ihidiren will, unentbehrlich wird : aber 
auch bey weitem das feltfamde, welches uns feit 
melirern Jahren vorgekommen iß. Der VerfalTer 
trägt die Materie gründlich, genau, mit Einiicht, 
und nicht ohne hinreichende Sachkenncnifs vor, 
A, L, Z. 1785. Supplement band. 


macht aber dabey fo viele GrimalTen , unnöthige 
Digredionen, polfirliche Bemerkungen, und Ver- 
beugungen gegen verdorbene und lebende Schrift- 
deller, dafs fein Buch dadurch eben fo unterrich- 
tend als beludigend wird, ob wohl letzteres auf 
Koden des guten Gefchmacks und der Denkungs- 
art des Vf. Vom Worte JVotiz auf dem Titel fagtder 
Vf.: „Da ich alles in Verbindung vorgetragen; fo 
hätte ichs auch wohl fydematifche .Abhandlung, oder 
Betrachtung nennen können. Allein ich bin mehr 
für das , was man dille , befcheidne Simplicitac 
nennt , als ffir das , was Odentation , was Arroganz 
verräth. Eine einfache , weniger als das Buch ent- 
hält, verfprechende.Auffchrift, id daher mehr nach 
meinem Gefchmack : etwa fo wie der Mann im 
Moll - und Flausrock, beym V'^erdiend des Kop& - 
imd des Herzens, datt desjenigen, der fich, beym 
leeren Gehirn und ödem Herzen , in prunktvmler 
Galle aufbläht. “ Der V'erfafler zeigt durchge- 
hends ein grofses Talent dir diefe Schreibart, Nicht 
minder verdeht er die Kund , ganz heterogene 
Zwecke auf eine unterhaltende .Art zn verbinden. 
Er will die Vorurtheile wider das meklenburgifche 
Privil. de non appcll. wegräumen , „das eigentliche 
Publikum feines Vaterlandes belehren — jedeirgut- 
müthigen Biedermann überzeugen , dafe diefes kai- 
ferliche Benefiz, von Jahrhunderten zu Jahrhunder- 
te, fiirs Vaterland wirklich wohlthätig ieyn wird •— 
populaire, mithin allgemein fafsliche, Aufklärung 
über eine kaiferliche Befreyung von der Appella- 
tion für jedes Land verbreiten — junge Rechtsge- 
lehrte unterrichten ; aber auch , hie und da ße- 
fchäftigungen für die eigentlichen Denker, und fo 
Unterhaltung für den Artißen , und für den würk- 
lichen Gefchaftsmann liefern. “ Auch im Dialog 
zeigt der Verf. feine Stärke gleich Anfangs durch 
eine Unterredung mit feinem Holzhacker , dem er 
das Privil. de non appell. erklärt. Und fo müflen 
es denn feine zahlreichen Pränumeranten (unter 
denen auch 4 Damen find, die, nach feinem Aus- 
druck, A/flimrr^/m haben , und denen Vaterlandslit» 
be im Bufen ghiht , doch auch verdehen. Im erden 
Theile (S. I - I88) nimmt der V'erf. das Privil. 
de non appell. in allgemeine Bclmzignng. Es wird 
daher niemand befremden, hier, aufser einem Ver- 
V V V zeich- 

Digiiizc. _y 


’Joogle 



SUPPLEMENTE 


S6i 


zeichniä der Privil. df non appelL und der Berech- 
nung der Appellationsfiimme (wo der Verf. bloCs 
die hefte Schrift, die Starckifche diC Gieff 1778, 
nicht kennt), alirrlai von der ehemaligen deut- 
fchen GerichtsyerfalTüng , und Etinu (S. 55 bis 
127) vom Urlprung der Landeshoheit zu finden. 
Nur 17 Seiten lehren den I.efer, was Landeshoheit 
ift, wie etwa anderthalb Dutzend Gelehrte Ce de- 
finirt haben, was der V’erf. unter vielen Biicklin- 
cen, wo er jedesmal in der Figur eines rechten 
Winkels fleht, daran auszufetzen hat, und wie Er 
definirt. Nur die „atrabilaire Feder eines milzfuch- 
tigen Stubengelehrten “ wird hier beyfehreiben ; 
Parturiunt montei! .Auch lernt man hier beylaufig, 
dafe Hentüng Bbhmer , deflen jus puhl. i-iiiuerf, 
der Verf. anfuhrt , „der wegen leiner über alles 
Lob erhabenen V'erdienfte in der Crimiualjurifpru- 
denz unflerbliche Ilcchtslchrer ift , der alles in der 
Theorie des Rechts mit philofophifchem Genie dach- 
te und lehrte." ln der Gefchichte der Landesho- 
heit verfahrt der Verf. fall noch abentheuerlicher, 
wie I.udewig. Er findet ..felbft unter dem Druck 
der Allgewalt einer fränkifchen Monarchie eine — 
modifizirte Bethatigung diefer Potenz. “ Er unter- 
fucht, ob es fclion vor der G. B, uneingefchränk- 
te Privilegien de non n/tpe/A gegeben , und was für 
Reichsftande dergleichen bis jetzt erhalten haben? 
was die Reichsgefetze davon enthalten ? wodurch 
ein folchcs Privilegium erhalten werde ? ob es 
durch Nichtgebrauch verloren gehe? ob es real 
oder perfonal ift? ob es an einem andern abge- 
treten werden könne? wie fich die Landftande da- 
zu verhalten ? ob die Unterthanen zum Unterhalt 
des Oberappellationsgerichts verbunden find ? u. d. 
m. Im zweyten Theile beherzigt der \>rf. das Pri- 
vil. de non appell. iltim. in Beziehung auf Meklen- 
burg; Gefchichte der bisherigen .Appellation aus 
Meklenburg an die Reichsgerichte ; A'eranlaflung 
zu der uneingefchränkten Befreyung davon ; Ver- 
hältnilis der Herzoge hierbey als Richter und als 
Landesherren. Von den Rechten und Pflichten der 
Landftände in Anfehung des Widerfpnichs , der 
Errichtung , Befetznng und des Unterhalts des 
Oberappellationsgerichts. Verfafliing und U'efen 
diefes Gerichts . auch als Surrogat einer Austra- 
galinftanz. Zuletzt das R. H. R. Conclufum vom 
II. April 1781 wider die Landflände, nebft einem 
Commentar. Wider das Cond, ergrifl'en die Ritter- 
fchaft und die Stadt Roftock Revifion , wo Ce durch 
ein anderweites Cond, vom I2. Febr. I 78 y, wel- 
ches der Verf. in einem Anhang nachliefert , aber- 
mals für fachCillig erklürt wurden. .Als ein befon- 
derer zAnhang ift beygefiigt : Skizzirter Entwurf 
zur Oberappellationsgerichts- Ordnung. Im ganzen 
iweyten 1 heile ift viel Wahres und Brauchbares. 

Lkmco< In der Meyerfchen Bnchhandinng 
Ift von Hrn. ^oh. Heinr. Cnr, r. Selch w, Bechtrf ol- 
len , cmlinltend Gutachten und Er.tfcheidungen 
vorzüglich aus dem deutfehen Staats < und Privat^ 


rechte der dritte Band herausgekommen. 1784. 
384 S. 4. in welchem die Stücke von Nro. 61 bis 
100 fortlaufen. 

PHILOSOPHIE. 

Leipzig, in der Buchhandlung der Gelehrten; 
Beytroge zur Lehre ton der SeeUnu Miderung. 1 78S, 
219 S. 8. 

Voran geht ein Gedicht, der Mclempfyckoßß , 
worin Cch gute .Anlagen zum didaktifchen Dich- 
ter otlenbaren. Der zweyte Abfchnitt enthält ein 
Gefpräch über die Seelenwanderung, aus dem die 
Refultate im dritten zufammengcflellt werden. Wir 
lieben den Forfchungsgeift , die Befcheidenheit, 
die V^erträglichkeit des VerfaflVrs, wünfehen aber, 
dafs er fein philofophifches Talent künftig auf Be- 
arbeitung folcher Felder wenden möge , wo es 
mehr feften Boden giebt als hier. Mehrere von 
den Gninden, die der Verf. für die .‘■eelenw.ande- 
rung anfiihrt, machen blofs die Fortdauer der See- 
le wahrfcheinlich , beweifen aber nicht , dafs 
die nemlichen Perfonen wieder auf der Erde 
in neuen menfchlichen Kör]iern erfcheinen follen. 
Wenn auch die Seelenwanderung nicht mit der Be- 
ftimmung und Wurde des Menfchen ftreitet. fo ift 
doch damit noch nichts für ihre Wirklichkeit be- 
w'iefen. Warum der Glaube an die Seelenwande- 
rnng die Unerschrockenheit im Tode mehr beför- 
dern folle, als der Glaube an die ewige Fortdauer 
der Seele mit Bewuftfeyn , und Fortfehreiten zu 
gröferer Vollkommenheit verknüpft , fehen wir 
nicht ein , und wenn wir aifo auch das Raifonne- 
ment des Verf. hier willig einräumen , dafe die 
V'orausfetzung von der Seelenwa nderung die Furcht 
vor dem 7 bde mindern, fo gewinnt er doch im- 
mer dadurch noch nichts zu Gunften der Hypothe- 
fe. In manchen andern Beweifen, die der V'erL 
beybringt, finden wir mehr Witz als Scharffinn, 
und die Erläuterungen, oder, wenn mans fo nen- 
nen will , Beflätigungen aus biblifchen Stellen 
möchten die bellen Ausleger derfelbcn wohl nicht 
durchgehn lalfen , da er fie nicht anders als durch 
fehr gezwungne Erklärungen in fein Interefle zie- 
hen kann. Dies alles ungeachtet wird cs doch nie- 
manden gereuen diefe .Schrift, in Hinlicht auf ihre 
Form , geltfzn zu haben. 

Berlin , bey ATyllus : Von dem Ulagoziri 
zur Erfithrungsfeetenkunde , welches Hr. Prof. Mo- 
ritz ab«, ein Lefebnrh l.ir Gelehrte und Ungelehr- 
^te herausgiebt, ifl der zwevte B.ind mit dem drit- 
ten .Stucke 136 Seit. 8. befchloifen worden; det 
fen genauerer Anzeige wrr uns enthalten, da die- 
fer Band aufser der Anfang.sjT'anze der Allgem. 
Literat. Zeitung liegt. Die folgenden Bände wer- 
den zu feiner Zeit auifuiuhcii beurthcilt wer- 
.den. 
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Liifzic, in der Miillerfchen Buclihandlung; 
jinnhitifche Unterfuchunscn über die Natur der 
brennbaren Luft; von ^on. Sennebier, Predigerund 
Bibliothekar lu Genf; aus dem franzöf. überfetzt, 
mit Herrn R. Kiru ans u. eigenen Annierk. herausge- 
geben von D. L. Grell. 1785. 232 S. 8- 

Nach Kirwans Meynung ift die aus den Metal- 
len gezogene brennbare Luft ein durch Hitze zur 
I.uftgeftalt ausgedehntes reines Brennbare. Herr 
Seiinebier hingegen fucht durch Verfuche darzu- 
thun , dafs die durch niancherley Säuren und luft- 
haltige .-llkalien auf den näßen, fo wie die durch 
Gliihen und Waflerbefprengen auf dem trocknen 
Wege aus den Metallen, die durch Brennen aus Koh- 
len, Oel, Fett, Phofphoru. Knochen, durch lirliitzung 
aus Aether, durch F.iUen aus Schwefelleber , durch 
Umrühren aus Sumpfwafler entwickelten , und an- 
dre .^rten der brennbaren Luft, zwar auch nach 
der genaueflen Reinigung, noch von einander merk- 
lich verfchieden, aber im Grunde doch darinnen 
einander gleith find , dafs in ihnen das Brennbare 
durch irgend einen, in allen aber verfchiedenen , 
Salzflort mit etwas Wafler verbunden, und folg- 
lich die reinlle brennbare Luft doch noch ein zu- 
fammengefetzteres Wefen fey , als Hr. Kirwan glaubt. 
Seine Vert'uche find auch wirkliche gröfstemheils 
fo wohl ausgedacht und fo gut ausgeführt, und 
die Folgerungen daraus fo einleuchtend, dafs felbft 
Herr Kirwan mehrentheils die Gegenwart des Salz- 
Stolls« jedoch nur als Beymifchung, eingefiehen; 
jeder Unbefangene aber bekennen mufs, daCs die 
Entfcheiditng diefer Streitfrage um fo fchwerer 
werden durfte, je weniger fich die Hervorbringung 
einer alles Salzftotl'es entledigten brennbaren Luft 
hoft'en läfst. Am wenigllen hat uns gefallen wol- 
len , wenn Herr Kiruan bey längerm Widerftreben 
gegen feine Meynung von Zögerungen in dem 
Fortgange der U ilTenfchaften und von verächtlich- 
niachenden Sophiftereyen redet. Belfer ifis mit 
Herrn Crell , der K. Meynung lehr geneigt ift , zu 
behaupten, dafs neue Theorien über wichtige Er- 
fcheinungen der Natur dadurch erd einen gewifien 
Grad der Fefligkeit erhalten, werm lie von allen 
Seiten erwogen werden. 

Leipzig, bey Weygand: Elliot phyfiolopi- 

fche Bemerkungen über Ute Sinne , befondert Uber Ja/ 
Ceßcist Und O'eltbr, uie auch da/ Brennen und die 
tiuerifche W'armc . nebß Adair Crau ford’/ re/ßtehen 
und Beobaentuns^en über die thierißke Umarme und 
die Entzündung' breniibitrcr Körpei. Aus dem Engl, 
1785 . 330 i. 8- 

EUint'/ ( Apothekers zu I.ondon ) philofophicai 
obferiat.vni on thefnfe/ kamen 17' 9, und in eben 
dieteiu Jaiite Crauforu’s Experiment/ und obfeivu- 
iwii/ on animal Heat, and the iußnmiiiation oj com- 
bujlibU boUuf zu London heraus, Beide Bücher, 


Z. 178S. 

befonders das letzte, verdienteivvor vielen andern 
eine Ueberfeizung. Die gegenwärtige verräth ei- 
nen fach -und fprachkuniligen Ueberfetzer, Aua 
dem Buche felbft einen Auszug zu machen ift, da 
Crawford’s Theorie durch unfre Naturforfcher fchort 
hinlänglich bekannt ift , beide Bücher aber in dein 
Originale, fclion lange vor dem Anfänge der .A. L. 
Z., erfchienen find, überflülEg. Crawford’s Be- 
merk-ungen werden auch von dem Verleger befon- 
ders unter eignem Titel ausgegeben. 


MATHEMATIK. 

Erfurt, bey Ge. Adam Keyfer: H. E. Ruin* 
pel Betrachtung über die Sonnenuhren , nebß I'erbef- 
ferung der kreuzförmigen Uhr n:it 1. Kupf. und 
M. Phil. Math. Hahn , Paft. in Echterdingen bey 
Stuttg. , von Verbejferung der Tafchenuhren. 1784 - 
3 Bog. 4. (4 gr-) 

Die auüerwefentlichen Vollkommenheiten ei- 
ner Sonnenuhr, dafs fie lange und helle von der 
Sonne befchienen wird ; viele Zeittheile von den 
gröfsern bis-zu den kleinern angeben, unter a^ 
dem Polhöhen gebraucht und allemal leicht in die 
gehörige Lage gefetzt werden kann ; laften fiel» 
bekanntlich bey keiner von den vorhandenen zufam- 
men vereinigen. Was alfoauf einer Fläche nicht zu 
erhalten ift , fiidit der Hr. Verf. dadurch zu gewin- 
nen , dafs er- unter einem gemeinfchaftlichen Zei- 
ger mehrere derfelben mit einander verbindet, fo 
dafs der Schatten , wie er die eine verläfst , fo- 
gleich auf die andern fortrückt, und wie der Ein- 
fallswinkel auf der einen beginnt fpitzig zu werden» 
er fich fogleich auf den andern dem rechten wieder 
mehr nähert. Um z. B. den Horizontaluhren mehr 
Vortheil zu verfchaflen, kann man an der .Abend- 
und Morgenfeite der Mittagslinie parallele fenkrechte 
Flächen aiifrichten, und diefe am nördlichen En- 
de noch mit einer dritten verbinden ; die Seiten- 
flächen aber fo einrichten, dafs jedesmal diejeni- 
ge, wo der Sonnenftrahl herkommt , durch ein 
Gewinde horizontal niedergclegt werden kann. Auf 
die Art erhält man über der Horiiontaluhr auch 
noch Morgen - .Abend - und Mittagsuhren, Mit der 
Polaruhr läfst fich auf eben diefelbe .Art verfahren, 
und diefer Gedanke gab dem V’erf. Anlaf* , hiezu 
die bekannte kreuzförmige Uhr zu benutzen, wo 
er zugleich zeigt, wie bey ihrer Conftruction der 
Proportionalzirkel mit A’ortheil gebraucht werden 
kann. Diefe Kreuzuhr hat vor andern den Vor- 
tlieil , dafs fie keinen befonderh Zeiger braucht, 
fondern es ift jedesmal für zwey in gerader Linie 
befindliche Seiten die miitenftehende fenkrecl'te Sei- 
te der Zeiger. Ferner kann man mittelft derfelben 
ohne weitere Vorrichtungen eine von -den llaiipt- 
gegenden abweichende Uhr auf jede gegebene Flä- 
che verzeichnen. Zum Stellen derUnr hat der Vf, 
eine Vom Paftor Hu,in zuerft angegeuen« Emnch- 
tung angebracht, 

V V V a Io 
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In der iwmen auf dem Titel genannten Ab- 
handlung, hat Hr. H. rueril eine kritilcheGefchich- 
_te der Tafchenuhren voraiisgehen lalTen, worauf 
er bey den Cylinderuhren . die er für die bellen 
hält, Heben bleibt und zeigt, wie man den au 
ihnen bemerkten Fehlern des ungleichen Cianges 
und öftern StillHandes, wodurch lie fall wieder in 
Verachtung gekommen find, abhelfen könne. Er 
läfst nemlich den Cylinder fo einrichten , dafs l) 
der Spitz des Steigrads auf die völlige Rundung 
des (\linders, fo wohl in - als auswendig, fällt. 
2) lälst er jenen Spitz nahe am Ende des .Aus- 
fchnitts des haibausgefeilten Cylinders autfallen , 
such die Zähne des Steigrads nicht fo fehr fchief 
machen. 3 ) macht er clie Unruhen nur mittelmäf- 
fig grofs und ganz leicht- Will man noch mehr 
thun, (o läfst man das Sieigrad nicht auf dem An- 
farz, fondern auf den Spitzen des Wallbaums mit 
untergelegten Mellingblättchen Cch bewegen, und 
beide Bewegungspunkte fucht man durch zwey 
kleine Klöbchen, die Geh in einem Schlitz der Pla- 
tine verfchieben lalTen , beweglich zu machen. 
Koch vermuthet der Verf. , dafs, wenn man den 
Cylinder gar von Achat fchleifen und in Meiling 
falfen wollte, diefes den Uhren noch gröfsere V'oll- 
kommenkeit geben werde. Mehrere nützliche Be- 
merkungen und Vorfchlage auszuziehen, verllattet 
hier der Raum nicht- 

GESCHICHTE. 

Wirk, bey Sonnleithner und Hörling: 
land Franz Feräiiu Edlen «•on Schrätter etc- hinter- 
iajfenet Manufeript von Pfalzgrafen — überarbei- 
tet und mit dem Leben des Herrn Verfaflers her- 
ausgegeben von Fraiu Lifchendorf. 1784- 8- 48 
und 96 S. 

Die Lebensbefchreibung des feel. \vn Schrötter 
hebt mit abentheuerlichen Declamationen an, wel- 
che mit Grammaticalien und autlbllenden Schreib- 
fehlern oben drein verfetzt find. (z. ß. Mydas, 
von Schwieten etc.) S. war 1736 zu Wien geboren, 
ftudirte 6 Jahr Latein, i Logik und Metaphylik, 
I Mathematik und Phyfik (ein artiges Pröbchen 
von Jefuiterwahrheit, welche wohl auf die Lehre 
von der Transfubllantiation die jungen Köpfe lei- 
ten follte , fleht S. 6. * ) , aber an Geographie , 
Gefchichte etc. wurde nicht gedacht, v. Banniza, 
V. Martini, v. Riegger, von Bockris ( fo H. D. ) 
und von Gafpari waren keine akademifchen Leh- 
rer. Wirklich lehrreich fchildert der Verf. feines 
Helden ProgrelTen, fo dafs viel Licht auf deffen 
Schriften fällt. Für den Anfang feiner .Abhandl. 
über das Oeflr. St- R. erhielt er 600 Gulden Pen- 


Gon, Die Erzählung S. 23 etc. feiner Entdeckun- 
gen (für ihn ) in RückGcht der Oeflreichifchen An- 
fprüche auf N. Baiem Gndet Recenfent eben fo er- 
heblich, als die Lobeserhebung der Publicität in 
Staatsrechtsfachen treflend und wahr. Seit r. 
S. 1766 ein ödentliches .Amt erlangte , fchrieb 
er einige Schriften anonymifch , oft auch mit .An- 
gabe falfcher Druckörter , befonders gegen H. G. 

J. R. Flitter in Sachen des K. u. R. Kamm. Ger. 
Die .Abhandlung vom Sitz und Stimme der Kro- 
ne Böheim auf Reichstagen 176t) verfchaffte ihm 

K. K. Rathstitel und 3000 FL Gehalt. Im Jahr 
1774 wurde er wirklicher Hofrath mit 4000 F‘l. 
Gehalt , geadelt , Präfes und Director der Ju- 
riflenfakuliät in Wien, und hielt felbll oGencliche 
Vorlefungen . wurde aber durch einen Buchhänd- 
ler, welcher ein Monopolprivilegium erlangt hatte, 
und ihm mit eineiv Procels druhete, weil er das 
Lefebuch anderswo drucken liefe. Ge einzullellen 
genöthigt. — Hierauf folgt dann Nachricht von 
feinen Schriften über den Baier. Erbfolgeflreit und 
feinem 1780 erfolgten lode. — H. U. ill fein 
S:hiiler> und wird weder ihm noch Geh Schande 
machen. — 

Die Abhandlung ivn den Pfalzgrafen^xR. in 
HauptHücke und §5. abgetheilt. Huupß. I. von 
dem Urfprunge der Pfalzgrafen überhaupt — nach 
des Rec. Urtheile unzulänglich, lö wold im Allge- 
meinen , als in den befondem deutfehen Ländern. 
Den Irrihum , dafe es Erzpfalzgrafen und Land- 
pfalzgrafen gegeben, nimmt der Verf. auch an, 
ohne Beweis. Die fchönen Abhandlungen von 
Croütuj hat er nicht gekannt. M enn er Mosburg 
kärnthfeh , und zwar zu einem kärnth. Palatio ma- 
chen will ( S. 37 ) ; fo folgert er wohl zu vieL 
Aber höchfl merkwürdig ilFs , und einer eignen 
genauem Unterfuchung wohl werth, dafe die Her- 
zoge zu Oellr. die Grafen zu Görz, als kdrsithifc'ne 
Pjalzgrafen , mit ihrer J'falz belieben haben S. 39 
etc. — Alehr davon hat Gebhards Gen. Gefch. der 
erbL R. Sc. Th. 111. S. 408 etc. Im Hauptß. 11. 
wird ganz befonders von den Pfalzgraf, in Baiera 
bis zum Ausllerben der Ortenburger gehandelt, 
ln der bekannten Stelle in Ruotgert vitu Brunonu 
Aepi hat der RecenC. nie einen Baierfchen Pfalzgr. 
Gnden können. Das Hauptßuck 111. handelt end- 
lich von den Rechten und AmtspHicheen der Pfalz- 
grafen — ganz nach dem bekannten Zufchnitce. 
Der Rec. hotfte hier vielleicht einen noch nie ge- 
gebenen Beweis zu Gnden , dafe die Herzoge von 
den Pfalzgrafen wären concrollirc worden ; aber 
auch hier fah er Geh getauicht. Noch ill die all- 
gemeine.Pfalzgrafengefchichte fo gut, als gar nicht 
uiuerfucht. 
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GOTTESGELAHR TH EIT. 

IjBRLis : Natürliche Religion nach Urfprung, 

Befchaffenheit und Schickfulen. 1784- 238 S. 

Weder Gutes noch Böfes mochte diefes Buch 
Iliften: nicht Gutes, zur Beförderung des Werths 
und der Achtung der natürlichen Religion ; denn die 
UnterCuchungen find fo oberflächlich, die Urthei- 
le fo gemein , und die neuen Hypothefen fo aben- 
theuerlich, dafs wir dem nachforfchenden Lefer 
keine Befriedigung verfprechen können; und nicht 
Böfes , wider die geoffenbarte Religion , fo viel 
auch zu ihrer Herabwürdigung vorgebracht itl, denn 
esift fchon fo oft gefagt,was hier wiederholt wird, 
und, wenn man prüfen wollte, fo würde man den 
fcheinbarflen Theil der Einwendungen des Ver&f- 
fers wWer die chriftliche Offenbarung durch die 
einzige Gegenbefchuldigung fchwächen , dafs er die 
Bibel ielbii nicht gelefen hat, ihr Behauptungen 
unterfchiebt , die lieh nur bey den theologifchen 
Auslegern finden , und Syffem der Religion von 
Syflein der Theologie nicht unterfcheidet. Er 
macht vier Abtheilungen. Die erße hat die Ueber- 
fchrift: Her erße Menfch, und zum Inhalt ein gan- 
zes Schaufpiel von Hypothefen über die Entftehung 
der Dinge und der Menfchen, Die Verfchieden- 
heit der organifirten und unorganifirten Körper 
fetzt (S. 23) eine Verfchiedenheit der Saamcn 
voraus , nach welcher Ile von dem alles bewegen- 
den Wekgeiß, oder Gott, mehr oder weniger in 
Cch fallen, oder bald mehr, bald weniger davon 
luEiunehmen empEingllch find. — Unter allen 
war der urfprüngliche Saame der Menfchheit der 
edelffe Saame: in ihm erhebt fich der Geift Gottes 
zu der der irrdifchen Materie möglichen höchften 
Vollkommenheir. Urfprünglich waren zwey Kei- 
me, ein männlicher und ein weiblicher, gefchaffen. 
Denn die mofaifche (finnliche) Erzählung, dafs 
Gott eine menfchliche Eigur aus Thon zulämmen- 
gefetzt , und ihr nach vollendeter Bildung Leben 
und Odem eingeblafen , ift eines allmächtigen Gei- 
ßes Unwürdig, als der in die Keime fchon die An- 
lage zu einer beftimmten Geflalt und E'orm , und 
Kraft zur allmählichen Entwickelung legte. Die 
L Z. 178s. Supplementbaiid, 


zwey erden Menfchen waren alfo, wie wir, Em- 
bryonen, Säuglinge u. f. w. „Ich behaupte, (S. 
30 ) dafs es höchßwahrfcheinlich , und mehr als Hy^ 
pothefe fey , dals der erde embryonifche Menfch, 
durch den ITeg der Nabelfchnur , feine Nahrung 
und die Mittel zu feiner Fortpflanzung und Wachs- 
thum aus der mütterlichen Erde erhalten." Kurz, 
der Menfch wuchs wie ein Schwamm aus der Erde, 
aber vermuthlich dauerte diefer Pflanzenähnliche 
Zudanddes erden Menfchen nicht lange; das Band, 
das ihn an den Boden gefeflelt hielt, vertrocknete 
und er gieng in den thierifchen Zudand über, in 
welchem er die Sorgfalt der gütigen jungfräulichen 
Natur, die ihn geboren hat, fand, da fie ihm 
unfehlbar auch einen reichen Vorrath an wohlthä- 
tigen Kräutern und Früchten , die das zarte Kind 
leicht ausfaugen und zermalmen konnte, zuführr 
te. (Der Weg wäre ja noch natürlicher, einen Bä- 
ren erfcheinen zu lullen, an welchem die erden aus 
Pflanzen zu Thicren metamorphoGrten Menfchen 
faugten. — Und von folchen Träumen zu fagen, 
dafe Ce mehr als Ilyiiothefe feyn!) — II.) Ojrn- 
banmg. BloCs die gewöhnlichen Einwendungen ge- 
gen die Nöthwendigkeit der Offenbarung, weil die 
Lehren derfelben fchon in der Natur gefunden wer- 
den ; und gegen ihre Wahrfcheinlichkeit , weil 
Geh die Art der innern Mittheilung von Wahr- 
heiten nicht begreifen oder befchreiben laden. Son- 
derbar theilt er die äufsere Offenbarung Gottes in 



nmgen neuerer Theologen bekannter, als mit dem 
alten dogmatifchen Syffem , fo würde er hier Geh 
leichter haben erklären können ) ; Die Menfch- 
werdung Gottes in Chrißo : wobey die Philofophie 
des Verf. fich jämmerlich geberdet, um zu betvei- 
fen , was doch jetzt nicht leicht jemand mehr läug- 
nen wird , dafs das Wefen der Gottheit nicht in 
dem Körper Chridi gewohnt habe ; und die Schö- 
pfung der If'elt, aus welcher Gottes Dafeyn und 
Eigenfchafien fehr leicht erkannt werden können. 
111.) Urfprüngliche Religion und Urfprung des Deif- 
nius. Nicht Geichichte, fondem Hypothefen nach 
Hume, dafs Polytheifmus früher als Monotheifmus 
gewefen. Man habe die Sonne vergöttert ; den 
Xzz Mond 
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Mond als die Gemahlin der Sonne angefehen und 
alles andre fiir Produkte diefer göttlichen Liebes- 
verbindung gehalten. Erft fpät hatte man auf ei- 
ne einzige Urfache der ganzen U'elt gefchloflen! 
IV) Schukfule des Deißmis. Er blieb zuerft in den 
Myfterien , nachher wurde er allgemeiner. Auch 
Chriftus half dazu, der doch (S. 178) die Abficht 
foll gehabt haben, feine Nation von der Knecht- 
fchaft der Römer zu befreyen, wie aus mehrern 
Stellen des N. T. , ( die wir doch angeführt fehen 
möchten,) und aus der Erwartung der Juden vom 
Mellias erhelle. (Wenn diefe Erwartung bewiefe, 
dals Jefus die Abficht gehabt habe, ein weltlicher 
Regent zu werden: fo liefse fiel) auch beweifen, 
dal's der VerfalTer diefes Buches die Abficht ge- 
habt habe, ein Gefchichtfehreiber zu werden, und 
dafs fein Buch nur wirkliche Gefchichte der Natur- 
religion fey. Denn dies werden alle Lefer nach 
dem Titel erwarten ! ) — Er nützte aber diefe 
Abficht daztt, die Jiiden für feine Vemunftreligion 
au gewinnen. Nur verftellen die Kirchenväter die- 
fe chriftliche Lehre durch das Dogma von der Tri- 
nität, das fie von dem übelverftandnen Plato ent- 
lehnten , wie aus dem Buch vom Platonifmus der 
Kirchenväter bewiefen wird. — Die Erzählungen 
von dem Wunderbaren in der Gefchichte Jefu, (die 
wohl zu den Schickfalen des Deifmus nicht gehö- 
ren,) halt derVerf.für übertrieben — und diejlDei- 
ften in Böhmen vielleicht für Ueberrefte irgend ei- 
ner alten IVlyfterienfchule. — Wir denken , der Vf. 
ift fiir einen Gefchichtfehreiber zu erfinderifch, 
and fiir einen Pliilofophen zu flach, 

MATHEMATIK. 

Lbipzig, in der J. G. Müllerfchen Buchhand- 
lung: Nachricht von dem berühmten Schackfpieler 
und der Sprachmafchine des K K. Hofkammerraths 
Herrn von Kempelm herausgegeben vor\^uh.^ac. 
Ebert, Pr. d. Math, in U’ittenb. mit K. I78S- 68 S. 
JS. (6 gr.) ' 

Diefe Nachricht ift, wie der Hr. Verf felbft 
erinnert, ein blofser Abdruck desjenigen Auftä- 
tzes, womit der dritte Heft des Pliilofophen für 
Jedermann , ar.fängt. Um dcnl.efern die unnöthi- 
gen Koften zu erfparen , hat der V^erf. blofs die 
Sprachmafchine des Hn. von Kempelen, aber nicht 
feinen Schachfpieler, in Kupfer ftechen lalTen. V'om 
letzten ift nemlich fchon eine felir genaue .Abbil- 
dung bey des Hn. v. Windifch Briefen befindlich, 
die nach Hn. v. K. eigenhändiger Zeichnung ge- 
llochen find. Der Hr. Prof. Ebert hat die Kempe- 
lenfchen Mafchinen mehrmals genau beobachtet und 
erzählt deutlich , getreu und ausführlich , was fich 
an ihnen und ihren Gebrauch hat beobachten laf- 
fen, ohne felbft eine Hypotliefe zur Erklärung die- 
fer aullallenden Erfcheinungen zu wagen. Statt 
derlelben liat er lieber die fcharflinnige Hindenbur. 
gilCtie aus delfeu gedruckter Abhai. dlung mitge. 


theilt. Er ift mit Hn. Pr. Hindenb. der feften Mey- 
nung , dafs die Hauptfache auf einen überauskünft- 
lichen Mechanifmus ankomme ; wo aber die erfteti 
Anregungen deflelben vielleicht durch einen ftar- 
ken, in Herrn Antons Tafche befindlichen, Magne- 
ten gefchehen könnten. Täufchungen durch ei- 
nen verfteckten Menfchen u. dergl. hält er für 
fchlechterdings unmöglich. Eben dies ift auch fei- 
ne Meynung von der Sprachmafchine, die er weit 
genauer als den Schachfpieler hat in Augenfehein 
nehmen können , wo er denn gelegentlich den Re- 
cenfenten der Briefe des Hn. von V'indifch in der 
allgem. D. Bibi. , der fchlechterdings an keinen Me- 
chanifmus bey den Kempelnfchen Mafchinen hat 
glauben können , auf eine überaus befcheidene Art 
zurechtzuweifen fucht. 

SCHOENE IFISSENSCHAFTEtf. 

Paris, bey Ruault: La falle ^oum^e, ou U 
mariage de Figaro, Comedie en cinq Actes en Pro- 
fe. Par Mr. de Beaumarchais. 178S. 196 S. 8- mit 
Kupfern. 

Zu der Zeit, wo die Werke diefer Art, durch 
Farben, Moden und Gebräuche ihre Trophäen in 
der Welt ausbreiten , ift jedes Wort über ihren 
Werth zu viel und zu wenig gefagt. Da nun eine 
Frifur ä la Cherubin nur hie und da in entlegnen 
Städten noch gilt : fo ift es von Erfolg , das Luft- 
fpiel Figaro in einen kritifchen Gefichtspunkt zu 
bringen. Jedermann ift der Inhalt des Stückes be- 
kannt, wenigen die V'orrede. . Ehe wir weiter ge- 
hen , erinnern wir zuvor unfern Lefer an diefe 
Meifterarbeit des Herrn von Beaumarchais. Sie 
begegnet vielen Erinnerungen , fetzt vieles in wah- 
res, eignes Licht und krönt die trefliche .Arbeit. 
Die Gefchichte des Figaro , in Detitfchland vorzüg- 
lich, verdient befondre Airfmerkfamkeit. Er ward 
einige Neunzigmal in Paris, oft in den Provinzen 
gegeben, in Deutfchland, mit Sehnfucht erwar- 
tet — erfchien — und man hatte in den mehrften 
Städten an dreyen Vorftellungen genung; ob man 
gleich aus .Autorität der Mode ihn öfterer fah, 
Landesherrliche V'crbote reizten nicht einmal, wa- 
ren kaum allgemein bekannt, als Figaro fchon ver- 
gelfen warl Dies hat die franzöfifche Parthie un- 
ferer Nation, die Deutfehen haben es dem Stück 
zur Lall legen wollen. Beides ift unrichtig. Hät- 
te, im Figaro, der Verfüfer ein Schaufpiel für alle 
Nationen und alle Zeiten fchreiben wollen ; 10 hät- 
ten Leidenfchaften reden miilfen, die Leidenfchat 
ten aber find in diefem Stück in eine F'orm ge- 
fchoben und geprefst. Klima, Sitten, Regierungs- 
form und Gewohnheit können in einem Lande 
den Menfchen fo leiten , alle diefe Dinge in einem 
andern Lande können diefer Form widerfprechen. 
So verlor der Humor, der deit F'ranzofen ftets die 
/roh/tf/.'f Seite fliehen läfsr, bey uns feine Wahrheit. 
Daun geht , durch Unbekanntfcliaft mit der fran- 
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Tolifchen Gerichtsprpcedur , ein ganier Akt mit fei- lieh! Wie aber, wenn endlich die GrÜfinn f 

nen folgen verlorem Ferner ilV auch ungewils, Sufanne? — Sie fteckt fo fchlau dem Grafen das 
ob Herr von Beaumarchais nicht allein fiir die Briefchen 2 u; viel zu fchlau für eine Ungeübte. 

Hiiiiptßadt gefchrieben hat ? In den entlegneren Wie wenn nun einft dürfen wir et- 

Provinzen lachte man minder , fand manches tro- .was garantiren — wie? die Gräfinn und Cheru- 
cken , worüber anwefende Parifer convulGvifch bin — (unter uns, es war noch zu rechter Zeit el- 
lachten. Eben dies und die belferen Sitten der ne weife Temperatur, dafs ein Mädchen diefe Pa- 
Provinz machen es wahrfcheinlich , dafs Figaro gen fpielte) was für Momente! Was für Schutz- 
eine Satyre auf die Hauptftadt, auf die Grofsen wehr? Noch einmal, lo wie wir fie fehen, das 
von Paris, ill. Und fo konnte er wieder deswe- heifst, fo wie fie gegen uns gedreht find, kann 
gen keine allgemeine Senfation bey uns machen, man ihnen nichts vorwerfen ; — wir wiflen es 
Denn obgleich die gröfsere Zahl unferes Adels , wohL Aber bey der nächfteii Campagne zu /ignas 
den mehreren oder wengeren Befitz des Verderb- Frescas ! W'ie da? Ueber welchem gefährlichem 
nilfes von Paris zum Maasltab der Schatzung un- Abgrunde kämpft ihrer aller Tugend fchon , wie 
ter lieh angenommen hat : fo i(l doch durch die find Ce an diefen Abgrund fo wollülllg - intereflänt 
Natur der deutfehen VerfalTung, von den Orten, hingefuhrt! So — dafs, wenn Ce fallen, uns die 
und der Welt, wo Nüance und Grimalfen, wie Verzeihung erleichtert, fchon abgedungen wor- 
Sy Gerne und Handlungen, betrieben werden, der den ilL Figaro, dieferDavus! Freylich di^mai 
BiVr^rr ausgefchlolfen. Ueberall aber ift der Bür- für die gute Sache; wer aber unter einem Dache mit 
ger der größere Theil , und in Deutfchland findet ihm wohnt , kann er , wenn der Hausriegel innert 
man das an vielen Orten noch laGerhaft, was hier, vorgefchoben ift, fich nun ruhig in feinem Bette 
im Figaro, belächelt wird. Indefs wagte Niemand ftrecken? Was kann er nicht alles ertragen und 
gegen die Mode zu fprechen — hie und da inte- verbergen! Eiferfucht, diefe unbändige Leiden- 
relfirten die Vaudevilles — fo gieng man alfo oh- fchaft! Wie ift er ihr Herr und Meiner zu al- 
ne befonderes Intcrelfe in die V'orGellungen. Das len Zeiten? Figaro ift der gröCste praktifche Phi- 
Stück erregte nicht einmal Parthie und ward ver- lofoph,— denn ifter der nicht, — was ift er denn? 
gelTen. In Ilückficht auf Frankreich, oder eigent- Wir verlangen nichts tragifches von ihm, aber 
lieh Paris, haben wir alfo Figaro gelefen , und uns und anderen würde es behaglicher bey ihm 
dann iG es gewifs, er unterhalt und beluGigt durch feyn, wenn wir ihn dann ergriffen fänden, wenn 
tiefe Menfchen und Weltkenntnifs , feinen Scherz jeder Menfch leidet- Herr von Beaumarchais be- 
und fatyrifche Laune. Eine wichtige Frage iG aber gegnet diefer Idee, durch folgende Stelle feiner 
noch übrig: „BeluGigt Figaro auch auf unfehäd- Vorrede: ,, Oh! que j’ai de regret den’avoir part 

fzr/ic Weife? “ Jedes I.aGer Graft Geh durch das „fait de ce fujet moral , une tragi5die bien fangui- 
Gift, welches es erzeugt; dies recht heraus zu „naire! Mettant un poignard ala main de repourt 
holen und Gchtbar zu machen, darin — und nicht „outragd, que je n’aurais pas nomni6 Figaro, dans frt 
inSentenzen, gezwungenem Tugendlohn und Stra- „jaloufe fureur, je lui aurais fait noblement poi- 
fe des I.aGcrs — liegt die wirkfamGen Moral, „gnarder le puiffant vicieux; et comme il auraic 

IG dies gefchehen? Oder iG es gemindert? gar ver- „veng6 fon honneiu, dans des vers quarrds, bien 

Geckt? Bey der Beantwortting diefer Frage kommt „ronnans, et que mon jaloux, tout au moins Gd- 
es auf die BeGimmung folgender an ; wenn man „ncral d’armde , aurait eu pour rival quelque ty» 
frey von Vorliebe jeder Art, ohne Pedanterie und „ran bien horrible et regnant au plus mal für un 
ängGliche Foderung, ohne fiiiGre Moral und Geife „peuple defold; tout cela tres loin de nos moeurs» 
Anliänglichkeit an irgend eine Nation, den Figaro „n’aurait bleffd perfonne; on eut crid, bravo! Ou- 
lieG ; wirkt er Heiterkeit, Drang zum Guten, „vrage bien moral ! Nous dtions fauvds, moi et 
Wohlwollen? Welche Empfindung l.ifst er zurück? „mon Figaro fauvage. “ Dies iG, wie es da Geht, 
F’ürwahr! Man geniefst die kraftvolle .\rbeit einer fehr wahr , in Beziehung auf jenen Tadel , aber 
blühenden lmag>n.ation ; — aber doch — wenn es nur fehr witzig gefagt. Soll man im I.uGfpiel ßeti 
nun zu Ende gelefen iG — was bleibt? Alle Sin- lachen? Figaros Eiferfucht , die Eiferfucht der 

ne find gereift, unfer Herz, unfer ganzes Wollen, Gräfinn, ihre gemifsbrauchte Güte, machen den 

iG ergritien und nicht befriedigt. Die Seele gleicht Zufchauer ernGhaft ; hier iG die immerwahrend 
in diefem ZiiGand einem öden ’l'anzfaale, den nach humoriGifche U'endung gewaltfam. Nun fragen 
durchfchwelgter Nacht der erGe SonneuGralü Wir, hat auf Sitten und Herzen, den gröfseren, 
befchamt. Welche abgenutzte Menfchen über- bleibenden Eindruck Figaro gemacht , oder Eu- 
haupt ! Welche Sitten, mit denen es fo weitherunter genie? In der That, man darf dem Verfaffer den 
iG, dafs der mindere Grad von Schändlichkeit — Vorwurf machen : er plaifantirt über das X'erder- 
//omictfctr heifst : Nirgend.-- Unbefangenheit, über- ben feiner Zeit,yb, dafs das V' erderben freundli- 
all gekünGelte Menfchen! SelbGdie, die hier die eher ausfieht, v.ie die Tugend. Was Mord und 
guten Menfchen find — wie. weit dvitl’ie m.in fich Tod in aller Welt Vemrfacht, endigt hier in lauter 
wohl ohne Gefahr mit ihnen einl.ilfen? Diefer Fi- Fröhlichkeit, wer feilte fich hier nicht wünühen, 
g'ro! — Man kunn ihm nichts vorwerleu — frey- fo ewig zu leben ! Und doch iG alles Blendung. 

Xxx 1 Das 
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Das Gemälde i(t nicht treu ! Den Ueberdrufs des 
U'otlüftlings, feine eckle I-angeweile, denn Kum- 
mer der Gräfinn, ihr troftlofes Verblühen, Figa- 
ro’s Aerger, das mächtige Gefühl : „ich werde un- 
„dankbar verrathen ! " dies alles hat der Dichter 
werfteckt! Wäre es, ohneSentenzen, in die Hand- 
lung verwebt, dann würde das Meifterftück, Figa- 
ro, Jahrhunderte leben: Aber, an die Stelle die- 
fer Dinge kommen Ceremonien , die Menge zu 
locken und zu erhalten; Epigramme, welche die 
Refultate von Beaumarchais Erfahrung find , deren 
Bitterkeit, uns unbewufst, vielleicht feitsans Re- 
vange giebt. Einige wenige erbittert der Stachel, 
der Haufe fteht lachend vor dem Bilde des fchreck- 
lichften Verluftes der Menfchheit — der Abfchwä- 
chung aller Kräfte , und heiter hingefnhrt geftehts 
die Nation ein: ,,Ja fo find wir.“ Liegen die Sa- 
chen im Figaro nicht fo, dafs fie fagen nuiCse: ,Ja 
fo drollig find wir ! Findet inan es minder fchäd- 
lich in der Lektüre, fo vergelTe man nicht, daCs 
es für Darßeltimg gefchrieberi ift. Man denke 
fich das Reizende , Wiedereinlügende des Ver- 
führers. ßey diefem Sinnenkizzel , den Ton, die 
Stellung, den Blick, das Stocken der Stimme, 
den ganzen Moment ! durch Witz , I.achen , Mit- 
fik, Reichthum, — durch allen Zauber der Sinne 
ift das Herz , durch alles InterelTe des Herzens lind 
die Sinne beftochen, beide betäubt, und alle Ver 
gehungen tragen dieGeftalt anmuthiger Nymphen! 
Was uns übrig bleibt, find politifche Wahrheiten, 
und diefe waren es eigentlich , welche zu Paris 
unheilbare Wunden fchlugen. Die Politik blieb 
aber ihrer Natur treu und liefs Decenz die Klage 
führen. Unfere Federungen mit dem, was doch 
ayich alles der Verfafler mit Figaro wollte, zu ver- 
einigen ; ift Schwierigkeit. Aber die Arbeit von 
neun Jahren , Beaumarchais Genie , und Figaro 
felbft — berechtigen zu aufserordentlichen For- 
derungen. Diefes Luftfpiel, wie es da ift, Schil- 
derung der grofsen Welt zu Paris , bleibt ein Mei- 
ßerwerk der franzöfifchen Literatur. Gleichver- 
tlieiltes Dichterfeuer belebt die entfernteften Punk- 
te. Nie flockt die Handlung, welche wir in ach- 
ter Manier und Sprache des Plautus Vorgehen fe- 
hen. Das Salz feiner Satyre dringt wie fcharfe 
Lauge ein , und doch lieben wir den weifen Spöt- 
ter. W'owir nicht überzeugt werden, find wir doch 
verführt! -Anllatt aber die W'ahrheit derSchönheit 
autzuopfern, follte er gewiflenhaft beide vereinigt 
haben. Er hätte es gekonnt , warum hat er es 
picht gewollt? 

Die bekanntem und beflern Ueberfetzungen 
der fülle Journee find : 

Kshl, bey J.G.Müller: Her lußige Tag , oder 
Figaros Hochzeit. 1785. 216 S. grols g. 

Dessau und Leipzig , bey G. J. Göfchen: 
Der tolle Tag, oder Figaros Hochzeit. 1785. 140S. 8- 


München, bey Strobl: Der lußige Tag. iTi$. 
122 S. klein g. ( 8 gr.) 

Berlin, beyUnger: Figaros Hochzeit. I78S< 
>35 S. (8 gr.) 

Bey W'erken diefer Art ift nur fehr feiten an 
ei'.er wörtlichtreuen Ueberfetzung gelegen , meh- 
rentheils verdrehet diefe fogar den Sinn des Verfl 
und jedesmal tödtet fie den Geift , die Feinheit 
und Eigenheit, die das Gepräge des Ganzen find. 
Nach diefem Maafsftab beiriedigt uns keine Ueber- 
fetzung ganz. Indefs fo wie die angezeigten vie- 
re die Menge der andern übertreffen: fo find wie- 
der unter diefen, die von Kehl, und die Leipzi- 
ger, von Huber, befferalsdie andern beiden. I)ie 
Leipziger hat einzeln einige befonders glücklich 
getrortne Stellen , doch im Ganzen nähert fich 
die von Kehl etwas mehr dem Geift des Originals. 
Aber wie weit find beide noch entfernt, uns den 
eigentlichen Figaro zu geben? So manche Fa^on 
de parier, ändert zu Paris mit dem Monat; wärt- 
lieh überfeutift fie jetzt fchon undeutlich, nach ei- 
nigen Jahren fall unvcrftändlich. Bey diefem Fi- 
aro hätten die Ueberfetzer manche allgemein 
ekannte Gernianifmen, nur etwa in leichte gefäl- 
ligere Sprache übergetr.agen , mit Erfolg brauchen 
dürfen ; aber fo binden lieh alle zuviel an die Wor- 
te. Sufanne und ihre Gräfinn reden oft fchwerfäl- 
ligen Dialog. Wir erftaunten, bey einem lebhaf- 
ten V'organg die Gräfinn das Wort — „dermafsen** 
gebrauchen zu fehen, und wunderten uns, das 
leichte Apprends Figaro der Sufanne in einer Ue- 
berletzung, durch „fo wiffe dann“, in der andern, 
durch — „fo erfare dann“ gegeben zu fehen , wo 
man das vertrauliche „lafs dir fagen“ hätte brau- 
chen können. So ift auch zum Beyfpiel die launi- 
ge Stelle: Bazilef o mon ntignoii! ß jamais volee 
de bois vert appli^uee ßur wie echine a diiement re~ 
dreffe la moelle epmicre d quelqu’un .... immer 
wörtlich iiberfetzt worden, und wird eben dadurch 
unausftehlich fteif. Der Gegenftand ift allgemein 
bekannt; daher enthalten wir uns mehrerer Bey- 
fpiele. Gewifs ift es, dafs durch folche wörtliche 
Treue Figaro fiir das deutfehe Theater durch- 
aus entkräftet ift. Denn die feinfte Zunge des 
Schaufpielers , kann durch die Länge der Con- 
ftructionen fich nicht durcharbeiten , noch den Ge- 
brauch der Wörter, die in der belferen Converfa- 
tion nicht gehört werden , dem Ohr des Zuhörers 
verftecken. Götter , der den Ton der grofeen 
Welt fpricht , und bey Ueberfetzungen fmnzöll- 
fcher Werke die vaterländifche Sprache gefälli- 
ger bildete , ohne fie weibifch zu machen , hätte 
uns eine Ueberfetzung des Figaro geben können, 
die, indem fie Beaumarchais Sinn und Geift ge- 
troffen hätte , durch dem Werth der Copie uns 
mit einem Original bereichert haben würde. 
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vom Jahre 1785. 


Numero 68. 


GOTTESGELAHR TH EIT. 

RANKFURT am Main , bey den Eichenbergi- 
fchen Erben : Verfuch einer neuen Ueberfe- 
tzung des Briefs Pauli an die Chrißen zu Rom. 1784 * 
6 o ä. in 8- ( 5 gr. ) 

Der VerL hat lieh bey dieferUnterfuchung, ei- 
nem befcheiden fogenannten Verfuche, von dclTen 
Aufnahme fein Vorhaben, mehrere paulinifche Brie- 
fe mit erläuternden Zufätien und Abhandlungen 
herauszugeben , abhängen foll , den Zweck vorge- 
fetzt , fo wenig als möglich erklärend tu feyn , und 
hingegen dahin zu arbeiten , dafs Pauli Denk -und 
Schreibart im Ueutfehen durchfehimmern folle. In 
Anfehung des erden Punkts hat er, einige wenige 
Stellen ausgenommen, wirklich Wort gehaltene und 
da es bey dem letzten nicht fo wohl auf die Auf- 
klärtmg des Sinnes, als vielmehr darauf ankümmt, 
diefiedanken des Apoftels in einem reinen Deutfeh, 
mit Genauigkeit und Treue , ohne das Original zu 
modernifiren , d.iraiflellen : fo ift ihm fein Verfuch 
nicht gänzlich mislungcn. Er ifl beflilTen gewefen 
feiner Ueberfetzung das Gepräge der Genauigkeit 
und Treue zu geben, hat auch die Idiomen der 
Originalfprache mit gleichgeltenden in der deut- 
fchen mehrentheils glücklich zu vertaufchen ge- 
wufst, obs gleich auch hie und da nicht an Stellen 
fehlt, wo verftofsen worden ift. Hingegen ift uns 
die Ueberfetzung , im Ganzen betrachtet, nicht flief- 
fend und verftändlich genug vorgekommen , befon- 
ders in folchen Stellen, wo Pauli Ausdruck beym 
Difputiren kurz und gedrungen ift , und wo man fich 
manches , um fich in der Gedankenfolge zu erhalten, 
hinzudenken mufs. Wir wollen zuförderft einige 
Stellen berichtigen , und dann den letzten Punkt 
unfers.Urtheils beweifen. 

I , IO. srar&if re. cjcSu Stjaoficoi — ek- 
&tiv oua;; „dafs es auch einmal mit Gottes 
Willen mof/uc, ich zu euch kommen 

konnte , “ ift undeutfeh und fcbleppend , beüer : 
dafs es mir einmal nach Gottes Willen gelingen 
möchte, zu euch zu kommen. V. 17. e>c n'i^’sai? 
zr/yri'. Luther : vom Glauben zum Glau. 
A- L. Z. I 78 S- üupplementüaiid. 


ben , welches buchftäblich und hart ift.. Der 
Verfafler: „den Gläubigen ohn Unterfchied“ von 
welcher Ueberfetzung wir den Grund nicht einfe- 
hen. Unsfeheint, dafs *<f vifir für ti? Trjeuavra? 
gefetzt fey : daher würden wir den 17 u. 18 Vers mit 
einander alfo verbinden. Denn fo wie fie ( die Leh- 
re Jefu) denen, die gl.iuben, um des Glaubens wil- 
len göttliche Gnade verkündiget : wie fchon dort 
gefagt ift: dafs Glaube das Glück der Gottesfürch- 
tigen ausmacht: eben fo bezeugt fie auch göttli- 
ches Misfallen denen, die bey Erkenntnifs der Wahr- 
heit irreligiös und lafterhaft bleiben. V. 21 ift die 
Kürze des Originals nicht erreicht. V. 23. ' 

„erniedrigten” ift nach dem V'erftand richtig, ob 
gleich ftärker ausgedruckt, als es die eigentliche 
Bedeutung des Worts mit fich bringt- K, II, i. 

«auTov x«T*Kf/vsic, „ verfällt dich felbft“ ift un- 
deutfeh, belfer: trift dich felbft. 12. Oaeiyaf 
avoMt>^ T. X. „M elche aber ohne tlis göttliche 
Gefetz zu kennen gefiindiget haben , werden nuht 
nach demfelben geßrnft werden : “ fcheint der Sinn 
verfehlt zu feyn. Wir würden beide Sätze zufam- 
menfaßen : .Alle Gottlofe , fie mögen natürliche 
oder geoffenbarte Gefetze übertreten, werden ihr 
Verdammungsurtheil empfahen. V- 16. susra ro 
evxyysXiov p. ä. 1. x- ..nach meiner Lehre durch 
Chriftum“ ift zu buchftäblich, ftatt : nach dem 
Evangelio Chrifti, das ich lehre. V. 17 — 21 ift 
die Verbindung richtig ausgedrückt, aber etwas 
fteif und fchwerflllig. \'. 27. n^tvet — «r« „wird dir 
vorgezogen werden” ift nach dem ^■erftand über- 
fetzt. Unfern Gedanken nach fteht n^ivci für na- 
Tsoi^ivsi, und wir würden überfetzen: wird dich 

fiir ilrafuar erklären. 27. «Ä».’ o evtm xfurrrw 

— £v meuuxTi, « yfxfiuxri: ift der Sinn in 'den 
letzten Worten ganz verfehlt , .wenn es heilst : 

,!Sondern wer im Herzen ein Jude ift, wer nach 
dem Sinn, nicht nach dem Buchftaben des Gefe- 
tzes, am Herzen befchnitten ift.“ rrveuaa bedeutet 
hier Evangelium, und yfxuux das Gefetz, und 
mithin ift der Sinn: ,,Sondcrn wer inw'cndig ein Ju- 
de, und am Herzen nach dem Evangelio, nicht 
nach dem Gefetz, befchnitten ift. K. Ul, 2. >.a- 
yix TIS &SIS, „die zuverläfsigften Verheifsun-ren 

vyy Von 
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von Gott“ ift 2U ftark aiis;;edruckf. Die Worte 
bezeichnen <iie göttliche OTenbarung überhaupt. 
V. ly. ill richtig überfetzt, durch fchul- 

dig. V. 2 f. bix T>j; x. r. >„ i!l er- 

klärend überfetzt, v.eil Jefus Chrillus die Befrey- 
nng von den Strafen erworben hat. K. IV', 2. 6. 

— „durch die Verrichtung 
gewilfer religüifcr Handlungen“ — „ohne irgend 
gewilfer religiofer Handlungen zu ernrahnen“ ift 
zu unbcdimmt uberfeaL e^a (vou») find äiißer- 
lich( religiöfe Handlungen. V. 2t. uTTSf s 0 x<ti- 
Xsjtrs y- r. >.. „So wie allb die Sünde dem Men- 
fchen den Tod brachte“ ift die .Stärke des Origi- 
nals nicht erreicht. Die Gedanken des Apoflels 
find : So wie alfo die Sünde den .Menfchen mit ih- 
ren unglücklidien böigen beherrfchte. K. VT. 6. 
erzXjtia; «rS-ftuTec ift der Idioiiftnus unverrtändlich 
iiberfetzt: „unfre eliemalige Perfon. “ K. VTl , 9. 
r,<xiv fv ax^xt, „da wir noch in der ehemaligen Ver- 
bindung lebten.“ <raf^ fcheint hier nach dem Zu- 
fammenhang das Gelctz, die mofaifrhe Wcfalfung, 
zu bezeichnen, wie es auch fchon Theoloiet dafür 
genommen : jedoch ill dies in der Ueberfetzung 
nicht deutlich genug aufgedrücfct worden. K. VHI, 
2 . l eus? T« nräauzree ,, wohithätige Gewalt des 
Geiftes“ ift dunkel und unverIVändlich. Xouojtk 
trira,U3tr«; ift fo viel als ve,uc? rr,^ zrifst,»?, das 
J'lvangelium. V, 4. xxrs-xfivSTyiV xuxfrixv — zrXij- 
fu>-5t)| SV t;un’. „ und ftrafte die Sünde fo an dem 
hieniclicn , d imit das Oefetz keinen Anfpruch mehr 
an uns hatte.“ Wir find geneigt, dem Wort xx- 
TZK^’iie des Zvifammenhangs wegen die Bedeutung 
deßruxit beyzulegen , die auch fonft im N. T. vor- 
kiimmt, und da würde der Sinn folgender feyn: 
und zerftöhrte die .Macht der Sünde, damit wirshe 
Eoderungen des Gefetzes erfüllen konnten, Mcn- 
fchen.die nicht melirSinnlichkeits-fondernGeiftcs 
Trieben, folgen. V'. 29. ot/ »; rrfcj')viii. “denn 
welche Gott vorher kannte.“ K. .XI, 2. ov tr^o 
„welches er vorlün darzu auserfehn hatte.“ 
in beiden Stellen ift die Hauptbedeutung des Worts 
rrjC^two-Äfii' befolgt worden, welche aber einen et- 
was harten ."'inn giebt. Da 07/i'w(rx£/v das he- 
briiifchc VT’ ausdruckt , und diefes ßgnijicatum 
atuorif hat. fo find wir für die letzte Bedeutung, 
die ficli fchr wohl f ir den Zufammenhang fchickt: 
denn welche Gott lieb liat, pflegt er auch dem Bil- 
de feines .^ohnesähnlicii zu machen. — Gott iiat fein 
V’oU: nicht verftofsen , W'elches er vorlangft geliebt, 
IVi hr wollen wir zur Berichtigung der Ueberfetzung, 
nicht auszeicimen , und nur noch eine Stelle an- 
ftiliren , wodurch wir unfer oben gefiiltes Urtlici4 
zu beft.itigen fuchen wollen , dafs die Ueberfetzung 
im G nzen betrachtet, nicht recht fiiefsend , und et- 
v.'.’s ftcil'es und fchwerfilliges habe. Wir wählen 
hic.M felgende: K. 11, 17 — 21. „Uenn du alfo, 

der d.i auf den Nahmen eines Juden ftolz bift, das, 
Gefetz fnr den Grund deines Glücks hältft, und 
ifkh deines Gottes rohnieft ; der du aus dem Ge- 
fe[i belehrt , den Willen Gottes fceimft und ftreiii- 


ge Fragen entfeheidpn kannft , und dir deswegen | 
zurraueft, zu feyn ein Leiter der Blinden, ein Licht j 
denen, die in der Fiiiftemifs find, ein Zurechtwei- 
fer der Lafterhaften, und ein Lehrer der UnwilTeti- 
den, und glaubft das Modell der wahren Erkennt- | 
nifs im Gefetz zu haben : Wenn du nun , der da 
andere lehrft , dich felbft nicht lehrft ? vor dem 
Diebftahl warneft, und ftiehlft? Lehrcft man folle 
die Ehe nicht brechen, und felbft die Ehe brichft?“ 
Vergleichen wir diefe Stelle mit der Bahrdtifchen I 
Ueberfetzung des N. T. nach der zwoten Ausgabe: 
„Wozu ifts alfo j dafs ihr auf die lehre, aus dem Ju- ! 
denthum zu feyn , fo gioCs thut ? Dafs ihr euch 
auf das Vorrecht ftützt , göttliche Oilenbahningen 
zu haben? Dafs ihr thnt , als wenn ihr reclubche 
.Anfprüche auf die Gnade Gottes machen könntet ? 
Dafs ihr euch einer fouderbaren Bekanntfchaft mit 
den göttliclien Verordnungen und genauen Kennc- 
nifs der feinften Uiuerfchiede zwilchen Erlaubten 
und Unerlaubten rühmt, als Leute die von Jugend 
auf in der Religion unterrichtet fiiul ? Dafs ihr 
euch allein fur diejenigen haltet , welche Gott als Lei- 
ter der Blinden, als l.icliter im Finftern, nlsZucht- 
meifter der Dummen, als Lehrer der I'.inlaltigen, 
kurz als die einzigen Befitzer der Weisheit und Ein- 
fichten in göttliche Otlenbahrung in die Welt ge- 
fetzt habe? Wozu ift das alles, wenn ihr nur für 
andere klug und einfichtsvoll feyn wollet, und cs 
für euch felbft nicht feyd? Ihr prediget in euren 
Synagogen das Verbot des Uiebftahls, und ftehlc 
doch felbft. Ihr prediget das Verbot des Ehe- 
bruchs, und ihr übertretet cs felbft;“ fo werden 
UieLefer von felbft einfehen, dafs jene Stelle ängft- 
lieh, fteif und fchwerfällig überfetzt fey, in diefer 
aber ein leichter natürlicher Gang hcrrfche, der, 
ob er gleich etw.is freyer ift, dodi weit mehr den 
Geift des Apoftels darltellt, als jener. Wir wollen 
durch diefe X'ergleichung der Bahrdtifchen Ueber- 
fetzung des N. T. nicht im Ganzen betrachtet, mit 
allen Lieblingsmeynungen ihres Verf. , die er be- 
fonders in der dritten Ausgabe ausgekramt, d-.is 
Wort geredt haben: mir fo viel wollten wir be- 
weifen , dafs der ungenannte Ueberfetzer Bahrdten 
an Würde des Ausdrucks , an Leichtem , Natürli- 
chem , Fliefscndeni u. Wrftändlichem nachftehe : ob 
wir gleich auch auf Stellen in feiner Ueberfetzung 
geftüfsen find, wie'z. E. K. VHI, 19 f. f. , die (ich 
durch leichten und natiirlichen .Ausdruck empfeh- 
len. Sollte der ungenannte Ueberfetzer nach die- 
len gemachten Bemerkungen dennoch innern Be- 
ruf in fich fühlen, feine .Arbeit fortzuletzcn : fo ift 
inm anzurathen, dafs er fich noch belTer in den 
Char.akter des Apoftels hineinftudicre , und bey 
Genauigkeir nnd Treue, dem .Ausdruck noch mehr 
M'ürde. Gefchmcidigkeit , Leichtigkeit und Ver- 
ftändlidikeit gebe. 

OEKONOMIE. 

Mavnhsim, in der neuen Hof- und akade- 
mifctiea ßudihaivdlung : ÜPw k»mn cUnder Acker- 
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büu fiiter Gemarkung in einen bcffcrn verwandelt 
werden '? von Friedrich Kaßmir Medikus , Oe- 
Ijieriiußsnthe und Direktor der Kurpfaliifchen 
Kamernl - Hohen - Schule etc. 17S4. 107 S- 8* 
(6 gr.) 

Das V'erbclTerungsmlttel des irrn.,M. id kein 
anderes, als belTeres Diingen der Felder und Wie* 
fcn , luitliin ftürkere und befler unterhaltene Vieh- 
zucht, und zu dem Ende mehr Futterbau. Hier- 
zu werden nun, befonders der Lindespolicey , ver- 
fchiedene detaillirte Leliren gegeben , unter denen 
uns eben keine fremd vvaren, die inztvifchen doch 
immer noch niclit zu oft gefaßt worden feyn muf- 
fen , weil man an fo vielen Orten noch nicht dar- 
auf hört. V'on den meiden Reformatoren der Land- 
wirtlifchaft weicht der Hr. V'erf. darinn etwas ab, 
dafe er nicht gleich die Stallfdtterung felbft einge- 
fuhret wilfen , fondcrn die ujiordentlichen nachtbei- 
ligen Triften erd in richtig abgetheilte Weiden ver- 
wandelt haben will. „ Denn , fagt er , die Gran- 
„zen zwifrhen einem elenden .-Ackerbau u. derStall- 
„fiitterung find unendlich weit von einander ent- 
„fernr. Zwifcheu beiden befindet lieh eine Kluft 
„belediget, über welche der Stubengelehrte mit 
„Leichtigkeit hinüber hüpft, der ausübende aber 
„hineinfallt, und meidens den Hals bricht. Elen- 
„der .'\ckcrbau id Mitternacht, und Stalirütterung , 
„mit aller ihrer glücklichen Anwendung .auf das 
„Aufkommen des .Ackerbaues, id heller .Mittag. 
„Wie wir nun täglich in der Natur beobachten, 
„dais Geh Mitternacht durch unendlich kleine .Ab- 
„änderungen nach und nach in Mittag verwandle, 
„allb etc. ■' So id der Styl und die Meynung des 
Hrn. Verfaflers. Wir wollen diele X erbelTerungS' 
metliode nicht geradezu verwerfen ; doch giebtes, 
des Gleichnilfes unbefchadet , aucii Fehler, die, 
wie der ßandwjirm , auf einmal oder nie zu vertil- 
gen find. Ein vernünftiger Mann, dem der Fall 
vorkommt , wird fchon wilfen , was lieh tliuii 
lälit, ' — ohne den Hals zu brechen. 


PHYSIK. 

F R A N it r f R T und Basel, bey Brönncr 
und ’l hurneyfen: Die Kwtj} zu ßiegen nach Art der 
Hagel erfunden von Carl Friedrich A.'emcein , Hoch- 
fiirlil. li..adenfchen LandbanmcUler. Mit Kupfern. 
178 *. 46 S. 8. 

Sclion im Jahre 17S2, noch ehe Montgolfieren 
und Aerodaten auffHege.i, dachte der A'erf. an die 
Erfindung der Kund, avie ein \ o;,.l zu riiegen , 
und liels einen .Auflacz davon in u:’e Oberrlieini- 
felien Mannichultigkeiten cimücken. Hier ill ein 
neuer vermehrter .Abdruck deli'.lben. Erfunden, 
wie der 'litel tagt, hatHerr lUcerwein noch nichts, 
fo l.inge er nur d.irthut, dafs cs nicht unmügüch 
feheine, aulser deml.ul’tfchwimmen durch .icroila- 
ten, auch wiikiidt durch eine lenkbaie u.ul von 


Menfchenhänden und FÜfsen regierte Mafchine ans 
dünnem I.indenliolze und Leinwand fich willkühr« 
lieh durch die Luft zu bewegen. Sobald aber die- 
fer fein Entwurf von ihm oder von jemand anders 
unter feiner .Anleitung werkthätig ausgeführt wor- 
den ill, dann crll mag er fich Erfinder nennen. Li- 
terarifch-hillorifche KeniMnilfc von VerCuchen in 
der Fliegkunll und den darüber gefällten Urtlieilen 
eines BoreÜs und andrer Mefekunlller feheint der 
V'erf. gar nicht, oder nur vom Hörenfagen, zu ha- 
ben. Und bey Betrachtung feiner in Kupfer ge- 
ftochenen Flugmafchine können wir es nicht wohl 
begreifen ■ wie fich unter ihr jemand zum Fluge 
auti'ciiwingen. oder vom Fluge wieder auf etwas 
zur Ruhe fetzen könne. Der Herr Erfinder kann 
es aucli feibll nicht bergen , dafe es ihm an Ge- 
genwart des Gehles umban den nötliigen Hangrif- 
ten fehle, mit feiner Mafchine einen Verfucli zu 
machen, und fehläge Lehrlingen in diefer neuen 
Kunll vor, lieber in ein tiefes aifer zu fallen und 
(ich der Gefahr des Erlaufens auszufetzen, als auf 
platten Lande Hals und Beine zu bredieu. 

GESCHICHTE. 

, Dessau und Leipzic , in der Buclihandlung 
der Gelehrten ; Handhich der Gefehichte und Erl- 
brfchreibung Freußeiu. - Zweyter ’l heil. 1784.2Ö3— 
482 S. 8. 

Da der .Anfang diefes Werks über unfre Gränze 
hinaus liegt; fo begnügen wir uns die Herausgabe 
des zweyten Tlieilshier blofs anzuzeigen, und dies 
um fo mehr, da dies Handbuch ziemlich allgemein als 
das belle bisher iiber diele Materie erfchienene an- 
erkannt worden , und das Ungliick des Verf. eben 
fo viel zAufmerkfamkeit darauf erregt hat, als er 
feibll wegen einer folchen bey Blindheit und Läh- 
nning übernommenen -Arbeit Bewunderung ver- 
dient. 

Hermischte Schriften. 

Von folgenden Werken find neue entweder gar 
nicht oder nur wenig veränderte .Auliagen cr- 
fchienen j 

Leipzig, bey Weidmanns Erben und Reich) 
Z)r. Gvldfmithf Gefehichte der Römer von Er- 
bauung der .Stadt Rom, bis auf den Untergang des 
abendl.indifchen Kaiferthums. .Aus dem Englifclien. 
Zweyte .Aullage. 1/85. 1 B. 446S. HB. 442 S. 8. 

( i Tiilr. 20 gr.J 

Hamburg, bey Herold: Hamhurgifches Tken. 
frr. Dritter Band — Neue Auflage. 1781. 8- — ent- 
hält aufser A'lll Seiten V'orrede uml Hamlet voit 
Schröder , ;r?> m.w eine Hand uiiikehrt und du Mad- 
eben im EichtiiaJe von Bock , die fchon ehem.-.ls angc- 
zcigt lind, noch folgendes beliebte audi mit ei- 
iiem befondern Titel verfeheue Stück ] 
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Hamburg, bey Herold: Ihr arguohnifche Ehe- 
mann — Ein Luftipiel in fünf Auuügen vom Le- 
g.itions • Sccretair Götter— Neue rechtniäfeige Aufla- 
ge 1785. 126 S. gr. 8. 

Neustadt und Leipzig, bey Riedel: Niitz- 
lichef in lauter auteriefennt , wohl- approlhrt - und 
meißentheils neu - im-entirten Mußem beßehendet 
It'cherbildlnicli , als zwey und liebenzig gefteincen 
Zeichnungen, von iS bis auf 40 fchüftig und 32 
Stiick 16 und 20 fchiiftigen Hin - und Wieder -Mo- 
del , auch allerhand der necteflen Gattung von roth 
geflreiften Arbeiten , fammt denen dazu gehörigen 
Zügen und Schnürungen, ingleichen allerhand nü- 
thigen Bildern, auch Doppelt - Kellifch- und einer 
Art von Damaft- Boden, 8 Flügel auf einen Bruch; 
dann eine Anweifung, wie fleh diefe Art Züg und 
Bilder zu halben Brüchen -theilen, zerlegen, auch 
Doppel- Kellifch - Bilder fo,wie man Ile zum Ge- 
brauch nöthig , felbft verfetzen imd verdndem 
kann. W'obey auch einer jeden Gattung infonder- 
heit eine fchriftliche .Anleitung vorangedruckt wor- 
den. .Alles ordentlich, deutlich und gründlich ge- 
Ib llet und herausgegeben von Johann Michael 
li ickingem, gewefenen Hofweber zu Onolzbach — 
Vierte verbeflerte Auflage. 1783. 100 Blätter, Quer- 
folio. 

München, bey Strobl: Otto von IT'ittehbach, 
Pfalzgraf in Baijern — aufgeführt auf dem Kur- 
fürfll. Nationaltheater in München. 1785. 182 
S. 8. 

Wien, bey W'appler : Nikol. Jofeph Edlen von 
^acauin'i, Kaif. Königl. Bergraths — Anfangsgriin- 
de der medicinifch - praclifchen Chymie , zum Ge- 
brauch feiner Vorlefungen. Zweyte .Auflage. 178S. 
$26 S. gr. 8- 

Frankfurt und Leipzig', bey Brönner : ffo- 
haim Philipp Frefenius — Beicht - und Communimi- 
Puch. Erfler -.md. Anderer Theil. 17S5. mitfortlauf 
•Seitenzahlen 718 S. Länglich 12. 

Leipzig, bey Hilfcher: lYie Redekunß in Bty- 
fhelen , oder ausgefuchte .Stücke der Beredtfarn- 
keit, aus den beruhmteflea Rednern, die zu den 
'Zeiten Ludwigs des XIV und XV gelebet haben, 
zufammengetragen und herausgegeben vom Herrn 
von Gerard von ßenat. Aus dem tranzöfifchen über- 
fetJt von M. fjohamt Daiuel Heyde, des illuflren 
Gymnalii zu Gera Conrector. Eriler Theil. 1785- 
260 S. gr. 8- 

Dkesden, b^ GerLich: Sophia oder iveib- 
lith: Klugheit, das ifl: die Kunfl, wodurch lieh ein 
Frauenzimmer in ihrer Natur erkennen , bey erreg- 
ten Krankheiten felbft rathen, und ihr Leben fehr 
hoch bringen kann , nebft einem Gefpräche über 


die Geburtshülfe , eröfnet von D. ^ch. Aug. Oek- 
men, Med. et Chir. Pract. 1784. 344 S. 8- 

ZÜLLiCHAu, in der W'aifenhaus - und From- 
mannifchen Buchhandlung: Koltßändige Scmmlung 
von Predigten für chrißliche Lcuidleute iü>er alle Sonn- 
und Feßtagttvangelia des ganzen Jahres.— Zur häus- 
lichen Erbauung verfertiget und dem Druck liber- 
geben von M. Johann Gottlob Heym, Paftor in Dol- 
tzig. Vierte und vermehrte Auflage. I78S- 988 
S. 4 - 

Bresi.au , b^ Kom dem altem: Lehr - und 
Gebetbuch für dar Frauenzimmer in jedem Alter, im 
geifllichen und weltlichen Stande, herausgegeben 
von Tgnatio Franz. Zweyte Auflage. 178S. 572 S. 

gr- 8- 

Mainz, gedruckt in der St. Rochus Hofpitals- 
Buchdmekerey : Kurzer Unterricht in der Natur- 
uijfenfrhaft für Kinder in den Reatfchulen (von 
Bergmann. 1 Zweyte Auflage. 1784. 163 S. 8- 

Stendal, bey Franzen und Grofl'e : Moral 
für Frauenzimner nach Anleitung der moralifchen 
Vorlefungen des fei. Profefl! Gellerts und anderer 
Sittenlehrer, mit Zufätzen von Dorothee Henriette 
von Runkel. 1783. 330S. 8- 

Gednickt an der fchlellfchen .Gränze : Zern 
Briefe aut Oeßerreich an den rerfajfer der Briefe aus 
Berlin. Vüerte Auflage. 1785. 168 S. 8- 

Leipzig, bey Hangs Wittwe: Lorenz Sterne^/ 
Briefe an fehle vertrauteße Freunde — herausgege- 
ben von Madame Medalle. Aus dem Englifchen. 
Zweyte Auflage. 1785. XXII. und 367 S. 8- 

Berlin, bey Himburg: Git Blas von Santil- 
v,”?rr,r «Zerfetzt. - 1785. Erfler Band. 

XLvTII. und 220 S. Zweyter Band. 284 S. Drit- 
ter Band. 272 S. Vierter Band. 283 S. Fünfter 
Band. 288 S. Sechfler B.ind. 300 S. 8- — Je- 
der Band mit einem fchönen Titel - Kupfer und 
Vignette von C'nodowiecky's Zeichnung. 

B R B 5 L A U , bey Korn : Abhandlung über die 
ftjenjchlichen Pflichten in drey Büchern aus dem La- 
.f/urnir Tulliut Cicero iiberfetzt von 

Chnßian Garve. Zweyte .Auflage 1784. 294 S. 

Philofuphifche Anmerkungen und Abhandlungen zu 
Cicero’s Büchern von den Pflichten von Curißian 
Garve — Anmerkungen zu dem lirften Buche — 
Zweyte .Auflage. 328 S. — z\nmerkungen zu 
dein Zweyten Buche. 244 S. — Anmerkungen 
zu dem Dritten Buche. 282 S. 8. 
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COTTESGELAHR TH EIT. 

|^a<:el, bey Thurneyfen : Dtr Iftzte Vorboth 

dei nrum HfUiiithumi Hnrus! oder das End- 
urthril, das man dies ^ahr Ubers Evangelium abge- 
fproche.i , und zum Hnndhueh der Freymaurer ge- 
macht hat. ln einem Briefe vom V ertafler der 
Vorbothen des neuen Ueidenthums. Mit Genehm- 
halcung der Obern. 1784. 48 S- in 8. 

Ein elendes Gefchreibfel voll Deklamation, 
ganz unt t aller Kritik. Der Verf. , Herr Canoni- 
cus ^ofeph Anton If'eißenbach zu Zurzach, ift blin- 
der Religions - Eiferer , urtd hätte er den Verf. des 
Horns in feiner Gewalt, wir ftünden nicht dafiir, 
dals er ihn zum Auto da fe verdammen würde. 
Hier ill eine Probe von feiner Denk - und Schreib- 
art : » Was wird nun die Sache für Folgen ha- 
ben ? Wird es dem Manne fo hingehen ? Wird 
Niemand nach feiner Perfon greifen ? Wird man 
es bey einem unkräftigen V'erboth, dem es unge- 
achtet allenthalben verkauft und gelefen wird, 
ganz bewenden laflen? Das ift, was rechtfehaffe- 
ne Leute ganz danieder fchlägt , und die Rache 
des Herrn reizet Es zeigt, dats wir weder Eifer 
für feine Ehre, noch Sorget fürs Heil unfrer Brü- 
der haben: es fetzet uns unter die Völker, de- 
nen der Herr geflucht hat.“ Ohe! jam fatis eß. 

PHILOSOPHIE. 

Ltirzic , in der Weygandifchen Buchhand- 
lung : F. /ir. 3 - HÜlenius griechtfeh - deutjehes 
tfeorterlmch , mit einem griecliifch und deuilchen 
litdez, und Hrn. Rector Schellers Vorrede verfehn. 
1784 - 716 S. 8. 

Hr. D. hat fich eine Anzahl von Autoren , die 
gewöhnlich in die Hände der Schüler kommen , 
den Aefopus , Cebes , Xenophons Denkwürdigkei- 
ten des Socrat.es . und feine Cyropädie, auch die 
in verfchiednen Chreftomathien eingerückten Stel- 
len anderer Autoren zur Grundlage feines Wörter- 
buchs gemacht , und feinen Plan auf diele Schrift- 
ßeller eingefchränkt. Ob wir gleich finden, 'daCs 
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diefe Methode hie und da Beyfall gefunden hat; 
fo hat fie doch da'^ Unbequen e , dafs das Buch 
bey andern Schriftftellern nicht ausreicht; da es 
hingegen bey feiner Bogenzahl, wenn eine andere 
Einrichtung wäre beliebt worden , fo viele Wörter 
falfen könnte , dals es zum Handgebrauch bey 
allen griechifchen Schriftllellern dem .Anfänger hin- 
längliche Dienlle thun könnte. ' Wer alfo gerade 
diefes Wörterbuch als eine Clavem bey den hier 
gebrauchten Autoren nutzen will, dem kann man 
es empfehlen , obgleich oft die Bedeutung , wel- 
che ein Wort gerade in einer gewiflen Verbindung 
hat» nicht genugfam von den abfoluten Bedeutun- 
gen unterfchieden find. Zum allgemeinen Ge- 
brauche aber findet Recenfent kein Wörterbuch 
bequemer , als ein folches , ^vas nach alpl.abeti- 
fcher Ordnung fo viele Wörter und Redensarten als 
möglich, ohne das Buch übermäfsig theuer zu ma- 
chen, erkläret. Diefem Plane kömmt bis itzt das, He- 
derich - Erneftifche Lexicon noch immer am nächüen, 
nur wäre zu wünfehen , dals bey einer neuen Auf- 
lage der Verleger endlich einmal den ganz unnü- 
tzen und elenden lateinifch - griechifchen Theil 
weglieCse , tmd das dadurch erfparte Papier zur 
Erweiterung des griechifch - lateinifchen Theils» 
um mehr Phrafeologie hineinzubringen , anwen« 
de^e. — 


PHTSIK. 

Mannheim , in der akademifchen Drucke- ^ 
rey : Hißoria et Commentationes academiae electora- 
Us fdentiarum et elegat>tiorum lUerarum Theodora - 
Palatinae. 1784. 4 - Vol V. phylicum, pagg.406. c. 
mult. fig. aen. 

In der vorausgehenden Gefchichte diefer ge- 
lehrten Gefellfchaft , worinne ein Zeitraum wii 
fechs Jahren (1777 — 1783) befchrieben wird , 
kommen auch kurze Gedächtnüsfehriften auf zwey 
verftorbene Mitglieder , dem Hrn- Chrißoph ^eu, 

Kremer und Dan. Flad, vor, wovon Cen der erlK- 
re durch verfchiedene genealogifche und hiftori- 
fche, der letztere aber durch diplomatifche, anti- 
quarifche und oaturhifiorifdie Schriften rühmlichll 
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bekannt gemacht hat. Die Abhandlungen felbft find 
folgende: I. Nod ^of. de Ntcktr über die Be- 

fruchtung, den Saamen and einige andere in der 
Fnictification der PflanTen enthaltene Theile. ( Er 
nimmt eine belebende Elüillgkeit der männlichen 
Saamen än, welche auf die präexißircnden Keime 
der Saamen wiirke. Sie modificirt den Keim des 
Saamens; daher durch fortgefeute Befruchtungen 
einer Pflanre mit dem Saamen eines andern aus 
dem nemlichen Gefchlechte, z ß. Nicotiuna vulga- 
ris mit der Nuot. panimlata , die erllere in die 
letrtere umgewandelt werden könne. Die Fructi- 
fication enthält fünf Subftanren : i. die befruchten* 
de Lymphe, 2. das Vehikel, 3. die fchlüpfrig ma- 
chende Flüingkeit, 4. den Saamen und 5. die be- 
lebte Skizze der Pflanze (compendium plantae ani- 
matum). Diefe Subflanzen , welche genau be- 
ftimmt, und weitläuftig erkläret werden, befinden 
Cch nicht in der Fructification einer jeden Pflanze, 
und befitzen nicht immer die erforderlichen Eigen- 
fchaften zur Erfüllung der Gefetze der Befruch- 
tung. Der Satz : omnis planta ex femine per ma- 
rem foecundato nafeitur. ift, fo allgemein ausge- 
drückt , falfch. Die mikrofkopifchen Theile in 
dem Innren der Mooszweige, welche D. Hedwig 
Blumen , Saamenftaub , Staubfäden und Saamen 
genennt hat, verdienen diefe Namen fchlechter* 
dings nicht, weil die Gefchlechtsorganen der Be- 
fruchtung in keinem Moofe , und in keiner' krypto- 
gamifchen Pflanze überhaupt exiftiren.) 2. Eben- 
deJTelben Betrachtungen über das LinnöifcheSexual- 
fyTtem der Pflanzen. ( Der Verf. zeigt an vielen 
Beyfpielen, dafs die Mefhode des Ritters Linnäus. 
die Pflanzen nach der Anzahl, Geflalt, Lage und 
Proportion der Fructificadonstheile zu ordnen , un- 
2ureichend , und von dem Ritter felbft nicht über* 
all befolgt worden fey. .Am Ende kommen auch 
noch einige Tadel gegen fein Syilcm des Thier- 
reichs vor. ) 3. CoUini über einige Zoolithen aus 
dem Kurfurftlichen Kabinet der Naturgefchichte zu 
Blannheim. ( Zuerft befchreibt er ein vollfländiges 
Skelet von einem fonderbaren zu Eichftädt gefun- 
denen Thiere , welches der Verf. für da.s Skelet ei- 
nes uns unbekannten Seethieres hält. Dem erden 
Anfcheine nach follte man es für das Skelet einer 
Fledermaus halten, aber der Mund, welcher ei- 
nem Schnabel vollkommen gleicht, und die klei- 
nen rückwärts gebogenen Zahne , wovon in der 
obem Kinnlade ii, in der untern 19 flehen, find 
zu grofee Vcrfchiedenheiten , als dafs man diefe 
Aehnlichkeit gegründet finden könnte. Ferner find 
verfchiedene ebeudafelbfl und zu .Altdorrt ausge- 
grabene Köpfe , u. f. w. befchrieben , und abgebil- 
det, welche lieh von den Köpfen. Zähnen u. f. w. 
der uns bekannten Thiere merklich auszeichnen. 

4. Ebendeplben Gedanken über die Veränderungen 
der Sublbnzen des Mineralreichs. ( Es gab im An- 
fänge unfrer Erde nur eine Materie , aus welcher 
nachher durch eine Reihe von Veränderungen alle 
Subflanzen , weicht diefelbe ausmacheu feilten, ge* 


bildet wurden. Es ift jefzt unmöglich , diefe ur- 
anfängliche Materie zu beflimmen , ob fie Thon 
oder Kalkftein , Granit oder Sand gervefen fey. -Al- 
le Subflanzen des Mineralreichs, fo verfchieden Ce 
auch immer von einander feyn mögen, kommen 
döch in zwey Eigenfchaften mit einander uberein: 
denn alle lallen lieh zerfetzen, und alle haben einen 
Hang zur Kryflallifation. Diefer Hang kann zwar 
verfchiedener Umftände wegen fich bisweilen 
nicht äufeem, aber nie ganz zerflört werden. Aus 
eben diefem allgemeinen Princip folgert er die Ein- 
heit der Materie des Mineralreichs und ihr Vermö- 
gen , fich in mehrere Subflanzen zu verwandeln. 
Keine Kryflallifation kann fich ohne die genaufle 
Zertheilung der Materie und \Viedervereini™ng 
ihrer kleinften Theile ereignen. Folglich Ht die 
zweyte allgemeine Eigenfchaft, welche aus der er- 
ftern (liefst, Hie Zcr/rtcöarfc/f. Sie ifl die Urfache 
der Fruchtbarkeit der Erde , der Veränderung ei. 
ner Materie in die andre, z. B. der Kreide in Kie- 
fcl, des Quarzes in Achat, der Laven und Bafalte 
in Thon, des Granits in Kalkftein oder Thon u. L 
w.] y. ^oh. ^ac. Hetmner von Wetterftrahlen, wel- 
che Thiere tretfen , aber nicht tödten. ( Es wird 
ein Fall von einem Soldaten umfländlich erzählt, 
welcher fich unter einem Baum vor den Regen ge- 
flüchtet, und dafelbft von einem Blitz zwar ziem- 
lich befchädiget, aber doch nicht getödtet worden 
war. Ein V'erfuch zeigte, dafs unter allen diieri- 
fchen feilen Theilen die Nerven am bellen die elek- 
trifche Materie fortleicen. — In einer Anmer- 
kung begeht Hr. H. einen gar ourtbllenden .Ana- 
chronifmus , indem er zur Beflätigung der Erzäh- 
liuig, dafs Fracaflorius, welcher gegen das Ende 
des XV Jahrhunderts lebte, in den Armen feiner 
vom Blitze erfchlagenen Mutter unbefcliädigt ge- 
blieben fey, des Plinius Naturgefchichte anfrihrt.) 
6. Ebendeßelben elektrifche V^erfuche mit belegten 
(trächtigen) Thieren. (Die Frage ifl allerdings 
wichtig: kann die Electricität auf die Leibesfrucht 
einen günfligen oder fchädlichen Einflufs haben? 
Hr. H. flicht fie durch V'erlüche zu entfrheiden, 
der erflere lief unglücklich ab : 'die belegte Hur.- 
d n ftarb nach einer vierwöchciulichen Elektrifi- 
rung an einer Entzündung verfcltiedcner innem 
Theile, die 9 Jungen, welche fie trug, waren 
weit kleiner, jls fie hatten feyn follcn. Der andre 
Verfuch war glücklicher.! 7. D. Geo. Adolpit 
Stickou’s Verfuche über die AVirkgngen verfchiede- 
nur Luftarten auf die A’cgetaiion und über dieje- 
nige Luft, welche Gewachfe liefeni. [Zur Ent* 
Wickelung des Keimes und der Eortfetzung des 
Wuchfes der Pflanzen ifl der Zutritt der atmofphä- 
rifchen Luft von- einer gewiflen Dichtigkeit noth- 
weudig : die Salpeter , lixe , vitriolfaure und lau- 
^enlalzige Luft zerflören den Keim ; die phlogifli* 
(irtc, entzündliche, Kochfalrfaure und dephlogifli- 
(irte Luft hingegen thun dieies nicht, befördern 
aber auch das .Aufkeijiien nicht. .Alle Pflanzen ge- 
ben ohne Sonnenfehein unter Wafler pliloguliiche 
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Luft und verderben auch die atmofphHrifche Luft, 
in die fie unter den neinlichen Umdäiiden einge- 
fchlolfen werden. Befonders Baume und Pflanzen 
zeigen fleh am fahigften , im Sonnenfeheine de- 
phlogifliflrte Luft zu liefern. Diefe Luft kommt 
nicht aus dem Wafler, weil Ce nach Verfchieden* 
heit der Pflanzen unter übrigens gleiche Umflän- 
den verfchieden an Güte aus&Ilt. üie lintbindimg 
diefer Luftart ift eine Wiirkung des Pflanzenlebens, 
wobey das Sonnenlicht durch befondre uns bis jetzt 
noch unbekannte Eigenfchaften, vielleicht alsBeiz* 
mittel, wirkfam ift. Einige Gewächfe liefern fchon 
beym geringilen Einflüße des Sonnenlichts dephlo- 
giltifirte Luft: andre erft bey ftarkem und anhal- 
tendem Sonnenfeheine. Die Schwämme, Farren- 
kräuter , .Aftermoofe u. andre kryptogamifche Pflan- 
zen , die ausgenommen , welche wie die Conferven 
im Wafler wachfen, liefern auch im Sonnenfeheine 
keine dephlogifliürte Luft. ) 8- 0 - tP'. ITallot't 

Betrachtung des Durchgangs des Mercurs durch 
die Sonnenfeheibe am 12. Nov. 1782 auf der Stern- 
warte zu Paris. 9. 3 - 3 - Hemmer vom Einfchla- 
gen des Blitzes auf Glocken , womit eben gelautet 
wird. < Im .Anfänge handelt der Verf. zu weitkiuf- 
tig von der Elektricität überhaupt , und der Gleich- 
heit ’derfelben mit dem Blitze. Gegen Franklin be- 
hauptet er, dafs alle Wolken politiv elektrifch Gnd. 
S. 246 noch der falfche Satz , dafe zwey leitende 
an einander geriebene Körper nicht elektrifch ge- 
macht werden können. Im zueyten Kapitel unter- 
fucht er, ob das Läuten mit -Glocken feiner Natur 
nach etwas zur Zerftreuung der Gewitter beytra- 
gen könne. Da es durch die durchs Laviten er- 
regte Erfclüitterung der Luft gefchehen müfste, 
fo hieng er verfchiedene leichte Körper in verfchie- 
dener Entfernung von den Glocken der ehemaligen 
Jefuitcrkirche zu Mannheim auf, und fand, dafs 
ihre Bewegung äufserll fchwacli war , und fich 
nicht weit erflreckte. Sie wird olfo auch keine Ge- 
witterwolke zertheilen können. Drittes Kapitel. 
Welche Verbindung hat der Seegen, welcher liber 
die neuen Glocken gefprochen wird , mit der .Ab- 
wendung der Gewitter f Der Urfprung des Ein- 
fegnens der Glocken fcheint im Gebenden Jahrimn- 
derte zu fliehen zu feyn. Die Gebete, womit die 
Einfegnuiig vollbracht wird. Der Schaden, wel- 
cher aus dem \\ etterläiiten entliehe, aus Eeyfpie- 
len dargetlun. Kapitel. Kann aus Gründen 

dargetlian werden , dafs nahe Blitre auf geläutete 
Glocken fchlechterdings fallen muFcn? Diele Uu- 
fuchung ill neu. Die /{.aiierr/ri'r Eikl.irung der fr-, 
fache, w.irum in folche Kirchen der Biitz am hän- 
flgtlen fchlage, in welchen das Wetter geläutet wird, 
fey wider Theorie und Ertihrung. Arbutimats 
Meynung halte auch die Prüfung nicht aus, weil 
durch das lleiben des Knöppels an der Glocke kei- 
ne Elektri-iiät entliehen könne. Eben fo wird 
ILrbcrts ilitynni.g verworfen. Zw.ir wer>le die 
Luit duich das lauiten etwas zufammengedruckt, 
wie der Sernd des Hygrometers (warum wurde 


denn nicht vielmehr ein I.amb<?rtfches Manometer 
angewendet?] anzeige, aber diefes fey bey wei- 
tem nicht hinreichend , um die Blitze anzulocken. 
Des Verf. eigne Meynung ill folgende: Die Wär- 
me , welche durch tfas Lauten in der Glocke verur- 
facht wird, dehnt die Luft um die Glocke herum 
aus, und machtauch, dafs die natürliche Menge 
elektrifther Materie in der Glocke weniger feil an 
den Glockentheilchen hänge , und folglich der 
von neuem einflrömenden Elektricität we- 
niger widerllehe. ] 10. Ebendeffdben Verieichnifs- 
der Wetterleiter, welche von ihm binnen fünf Jah- 
ren angelegt worden Gnd. ( Voraus widerlegt er 
Lor. Hübnern und ^o. Neop. Fifihern , welche bei- 
de die Hemmerfche Art , die Wetterllangen anzu- 
legen, getadelt hatten, alsdenn kommt das Ver- 
zeichnils felbll. Rec. zeichnet blofs folgende Anek- 
doten aus. Der Rath zuDüfleldorfkam beym Kür- 
fürllen von der Pfalz mit einer Bittfchrift ein , die 
dafelbll angelegten Wctterleiter wieder abnehmeri 
zu dürfen. — ln Jülich bewafnete Hr. H. dr^- Pul- 
verthürme: die Wetterleiter wurden in Dülleldorf 
gearbeitet, und von einem Bauer nach Jülich ge- 
fahren. Zufälligemeife zog Geh , während der 
Bauer unterwegs ill , ein heftiges Gewitter auf. 
Der Bauer hatte gehört, dafs dasEifen , welches er 
fuhr, die Kraft beGtze, den Blitz an Geh zu ziehen; 
er fpannte alfo fein Pferd aus, jagte eine weite 
Strecke vom Wagen weg, und kehrte nicht eher 
wieder zurück , bis das (iewitter gänzlich vorüber 
war. — In München wollte das .Augullinerkloller 
auch einen Wctter.ableiter errichten lallen , allein 
der Pöbel drohte dem Pater Prior mit Schlagen , 
und dem Kloller mit teuer , wenn cs gefchähe, 
und es unterblieb.] II. Ebriidejfelben elektrifdiö 
Kuren. WecbfelGeber , engiuä ferofa , Gicht , 
Kopffdimerzen , Schnupfen, Zahmveli , Schmerzen 
in den Knochen, Rheumatifmen, BlödilChtigkeit; 
fchweres Gehör , Lähmung, Fallfucht , Kiainpfe, 
unterdrückte monatliche Reinigung , Oluiflufs , 
Schwinden der Glieder , aufgefchwol'ener l'iiter- 
leib, und englifche Krankheit find die Uebel ge- 
wefen, gegen welche Hr. H. mit dem gUicldichllen 
Erfolge die Elektricität angewendet hat.] 12. D. 
If'. Nebel befchreibt die Zergliederung eines drey- 
monatlirhen Kindes, welches ohne Harnblafe ge- 
boren , und deflen imterftef Theil des Sciimeer- 
bauchs übel gebildet war. Bey diefer Gelegenheit 
bringt er aus Beobachtern noch mehrere Bcyfpielc 
bey, in" welchen die N tur an den Harnorganert 
bald zu viel , bald zu wenig gethan hatte, i H. U, 
Ge. AJ. Suckotv's ßefchreibung einiger merkwürdi- 
gen Abdrucke von der .Art der fogenaiintcn CulU- 
mlten. (Ihm fcheinen die Gewhchfe, woion jene 
.Abdrücke hcrriihren , entweder noch nicht bekannt 
zu feyn, oder vielleicht gar zu den nntergegangc- 
nen zu gehören. ) 14. Collmi über den I r.r.incel- 

flifh , und die daher entllehendcn Wurkungen in 
dem tliierilcheii Körper. ( Ueber den 'l'araiitiimus 
haben der P. Mimiß in einer kmg«n Aiunerkung 
Zzz ;> ‘ zu 
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indes Thofn. NU. dAquino Gedicht delle Delizie 
Tarentine. Nap. 1771 und der D. Serao in feii en 
Leiioni accademiche fulkTarantola wWtlHuftig ge- 
handelt. Uiefe und verfchiedene andre an Ort und 
Stelle gemachte und gefammelte Beobachtungen 
und Nachrichten hat C. bey diefer Abhandlung be- 
nutzt. Er handelt von den Symptomen des Taran- 
tifmus, zeigt, dafs die Spinne nicht giftig fey, dafs 
die Alten niclits von diefer Krankheit und der gif- 
tigen Eigenfchaft der Spinne gewufst haben ; dafs 
endlich diefe Krankheit nichts weiter fey, als ein 
Ausbruch hypochondrifcher und hyfterifcher Zu- 
f die : endlich bringt er hüchft wahrfcheinliche ür- 
fachen bey , warum der Tarantifimis nicht in allen 
Gegenden Italiens vorkomme , wo die Taranel an- 
getroffen werd.) 15. Ebenderfelbe von zwey an 
einander gewachfenen Kindern. ( Ilie beiden Kö- 
pfe waren vollkommen; die zwey Hände und Fiif- 
fe des andern Kindes aber nur unvollkommen am 
l’iucken zu fehen. Das Raifonnement über diefen 
l'all enthält eine Beurtheilung der. verfchiedenen 
hleynungen über die Entflehung der Misgeburtlien. ) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Folgende Bücher liegen, wie die Jahrzahlen auf 
den Titeln deutlich genug zeigen, über diefiränze 
der A. L. Z. hinaus , und find vermuthlich deswe- 
gen in die neuern Mefskatalogen gekommen, weil fie 
in einen andern Verlag iibergegangen find : 

DaRLtN, bey dem Herausgeber (und Das- 
s A ü , in der Buchhandlung der Gelehrten): ^Job. 
Jltifir. Lamba ts — deutfciirr gclinrter BrUfmekfd — 
herausgegeben von. 'Joit. Bfnioiilli. Erfler Band 
mit drey Kupfertafeln, i i 780 XI,\THund h 33S.— 
Zweyter Band mit zwo Kujifertafeln. 1782. XLIV 
und SI3 S. — Dritter Band 1780. XXVllI und 
424 S. 8. 

Strasburg, (in der akademifchen Buchhand- 
lung, ehemals) bey Heitz ; ^oannit Michaelit Lo- 
renz — elementa hißoritu unh-erfae, ufibus audito- 
rum edio. 1772. 310 S. und 12 Tabellen gr. 8. 

Ebendafelbff : Elementa hißoriae germanuae 
ufibus auditorum edita, a Joanne Michaile Lorenz 
1776. 495 S. gr. 8. 

WiiSBADBN , gedmekt bey Schirmer: Ent- 
vurf einer genealogifchtn Gefchiehte der Ottonifchen 
Aßet des SaUfeben Gefchlechts und des aut demfd- 
ben entfprojfenen Najfauifchrn- Häufet bit auf die in 
dem letzten i-orgegangene Thetlung vom ^ahr iz 5 $— 
von ^oiumn Martin Kremer. 1779. 447 S. Pars al- 
tera diplomatica. 472 S- 4 - 

OrrBNBACH am Mavn, beyWeifs imdBrede: 
Die veijiegelte ficben Donnerßimmen Otfenbalir. Joli. 
X, 4. — hiUliegelt oder erkläret nach Anleitung 
Pfalm XXIX durch f}t>b. Philipp Petri. 1783 - S4S. 8. 

Brimen, gedruckt bey '.leier: ColUHio dijfer- 
talionumjurit puohciin acadimiat belgiät hahitM um 
corante Gerhando OHriclit Tom. I. 178'. 364 S. 8. 


( fteht im Mefskatalog unter dem Titel : ColleHw 
dijfertationum hißorUarum antiquarum juridua- 
fUm ; Bremen , in CommiQion bey Eörller. ) 

Mainz, im Verlag desKurfürftLGymnafiums: 
C. ^ulii Caefarit commentarii et fupplementum incer- 
ti autorir de bello Gallico ex recenfione Francifd 
Oudendorpii — in ufum fcholamm editionem cura- 
vit Phil. Lud. Haut , Prof, et Praet Gymn. Mog. — 
approbavit cenfor librorum. 17S3. LI undj 416 S. 
gr. 8. 

Parma, in der kön. Dnickerey : FrannfeiGen- 
nari , Parmenfis Med. Doct. Collegiati , de peculiari 
ßrulhim cerebri nonnullitque ejut morbit — Paucae 
aliae anatom. ohfervat.'acccdunt. 1782. 87 S. 8- tu. K. 

Wien, bey Gerold: Herrn Chrißian Baumannt 

— entdeckte Geheiinnijfe der Land - und Haiuwirtk- 
fchiift, für jedes Land zum Bellen aller Inn wohner 
Deutfchlands mit 6 Kupfern. Zweyter und dritter 
Theil. 1783 . 655 und 538 S. 8. ( J Thlr. 8 gr. ) 

Wetzlar, bey Winkler d. ält. ; ^ut Caefarit 
in diffenfu trium colLegiorum in conntiir pro et cum 
duobut decidendi ex legibus et ufu demonflratum. 

— auct. ^0. ffac. Truiut U. 1782. 46 S. 4. 

Ebendafelbll : Etirat über dat IValzen , oebll 
einigen Gedichten und Anhang einiger Oien* 1782. 
40 S. 8. 

Wien, bey Kraus: Hermmegildi Pini C.R.S.E. 
de venarum metallicarum exrof/iotie Volumen 1 - 178a 
275 S. mit 23 Kupf. yol. IL 1731. 335 S. mit 12 
Kupf. 4. ( 5 Rthlr. 6 gr. ) 

Utrecht: Chrißoph. Saxü tabulae geneahgi- 
cae five llemmata Ueorum, Regum, Principum, 
virorum illullrium, qui perid tempus, quod \'ar- 
roni Mythicum dicitur, vel vixilTe, vel populis , a fe 
nominatis, ortumdedifle vulgo creduntur etc. 1783. 
foL 

Basel, bey Thurneifen : Albini Rhii Dura- 
quenils de optimitinterpretibut divinorum libronim 
praelectiones biblicae quatuor. 1783. 123 S. 8. (3 gr.) 

Ebendafelbll: De conjunHione naturae diiinae 
cum Humana oratio ad annua facra Lucemenfia , fe- 
(lumque diem virginis, ab angelo falutatae, qui tribus 
continenter diebus celebratur. Anno MDCCLXXXII. 
Dixk 3 °fipbut Antoniut IVeijfenbach. 47 S. g. (2gr.) 

Prag, in der K. K. Normalfchulbuchdruckerey : 
FaußiniProekatka,Ord. Mintmor.S. Francifei de Pau- 
la Herrn. S. S. et LL. 00 . L. , de faecularibut liberatium 
artium in Bohemia et Moravia fatit cornnmitariur. 
1782.416s. 8. ohne Vorrede und Regiller, (i6gr.) 

Wi E N , bey V. Ghelen : MUhadit Horvath . SS. 
Theologiae Doctoris et in regia univerCtate Budenfi 
palloralis prudentiae Prof. publ. ord. Hißoria tUeraria 
prudentiae paßoralit. 1783. 264 S. 8. (i6gr.) 

Kiel, auf Koften des Verf. : GottlUb Henrici 
Kannegiejferi, U. inßitutwner medicinae legalit t. 
Praei. And. El. Buctuuri. Ediwilt. auctt et eiifeßdaa 
1777. 250 S. 8, 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

L kmco, ln der Meyerfchen Buchhandlung :Zei- 
den , Tod und Aufrrßehwig unfers Herren , von 
ihrer menfchlUhßen Seite betrachtet, nach der Er- 
lählung feines Freundes und Schülers Johannis. 
Ein Erbauungsbuch für fühlende Chriflusverehrer , 
\'on ^oh. Ludw. Eu ald, Gener. Super, und Fred, 
in Detmold. 360 S. g. (16 gr. ) 

DaCs Herrn Ewald'/ Ausdruck etwas ge- 
fueht und empBndelnd ift, das ift man fchon an 
ihm gewohnt Wenn man aber dies abrechnet, fo 
»iilTen wir die in gegenwärtigem Buch enthnitnen 
zwanrig Betrachtungen als erbaulich und rührend 
empfehlen ; vorzüglich werden Prediger es fehr 
gut nützen können, um daraus Stoff zu Vorträgen zu 
entlehnen, befonders wenn Ge das zweckmälsige 
vom unzweckinäfsigen wohl zu unterfcheiden wif- 
£en. 

SCHOENE «WISSENSCHAFTEN. 

ZÜRICH, bey Füeüly; Meine Phantaßen und 
Sherpfodien. 1785. 334 S. in g. (aogr.) 

Nicht fo wohl der Druckort , als die Menge 
Schweizerifcher Eigenthümlichkeiten in einzelnen 
Wörtern , und ihrer Zufammenfügung fowohl als 
riechtfchreibung , ift es, was dem Lefer das Va- 
terland diefer Blätter kenntlich macht. Zu diefen 
fchon für Geh hinlänglichen Anzeigen kommt noch 
die eigne Manier des Verfaffers. — — ln der 
That io fehr inan Urläche liat, Herrn M***s Denk- 
art, Kenntnifle, und felbft feine, freylich etwas 
zu eilfertige , literarifche Thätigkeit zu fchätzen ; 
fo viel Ueberwindung koflet es doch. Geh durch 
feine gefuchte, mit profaifch- poetifchen Blumen 
verbrämte Schreibart hindurch zu arbeiten. Be- 
fonders fcheint er, wir wiflen nicht welchen Ge- 
fchmack an gewilTen Wort - Verfettungen zu En- 
den , die nicht nur den Grundregeln unfrer Spra- 
che durcliaus zuwider Gnd , fondern noch über- 
dis einem jeden nicht ganz verwahrloilen Ohre in 
hohem Grade peinlich werden, folgende Stelle , 
die zugleich über die EntBehungsart diefer Rhap- 
A L.Z. i/gS. Supplemeiitbandß 


fodien die^ belle Auskunft giebt, ill vielleicht i« 
Anfehung des Ausdrucks noch eine der fehler- 
freyllen : 

„In meinen LehnfciTel werf’ ich mich und 
llaiuie; auch meinen eignen Kopf Gnd ich dürr' und 
öde, wie eine Sandwüue; ich jage manchem Ge- 
danken nach, und verfolge ein Hirngefpinnll, ei- 
nen Schatten; mir entglitfcht er, fo bald ich ihn 
halten will. — Wer kann immer Baunen ? In mei- 
nem Zimmer fpazir* ich hin und her , mefle feine 
lünge und Breite — umfonll! ich Gnde meinen 
Kerker zu eng , und den Dämon diillrer Laune 
verjag* ich nicht, — Ich Cne an meinen Pult, kaue 
Federn , mahle Buchllaben , Gechte zum Zeitver- 
treib Worte in einander , wie Blumen in einen 
Kranz, und Gehe! mir erfcheint die Mufe, und 
fchüttet aus ilirem Füllhorn auf mein Papier Ge- 
danken und F'mpGndungen. — Ich dopple Ge in 
einen Plan zufammen , lulle hie und da die Lücken 
aus, fo gut mir mein Schutzgeift es einHöfst, 
wiederhole meine Uebung einige Tage, — Hellw 
fühl ich dabey meinen l^pf, froher fchlägt mein 
Herz, eben fo gut gefall’ ich mir in meinem Ge- 
fchmiere, als das Alltags - Mädchen Geh gefällt im 
Spiegel. — Ich raffe meine Papiere zufammen. Ge 
thürmen Geh • — Welch ein Schock? — Au* 
diefen Papieren entdeht ein Buch — ein neues Bey- 
fpiel erofser Begebenheiten aus kleinen Urfachen! 
Ich viberliefre meine Handfchrift dem Verleger ■ 
platter und flacher wird Ce unter der Prefle! V'iel- 
leicht noch platter und fiächer im Auge des Le- 
fers! Ich denke nach, was war die Qu^e meines 
Gedanken , und meiner Schreiberey? Die Lan- 
geweile,“ u. f. w. Den Gedankengang , der in den 
fogenannten PhantaGrdücken des \'f. herrfcht, mag 
man aus dem beurtheilen , tvas wir hiemiit von ‘ 
dem Inhalte des erden Stückes verrathen wollen. 
Es id überfchrieben : An meinen Riegel. Der \"'erfl’* 
beginnt mit der VerGcheruiig, dals er Geh niebef- ^ 
fer beGude, als auf dem Lande, und wirft dann ’ 
fogleich in der zweyten Zeile die problemathifch# 
Frage auf: „Sollte die Natur Geh nicht vergriffen 
haben , dafe Ge mich in die nackten Mauern einer 
Stadt verpflanzte, uad nicht als- zweyten Robidfon 
Aaaa 
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auf ein ö<1es Eyland warf? “ Aber er ibefmnt Cch 
auf der Stelle eines belfern, und bittet in einem 
an den allmächtigen Schöpfer des Weltalls gerich- 
teten feyerlichen Gebet, die Gottheit um Verzei- 
hung, dals er mit llumpfen Maulwur&blicke die 
Herrlichkeit ihrer Schöpfung ( die nackten Mauern 
der Städte ) getadelt habe. Er vergleicht fich hier- 
"auf mit dem Bauer in der Fabel, welcher den Kiir- 
bifs auf die Eiche verletzt wunfchte^ fchilt lieh 
und feine Aeu&erungen nafeweii, und fährt nun 
fort in diefem Tone bis S. lo zu declamiren, wo 
er Cch auf einmal erinnert, dafs fein Auflatz ei- 
gentlich weder an die Natur noch an den W'elt- 
fchöpfer, fondern — an den Riegel feines Zimmers 
gerichtet war. Und nun fehe man, mit welcher 
gefchikten Wendung er einzulenken weifs : „Aber 
„wie die Empfindung meine felige Mufse vergällt, 
„wenn fie den fiifsen Traum meiner FantaCe un- 
,,terbrochen fiihlt durch eine Erfcheinung aus der 
„wirklichen Welt ! Darum , mein lieber Riegel , 
■ „rieht ich dis Schreiben an dich." Und nun folgt ei- 
ne lange Reihe von Anweifungen , wem bewgter 
Riegel fich öfnen , und vor wem er verfchloflen 
tleiben foll. Ueberhaupt ift diefes Stück, und die 
Winterempfindungen, aus denen wir bereits oben 
eine Stelle angezogen haben , dasjenige , welches 
der Kritik die meilten filöfsen giebt. Die Erzäh- 
lungen find fchon um vieles lesbarer. Am bellen 
aber hat uns die Abhandlung über die religiöfe 
Schwärmerei, — ein Gegenlland, über den man des 
Vf. Grundfätze bereils aus andern Schriften kennt— 
und das Gefprbch im Reich der Todten zwifchen la 
Chaujjee und Regnard ( über den Werth des komi- 
fchen und des rührenden Lullfpiels)gelbllen. Auch 
die Beichte eines Genies, nebll der ebendemfelben 
Jugehörigen Schriftafche ill, als Satyre betrachtet, 
fo interelfant , als die Gefchichte eines Kraftgenie’s 
luigefähr feyn kann. 

L E I r 7 I G , bey Dyck : Der natürliche Sohn ; 
itin LuCfpiel des Herrn Richard Cumberland', aus 
dem Englifchen überfetzt. 1785. 128 S. 8. (8gr. ) 

Diele Ueberfetzung eines Stücks, delTen Ori- 
ginal wir in der .A.I..Z. 1786, No. 32,' angezeigt 
haben, läGst fich gut lefen. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Nürnberg, und Leipzig, bey Weigel und 
Schneider: Naiejle Reifeb^fchreilnmgen und EntJe^ 
ckunren des fiinften Weltthcili , wdche fowohl in 
Gef^lfchaft des Herren Elq. J. Banks und D. So- 
lander, als nachher unternommen worden. IBand. 
Mit Kupfern. 1785 I94 S. 8. 

Gehören zu der Bibliothek der neueflen Reife- 
befchreibungen, die in der A. L. Z. 1785. 196 BeyL 
angezcigt worden. 

GESCHICHTE. 

SrtTiK, bey der typographifchen GeC : Ge- 


fchichte der Revolution von Nordamerika von 3/. C. 
Sprengel mit einer illuminirten Karte. 17S5. 8* 

Ein Nachdruck aus dem bey Haude und Spe- 
ner erfchienen hijlorifch getualogifchm CaUnder auf 
178'J- 


LITE RARGESCHICHTE. 


Von folgenden blofs Recenlionen gewidmeten 
Journalen zeigen wir die Fortfetzungen an: 

St. Petersburg, Riga, und Leipzig, bey 
Hartknoch: Rußfehe Bibliothek, zur KenntniGs des 
gegenwärtigen Zuilandes der Literatur in Rulsland, 
herausgegeben von Hartwich LuJw. Chnfl, Bacmei- 
ßer. Des neunten Bandes viertes und fünftes Stuck. 
— Mit Anhängen. — 1784. 225 — 414 S. 8- 

Dessau, in der Buchh. der GeL : Annales li- 
terarii HelmßaJienfes. 1784 et 1785. Jeder Jahr- 
gang von 12 Stücken 8- 

Leipzig, bey CruCus : Allgemeines Herzeick- 
niß neuer Bücher. VllI B. 4 — 9 Stück. 

HERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Von folgenden Schriften find Fortfeczungen 
erfchienen : 


Altona und Hamburg: Politifches ^ouma/. 
4. Jahrgang. 12 Stücke. 1784.8. 

Zürich, bey Orell und Comp.: Helvetifches 
Tafchenbitch für 1785. 12. 

Tübingen: Sehuäbifche Blumenlefe für 178S; 
herausgegeben von G. Fr. Stäudlüu 12. 

Leipzig, bey Junius: C. Bannet Werke der na- 
türlichen Gefchichte und Philofophie', aus dem F'ran- 
zöfifchen. iV Theil. 1783. 284 S. gr. 8. 


Leipzig, bey Sommer in Commilfion: //.rrtm. 
Chr. Brandt zwote Sammlung von Schattenrilfen; 
2 Heft dritte Sammlung; (von Leipziger Ge- 

lehrten und Künlllern) i Heft. 4. 

N irR N B E R G, und A L t D o Rp.beyMonath: 
youßändiger Catalogus aller Bücher mit beugefets- 
ten Preifen. IV Band. 8. . 


iviANNHEiM: M. Tulln Ciceronis opera, cfuae 
fuperfunt omnia — XI Vol. 1784. ?65S.- Xll Vol. 
406 S.- Xni Vol. 334S. — XIV Vol. 1785. 358 
S. -XVI VoL 1786. 422 S. 8- (jThlr. i8gr.) 

Nürnberg, bey Grattenauer : Merkwürdige Er- 
zählungen aus der Bibel. — Zweyter Theil. Neues 
Teßament — 1785. 8. 

Ulm, bey Wohler : Der Freifmüthige , eine 
periodifche Schrift von einer Gefellfchafl zu Freu- 
burg hn Breisgau. Dritten Bandes tweytes Stüc^ 
— 735 S. 8. nebll Regiller und Vorrede, 

• Leipzig, bey Beer: Gefchichte des Privatlebens 
Ludwigs XH', a. d. Fr. Fünfter Theil. 1785- 316 
S.8. (18 gr.) 


Augsburg , bey Rieger: Godeaus allgemeine 
Ktrehengefchichte. 22 und 23 1 heil. 


Bern , 
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Bsrm , bey der neiieo typographifchen Gefell- 
fchaft: Albrtcht von Kidter — ^orlefungen über die 
gerkhtliche Arsneyuiffcnfchaft. Zweyien Bandes 
zweyter Theil. 1784. 4J2 S. g. 1 

Leipzig, bey Weidmanns Erb. u. R.: C. C. L. 
Hirfchfetd ausführliche Theorie der Gartetdamß. 
Fimfttr Theil. 1785. VTII u. 364S. 4, 

Leipzig, bey Schwickert ; Flavii ^ofephi /fr» 
hraei opera omnia — curavit Franc. Obertkür. To- 
mus UL 1785. 1355 S. gr. g. (3 Thlr. 16 gr.) 

Leipzig, in der MüUerfchen Buchh. : Leipzi- 
ger Magazin — herausgegeben von Leske und Hin- 
denburg I7g4- Drittes und viertes. Stiick. gr. g, 
Gera., bey Rothe : Naiintäten und witzige 
Einfälle. Achtes Hundert. 1785. 70 S. Neiujtes 
Hundert. 137 S. Zehntes Hundert. 64 S. g. (lSgr.) 

Nürnberg, in derFelfseckerfchen Buchhandl.: 
Die Entdeckung des fünften If'elttheils — ein Lefe» 
buch für die Jugend von M. ^oh. Ge. Friede. Pabß, 
Dritter Band. lygy. i .Alph. 2 ß. g. 

Götti MGBN, bey Vandenhöcks Wittwe: 

St. Pütters RechtsfaUe. Dritten Bandes dritter TheiL 
178S. fol. . 

Kemptev, im Verlag der ty'pographifchenGe- 
fellfchaft: IP'Uhetm Thomas Rapnals philcfophifche, 
und politifche Gefchichte der Beßtzungen und Hand* 
lang der Europäer in beiden Indien- Zweyter Band. 
17^. 480 S. yierter Band. 382 S. 8. ( * Rdilr. g 
gr.) 

Dessau, in der Buchh. der Gel.: Heinr. San- 
ders kleine Schriften — herausgeg. von G. F. Götz. 
Zweyter Band. 256 S. gr. g, 

Nürnberg, bey W'interfchmidt : Cafp. .’ltoU 
Abbildung und Befchreibung der Cicaden und If'an- 
zen. XXV-XXXII Platte. Bogen F — M. 

DRSsns.N, bey Hilfclier: Briefe über Rom, 
nach Anleitung der davon vorhandenen Profpecte 
nach Piraneli , Pannini und andern berühmten Mei- 
fteni — ^ von IF'dnlig. Dritten Bandes eriler Heft. 
1785’. 32 S. 4. mit vier Kupfern. ' 

Nürnberg, bey W'interfchmidt: Hie IP'elt hn 
Kleinen. Zweyter Theil. g. mit Kupfern. 

Leipzig, bey Weidmanns Erben u. R.: Allge- 
meine IKeltgefchichte, nach dem Entwürfe Uy. Gu- 
thries^tc. — XVT Randes 6.\btheilung — von^. E. 
IKagner. 1785. 2 .^Iph. 19 Bogen gr. g. 

Göttingen, bey Bolfiegel: D. G. T. Zacha- 
riä pardphraßifche Erklärung der beiden Briefe an 
die Corinthicr, aufs neue herausgegeben — vonM. 
3 o. Carl HoUborth.il Theil. 1785. 156 S. g. 

Berlin, bey Pauli: I). f). G. Krünitz ökono- 
mifche Encyklopädie. Sechlfer bis achter Band. Zwey- 
te Auflage. 1784. i-gs. gr. g. 

Mannheim, bey Löffler : C. Büttinghaufen 
pfälzifcne hißorifche Nachrichten aus neuern Schrif- 
ten. Hierte Probe, g ^ 

Dessau, in der Ruchh. der Gel.: Ff. Bemoulli 
Sammlung kurzer ReifebefchreUnmgen, tuniaehiuer 
Baud. 


Z. 178S. 

Prag: P. Gelaßi Dobner — mmunenta hißor. 
Bokemicae. T. V. 4. 

Von folgenden Schriften find neue Auflagen er- 
Cchietien ; 

Leipzig, bey Dyck: Has Aufkommen franzä- 
ßfclier Sitten , eine dramat. Schilderung. 1785. 8. 

Ebendafelbfl:: Der verfchriebene Bräutigam aut 
Paris; ein Luflfpiel aus einem Akte. i785- 8. 

Leipzig, bey Kummer: Beytrnge zur Ge- 
fchichte der Erfindungen— -von f). Beckmann.'Lwey- 
tes Stück. Zwote etwas verbeiTerte Auflage. 178J, 
300 S. 8. 

Rostock, in der Koppenfchen Buchhandl..: /'«/. 
Chrifioph Möllers — Unterricht von dem wajiren und 
falfchen Chrifienthum. Vierte Aufl. 1785. 130S. g. 

Pest, bey Weingand und Köpf : Notitia re- 
rum Hungarifarum; editio Ul. novis curis recogni- 
ta etc. — ab autore C. F. Palma. — IT, 78 3 S. II T, 
630 S. IIIT. ^ 9 oS ._8 niaj. 

Ulm, bey Wohler: Katechißrte acht Theile der 
Rede, das ift, eröe Grundfatze der lateinifchen 
Sprachlehre in W'ortforfchung und Wortfiigung mit 
Tabellen. Zweyte Auflage , lehr viel vermehrt etc. — 
vonIgnazNeher, Weltpriefter.— 1785. 240 S. 8-(8 gr.) 

Folgende Bücher lagen über die Gränze der 
A. L. Z hinaus ; 

W' I s N , bey Herold : Ueber die Attribute- der 
Venus — Eine .Abhandlung für Künfller und Alter- 
thumskenner — von C.Richter. 1783. <79 S. 8.(16 gr.) 

Osnabrück: Acta Osnabrugetifia , oder Bey- 
träge zur Rechts - und Gefchkhtskunde von IVeßpha- 
len , infonderheit vom Hochflifte Osnabrück, Zweyter 
Theil. 1782. 1 .Alph. 8* 

Chur, bey Otto: N. Venels — Unterricht für 
die Hebammen. — Aus dem Franzöfifchen überfetzt 
und mit Anmerkungen vermehrt. 1782. 224 S. 
gr. 8. 

Heide, bey Schmittprlo : Einige geißliche Re- 
den, zur Probe feines Vortrags herausgegeben von 
N. Steiger. 178c. 76 S. 8> 

Folgende Bücher (ind nach dem eignen Zeng- 
nifs der V'erleger nicht herausgekommen : 

Neustadt an der .Aisch, bey den Gebrüdern 
Riedel : Terenz Comödien , aus dem Lateinifchen ins 
Deiufche überfetzt. 

Ebendafelbfl: Die Schule nach dem Tode; eine 
Entrevüe zwifchen Minette und Caroline. — (Soll 
eine neue Ausgabe werden,, die aber noch nicht 
fertig ift. 

Halls, bey Hemmerde: Matth. Chr, Spren- 
gel G.fchichte der neueflen geographifchen Entdeckun- 
gen; zwote vermehrte und veixe frerte Auflage. 

I.eipzig. bey Mafius: Kirchen r und Sehul- 
agenda für Schuhneißer. 

Frankfurt am Mayn . bey den Eichenbergi- 
fchen Erben: Kurze Gefcnichte der Staat Antwerpen 
Irte Fortlctzung. 
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Halli, bey Gebauer : Heuei EUmmtarwerk , 
herausgegeben von Semler und Schütz XTheilater 
Ban4 

Folgende Schriften , deren Titel in den Ver- 
xeichnillen der Michaelmefle 1734 und 'der Oder- 
mefle 1785 finden, haben wir unferer Bemü- 
hungen ungeachtet nicht erhalten können ; wir wif- 
fen alfo gröfftentheils nicht einmal , ob fie wirklich 
erfchienen find : 

Hamburg, bey Matthielsen s Adelgund und 
Adelbert. l TheiL 

Birk, bey Haller: Befchäftigungen der den- 
kenden Bürgere- I Band. 

WiiN, bey Hartl: Betrachtungen einer katho- 
liTchen Lehren über die W'eifimg des ITtener Confi- 
ßoriumi in Betreff der Verordnung in Ehefachen. 

Ohne Druckort : Franz Thom. Chaßtl kleine 
Sammlung von Fabeln. 

WiBN, bey Hartl: Richtige liarßeHung der 
Anfprüche der Kaifert an die Holländer. 

Frakkfcrt und Leipzig : De Dontinio etni- 
nenti Regit Hungariae. 

PRissiuRc,bey BenedikttDrr neue Demokrit. 

Hop, bey Vieriing: Einer der Briefe einet Rei- 
fenden Uber den Sichcmeuthpr Heilbrowien. 

Leipzig, in der Buchh. der Gei. : Sonderbare 
Erfindung der Pater Lana. 

Nürnberg, inderEndterifchenHandlung: Er- 
innerungsworte auf alle Tage des ^ahrt. 

Leipzig, bey Sclineider ; General Moomer, e}a 
SchaufpieL 

Prag: Gefcbickte des Normal - Inßituts in 
Böhmen. 

Wi Sk , bey Kurzbeck : Der Graf von Narben- 
tu, TrauerfpieL 

Altona, bey Eckardt : Handbuch fürs fchö- 
tu Gefchlecht. 1 Jahr. 

Chemnitz, bey Stöfiel: Hemeri Oduffea, cum 
3 . G. Hageri. Vol. £ Ed. nova. 

Frankfurt, und Leipzig: Der3<^fan, eine 
Gefchichte. 

Götti NGEN, bey Dietrich; Kruckenberg de 
litis denunciatwne. 

Halberstadt: Lichtwers Leben und Verdxen- 
ße von Fr. W- Eichholz. 

Prag, bey Widtmann : FiiuenzLivin die Lehre 
des chriflluhen Glaubens. 

Lemgo, bey Meyer : Lhius röm. Gefchichte ; 
aus dem Lat, 

Neustadt ander Aisch, bey den Gebrüdern 
Riedel: Geifiliche Lotterie. t 

Pr AG , bey Widtmann : 3°h- Mehler Sammlung 
der böhm. Ackergeräthe. 

Kiel: Mellmcum über die Utcratur des Holßei- 
nifchen Rechts. 


Basel, bey Serini: Münchs Anrede an die keL 
vetifehe Gefellfchaft. 

W 1 ■ K, bey HertJ : 3tüich. Pevient kleine Ge- 
dichte. 

Hamburg, bey HatthieCsen : ^oA. HAnr, Rö- 
dingt geißl. Lieder. 

Leipzig, bey Schwickert; D, 3’ Scherf 
Ünterfuchung des gegenwärtigen Zußandes der ne- 
dicin. Chirurgie. 

Gibraltar, bey van Ghden: ^g der Ver- 
nunft über den Aberglauben vor Denkreent. 

Frbvhbitsburg: Spiegel zu Biedermanns 
Chronik. 

Zürich: Tobler der Evangeliß ; eine wö- 

chentliche Unterhaltung, 

Dessau, in der BnchhandL der Gel. : Ueber 
den gegenwärtigen blühenden Zußand des rvjf. Heichs 
von A. F. IV. Crome. 

Basel, bey Thurneys: Vom Ende des Coelk 
bats, nagelneue Prophezeyung. 

Berlin: Von dem Nationaicharakter der Baiem. 

Hop , bey Vierjing: Von den berühmten Man. 
nem in Rom aus der lateinifchen Urfchrift des Au- 
reUui. 

Wien , bey Hartl : Von Difpenfen in geiflL Sa- 
chen. 

Salzburg, in der Waifenhausbuchhandlung: 
3<ff. IVeber Unterricht von dem Verwcthrungsmitul 
gegen die Geuitter. 

Hop, bey Vierling : Richtiger IVegwnfer zur 
wahren phiiofophifchen Mediän. 

Dresdek , bey Hilfcher : Neue IVünfche zum 
neuen JuAr. 

Tübingen, bey Heerbrandt: Zu den .Abhand- 
lungen über die Mittel dein Kindermorde Einhalt 
zu diun, ein Nachtrag. ^ 

München , bey Lentner : Abhandlung itw Ver- 
befferung der IVirthftkaft in Bauern. 

Dessau, in der Buchh. der GeL : Anfragen 
zu den Ergänzungen der Gefchichte von Aßen und 
Afrika. 

Basel, bey Thurneys: Nöthige Anmerkungen 
über dar neunte Stück des Freumütiugen. 

Halle, bey Trampen« U’ittwe: 3- C. F.ßäh- 
rens Verfuch über den achten Pfalm. 

Bravnsckweig, in der Waifenhnusbudihand- 
•lung: A. C. Bartels Confirmations - Bede. 

Wien, bey U ueherer: Beylage zu den Briefen 
aus Berlm. 

Hamburg, bey MatthieGsen: Beyträge zur Li- 
teratur -und Theaterkimde. 1 Stiick. 

Leipzig, bey CruCus: M P. H. Becker Grund- 
riffe der im 3- *784 nt Lubek gehaltenen Haupt- 
predigten. 

Strasburg, in der akad. Buchhandlung: Be- 
weis des Chrißenthums in dreyen IVorten, 

( Dt* Fortftizutii folgt, ) 
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ALLGEMEINEN 

LITERATUR-ZEITUNG 

vom Jahre 178J. 


Numero 71. 


ERDBESCHREIBUNG. 

I^ERLiN, bey Wever: M. ^oh. Friedr. Heynatz 

Handbuch. Vierter Theil, welcher die Erdhe- 
fchreibung enthält. Ausgefertiget von ^ok. Hein- 
rich Schmtze. 1785. 83 SS- 8 - 

Ift nichts weiter als das fchon in der A. L. Z. 
1785. No. 1-5 ananeigte Handbuch der Erdbefchrei- 
bung fiir Ungelehrte. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Köln, in der Everaertifchen Buchdruckerey : 
Das arme Knln bey der Ueberfchwmmung im Qah- 
re 1784 den 27 Hornung. 95 S. 8. (S grO 

Es fchildern in diefer kleinen Schrift verfchie- 
dene ungenannte Verfaßer als Augenzeugen die 
fchrecklichen Auftritte, welche die bekannten Eis- 
gänge des Rheins im obengenannten Jahre bey 
Köln, Deuz, Bonn, Heidelberg, Mühlheim, Rode- 
kirchen und einigen entfernten Orten, veranlaist 
haben, auf eine zwar rührende, doch weder für 
den Naturforfcher , noch Policeybeamten lehrreiche 
Art. MTas die V'orftellung von einem natürlichen 
und gewaltfamen Tode bey manchem Menfchen 
für einen Unterfchied machen müfle, davon findet 
Geh S. 76 ein intercirantesBeyfpiel: in einem Hau- 
fe zu Mühlheim, welches dem Umlhtrz ganz nahe 
war, befand fich eine, mit dem Tode ringende, 
und bereits mit allen Sacramentent verfehene, 
Perfon, die alfo wohl ihrem gewiflen Tode ruhig 
entgegen fah ; alles dücheete und überliefs Ce ihrem 
Schickfal. Das Haus fiel auch gleich darauf zu- 
fammen und man glaubte nichts anders, als dafs 
Ce fich vom Schutt deflclben habe erdrücken laf- 
fen ; allein fie hatte fich doch noch ermannt , war 
auf Händen und Eüfsen über vier Dächer geklet- 
tert, und auch fo gluklich gervefen, fich auf einen 
Speicher zu retten. Nach 14 Tagen (larb fie end- 
bth noch im Hofpital. Der Vert der Nachricht von 
der fionnifchen Ueberfchwemmung bemerkt, dafs 
bey Bonn der Rtiein, auch in der allerfirengilen 

A.L.Z. i78S> Supplementband. 


Kälte, nicht zufriere, und weifs lieh diefes Phä- 
nomen nicht zu erklären ; — Sollte nicht vielleicht 
von den vielen verlofchenen V'ulkanen, die man 
in den Rheingegenden entdeckt hat, b^ Bonn ein 
und anderer feyn, deflenunterirdifcherreuerheerd 
noch glimmt, oder doch noch beträchtlich erhitzt 
wäre, und delTen Wärme jenes Zufrieren hinderte? 

Der Ree. wünfehte , dafs er dies an Ort und Stelle 
näher unterfuchen könnte. 

* • * 

Befchlufs des Verzeichnifles der Bücher wel- 
che wir nicht haben erhalten können : 

Erlangbn, bey Palm : M. A. Beyer einige 
Predigten zu Erlangen gehalten. 

Basel, bey Imholf: Biblia — mit einer Vor- 
rede von Hier. Burkhardt. 

Wien, bey Gerold: Der Brautwerber, eine 
Gefchichte in Briefen. 

Nürnberg, bey Winterfchmidt : Biichoz Aus- 
zug der vorzUglichßen vierfnßigen Thiere, Fifche 
und Infekten •, aus dem Franz. 

Hof, bey Vierling: Cicero de natura Deorum, 
cum not. Harleßi. 

Wittenberg und Zerbst, bey Zimmermann ; 

Der Deeameron des Franz Argelati ; aus dem Ital. 

111 Band. 

Wien, bey Gerold: Dominique und Seraphi- 
ne, eine Gefchichte. 

Wetzlar, bey Winkler dem ältern : Dreß- 
ler, Ränder, Brumleun und Vogler Feßkantaten. 

München, bey Strobl: Eckart shaufen Tage- 
büch eines Richters. IV Bändchen. 

Breslau, bey Gutfeh: Die Egoißen , ein 
Schaufpiel. 

Göttingen, bey Kühler: Eleonore, oder die 
Wege der Vorfehung, eine Gefchichte. 

.Augsburg, bey Riegger: P. Erdt Verfuche 
über die moralifche Denkungsart des menfehlichen Ge- 
fchlechts. 

Wien, bey Wucherer: Eröffnung der Schif- 
fahrt auf der Schelde', aus dem Fraiizöfi von Lin- 
guet. 

Bbbb Frag, 

L -iitized by Coogle 



SUPPLEMENTE 


ag 2 

Prag, bey Mangoldt : Erzählungen und Brie- 
fe —’,aut Campe , If'eiße etc. Sc irifcen. 

Augsburg, beyRieger; P. Friedriehs Homi- 
lien. 2 Th. 

Aorich, bey Borgeell: Chrißian Funh oß- 
frießfche Chronik. 2 Theile. 

München, bey Lentner: G. Gail Methode — 
fiir Anfänger der lateinifchen Sprache- 

SoR.^u, in Com. bey Heinjcr : Gallerie edler 
und unedler Handlungen. Erlies Ouartnl. 

Nördlingen , bey Bek: Fermifciite Gedichte, 
gröfetentheils von Schubart. 

Frankfurt, und Leipzig : Kurze Gefchichte 
der Schuldverfchreibung im Haudlungskaufe Heß- 
hülfen. 

Chemnitz, bey Stöflels Erben: Der chrißtiche 
Glaube. 

Frankfurt und Leipzig : Gloßen zu Schlö- 
zers Staatfanzeigen. 

Prag und U I EN, bey von Schönfeld: Dieneue 
Goinez. Dritter Theil. 

Dessau, in der Buchhandl. der Gel. : M. 

Geize Anzeige deffea, was ferner zwifchen ihm und 
der Gefeüfchaft von Aerzten i-orgcfallen iß. 

Leipzig, in Comm. bey Schwickert : Grundfatze 
der bürgerl. Baukunß ; aus dem Ital. ater '1 heik 

Leipzig, in Com.der MiiUerfchen Buchh. : A. 
F. Happet Abbildungen der Schmetterlinge. 

NiiRNBERc, bey Stein: L. von Hart mannt Ab- 
handlungen ivti einigen Kerbefferungen der If'irth- 
fchaft in Bayern. 

Breslau, bey Korn: Havelland-, Lefebuch. 

Ebendafelbd : H.U Hermet Predigt cun 2ten Sonn- 
tage naih Epipkanütt. 

iSüRNBERG , bey Grattenauer: Die Heyrath det 
Figaro-, Lutlfpiel, aus dem Franz, 

Wien, bey Wappler : N. ffacqiiin honet 
plantarum rariorum. Fafcic. V. 

Frankfurt an der Oder , bey Straufs: ^u- 
iiläum det Burgermeißer Bärenreuth. 

Auosbukg, bey Piiegcr; A. St. Kaißer Lob- 
und Sittenreden. 

Kiel, bey Iverfen in Com.: Gottl. Henr. Kan- 
negießer iiißkutionetniedi-inaelegalit ; ed. alt. emend. 

Augsburg, bey Stage; Neuet Kartenfpiel,he- 
llehend in 50 Fragen und 50 .Antworten. 

Ebendaielbll , bey Rieger: Th. v. Kempen — 
ron der Nachfolge Chrißi-, neu überfetzt. 

, München , bey Lentner : Kircknuir wn 
dem Zufammenhange der Mutterfpracbe mit denKün- 
ßen. 

Wien, bey Kurzbock: Der gordifche Knoten, 
aufgeloll durch Jofeph IL 

Giessen, bey Krieger dem alt. inComni.: 

N. Kn-mcr rollßändige Naßauifene GeCchiente. 

Strasburg, in der akad. BuchhandL : Kranz 
Gefchichte der AeroßatiL Dritter Band- 

Königsberg, bey Hartung: Kreutzfeld Mei- 
nung über den Adel der alten Preußen. 

Rö.mhild , bey Brückner : Kronik der Maurereu 
t Band. 


Hannover , bey den Gebrüdern Hehving : 
La Foße Handbueh zum Gehrau. h für Pferdearzte. 

.Augsburg, bey Stage : Lambrecht der alte 
ffunggefelle. LuOfpiel. 

Wien , bey Kraufs: Marf. lawdriani Abhand- 
lung über dm Nutzen der IKetterableiter-, aus d. icaL 
Winterthur, bey Steiner u. Comp. : Z. C. 
Lavater phyßogn. Fragmente — verkürzt von f)- M. 
Armbtußer. Drittes Bandciien. 

ZtiHicKi bey Füfsly in Comm.: Lienhard wid 
Gertrud ; ein Buch fiir das V’olk. Dritter Theil. 

Haag, bey van Cleef: Ph. Lohmeier dißert^ plnuf. 
Kölln, bey Imholi : Louife Tanton im Ktoßu. 
Dritter Theil. 

Wien, bey Gerold: Lndojiv, eine Erzählung. 
Leipzig, bey Breitkopf: Allgem. Magazin zur 
Cefchiehte der Literatur und Kunß-,tdr i78obis 

Dessau, in der Buchh. der Gel. : Hanau:- 
fchet Magazin. Siebenter Band. 

Budissin, bey Deinzer: Lauft zifehet Maga- 
zin. Siebenter Jahrgang. 

Dessau, in der Buchln der Geh: JFittenber- 
gifchatt Magazin für 17^4. 

Heidelberg, bey Pfähler : Poctifch- proßiif ü-Jt 
Mancherley. 

Aucsbcrc, in der J. Wolfifchen Buchh. : A/lw- 
gin IJ nterne fangen auf die Feßtage det f]ahrt\ a. d. Fr. 

Wetzlar, bey Winkler : £. IK. Martiut An- 
weifung Pflanzen abzudmeken. 

Hamsurg, bey HoH mann : ff. Ch. S feiert ver- 
einigte— If^unfehe aller — Schulmänner, Drittes Stuck. 

Prag und Wien, in dcrSchöiifeldfchcn Buch- 
handl. ; F. A. v.Meijer die hiekterin. I.ullfpieL 
Pressburg, bey Weber und Korabinsky : 
Preß'mrger Mnfenallmanach auf 178s- 

Wien, bey Wucherer: Mutter lehren der Hof- 
räthi'i ron H, ' . , j 

Kon ic.sberg , bey Hartung : Nachricht rwicn» 
Amienanßalten in Königtberg. 

Ebendafelbfl : Hiflorifehe Nachricht ron der 
tFiillaehifchen Nation in Siebenbürgen. 

Wien, bey Gerold; Naturalbüchelehen. 

Pest, bey Weingand und Köpf in. Comm.: 3 - 
ff. Nemetz Vorrath meiner Bcyträge. I Theil. 

Helvetien: Neujahrtgefclurnk an meine Mit- 
bürger. 

W i E N , bey W'ueherer : Neujahrtgefc'nenk für 
die IKiener Autoren. 

Nürnberg, bey Winterfchmidt: C. C. v. Oel- 
hafen Abbildung und Befchreibung der H ilden Baume. 
lITheils, 9. 10 Abth. 111 Thoils l .Abih- 

Leiden, bey Hoonkoop: N. G.Oßerdyk prae- 
eepta medicittae practuae. 

B R E M E N , in Comm. bey Förfler : F. M. Paciar- 
diXnixiiioßofnp*. 

Leiden, bey Hoonkoop: Nie. Paradyt oratio 
de diligenti thrrapentiret wiirerfilit fiudio. 

üLoc AU, bey Günther: G.D, Pesold dar Ge- 
heiitmiß det Erangelü, 

Frank* 
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FRAMKniRf und Li(?zig, bey Kiu^böck: 
Pflichten der Gcifllirhkeit und Weltbeamtea. 

Strasburg, b<?y König: Poupart Zufatze zu 
-feiner Ahhundlung i’wi den Flechten. 

W I K N , in Comm. bey Hartinann : Realitäten. 
I Stiiclc. 

Hamburg, ln der Möllerfchen Buchh.; Der 
Recht^ehihrte. II Bandes i Heft. 

Oline üruckort: Regeln für Freumaurer, 

W K TzLA R , bey Winkler d. ält. •’ Neue Iler Reichs- 
fchluß. 

München, bey Strobl: Rei fers praktifche Briefe. 

Wien, bey Wucherer: Korns gefetzgeberifche 
Gewalt vemiehtet. 

Wien, bey Wappler: ff. Roth allgemeiner Hund- 
lungscontoriß. 

R E V A L , bey Albrccht und Comp, r Roujfeau's 
pkilofophifche Schrißen. S Theil. 

Leipzig , bey Weidmanns Erb. u. R. : Ge. Ltidw. 
Rumpelts Unterricht für die fnchf. Fahnenfehmiede. 

Salzburg, bey Meiers^rbin : Sammlung uuser- 
lefner geiß liehet Lieder. 

. EbendafelbR : Sammlung der beßen Gebetet. 

Wien, bey Gerold : Sammlung verfciüedener 
Abhandlungen von Holzhauer. 

DesSao, In der Buchh. der Gel. : Sammlung 
geiftlicher Oden — von Hempel. 

Nürnberg, bey Stein: Sammlung praktifcher 
Abhandlungen von Krankheiten der Pferde. Zweyte 
Auflage. 

Nürnberg, bey Six: Sammlung von Predigten. 
Erde bis fechfte .Ausgabe. 

_ Prag, bey Mangoldt: M. Schäfers Sdnntugs- 
predigten. Zwey Bände. 

ÄvasiVKa '■ n. Schaüi Predigt am Allerfeelentige. 

Wien, bey W appler : M. Schimeck Handbuch für 
einen Lehrer der böhmifchen Literatur. 

Ulm, bey Wohler : Sendfehreiben an Erich 
Servati. 

Leipzig, beyBeygang: C. Sepps Betrachtung 
der If'under Gottes \ aiisdem Holl. 111 Heft. 

Hamburg , in der Möllerfchen Buchh. : Der Sol- 
dat. IV B.mdes 2 Heft. 

Augsburg, bvy Rieger: fj<f. Steiner Alla fe- 
leHa ercleüae /luguflanae. 

Wi SN , bey VV uchercr: ffof. Alois Stepluwi ivm 
‘ fchriftlici'en Aujfitze iiberfuiupt. 

Leipzig, bey .Sommer : A. C Stockmann 
Ablumdl. über das Dfm der Dichter. 

W I E N , bey V^ ucherer ; Zwey chronologifche 
Tabellen. 

Ebendafelbfl, beyKurzböck: Tarijchi Fenai. 

Wien, bey Grälier in Comm. : E. C. Temlich 
Gilbert und Zadme. 

Leipzig, bey Dyck : Komifches Theater der 
Franzofen — herausgeg. von ij, G.üvk. Zehnter Band, 

W i.EN , bey Weimar: Der feutfehe in Paris', 
LuftfpieL 

•Augsburg, bey Rieger : Tlvohgia monaßica 
oppoßta t heulog iae juridicae. 


Lübeck, bey üonatius : Deri Tod des Br. 
Fortfeh betrauten die Freymaurer. 

WiE.N, bey Gerold : Tugend wtd Laßer— ge- 
fchiWert von P. If'otf. 

Frankpür rund Leipzig : Die Unfclüidlichkeit 
des Glaubens an eine ftellvertretende k'orfelnmg. 

Leipzig undTKEvauRG: Unterhaltungen über 
Liebe und IL'oblwotlen, . 

München, bey Strobl: Sotanifche Unterhal- 
tungen. .Acht Stücke. 

Danzig, bey Brückner: Unterricht eines jun- 
gen Frauenzimmersi H Theil. ^ 

Halle, bey Hemmerde: Neuer 'Unterricht für 
JTundarzte. I Theil, 

Dessau und Leipzig, bey der VerlagskafTe; 
Unterricht im Schachfpiel unter vieren. 

Ebendafelbfl : Unterfuchungen über den Cha- 
rakter der Gebäude. 

L E I p 7 IG, bey Böhme: Verfuch eines Unter- 
richts zum Klaiieifpielen. 

Pest, bey Weingand und Köpf: Uerfuch eines 
Titularbuchs — in Ungani. 

Leipzig, bey Sommer : Uertheidigung der 
Sci.ulpforte. 

Kempten, bey der t 3 rpograph. Gefellfchaft: 
P. G. Kogler Ermahnungsrede an die Eltern. 

Bre.men , bey b’örifcr: Kon dem Nordlicht. 

Greifswalde, bey Röfe.- C. £. Weigel Bey- 
träge zur Gefchickte der Luftartnu 11. 111 Theil. 

Erfurt, im V’erlag des Verf. : N. Wriß- 

mantel — drey Erklärungen zu des Bbmnßen zueyteit 
Theil. 


Pest, bey Weingand und Köjif: F. A.C.Wer- 
thes Bede bey dm Antritt feines Lehramts zu Peß. 

Braunschweig , in der Waifenhaiisbiichhand- 
lung: Fr. Aug. IKideburg Korlefung von den Ver- 
dienßett des Herrn Kolkhaufen. 

Salzburg, bey Mayers Erbin : ff. E. IKohJ- 
fahrtsßättens An f.mgs gründe der Meßkimß. 

Hamburg: //. IKolf Bede Uber i Cor. XK, 42, 

Strasburg, in Comm. bey derakad. Buchhand- 
lung: F.ff. H'oog Eifa (Jifche Schaubühne. 

Ebcndafelblt .• Zeae Maydis morbus — auct, 
F. ff. Imnoff. 

Frankfurt und Leipzig.* Zeitungen aus dem 
feckflm IKelttheil. 1 Heft. 

Wien, bey Gerold : Ausführliche Erklärung 
der Frcyh. von Martinifchen Gefetz — von D. B, 
Bauer. 


Kölln , bey Imhoft': Kurzer Entwurf der Ge- 
fciuchte der Hasidlung — von ff oh. Chr. Heiifcr. 

Leipzig, in derBiichh.derGeL: LebenundTod 
des Dichters Firlifimini. 

Berlin , bey Ungcr: Berlinifches Magazin. I 
Bandes i Stück. 

Berlin, bey Pauli: ff. H. F. Mcinecke drey , 
Bücner Fabeln', zweyte Auflage. 

Kiel: Mellmann develiquiis juris laconici- 

B.tsEL, bey Tluimeyfcn: Nachfehreibm — an 
den kühnen horffchulmcißcr, 

Bbbb a Ho», 
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Hoi , bey Vierling: D. Pßngjlen Repertorium 
der Pfuchologie und Phnfiologie. II Theile. 

KoviNHAGSN.bey Pek: Piiaedri Fabulae\ ed. 
Baden. 

DtssAu, in der Buchh. der GeL: Predigt bey 
Einueikung des Bethaiifes in Brünn. 

L s M o o > bey Meyer: ^oh. Dan. Reich difqu. 
de matre illuflri legitimae über. fuceeßunU experte. 

Nur N BIRG, bey Weigel und Schneider : L. 
C. Sturm Grundregeln der fccks Saulenordimngen. 

Basel, bey Thurneyfen : A. ITeiJJenbach 

von yerebügung der gbttl. Natur mit der menfchl. 

W'iEN, bey Mdlsle: G. ITollßein Bruebflü- 

cke über die Lciflen - und Ntibelbrüche. 

Berlin, bey Maurer: Der blinde Ehemann ; 
eine Operette von jünger. 

Augsburg, bey Kiegger: L. Granatenfis Spi- 
ritus SS. Patrum. 

Dessau, in der Buchh. der Gel. : Bändels 
fugend — von Bfühard. 


Winterthur, bey Steiner: CLavater 

kleine poetifihe GeJiekte. 

Wien, bey Kurzbök: ReaUeitung für 1784. 

München: bey Strobl: Volkspredigten nach 
dem wahren Sinn des Evangeliums. 3 Bände. 

Kopenhagen und Leipzig, bey Proft: Rha- 
beck Briefe eines alten Schaufpielers ; aus dem üä- 
nifeben. 

Zwickau und Leipzig, bey HiKcher : 
D. M. IV. Schießer Zwickuuifches Sonntagsblatt. 

Erfurt und Gotha, bey Etdnger : DinJder 
Sprache der Menfebetu a Theil. 

W'iEN, bey Wappler: freymäurerregeln nach 
dem Conventfehluß zu IVilhelmsbad. 

Sollten wir von den hier genannten Büchern 
noch in der Folge einige erhalten ; fo werden wir , 
wenn üe noch in unire Gronzen gehören , iie mit 
Vergnügen anzeigen. 


KURZE NACHRICHTE N. 

BtRiCHTicv'VG. Nach unfern neucllcn Nachrichten Noch inuflen wir anzeigen, dafa der Nacbrichi Nro. 

foU der S. 114 det SufplementhmiU iTgS als todt angege- I9. der A. L. Z. von I7gr. S. to hetteifend die zwey Ha 
bene Hr. voh Brenkcnhcff noch am Lebui leyn und ficK auf Prediger in Eptrus glaubhaft widcrfprochen wordca 
feinem Gute aufhaltea 
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I. 

Alpha betifc lies Regift^r 

der 

im Jahrgänge 178J. 

allgemeinen' 

X. X T X. ^ JL Txrjz-zxjTxrxrG 

recenfirten Bücher 

• und angereigten Diflertationen und Programmen. 

Aiin. ßit r ti mif t kt Zifftr ttigl ätn Band, dit deulfikt mttr dii Sciti am. 


Jt 

A bbildung liier (eiftl. und wetri. Orden, a^t Hefn I. 
laj. Glh. gj. Gtt. da, Idp. {jtdtt 1 rlUr. 

» g’’-') 

Abbildnngöi netürl. der mir1<würdigl)'cn Thier« nich ihren 
Gerehlechnrn, ai. aa« QuartiL II. ad. 

Cdas Q*. ithtminiri j rthir,^ fchwart / rtktr. /j gr.J 
A, B, C und Sylbenbuch, neues. II. 109. fi 
ZM < , lac. Vcrfuch einer Erläuterung vcrich. in dnt R. 
lufTuwcfen einfchlagender Fragen, i und as Sr. III. ad. 
Otd*> *g''J 

Abendandachten, neue, auf alle Tage im Jahre, I und a> 
Abth. IV. aao. {t nUr. 6 gr.') 

Abendrunden, die, auf dem Lande. S. Giitlh {16 jyr.) 
Abentheuer des Prinzen Kallnandro. 1. 3 Th. IV. gj, 
rtUr. 4 gr.) 

Abentheuer der geiftl. od. Freyh. von Mortczipnl I. 7J. 
U 4 g’’-') 

Abh. Ober den Zuftand der gegenwirt. Aufklärung in der 
Oekonoinie. IV. 301. (J gr.) L. iig. 

Abh. üb. d. Einrichrung der leichten Truppen u. deren 
Gebrauch im Kriege. 111. dy (a riUr. t gr.J Gtt. Jd. 
N. aa. 

Abh. V. dem Bau , Erkenntnifs dei Alten und der Farben 
der Pferde. IV. - - - (# gw.J 
Abh. V. holzfparer.den Stubenöfen, ar Th. I. tgi. fra gr.") 
L. 9. 

Abh. V. Verbeflerung der Stadt - und Landwirthfchift in 
Bayern. Sieh« l'irbifftrung. ' 

Abhandlungen der K. Schwed. Akademie der WUT. 3« 
Quart, aufs Jahr 17g* I. 379 

neue, der K. Schwed. Akademie der WiflT. a. d, 
Schwed. von Kdßntr Jr B. III. 37t. (r rtMr.) 

— medicinifche , v. einer Gefellfch. v. Aetztenzu Eon- 
dun a. d. Engl. S. den Jahrg. i'Sd. 

— medic. u. phyfikalifchc der Raif. Akad. der WilC 
,in Petersburg 3 B. IV. 39 (a rti/r.) 

AiiiUgaarä Per. Chrifti. Pferde -und Viebarzt in e. Auv 
Zuge. 1. 121 y.-yr. 1 

zfir«lu>M/e"< VV. H. Fr. Declamationen und Reden über 
Mauterpilichten. 11. aa* {aa gr.) L. 7 g. 

Abtif«, kurzer, der Univertititsttudien i junge Scudirende 
W.-iUCagr.) T. 39. 

Ahtl/artd/ihCintar. kurze Geü^ichte der Dyniliien. a. d. 

Arob. ar B. IV. 306 {ao gr.) N. 76. 

Abwechilimgen für Kinder. 3r Th. IV. 15 f 10 gr.) L. laT. 
Acem philnlogica. Ein Lclcbnch f. d. mittlere Jugenm 
IS Hunden. Ul. 107. {j 6 gr ) lith. fg. 

AtknuiaUs G. Staatsverfalfung der Eurnp. Reiche u. Völker 
im Grundriile. ar Th, IE iga Ok gr.J Gr. 43. 

Acker kiMchismut, il||eauaner, A CairailiAin, Otkone- 


men und Landfchulcn. ar E. IV. 313 fr rtUr, Sgr^ 

E. laa. 

^ektrmatm , J. M. difl*. IV'. go. 

Acta acad. Electoral. Moguntinae feientiar. ad a. 17*3 et 

*3. rv. - - 

— — acad. Theodoro • Palatinae. T. 5. phyficua. IV. - . 
f> rlUr. la gr.) 

— hift. ecclefiaftica noftri temporis. "ti'Tl Tb. 11. $f 
{d»f Stkck s gr.J 

— nova Reg. Soc. feientiar. Upfal. Vol. 4. IV. 19 

— Osnabi'iiecnfia ; od. Bey trage z. Rechts- und Ge- 
fchichtskunde v. Weltphalen und Osnabrück, ar Th. 

IV. - - - O rlhir.j Gtt. Jl. 

R*St. Societatiä med. lUvnienfis. VoE I. I. 133 

fl nUr. id gr.) E. 99. 

Adams, Ge. Vepuch üb. d. Elektricitit. a. d. E. III. 371 
(i nkjr.) E. 73- 

Addrefs- und Familicnkalender v. Böhmen f. das J. I78J. 

IV. 3d. f i Tilitr. gAittr.dtn) 

Adelgund und AJvIlicrt und ihre V'crwandten. ir Th.IV'.-. 

Adt/ungs, I. C. Magazin f. d- deutfehe Sprache, ar B. I. 

307 11. 2*3 i- «iS- 

— über den deutfehen Styl, ir B. UE 133 fi rtUr, 

16 gr.) Gth. 69. Gtt. 137. 

Adler pr. IE 32g. dilT. III. 1S4. 

Adminifiraiiansanzeige, kurze, Jofephs II. III. iia fagr.J 
Aefop, der weibliche. IV. 202 f 4 gr.) 

Affprangs , Job. Mich. Reife durch einige Kantons der Eid- 
genodenfebaft. I. IgJ) fii .gr.J Gtt. 9. T. }. N. m. 

Afterwerther , od. Folgen jiigendbcherEifcrfucht, e. Schaufp. 

IV. ao3 (4 gr.) Gr. 29. , 

Agricala, Pe. Fr. de liilloria eccl. (ludio juris eccl. fconfo- 
cianda. IV. - - 

Aitia, haben die Klödcr nicht auch ihr Gutes? e. d. E. 

1. 27« 

Aliin/nns Fd. prakt. Anmerkungen üb. d. Amputatien ,1 
Thle. IV. 317 fii gr.) E. 71. 

A/kerii, M. J. G. vulld. Auszug des Drefsdner Katechis- 
ini, IV. tot 

Äthin von der Natur des Mcnfchen. E 13 fi6 gr.) L, 26. 

AlMni hid. rausculoruin. I. 141 (3 rthlr.) 

Albrecht , Sophie, Gedichte u. ptof. Aufliiue. jr TV. I. 

2+8 Caogr.) , . 

A'Aletubtrt Morceaux chiufK de Taciie ttad. en franc- 1. 12g 
Alles in der Natur lebt. 2e Aufl. IV. 101. fp gr.J 
Gtb. g7- 

Alles V. ohngeilihr; oder Begebenheiten der. Familie v. H** 

IV. «3 Oar gr.) 

AUioni Car. Flora Pcdcmonttni. T. 1-3. IV. 2g J 

Atm P. diir. II. 132 - 

Almanach Americain, Afutique et Afriolin. HL 3( 

Almtnic des Mufea 1. lld IL gj 

a Alnuh 
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Alnunaeh für Dichter und fthdne Gelfter. !. 2^1 f/i gr.J 

• oder Tafchenbudi f. ScheidekünlUer u« Apoth^er. 

6r Jahrg. IV. 349 L. 4. 

Aloyßa V. Dlumenau. Eine Jefuitengefchichre. I. 379 
(S gr.J 

jfUhtgir , J. B. faintL Gedichte. 11 . 71. C / rtklr.) Git. 
43. H6. Gih. gp, 

AUire, ein Ttauerfplel des Voluirc m «-1 deutfehen. Ge- 
wände. 1. 74 (4 

Amaha von Glücksburg, e. Schaufp. IV, 173. gr.} 
Amalie Ringenthal} e. TraueiTp. v* A. D. Ut fUha, IV. 303. 

f <? 

Amimielf« - T «1 öfvei - RiUs radet - Grefve Carl Rudcnfchöld- 
hSllet etc. IV. 226 

Andacluen bey der Nachtituh!$reier f. denk. Cliriden. I. 
121 (ti gr-i L. 2. 

Andaclitslibungen *. der h. Sthrift u. den! Kirchenvätern, 
a. d. Fr. IV. - - 

An den Verf. der zehn Briefe aus Oeftcrreich. III. 132 
g ’’0 

^ttdriuis John Leiters to a Yoiing Gentleman , on his fet- 
ting out for Irauce. IV. 2J5 

Aitdi H 11. Thc.uret Eeobachtvr.gen u. Untcrfuchungcn v. 
d. Gebrauche des Magnets m der Arzncykunll. a. d. 
Fr. IV. - - Tr nUr j Gtt. izr. 

Umerfuchuitgen über d. Wutb nach d. BilTcltuIler 

Thierc. a. d. Fr. IV. 213 Gtt. 1S4. L. 1+4. 
Aneedotes hift. lit. et critiques für la hicdccine, U .Chirur- 
gie et U Pharmccie. P. i et 2. III. 272 
An tibel üb. d. Urkunde des chriltl. Altcrrh. v. d. Ohren- 
beichte. IV. - - (4 gr.J 

Anekdoten f. Chriften u. auch folche, d. cs nicht find. 2t 
Th. IV. 101 

— Siberifche , e. Roman. IV’. 20g 

Anekdotenbuch f. in. lieben Amtsbrüder, Priefter u. Levi- 
ten. it Th. III. I81 (:4 grj L. loj. 14g. 

Anekdotenlexicon f. Lcfer v. Cefchmack. Supplemente. UL 
107 (xgr.) Gth. 4a 

Anfangsgiündc der Differenzial - u. Integral- Rechnung. 
IV. - - N. 26. L. og. 

— der Mefskunft z. Gebrauch junger Perfonen. IV. 

4V C4 g'-J 

Anfiagen z. den Ergänzungen der Gefch. v. Aßen u. Africa 
in den miitl. u. neuern Zeiten. IV'. - - CigrJ 
Anhang z. dem 37- J2n B. der Allg. deutfeh. Bibi. II. 7 

— zur neuerr Legende der Heiligen. II. 252 

z. Ziehenfehen V’oraiisvcrknndigung, dafsdasliidl. 

Deutfchl. venvüdet »erden wird. I. ;i (igrj 
Ankunft, die, der Deistfchcn , e. Lullfp. I. 115 Ca grJ 
Anleitung, wie ein junger AttiUerieofheier in f. Fache e. 
richtige Bcurthcil. nach Gruntlfatzen erlangt. IV. 202 
( 13 gr.J Gtt. 3 g. 

• — z. e. geogiaph. Kartcnfpicl üb. die Schweiz. IV. gS 

0> gr ) , 

— — z. Rechnen. II. 233 S. Splilttrgai i. Gr. 10. N. 3g. 
Gth. 9 - , , 

— z. Religionsunterricht f. junge Chriften, d. e. Glau- 
bensbekenntnis ablcgen »oüeii. I. 61 (S gr.J 

Anmeikur.g üb. eine v. Clausbcrg f. unrichtig t 


einig erklärte 


aiiihui. Aufgebe. I. 14 
Ann.erhui.gen, nothige, üb. das pee Sr. einer Monats.'i.hr., 
der I reymüthige, genannt. IV. 3g i Cra grJ 

— üb. d. SynodiUthc.'cs. IV. agi fj grJ 

— üb. K. F'. Habcrlins Vertneidigung in der gräfl. 
Spaut- und Wittgeniteiuifchen Lhe- und Prabendcnlä- 
ehe. 111. 120 

u. Beyträge z. Eichhorns Einh ins A. T. II. 2Jo 

(6 gr.J Gtt. 179. N. log. 

— u. Erinnerungen üb. Moritz Briefe au* England. I. 
166 gr.J 

zufällige. S. 

Annalcs Etctaiu Hehnßadienlbf. S. IhrXt, 


At^alten, nethwendig« , z. Vermehrung, VetbelT. u. Vef» 
fthönerurg der Pferde etc. u. andrer Thierzuchten. 
IV. 301 C m grj 

Antihypochondriacus. ge Portion. I. 4g ("4 grj 
Antiphadun; oder Prüfung einiger Hsuptbeweife f. d. Ein- 
fichh. u. L'nftcrbl. ucr Seele. IV'. 369 (6 grj Gtli. 
5g. Gtt. «3. Gr. 41. 

Antiquärius des DoiiaulHoms, oder ausfuhrl. Befchr. diefea 
Der, Stroms. IV’. 373 C 1 rthlr. 16 gr.J 
L’Antiradcteur ou le petit philofophe iiioderne. UT. 2g* 
Anti- Romane; e. SainmI. wahrer Gefch. a. d. menfchl. Le* 
ben. Is Bdchen. IV. 357 C 7 S'-J 
d'Anvitle Handb. der alt. Geegraphie. it B. irTh. IV. 357 
2r B. IS Kap. IV. 357 Gr. 37. Gtt. 209. T. g. 

— Handbuch von Griechenland, ausgearbeitet v. 
Sirolk IV.ggi fr rllilr. S grj Gtt. «09 

Anweifung, giündi. , 2. rieht, und guten Ausdruck der Ut. 
Sprache in obern Claften. 

kurze z. regelrechten Reiten. IL 3. Cd gr-) 

— — vevfehiedne Gelees, Blancmangers , u. a. tn. ztf 
verfertigen. 1 . 126 (J gr.J 

— wie man Kinder v. ihrer Gebiirtsftunde an bis z. e. 
mannbaren Alter erziehen foll, dafs fie gefund bleiben. 
IV. 3Si (19 gr.) 

Anwendung, die heilfame. S. Be^tr. 

ApMlads. Ion. Befchr. feiner Reife durch Ober - und Nie* 
derfachien und Heften. II. Ig 5 (33 grj Gth. 83 - 
Gtt. 164. 

Apologia ad Principes. Siehe liUsktim* 

Apologues et contes orientaux. II. 143 
Afpiani Alcxandrini Rom. hiftorianim, quae Tuperfunr. 
Curavit Jo. &A*r/g'. 5 «l.v/rr. 3 Voll. IV. 377 C'a rthlr J 
Gtt. 114. T. R>. 

Arbeiten, phyfik.ilifche , der cinträcht. Freunde in Wien, 
in Jahrg. 3 u. 4t Quart. IV, 314 (dtr gatiit 4 ^ahr- 
garg 3 rthlr. S gr.) ^ „ 

Arhejfer , Aloys, Frage, ob die Entkleidung der Sratvicn 
und Abrehaffung der Opfcrtafcln der Verehrung der ti. 
Bildnilfe fchade. II. 9 (3 ;r.) 

ArchttikoU , F. W. , England u. Italien. 2 Bdc. IV, 9. 1 3 * 
33 (3 nhlr. 13 gr.) Gth. gl. 

Archiv, ailg. Schwedifches der Gclehrf. gr Th. IIT. i 83 
Archiv der Inlclvtcngofch. Siehe tlißhj. Gr. 4g. 

der pr.".kt. Arzneykuiift £ Acizte und Wundärzte. 
, Ir B. L. 54. 

f. freye Maurer und Rofenkreuzer 2r Th. 11 . 107 

(/ nklr. s gl .) 

— Pommerfcheä , der Wifl*. und des Cefchmack». 2n 
Jahrg. 2 und 3s Quart. 1 . 51 O rthlr. 16 gr.) Gr. 2Z. 

Arenaiius, ihe, from the Greek. With notes and illuftva- 
tions of Chftph. Ciavms. 1 . gg 
Areopagns; oder patriot. Vorltellung an f. Mitbürger. IV. 
35S Ö gr ) 

dl Al gern , des Marq. , jüdifche Briefe. 3 und 4t Th. IV. 
316 (d'ltdr.ggi) 

Armirnßer t J. M. Gedichte. 2 Bdchen. IV’. 223 Cmgr.) 
Ariwtäi\ Reilc nach Maiiazell in Sceyermatk. H. 17g 
C6 gr.) 

Arndr, Lorenz, v« F 4 ankenbuvg gebünig, keine Li,:besg«- 
fchlchtc. 1 u. :r D. 1 . ti 3 und 4r B, IV. 15s 
Qao gr J 

Arzt, der philofophifcbe. 3s St. IV. 340 4s Sr. IV. icx. 
Thom. theOrigia find progrefs of Writiiig. II. 

Ci Pf. St. iiSJi.. ö d.) 

C G. Katurlehr« für !• rav. eni. lll. 1S4 O rtkSr.sgrjy 
Auch etwas über d. Schelde, lll. 33<S 
— unterm Strohdach wohnen gute Seelen. IV. 304 
AufkViiung über verfch. Stellen des A. T. IV. 106 
Aufkommen, das, franzoC Sitten. Line dramat. Schild«» 
rung, IV. 374 

Auffatze, vcrmilchte, 2. Nachdenken und z. Unteibalrung^. 
3r B, IV. 303 Gct. 13 S. L. xi 4 > 

A./- 
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Aa//Magir diflf. IV. loo . 

Ausfichccn z. künft. Aufklärungen üb. de: A. T. III. fi 
{6 gr.") I.. to8. 109. Gtt. i:.?. Gr. 140. 

Auswahl der bellen zerftreuten prof. AulTätzc der Deut- 
fchen. 7r B. 1\'. 324 fr rthlr. 4 gr.~) 

— der nützlichfien und untcrhaltcndlfen Auffatze t 
Deatfche, a. d. nev.eft. btirt. Wsga/.inen. ir B. I. 4J 
(3! grJ) 2C B. rS'. 316 frr »r.5 

— kkiccr Reifcbcfchrcib. 4r lli. IV. - - fro gr.) 
L. I2d. 

— z. nfiuL Icctüre f. Fraiienz. irB. IV. 12 f/rrWr.) 
Aufrug aus Reccards Lclirbuche. dirinn Ur.terr. a. verfch. 

WilT. gegeben wird. III. 3T0 f? gr.') 

Auszüge aus allen Thcilen der landwirtlrfcbaftl. Beytrige I. 
F. Maiers, ir Th. III. 170 

— a. d. Fricfircchlel der deutfehen ‘Gcfcllfch. der Be- 
• fdrdercr reiner Lehre, is ßdch. I. 249 Js Bdchen 

08 gr.) L. 28. 

der Gefetze. Siehe Krskag, 

Avantures, les, de Chaercaa traduites par M. FalUt. I. Il5 


B. 

Bac'imanit, Chrftph. Cefchichte meine: Freunde:, B. A. 
Rund. 2 und 3s Bdcli. I. 207 
Chr. Lud. pr. II. 272 

Baemtiflers H. L. C. Beytrjgc z. Gefch. Peters des Gro- 
fsen. 3r B. IV. Ä2 fr tiUr.) 

— RufTii'che Biblioüiek. pn Bds. 1-3. St. I. 15g 
4 u. 5s St. IV. - - C ,f gr. ) 

Baetko Ludw. V, Handbach der Gefch. und Erdbefchr. 
Preufsens. ar B. IV. - - 

Baden Jac. Laudatio dicta Liidovico Havboe. II. 20g 
Badend^k G. J. difl. II. 132 
Baggcfen Jens Coniifke Fortallinger. III. S4 
BÖhrdt C. F. Anpellation an das Publikum. II. 2 So 
C 3 gr. 5 N. 49 

— Ausfiihr. des Plans und Zwecks Jefu. i - 4- Bd;h. 

II. 130. 131 Gr. 4fi. 5r B. III. gr f ra gr.) 

— Rhetorik für geiftl. Redner. IV. 113. Gth. 43 

— Syftcma thcol. Luthcianae ordodoxura. IV. 125 
f 3 rthlr. 12 gr. ) 

•— über das theol. Studium auf Univerfuäten. IV. 85. 
89- C 8 gr. ) 

— Verfuch eines bibl. Sydems der Dogmatik, ir B. 

II. 245 c l~ gr. ) 

Bährens Joh. Oir. Fr. Verfuch über den 8ten Pfalm. 
IV. — (3 gr. ) 

Verfuch üDcr die Vertilgung der Unkeufchheit. 

ITt. 212 Cdgr. ) 

Baigumi.x Nouveau plan de Geographie niethodique et uni- 

verfclle. 2 Thlc. III. 112 

Balders Tod, e. Ttauctfp. v. Etvatd. a. d. Dän. II. 1S7 
f 30 gr, ) 

Bdldluger E. G. Hilf. Mercurii medict. II. 51 (. S gr. ) 

inedic. Jounral. ir B. 2 - 6s St. IV. 323. f </«r 

Stilsk 6 gr.) L. 131 

. — neues Magaz. f. Aerzte. 6n Bds 3 ” ^5 St. und 
711 Bds I und 2S St. ( jedes Stiiek 8 gr. ) 

— pr. 2. A'. 200 

Balthazaar Samml. einiger wichr. Chirurg. Wahrnehmun- 
gen. a. d. Holl. III. 3ÖÖ C d gr. ) 

Barbam Downs , by the autlior of Mount Heneth. I. 44 
Bartelt, A. C. Conßrniationsrcde , neblte. Fred. v. Abend- 
ixahle, IV. — f J gr, ) 

Barterßein , L. A. pr. I, 64 
Bartholomäimarkt, der, c.Luftfp. L 73 \ d gr* 9 
Bafedew, J. B. Elemcntarwerk. l-gr Th. IV. 2 57 ( ^ 
rth'r. !3 gr. ) Gr. 5t. , , „ 

V. der Lehrform der LatinitSt durch SachKeimtiii.J 

III. 176 C.a gr. ) 

Bathe, Job. Qftpb. dilt IV. i)( 


Bttttifli Barth, v. , Abh. von den Rrankh. de« fchönen G«a 
fchlechts. l^. 52 { 8 gr. ) 

Bauer C G. d. wahre Natur , und Befchaffenheit der Ern«* 
Itifchen Lehrart, a. d. Lat. IV 38t C ta gr. ) 

CL.cxcerptaLiviana.Sect. I. III.371 (. 8 gr.) 

— pr. 11. Igo 

— ■ D. B. , ErkLitung ausliihrl. der Freyh. v. Martini- 
fehen Gefetze. IV. 381 

— — Bauer, der verunglückte, oder d. Gcfiihten dct 
Stadt. IV. 163 (_ 1 rthlr.) Gth. ig. 

Ba:nuann , H. C. entdeckte Geheimnifle der Land - und 
Hauswirthfeh. 2 u. gr Th. IV. 3gi ( 3 rthlr. 8 gr.) 

' ■ Hausbuch f. den Landmann. IV. 382 (. > 6 gr. J > 

— ■ ■ ■ L. A. Entwurf der Natiirlehre und Naturgefch. 

f. Schweden. IV. 44 ( tS gr.) L. 113. 

Bautuer J- W. pr. II. I88 

Baumglu tntr A. H. Gefch. der Götter u. vergottenen 
tCeldcn Griechenl. u. Latiens. 2tes Heft. IV. 107 
( 3 rthlr. ) 

Baur P. Gilb. Zubereitung eines' z. Tod« verurtheiltea 
Maleficanten. IV. 2 f ro gr. ) 

Bagrtr , L. d. Evangelien und Hpißcln auf alle Sonn • und 
Fclltage. IV. 381 

I Predigten üb. verfch. GcgenlUnde. 3r Th. IH. 

I13 (30 gr. ) 

■ kutzgeferste Gefch. v. Augsburg. IV. - - 
Beantwortungen durch den Bericht der z. Unterfuch. de* 

bey der Dänifch. Afiat. Comp, entdeckten Calfaman- 
gcls nitdeigef. Coinmilf. vcranlafst. IV. 23 
Beaufobre , Ifaac de , hill. de la Reformation. T. 1 et 2. 

IV. 29+ 

Bechtcld, Ge. W. t. dilH I. 80 

Beck, D. P. C. inllitiitiones Icgicae. I. 134 f gr. ) 

Becker, Joh. Frdr. Predigt über Jer. 3, 2- 25. III. 220 

— — Predigt üb. Matth. 8 , 23-27. IV. 204 ( 3 gr.) 
Beckiuaitn, Joh. Beytrage z. Gefch. der Erfindungen 2nB. 

2s St. {Sgr.J IV. 369 Gtt. 6f. T. 55. Gr. 33. 

■■■■■ - Eeytr^e z. Oekononiie, Techno!., Policey-und 
CameraiwilL ot Th. I. go. Gtt. 45. L. 10. 

- oekon. pnyfikalilche Bibliothek, ign B. 3s St. 

I. 140 Gtt. 98. Gr. 27. 4tes St. IV. 369 ( 5 gr ) 

— Samnil. auscrlefener Landesgefetzc. 3t Th. I. 136 
184 ( I rthrl. 16 gr. ) Gtt. 6. L. IL 

■ J. G. AnweiC z. e. pflegl. ForftwilTenfchaft. 2ter 

Th. 3e Aull- IV. 107 ( alle dreg Thtilt 3 rthlr ^ 

8 gr.) 

Bedenken zwey theologifche der Gottesgelehrten Hrn. D* 
Nölfelt und Hrn. Uoct. Körners über die Bibelauszüge 
überhaupt, und den Seilerfchcn infonderheit. I. 14$ 

L, 2. 

Begrilf, kurzer, der chrilll. Lehre. II. 231 (3 gr. ) 

Beicht und Communionbüchlein f. junge Leute. I. 137 
{b gr.) 

Beilage, Beitrage. Siche Beglage, Beiträge. 

Becker, M. P. H. GrundrilTe der im J. 1784 in Lübeck 
gehaltn. Hauptptedigten. IV. 381 ( is gr. ) 
Belehrungsbuch , vorneC, allerh. Intrigucn verfch. StSnde 
aiiszuweichen. IV. 384 ( 13 gr.) 

Beleuchtung eines Sendfehr. der irnge Arzt ilt das nicht, 
was der alte war etc. I. 133 ( 3 gr. ) 

Bellermatm Spec. a.iimadvetC in N. F. IV. 384 ( 3 gd. ) 

Gth. 30. 

Bellevat, Pierre Richer de, Opiisculcs. HI. 244 
Bellona, e. militar. Journal. 16- 19 St. III. 145. (das 
St. 8 gr.) 

Btlioiii, Frz Xavier, Fi-agfirze Ob. die Thcile des tnenfchl. 

Körpers. irTh. IV. 384 ( 6 gr. ) 

Bemerkungen der Kurpftilz. phyf. ökon. Gefellfchaft v. J. _ 
1732 u. 1783 IV. 309 ( I rthlr. 16 gr. ) Gtt. 19g. ' 

, freye, üb. Berl., Leipz. und Frag. IV. 98 ( so 

gr, ) Gth. }J. l. 9 ), 

• 3 Berner- 


Digitized by Coogle 



femekunten , praktitlie z. foiÄ» L«e»fchaft. 3s Heft IV. 
UI (#«'■•) 

. ptaktiliche uad GeiicimuiHe d. Haushaltung bfr- 

tfdfend. ir Th. H. 170 ( t gr. ) 

■ vermilohte medie. u. chiruig. geTamlct von C G. 
FTchenhach. je Ssmitil. IV. 93. ( jt gr. ) 

Mttüktm Chltph. G. Neue aHron. Beltiumi. der Giölse der 
Sonne. 1. J63 

gmiditl T. F. pt. j. 1. J4 ITI. jitf 
ßtutktnäorf , van, kleine ökon. Reifen üb. d. I-andesseirth- 
fchalt, Polizey u. a. Gegend. ir B. IV. - - ( / 
rMr. 4 gr.) L. 83. Gtt. 171. 
gntgra/ , Joü zwenzig deutfehe Tänze fiirs Oavier. 
gtmuui, Ger. v.. Redeltunft in Beyfi;iclcn. ir Th. IV. -- 
( « gr. 1 

Birndt , Kathen. Abh. v. Verfetzung der Milz b. Kindbet- 
lerinaen. I. 350 L. 20. 

B*rg, F. C. A. Vetbcflci-ungen z. Moritz engl. Sprachlehre. 

Il.ä79 ,(grr. ) Gtfi. j,, 

SrfSer, cau..tl. der deutfehe UeplialKc III. 34p 
Serglw/cr neuede Schriften. III. |o6 ( /j gr . ) Gth. 97. 
Strgi*!, tengt, Tal o*n Läcketheter side i fig fjelfva 
f^dane och für f^dana anfedde genom Folkflags bruk 
och inbiUtiing. IV. JJ7 

- - ' I. H. L. , Sanunl. auserlesu. lamdsgef. Siche 

Butmatm Saonnlung. 

tSttgmainr: . Jof. Anfangsgr. der Katurgefchichte. 3 Thie 
( J rlklr. ) 111. 132 

Brrgmanti, Torbern, kleine phyf. und chem. Schriften. 

rr B. IV. 93 ( / nhh. 16 gl. ) 

Bericht der v. d Kön. in Freokr. ernannt. Bevollmächtig- 
ten z. Unterf. des tliier. Magnetismus. IV, - - (jz^r.) 
Berichte der Buchh. der Gelehrten, j und tfs St. 1. 52. 
» der Unterfuchungs und Revif. Commillion des 

1783 entdeckten CalUinangels. a. d. Dän. IV. 23 
ifgr) 

Bf'irg \. dilT. ni. tpÄ. 

Htnu,u(ti loh. Archiv z. neuern Gefch., Geogr. , Kat. und 
Menfettenkenntnifs. ir 7ir- Hl. 3 ( zz gr.) 

• Hift. geograph. Befchreibung v. Indien. 1. 2S9 

— — — SammT. kurzer Reifebefefareibungen. lar B. I. 21g 
Ijr B. IV. ( J rMr. ) 

Befchäftigungen des denk. Bürgers m. fleh u. der Wede ir B. 
IV. - - 

Befchreibung ausfiihrl. topogr. des. Herzogth. Magdeburg. 
HI. 339 ( / rtUr. 16 gr. ) 

■' der Oiinefer. S. Bibi, der Cefch. der Meetfckh. ■■ 

■ der Stadt Nördlingen. Siche Mliller. 

■ hift. geographifche. v,'. Indien; enthaltend Tiefe«, 

tkaters volllt. Geographie ttc. (.S. Jahrg. g6. I. 2177 
Gr. 2. L. 8t. Gth. 61. .Gr. 46. 

■ in fvftemat. Ordnung z. den Abbildungen der 
merkwürdigllcn Thicre, fortgef. v. !.• F. W. Herbit. 
6t B, II. 26 ( 13 gr. ) 

- ■ fyftematifche , jder Europäifchen Schmetterlinge. 

IV. 360 ( 33 gr. ) Gr. 23. Gtt. 117. 

— I n. Gefch. der Baftille. I. 247 [ugr.) L. in. 

1 1 u. Gefch. der Stadt Batavia, a. d. Holl, i und jr 

Th. IV. }o ( 3reUr.) Gtt. 122. T. 71. 
Sffehreibungen v. Gärten z. Ehre deutfeher Kunft. 1. {{ 

(I 3 gr.) I-3o-._ 

Befeabeck Casp. Jae. difl. I. 24 

Bäflirivelfe kort ovet den nye Vulcans lld- Speudning i Vt- 
der- Skaptefields- SyUel paa Island. II. a6i 
,B*tbuch , kathol. v. e. Böhmen. IV. 285 ( b gr- ) 
Betrachtung üb. d- Gährung u. d. dadurch erhaltnen Ihr»- 
ducie undEducte. IV. 362 {4gr.) Gtt. 2. Gth. 96. 
ttcuachtungen , allg. , üb. Wohlwollen, Sympathie und 
R-eundfeh. 11. 57. 

- ■ eines kathd. Lehrers über d, dtt GöIlUchk. •mit* 

gathultt WtifitDgtK. lY. $ta 


— phitnf»! hifche , über Theol. und Religion. IV. 
321 Gth. 33. 

— üb. d. Folgen der Eröfnung der Schelde. II. 274 
( ‘4-gr- 7 Gth. 49. N. 18- 

— - ■— üb. d. Rcligiou Jefu für Denker. IV. loi 

( ’k gr. ) 

» üb. d. Religion v. e. Weltmann. 3t Th. FV. 321 

L. 35- Gtt. 149. 

Betrug üb. Betrug; ein I-ulKp. v. C. A. Vulpius. II. 197 
gr- ) 

Bettler, die glücklichen v. K. F. Zimdar. I. 207 (5 gr.) 
Eeunheilui.g einer Schrift, betitelt: Einleitung z. AuIRlar. 
der Ofienbar. Chrilli. IV. 382 

— ■ unpartheyifche, der Münchner Hof- und Natio- 

nalbühne. III. 320 ( z gr. ) 

Benvelel, Matth. Norma Cleri. IT. 93 ( z rlklr. 4 gr. ) 
Beweis des Chtiftetithums in dreyen .Worten. IV. 382 
Beweis, e. herrlicher. S. Becker Fred, über Matth. 8- 
Bet/ert gründl. Unterricht v. Bergbau. Hl. 371 ( / nhlr. 

g gr. ) L. 79. Gtt. 135. Gth. 100. 

. 1. R. G. Handbuch f. Kinder und Kindcrlehter 

üb. Luthers Katechismus, is Edcli. I. 121 ( 10 gr. ) 


jtes Bdch. VI. 322 ( zo gr. ) L. 10. Gth. 62. Gr. 37. 
— M. A. einige Fredigien z. Erlangen gehalten. 
rV, 382 Gtt. 133. 


Beylage, kritifche, z. dem 3n Th. der Geogenie. IV. - • 

( ^kgr- ) 

— — z. den Briefen a. Berlin üb. verfch. Paradoxa die- 
fes Zeitalters. IV. - - (4 gr. ) 

Beytrag z- gcmcinnütz. Lefung der h. Schrift. IH. 2S9 
{ b gr. ) N. 5. L. 2. 

— z. Gefch. der hohem Chemie. IV. 333 rik/r. 
g gr. ) Gttl. 174. L. 146. 

— — z. Gefch. des neuen Bcrl. Gefanebuches. IV. 240 
— — z. Verbeflerung der arzneyl. Hülfe auf d. Lande. 

II. 290 ( 3 gr. ) Gth. 62. 

Beynäge, ältere und neuere wöchentliche, z. Gefch. der 
Gebräuche und Sitten. III. 152 { 16 gr. ) 

-7T Htffifche z. Gcichrf. und Kunft. 1 - 3 Si. ( z 

rz/i/r. 13 gr, ) 45 St. ( i^gr ) Gth. 61. Gtt. 206. 

" i - hift. politifche, d. K. Preufs. und benachbarten 
Staaten bctreflend. jn Th. ir B. 11. 199. 2t B. IL 
201. ( t»f. 4 rMr. ) Gr. 14. 36. L. 13t. 

I neue , z. deutfdicn Theater a. Franken. TV’. 100 

■ ■ ■ - - neue . z. Leetüte f. junge Leute v. reifenn Alter. 

ir B. III. 251 ( ib gr. ) Gth. 53. 

— vermifcht* , z. phylikal Erdbcfclir. s n B. 2 u. 3» 
St. III. 374 { 8 gr.) Gtt. 20g. 

»■■ ■ ■ w'öchcntliche z. Beförd. der ächten Gottfcligkcir, 
I2S Bdch. IV. 321 ( 6 ^r. ) L. 2. 

■ II i z. der juiift. Literatur in den Preufs. Staaten, ge 

Samml. 1\'. 277 ( z ttUr. ) 

II II .. z. Beförderung des Vernunft. Denkens in der Re- 

ligion. 7r Heft, f Siehe Jahrg. 86.7 L 25(5 { zz gr. ) 

— !■ z. Befchr. v. Schielten, 4t B. III. 262 ( / rlklr, 

b gr. ) 

— — z. FinanzUtcratur in den Preufs. Staaten. 5 - 9s St 

III. 87 ( / rMr. ) Gtt. 23. 

■ z. Gefch. des menfchl Aberglaubens, a. d. EngU 
( z riMr. 7 IV. 365 

— zur LandwirthfchoftswilTenfch. 7n B. 1 - (5a Su 
( j rMr ) IV.355 

i-i z. Lehre v. d. Seclenwanderung. IV. 37s { la 

gr. 7 L. 53. , 

■■ — z. Literatur u. Theaterkunde. la St. IV. ggi 

.111 ^ z. Paftoralmedicin. III, 79 C d 99- 

Gth. 98. 

— — z. populären Rccbtsgelahrheit. an B. a* St. 
T. 10. IV. 353 

II j. Sincnl , Oekon.. Natuilehre n. Vaierlandsge- 

fchichta. 3 u. 4 > Sti n. Id ( * f') 

Beyttlge 
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BtytrSj:« Th eitet, MuHk u. z. unterhalt, Lcctüre 

übcrhut^pT. irB. I. i58 ( 12 ) 

I ...i 3u Verbeflcrung des dffentlichcn GortesdienlVcs v. 
Hermes, Fifcher u Salnnann. in B. is St, 111. xgj 
'Bibel A. u. N. T. Siche Htttt. 

... ■ die, im Au«i*ug, m, Erkl. und Anm. f. Schulen, 

1. i:i Gfh. I. E. 7$. 

Biblia, d. i. die ganze heil. Schrift nach Luthers Ueberf. 
V. Hier. BurcUlmdt. IV. - - 

Eiblimheca Auwlhna. Congefiit F. Ant. Veith. TI. ii$ 
c ßr. ) N. 39. 

■ hidoncA. Siche Strtw. 

■ nava eccl. Friburgenfu, Vol. 1. fase, 3. HI, 3o5 
» — ■ - iacra. Siehe te I.org 

Bibliothek, allg., der neueften theol. Litemur. 3 u. 4r B. 
IV. 333. C IJffttd lg gr. J 

allK««^ das Schul- u. Erziehungswefen, un B. 
IS St. V. 323 gr.J 

^ allg, juriltifche. 4n B. 3s u. 5n B. is Sr. IV. 

323. C dir ßauä / rthlr ') 

— alig. teutfehe. 57- 6or B. u. 6in B. is St, IV. 
323 N. 6. 82. C j*des St. lg f>r.) 

— der franzöi, , Hichr., ölheich. und böhmifchen 
Kochkunft. 

( war noch nicht ftrtig ) 

— der Gefch. der Menfchheit i - 8r Th. HT. 361 
C / rthlr. 4 gr ) L, 53. Gtt, 127. 

, der neueil. Reifebefchreibungen. i - Tr B. Uf. 

203. N, 24, 

-■ der neueft. theol. , philof. und fchdnen Literatur, 

in B. u u. 3tes St. I. ji. 2n B. is St III. 152 

C '■# ‘3- *5- *• ^ 

Gtt. 209. . 

. det Romane. I2r Th IV. 203 ( ^ g>'- j 

- der wichtigft. piakt. Aeritc des I7n Jahrh. ir B. 
T. lOI. IV: - - 

- f. Denker und Männer v. Gefchmack Jn B. 35 St. 

( X gr,') IV. - - Gth. 34. N. 104. L. I2fi. 

f. Officierc. in B. is St. III. 120 C Sr- ) 

neue der fchönen Wiflenfehaften. 3on B. i und 21 

St. II. III C ^0 fi'"- ) 

neuefte jurill. vorr.eml. des deutfehen Staats u. 
Kirchentechts. 23 -25s St. III. 25. (ledisagr.) 

pfaUilchc topt^aphifche. 16 St. II. iii (_ 10 

gr. ) Gth. 35. CI«. ??■ 

Bibliotheque phyfico- iconomique 4t n. 42 

Biedermannschronik, öftevrcichtfchc. irlh. IV. g Qji gr.) 
liiertr, D. Chr. Gottl., Entwicklung der Erbfolge m d. 

Standesherrfchaft Lieberoli. IV. 354 (_iogr.) 
Bitutri, Ign., Emptindungen des Herzens z.lEhre der Gott- 
heit. IV. - - C ^ gr. > . - .. 

Bildergallerie kathol. Misbräuche. (_ J rtkir. 4 gr. ) Sie- 
he Oktf-’Na^r. 

klöftevlichet Misbräuchc. IV. 227 Cl' rthlr. 

DtHdheiui, ^Joh. Jac. Rhapfodien'dcr philof. Pharmakologie 
IV. - - C " gr. ) Citt. 92. 

Biographie dos Dr. M. A. VVeickard. IV. 103 ^ gr- ) 

Biographien der Sclbftmördor. is Bdch. HI. 131 (. 
gr. ) N. Ö5. 

kurze. Siche G’JbrL 

Ik'iirttßahi Refa til FrankriUc, Italien, Schweitz, Tylk- 
land etc. W. 191 

liir ch Andr. Kriiifk Felkrivclfe ever graeske Haandfchriftcr 
af dei Nye Tcllamcnte. II. ii3 
JUt hnr Leben U- Maximen Rieh. Filzhaufens. ITl, 335 
F. H. fragmeuta pfychologico - moralia. I. 2J2 
(6 gr. ) N. 9» 

Ji/air, D. Hugo krit. Abh. ub. Offians Gedichte, a.d. Engl, 
111. 44- ts gr ) N- 6l. 


^/rt/r Vorlefiingen ftb. Rhetorik u. IcbmeWilT a. d. Engt, 
von K. G. .SVi/rzözr ir I*. El. 295 C rrl/dr.) T,. 57, 
|uh. the Hiitoiy uf the Rife and Progrefs of Geu- 
grapKy. I. 165 

— — Rob. das Grab, e. Gedicht. 111. 23S. 

Bltuchard , A. Vcrfuch v. Ermahnungen L d. vcrfch. Zu- 
ibände der Kranken, a. d. Er. IV. — 

Plankonburg. Siebe Arvdt. 

Blajxhtm Sendfehr. an den Gr. Cafim. v. Lyntr. IV, - - 

C ' i 

r,!ns E. rh. diir. ii. 5« 

Bltjfig l. I.. Pancgyrici» regi Ludov. XVI. dictiis, IV. , - 

z. pi'iUt. Scclenlehre , e. Vorlefung. IV, 207 

9 gr. ) CitE 5(>. L. 54. T. 74. 

Blmland obfetvationcs de fana et morbofa oefophagi (tni- 
ctuia. IV. 240 

Block M. E. Ichthyologie ou hilf. nat. des poilTons. i - 3s 
Heft. II. 27 

Naturgefch. ausländ. Eifche. irTIt. n. 27 Gtt. 123 

BlomdaU'., joh. I'lr. dilT. II. 88. Hb l«4 
Ä/»»»(i«er \ irgils Acneis «aveltitt. 2r B. Ii, 122 
Btututubnch , I. F. medicinifchc Bibliothek, in B. 4s "u. 

ln B. IS St. IV. - - - ( jednggr. ) Gtt. 10. 1Ö9. 
Blumenkranz, literar., f. deuifclie Damen. 1 u. 2t B. J. 
73. II. Igo (_ 16 gr.) 

Blumenlefc, deutfehe, f. Schulen. I. I57 C gr. ) 
Dresdner. F. 1. 1785 !• 182 (. u gr. ) 


Göttinger auf d. J. 1785 E 122 
Schwabitchc, f. J. 1785 T. 32. 

¥"\ -!?_ r X’.Sc... * ■ 


Bock, D. Fr. Sam. Vcrfuch einer wirthfeh. Naturgefch. 

Preufsens. 5r ?, II. 55 C«. 75,. E. 5S. 

Bocksbart, Meppen, od. Abentheuer eines Candidaten. 2r 
Th. IV. 64. I, 150 

Boelo, D. T. de commotione cneli ac terrae. HI. 116 
Bodt, I. E. Alh-onom. Jahrbuch aufs J. 1787 1. 14 C ' 
rthir. ) Gr. 6 . Gtt. 85. T, 43. 

— — Befchr. u, Gebrauch einer allg. Himmelskarte. 
IV. - - f 2 rrhlr. ) 

Botbth , J. G. prakt. Feldmefskunft. IV. 24g { 6 gr, ) 
T. 5- 

Back pr. IV. 15Ä 
Bothme, Carl C,ottlob dilT. T\'. 9Ä 
iiaehuieri. Ge, Lud. prir.cipia juris canonici. HL 49 
T. 70. 

■ C. R.dc plantarum feminibus. ( 10 gr, ) 

Böhmifchc u. Mähiifche I.iteratur. 2n B. 3s St. IV. - - 
JlBhr, Ge, H. mct. III. 28, 

Büttiger. C. A. 3 pr. II. 228 

Bsciigrrs Cefpräche Eltern u. Kinderfreunden gewidmet. 
C 5 gr. ) JV. - - 

Bolß, de, DilTcrtations crit. für Ehift. des Juifs. T. T. 
IV. 126. T. II. IV. i;7 

Bolten , Job, Adr. Ditmarfifcne Ccfchichte. 3' Th. II. 217 

yioorf Tlium. Defcnfe de 1’ inoculation. II. 265 

BokcIH , Carl. Abh. v. d. Rechte Fanisbriefe z. ettheilen. 

1. 9 f / rl.Vr. 4 gr, ) Gtt. 1 1. 

Born, A. Täbulfie offium morbofor, piaedpuc thefauri Ho- 
viani. Fase. I. IV. - - L. 56. Gtt. 119. 

Botmet, H. Carl, Werke der nat. Gefch. u. Philof. 
a. d. Fr. gr Th. II. 14. G«. U? C ' rtUr. 
s gt", * 

Dorkek, Ä. C Mavaz. f. d. Erkl. der Gr. u. Römer, 15 Se 
1. 300 ( /J gr. ) E. 66 . 2tes St. IV. 275 GtE 172/ 

A. C. u. Conr. Verfuch eines Briefwechfels üb. 

das (iff. Schidru. Erzieh. Wefen. 3s u. 4s St. i.6 
or, ) Gr. 9. • r \’ 

Bon/ Edm. Chili, de jure «c modo proccdendi in ctuia b- 
rigiofflc ttolVcfiionis. Hl. <55 

- de procellU cameniU in cauA denegtttC vel pro» 

tractac juliitiiic. iU. 66 
Born C. Fr.de febre gallrica putnda. HL 332 
Fr. Güitl. pr. IV. 33g 

^ Hornt^ 
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fiotMiMättft I. K. C. diflt n. 2*^ 


Sorowskyt ^ H. gcmeinnürz, N*acurgcfc!). d?s Thierrcichs 
fortceC V. 1. W. Heibft. 6r B. il. 26 Gct. 47. Gtli. 
g. Gr. 20 


ßortolaizi t Joh. Abh. üb. e. felrnc Art v. angebohincm 
Suare. I. 250 ( 5 gr .. ) L. 22. 
fip/0 , E. G. diir. IV. A4 pr. ib, 

Bpurrit M. nouvellc dtffcnption des glacicres ct’ttUciers 
dfSavoye. IV. 187^ ^ * 

BoMSi Guil. Tcftacea minuta rariora. 1. 15 
BreuU , J. Ch. Abfehiedspred. IV. - . 

Brambilfa^ I. A. Inftruction C d. Profeflbren der K. K, 
Chirurg. Militärakademie. 1. 2r Th. IV', 230 
Br^Hdan (üfr. IV. 168 

Brarsdtueyer y J, A. Principia carholica introductionis in 
«niverfam theoL chriftianam. ( / riklr. tC üt\ S 

IV. - - Gtt. 104. 

Brandt, Hartm. Chrilt. 2e Samml. v. Schattenrifleni. 2s 
Heft,(/ rtkir. 4gr,) 3e Samml. is Heft. IV.**(/i-^r.) 
BrautTy I. N. Fr. Abhandlungen a. Erläuterungen des 
Weftphäl. Friedens. Jr B. ( i rthlr^ 3 f»r. J \\\. jpj 

— Abh. V, den Normen z. Entfeheidung der Strei* 

tigkeiten zwifch, verfch. Rdigionsveiwandtcn. ibid, 
T. 6p. 

Braun y F, G. dirt*. ll. 152 

Braunfitin'i J. d. Gebote Gottes in bibl. Elldern betrachtet, 
^ ■■ wahre Quelle der falfch. Libelifch. Urkunden v. der 
Ohrenbeichtc. IV. 276 s gr. ) 

Brautgeßingc, 2 des Catull u. 2 Oden des Horaz überC v. 

Koftnftld. IV. - - Gtt. 141. Gth. p3, I-, 146 
Bräutigam» der vcrfchricbnc , a. Paris, e. Lullfp. IV • - 
Brautwerber» der; c. Gcfch, in Briefen. IV. - • 
Bnitinbauch^ G, A. v. , ältcfle GeJeh. u. Frdbcfchr. des 
io. Taunens u. Caucafus. IV, - - f 6 gr.') Gtt. 53, 
Brmdel y G, C. pr. I. 180 

Breslaus dociimentirtc Gcfcn. u. Eefchr, in Briefen. 1 u. 2t 
B, in. 244 

U Br*t, Joh. Fr. Siehe Le ßret imL. 

Breve» trende, fra en Hädersmand paa Landet, IV, 146 
Brtiftr, Jo. Fr, pr. IV. 92 

■ Rede V. d. weifen Verhalten des Philofophen, IV, •• 
Brewer Hubert dilT. IV. 340 

Brief an den V'C der Briefe üb. d, Bibel im Volkston« IIT. 
in a 3 gr.') 

an e, Freund üb. e. Vertlicidigungtplan der Hol- 
Uuder. III. 248 C ^ gr. ^ 

- an W. Tn. Ragnal üb. das Leben P. v, Roquea 

V. Frey. IV. - - 

Briefe an 2 junge verheynihcte Frauenzimmer, a. d. E. I. 
180 c “ gf- 

■ ■ auf einer Reife nach Rom u. durch e. Theil Ita- 

liens. 2 Thle. IV. - - 

' - - a. Berlin üb. vcrfch. Paradoxe diefcs Zeitalters, ft 

Aiifl. 1. 2lfi c gr. ) Gth. 55. Gr. 21. 

■■ a. Breslau; t'd. BeytrIIge z. EvkL der 10 Briefe a. 
Oe.'fcrreicli. IV. - - (S gr.J 

■ a. Mainz, währ, der Reffaurationsfeycrlichkciten 

der UuiveiC IV. 35S C J Gtt. 40. N. 15. 

97- 

■ I a. Rom. Siche raktjiia. T. 68. 

b. Gekgcr.h. des Eisbr. u. der Ikberfchwenun. am 
Rhein. III. 5^4 

— ' einet ital. Nonue u. eines jung. Engländers. I. 
188 f S gr.~) 

— einer Lais zu Paris an ihre Freundin zu Bordeaux. 
IV. 224 r JO gr. ) 

— — eines teic Funzofan üb. d. gegenw. Zuft. der 
öftetr. Kicderlande. a. d. Fr. 2 Thle. 11. i82. Gtt. 56. 

' eines reifendsn Sohns durch d. Schweiz an fainen 
Vater. II'. 272 

f. Kinder. IV. 248 Co gr.J 
jüdifche. Siebe F/t-tanjtr. 


Briefe kritifche, üb. wldit. u. gemcinnüu. Gegenftünde 
I u. 2s Heft. II 179 ( 13 gr. J 
— Marukkanifehc. III. 371 (j it gr. ) Gth. 3J. 

L. 123. 

'• ■■■■- nicnianilchc i. Lhre der chriftl. Rcl. u. des -A. T. 
»I. 5 f# Ät- ) 

m ' « med. Inhalts z. L’nierr. u. \crgnügen. IV. ijJ 

C i gr. ') 

■ — ■ ■ nach Eichftädt. III. i63 C S gr. ') 

■ - phyfikal. üb. den Vefuv u. d. Gegend v. Noa- 
pel. III. 37- ( ggr.") 

— üb. Amerika. Siehe Cartg Carli. Gtt. 40. 127- 

U 84. 

I — - - üb. d. Gefch. u.' den Geift der gefchritbnen Of- 
fenbar. 2r Th. 111. 197 (_ 3 gr. ) N. 9S. T. Sf. 
■ — ■■■ — üb. d. wichtiglle Angelcgenh. des Mcnfchen, 
IV. 305 

I ■ und Abhandlungen üb. d. itz. VerfalTung d«, 

keif. u. Keichskammergerichts. ir Heft. III. 25 
• I . Briefe , vertraute , d. Religion betreUend. IV. 37. 
45 C 00 gr. ) N. 50. 

— - zehn, a. Oellerreich an den Vart. der Briefe aus 

Berlin. IV - - fg gr. J 

m.. z. Bildung des Landpredigers. IV. 317. 221 

( 30 gr. ) 

Brieffteller , neuer Prager. 2 Thle. IH. 132 C z6 gr. ) 
Briefwechfel der Familre des Kinderfreundes, i - 4t Th. 
IV, 124 (.jjgtr 7 'h$it mit Kupftr» i rt/Ur , o!iki 
K upfer J 4 gr.~) Gih. 78. Cr. 25. L. 73. Gr. JJ. 

' ' II zwifchen Sup. ät iVar/ts u. Fr. Lebt. SV/ii'/ia- 
matw. I. 64 

Briegltb J. C. pr, H. igo 

ßrijßt dt H'arvillt Tablesu de la fituation actuella des 
Anglois dans Ics Indes orientales. I. 394 
Brockenltorb , der Wellphälifche. irB. III. to7. 

Bt 'ümtl W, H. ßeytrag z. dcuifchen BiHin:. IV. 94 ( is 
gr. Gth 86. 

Srots, P. der naclidcnkendc Chrift. a. d. Holl, i- j Si. II. 
149 III. 321 C >g gr. ) 

Brottm/ich, C. J. geübter Bionenwärtcr. a. d. E. I\'. 215 
(_ 6 gr.) L. 103. 

Bronner. J, F. diiC II. 60. 

Bruehllückc moral, und futir. Inhalts. I. 96 C g gr. T 
Brüder, d. faifchen. IV. - - Q 4 gr. J 
BrüggemauK , I.. W. Befchr. des gcgeiiw. Zuftandes des 
Herzogth. Vor- und Hinter- rommern. IH, 157 
BrUtkm.o::« , F. H. Bemerkungen auf c. Reif« nach dem 
Carlsbed. IIL 146 ( 6 gr. ) 

Bruiu, Hajov. dilT. IV. 96 

Brunck. R. Fr. Ph. ’hSi«. a-ii.nf, C Cnomici graca 
emendati. IV. - - L. 80. 

Bniitmclui , M. Th. Litcratura Danica fetentiar, natutv 
lium. I. 27 

Bl uns. P. R. Kern d. Chrülemlmms. IV. 101 
Bru^ii Ge. Auli'orderung an m, Mitbürger z. Theilneh- 
mutig an dem Canalhar.del. I. 277 ( / rt/i/r. J 
Buch, das, £ AFeiber. III. ic6 ( J 3 gr. j) 

— — das goldne; od. der Weife zu Fcrney. a. d. Fr. 
IV. 96 (r gr.) 

Buchhändlerzeitung. 7n Jihrg. 2S Quart. L 135 C u gr ') 
gn Jahrg. is Quart. C 13 gr . ) II. tSo 
Bucklläben, die, Braclilfücke üb. was Sie wollen, i u. 2» 
Th. H. ä Gtt. 63. 

Bückoz Abbiluur.g der \’ügel, d. in feinem Werke v. den 
3 NatUiTeichen votkomnieir. S. lahrg. 86. I. I94 C5 
nhir. 16 gr. ') 

Auszug der vorzüglichft. vierfufs. Thiere, Ftfche 

u. Infekten a, d. Fr. IV. - - 

B'üikiKg, I. I. H. Kur.lf des Buchbindens. IL 17g (30 gr.) 
Biiffon , Hr. V. , N iturgcfch. der VögeL 10 B. (m. iUum. 
Kupf, 3 rthlr. li gr. m. fehtiai z. Kupf. i rtkir. 4 
gr, ) Gr. 29. L 94. 

Bügge, 
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obfoivatione* iftron. in obftrvttorio reg. Hafnienü 
inlHmtae. II. I9< IV. Jgi. (finUr iftgr.J Gtt. 12Ä. 
N. 77. T. 8«. 

8':ri^t, S. G. Enr.iMungen v. einer Reife Uurch e. Th. der 
Schwei« u. des ot«rn Italiens, lil. jji. f 18 gr. ) 
Gth. 40. Gtt. 157. 

Ffirgstblatt , das. Eine Woebenfehrift, IV. go (^j'rtilr, ") 
Iüi-;;?rfreund, der, c. Wochenfeh. 15 Quart. I. 166 
Gth. 38. 

S’jth J. G. u. C. D. Ebeting H,indlung5bibIiocheIt. j. 3$ 
St.' IV. 133 

h~/ihing, D. Ant. Fridr. Ausz. a. feiner Erdbefchr. ir Th. 
in. 103 

— - Bcyträge x. Lebcnsgcfch. denkwüid. Perfonen. 2r 
Th. IV. - - ( / rtblr, ) Gr. 13. L. 34. 

— Magaz. £ d. neudle Hilt. u. Geographie, ijr 
Th. 111. 217 Gr. 46. Gtt. 10.J.. 
i. neueile Gefeh. der Evangehfehen beydet ConfelTio- 

in Polen g. Lithatien. 3r Th. IV. 305 ([ tJ gr. ") 

— — - wöchenil. Nach.richtcn b, neuen Landkarten etc. 

15t jahrg. IV. 334 C r;hl. ) 

B'lßrg l?enn. dilT. IV. 353 

C PfäUifche hift. Nachrichten. 4* Probe. 

C - i'G » 

pr. II. Ä4 

U Utru-r F. W. dilT. IV. 12 

Ji.iiü/y M. , llrit. Beantwortungen der vontiigUchH. Ein- 
wendungen gegen d. h. Schrift. IV. - - 
Bunnjckuü, M. üb. Erziehung des l'raucnzitituiers , vorzügl. 

des MittcKl.indes. ill. 380 ( 1 gr. ) N. 3. 

Hv.ri , von, L. V. Geilichtc. II. 87 
liurntg , Charles, an Account of the Mulical Reformances 
in Weihniniter- Abtcy. I. 303, 

— D. j. Lcbcnsbelchreibur.g des berühmten Han- 
dels. a. d. F, IV. 7 f / rthlr. s gr, ) 
li.tr J. htr D. Jo. Er. Spieilcg. i -4. Autogr.ipnorum illultran- 
tiitin rationem, quae intcrcelTic Erasmo Rot. c. auUs 
et hoiuinibuä aevi fui praecipuls. II. 347 Spicil. s. 
IV. 191 L. 61. T. 60. 

Bitrftrim rit Kenilftld Anl. x. Kenntnis u. Heilung der 
Fieber, a. d. Lot. 3 Pde. IV. 386 (.jrdtr i t thlr.) Gtt. 178. 
HfJJc , F. fi. erile Geometrie £ Kinder u. Jünglinge, IV. 
356 Gtt. 53. Gth. .46. 

C. 

m. C. E. I.. Stoifche Sentenzen , Moralen u. polit. fEinfäUe. 

Cä/ar Carl Adolph , Denkwürdigkeiten a. d. phibf. Welt 
I u. 25 Quart. IV - - C ^ rthir. ) L. 30. 
Caldf.vii, L. M. A. Inftitutiones phyüologicae. IV. 336 
L, 37» 

CaUiinachi H. in Jovem. Edid. Jo. E. Linke. II. 33 

Cttmirarius Job. de vita Hier. Paumgärtneri. Edid. B'al- 
da«. Ii. 104 

C.imerer Jac. Frid. dilT. IV. 336 

t'/r.z/xe, J. H. geogr. KarteiifpicL I. 63 Gr. 13 

- kleine Kindevbibliothek. lasBdch. 1. 105 

Robinfon fecsindus, lotine veitit Ph. Jul. Lieber- 

kilket. IV, 188 „ 

Cawpers , P. , kleinere Schriften d. Arzney Kunit u. Nanir- 
gefeh. betrüffemi 211 B. is St. IV. 323 (eC gr.) Gr. 
37. Gtt. 168. Cth. 95. 

Cancr/a, F. L. v. , Befchr. eines Cupoloofen$ u. feines Ge- 
biaudis. iV. - * 

Carl Otterbeck. e. Trauerfp. I. go 
tavl II. Lotiife, e. Trauerfp. S. Heirpel. 

Carlo Carli Briefe üb. Amerika, o. d. Ital. 3 Thlc. UI. 225. 

333. 337 Gtt. 40. 127. L. 84. 

Carminitti , B. Unterfuchungen üb j d. Nat. u. vetfch. 
Is'uaeu des Magenfafu. a. d. Iltl. $> Jahrg. 1786. 


Cetrpnv , Toh. Ben., pr. 2. I« t* 

Carihtufer , Fridr. Aug. Wahrnehmungen z. Nutim verteil. 

Küntte u. Fabriken. II. t7i (7gr.)Cür.JH 
Caftriotto, der Grofse, m. dem Beynamen Sktndcröeg, 
e. Gefeh. rV. 7. (, k gr J 
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Chriit, der, in d. kcthol. Glauben gtündl. unterrichtete. 
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Ckriß , 1. L. , Gefeh. unfm Erdkörpm u* deflen Revo'u- 
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M n literarilche. ir B. IV. 199 ( j rikir» 4 J 
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Oiryfoftomi, Dionis, oraiioncs cd. J. J. Rtisit. Vol. 2. 
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Cicero, M. T. Abli- v. den menfchl. Pflichten. Ueberf. u. 
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Codices gracci MSti tp. Xanios patricios Venetos tflcnati 
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Collectio di(Tertatr. hiftoricar. Antiquar, jurtdicarum. IV. - - 
Collection univerfelle des niemoises paniculiers rdlatifs i 
rhüt. de Fnince. T. i - 3, III. 31, T. 4. 5. m. 26 ^ 
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mrnel. a. d. Fr. 11. 145 f jh er. ) L. 100. log. 
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Conuner.tationesfocict. reg. feient. Göttingcnfis. Vol. d. IV.-- 
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CoH>aä» C L., Andachtsbuch z. Mgl. Gebrauch nacltdenk. 

Chriften. IV. 381 ( 16 gr. ') N. 63. 
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Haus. IV. - - 
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Constpordenz, berlinifthc, hift. u. litcr, Inhalts. 3 u. 

35 Quart. 14*395 St- IV - - 
Cvfrgarttn D. A. J. F. dilT. III. 37Ä 
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imrk. a. d. E. ir B. I. 353 Gth, 74. Gtt. 192. 
Cratiifr . H. M. A. Rriele üb. Inquifitionsrechr u Ketzer- 
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6 gr. ) Gtt. L. 78. T. $6. 

■ ■ J. A. chritil. Betrachtungen Ob. d. Mrefle Gefch. 
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IV. - - r 5 gr. J L. 149. 
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IV. 122 
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n. p. I. 

Cranz, H. J. Nep. Arzneymirtellehre. a. d. lar. ir B. 
IV. 358 C / nbl l'gr- J 

Ci‘anz in Hamburg; od. Wahrheiten, Launen u. Einfälle f. 
unfer Zeitalter. III. 72 

Crau’fordst A. Verfuche u. Beobachtungen üb. d. thierifche 
Wärme, a. d. E. IV. - - ( lo gr. J 
CrtUy Chr. Lud. Diflertatt. atqu. programmata. Fase, 12. 

I D. Lor. Cheinifche Annalen. J. 1784» 10* I3 St. 

u. 1785* 1*9 St. IV. -- ( das iiiUck 10 gr.J Cit. 
32. Grh. 25. L. 11. 49. 97. 

^ ■ neues ehern. Archiv, ar B. I. 137 3t B. L. 14. 

Gtt. 16. 

Crtutzbautr Ce. Ad. dilT. II. 132 

CrUkton, D. Wilh. freymüch. Unterhalt, nu feinen Mit- 
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1. 146 

■ Predigten, xr Th. IV. - - 

Cromty A. F. W. Europens Producte. 2r Verfuch. ir Th. 

1. 246 Tub. I. L. 87- Gth. 100. 

■I Kane v. den fttmmtl. OcRcrreich. Niederlanden. 

IV. 80 

■ I. ilatiHifch geograpb. Befchr. der fämtntL OeRerr. 

Niederlande. IV. 286. Gr. 47. 
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Mofu. IV. - . 


CuUtns^ W, Anfflng«gröndc der praVt. ArznevVifl: jt Th. 

in. 73 r z-5 ) 
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ker. in. 358 ( ig g*. J Gtt. 122. T. 66. 
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Damenjournal. 1-12 St. 1. 150 
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Schaambeinrrennung. a. d. HolL IV. 332 ( 12 gr.) 
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12 gr. y L. 95. T. 102. 
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IIL 249 f I rthlr. 4 gr. ) L. 56. 

Denkmal, ländliches, dem Graten Jot». Hartw. E. v. Bern, 
florf errichtet. I. 139 

Denkwürdigkeiten des Grafen v. Forbin. i. 2tTh.f' / rthlr. J 
IV. 07 

— Max. V, BethOnc. Herz. v. Sülli. 6r B. IV - • 
Deferiprion des principales pierres grav. du Cabin. de }^!rgr. 
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Didvmi Taurincnfis lireraturac Copt. rudimhntum. II, 347 
DiejiktiH, C. G. V., Vonbcile in der Girinerey. 5e SammL 
lll. 285 C 10 gr. ) 

Ditlenius Fr. W. J. austtihrl. griechifch deutfehea Wörter- 
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Ktigtlßlldt, C. A. 1. 1 nordifche Ctfutlbibliothek. ir B. 
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Landfchulen in Preufsen. IV. 31J C g gr. J 
Dutauro, I. A. Nouvelle defcr. des curioütes de Paria. 
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Buual Val. Jam. Oeuvres. I. 177 

DHcht's Lefekunlt der engl. Sprache. 111. 331 

Bt/rr , L E C S. Anftogsgründe der franz. Sprache. 1. 3 g. 


EMing, H. M. F. Röm. Kaifergefchichte. E Lefeb. f. Kin- 
der. IV. 3» ( td gr- ) L. 48- 
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Eehard, F. S. kurzgefafste Gefch. der Bibel. HI. 184 
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— Sittenlehren f. alle Stände der Menfchen. IV. - - 
. — ■ ■ Tagebuch eines Richters. 4s Bdch. IV. - - 

- - Form eines HexenprocelTes a. d. alten Zeiten. IV.- . 
Mtktr V. Etkhoffen, H. K. freymüth. Meinungen üb. d. 
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gtr i. //inri.htiiHg iegfelteti eu laßen. HI. 151, g 
gr. ) L.7. Gth. 43. T. 4S. Gv. 44. 

Ecktrman« . J. C. R. , de satiemiis. I. Ö9. Gth. 39. 
Eckhardt J. F. pr, III. 64 
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a. d. Fr. IV. 75 

Egoillen, die, t. Schaufp. IV. - - { 5 gr. ) 

Ehemann, der argwöhnifche. E. Luftfp. IV'. -- (dgr.) 

der blinde. E. Operette. IV. - - 
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Ehre, die, Gottes, a. Betracht, des Himmels u. der Erde.' 
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Eickhof Gebete eines kathol. Chiiften. IV. 381 
Eigenunn des Glücks in den Begebenheiten des Bar. v. T. 


IV. 
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Einer der Briefe eines Reifenden üb. den Sichersreuther 
Heilbrunnen im Bayrenthifchen. IV. 38 1 
Einfille, meine, u. Rhapfndien. IV'. 331 (30 gr.J 

Einleitung in d. mathera. BUclierkenntnifs. 7 u. gs St. I\V 

35 ( g gl . ) 

■ neue evangelifclte in d. Anfmgsgrfinde des Cl'.ri- 
llenth. III. 85.' i;j» C h .gr. ,l L. no 
Einmaleins, das, od. eilicr Viiterricht ini Rechnen. I. 339 
Einficdler, der junge. E I.ttllfp. 111. 356 C h gr. J ' ' 
Eimirger v. Eimirg, J. M. M, zwo genealog. Stammta- 
feln des Kur und Huchf, PftUbaierifch, GelaiHinthati- 
fes. lV.-~C6gr.) 

Ei/enßmk C. J. diiT. II. 3Iä 
EkcOerg C. G. Ollindifche Reife, lll. 19 
Ekkard, Frid. allg, Regilier ub. d. Gotting, gel. Anzeige» 
ir Th. an Th, le Hälfte. I. 375- 3c Hälfte IV. 3gi. 
Gtt, 69. 

— - Regiller z. Scblözars Staatsanzeigen, 1-34 Heft. 
IV. 303 

Elbens, C. G. Sammlungen f. d. Gefch. des Hoeh- ». 

Deutfchmeifterthums. is St. IV. - - T. 53. E 90 
Eleonore; od. d. anbetungswürdigen Wege der Vorfehung. 
IV. - - r tJ gr. J 

V. Henoegau. E Gefch. nach Meißner, IV. 71 

C ^ ‘ ) 

Eliona u. Elitora . od. das Beyfp. der Freundfehaft. II. 
333 ( .y «o. ) 

Elliot , ]. . phyfiol. Beobachtungen üb. d. Sinne. IV. - - 
f ii gr. I E 57- 6 % 

Etsner metlic. gerichtliche Biblioth. in B. 3S St. < IV. - - 
C 5 gr, ) 

Elioert A. Lexicon der vorzüglichft. Maler u. Kupferftecher 
IV. - - • 

Emanuel lu Rofalia, e. Gefch. in Elegien v. tf'eidmaim. 
IV. 356 L tS. 

Empfindfame, der, Maurus Pankitzius Curt. ir Th. Neue 
Aufl. 111. 88 

Encyclopädie, deutfehe, od. allg. Real- Wörterb. aller K.' 

u. Wiir. 9 u. lor B. IV. - - T. 57, 

PEnferdes peuplcs anciens. II. 113 
Engel, J. ].. locen zu e. Mimik, u Th. I. 93. yj Ctt. 
19. Gr. 5. T. 4ä- 

Enslin. Joli. Chrifti. comment. mcd. IV'. 333 
Entfernungen , ohne Inftruinciit durch blofse Rechnungen. 
C b gr. j IV. - - E 63. 

Entlalfungen , d. , der Railie , find nicht fo willkühilich 
als manche incyoen. III. 3S4 C 4 gr. J T. 55. 
Entwickelung, nähere, der voriiehmft. Streitfiagen d. Ehe« 
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Entwurf, einer K. u. Reh Gefch. des Herzogih. Zweybrü- 
cken. IV- - - (. g gr. J T. 66 . Gtt. 159. 

— — eines allg. Cefetzbuchs t. d. Preufs- Staaten, 
ir Th, 36 Abm. II. 93. C k rthlr. 10 gr . ) Gth, 
75. Gtt. 188. , 

kurzer. Siehe Ilenfer. 

- z. Einricht, der Cencralfemuuricn in den K. K. 
Erblanden, I. 33} 
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Entwurf z. Einticht. der theol. Schulen in d. K. K. Erb- 
unden. I. jjj fitt, io+ 

Ephemeriden der gefami. Freymeurerey in Dcut&hknd. 
IV. - - c !4 gr. J Gr. 21. 

“■ ■ der Literatur und du Tbcatera. ( / r/Ur. t er. I 
Cih. 13. N. 6o 

*“*V . der_Menfcliheit; od. Bibl. der SittenL PoüL u. 

Ccfetzgebune S. Jalirg. 17g«. 

““ ' ÖD. Auflclär. , litcratuT u. Kunff. li Heft. ( /j 
i'- ) IV. - - Gtt. J7. 

Ephcmeridci fociet. rocceorol. Falatinae; hiß. et obC tnn; 

1783. IV. - - T. gi. ' 

Epißeln. III. i;i { ij fr. ) 

Eptomc bißorica fcientiar. et artium. IV. - - Gth. 17. Gtt. 
137. L. lof. 
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ker. a. d. Fr. 1 Heft. IV. . . ( 30 gr. ) 
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enthilt. II. ip3 
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Gefchlcchis. IV. - - 
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Mtru. IV. - - C > gr. J 

Er hat fie alle zum beßen, od. d. Mütterfchule. E. Lußfp. 

II. 21 J C Ä gr, ) 

Erhohlungsßunden. Siehe ä'Amaiid. 

Etindringer ved de betreffende Lchnsfölpert i Grevskab 
Laurwigen udgivne Oplysniuger. IV. 152 
Erinnerungen, wohlgemeinte, eines Vaters an feinen Sohn 
auf AKadcmiccn. IV. - - 
Erinnerungavrorte auf alle Tage des Jahru. IV. - - 
Erklärung, ausführliche. Siehe U. iT /U»tr, 

*■' der tlieol. Facultat in Halle üb. Bahrdts Appel- 

lation ans Publicum. II. ago 

•• katechctifche, der jahrl. Evangelien f. Elt. u. Leh- 
rer in d. niedren Schulen, ir Th. IV. 353 N. 20. 

■ umfehreibende , des Vater Unfer. II. 2S9 ( y gr.) 

Erläuterung einer in Kupfer geßoehnen Votßellung des Erd- 
bodens. III. 383 ( 13 gr. J 

u. Berichtigung einiger L'mßande in d. Lebens- 
lauif D. Moldenhaucrs. IV. - • 

r.u Büfchir.gs ign Th. rics Magaz. f. d. neue Hiß. 
u. Geographie. IV. • - 
F.riußi , Aug. Guil. pr. 1. 20S 

r" loh. Olt. Cottl. commentat. IV. 30g Gtt. 41. 
L. 14. 

a n «' ' |. H. M. kurze Rom. Gefch. f. d. Jugend. IV. 

I03 L. !J. 

tröfnung, die, der Schiffahrt auf der Schelde, a. d. Fr. IV.- -> 
Etorica Bibliun. I. 1 1 

ErxUbtn, J. L. P., Ar.faiijsgründe der Naturlchre herausg. 
». Q. L. tichltnbtrg. 3c Aufl. I. 256 Gtt. J. T. 2g. 
t~ 3t. 

Erzählungen, komlfche, in Verfen. I. I3{ Gth. tj. N, 
lg. 3g. Gr. 31. 

-■ merkwürdige, a. d. Bibel. Zum Gebrauch fi 

Schullehrer ir Th. I. 241 3r Th. N. ti. 

moralilche f. deutfehe Jüngl. u. Mädchen. I. 304 
«■■ moral, v. der Vf. der Pomona. I. 291 

Eizählungcn u. Briefe , lehrreiche, z. Gebrauch u. Untetr. 

der Jugend gclämnilere. IV. - - 
Erziehung inachr den Xlcnlchcn. E. Lußfp. II. 270 (4 gr.J 
A/ikrttiuck D. Chriß. Gottl. pr. III. 364 
' M. H F. ej). ad frzirem D. G. Efchenhach. IV. iiS 

£sptr, E. J. C, Schmetreilingc, in Abbildungen nach der 
Natur. 19s Heft. I. 90. 101 20. 21s Heft. Siehe 

Jahrg. gd. 1. 19) f/erfe» Ha/r / r>Ur, ig gr.) 

Eßiiy on iht Lnmorialtiy of Soul. L löa 


Eflay on inedaU. 

EJftn \ , F. Abh. üb. d. Sicherheit u. Einricht, der BlitzsW 
leitcr. ( 5 gr. J L. 

E/ßchs^ J. G. Auswahl der heften dilrec. Mittel z. Vor* 
bauone od. Kur der Krankheit« 111. 78 ( ta gr. ) 

I kleines medic. Kochbuch i. Frauenzimmer. II. 197 

{g 8^ ) 

• Vernunft. Anweif. zu e. langen u. gefund. Leben. 

III. 76 { 4 gr. ) Gth. 72. 

Ecbchvoltg od. der König kein König« e- Schaufp. IV. 79 
Gth 59. 

Etrennea provinciales ou tablettcs du dtoyen pour Fta 
i78i- in. 36 

Etwas f. alle Scinde. E. Wochenfchrilt IV. - • ( 20 gr. ) 

■ ■' ■■■ üb. Branda^ecurarionen. IIL 336 

■' ■ üb. den Gebrauch der Schminke. HI. 27^ C * 

gr. 6 pf. ) 

■ ub. rcligiöfc Macht u. den R. Papft. Ilt. 349 

■ von der Lagt, Beftandiheilen , Eigenfehaft^u. 
Wirkung des Wiefenbades. IV. - - 

— von Jefu , f. Kinder auf alle Tage im Jahre. IV.-- 
( / gr. b pf. \ ^ 

■■ wider d. lange Weile, itt Gefch. U. £i7«ählungen. 

14t Th, IV. 2g C 20 gr. ) 

Euitr, Car. Ant. difl*. IV. 340 

■ L., opusc. analyiica. T. I. I. ito 
Euphemion, oo. der nach gut. Muftem ficb bildende jüng*^ 

ling. III.' ago ft gr. J Gtt. 27. Gr. 3. L. 89. 
Europa « e. geograph. hiitorifches Lefebuch. 1 u. 2r B. 

III. 131. L. X07 

Evangelien, d. heiligen, u. Epiftcln. Siebe Ba^nr, 
Evangelium, das betrachtete auf alle Tage im Jahre, a. d. 

Pr. III. 85. ( 6 rthtr. > 

Evtrs. L. G. K., dilT II. igg 

EwaUt Joh. Abli. üb. den kleinen Kiieg. 111. XX$ 

J. L. Leiden, Tod u. Auürftehong unftTS llerm* 

IV. - - C ao gr. J Gr. 44. 

— üb. Predigerbildung, Kitchengefang n. Art 

predigen. 3$ Heft. IV., 353 L. 2. G. 1. xg. 

S. H. üb. das menfchl. Herz. IV - - 
Exodus. A corrccred traaslaäon w. n. by W« 

I. 139 

Expedition, the, of H. Clinker. 111. 387 

V. Exter Jonch. dilf. U. 152 
Extrait des Memoires d*un ieune Miliuire. 1. 144 
chriitkaihol. Hauspoltill. C ^4 8^' ) I* ^^7 
Ea^ri, M. J. E. , geogr, Lefebuch. 4s Bdch. IV. - •* K. 6, 

— Magazin. 13s St. I. 19g C 8 g^< ^ 

19. N. 42. 7<. 

— Handbuch der neueften Geographie. U. 269 ( f 
rM/r. lagr. ) T. df* 

Fabricins J. C Cultur der Gewräthfe 2. Gebt, des Land-* 
manns. l. 7. L. 6. 19. Gib. 59. N. 35. 

EbendafT. unter d. Tit« Heinr. Sänger» 6kom Katurgefch« 
4r Th. ibuL 




Fabrykant Londynski c^yli rospacz SzczesUwa. IV. 4g 
Fafi! J. F. 2 pr. I. 64. Hl. igg 

de FtJgara^^ j. Pap., disp. qua dctnonftiatur , non enecoo^ 
tra nat. Del perfeciiiT., etfecifte mundum, in quo mala 
infunt. U. 6<5 ^ 

Faldoni u. 'fherefe, od. Briefe zweyer Litbei.den in Limv. 


a« d. Fr. 1. 2g^ 

FnJk^ Fr., Sitienrcdeu z. Bildung eines wahr« Chtiften. |. 

2r B. IV. 173 ff .. 

Familienbuch f. meine Nachkommen und Freunde, a. Ad. 

Erhör, 1 s Handfchrifren. IV, - - 
Fanni t d. fiah in München v« Fraatnthurm ftütarc VoA 
Ant. Üanmimr/uerk IVä - - 

Farm 
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ftrim oiii Ftmiliengerch. ra Bnefen. 4t Th. :e Auf). 
IV. 204 

FaCin. Siehe Ktpplfr. 

Ftutktns , J, P. R , Entwurf z. e. «ltg. Kranlunhaufe. IV, 
14J. r « f-- ) 

Ftnjiu dt Saittl - / omt fortgcf. Befchr. der «erofttt. Verfuch« 
t. d. Fr. IV'. - - Gtt. 109. in 
- V. d. Puzzeliine u. deren nütri. Gebrauche. II. 

61 L. 28. 

Feuftin, «d. das philof. 'Jahrhundert. Je Ausg. II. 200 

( 14 . ) 

faufiins Briefe. U Heft. Gtli. 102. 

Fauth pr. 11. 92 

Ftu tti, Benj. Beobb. üb. d. Katur, Urfachen und Cur der 
Melancholie. IV. - - f d yfr. ) Gr. 44. 

Febrnniua abbreviatue c. nott. Tomi j. FV. - - 
Fiddirftm , J. F. , cliriiil. Siiicnb. f. den Bürger u. Land- 
mann. 2e Aufc I. 277 Gtt. jj. L. ij. Gtii. 43. 
Feld'iüge dei Matlch. v. Luxemburg, od. Miliiirgeich. v. 

Flandern, i • Jr Feldrug. IV. 49 
Ftrktr, J. I. Anmerk. 2. phyf. Erdbefchr. v. Cutland, 
*'• . 

Ferdinand u. Euift, e. wahre Gerchichte IV. - - 
Ftrgnfatt, Ad. Gefch. dei Fortg. u. Untergangt der R. Re- 
publik. a. d. £. ir B. 1. 91. ( / rthlr 4pr, [) Gtt. 
63. L. 9. 

Ftrguhn, J. , Aftronomie nach Newtons Gi'undl'^taen f. Un- 
ftudirte. a. d. E. i rihfr. 4 gr, ) IV. - - L, 7g. 
N. dt. Gtt. 199. 

Feueiordnung, allg. verbeffeTte. I. 14;. 

». Ftulltr , K. F. , kurzer Entwurf e. prakt. A.rweif. z. 

Fi>rlthaushalrung. (^3 gr ) IV. - - N. S8. 

FietjUdt , T. , Om en nye Handels • Indretning udi Is- 
land. 1. ?o. II. 290 

Finit, Leon. Luilor. Exereitatt. phyf. medicae de ailmiran- 
di naturae firnjilkitata. III. 44 ( ij gr, ) Gth. 9;. 
ti/dur 2 pr. IL Ido. igs 
CV..diir. III. 37« 

— ■ ■ ■ ehr. . d. h. Schrift des N. T. .überf. u. in. Er. 

kUrungen. IV. 130 ( t nhtr. g gr. ) Gtt. 200. 

Fr. Chltiih. Jon. Gefch. des deutfclien Handels, 
ir Th. I. 201 ( I nhtr. ra gr. ) T, io. Gr. 3a 
Gtt. 187- 

■ II«. Lehrbegrif filnimtt. Kam. u. Polizeyrechte. ir B. 
I. Idl ( htidt ThtiU 3 rthtr. 1 gr.) Gtt. <9. Gr. ty. 

— J. B. Zufat» z. f. Vcrfiich e. Naturgefcli. v. Liv- 
land. IV. - - Gtt. 48. 137. 

— ■ D. I. H. de tnorbis cutaneis Spec. 1. III. 104 
Ftiuht, Ph. J. , Nouvo Dizionario manuale. III. 246 
«u/rj. F..dilT. III. 84 

— vennifchte Verfuche. ( it gr. ) S. d. Jahrg. lygd. 
Gtt. 71. T. J4. 

Fliwius vom Eide. I. 249 L. 17. 

Flti/iktnatm. Joh. Mart. üb. d. Er/Ieh. der Mautbeerbiu- 
mc u. d. Btfürd, des Seidenbaues, voizugl. in Saclifeu, 
II IJ L, 12. 

FiSgrl K. Fr. Gefch. der komifch, Literatur. 2r B. III. 47 
( / rthlr, ti gr. ) Gth. 62. N. 107. 

Florus, Luc. Annaeus, v. C. F. Krttfilmia»ii. IV. - - 
Fliigtl, G. T. der vomehinll. Handelsplätze in Europa er- 
klärte Courszeddel. 111. 292 C ‘4 gr. ) 

FuHtaM, Felix, BeobKht. u. Verfuche üb. d. Natur der 
thier Körper, a. d. Ital. IV. - - ( tg gr. J L. 64. 
Ftt iin, Graf V., Denkwürdigkeiten etc. 2 Thle. IV. - * 
Ftir/ltr, joh. Reinh. Gclch. der Entdeckungen u. Schif- 
fahrten imNotden. I. 2ji. 2!I. 26i 
Pftrfter, der wohtgeübte u. crfahine. IV. - - Gtt. }o 
L. 119. 

Pirtrr d l, J. ftmintl. tiied. u. philüf Schriften. 2 BdF. t 
d. E. u. Lat. III. gd f j rthlr. 6 gr. ) C«. 
l. IIO. 

Vt^i I -ctdu ,'iz etc. Siehe ^ 


Frage; Seif fleht es gegcnsrtmg um dai Reich GottM tvif- 
HL i $6 < 3 gr.) 

Fragen ohne Antwort. III. 30 
Fragment e. Pred. üb. d. Lottofucht. IV, 304 
Fragmente des Wolfenbütt. Dngenannieit, Weverfchef 
Nachdruck. I. 13 

<• I £ Lcfer a, allen Ständen, Hl. 164 L. {1 ^ 

■■I praklifche. Siche Ltngriultr. Gth. 70. Gtt. 17g'. 

■ ■ z. Kenntn. der neuen, vuraüglichft. Büchet in 
den fch. WilE 3s Bdch. I. igg. { 5 gr. ) , 

■ I. I . ■ t- Solmfclien Gcfchiclite.. IV - - Gtt. i2l 
France, la, litteraire. III. 36 , 

Frank , F. P. Ankündigung des klin. Inflitucs z. Göttingait« 
IV. 204- 358 . 

- D. P. . pr. IV. 92 

Franz D. Jo. Geo. Fr. diff. IV. 236 , 

. P. J. Fallenpredigtcn auf J Jahre, le Abth. IV,, 

f C / rlhit, ts gr.) 

Frauenzimmer, das galinie O. in der Oekon. geubtf, 
I. 27s , 

Frauenzitmncibiblioiheki kleine. 4* Bdch. IV, - - Gth. 
Frauenzimmerbibliothek. Jahr l78f. 1 - js Si. IV, g^ 

gr ) 

Frtderic le Grand. HI. 99 

Frifenti , Jo. PhiL Beicht u. Communionbuch. IV . • 
Freuden a. der Religion. It B. L tj Gr. 4g. L, jg, 
Freund, der verdächtige, e. I.ultfp. v. J. l.toi.Uardi, I. 
Frrg Schreiben an Rainal üb. P. v. Roques Leben. IV. 

104 ( 3 gr. ) j 

Frrgttnthattfm, G. A. , neuere Gefch. der evang. Miflions^ 
anitalten z. Bekehr, der Heyden in Ultii.dicn, 2gs St^ 
IV. - - 

Freyinaurerbibliothek. 3s St. II. 213 
Ftcymaurerlieder, drcymal fünf. IV. - - (. 4 gr.) 

'Freymaurerrrgeln nach dem Franz, des Coavemfchlufl'ea t, 
Wilhclmsbad. ( 3 gr. ) Gr. 22. 

Freymüthige, der, e. periud. Schrift. Jn B. 2S St. I\'. - - 
( 13 gr. ) N. 30. T. 212. ' 

Frici/Hgtr nOtzI. Weber -Bild -Buch. 4e Aufl. IV, - - 
Fridtrid V, G. dilT. I. 24 _ 

, I. Briefe a. Wien. IV. to>4 C 30 gr. ) ** 

- — der Fremde, e. Lultfp. IV. 3 J9 (. 4 gr, ) 

- ... . « 'Kriftel u. Ixietchen, e. Lump, IV. 319 (.Sgr.) 
Friedrich Leswig; e. wahrt Gefch. hcrausg. v. W. A. 

Siliiipftl. IV. 204 ( 30 gr. J 
Fritärick, P., Homilien üb. d. Evang. u. Epillaln £ alle Sonn- 
u. Fefltage. 2 Thle IV, . - 
Fritz u. Hänschen; od. d. Milebbrüder, e, Luflfp. a. d. Fr. 

IV. - . ( igr. J 
trobr F. S, difT H. 92 

FrUting, J. L. Kalender, od. Beytrige 1. t. Bibi. £ lanT. 
Volk, j B. II. 28g Gtt. 64. Gth. 43. 


I. 63 


N. 89 


■ III der Jugendgefcllfchaftcr. 

Frtritp, D. J. F. , obfetvationes in Gesneri ptaelectt. I&- 
gogicas. I, 64 

- . V. der Hochachtung gegen das Chrillenth. & 
Fred. IV. - - 

zwey Predigten in Bückeburg. IV, • - 


FrühlHKk, das, auf der Jagd; od. dar neue Richter, c. 
Luftf. IV. 84 

Fntks, Ch. F. E, Verfuch einer Ueberf.dtr chytn. Litcratu^, 
IV. - - (8 gr. ) Git. 142. 

— Ge. Dan. BiblioiK. der KirchenverfanmilungCil de» 
4 u. 5n Jahth. 4t Th. II, 177 T. 10. 

Funk , Chrifti. Ott - Friefsifche Chronik, 2 ’nilt. S. Jahr^ 
1786. 

Phfl, Nie., Eloge de hfr. Leon. Euler, 1. {7 
Führet der Jugend; a. d. Ft. IV. 202 (. 3 gr. ^ 

Für ältere ■Litcrtmr u. neuere Lektüre. 2n Jahrg. i-gs 
Quart. III. 23, jr Jehtg. u Quart. ( dar Stück -g 


Für 


gr. ) Gr. 26. t. 2/. G«. 57. 206 
feine Gcbictiria ltc;b:n Siehä StiMt. 
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*" Miibtrufii«. 3r Th. HI. 3 Ja C j »r.) 

^'V'YyJon. Oup. Archiv der InljktCD* Gefch. «r Heft 

G. 

C^. Io. Andr., prtkt. Pferd»ran«ykunft. III. 13a C^ogr.') 
C»^lir joh. Phil. Revifton des Camp. UeweiC. f, d. UnfterbU 
der Seele. II. ja 

Catltlmß>‘ I. C. Verlijche ln der LivUnd. Rechtsgel. u. Ge- 
fchi htkunde. ir B. S. Jnhi-g. 1785. ( /a gr. ) 

II I .. c Livlünd. Jahrbücher. 4 Thle. III. 13a. (,3 

rik. -r« er. J Ctt. 100. 

Catmtrl, R- A- meditatt. pracc. ex jure communi et Haf- 
fiaco. Speeim, i. IV. ajj ( s gr.') 

Calanterieo Wiens, auf e. Reife gefammlec. I. 160 
Callerie «Her und unedler Handlungen. 1$ Quart. IV. - • 
CalUtti , J. G. A. Gefch. Thüringens. 5r B. Ul. 7 
Gtl. 99 - 

CalUmanie, die; od. Erzieh, nach der Mode, e. Lulifp. II. 

iof i 6 er. J 

Cargantua u. Pantagruel, umgearbeitet luch Rabelais u. Ts- 
fchard. tr B. IV. - - ( /5 ßr. ) 

Cklltrir. Jo. Chftph, Weltgefchichte. rr Th. III. a70 
f , rWr. 13 gr. Gtt. 164. N. 91. T. pf. 

Gaubins, Hier. Dav. Anfangswünde der mcd. Krankheits- 
lehre. a. d. Lat. V. D. Cnr. Gottfr. Gnttitr. IV. 379 
Gr. J. N. 60. 

C^rgt Joh . dilT. IV. 95 rr . 

Gebete u. Lied« f. d. untern Clalfen in evang. Schulan. 

Cilikardi^S.. A. gencal. Gefch. dev crbl. ReicliilÜnde in 
Ueutfchl. 3r B. IV. - - ( 4 rtklr. J3 gr. ) Gtt. 107. 

T. 61. N. 79 - Ci'- 4°- 

Gebothe, d. , Jefu Chrifti. I. 301 Gth. 45. Gr 49- 
Gedanken, fortgefetzte, üb. d. Verfuch e. Anl. der Sittenl. 
^ f, alle Menfchen. UL 3«9- IV. 101 (, S gr. ) 

freye eines bühm. Edelmanns üb. vcrfch. Gegen- 
winde d« Agriculmr etc. 1. aJ8 
_ freymüthige üb. d. b«orlteh. Revolution in der 

Religion. HL 2 48 , ^r. ) 

Iturzgelafsre üb. einige Schwierigkeiten in Su- 
chung des Steins der Weifen. III. aja C r gr. J 
i üb. d. gegenwart. Kriegtunruhen in Ueuifchland. 
f 16 gr. J T. 51. 

^ üb. fünf, das gemeinfchaftl . theoL Studium der 

Kath. u. Luther, betreff. Fragen. , , , , , 

üb. vcrfch. Gegenftandc des menfchl. Lebens. III. 

( 4 M*"* ) 

^ verfch. Stellen des Verfuchs einer AnL z. Sit- 

tenl. £ ‘alle Menfchen. HI. 369 IV- loi 
I v«näDfr. u. fchriftinifeige üb. den zwicfcchen 

Zult. des Menfchen ruch dem Tode. lU. 169 t z3 
er. 5 Gth. 101. 

CedichtDUsfchrifien aufHrn. M. J. G. Eck. II. 35 
cSichte, kleine ». M. V. B. IVT 131 ( 6 gr. ) 

Gedichte u. proC AuffÜtze. ( 30 gr. ) Siehe 4 tbruht. 
L. jj. Gtt. 90. 

vermifcnie, gröfsteotheila v. Sckuiari. IV. 
fitdickt Frid. Franzöf. Lefeb. £ d. erft. Anfilnger IV. - - 
. ' Gedanken üb. d. Privatfleifs. 1. IJ4 

„I I ■ griech. Lefeb. £ d. erft. Anfang«. IV, - - 
. — — pr. II. 164 

— und Bitßer Bnlinifchc Manatsfehrift. Jahrg. 3. 

St. I. I. 194. as Sr. L aia. 3 - Js St. UL 33. 5s Sr. III. 
362. 7. 8S St. UL 38J. 289- 9» Sr. IV. J32. 10 - la. 
St. IV, Jf. ai. 59. L. 30. 

Cafahceis, d., d« Stadt; e. Gefch. unfr« Tage. IV. - - 
-Geheimnilä, das aufjgtkUrte, d« Sympathie. L 335. Gr. 6. 
GtheiumilTc. galante u. nüul. fücs fchvae Gcfchlachc 11 
Jh, U. *7J t J« gr, ) ; 


Geht das 5c Gebot nochd. liebe Chriftenh. an? HI. 173 
Giit/tr, A. F. Gall«ie edler deutfeh. I raucnz. js Heft. 

UL 368 f fchitart i3 gr. iU. 16 gr. J 
- Horjah u. nlotska. III. a68 { M gr. J 

■■ malerifch fchäne An- u. Auslichten v. Leipzig, 

le lieftiung. IIL a;5 C 2 rtA/r. 16 gr, ) 

'■ Skizzen a, d. ('har, u. Handlungen Jofephs II. 3c 
Samml. II. 358. 374- i 7 gr. ) 

Geitzige, der prächtige, od, d. Conircbande I. 370 
(iaitßi. I’. Uobner, Monuincnra hiil. Kohemicae. F. j 
Gclchifainkcitsarchiv, allg. Schwedilches, berzusg. v. Chr. 
\V. i'i'./rfe. 3rlh. IV. . - 

Gclleits Chr. Fürchteg. Leben in Dialogen £ Kinder. IV. 

( -o gr. ) 

GtUiim , A, Attifche Nächte, a. d. Lat. UI. 334 ( 30 gr . ) 
Gemcindenbothe, der evar.gelifche. 1 u. ar Jahrg. IV. - - 
C 4 rthtr. J 

CiiiuiMfr , C. Th. Nechrichten v. d. in der Regensb. Stadt- 
bibi. betindl. inerUw. Büchern a. d. ijn Jahrh. III, 16 
( 16 gr. ) L. 48. N. 59. T. gp, 

Gcnciil Moorncr, od. Streit zwifch. Liebe u. Pflicht, e. 

Schaufp. IV. - - N. io5. 

CeKc/ri, V. theologia ir.oralis 7 TomL III. 133 
Ctidi> , der Gräfin v-, Abendlcunden auf d. Lande, ir Th. 
II. 90 3t Th. { tufamm. 1 rtklr. s gr. J Gr. 3 J. 
Gth, 99. 

Gcntil Matth. Franc, diff, IV. 333 

Geographie in Tabellen £ den Unterricht. UI. 340. 
C tg gr. ) T. g. 

(Tcogvaphic u. Gefch. £ Kinder, v. Ungarn. IV. 103 

C 4 P.r. ) 

Gerling Ch. L. Auszüge a. feinen Predigten 7T Jahrg. l'V. — 
( 20 gr. ) 

Germar J. C S. pr. U. igo. 

Gtnr.enltaaftti C. F. Hausvat«, in fyft. Ordnung vot- 
gellellt. 3. 4 u. letzter B. IV. - - 
Cerjou D. Jofeph , Beobb. b. e. Frau , d. e. Frucht in d« 
Mutteitrompetc 3 Jahre u. einige Mon. geiragen. 1. lOj, 
L. 14. 

Gefangbuch neues der Stadt Windäheim. 111. 209. 

neues Nördlinger. Ul. 327. C ‘k gr- } N. 30 

Gcfchichte Carl Bid«fclds, v. ihm fclbft befchrieben. zrß.. 
IV. - - 

der Aeroftatik. 3 B. ir Th. IV. - - 

■ der ausgeitorbnen alten frief. od. fäch£ Sprach^ 
II. 134. L. 19. 

. .. . d« Beftandcheile S. Maier. 

■ I ■ der Deutfehen £ d. Jugend, js Edch. IV. (39. 

C g gr-J N- *4- , ^ 

mm. der Kriege m u. aufser Europa. 30t Th, 1, joj, 
....- - der neue.lcn Wellbegebenheiten im Grofsen. Ini 
Auszug a. d, E. gr Th. I. jo. pr 'Th. 111. ij. (z rtklr. 
t gr.') 

. der Phitofophie £ Liebhab«, ir Th, IV. • - 
— der Streitigkeiten, d. üb, d. Bainfdi« Lrbfolgc 
jentftand. find, IV. 3g7. 

— der Veränderungen in d« Regierung etc. v. Con- 
ftantins Bekehr, bis auf d.Unterg. d« Weftrom. Reichs 
A. d. Fr. 1. 66. Gtt. 63. 

- I. . desFräuL Belville. A. d, E. 3 u. 4tTh. IV. 31S0 
— — des heutigen Europa. In Briefen. A. d. £. t, L F. 

ZSltner. Ir Ih. UL 97. N. 6g. Gth. g3. 

des Huflitenkriegs. Siehe VEnfam. L. 13. 

— des Privstlebens Ludw.' XV. Kün. v. Frankr, A. d. 
Fr. jr Th. IV. - - (. ig gr.) 

' - d« Lehre v. der UnergielsUchk, u. Allgegco- 
»an Gottes. 111. 5. 

• ' eigentliche der fogenannten AbrahamitcD od. Do- 

llen in Böhmen. I. 129. Geh. 41. 

■ — ■ Emmas u. Eginhards, ir B. IL 23a rtktr.*J 
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Gefchichte, kurze, der Snde Antwerpen, te Fortf. IV. - * 

- kurze, j^ocb wakrc u. tktenmefsige , tlcr io d. 
HoU. Hendl. Heufe Jo. Ad. u. Itz. Uefshuyren be> 
triebnen Geldaegotiaclon. IV. • 

— kurzgefa&te, v. Auj;sburj{. «1. 245 

■ ■ neueie, der Ev. MifilousaiilUltcn in Ollindien. 

2ps St, IV, - - 

P. Qeurcns. 3r Th. IV. 52 

— * ■■ V. Beiern f. d. Jug. u. das Volk, ir B. IV. - - 
L. xoi. Ctt. 178. 

— - V. der Entft^. u. Verbreit, des Nonnalinftiturs in 
Böhmen. IV. - 

■ V. Sachfen, Thüringen u. Mcifsen, in Tabellen. 

IV. - . 

Gefchwind, eh es jemand erfahrt, od. der befondre Zu- 
fall, e. Luftip. 1. Id 

GefelHchaftcr, der, od. Satnml. unbelunnter Anekdoten. 

\U. 263 C 8 RT- ) 

Geficht einer Rom. Nonne u. Entzückungen eines deutfeh. 
Liiiricdle^-s. IV. 27 

GeTper.ft, das, e. Gcgenf^. zur Stutzperücke. IH. 

C ßt- ) 

Gcfpräch v. l iebe u. häusl. Gluckfeligkeit.. IV. 144 Cßg^’) 
Giauetta Monuldi; c. Tvautrfp. v. Sfhttfk, 1. 73 
Gibraltar u. d. karibifchen Infcln, e. Heldengedicht. 2s 
Buch. IV. - C ß''’ J 57 
Qitf^rtcht y Benj. etkJ. Umichreibt des i B. Mofis. le u. 
2e Halfrc, H, 249 C ^ ^ 

F. tcit.^d<!n f d. in d. K. K. Frblür.dern verge- 
fehneba. deutreh. VorleC üb. d. rallurahheologie. 111. 

327 C ^ 4 gf - ) 

Cilbtas von Santilana. Neue Aufl. 6 Bde. IV. • - C 4 
rthlr. H gr. ) 

Cilli , Jofeph. Ant. Sonn- u. Fefttägl. EvaugcHcn z. Purg- 
(chlcimu vorgeirageii. 2r Heft. u. in Hefts aceAun. 
IV. . - 

Gif/nn, Will, the Life of Thoin. Cranmer. IV. 2 
OiV«, Abt Ph. Salv. Verfuch c. Gefch. v, Amerika, a. d. 

Ital. V. C M. SprtHgel. *V. - - C J rthlr, 4 gr. ) 
GiHy M. Nouveau\ melanges dePhilofophic ec de liicrarure. 
HI. 287 

Qiaftry D. loh. Fricdr. Beweismünde dafs d. v. ihm ange- 
gebnen 'Wtrcl Feuersbrantte zu lüfchen wivkfamer imd 
als d. gewöhnliciien. I. 2j6 

Glaube, der chriiU. ; od. d. Lehre v. d. Erkenntn. Gottes. 
IV, - - r ^ /?r. ) 

GlolTen zu Schlözers Swatsanzetgen. IV. - - f ^ gr, 
Gtiici^ Chr. Fr. Opuscula juiidica. Fase. 1. ill. 253 f .20 
gr. } T. 88. Gr. 47. 

— ■ ■■ pr. U. 92 

CiweintTy Ir. X. Theoiogiae dogmaticae Pars VL IV. - - 
Gmilin dilf. IV. 292 ( 5 gr. ) 

— ■ >- Car. Chr. confKleiitio generalis hlicum. 

— — C. G. Grundfatze der Gclcrzgcb. üb. Verbrech, 
u. Strafen. T. 30. Gtt. I58> 

— C. G. Abh. V. den belondr. Rechten der Juden 
in pcinl. Sachm. UI. ä 2 T. 23. Gtt. i<7* 

. — J. j. de tingendo p. nitrt ac.dum Serico. IV. - • 

C 4 y 

Ant. Hoirilicn öb.d. Evangelien. 2 Th, IV', 2SJ 

— allg. KircKcngelch. 22 u. 2ir Th. IV, - • ^ 2 

rihir, 16 gr, ') 

Gub$ly Job. Jac, kurze Biographien v. d. beriihmtelh Gc- 
iet/gebern. H. I2 

GHuHngy J. F. A. Bcahreib. verfch. Blafcmafchincn. u. D. 
\Vilh. Hcinr. BuiiU*otz Nachr. v. einig, dcltillirc. 
Oden. IV'. - • 

GlUz , 1, N. vemiifchrc Gedichte. III. 173 C ^ ) 

Gtn. 49. 

~ G. £. Erkl. des Vatrhaeus a. d. Hcbr. 11. 121 
( / rtklr. t2i,r. 3 T. U. N. 19. 

Giitzft j. A. £. kleine Keircbelchreib. 11. 12 CcL 16* 


CtUze , loh. Me!ch. ahermel. Beweis, daTs Itrc. 21, f-36, 
V. d. Zukunft Jefu z. Wcltgcr. au vergehen fcy. 
L 198 . 

Abfcrtig. Her Moldenh. Sehr. v. der Scligk. derer, 
d. V. Chu nichts wifTcn. I. 199 
i Fortf. der Wideil. diefer Schrift. I. 199 

- '■ . Anrede an f. Zihörer u. Freunde, I. 199 

-■ — An - 'gc dcH*. was zwifch. ihm u. c. Gef. v. Aerz- 
ten votgei4llcn. IV. * - 

AuAZÜ»e ä. f. Predigten aufs J. 1^84. IV. - - 

PrntdUrien ecg. das ihm v. dem V£ der Gallerie 


der Teufel beygclcgte Lob. III. 36 

— ■■ fib. d. neue Meinung v. der Seligk. der gut. u. 

rcdl. Seelen etc. I. 199 

CoUjihmiät U. Gefch. der Römer. 2 Thle. ( ‘ rthlr, 
gr. ) 

Gclgstlia u. Schcblimini. II. 47 N. 38. 

Gmnez , d. neue, i u, 2rlli. I. 290 3r Th. Gth. 35 
Gott, der anbekaniite, a. bekannt. Dingen in der tichtbac. 

Wclr. l, X9S L./2Ä 
Gct: u. der ChiÜl. Siehe H'hUtr, 

Cotf/thtr jnt?;iÄmmatn 9. U. 7^ 

Goudtrütry Ge. Baülian, Frage: Werden wir bald alle luthe- 
rifcR werden , beaniworret. I. 2ö5 
Gouvcrncir.em des moeurs, IV. 53 
Crab, e. Gedieht, Siehe lilatr, 

— dev Chikiine. 3r P. HI. 2^>o L. X09. 

CrSbe, Keil Cito, C«b. d. Reformation der pcinl, Cefetze. 

IV. 353 T. 03. (iit. 175. N. 94, L. 125. 

Graf, de» v. Narbonne , c, l'rfjcrfp. IV. - - 
6>A/, D. J. H, zwey Cafualprcdigtcn. IV. 248 
Gr;>inmattk, neue fiaazöf. f. d. Deutfehen. III. 93 
Oratintenßi , I.. Spiritus S. Fatrum f. Sclectae doctrinae 
morales. IV. - - 

QrtHtnanii y H. M. G. ital. Sraatsanzeigen. is Heft 
L. 83« Ctt, 118. 

Critshtivh ^]. J. pr. !T. 1S8 

r»— - S>inbcjlae cntic::c ad fuppl. er corrigendas K. T. 

lectioucs. P. 1. n. 24 t L. 70« C*lt. 170. T, 87. 
Grimm 2 pv. IL 228. 312 
Grofehen, der gefundne; c. Schaufp. IT. 171 
V. Großngy Frz. Rud., Pabftcngelch. im Grundrtfs. I. 70 
(irofin/anu difT Hl. 19.1 
Grubfry J. S. Literatur der Mufik. IV. 208 

■ BeytrSge z. Lirerst. der Mufik. IV. 20g K. 95 
Grull Hermann Kwerl, c. Roman, i 2r Th, iV, 24I 

( X rthlr. tC pr, ) T. 63. 

Grtihbtrgtr G. Rede v. der mannichfalt, Biauchbaik. math. 
Kennmifle. IV. 43 

Grundregeln, allg., der Fveymaurer. IV. - - 

Grundrils der K. K. Ilamittlidt Prag in Böhmen. IV. - - 

Grundfalze der bürgcrl, ctukunll. a. d. Ital, 2r Ih. IV, - • 

■■ der Hnndiurg f. Kaufleut«. IV, -- 

— ■ juviftifch ökon. v. Gcncnilvcrpachtungen der Do- 
mainen in d. Preuöi. Staaten. Hl. 89 Geh. 47* Gtt. 
92. L. 98. 

■■ X. IcRftclIimg der Eintracht zwifch. der/polit. u. 

kirchl. Macht in kaihol. Staaten. IV. - - 
— z. Culiur der V'aicrlandslicbc. IV. - - L. 128- 
Gruntr , D. Chr. Cottfr. Almaoach f. Aerzte u. Nichurzte 
aufs J. 1785 IV, X4<5 ( 2tgr.j L. 41. 

I Anleit. Arzneyen z, veilchrciben. HL 71 

■ I delectus difienatt. mcdicar. Jcnenfium. Vol. 3. 

IV. - - 

der gemcinfchaftl, Reich« IV. - - Gth. 99« 

■ , Joh. Gerb, hilh Itat. Bclchreib. des FürRcnth. Co- 

burg Saalf. AntheiU. lU. 27 N. 8. 

Cr^Kittgy A. Rechenbuch f. Kinder. IV. 3<>8 
(irllrtvfr Stiimne in der WülUn, III. 107 

Guckenbxrqtry L,d\(C. 11. 56 

Gulärnfalky S. H..cL hiinmlifchc u. hcvmetifclic Perle. IV. 
29 b. ISO. . 
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.lUtachtra, rechtl , üb. d. Frage: Xann e, Lebnmann ohne 
WKr. u. Will, des Lehnherrn d. Leibeigenfeh. feinet 
Ichnbareii Unietthanen anfheben. IV. 254 f j er. ) 
Cu^Qn, Abt, geifU. .Eibliothek. o. d. Fr. g Thle. IV. - - 


//. 

T. d. ffaagtu^ T. F. Befchreib. der KaUrbruchc bey Rüders* 
dorf etc. IV. - . 

/fofl«, loh. lac. jir. IV. 340 

Häbtrl, Fr. Xav. de febribus annuis et de febriaeftiva i7g2. 

II. 2J7 L.70. 

HubrrtiH, D. C. Fr. o'.isfuhrl. Nachrichten v. den b. der 
allg. Rcichsverfammlung \ie den hdchiten UeichsgerieÜ- 
ten «rfetifnenden Schriften. 3 u. 35 St. 111. 71 L. la 
Materialien 11. J?e\-cräg« z. Gcfch. u. Literat, der 
Rcclne 2S Sr. IV. - - 

neuefle daitfche Reichsgcfch. v. >nf. des 
Schroalkald. Kr, bis auf iinfre Zeiten. i<5 u, 17t B. 

III. l6g. ( zrtklr. i6 gr, ) Gtt. 23. 14g. Gr.^ 5. 
N. 66. L. I J2. 

Jiatqittt phylik. poür. Reife a. den Dinarifchen durch d. 
jülifchen, Carnilchen, Rhctifchen in d. Norilchen Al- 
pen. IV, - - 

r. ^ Ant. Heilungsmethode hn prakr. Krankenhaufe zu 
Wien. 9r P. m. e. Hauptreg. v. E. Piatntr, IV, 31g 
Hänttin^ C. F. C. de actione Pauliana. TT. 2*^2 (" g gr. ') 
Hag9»nanny Fridr, Gu(t, kleinere Stücke f. d, ‘dcucfchc Büh- 
ne. I. 87 

■ ' ■' kleines Angebinde. I. 62 

~ Nahrung f. alle, Temperamente. 20 B. lu. 2eAbth, 

" Frz. V, SaHcnheimen u. Adelheid v. Barr; od. 
Argwohn u. Liebe, e. Gcfch. TU. 292 C S S> - J 

■ Theod. 2 dili*. I'I. 37Ö ( 6 gr. ') 

^^*S*** F E. G. Grundrifsl der Ex«rMn:iu.tlch€mie, IV, - - 
“■ Joh. PhiL Verfuch e. allg. HcbaimncnLatecliismus. 
I. 29 

• Thom. Phil, v, der, hift. geneal. nefchrelb. des 
Cefchlechts derv. Uchienhtgen. 11. 43 Gu. 20. 

Hahn, der galdcne. IV. - - 

J/a/Ut J, S. Magie; od. i Zauberkräfte dor Natur. 2r B, 
Hl. 31a L. 92. ^ 

HatUnbtrg Nya Allminna Hiftorien iban början af fextonde 
Arhundradet. i-3rB. IV, 210 
HmUtr Vorlcfungen üb, d. gcrichtl. Arzneykur.de. 3r Th. 
T. 61. 

— Alb. V., Beiträge z. Beford. der Geich, u. Hei- 
lung der Krankheiten, a. d. lat. 6r B. IV. 279 N. 69 
Gr. 33. L. 122. 

— - t). V. Fortf. der Auszüge v. Predigten a. Hand- 

fcliriften. IV, - - L. 90. 

■— '■ G. t.. V., Biblioth. der Schweizergcfch. ir Th. 

Hl. 2. ' th, 47. Gtt. 114. 

Hailidati. Wilh. difl*. IV. 16g 
Hallos glücklicher Abend. 2 Thle. II. 133 
Hbtmbtrgrr^ G. C das gelehrte ÜeutfebL fortgef. v. f. G. 
kfeufii. 4r B- IL 44 

Hamhtt Prinz V. Dinneiiurk, e, Trauerfu. v. Shaif/ptar, 
I. 

Handbuch der allg. Weltgefch. Siehe Schützt. 

• der Evdbcfchr. f. Ungelehrte. III. 101 T. 66 

— der gemeinnütz. Oiymie. IV. 202 ( 16 gr. ) 

der Gefch. u, Erdbclehr. Preufs, Siehe ßaczA» 
L. 73 Gtt, 143. 

f. engehcntle Prediger, enthaltend Cafual-u. t* 

Reden. IS* 19^ Th, IV. 353 (* / r/,t/r, ij gr, ) 
p f. Karger u. Landleute. 1U. 10g 

— f. Ujr^em, fo üch in der deutfeh. Sprache üben 

wolle, ill 31$ 

■ ■ . £, Kaudeute aufs J. 178$* IV, • • 


Handbuch E Reifende. S. Jttfth^rd, | 

— füra fchöne GefcMecht. is Jahr. IV. ■ • 

HAndets Oe. Fr. Jugend , dargeifellt v. /fttchardi.Eity, • - 
Handlingar lil Konting Gulh Adolb HiÜarit. 1. 50 
Handtungs- Addrefsksiender v. Fif. a. M. aufs J. 1715. 
Handlungseinverüandnis zwifch. d. K. K. Hofe u. der Ottern. 

Pforte. 111. 340 to gr. T. 47,* 
Handlungszcitung; cd. nyöcTi. Nachrichten v. Hendel, M«> 
nufaaurwefen u. Oekon.*2n jahrg. 1 u. 2S Quart UL 
212 Gth. 5 g. 

Handwerker, der; i - 3s Sr, Gth. 77, 

Vincenz, Anleir. z. neueÜ. Reichshofntbsprs' 
ais. 2r Th. IV, - - T. 41. 

— — Grundlinien der deutich. ReichsHofrathspTtais m 

Allgemeinen. 2r Th. IV, - - 
J/jppts, A. F. Abbildungen der Schmetterlinge a. Af. Aü. 

u. Amerika, a. d. Holl. 

Hardt Carl de Ift, Abh, v. Hanfe. I. 294 
HardtTt I. G. dilf. II. 22g 
Hardt t A. J. von der, pr. II. 272- 
HarUiy G. C. krir. Nachrichten v. kleinen theol. philof t. 
philol. Schrifren. 2n B. 1. u. 2s St. I. 187 3s St 
tV - - ( ftdts Stück g gr. ) N. 37. I 

— - fortgefezte krir. Nachrichten. IV. - - ] inB. isSt. J 
C 9 ‘ ) L. 58. 

progiammata. II. 92. 22g. 272 IV. i6g 

Harttnkeity L J. tractatus. IH. 52 L. 145. Gtt. 85. 
Hur/mafiUy r. F. chri&h Weltweisheii, od. Beweis v. 6« 
Göttlichk. der chrilth RcL 1 u. 2r B. IV. 

( gr- ) 

HarimattH Llegic. In Munk v. Nr.umamt. J. 32. 
Hajfttbergy L. W. dilf. HI. 344 

Ilafiftry F. W. ausfOhri. Unterr. v. der Zucht u. Wanu«| 
der beft. Art v. Schafen. IV, 301 ( g gr. J L iio. i 

Haag, B. Altcnhümcr der Chriltcn. IV'. 129 ( / riklr.} \ 
T. i6. L. 82. 

/{attpty \. F. G. woMgeineinte Ermahnungen tn.d. Dithtf* 
tifvhe Gemeinde. IV. 304 { 2 gr. ) 

Hauptmann, der, e. Lu'ffp. a, d. Fr. IV. 24g 
Haupturtichen des fclmcüen Einitur/.es. S. SemUr. 

Havfet!, C. R. Sieatsmaterialien u. hilL polit. Aufklänioj« 

2n B 4- 6s St. I. 264 Gth. 21. Gtt. 2g. 

— allerneuelic Staatskunde v. Holland, i • 

IV. - • N 49. - 

Haushnlrungstafchenb. f. Frauenz. aufs J. I7SI. IT 
C • ) T. 7. U 54- Gtt. 20g. 

Hausvater, der. Siehe lyv^nchhaufta. 

- der, in fyitent Ordnung. S. GtrmtrsUauftit. {2rtÜt- 
4 gr.) Gth. 145. 

Havelland. Lcfcb. f. d. Garnifonfch.nIkinder. 

Hayer yThctm. A ferious Addrefs on rhe öatvgerous «aU- 
qucnces of ncglcctir.g ci^mmundoughsandcolds. IV. U- 
Hebe ir B. is St- Sithe j^ihrgang 178Ö. 1. L. 109. 

Hecker^ A. j. 2 pr. II. 104 164 

Hedtoip^ J, neucQtdeckca kryptogam« PflAnzeD. 1» R*“' 
UL 2 54 

— ■■ Itirpes cryptogam. novae aui dubke. Fase 1. 

254 Gtt. 135. 

Hetrertt A. H. L, de chori Graccor. trag, natura et lOöoK- 
IV. -- 

Httnnanvy G. E. Beytrag r. Ergänz, u. Berichtig, der Lebeai- 
gefch. Job. Ernlt des Jiinpevn. IV'. — L, 76. Grt. I5f 
Hrgeimtiery D. j. T, G. Anrede an feine Zuhörer. UI.U4 
de Tbeopneultia. or. 46. 

■ ■■■ ■ dilf. IV. 200 

■ ehr. Fr. difl* IV. 44 
Htgrady S. L. Geogr. Spiel f. d. Jugend. ITT. 2go 
Heims y A. gc.ltl. Reden. Jahrg. III. ^7 L. 121. 
Heimfkringla edr. Noregs Kotmnea Sögor af Snona Sau* 
lufyni. Edid. SkuL Theod. ihorlacius. T. 3. IV< ^ 

Himt, Joh, Goetfi-. Ern. diff. IV. 19a . . 
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IhiKticii, J. G. inftkutt. jnrif civifiä. rfid. ßf'tllSr. IV. - - 
c / rlilr. 4 gr- } T. *7. 

HtimiclU, Stm. Mcnpnyfik £ SchuhneiflcT ;u. Plutnucher. 


I. 77 ( lg tr. ) 

Heinricn V. Waldtieim, k. Koman. irTh. ni. 349 IV. ig 

C !g Ä»". ) 

fhim ich , Jak. Gefctzbuch £ d. K. K. Armt«. IV. 17 
Ho’nt, ). M. pr. II. 480 

Heiller, Uernh. Ant. , GenaüdiulTe, Leiden u. Warnungen. 

_ I. J 33 L. 34. 

HilJ, p. J. N. Anweifong, wie dat Rindvieh zu behan- 
deln. Hl. 131 < z .?'• ) 

r. MrllftUt, B. G. H. Beyträ*e ziiin Staatsrecht u. d. Gcfch. 

V. S-chfen. IV. - - L. 83. T. 59. Gtt. ijp. 

Hellfrieds Briefe u. Fragmente an Carln, IV. 60 
Hth ttirx , Joh. CUud. Hadr. Werk vom Menfchen. 3 Bde. 
IV. - - 

Htmpr! Inventar, diplomaticum ; od. Verzeichn, der Ur- 
kunden V. Kiederfachfen etc. ir Th. UI. 334 Gtt. 
73- 177- 

— ■ Cinttlob I.tidw. ; Karl u. Louife. n. 344 

I Spielwerk des Glücks in der Gefch. des jefeph 
Houdry. II. 83- 
— - - ]. C. dilT. il. 373 

Htfgirhtifii, Tib. et L. C t'atcitnttrii Oratlones. I. S3. 
Hc'kr, H H. C. m II. igg Predigt HI. «8 
Ummiiipt pr. HI. 13 

Hrerin/fi, Aug. geifenwlrt. Zuiland der Befitzungen der 
Eurnpler in CItindien. ir Th. U. 313 3r Th. IV. 
309 f 3 rth r. g pr. ) Gtt. 17«. 

I— - üb. d. wahren Quellen des Nationalwohldandes. 

•V. 74 

Hnrfci, j. G. Charaktere einiger Perfonen , welche im N. 
T. vorkomTcn. IV. 197 L- 133. 

Pred. üb. d. Sittlichk. einer mürr. Laune. IV. - - 
Henriette; od. Ffirflen find oft am unglücklichllen. II. 388 

od. fie ift fchon vetheyrathet, e. Luftfp. v. Graß- 

HMtWIT. I. 9d 

Hixrtrtt, 3. C G. Nachrichten v. veterinär. Werken, ir 
B. IV. - - 

H'PP't .?• G. En^UIopäd. Calender. I. «0 3 gr. t pf. J 

Iltrbft , J.'th. Erid. wilh. kurze Einleit, zur Kenntnis der 
infeKtcn. II. 36 C tftar SGiik 31 gr. J Gth. 8* Gtt. 
47. Gr. 30. 

. Verfuch einer Neturgefch. der Krabben u. Krebfe 

6r Heft IV. 319 ( mit i/.'itm. Kmpf. 3 rthtr. 13 gr. 
mil fekwarz. Kupf 3 n gr, ) 

Uträtr, I. G. Briefe, das Studium der Theologie betreffend. 
I u. 3r Th. ly. - - ( ik gr. 5 
— Ideen z. Philof. der Ge.ch. der Menfchheit. trTh. 
1. 17. 31. 3t Th. IV. 133 ( 3 rthlr. ) Gtt. g. 169. 
T. 6. 

— ' zerftreute Blätter, le Semml. H. 63 Gth. 3^ 
L. 55. N. J3. Gtt. iig. 

Hnng pr. II. 164 

— - D. H. Beträge z. Gefch. der Ev. Reform. Kirche 

in d. Preuls. Branunb Landen, 3 r Th. IV. 393 

— Predigten üb. wichL Lehren des Chriltenih. 3r 
Th. HI. 113 

• Hermanna Tod, e. Trauerfp. IV. 3gg 
Hero u. Leander; a. d Gr. des Mufäus. IV. - - 
Utrrman", B. F. Reifcndutch Oeltrekh, Steycmi., Itel. etc. 
1-3S Bdch. HI i|6 

— — G. C. Speciatregeln z. Berechn, der Waatenpreife 
der vornehmit Handdsplülze Enropena. IV. 361 
Gtt. 194. 

Ktrmtt H. D. Paflionspredigten ft Samml. IV. 30l 

— Predigt. IV. - - 

Herrlichkeit, die, des ui.fichtbaren Gottes. III. 383 
Herrinirfiige «k Hcidrel^akonga, Rdid. Sttph, JUergtnis, 
lU. Ut 


ffrrt, Joh. Erid. Verfuch e.‘ voUft.' Uebtrfeiz. des Virgil. 

IV. 94 

Herzog V. Metlborough, e. Lufifp. I. 135 

Htßaät Tliengonie eure F. A. If'alf. h 7 1 _ 

Htß, J. j. Gefch. Divids u. Selomons 3 Bde. S. Jihrg. 

— — EeftUeder 'crfeV*Liederi z. Ehre unftes Herrn. 

Hl. 14g . ,,, 

Hefiifche Bcyträge z. Gelehr£ n. Kunit. 35 5t. “ 

Gth. 36. L. 38. Tvt 

//e/j'c*«' glollae facrae, Edid. J. C. G. Emtßt. IV. • 

//rtiirT, \o^'. Phil. Real - Index der Brandenb. Onolzbacb. 

Landesconititutionen. H. 105 . n. 

HeutrHiaim, Gc. Abhandlungen der votnejimlt. cl.wurg. 

Operationen, 3t B. IV. - - 
Umßr, Joh. O.r. kurzer Entwurf der Handlung u. ihres 
gegenw. Zuif. in Europa. IV. * - 
HtufiKger, j. F. C. Caliialbibliothek. IirTh. >V- - * 

neuerte SemmL v. Leichenpredd. 7 u. 8 Ok 

IV.-- 

yfeywt , J. ,G, Samml. V. Predigten f. Landleutc. IV. - - 
HtLtMtZ pt. I. 3CO , , ,, 

M. loh. Ff. Handbuch. 3r Th. , welcher d allg. 

Wellhirt, entkilt I. 113 4r Th. d. allg. Erdbelchteib. 
C I rthlr. g gr. ) 

■ " — kleine deutfehe Sprachlehre. IV . - - 

— Veifuch eines Scnulrtudienplans. IV. 3°+ 

Hfgnt, Chr. Gottl. Opusciila ccademica. T. i. IV. - - 
Gtt. 3g. L. 45. T. 69. N. 99. 

pr. III. 103 IV. 168 , , r z 4 

— — . des jüngern," Bcantw. der Traget welches und o- 

Mittel den kranken Vcirtand eines Kindes gefund zu 
machen. 111. 30 ( /o gr. J Gth. 33. N. 70. Gtt.i83. 
Heyrath , die . des Figaro , e. Lurtfp. a. d. Fr. des Beannar. 
thnis. IV. - - 

Heyrathskontrart , der. II. 99 Gth, 79. 

Hmt, Wilh. Fridr. Anleit, wie man ohne mfindl. Unwrr. 
Arabifch lernen könne. I. 113 N. 18 

Bibel A. u. ;N. T. in. Anmcrk. I - 6r Th. 

II». 337 

Hieroglyphen, ir Th. IV'. 4 . . r- 

Hitarii Opp. omnia. Tomi 3. rccenf. E. Obrrta.lr, Siva: 
Opp. Petrum ht, T. 8 et 9. HI. 19- 
Jfitaimu Bildergalleri« wcltl. Misbräucht. IV. - • 
Jitlüchranfl^ Carl Wilh. düT. IV'. 96 

J. F. Buch £ Religionslehrer in Schulen. H. 69 

htUtr. Ph. Ft. Ecytrage z. Anbet. Gottes od. Morgen n. 
Abendandachten. Hl. 383 

nützl. Angedenken £ Confimiirte. III. 337 
AA///».'/r , G. F. Lieder fürs Herz u. Empfind, in MuUk. 
IV. - - 

/{imiiii ciatio c. comnieniar. Wemsdorfii edid. G. G. Nmr- 
Irs IV. - - M. 36. L. 70. Gih. 39. 

HiudtKlmrg, K. F. üb. den Schachlpieler des Hrn. v. Kam- 
pcltn. 1. 110 Gtt, 5> E. H. 

JJipptkrztet Werke a. d. Gr. v. I. Fr. K. 3 u. 

3r B. IV. - - (4 rMr. 16 gr. ) Gth. 23. 

Jlippetraiis Aphorlsmi et Pt.,enotioiium über. Eoio. re. 
Var. Jiaxijuilt'.a. IV. - - 

mrßkftl/I^C. C L. ausTüb’.L Theorie der Gartenkunil. 31 
. Th. 5. den jahrg. 17R6. 

■ — ■ Gertenkälender od. Talchenb, f, Gartenfrennd* 

aufs J. 1783. 11.136 L. 43. Gth. 40. G«. 79. 

I. ■ Neue Briefe fib. d. Schweiz, is Haft. II. 137 
( it gr. ) Gth. 47. L. 70. Gtt, 140. 

Hirtoirc dea rtvoluiions arrivfes aprts la eonvetfion de Con- 
rtaniin jusqu' ä la Chflte de rEnipiic d'Occident. I. 66 
frmmaire de la tangna ftaii(oife d' aptes M«n£ 1* 
Comie de Rivarol. L 174 
Hirtont des Bsrnbardemeoti. Siehe Tkurirg. 
d 4 
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Jtochhtimfr, K. F. A. Verfuch ein« Syft. 8er Erjuch. der 
Griechen. IV. - - ir B. 

Jioii, |. D. A. biogr. literar. Nachrichten v. Oekon. «. Ca- 
meraliften IV. 555 T. JO. L. 53 

• I K. Gedichte. II. t*6 

HofaAeri, C C( li. inlliturionc; jurie Romtni. IV. - - 
}!off era, C. II. Anvisniag til NaktRiUets I\»nnedom. I. 
//v/Wtfi«/ di.Ti I. joo 

rreyli. v. , Abk. fib. d. Eirenhfmen. jr Tk. 

G. F. hiftt ria S.il'.cuin. Fa.^c. j. (ff fktr^ 

Ifgr.J Gtt. UI. L. <) 5 . Ct. 34 . 

' ■- L. A., vermüchte kleine Schritten irTh. III. 3 So 

Hofnarr, der. II. 87 - 

Mtigreiri J. L. tliei>r. u. prakt. Anweifung rur miliilr. Auf- 
nahme. IV. - - Gft. 67. 

Ho!n»d, I. G. kurze Predigten auf alle Sonnt, des Jahres. 
IV. 285 


HoUuittm, S. Ch. Commentatt. in reg. foc. feient. Gotting. 

recenfitarum fylioge altera. IV. - - Gtt. 83 - 
Halm, Jon. dilT. II. 132 IV. 200 

S. M. V. Eriihtandc auf Island J. 1783. H. 2Ä1 

Halfl , J. L. V. d. könlU. Naturgange der giiech. Spreche. 


1. 171 

y/o/aÄ/ttt/f«, ]oh. Gottfr. Bcylagexii J, C. Schubarts ökon. ka- 
niemlift. Schriften. 1. 71. L. 54, 

HfiUttatm, D. Sainml einiger Predigten. I\'. 38t 
Homets lliade, metiilch Obeif. 2r Th. IV. - - 
— ' Ilias graece. 'Ctiravit Frid. Aug. IVoif. S. den 

Jahrg. iTgS. ( / rthlr. ) Gtt. JOI. N. 107. 

über lliadis i et 2. c. paraphr. gr. et fcholl. edid. 

Fv, IHiiJfrffhtr^k. II. 2oS 

Odyllea. Curavit F. A. (Totf. 1. 259 T. 52 

Hommtlü, C. F. Rhapfodla quaeftionum legibus non decifa- 
rum, ancta a UfJjJigio, III. 57 L 85* 

— felectiora juns opusciila , collecra a Räßpa, P. i. 

III. 2St ( I rlltlr. V gr. ) Gtt. 162. N. 517. L. 14g. 
Hnaff. Aiidr. dW. IV. - - 

Hoofd- Inlioud, de. van di I-eering vanjef. Chrißus. III.354 
Hange' eiH, U. Theod. traciaiusde fueius hum. morbis. III. 
243 L. 94. 

Hoftpeff./Ietlf, \V. J. J. Jefus u. feine Zeitgenoften. i u.' 2r 
B. ' IIL S05 N. 51. Gth. So. 

Hora/., d. Werke des, a. d. Lat. 2 Bde. IV. 204 (/ nhlr. 
S3 gr. ) 

DichtUunfl, Ciberf. u. erläutert, v. J. A. Ch. Hi- 

efie/fen. I. U2 N, g. 

EpiJUe to the Pifo's translated. I. 115 

Harn, J. ausfjhrl.iRetbrmationsgefchichte. IV. 145 L. 87. 

, Saminl. chrilU. u. vemänft. Gebete, ir Tb. 

III. 383 

Harne, Ge. Sermon preached of Canterbury. IV. ton 

a leitet to Voung Gentleman of 1 omine. iV. 107 

Hornrk. Joh. v. , Bemerkk. üb. d. Oeltr. Siaatsdkonomie , 
uingearb. v. .ten. Fr/. Hertnntttf. I\'. - - 
Harrer, G. A. üb. .Aufklar. u. neue Refonnation. II. 271 
L. 67. 

Horns , widerlegt. Siehe Sandhrehltr T. jS. 

HormUh, Mich. hift. literaria theologiae palloralis. 

Kofea, 9. d, Hcbr. v. A. F. Heißer. IV. 105. 149* 
L. 0«. 

Han’.jton, Thom. Obfervations on poifons. IV'. gl 
Hovn, T. W. V., diff. U. 92 

Hosf-ard, J. Obfervations on the Method of curing the hy- 
drocele by mcans of a Seron, ll. ii 
H ■nrt. J. Prüfung der Köpfe. IV. 39 I.. 78 
// ,r Obfervations für le vol des oileau*. III. S3 

■ Carl loleph Abendgefprache üb, d. Miethmafre. 
2 u. gr Th. IV. - - 

Hflmtr , Lor. phylilsal. Tagebuch, in Jahrg. 2s Q,iurt. 

( 9 gr. ) IV'. ' “ 

H. jHand, M. Gottl. dilT. III. 312 
HnJ'uagai, L). Willi. Fr. Pred. üb. d. BelTerung. FV. - - 


•H ffnarai Hatidb. der büiL Theologie !■ B. ic Abth. S. 
Jahig. SS. I. 17 ( / rthlr. is tr. ) 

"" Schriften des A. T. nach ihrem Inh. u. Zweck, 
bearb. f. lefer a. all. Sunden, is Bdch. I. 185 L. 
II. Gtt. « 95 . 

Hnml'asrg, J. N. Fntwurf a. Auferzieh. des Waislein u. 
Fiinditny^. Ul. 5 K 3 

UffKiitiher^ ). P. HiuM. Gottitk’erthrungen- TTT. 2% 

W.'rsit^l’uchtc med. u. cbiniff. Ceobtehtungenu. 
licilmcthi^den. t. d. E. 2r Th, 
li'ipfi norditcKe Mi»cdlareca, Rs St. III. 197 9 o. lOs Sr. 
Hiiriehtifch^ IX Aug. Perd. Sendfehr. üb. d, Frage ; ob d. 
io den Reich&gef. verordi.etc Revilion auch tUderm 
Rau fnde ctc. IV. 24g 

— - Verfuch eines Beweifes, daft auch ge», verfalln« 
Wachfcl d. Einrede des Vellej. RatlifchluÜcs nicht /.a- 
fcy. Itl. 25} 

Hu 5 ht*jTnin«s- tonrnal« Jan.- Aug. lygt. IV. 177 
Hvpttfy Ci. iL v.y V nt. Commencar tiu). d. öRrekIt. Provin- 
cialjil-.irnwkopoe. lil. 369 
I/u/tery C. dtC II. 14g 
J/:ix/t(tm üpu. piiyf. med. T. TV\ 

Hu/tniy A. <i lihell, crlr. de indole Cod. MS. graeci N. T, 
bibUoth. Caefarco Vindobooenfi». lll. i 6 i tthir.) 


I. 


^ahlomktf^ C. Juft. l^aturfyRem all. bekannten inn- u. ac$- 
Und. Infekten. Der Schmetterlinge 2r Th. I. 113. 
Der Käfer irTh. IV. 269 L. 90. Citt. 179. 
ffacoti y Ad.. Fr. HrnR, deutl. u. kurze RcchcakunR f. Kin- 
der. IV. s Gr. 44. 

— d. alre Gefch. der Graflch. Sptegelberg. FV’. - - 
Gth. 41. Gtt. 

■I - N I Franc, deferipeio merhodi Mercuriuia fublitnatum 
corrofionum rutius exhibendi. IV. - - 
-■ ■' Jo. Fr. fammtl. Schlitten, gr Th. I. 146 

N. |. Anfangsgrundc der med. prakt. Chymie. 
IV. - - X. 100. T. 100 

Anlcir. zur Pfianrenkennmifs C ) Gtt. 197 

■ ■ - i. Iccmes plaotar. rariorum. Fase. 5- IV. - - 

— Index plantarum Linn. fyftematis. IV. - - 

jagdluR. Siehe Co:kem ' 

^aßeinarny C. J. Aus/, a. Rigux/io Galluxzi Cefch. des 
GroUherzogch. Toskana, ir B. II. xS3 
161 l: lOg. 

■ ' Blicfc üb. Italien. 1 * 3« B. IV. 186 I- (4 
Gth. 52 

Mffgax. der ital. Lit, u. Künfte. gr B. Ul. 360 

■ C ) 

jSger, die, v. W. A. Jjfiauda IV, - - Gth- 65 
(jümhtn did'. I. 200 

Qänifeh, joh. Hnr. Abh, v. dem Krebs, IV. 3<5o Gtt. 44..9S 
Jahrbuch /. Etlauc. der Denkwuidigkciren des fchon. Ge- 
fchlechri;. 1. 284 

Tshrbüchcr der Regierung Ludwigs XV. a. d. Fr. III. 150. 
L. r- 

^aisy P. A. Lefcb. i. meine Schüler z. Bild, ihres Hcr/ers* 
IV. - - 

^akob , L. H. dilT, Ul 2g 
Jamben. Siehe Siolibttg. Gr. 3* 

^nmins y D. N. d. Früchee meiner Leetüre. a. d. Fr, IV. 


95 N. 2. 

' ' Gefch. der Kirchenfefte. a. d. Fr. III. 327 

F. X. Gedichte und Schaufpiele f. d. Jugend. 2r TI». 
IV. - - N. 4“. 

Qayel, Ch. L. Lcfeb, 2. Unterr. des Landm. .ir Jahrj. 


1*1. 35 

ffarSy G&br. meiallurgifche Reifen, a. |d. Fr. 3 u. 4rjB. 
IV. 286 Gth. 63. Gtt. 130 

Jafan, der, od- d. Wahrh. in komifchen Gewende. IV, • - 
icones plantarum mcdicinalium.$nHuBd. 2sFuntzi(. IV. 

Idyl- 


. Digiiizeaby Google 



»7 


Idyllen. Siehe tiUm, L. lo. 

Jeennette, e. Luftfp. v. (ioHtr. 1. 9< 

§tarmnghmm Mr. the Kife and Progrer» of the Scandint* 
vitn Poetry a, Poem. IV. 2ÄI 
(SVfie, J. C. Warnung^pred. f. d. Sclhdmord. IV. 

Jefiias. mccr. überf. v. Jo. Dav. Cubt. ir 'fh. UI. 20i. L. 
I2(. Gr. 42. 

S'flt’ ptakt. Abhandlungen z. Civilbaukurlft. IV. 379. 

C ‘ rthtr. Xi gr. ) 

Jtfuit, der, in guter Laune. IV. id. 

Ifltndj W. Fragmente üb. Mcnfchendavftellung auf d. 

deutfehen Bühnen. le Sanil. N. 23- Gtt. 4i* 

Iman, der reifende. IV. 324 
tlta Independent. 2 Vols. 1. 44. 

lugtnkQufi, 1. vcrmifchte Schriften phyf. medic. Inhalts. 

ir B. II. ijg. 2r n. II; 221. Gtt. n. 

Infcl, d. unbekannte, oti. Etifin und jVetkw. dw Ritt. v. 

Gaitiner. a. d. Fr. i u. 2r Th. I. 139 
Inllanziennotiz oder das itztleb. ScMcficn. aufs J. 178I. 
III. 99 L. 124. 

3 »uhim , Jo. Fr. Einl. z. deutfeh. Diplomatik. 3ie Aufl. 
( IO gr. ) IV. 36s 

3 ochrm, Jflc. Predigtentu'ürfe. 31* HI* H3 C-n ,jrr. ) 

Johannes, od. d. Macht des Chridenthutns , e. Drama. 

I. 114 

Johannes Frot.denreichs u. Anna Maria Albrechtin erlte 
jugendjahre, e. Kindcrionian. I. 250. T. 30. 
3 o/ui/on, J. Ifelect Collection of Fngiish Songs. 3 Bde. 

III. 3-7 

ffonts , Wi\l. D iscourfe on the inllitucieR of a Society. 

IV. 113 

ffSriluis Kern der Chirurgie, is Bdth. IV. 3ÄS 
äo/e/ihi, Flavii Opp. omnia. Cutavit F. OberthSr T. 3. 
IV. - - L. 135 

3 offpbi, Wilh. de conceptione abdoininali. I. 1Ö9 


pr. II. tSS 

ffoMniiii» Abh. üb. d. Chirurg. Krankheiten des Mundes. 
I. 2rTh. III. 367 

Journal aller Romane u. Schaufpiele. I - 3s St. I. 192 
4s St. ( jtdts Stück i gr. ) L. 2S. 

' a. Urfdädt. is St. IV. 60 ( at gr. ) T. 44!. 

■ — the London medical. VoL j. n. i -4. IV. ga. 

Vol. 6. n. I et 2. ly. 8g. 

■ ' de tnedecine, Chirurgie et pharmacie. B. 61. II. 

ifil. B. 62. III. ixl. B. 61- 111. 282 

- ■ - the Phyftque. Sept. 1784- I- <8. 

— ■ — f. d. Garttr.kunit. 7 u. gs St. H. 163 (_ das 

Stück 6 gr. ) 

• f. Kaufieute 2t B. IV. 3S9. ( 16 gr. J 

- f. Prediger. i6r B. I u. 2s .St. II. 65. 17t B. 
I. 25 St IV. 19S. ( j'dcc Stück b gr. ) 

V. u. f. Deutfchlard. ir Jahrg. 11 u. 12s St. I. 
187. 2n Jahrg. IS .St. II. 120. 2s St. II. 251. 3t St. 
IV. 107 f das .Stück li gr. ) N. 12. 35 
h aitt, E.Occafional Epiilles. I. 44. 

Iriilng K. F. v. , Erfahrungen u. Unterf üb. den Menfchen 
4r B. IV. 373. ( i6gr. 3 Gtt. 145. 

D. Jac. Fr. Verfuch einig, prakt. Anm. üb. d. 
Eingeweide. I. 305 L. ICO. 

d’ Isjonrat , Quatremere, vem'.. chetn. u. phyfik. Abhand- 
lungen. a. d. Fr, ir Th. IV. - - ( tO gr. ) L. 114. 
Italien fetters, or the Count tlie St. Jnlian. I. 44 
Jugendzeitung, Deflauifche. 1784- L 120 ( das iittartal 
to gr. J 

Rugier i. Jo. Frid. Supplementa adbiblioth. literar. Struvio- 
Juglerianam Edid. Herrn. Fr. KCchtr. IV. 204. 
( atgr. ) N. 1S3. j- , ■ • , 

D. J. H. opuscula bina medico literaria. I. 250 

de collyriis veterum. l. 2te> 

lultani Caefares. Edid. Theoph ChiVph. Hartes. 1. 292. 

•’ N. 20. I..72. Gtt. 128. T. 75. 

ffulitn, Demoif. Hiltoiie des Dieox. T. I. ». lU. 2{4 


Julus u. Rhea, e. Duadram. I. 74. ' 

3 ">’g , D. Joh. Heinr. gemeinnütz. Lehrb. der Handlungs- 
WÜE. IV'. — ft rthtr’ 4 gr. j L. III. 

- Verfuch eines Lehrb. der FahrikwifT. II. 95 
L. ß. X. 39. 

— - I. W das V'aterherz; e. Schaufp. IV. ßo 
§Sngtr , F. I.ufUjueie. II. 2C9 
3 ttr*ghnrs\ 1), J.th. Fr. diff IV. 12. 

Junker Steden v. Ktrhb rgen, c. Originalgefch. ( ta gr, J 
IV. -- N. 71. Gth. 78. Gtt. 144. 

Juftiniani inlFtutionet, i.i cartr.cn contractae t Dracooe, 
ed. a J. Hnr. Falkncro I. 250 


Kactlr.cr A. G. in Optica qtued. Boerhavii et Hallerii cot»- 
trentsttm. U'. -- Gtt. 9;. Gr. 27. L. gy. Gth. ß8. 

KaJTia J h ChPJ. Bitten Erliörung, e. Singefp, in Mu- 
fik IV. 288 

Kalender, Gothaifcher aufs J. 1785. I. g. 

Helvctifcher f. J. i,8.I- E Iß4- 

Kaineralifl, der, e. Opfer des Patriotismus. II. vt. 
( ti gr. Gth. 4“. 

ramicitsh' C. V'. A. ditV. IV. ßg. 

Küin/if Joh. Abh. v. e. ncu.en Niethode d. hartnJckigfl. 
Krahkhci’ea des Unterleibs zu heilen. ( 14 gr, ) IV. -- 
Ctt. 84. I.9I. 

Kandide ; od. d. beife Welt. IV. 5ßg. f / rih/r. 4 gr) 
N. 40. 

An«/, Im. Grurdlegurg z. Vetaphyf. der Sitten, n. 21 
Gth. ßß. «7* Gr. 40. fitt. 172. 

Kapp, Joh. zur Erholung f. Lehrer u. Freunde der Schu- 
len. H. Ut. 

KSpUr , Wilh. Hnr. kleiner Forftkatecliismus. FV. - - 
Gth. 49. 

Karl u. Charlotte, e. Gefch. a. d. E. IV'. 27. 

Karoline Ctrfrmann. eine Skiz-c. l\b - - 


Karftlihi Gedicht 4:b. den Tod Friedrichs, Reg. Herz zn 
Mccklcrb. Schwetin. Itl, gß. 

Kar.dcti, V ene. loh. Gulf. kurzer Fntuurf der Naitirwif. 

fenfeha'-t- iV. - - ( / rthtr. J T. ro. Gr. 33. 
Kaspar, der Thöringer, e. hiff, Schaufp. )l. g-, g gy 
Kaustcr diiV. üb. das Hohemeffen vetraitteilf des Baionie- 
tei5 u. Manometers. IV. 175. 

Art/. Cail Gottl.dilf. IV. 200 

Keifer, S. H. A. Untcir. v. d. Kurz, u. Heilungskrafr der 
Eicheln, 14. Forrf. derfclben. IV. 291. I.. 21 
KtUtr , A. L. B. de d'agnof) febriian eiranthematicanim. 

— — Ernlf Urb. das Giab des Aberglaubens, i u ae 

Samml. III 3J9- C > rthtr. ) T. fi, 

Ktilgrrn, I. EI. Nya Handels- Biblioihcker. I. 50. 

Kentifh Rieh. I'zpcriraents and ebfervations on a new fpe- 
ciesofBarck. IV. gi. ‘ 

Kern, J. der Mcnfch in Vorlcf. ir B. IV . . C ~o gr, ) 
Kettner, J J. d. bey der Köllenf. Cluilfi an den in der 
Söndfluf umgek. Menfchen erzeigte göttl. Lanemuth 
IV..- ibgr.J 
Kidntann pr. II. 160. 
hjertur diff. II. 148. 

Kinderalmanach, Nüinbergifcher , od. Tafchenb. £ Kinder 
u. Kinderfr. aufs J. 1785. IV. - - 
Kinderapotheke, l«»änne. IV. iß2. 

Kinderfreund, altrunonüfcher. III. 383. Qdgr.) L. gß. 
Kirtdrrrtiter C. V. coinmentat. III. 40. 

Ain/kv des Grafen Franz, Elcmentarbegriife v. Dienfifachea 

III. 334. 

Kitchenbote, der, e. hift. Journal auft I. i“g4. u. Xf 

IV. 3SO. J -r »>• 

Kirklnnd Thom. Unterf. üb. d. gegenw. Zufland der Me- 

dicinalchirurgie. a. d. E. II. 307. Gth. pß. 

Kirfch Ge. Fr. Misccllaneen f. Chriften u. f. folche d. 
Sä werden «ollen. 2t Th. IV. - - ' ' 

® JcirfcA- 
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Kirfihhtum , J. G. diff. U. i}3. 

Hit wall. R. Verfiichc üb. d. fjiccif. Seliwere n. d. An/ie- 
hiinpkraft verfch. Sal'ineti. «. d. E. in B. 3» St. u. 
3t B. IV. - - eilt. loi. L. Si. 

■ ■ ■ Anfiinjsgtüiidc der .Mineralogie, e. d. E. IV. 515 

Gtt. loi. 

Klagen, bittere, der chridltsthcl. Kirche üb. d. Wunden, 
welche ihr durch Keuerungilücht etc. verletzt worden, 
lil. 39. ( 30 gr. ) 

AVn/rro/e, E!i.is , 1 \niagifter. II. 20. 

AVftrter, J. 1'. johauocs, Petrus u. Patilus als Chrinologen 
betrachrct. IV. - - f rj gr. ) Grt. 123. 

Kliiiitjlcin, Leop. alplieb. Leitladen z. neuen illg. Stempel- 
patent. III. 236. 

K/iiit , 1. 1. dilT. de r.ert is brachii. I\'. -- Gth. 27. 
Ktipfhu:. j. C. G. diff. 1. 34. 

Rieftet u. Welt; od. \velt 11. Klofter, eine Gdch. II. 205. 

C CO gr. 5 Gtt. 143. 

Ktüber. Job. Lud. dill*. U. 372, 

Kiiatjlrilr, C. E. 11. Ethl. lat. W öltet, d. z. P.ergliederungs- 
lehrc, Phyüol. etc. geböten. Ul. 314. (z rthlr.n gr.') 
Knitirl. Fr<. z\nt. neue Kritiken üb. i joh. J, 7. II. 339. 
/irott Wur.dererfcheinungen der Natur. I. 120. 

Knoten, dev gerdifche, autgclöft durch Jofeph II. IV. - - 
(^10 gr . ) 

Knux, Vicef.. Efiays Moral and Literary E 71. 

AocA H. W. de ordine Icgum in Ptiidcctis. III. 2S0 
de initiu tenuini probatorii. III. 3do 

■ joh, Aug. Befcr.tuls des vollft. Rechenbuchs. 

IV. 1S9. 

Kochbuch , neues Berlin fcher. IV. 27ö. (_ tj gr. ) 

KohH.aa!, D. joh. Jac. Anl. z. Bild, aenter M'unditrzte. I u. 
2t ß. IV. 327. 

Krrlofs, der in f. Grundlage erfchütttrtc , des Mönchthuins. 
1. 3>4- 1'. '88. Gth. 4. 

Koncltifum des Kaif. Relchshofr. in Bctr.der Kloftergüter. IV. - 
Kongl. V'etenfkays Academier.s Handlir.gar. f. j. 1 u. 2s 
O. I. 39. 45 Q. Ul. 204. X. 6 . IS Q. III. 31 J. 
:s O. IV. 33. 

Köllig, der, u. des Abentheuer, c. Luftfp. v. Fr. Wilh, 
Wtmt II. 2(1”. C 4 gr. ) 

KUnig, H. J. O. allg. juriir. Literatur, ir Th. IV. 41. 

( r r/.'i/r. /c gr. ) Gtt. tod. X. N. 60. L. 144. 
I — — Job. Chph. akad. Lelcb. t ftud. Jünglinge. 
( j rtkir. ') 

II .. GeVtSehe z. Ueb. im Ijteinifchteden. 1. 239 
■».I . -- Vorlef. üb. Rehju. Sittenl. der Verituiilt. IV. - - 
( 20 gr. ) N. 93. 

KVpp!», J. G. Haudb. f. Coramumcamen. F\'. - - L. 33. 

. Joh. Hnr. Jult. Griech. Elumenlefc ir Th. II. 

138. 2t Th. IV. 28+. 

Kilrmr, J. G. ausgcwahlte Predigten. IV. - . ( 12 gr. ) 
- de picvocationibus ad ledun Rom. IV. ■ - L.44. 
Gtt.' 149. 

JCortttm , C. C. T. dilT. IV. 4. 
l'.ejlir H. M. G. Lehrb. der philof. Moral. IV. 373, 
Jtöjon»»«, J. W. A. Hift. polit. geographifche Tabellen. 
UI. 1S4- 

Kraft, \. C. neue Chriftenlieder. IV. 97. (9 gr.') 

T. 7. N. I- 

Kram Gefcli. der Aeroftatik. 4 - gr B. IV. - - 
Kra-.Ji , ]. C Hmdb. der cliriftl. befonders dciiirch. poli- 
ichen Kitchengefch. ir Tli. III. 361. L. 100. 

Krei t! , G. F. votnehmlle euvopäifchc Keile. 3r Th. I. god 
C 12 gr. ) 

Krtl>i,V). meoicin. Beobachtungen. ItB. III, 72. 

Ktemer, Ge. Ad. dilT. II. 144, 

—— — Entwurt einer geneal. Gefcli. des Otton. Aftes 

des Salifch. Gefchlechts IV - - 
- vollft. Nafläuifche Gefcli. IV. - - 

Krtutifetä Meinurg üb. d. Adel der adt. Pvculsen, FV - - 
Kritiker, der, l-jS $(• I. l)i 


Krooik, d. , der Maurcrey. 2r B. Gth. 9. 

Kroiiik der Mauicrcy. S. Palatin. 

Krlthat) , Frz, Auszuge der Geferzc üb. d. lufsre Kirchen- 
verwiltung zum Gehr, der K. iK, Erblander IV. 39. 

C l« Rö- ) 

Krubfaeius. F. A ökon. Vorfchlag, wie man d. wohlfeil- 
ften etc. Ddcher üb. Wirchfenaftsgebaude anlegen foll. 

I. 344. L. 7- . . 

Krtfcintbr; g . G. I.. de litis denunciatione. IV - - 
Kiiigtr, f. G. Traum«. Neue Aull. II. 370. Gtt. 139- 
Krlimn Ökonom. FncyklopSdie. girTh. 1. 309. gsrXh. 

II. 13. 33r Th. UI. 293. Cjf'tltr TAeii ^rlkh. ) 
L. 27. 37. 103. Gv. 15. Gtt, 109. 

■ öko'n. Encyklopld. d. yr u. 8r B. 3e Aufl. C 
der Tkfil .i rtk/r. 4 gr. ) 

Käk!, T. Moral. Erzählungen f. Jüngl. u. Mädchen. IV - - 
Kiiktt Prof. pi. II. 312. - 

!■ Ad. Frid. Spicileg, loesncti oblT, in N. T. e. Phi- 
lone. I. 153. L. 68. Gtt. 174. T. 90. 

■ J. G. Kmart der vencrifch. Krankheiten. IV. - - 
T. 89- 

'■ ■ V. dem wahren hcüfamen Hitfehkraut od. Bitter- 
ftifs. IV. - - Gth. 102. 

KUl.irÜ Chrn. Gottl. dilV. IV. 300. 30g. 

Kunft, d., das Herz auf der Kanzel zu rühren. A. d. Fr. IV. - - 

■ d. , gefchwind eine Stickerin zu werden. II. 5)0. 
( 2 rtkir. ) 

Künftler , der öKonomifche. Ul. 2dS. C 4 gr. ) 
Kapfer, F. W. dill'. II. yd. 

Käfter, C. D. 4000 deuifchc Sprichwdrter. IV. - - 
Kr.iincr, C. G. Briefe üb. Irland. Ul. 9. 

KjtpH, G. D. vocabular. gr. in N. T. IV. 3yd. T. 4. 

L. 


Lnbai , des Pater, Abh. v. Zucker. IT. 2d9. 

Lachmann , Job. Jo. Unterr. u. Troft b. Abfterben naher 
Verwandten. IV. 201. 

iMcreteile Discours für Ics piejugds des peines infamar.tea. 
Ul. 3d. 

Ladantii , L. C F. Opera. Edid. Franc. Oberthnr. I. 
335. T. 31. 

Ln Fofjt Haniib. z. Gebr. f. Pferdeärzte. IV. - - 
Lageibrir.g, Swen, Swea Rikes Hiftoiia. 4t Th. i. 2t 
Abth. UI. ipy. 3.4c Abth. IV. 303. 

Laged, Wilh. fünf Predigten. UI. 29. 

Laireft't, G. de, grnfses Malcrbuch. 2r B. IV. 3dg 
Lambert, J. dcucfcher geh Briefwechfel , herausg. v. J. 
lier.-.outtr. IV. - - 

Lambrecht, der alte Jung"cfelle, e. Luftfp. IV. - - 
Liwiprtchi , G. F. Verlücn e. vollft, Syft. der Scaatslehtt. 

I. 78- Gtt 31. Gib. 4d. L. 93. 

Ijmcifi, J. M. Abh. V. plützl. u.feltf. Todesfällen. A. d. lat. 
Landriam, Marlil. Abh. üb. den Nutz, der Wenerableiter. 
A. d. Ital. IV. - - 

landfchulbibliothek. 3n B. 4s St. IV. 201. ( 6 gr, ) 

Landtagsrittcr, der. IV. - - 
Laag, Chr. Carl, dilf, II. 153. . 

Ge. Hnr. zur Beford. des nützl. Gebr. des W. A. 

Teiltrjchttt Wörterbuchs des N. T. IV, lod. 

— ■ - zwo Introductionsretlen. IV. - - 

■ ■ ■ jof. Pred. auf d. Genef. des ChuiF. zu Saohfen. 
IV. i - 

Lange, J. G. üb. wetterfefte Dächer. llI. 29X. Gth. gC, 
Gtt. 191- h. 144. 

Laagebekit , Jac. Sciiptores rer. Danicir. med. aevi. Edid. 

P. Frid. Sukfn. T. y. I. 285. agp. 

Langgath, Chr. A. Vorlef. üb. den Schaden in der Oeltoil, 
a. zu weniger Be! ar.ntfch. m. der Natur. III, 104 
Langreuter , D. K. G. prakt. Framnente u. Skizzen. llL 107 
Langidarf, K. Cli. ilicy ökon. pnyfikal. mathenutifchc Al^ 
iigadiupgeQ» IV. 2gl. U 61, N. 6), 
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Urteiner, der kleire; od. nfitel. KenntniflTe t. der Nat. u. 

Kimft. HI. 3SO. 

Litcrnc, d. rrngiiclie. Ilt. 276. 

tauber, Jof. kur^fafstc Anl. *. chriÜI. Sittenlehrc. ir B. 
( t rktr ) 5. d. Jihrg. 85. 

Leulw^ B. F. R. Abh. v. d. Frohndienflcn der Deutfchen. 
IV. - - L. 105. 

tat ater , f. C. JcAii MefTus 3 Pde. IV'. 325 
1 kleine poit. Gedichte. IV, • - 

' — ' Morgen- u. Abendgebete. IV. • - 
» » ■ — rhyiiognom. Fnemente verkürze herausgeg. v. T. 
M. ^rmbru/ter, 3* ädch- IV. - - 

Pontius PÜitus. i-4rTh. IV. 193. 

p>rulaifj]ie Schrtttcf). ar Th. IV.-- 
Salomo, od. I.chren dei Weisheit. 11. 129. 

-■ Fred. Vollkommenheit des Mcnfchen Beftinimung. 

Lehe.i des Hrn. Düval. A. d. Fr. 1. 130. Gih, 1. Gtt. 5. N. 13. 
Lehre» Wandel u. Tod des Joh. HuiV. L 61, T. 32. 

Leben ril/.haut’ens. Siche fiirktHir, 

— ^ J. G. Q’.iandrs. 1, 60. . 

— - u. I cd des Dichters Flrlifimini IV. - • 
Lebenslauf einer Kloftcr- Nenne. IV. 275. 

Lebensfccnen a. der wirkl. Welt, is Bdch. I. 240. 1 u. 

25 B. IV’. 68. f das Bdch. IH gr. ) 

Le Bett , Ich. Fr. Gcfch. v. Italien. 7t Th. IV. 299. 

■ ■ Magazin z. Cebr. der Staaten -u. Kirchengefch. 

91 Tl»cif. 1. 72. ( I rtkfr. tö 0r. ) 

■■ ■ Vnrlcf. üb. d. Statiüik der iwl. Staaten. 1 u. 2r 
Th. 111,337. C a rtk/r. ) N, 17 Cr. C. 

Le«nde^ neue» der Heiligen. II. 8d. 

Lehmmt:n Reife v. Prefsburg nach Hcrrmannütdt. IV. 5. 
Gih. 70. 

Lehmui » C. D. Grundrifs des gefunden Menfehenverüan- 
des. 11. 6. ( / rr/i/r. la gr. ') 

£.ben dief«4 Bach unter folg, diuelnen Titeln: 

■ ■ Veiiuch üb. d. Bildung od. Erzieh, des Menfchen. 

II. 5. 

•MM—. Verfuch üb. d. Beftimmung des Menfchen. U. f. 
C ■'0 gf- J N. 28. 

— M l ■ ■ Verfuch üb. den Rang u. Werth der WilT. n. 5. 
Gtt. 44. 

Leluhard , .D. J. SendÜchreiben an Cranz den Siebenten. 

III. 32a 

Lchrbegriife» zween biblifche. Siehe Semür, L. 36. 
Lehrbuch der chriÜL Religion z. Dnterr. der Jugend. 
HI. 368. 

• der philof. Moni S. Kfißer L. 5g. 

Lehr-u. Gebetbuch z. Gebt. b. Mefsopfer. 111. 333. 
Lehren u. Sirtenfprüchc» auserlesne. IV. • • 

Lehrftunde, d. » v. KlopÜock in Mufik gefetzt v. Nam- 
manu. IV. 243. 

Leiden der Fanni. Siehe Nejfelrttde. 

Leit&den , alphabetifcber. S. Kiiemßein. 

U Lang, Jac. et C F. BUrutri Biblinrheca Sacra» einen- 
data ab A. G. Mafchio. P. 2. VuL 3. Sect. 1 et 2da. 

IV. 329. 

len/üNt , Jac. Cefch. des HuiTitenkriegcs. A. d. Fr. v. 

M. E. Btt/ch. 1 u. 2rXh. 1. 65. 3 u. 4r Th. IV. - . 
Lens, Andr. das KoHuin der meiilen Völker des Alter- 
thums. A. d. Fr. v. Ge. Hnr. JHar/i*ti, IV. - - L. 17. 
Lenen, J. J. kurzer Begrif der dcuticheo Orthographie 
11. 333- 

— ■ ■ kurzer Begrif der Mythol<^ie. IT. '236. 

Ltraux Beobachtungen üb. d. BlucBüITe der Wöchocrinnto, 
A. d. Fr. IV. 340. 

Les vrais principes de la langue francoife. DI. 93. 
LefebibHothek ,t alle Stünde. 31 Boch. IV. . - 
Lcfcbuch f. das Landvolk. 30 B. 4s St. TV, - - 
£ deutfehe Schulkinder. 111. 368* 

£ Frauenzimmer. 4t Th. IV. - - 

£ l4xidlchiilin«iflcr. 3s bdch. QL 338, C ^ 


Lefebuch, neues franzöf. t Anftnger. 1 324 

z. BcHen der Garnifonfcnulkinder. HL 3J8* 

Lefecabiner z. Nutzen u. Vergnügen, izr ln. III. lOf* 
Lefekunü der engl. Sprache. Siwie Dycbe. 

Lefereien, kleine gemeinnützige, £ Knaben u. Mldcuen* 

Hl. 280. 

Lefeüücke £ Kinder. 2 St. IV. - - 

Leskt, N. G. Reife durch S;ichfcn. IV. 249- 353- Gth. 66; 

le/s, Cotrfr. pr. H. lj6. ... 

üb. die Religion, ihre Cefch., W*M und Befttn- 

gung. IV. I. Gtt. gi. T. 57. Gr. 36. 
zwo Predigten üb. d. Spuren der göitl. 


Güte io 


den Gefahren der Tugend. H, p. L. 37^ 

Ltffing, Gotth. Ephr. Analcktcn £ d. Literat. 

Ul. 179. Gth. 48 Gtt- 209. 
ii- ■ - ■ inearralifcher Nachlafs. 2r Tb. IV, - - 

■ — theolog. Nachlaß. IL 35^* Cr. 21. T. 49* 
— vermifchie Schriften. 3T Tn. 1. 259* 

Lettre d*un AlUmand aux Auteurs de la Gramm. 

publ. Ä Berlin. IV. 187. 

Lettres d un cultivatcur Americain. 1. 297» 
on inHdeljty. L 89* 

Lean , y G. F. pr. IlT. 12. 


ir Tb. 




, I. \J. *. J/I. 111. •,*. «r* J 

Levret vom Stillen u. der etR. Erzieh, der Kinder. 

Pr. IV. idj. Gth. 100. 

Levis, W. Neues engl. »11g. Dispen&tonum. 

IV. 157- , , 

Lexikon der Müler. Siehe Elvert. (_ lH gr. J 


over adelige Ftmilies i Daninirk etc 11. 9! 

“h. ub. 


A. <L 
it B. 


*9-, 

Fh(€> 


Phaedrianum, od. lat. deutfeh. Wörterb. 

drus Fabeln. I. 13^. 

Letfftr , Fr. Wilh. a, Flora Htlcnfis. IL 242. 

Licht J. F. allg. fyntaktifcher Brief. III. 234* C 3 
Lichrarers, Gotifr. Leben u. Verdienfte, v. Frdr, Willi* 
Eichhah. L. 6. . , 

Lieb, ]. W. F. v.der EispfUnze. II. 2JI. C* 
uth. 100. Gr, 50. , , 

UeberkUkn, Phil. luL Reden in Breslau 

üb. den Werth u Rechiederöff. Erziehung.iy/.#gr.J 

Liebhaber, der deutfehe. Siche Berger. C 
Liebmann, e. deutfehe Anekdote v. Arnaud. IV. 7** 

Liebfeha^es ,\rittifche. 3^ "Oi. in. 3J4. ( ) 

der Könige v. Frenkr. u. ihrer Grofsen. II. ,g. 

Liederbuch , volllt. der Freymiurer. Jr B. IV. S- 
Licnhard u. Gertrud. 3r Th. VI. - - ( i 6 gr. ) 

Life, the, of S. Johnfon »fith Remerks on hu Vtritingf. 

ii/t« C^^.' Beweis , d»& d. Wunder ]. C u. der Apo|M 
einer der IHrkllen Gründe f. d. Wahrh. der chriiu, 
Rel. find. IV. log. Ga gr. J 

Freu T. O. D. Idyllen u. Lieder. I. 134* 

Lilienberg, e. teutfehe Orjginalgefchichte. LV. -- C 40 
ge-.^ Gth. 31. L. 40. 

Umg de »luminis virtute medica IV. • • 

LimdemaH» 1. G. t'.efch. der Meinungen ilter u. neuer Vdl- 
Uer. irTh. IIL JJI. ( tu Ä'"- 3 
V. Lindm Jof. Ign. diu. IV. jjg. 

Ijndxer J. G. pr. IlL 3». . 

Limguet Vnteilucli. ob- d. geh. Nachrichten z, Voltaire» 
Leben v. ihm od. r. c. BetiOger find. UL l6. {igi'-J 
Unk diff. I. 300. 

Linke 'I he^h. Chm. Car. pr. III. jg 

Unnaei, C Antoenitaiea academicae. VoL J. IV. I|. 

C / rikl. g gr. ) Gtt. 151. Gth. 93. 

— vollft. Pnanzenfyftem. urTKHl. 173- ( 3 rtU. j 
Gtt. 154. 

— — Nachtrag z. da Ausg. der Gattungen der rnanieii. 

A. d. Ut. I. 83. , ^ 

Ligßi J. G. geogriph. Tabellen f. d. Jugend. IV. - . 
Idtcraiur dea kathoL Deutfchludei, ,10 B, 1 O- 31 St. 
IV. 334, C ngr. J 

«3 tu»- 
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Literatur, neue, der kaihol. Oeitt&hl. in B. i u. St. 
IV. 3J+. ( 30 er. ) 

■ neue jutiHilcne, f. J. 178+. L 189. 

- u. Theater Zeitung. 1784. jr u 41 Th. I. jpj. 

■ u. V'olkeikunde. 311 Jahrg. is St. III. iS. ( i gr.J 
Gth. 98. 

u. Völkerkunde. J(i B. i — ]s St. I. 171. (,/oj 

St::4i s gr.~) 

Livii Hillariarum libri. Idid. A. G. EtmUi. 5 Tomi. 
IV. - - L. 83. Gtt. 177. 

Stud. liociet. BUiont. Vol. t et 2. I. 20S. 

lovlus excerptu« a M. F. Stritt. I. gg. L. 29. 

. ■— Röm. Gelchichte. A. d I.at. f ta gr. J TV. - - 

l-TIombre Kahinet, od. *.nwcifung I’Hotubre etc. zu fpie- 
len. rv. - - ( « gr. ) 

io 44 , D. Theoph. kiedic. Grundfitze u. Vorfichten. III. 
3 « 7 - 

iffArr.A. C F Rerertomim reale; od. alphabet. Ausz. 
der Herzogi. weimaz. und jcnmTch. Laiides^efetze. 
2r Th. IV. 95. 

Xottthan F. G. A. Nebenihinden der Rclig. und gemtin- 
nütz. Philofophie. 3s St. IV. - - ( 6 gr. ) L. 150. 

Einl. z. theoret. Fhereehtsgelahnlieit. III. 209. 

( IO gr. ) Gtt. 147. L. 145. 

Lobßii» Predigten f. alle Stünde. I\'. - - ( rg gr. ) 
Lodtr I. C programmau. I. 24. 84. II. 276. III, 378. 
logtrithmi Briggiani numeroruin abiblutorum. IV. - - 
Lokmiitti Ph. dilT. phyf. Acced. P. F. Lanat cogitata de 
arte Acronautica. IV - - t 8 gr. J 
hütnbarä zwey Abhandl. iTb. d. Nothw b. der Behandl. 
frifcher Wunden austührende Mittel anzuwenden. 
IV. - - L. g. 

lommtrs C. H. Beytr. z. der Preifsfrage t Wie waren d. 

Fergwerke b. den Alten befcheden ? C ^ Äf- J 
XoMgrois V. der Lungenfucht. A. d. Fr. IV. - - (6 gr.J 
Looßt M. Niederfichf. Kochbuch. IV. 36g. 

XtrtKZ, Ge. Fvid. Theatral. Quodlibet. I u. 2r Th. III. 2J2. 
. J. F. Elemente der mathem. WilT irlh. III. 19g. 

( / riA/. 12 gr ') T. 66. L. loS. Gtt. Igp. 

_ — kurze Anweil. f. Lehrer zum nützl. Gebrauch des 

Rochowfch. Kinderfr. III. 35 g. ( S g'.J Gth. 42. 
Gr. 49. 

m J. M. Elementa hiß. uni\'erfae. IV. - • 

_ elem. hiß. germ. IV. - - 

tabulae temporum fatorumm orbis terrae. IV. 3go. 

— — tabb. temporum latorumq. Germaniae. IV. 380. 
Xoriot Jul. Predigten auf alle Sonn - u. Feßage. III. 327. 
C 3 rtM. 4 g'-) 

Xorrii C. A. Abh. üb. d. Nahrungsmittel. A. d. Fr. v. J. 
C. G. AcktrmarH. It. B. C ■10 g'-) Gth. tot. Gtt. 

197. 

Xifektr Cat. Im. Angabe einer ganz beC Hangwcrkbrücke. 

Gr. 12. Gtt. 104. Gth. 75. 

LSfikrtis J. L. L. Wateria medica. Gtt. 92. 

Xoßiiis Jo^. Ghr. Ueberf. der neueß. philoC Literat, in B. 
2 t}. 3s St. N. 107. 

Lotchen ; od. Romaa vieler Romane. II. 208. 

Xoilz dilT, III. I?*!* 

Lotterie, geißliche, z. gefellfchaftl. Vergnügen. Vl. - • 
Louife Tanton im Kloßer, e. Gef. v. L. Erdntann. 3 Th, 
Lovimgeen Jydfke paa Gammel Uanflt. I. 273. 

XUae |. C. C. phylikal. Zeitung aufs J. 1784. IV. - • 

- u. J. Ritmi phyfik. ökon. Zeitung aufs j. 1785. IV.-- 
Luciani Opp. edid. D. C. Eeyiald. IV. - - 
, opuscula felecta. Edid. D. C Sefbold. VI. - - 

LUck J. P. W. hausl. Andachtsbuch. VI. - - 
Eudernnnu J. M. F. dilT. II. Z72, 

Ludtuig D. Chß. Frid. Primae lineae Anatom, pathologicae. 
IV. 31g. 

Jjidtr Fiz, Herrn. Hnr. botanifch prakt. Lußgärtnerey f 
das Qüna in Dcutfchl. 2t B. ( drtU.ijgr. J Gtt. 2o> 


Ei'dertt/otd\y. I. B. Vertheidrgung Jcßi u. feiner Jünger 
geg. den VT. des Horus, I. 89. 

Luf’oif G, M, de übf forcufes ex omni iure. P, i et 2. 
III. 26a. 

Ludovica; e. Frzihl. z. Belehr, der Schönen, VI. - - 
Luftbaumeißer. Siehe TiHum. ( / r.kl. j N. 46. Gr. 24. 
luftw^eu, der, od Reife in denMond. III. iq(. (dgr.) 
i.oge C. G. Vernunft. Ar.l;it. z. Rechnen. Siehe l.nHtt. 
Logo j. A. fyltemet. Handb. f. jedennaan, der Gefchal'ts- 
aulTiltze z. entwenen hat. 2 Bde. IV. - - 
Lukrmmi v. der Kat. der Dinge. .\. d. Lat. v. F. R. Motjtr 
2t Ih. HI. 324. C i '‘bl. 4 gr. ^ 

Lumptry P. GoLtf. Hiß, de vita , fcriptis atq, ductrina Pa- 
trum. I — 3 P. I. 237. T. 27. N. 2g. 

Lunes, Ics, du Coufm ineques, IV. 147. 

Lum, Joh. Ge. lehibegr. der nSthigß. |Kenntn. z. Unterr. 

in bütgerl. Schulen. 1 . 12i 
Lttna K. ü). Vcrr.untt, Anl. z. Rechnen, IV, 199. 
I.ußigniecher , dev fthnaküche. lil. 238. C g g'- ) 
LullUger , d«s, e. Si.is;ip. Ul, 31a. Qs g'-) 

Luther; od. kleine Geich, der Rellgionsverbcirerung, v.. 

Jo. ehr. Er':oing. il. 153. ( 0 gr. ) L. 93. 

Lmz Fr. »ollß. Handbuch od. Bcfchr. aller Barometer. III. 
370. IV. 37. 81. t z ntil. JO gr. ) Gtt. IO. N. 10. 




V. Mab!n moral. Grurdnitze. A. d. Fr. VI. - • 
iiacfiuhn- J. Untevlüchui gen ub. d. Armuih, A. d. E. 
v. ehr. (jarrt. IV.-- ( 1 rtkl. g gr- ) L. 57. Gtt. 
63 - 177- T- 87 . 

iluehtiiofh Reifen durch Europa, Af u. Afrika. A. &. E. 
IV. 63. L. 136. 

Müdchen , das, im Lichihale , e. lindl. Hochzeitfpiel. IV, 

»+• C 4 gr- ) 

Hader Joh. reichsvitterfchafil. Magazin, 4t B. 1 . 37. yr B. 
HI. 188. (g gr. ) L. II. 

^ Raupenkalciidcr. 111 . 7. ( g gr. ) 

• Samtnl, Keichsgerichtl. Erkenntnilfe. I2r B. I. 71. 
I3r B. 111 . 194. (. / rthl.Mgr, ) L. 13. 

Magazin, allg. z. Gefch. devJ.it. u. Kunß. 3 Bde. IV. - - 
____ Berlinifches. m B. is St. IV. - - 

— -■ der Philof u. fchön. Literat. 1$ u. 2S Heft. IIL 

2 J 4 - C ta g'- ) Gth. 72. L. 13g. Gr. 47. 

■ der fachf Gefch. irTh. i-i2s Sn 2t Xh. i - 4s 
St. ( I rtkl. 16 gr. ) 

■ f. das neiieße aus der Phyf u. Naturgefch. ,v. Lhlu 
tenherg. 2n B, 4s St. 3nB. is St. (Jeder Eeäek iJgr.) 
L. 78. log. T. 74. 

— ' C deutfehe Gefch, u. Statißlk. ir Th. II. 73. Gr. 
190. T. 32. 

■ f. d. gctichtl. Arzneykunde u. medic. Policey. 2 B. 
4s St. IV. 70. ( 22 gr. ) 

■ f. d. gelammte populäre Arzneykunde. i B. is 
Heft. I. 306. l 3 gr. ) 

f Frauenzimmer aufs J. 1784- 4 - 8s St. VI. - - 

— für Kinder Gottes. 3s Quart. III. 221. (sg'-) 
— - - f. Prediger , od. Samml. neu ausgearbeitetet iTe- 

digtetuwürfe. 41- Xh, II. 41. 51 Th. IV. 106. N, 59. 
L. I49. 130. 

■ gemein intereßanter Leaüre. is Quart. III. 360 
N. 77. 

i " geographifches. Siehe Fahrt 
— Gotttngifches, der WilT u. Literat. ». C. L. \Liek- 
leaberg u. G. t orfler. 4n Jahrg. i u. 2S St. IV. - - 

— Hanauifches, f. 1784. 7 r B. IV. - - 

— hilf, diplomacifches, f. das VaieiL u. angrenz. Ge- 
genden. 2n. B. 4$ Si. II. 94. 

■ hiß. literarifchts, v. joh. Gt.Meu/el 13 St. IV. -- 
93. N. 40. Gtt. 17g. 

— . haß. u, ftaiiß. voenehmL in UbccdeutlchL z Heft. 


HI. i7B‘ 
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Mtfizin kttUrches , C 4 Gefch. Stutsklugh« und StaiteTt' 
künde, ir B. u. in B. i. is Sr. IV. 3i. >. < 

■ Leufitzer od« SairnnL Tcrid\. Abli. u. Nachnchten. 
Tr jahrg. IV, - • 

■ ' Leipziger f. Rcchrsgeltlizte. 1784, l*dsSc. I. iip. 

7*I2S St. IV. - - ( ftdts ^Sfitck 6 gr» ) Crh. t. 

■ — leipz. z. Naturk., ^^9them. u, Oekonomie ▼, N. 

G, LtsAt w. C F. Hindtnhttrg, Jakrg. 84« 1 u. 2S St. 
I. I|f. 3 u. 41 St. IV, - . Q jtJts Stilck S gr, ]) 
L. gl. 104. Gtr. 199. 

■ — ‘neiiA f. d. gtrichtl. Arzn. Kunde. Siche 

Gr. 27. Gth. 89. 102. 

■ neues C d. Liebhaber der Entomol. v. J. C Füßti, 
3n B. 3 U. 4« St. IV. - - C rd gr, ) 

■ ■ eil den Danake Adels. Hiltorie II. 308. 

■ üb, dti Neueft« a. d- Phyfik u. Naturgefch. v. 
Ufhitmbtrß, 3T B. 41 St. III. r. 

■ ■ Ungnfehea. i - B. U. 20s. 

■ M'artzawiki. in Jahrg. 3* 4t Th. IV. yd. 

■ ■ Weftphilifchea , t. Geogr. , Hift. u. Statiftik. v. P. 

F. H'edügen, II. 343. 

WirtenDergifchea auft J. 1784* v. Job. Jak.Ä'Äer/. IV. -• 
Magikon , od. da« geh. Syftetn einer Gef. unbekannrer Phi* 
lofopbcn. IV. • - N. 24. 

llmjtr , J# C Erläuterung de» Weftph. Friedens: IV, - • 
( / rihlr, ) T. 3p. L. 84. 

Mütbliine , L jp. Oratio, ill. 44. 

^aUr f D. F rid. Wilh. Gefch Beftandthcile u. Wirkungen 
des Hambach er u. 5kb wollener Sauerbrunnens. IV« 3 24. 
Mamfel Fie’ eben, e. Warnungsbüchlcin. IV. 83, {i2gr») 
Mancüni ^ Franc. Neti\‘erbe(Tertes Traumbüchlein« IV. • - 

( 4 ) 

Mtnchtrley , poeitfeh- proAifches. IV. - - ( 6 gr. } 
Biamgttsd»rjf allg Gefcti. der Europ. Stzaien. 1 u. 3r Heft. 

III. 97. ( jedti Hfft 12 gr, ) 

Afatrger f 'H L. Nachr. v. dem neuen Grundbeu einer An> 
zahl Hüufer in Potsdam IV - - 
ßfattgtM Untenveifungen auf d. Fefttage des Jahn, A, d. Fr. 

IV. • • 

Mann« der, v. Gefühl. I. i66* 

Mann u..l'rau, Wittwer u. Wittwe» e. Luftfp. IV - • 

C 6 gr. ) 

K Geich, der Vandalen. IV. 279 N. Cl- L, 89* 
Mannichüilctgkeitcn • alleincufte. 4n Jahig. 3*4 Quart. 
IV. - - C /i gr. ) 

I f Kind«. X Untnhxit xm Sonnt. IV. . . 

JUant!, loh Dominic Sxeror. Concilior noir. collwtio. 

Tom 3Ä. IV. joJ. Tom. 37. IV. 339. 

Xarcard, H. M. Befchr. v. Pyrmont, ir B. I. 3JI. 3r B. 
IV. 369. Gth. 31. 

Marktrr, P. A. Praelectionxj in Boerhxvii inftitutionc* 
mxdicat. IV. 386. ( 4 nhtr. ta gr. ) 

Marie Stuxrt, e. Tt»uerfp. v. C H- Hpitfl. IV. - - 
Alarufm, F. H. W. nat. u. bürjerl. Belehr, der Infel Su- 
iT.atn in Ollindten. A. d. E. III. 341. L. 13. 

Kintr, D. I-r. Verzeiehnib aller Blume, Stauden u. Bufch- 
fjmirlchfe. IV. J6S- 

Miitialii epi^ranunata liudiii fociet. Bipont. I. 3oJ. 

Martin, der gute , e. Geich. IV. — 

Uariiiii, F. H. W. allg Gcfch der Natur. Jr B IV. . . 
c J t iUr, g gr. ) Gr. 39. L. 93. - - 

M. verbelfcrter gefJiickter llaushalter U' fertigtr 
Kaufmann. IV 368. 

Kanini an Prof. Tnät. III. 336. 

Uanius, E. W. oeuclia Anweif. Pflanzen nach d, Lzbeo 
abzudruekco. IV - - (5 gr. ) 

Karx, Ur M J. Gefch. der Eicheln. IV. 346. 
jN'o/thi Auaficliten der Seele. IL 100. (_ la /.r. ) 

Materialien x. Statiflik der dan- Staaten, ir B> I, 374. 

( l rtUr, 4 gr ) Gtl. 43. 6r. I4. 

— X. Uebet.ctz. in d, Ut, Sprache. 41 St, III. 33^- 

( 6 «f. ) 


Maihtßl, F. J. <L gtprflfie Bruderliebe, t. Schaufp, II 301. 
ilmitluui, D. ehr. Frid. Johannis Apocalyplis gr. et lat. 
S. Jahrg. *6. I. 4«. 

— Pauli epp. ad Gal. Ephes. et Philipp. II. 49. j|, 
Gr. 4. 

■ " Pauli epp. ad Hebr. et CololT. II. 49. 53. 

r Pauli epp. td ThclT. et ad Tünotheum. S. Jahrg. 

86. 1. 41- r 

Mautfyflem , tilg, neues Keif. Königliches, IV. 

( ■» ff»' ) 

itaf, Frz. Unterr, f Krenkcnwirtcr. IV, 36g. ( jo gr. ) 

— ■ - Joh Anmerkk. xuflllige Qb. e. merkw Etitde^ 

V. Foflilien b. Ebcrlledt. I. 90 
Äfaftr, J. G Anfragen u. Antwonen in Briefen üb. d. 

Landwirthfehaft. 3e Lieferung IV . - 
Medical Obfervations and Inquiriea by a Society of Phyfi- 
cians in London. Vol. 6. IV. i3(. 
iUäikui , wie kann elender Ackerbau einer Gemarkung in 
e. belTern verwandelt werden IV. - - 
iletrmatiH Fundtniemaltebellen der franz. Sprache. IV. 234. 
Meirweim, C, F. d. Kunii zu fliegen nach Art der Voeei. 
IV. - - 

MrVtr , Job SammL der Böhm. Ackergeriithe. IV. - . 
Mtiäingrr , Car, L. B. a, Iconcs pUcium Auftriee indigene- 
ruin. P. I. IV. - - 

•— J. V. kuTZgefäfstt prakt. (ranz. Grammatik. III. 
331. ( 16 gr. ) 

Mtitrott». J. H. L de cditionibus auctor. claflicoruin. nt. 
lg]. Gtt. i|3. N. 76- 

■■ ■ Lat. Grammatik in Beyfpielao. II. 1, Gtt. 74, 
Gth. z]. N.4g. 

— ii üb. d. öC Schulprüfung. S. Jahrg. g6. I. 387. 

JUiiers, J. Ch vereinigte fromme Wünfehe eilet tecbtrchelh« 
Sehubnlnner. 3s St. IV. - r 
Mein Himmel. S. h'ulpiui. 

Meine Reife nach Cerlsruhe u. Stuttgard. IV. - • 

Mein Unheil üb Sanders Reifebefchr. u. deren RccenfenM«. 
II. 34. III. 3(6. Gr. 33. 

Mrintckt , H. F. drey Bücher Fabeln. IV, - . N. 36a. 
Ältintrs, Oir. Briefe üb. d. Schweiz. L 313- ZU. Gth 7. 

' Grundrifs der Gefch. eilet Religionen. IV. 

N. 47 Gth. 99. L. 136 

■ ' Joh. Wern. Lehre v. der Freyheit der Menfehw 
nach dem Prediger Salomo. I. 193. T. i(, Gr. 41, 

Mtißtttr , A, G. Alcuiitdes. Neu« Aufl. i>3rTh. f /rder 
Thiil I rthtr, 10 er, ) IV. - - 
— Bianka CapelTo. I, 310. L. 39. Cr. 43. 

— ■ ■ Maßanallo. II. 3 g. 

— — - Skizzen. ]e u. 6e SamqiL Neue Aufl. f za grA 
IV. - - 

Heißer, C F. G. rechtL ErkenntnilTe u. Gutachten in 
painl. FHIen hanusgeg. v, G. J. F. Meifler. IV. 

— — G.' J. F. pr. 11. 76. 

— ' Lconh. Hauptfetneo der Hcivet. Gefch. ir B; 
II. 4 s. Gth. if. 

■ Helvetiens biiühmt. Minner, i.i Bitdnlfi 
dargelL *. J. H. Pfeemger. 3r B. II, 333. 

■ ■ - ■ Sittcnlahre der Liebe u. $ha IV. r - 

Ueletukihen, Phil Bedenken v. kiiC u. plblll. Gewalt. 

IV. 334. L. 33. . 

Melaiulerkjelm , P. W. Acminnel'ii.' Tal öfter SecreutaiM 
Hr. P. W. ll’argeniiH. IV. 193, 

JUeUtle, Abr. Nova Cramniatica portuguaza. 1|I, 9g. „ 

V. Melke lusführl. Nachr. v. Lab. u. Chuokt. da Sam. Pe- 
marius. It B. IV. - - L. ](• 

HeUmttH» da raliquiia Jursa Laconici in regiroine fcholt^- 
cl academico. IV. • • 

- üb. .d. Literatur u. nothw. Sylt. Erlernung dt» 
Holltein.' Rechts. IV. • - 


Memoire für un plan I fuivtepar It Deptrtem.da Mina 
de fa Maj. It K«i de .PtulTt etc. IV. iip. 
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Mcmoim"«uthcmiqiM* pour fiarvir t .l'Uit duj Comtc de 
Ogiioflro. IV, 2(0. , 

■ i ' du Btr. de Tott für la Turds et für litt Ttrnrct 

U. 77. *1. 

■ ' ■ ' fecretj p. f. k l’hift. de la rep.' det lettrcs en 

France. B. I. 296. 

Meciadia, cd. d. Uoctorwahl, e. Lullfp. IV, - • N. 2a. 
Menfch , der. Siehe Xtru. T. 2J. N. 43. 

Mentor, d. beyden, e. Roman a. d. E. 1. ff, 

Utmit , C. F. volllt. Bcfchr. des Vorgebirges der guten 
Hoüiung. ir Th. HI. 341. Gtt. 129. 

Mtrtiir , Mon bonnet de nuit. T. i et 2. L lo. 

— Nachimücte. ir B. I. 10. Gih. 3?. U 6f. 

■ ' Paris, e. Gemälde verdcutfeht v. Waich. 7 u. (r 

Th. rv. - - • ' * 

iltrtan . für I'univerfiilitc de la tangue franc. , prdeis de la 
dilT. allem, de Mr, Schwab. IV. tio. 

Ktrk , C. U. dilT. II. 7« 

Mcrkrl , Beweis , dafs d. Apokolypfe e. uotergefchobnes 
Buch fey. IV. - - T. lg. L. 27. 

Merkur, der neuifche. Jahrg. I. 17}. fahre. *e. 

I 6s St. III. 267. 7 g$ St. IV. 116: ® 

Mtrttns, H. A. Rede. III. 22. pr, IV. 264. 

• " I. A. V. dem Reliy innsverliHtailTe der deutfehen 
ReichstagsHiinr.en. 1. 71. 

Mtjmn Aphoiistnes. I. 116. 

“■ der gercclitfertigte. IV. - . Gtt. 19g. 

Lehrfttae , wie er f. feinen Schülern mitgctheilt 
hat. IV. - - 

Mcfle, d. Römifch • kstholifchc , la*. u. deutfeh. III. nt. 
( f P O N. 96. 

Methode, nouvelle, p. apprendte k bien lire la langue 
fran^. IV. 44. 

Udickc , I. F. dilT. I, 24. 

JUiizgcr, I. D. Entwurf einer medicina ruralis. IV. i{7. 
L, loj. Gtt. 171. 

E D. Grundfatze der allg. Semiotik u. Therapie 
IV. - . r g p. ) U II9- T. 97. 

»■ eermifchte medic. Schriften, 'f Thle. IV. . - 

Cth. j. Gtt. 75. 

Jlrtclcr, D. Bedenklichkeiten Cb. d. itzig« Lage der Heil- 
kunlK II. 2g9. Gth. 59. 

JUn/ei, loh. Ge. HiH. literarifches Magazin. II. 104.106. 

( >2 ) 

I Hiftorifche Literatur. I7g4. 6— 9s St. I7gj. 

ir B. IV. - - f 16 gr. ) Gt. 34. 

■ - Mifcellaneen artillifch. Inhalts. 20U. zirHeft. I. 

173. 22 — 24t H. IV. 31. ( das Heit 4 er. ) Gr. 24. 
.T. Ktt/tr, F. A. d, Dichterin, od. WilT. ift Ichön, Ver- 
nunft ift noch fchöner, e. Luftfp. IV. - - 

■ S. F. C Trauungsrede. IV. - - ( 1 gr. 6 pC .) 
Michatlii, Car. Colleaio poStar. elegiacor, Kilo et laporc 

Catulliano feribentium. IV. -- 

■ ■ Frid. üb. d, Regeneration der- Nerven. IL 106. 

Gtt. 47. L. 5g. 

Xichatiis, Joh. Dar. das fünfte Fragment aus Leffings Bey- 
trieen mit Anmerkk. als Anhang z. Begribnils u. Auf- 
erifehungs Gefch. Chrifti. IV. 349, ( g p< ) T. 91. 
Gtt. 15g- 

" Dogmank. I. gf. , T. 2. L. ito. 

‘Gtatnrnatica Syriaca. S. Jahrg. gd. L 230. Gtt, 
64. N. 49. L. ga. 

— Oriental, u. exeget. Bibliothek. 23t Tn. III. 205. 

m Supplements ad Lextet Hebt, F. I. et 2. UL 103, 

T. 56. L. loi. 

Uhhei/m, Joh. Andr. Chili. AnL z. prakt. Rechenkunft, 
II. 7. 

— Vcrfuche in Ibkr, Cefpt. üb. d. Arithtn. 2r Th. 
11.7. Gth, 40. 

. ■ Mittar , I. M. Briefwechfel zwifch. e. Vater u. f. 
Sohn auf d. Akademie. IV.-- N. 34. T, gg. 

I . I J. P. Compend. theol. dogm, cd, zd«. UI. 221. 
Cr. g2. 


MilUr, pr. U. 76. ' • 

JItiUtt, Univcrfalhill. alter, mmler und »euerer Zeisca. 
A. d. Fr. V. W. & Chrißiam, gr "rh. IV. - - L. lOd. 
Gr. 3g. 

" Abbed Verdens Hiilorie. 7 u. gr Th. II. 99. 

Mia Mak-Rea, e. hiil. Roman a. d. Fr. IV. - - 
Mifcellaneen f. Chrillen, Siehe Kirfch. L. 91. 

— neue, hiil. polit. moral. Inhalts. 19 u. 2cs St. 
IV. - - 

Mifsbtauch u. Wirkung det Eide. IV. - - 
Mittel , d. beiten , zurerlafsiger VerbelE der Feldwinh- 
fcluft. IV. - - L. 21. 

Mohammeds Keife. Sieht .Vtrdtr. 

Moiina , J. G. V.tfuch e. Naturgefch. v, Chili, a. d. Ital. 
IV. - - 

Moltrr , 01. Heinr. Gencol. Tabelle u. Nacht, v. dem GcfchL 
derer v. Hasihaufen. ITI. 196. 

USihr , Joh. Ant. Arn. Abh. v. der HoUerfpirung. IV. 
242. 

- — ■ V. C Unterr. v. dem wahr. u. falfch. Chrifteo- 

thum, Gt, U. 

Monatsfehrift Berlinifchc. Siehe Gedickt. N. 5. 

- — eklektifchc. 1 u. 2r Heft. 111. 105, 

Hatlifche v. Hn. Schiütcr. IV. - - 

. ' " - Mainzer V. geidl. Sachen. S. Jahrg. gd. I. 401. 

— ^ inilitanfehe. Jan. u. Fcbr. II. 31. März Mar. 

S. Jahrg. gd. II. 33, ( das 'Stück g p- J Gtt. 32. 
N. 14. 

Mtnboädt, üb. den Urfpr u. Fortg. der Sprache. I ir 
Th. IV. 233- *37. ( Gth. 74. ) 

JIfCach, C Verzcicimifs ausUnd. Baume u. Stiuden des 
LuIlfchlolTcs Weii'enilein. IV. - - 
Mtmits^uieu nachgelaiiene \\'crke. A. d. Fr. IV'. - - 
JUotre James A method of Presenting or diminifhing Pain 
in feveral Operations of Sutg^. II. 241. 

Moral , d. chrillbchc , e. Lcfebuch f. niedre Schulen. L 


169. 

Morale de J. C. et das Apdtres. II. 249. 

Moral. Erzählungen. Siehe Kühl, 
biträtr , Jac. Mohammeds Reife ins Paradis. IV. 96. 
JUarctaa, J. M. Eilampis, dedinfes i Tornet les cditions 
de Mr. de Voltaire. I. 163. 

Morgen u. Abendandachten auf all« Tage in der tWocfac. 
IV. 2d9. 


Moriz, e. kleiner Roman. IV, 297. 1- 103. 

Mtri* Carl Ph. Anton Reifert Leben u. Meinungen. trTh. 

C Jahrg. gd. II. 145. N. 59. T. 5g, Gth. 6g. Gtt. 165. 
— Reifen einei Deutfehen in England. I. 131. Gr. 4. 
»■' ■ V. der deutfehen Rechtichreibung. I. 47. 

— E. P. Magaz. zur Erfahrungsfeelcnkuude. 2n B. 

IS St. IV. 150, 2 u. 3s St. IV. • - ( jedes Stück 
10 gr. J Gr. g. 15. 

J. A. Verfuch einer Einl. in d. SttatsverfüT. der 

Oberrhein. Reichtdidte. trTh. III. lll. Gr. 13, 
Jfcraaa* Schreiben an Macijuir Ob. Zerlegung der fixen u. 

Salpctcrluft. IV. 360. L, 29. 

Xtrfchtl, D. E. Lefeb, f. Kinder a. dem Bürgcrllande. it 
Th. L 165- Gtt. 31. Gth. 29. 

Mtrat, S. F. N. Pr. IV. 132. 

Utfeht, G. C B. Auszüge üb. Epiftelpredigten. III. 11]. 
' ■ ErkUr. der Lcidentgefch. J. C. ir Ih. IV. 130. 
L, 147. 

Uojtr , Fr. C v. , pitriot. Archiv C Dcutfchl. ir B. I. 159. 
ar B. IL 31. 3r B. IV. 29. ( jeder Band 2 rthl. 
12p.) Gr. 29. T. 49. 59; Gtt. 159. 

— !■ ' Jo. Jac. Nordamerika. 1 u. 2r B. II, 13g. gr B. 
rV. 189- T. 96. Gtt. 118. 

Aft/tc Meadcii/thm Abh. v, der Unkörperlichk. der menIchL 
Seele. IV. - - 


Utthammtr , Frz Xaver, Einl. in das gemeine u. Baierfche 
Wechfelrechc. IV. 313. Gtt. j|. T. 21. 

Xtshriw , Joh. Apologia ad principes Cbridi. Catholkoi in 
Rur, Clcri defeaUonem. L dl. 
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n,r,r, ltn. Wts tBtlitltra d. wiht. Urkunden du chrifti. 
Altcrth, V. d« Ohrenbtichtt. IV. - - 
pr. IV. 3]]. 

JhW/r, 0>t. C. pr. n. JJI. 

D. C W. Chr. pr. I. »o. 

F. O. gründL Onterr. in der feinen Kochkunlf. 
IV. - - C • ) 

■ Befchr. d. fr. Seiehift. Nördlingen, I. 46. 

Jo. Em. Juft. promnitrium juris novum. T. 1. 

I. igp. T. j. (V. . - C jeder Theil I rthlr. lÄ gr. ) 

,1 ...I .!■ ^ Juft. hlthef. Erbeuungebuch z. Erweck, chtiftl. 
Gefinn. u. Tugenden. II. 109. Gti. I3J. 

- I. H. Prediei üb. das Beichiwefen. III. 330. 

.1 — d. Wahrh. der Cefch. Jefu nach den 4 Evangeli- 
flea. II. iitf. N. 43. T. 41. Gtt. 143. 

I. N. pr. II. 76. 

«I I M. Veifuch den Inhalt der Fifler durch Anwen- 
dung der Mufchellinie z. finden. A. d Holl. 

Otto Frid. Deferiptio cntnmolhacorum. III. 119. 

I P. L. St. kurze Anleit. z. hollind. Sprache. IV. - • 
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y. h. Kaipgt. III. 113. Gtt. ta. Gr. lg. 

- — , b. Einweih, des proteft. Bethaufes z. Brünn. 

III. 311. Gtt. 133. 

Preditftcntwurfj v, c. BäucrroHdchcn, Hl, 

P;cUkhrirt«n , ? , üb. d. l-rage: Welches find d. heft. Mit- 
tcl, dem Kindermord abzuhclfen? I. 3 0. 

Princiufi fennonis «raec. juxtt method. Wellerianam 1. 1(«. 
Ptiiizellin , d. V. Babylon. A. d. Fr. des Voltaire. IV, 74. 

Gf" 149* io9. Cit. 51. N. 99. 

PritditÄ, lofeph Gefth. der Vcrfalfch. des Chriftenth. A. 
d. i irB. 111.189. *• IIE »77. C * 

Privajp^anken^’üo? dis Raif. Ratificationsrecht. Ul. 66. 

P, 0.k 'äiU. P.' v'mtin. de SeeuUribus liberal arrium io 
Bohem. et Moiavia faiis. - 

MiiccUai'.ccn der bdhm. u. mahr. Literatur, in B. 

ir Tlu I. 166. t u, 3t Th. HE 37. 

Pröi'it das neue Ji’hr, e. Luftfp. U, *ö8. 

Provinzialblätter, Schlefifchc, i u, ir B< IV, 347. Cj”** 
Stück 6 gr. J Gth. dl. 

Prüfung dei Anl. des Freyh. v. Wedel- larliberg zu rieht. 
Begrifted V. der EindvU- dau. Lwdguier. 
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Pcuftinc einigtr.Grimdntze u. Lcbeningcla ifl Religion»- 

fatlien. tl. 157. 

PCilin-Boek voor die tot die Eringclirche Broecr>Kerk be- 
hoorende Neger Cemeerten. UI. 55». 

Pälitr, K Steph. lutcrIesne.Rechtsfa'Ie der ini Deutrchl. 

tibl. Rcchfigelchrfamk. jn B. 3r Ih. IV. - - Gtt. iS*. 
PSumar.m , I. L. E. Giundfaue des Wcchfelrechts. IV e- 
T. J. t. 51. 

■■■ pr, II. pJ. I4S. IV. ul. 

Pft, J. T. Auffätac u. Beobb. a. der gerichil. Arrneyk. u, 
medic. Pulicey. i B. ,1 u, at St. IV. «o, f iedea 
Stuck u gr. ) . 
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Raerm allgenieine Kircbengefchichte. A. d. Fr, a ii, 
®- ( i'der I Ätlilr. ) 

M. G. C. GeuCTaphie f. Kinder. 1. a^i. 

Ntturgefchitliia C Kinder. 

L. 5«. 
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KalEiiericn f. vaIHnirende Theologen, ir Th IV - - 
L. 79. T. sj. 

An/«, |. H. gemeinnüiz. medic. Maga/.in. ar [ahrg. IV... 
Ramback, J. Fr. Theo. voIllK lat. Grammatik.'^ IV - - 

— J. J. Entwürfe der üb , d. Esang. Teite gehalrnen 

Predigten, 4t Jahrg. III. 113, 

. r Chrillentreuden. IV. 310, 

Raritäten. 9t 'Ih. IV.-- 
Rttth^ Rud. Gotihold. dilT. IV. 176. 

Rau, J. G. pr. II. a?.. 

Raut, Chph. Gottfr. Anweif. z. Simationszeichn, C iunae 
Krieger. IV.-- I ■ 8' 

Rauii, Sebald. Exerciiatt. philul. ad C. F. Houhigiwiii Pro- 
legg.ln Ser. S. III. 73. IV. 161, Gtu 100. 

Rautin Abh. v. der Schwindlüchl. A. d. Fr. v. t'ccti ir 
Ih. I. 217. L. 2*. N. 72. 

■Raijnat f Wilh. Thom. Gefch.der Befttznngen u. derHandl. 
der Europäer in beiden Indien. 3c u. ix B. ( jeder 
Band 16 gr. J IV. - - 
Realitäten. isSt. IV. - - 

Reallcxikon, bibl., üb. bibl. Gefth., Erdbefchr., Zeilrechn. 
3r B, IV. . . 

Realzeitung f. J. 17I4. IV.-- 
Recht , das peinliclie. 3 u. 4r Th. IV. - - T. }c. 
Rcchtsgeiahrte , der, e. Zeitfehrift. an B. is Heft. IV.-- 
Rechflchatiene , der, darf nicht immer darben; e. Schaufp. 

Recueil amufant de voyages. II. 91. 

— , des picces les plus intereflantes für le magnetifme 

animal, II. I6y. 

Reden b. der Einw. neuer Fahnen v. C. L. Pflug u. H. A, 
//'»//. II. 1*0. 

Reflexionen nb. Schwängerung. I\'. - - T. leo. 

Rcpe.n f. Freymäurer. IV. - - 

Regenieniafel . europaifcheaufs J- 178?. IV.-- ftfx.) 
Rcgiller, yullft. üb. d. feihs jahrgäi.ge des Tafclienb. £ 
Apoth. u. ScheideltünlUer v. i7»o — gt. IV, - - 
Ar/cAni-rf Fahiers de lecturc. ipä?. N. I et 2. iV, - - 
-- — ■ Handb. f. Keilende. IV. 26t. 

— . — J, J. niedic. Wochenblatt, (n Jahrg. 3 4a u, 
dn J. ts Q. 111. ,Äy. , 

RrkhanU , ju. Aug. dilF. IV. tfly. 

Rtichtl, Abrah. grüi dl- und deutl. Rechenbuch. IV. - - 
Rßitkii ,, jo. Üan. Uisq. juris gerni. de matte illufh-i legiti- 
macliberor. lüccellionis expeite IV,-- T. 19. L. 54. 
yUichsfchinls, neue .er, ub. einige Vctbelf. des KaifReichs- 
inergerichts. IV. - - 

Rtihc, bunte , «. Divertilt in der SotnmciUube, IV, i<o, 
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Rtmtxrg , Cafp. Blieke u. Wahrheiten auf u. üb. d. Kran- 
keiihiufer der barmherz. Brüder. IV. 321. 

Rtinkarä 300 -Satze a, der weibl. Naturlehre. II. itd. 

~ I^* Erz. Voikin. Antrittspred. in der Schloü u. 

^ l/nivcrf. Kirche zu Wittenberg. IV. - - 
RttHhafii ^ Chr. Ludw. Architectura forcnfis , od. die aufs 
Recht aneewandte Baukunft. ar B. IV. - - 

Arithmetica forer.fis , od. dicaufs Recht angewand- 
te Rechenkunft. I Th. IV. - - ( i Rthlr. J 

C. F kurze Gefch. der merkw. Entdeck, u- Ei- 
find, in all. WilT. te SammL IV. lop. 

Reife durch den baierfchen Kreis, IV. - - L. 31. Gtt. 7. 
Gth, 27, 

neue empfindfame. A. d. Fr. IV. g4, 

— — — OIhndilche. S. EMtrg, L. p4. Gth. 71. Gtt. 137, 
Reifen der Salzmann, ZOglinge. ir fi. 1. 3ol. Gth. 4. 
Gr. IO. Ja. Gtt. 117, 

— — durch Helvctien u. Italien. I. tgi. L. 72. Gth. |0. 
— — — eines Kurlandcrs durch Schwaben. IE J2. T. |. 
L. 

■ “ ' kleine, £ Reife - Oilcitanicn. IL 371. Cth. 41 . 

N. 61. L. HO. Gtt. 141. 

— — mslerifche, am Niederthein. libisMeft. III. 170. 
N. 39. Gth. 74, 

**~ " ' ' neue, eines Deutfehen nach u. in England ; ein Per- 
dant z. Moriz Reifen. I. 131. , 

“> u. Begebenheiten eines Kaiulieis im Dienfte Gull. 

Adolphs, A. d. £. S. Jahrg. gs. I. 20I. £ äu gr. J 
Reifebefenteibungen, ncuelte, u. Entdeckungen des gn Welt- 
theils. IV. - - Gth. 84. 

Reifegefährte, der, od. Saml. kleiner unterhalt. Erzählun- 
gen. III. 34g. 

Reifeinagezin z. Ausbreit, der Erdkunde, Völker-u. Mcn- 
fchenkenntnifs. I fi. I. 314. 

Rfi/ir, Jo. liTr, praki. Briefe £ junge Leute. IV. - • 
r 8 gr. ) 

Reitrhiff/rr, J. F. Encyklop.u. Gefch. der Rechte in DeutSdi- 
laiid. S. Jahrg, S6. II i, £ iigr. ) Gtt. 13g. T.yc. 
Gth. 92. 

Religion, natürl., nach Urfp. , Eefchalf, u. Sdiickfalen. 
IV. - - Gr, a. 

Rcligionsbegcbcnhciten, d. neueßen. 17I4. 4 gs St. 

\ »7- 9 iztSt, u. 1785. I 4s St. IV. • - 

C jedes Stück 3 gr. J 
Religiöia Landlieder. IV. - - 

Reliquiäe aliquot Itbror. ex biblioth. J. A. Ritgtri. IV. 94. 
Rtmir, J. A. Handb. der allg. Gefch. gr Th. III. 1<2. 
Rtnkitr , L. Gedanken üb. die den Kloßcrgeißl. u. Weli- 
piicßern m den K. K, Erblandcn vorgelcgtc Fragen, 
jrlh. iV. - - SS» 

Rcpcrtoiium f bibl u- morgcnl I.iietatur. ijr Th. I. 103. 
lOr Th. II. 140. Gr. 1. Gtt. og. 121. T. 39 7g. N. 
6. 44. L. 60 . 

■ V. gut. Cafualpredd. u Reden, iir Th. III. 113. 
Repuhlik, ROm , e. Spiel f. d. Jugend. I. 49. 

J>f/ uitt, F. G Gedanken, Vurlchl. u. Wünfehe x. Ver- 
befT der off Lrzi hur.g, jn B. is St. I. 319. 3 u. 
ts St. IV. - - Gr. 1 1. 

Inhalt aller Predigten, fo er in Copenhag- gehal- 
ten. 3 u. ar B Ul, 302, 

* ptakiifche logik IV. -- 

— — Kegeln £ junge Leute , d. in d. Welt treten. L. 
87- IV. • - 

R'tt’g, G D. Pred. üb 1 Tim. 4, 8. IV. - - 

Aoz, .Meteorologie appli juce a U Mcdicine ec agriculture. 

U. 143. 

■ A J. obf botan car ftfe. 4. IV. - - 

Rufs.C Fr Beob.ch unren, Verluxh; u. Erfahr, üb. des 

Sal,.eters vuriheiih, »’erfei liguug a:tcn. le Fortf. IV.-;- 
' Coinpenuiuin Boian.ces IV. - - Gtt lag. T. 74. 
I. 14.-, 

■■ O. A. C Cbst.ciica ßructuts vaTor. in placenta 

hum. 1. itxä. Cict, 7. .L- 1. - 
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A»/j , D. Joh. Aug. deuefchf Soiinkalttley. 7r. Th. I. 
|i. Jrln. IV.-- yr Th UI. SJ. ( jeder Theil n gr. ) 

, Git 51. 8r. L. tl. Mg. Gr. II. 

. Beyirage z. neueft. Celch. der Keimner^crklicl. 

Verfiffung. Ir B. I, |j. Git. 51. Gr. ii. L. 35. 
Htuftmattn pr. II 311. 

Review, criiicat, 17g!. Jan. I. I8s. I'ebr. II. ;y. Aug, 

IV. 2*1. Sept. IV. 26^ Oct. IV. 25g. 

- . - Monihly. Jan. u. Febr II. 135. May — ^ Jul- 

nl. 379. Auguli IV. 361 Sept, IV, 263. Cci. IV. 
25.7. 

Revifion des gefamniten Erzieh, u. Schulwefens , heratisgeg. 

V. I H- Campt. I 11. 2r B- IV. — N. 61 Gtt. 196. 
Rhabtds Briefe eines alten Schaufpielers au fein Sohn A. 

d Din IV.-- 

Ritiartifon , EITays on Skaktfpimris , Dranutic Charactets. 

L 3t. 

Rittii Uilfettatt. Homericae. Cdid. F. G. Bota. II. iy+. 
Ritktr Vie de Jean -Bart. I. 166, 

Richter, U. A. G. chiturg. hibliothek. 7n B. 2 - 4 u. gn 
B. I u. 2s Sr. IV, - ' ( jede] Stück g gr. } L. 49. 
T. 27. Gtt. lg. 

. ■ J. C. kiit. Anmerk, z, Adelungs deulfcher Sprach- 
lehre. I 47. 

RitJtl bin ich e. Chrid ? od d. Eigciifcluifien wahrer 
Diener Gottes. IV. - - ( d gr. J 
Ad. d.ir. III. 19« 

Ritm, Joh. Rennt, d. Entlieh, u. Vertilg höchdfchadl , 
Kaupenarien. I. 53. ' 

- , monatl. ptrkt. ökonomifche Encykloplidie C 
Deutfchl. Mou,t Jänner. IV. - - ( 12 gr. ) T. 93. 

- Freisfehr. üb. d. dienlichlle Füiterungsart der Kü- 
he. III. 293. ( 5 gl ) 

Riis , J. Vhii, pniki; Abh. v den Eigenfch. u, Zubcieitun- 
gen des Alauns. IV. - - Cilh. 31. b. 23* 

Ring , der , od. Geich, der Lady Jemina Guzinann. A. d. E. 
II. 2«g. 

Rittir, j. C der lebende Luther in feinen kleinen Kate- 
chifmen. Ul. 24* • Gih. 19, ' 

Ritter V. Biedetborn. 2r Gelang IV. - - L. 5. 

Raiert pr. III. 19«. 

— — C. G. de patria potellate Romanor. antiqua. III. 
2«o. 

- de non ufu pracr. didinctionis inter mmuaoi pe- 
titionemalq rec.inveniionem incam. imperiali. 111. 260. 

G. F. C dtff. IV. 192. 


Äof« , ehr. Willi, deutfehes Kirchenwörttrbuch. I. gl. 
Rocht, Frau V. Siehe FVaJAGnjfe« , mora/i/cht.' ( I« gr 
Rochtfoucaatt moral. Maximen, A. d. F. IV., 4. 

RSckling, Joh. Goltfr. auserlesne Bibliolh. f. Kinder u. 
junge Leute III. atüs. M. gl. ' 

Anweif. z. rieht, u. gut. Ausdruck der lat. Spra- 

f. obre Clalfen. IV. rol. 

hid. u. phyfikal. tefeb. f. Anfänger der lat. Spra. 

che. IV. - - C ■* Rf. ) Gib 9 «-. . 

RcJdt, Jac. Ruffifch deuifthes u. DtmUh - RuIT, Wörter- 
buch. UI. 94, L. gi. 

— Ruffifclie Sprachlehre. UI. 95. 

Kwlixw, ]o. Ilnr. gcilll. Lieder. IV. - . 

Roman, der alUrncuclle} od. d. Frau ohne Vorurtheil. 
I Heft. IV. - - 

Romane, kleine, Erzählungen u. Schwänke. StB. IV.— 
Gth. 9S. N. I. , 

— — komifche a. d. Pap. des braunen Mannes. irB, 

I. 19t. 2t B. I. 284- N. 45- 
RSaitr, K. H.v., dilT. Ul. 14X. 

Romif.he Republik. S. Rtpabhk. 

dt tom/ dt f /]/» des earactires exterieurs des roinerauic, 

>'L k66. , . , j , 

Roms gefeezgebcrifche Gtwilr ve-nichiet, od. Unterfu- 
chiingcn der GefcK ir.Qjellen d.s kanon. Rechts. IV. -- 
Ri!r.H’'trg Jac. Frid. gemeiunutz. Ni ii< v. PiiviL de non 
appellando. IV. - - Gr. 19, L, 69. 4 


Roos I, Joh, Phil. BruchHücke,"' betreuend d. Behb. dpr 
Pflichten eines Staaisdienets. IV, - - 
Ra/cHmälltr, Jo. Ge. Anl. z. wutd. Gebt, des h, Abend- 
mahls. IV, 274. 

— dreytache Morgen * u. Abendandachten. IV. 174. 

erll. Gntctt in der Relig. f. Kinder. IV. 274. 

Predigten ub. d, Leidenigcfcli. Jefu. je SamnjL 

IV. - - (I gr. ) 

Scholia in N. T. T. I. ed. emend. UI. 69, L.13D. . 

Roftaßtia t Nils Rofen v., Anweif. z Kur der Kinderkrank- 
heiten. A.d. Schwed. IV. - - Gtt. 7a. L. 57. T.tB. 
Rofenchal, Eduard, c. abcnthcutrl. Gefch. ar Th. IV,-- 
Rojtnthal, Gotifr. Erich Befchr einer gemeinnutz. SlahlCe- 
' derwage u. Joh. l.udw, 'fkürfik Befchr. einiger Bewc- 
gungs - u. Erfchuttcrungsmafchinen. IV. • - L 62, 
N 71. N 

RSiltr liiff. IV. aig. 

de Roßi , Job, Beruh. Variae IccMonca Vet. Teil. VoLI, 

R'ißg, K. G. unvorgreifl. Vorfchläge z. fchnellen Polizey- 
anllalrcn. IV. - - L. 29. 

RUfiltr zwölf. Oden a. d- Horaz. III 256. 

' thr. Er. Bibiiorb. der Kirchenväter pr Th, S. 
Jahrgang. g6. 11, 57. L. 6g. T, Jg, 

Roch, E. A.diir. UL 14g. 

— Ju. Fr. allg. Uaadlungscontorill. IV. . - 

Roiht, T>gc, Dansk Agcrdykerea klar og borjetligeRer- 
iighcd^s. Ul, 109. 

I.. .■ . Forklaring ovtr Onfket, at Kongen-vildo fkafiis 
Lannboclagcn nye Skik. UL iil. 

Roußrau (hiUf Schriiicn, A. d. Fr. Jr Th. IV. - - 

Werhe, v. C. F. Cramer atu überf. IrTh. IV. .- 

Roaß'ct dt litt'i-iile Elfai für les ConveOances grainmat, 
de la l'.ngue fran^ III. 22. 

It Ro^.x Abh. V. den BlutflulTen der Wöchnerinnen. A. d. 
Fr. IV. - - Gtt. I6J, 

Roziie Dziela Wictfzein i Proza. T. I. UI. 359. 

Rttbin, Adolf Frcyh, v., e. Weibcrgefohichiclien. 1 u.gr 
Th. 1. gg. 

Ridigtr , Chr. Ftidr. Anl. z. Rechnen. IV. - -' . 

— . J. C. ncucllcr Zuwacha der deutfehen , fremd, 

u. a!lg. Sp'achktinde, 4s St. Ul. 15. I.. dy. Gii. 112. 
Rttdloß , F. A. pragin. Llandb. der Mecklenburg. Celch. 2r 
Th IV. - Gr. 23, ^ 

Rar/ sat/.e a. all. Thcilen der Jurisprud.u. den polit Will, 
IV. 204. 

Ralf, A. Fr. V'crfuch z, Eeantw. der Frage 1 Wie find V\ay- 
fenhauicr anzulegen. H. 2 17. Gth. 7S. L. 1 27- , 
Raaiptl , H. E, Letiaclilungen üb d Sonnenuhren. IV.-- 
KumpeU, Ge. Li dw. Unterr. f. d. Kurf. Sachf. Fahnco- 
Ichiniede. IV. - - 

Rund, Ecrnh Ambrof. S. Bickmaa«. Gib. 6. 

\\ Ratike/, Doroth. Hur. Moral f. Frauenzimmer, IV. * - 

G'hc 31. . ] j c 

St. Ruihinsabiey ; od, der licbenswürd. Findling. A. d. fc- 
■II. 267, 


Saehft , C G, der Chrirt als Philolbph. Ul. 3«!k 
Sack Geologie. IV. - - ( 20 gr. 3 Gth. SJ. Gtt. 149 
N' 55- 

■ F. S. C. Glaubimbeltenntnifs der Piin/elT Ftit}. 

Charl. Dir. v. Freuf cn. II. 4I, L. 27. 

— - - F. W. kosinol. Betrcchiungcn üb. den neuen PI4' 
netea IV - - 

Satze üb. Religion u Secten. UI. lOg. ( 4 gr. J 
Satter J. M. vollll. Leie - u. Eetbuch f. Katholiken. lY. 

321. 

- 1 ■ üb. d. Waflerfii-tli in Deutfchland. IV. 95. 
i. ■ ' Mich, Vcrnunftlcl re t d. Mcnl'chcii. wie fic find. 

IV'.-- 
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S*int Nikaifc, od. t. Samml. verkw. inaurerifchcr Eritfc. 

II. 3?. 40 L. «I. Gr. 41. 

Salchow Dir Chph. v. dar acjahr. Krankh. des Etatsv. v. 

Jaire» zu MeldiTf, I. 6. L. 106. 

Salomo , der Prediger , überf. r. M. Gottlieb Lbr. Sßoin. 

III «9 L. 65. Gr. 34, Gtt. J' i. 

Salomos Weisheit, überf. v, J. G. Näßt. I. i||. N. 9. 
Gtt. gjj.iGr. 40. 

Sahmatm , Chr. G'ottli. Carl v. Carlsberg. 4r Th. III. 311, 
L. 62. Gth. 6g. Gr. 4G 

•' Beantw. der Frage; TIts recht üb. d. hiiinl. Sun- 

den ötf. nr fchreibtn? III. 256. Gth. 27. Gtt. iga. 

— — noch etwas über d. Eniehuog. IV. - - N. 32. 
Gr, IC. Gtt 182. 

. N.rmes u. Fifchett Beiträge. S, Bcytrli^e. N. 

46. Gth. 54. Gr. 4f. 

San mlir.ger til den Pantlse Hiftovie. II 266. 

Saimulung aller in louver. Herzogih. Schieben etc- ergang- 
nen Veroidnungen. 14 - i6r B. IV. - - 
< — ausetlefner Abh z. Gebt. praUt. Aerz e. 9 B. 4s 
u. icn B. I u. 2S 3t. IV. - • ( jedes Stück 9 gr. ) 
Gtt 88 

I ausetlefner geiftl. Lieder. IV. - - 

■ ■ ■ — auicriefene z. Cefeh u Ausübung des Blafenftein- 

fchnitts gehöriger Abhh. IV. - - F. 12. L. 3. Gtt. 
103. 

■ hefondrer u. feltramer Vmfllndc v. Voltirs Lebe* 
u. Tod. A d. Fr. IV. 96. 

. der bellen Gebetet. IV. . - 

I dtr beft ir. neueft. Keifebefehr. im Auszug. 2jr 

B. II. tgl. 

. - ■ der gemeinnfitzigd. prakr. AufTHtze u.iEcobb a.d. 
Schriften der Kön. medic. Gefellfch. z. Paris. .1. 14. 
L. 91- 

m ■ — einiget Fellpredd. u. Kantaten. I\t. - - 
einiger geidl. Lieder f. die, welche I. C. fclidtzen. 

III. 314. 

. — • - geiftl. Oden u. Lieder v. Chft, Gottl. Hemftl, 

• IV. - - 

I — - hundert ausetlefner Stellen zu Stammbüchern, i u. 
2S Bdchen. IV. - ■ 

■■»■ - neue der auserlefend. Abhh. f. Wundärzte. 6s 
St. I. 238. 7 u. 8s S. IV. - - C das Stück 13 gr. ) 
neue, geogr. hilf, (latillifcher Schriften. I r 3t B. 
11. 2S3. ( jeder Band i Rthlr. ( gr. J 

I neuer geiltl. Lieder f. d. Leipz. Univtrfit. Kirche. 
II. 14»- 

■■ neue, v. Reifebefchreibungen. 6r B, II. 219. 

-,x B. II. 258. 

. .. — nützl.,v. Auffätz. fib.d. Witterung etc. S. Titias. 
m I ■ ■ — prakt. Abh. v. Krankheiten der Pferde u. Horn- 
viehleuche. IV. - - 

prakt. Bemerk, u. Abh. z. SalzwetkUunde. v. 

Jo, W'ilh u. K. Chr. Laugsdorf, is St. IV. . - 
» vermifchter hift. Seltenheiten. IV. -- 

■ ■ verfchiedener, Ai hh. betreff. Gegend, enthalt. "a. d, 

Schriften des Raynal. IV. - - 

■ volld. , aller Foleranzfchriften. <r B IV. 314 

I I V. allerh. Kunddücken f Kündler , Handwerker 
u. Oekonomen. A. d. Fr. v. Joh. Chrid. H'itgltb. i. 
u. 2r Tli. IV 3f6. Gtt. 10. 

an V. Predigten üb. d. Sonn - u. Fedtzgscvangelien. 

I - 6te Ausg IV. . - 

■ V. Schaufpielcn f. d. deutfehe Bühne, bearbeit. 
V. A. Freyh. v. Kniggt. ir I k II. 167. 2C Th. IV. - - 

■■I ■ V. Staatslchtiften, d. währ, des Seekriegs 177^- 

1783. ölf. bekannt getnacl.t woiden, v. A. Nttittings. 
2t B. IV. r - 

■ vorzügl fchöner Handlungen. 3r Th IV. --L-99- 
— - wahrer merkwürd. Gefcluchten. 2r B III. 106. 
Sammlungen, neue, phyf. ökon. Schriften V , d, ökoD.Gef. 

in Bern. 3r B. III. 189. 

—lai V. fympath, Kuren, S. Tißot, 


Sammlungen z.Phybk II. Naturgefch, 3n B. 2s Sr. IV. 22S. 
Gtt. 133. L. 124. 

SaKtoilcwUt , D. Abh. üb. d. Ped, welche 1771 das Ruff. 

Keich verheerte. A, <L Fr. IV. - - L. 1 20. 
Sandbiickltr , P. Aloys, Widerlegung der Aninerk. des 
Horus üb. d. Propheten, jefum u. feine Jünger. IV. 41. 
Sander, Htinr. das Buch Hiob z. allg. Gcbraucn. IV. 2or. 
II ■ kleine Schriften, nach delT. Tode herausgeg. v. 
G. F. (jbtr. 2t B. IV. - • Gth. 143. 

■ ■! ökon, Naturgafch. f. den deutfehen Landmann, 

fortgef. V. Joli. Cnr. Fabricius, 4 u. St Th. I, 7, 
Gth. 9 L. 6. N. 35. 

- I ub. d. Vorfehiing. 31 Th. 1V.7- - C 13 ) 

■ III — ub Nat u. Religion. IV. - - 

Sandifcit, Ed. Aratome infantis cerebro dtdituti. II. fl. 

- ■■ ■ Exercitttt. aeadernicar. Liber Ildus. IH. '}6f. 

Saturnus rcdiviviis, e. ganz neue Betiachtung üb. d. Bley- 
extracte. IV. - - 

Satyren, charakterilhfche, gefammlet v. //itidnruMii. IV.-. 
Sai/arg Lettres für FEgypte. III. 30a. 

Sexii, Chr. labb. genealogicae f. Stemmata Deor, , Regum, 
Frincipum. IV. - - 

Scarpa , Am. Annotationum aeadernicar. L. Ildus.' IV. 232. 
Scliachfpiel, das, e. Bild des inenfchl. Lebens. FV. 200. 
Schäfer, M. Sonntagspredigien aufs ganze Jahr. IV. . 
Schiißer , joh diff. il. t88- 

— - J'gh. Nepopti. Ichnographia Hermsneulicea Cicrae. 
II. 125. 

D. Job. Glr. Gottl. Verfuch a. der theoret. Atz- 

peykunde. IV. 207. Gtt. 2g. L. 9. <4. N. 64, 

... ■ Wilh. Fridr- Faffions- u. Auferdahungspredigceis. 
I. 245- 

Sehaßter,V.C. III. 27S. 

i'cA«/«Äi<ry u. /.ori« Reifegel'piäche. IV.-- , 

Schalter, Jaroslaus Topographie des Königr. Böhmen. irTh. 

I. 263. 2r Th. 111. i$o. Gtt. 82. 

Sekstti , |. Pred. «id. d. Misbr. u. Aberglauben einiger 
kaihol. ChriftcB. IV. - - 
SchattenrilFc edler Ueutfehen. 3r ®* I'^* ' " 

Schateer , Goitfr. Hnr. Unterhaltungen f. Chriften a. I det 
Gefch. der letzten Stunden ihres Herrn. H. 125. 

C >8 gr- ) 

Schatz, J. J Kern der Geographie. IV. 107. 

Schede! , C C. Epheineridcn der Handlung. Jahrg. 1784. 

II. 25 

Schekel, J. E. Erläuterungen u. Ziifitze z dem voUlljVln- 
teiT. V Gcbr- der Himmels u. Erdkugel. ( 16 gr. ) 
Schelltnhtrg , J. G. (cholU in N. T. polt RofettmüUtrnm et 
KUUnvriitn. IV. 106, 

Scheller, J. J. G. Compend. peaeceptor. ftili bene latinü 

IV. - - 

I Obff. in pi'iscos feriptutes quosdam. IV. - - N- 
■73. Gtt 209. 

de Schethi itz , J. C. L. 2 pt. I. 14. II. 76. 

Sekeppltr üb den heut. Rcchisgang b. dem Reichskamnier- 
gericht. I. 57- 

Scherer, J A. Cefch. der Lufrgüteprüfungslehre. IV. 274. 

Gtt. 22. L. 94 95. .. 

Scherf, J. C F Archiv der medic. Policey u. der gemein- 
nüez. Arzneykunde zr ]1. IV. 313. 3r B, IV. *22. an 
B. le Abth. IV. i2f. ( dev Band 1 Rthlr. ) L, 15. 15I- 
— - ü. J. Ghr. Unterf des gegenw. Zull, der mc|l- 

Chirurgie IV. - - 

ScheuUereVen. 11 Haufciien. II. 44. 

Scheue, citr. Fiidv, Eintührungsrede. IV. Jt2. 
Schickedanz dilT. I. roo. , r e 

Schiefe, S. Einwcihtingspred. der neuen Kirche »uf Gails 
in Appenzell. Ul. i84> 

Schildenmg des Privatlebens eines grofe. Prinzen, IJl. Ji6. 
N. 38. 

Schildwcch iler Freymauier. FV'. - - 
Schillers Rbeinilpb« 'ihiUa. n $:• II. 171« 

//'«- 
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Hfn(fb. C e. Le'itrct' (kr Böhn:. Liieratuf. 

IV. - - 

Stkink , J. F. dramifurf:. rm^^menic. 4r B. IV. « - 
S^ktnmfter t D. |. Adolph, allg. Ikrrachrimtcn üb. Relig. , 
Ofl'enb. u- Bibel UI. ^37* Gr. 15. Gic. 143. 

- zwo Reden. I. 245. 

^chl«rrrunk, der, e Lnftfp. v. G. E. ^ zu Ende ge- 

bricht V. Vf. der Jugendgefeh. Karl u, Sophie. IV. -- 
Sfkhgfi ^ O. Zufirz lu den Vorlchl. u. Mirreln üb. d. bür* 
gerl. Cultur u. ReligionsauOtl. der Juden. S. Jahrg. 
86. I. 334. ( » gr. ) 

J. A. zwo Erndteprtdigten. III. 384. 

Jf. C T. medic. Literatur £ prakt. Aerzte. $ u. 9r 
Tli. IV. V9. L. 3a. 14 . N. 75. 

Bayreuth unter der Regier. Alexanders I. IV. 176. 
Schleiien vor u. feit dem 1. 1740. ir Th. III. ai3. 2r Ih, III. 

313. (aRthl.) Gth. loi. Gtt. 159. L. 134. 

Schleiien, e. Konigr. v. F. \V. v. \oMm*r<l iig. IV. - - 
f 5 gr. ) N. 36. 

Sihlfjitr, D. M. \V. Z» icktuifche* Sonntagsblatt £ Freun- 
de der Religion. IV. - - 

SchleAfche I.itanzien Notiz od, daa itztlebeade Schte£eii. 

HI. 99. 

S;h/ritm*i» , J. A. Archiv £ den Mcnfchen u, Bürger. grB. 
IV. 344. L. J5, , 

■ d. Gcrechtigk. u. allgein. IntarelTe v. Europa in 
BetretL d. Schelde. IV. - - T. 34. L. 56. 

■■ neues Archiv £ den Menfchen u. Burger, ir B. 
IV. - . (I Rthl. 13 gr. ) 

— Siaatsmagtz. £ DeutfehL ir B. III. 37,. 

- wichr. Beytrage zur Gerechiigk. in AbÄcht auf d. 
Klafter. IV. - . f 13 gr. J Gtt. lOg. Gth. 87. 
StkUnf^Ktr , J. F. Abf^iedspred. in der UniverGt. Kirche 
zu Lcipz. gehalten. IV. - - 
pr. III. 31». 1 

SihKu! , A. L. Staauanzeigen. 25 u. a6r Heft. U. 13t. 
37 u. agr. III. 374. *»6. C «J« Heft 9 gr. 5 

- I ■ Hauptregifter üb. den i - 341t Heft. IV. - - 

■ ■■ Weltgclch. im Auaz. u. Zulämmenhang. 111. 103. 
Gtt. 164. 

u. L. A. Gekkardi Gefch. v, Littbaucn. Lieft, u. 
Kurland. IV. - - 

SckmthliHg , L. C. Nachrichten 1. d. Blumenreiche. 3 u. 4s 
St. IV. 271. Gf. 3<- 

Sehmmtt, D. L. L. feltnemedit u. Chirurg. Vorfälle II. H. 
Gth. 22. L. 31. T. 4d. 

Sthmtlur, Fridr. Aug. dilF. IV. 333. C 9 P. ? 

Sikmiät , C. genannt Phifeldeck , Gefch. der Streuigkeiten, 
srtlch« üb. d. baierfche Erbfolge entfttnden. A. d. Fr. 
IV. - - 

- Materialien z. ru(T. Gefch. tt Th. IV. - - 
C. B. dilf. 11. 164. 

U. pr. II. lg*. 

__r- E. M. Nekrolog, od. Nachrichten v. dem Leb. u. 
Schriften der vornehaift. verftotbneo deutfehen Dichter. 

U. 299- Gth. 93. t 
J. L. dilf. II. 7«. 

■ X.. B. M. auafuhrl. Tabellen üb. d. Folizer- Hand* 
lunga- u. Finanzwilf. 111. 33g. L. 70. 

c— °M. J. Katechift aack feinen Eigenfchaftcn u. Fftich- 
ten. Ik . 381 « . 

- gl. j. Gefch. der Deutfehen. 5 Thie. Neue .\uBt- 
fm IV. - - C jeder Theil I Ktlilr. ) 

- neuere Gcich. der Deutfehen, ir B. IV. 14I. 
( I Rthl. ) Gtt. 95. N. it». 

P. dilf. IV. 340. 

Sckmiidtl theatral. Weike. III. 7. 

i'ekmitdtr , C. G. an Hrn. JämmerinanH in Hannoret, 

J. L. Samml. vermifchter Chirurg. Schriften, 
ir B. H. agi. L. 99. Gth. 97. 

Stknauitrl , A. J. pr. ll, igg. 

— , ■ aeueftc furUt. Hiblioilick. *3 -35t Sk IV, *7 


S:hr.tidtr , I.ebr. Ehret. Chinargifche Gefchichte. IL 5(. 

■ L. F. Abh. üb. die erlf. Gnmdbeftaitdthcile de« 
mcnrchl. Körpers. IV. - - 

Schnnrter difl*. IL 132. 

SikolÜHrr, P. H. Nachtrag v. d. Sparren, als de-n Ge- 
fchlechtswapcn der Pfalzgrafcn v, Wittelsbjch. IV.-- 

Sremmatogvaphia Gebhardi. IV. - , 

— — dilf. geneal. Gftens plurinor. coenobior, fjndaio- 
res. IV. - - Gtt 194. 

.Vr/ie/ee, C. I. dilT. II 14g. 
ilic School oL Shakcipeare. I 53. 
f SckHmbtck dilT. IV. 340. 

J. W. A. Friedrich Leswig. e. wahre Gefch. 
IV. 20 1. 

Sshern , Fr. \'erfuch eines allg. Syftcms aller militar. 
Kenntiiilfc A. d. Fr. HL }33. 

Schon, D. Aug. Fridr. Biblioth. der neueften jurift. LitjI- 
tatiir J. 1784. ir Th. L 137. 3r Th. iV... ([jeder 
Theil 12 gr. ) ■" 

-!■■ ■ — inititulionea juris Sex. Elect. prtvati. IV. --ft 
Rthlt.[) L. 149. 

■ ■ — ehr. Fr. Dirtetratt. jur. naturalis. Edid. Aug. Lud. 

Schon. T. ». I, 115. Gtt. 93. 

Schramm , P. Dominici AnalyGs operum f. Patrum et Scri- 
ptor. eccl. T. 6. L 238. Tom, 7- IV'. - - T. g. S. 
Jahrg. 86. 1. 299. T. 4g. I03. 

V. Si hraak , Fr. P. u. K. v. .Voll ntturhift. Briete üb. Oe- 
lUeich, SaV-b., Paffau u. Berchtesgaden, ar Th. IV.-- 
C I Rthl. 5 L. 113. 

SekrtStr. D. J. C. D. Siugthiere in Abbildungen nach 

derNat. 39t Heft. I. 103. Heft. IV 

— — neue Ausg. 5c u, 6e Liefet. IV. - - 
Schreiben eines Liyen an den V£ der Sittenlehre £ alle 
Menfchen. 11. 24. 

Schriften der Leipz. üKen. Gefellth. 6r Th. IV. - . L. 
46. Gth. 64- 

der Schwed. Theol. GeC ?r B. IV. 177. 

. gtfammlete wichtige z. Erkenntn. u. Behandl. der 
Bleykolik v. D. Karl Gottlob KUka. I. 49. T. ig. 
l. *6. 

— kleine poer. u. profaifcho v. Freyh. v. K. ir Th. 
I. 136. 3 r I h. IV. - - 

Schradli, J. M. Allg. Weirgefch. f. Kinder. 4n B. 3eAbth. 

I. 125. Gr. 8. 

•->— ehriftl. Kirclicngefch. 6r 'Th. 3c Autg. Il£ sgo. 

. cbriftL Kirchengefch. pr Th. HL 381. 

Hill. lel. et eccl. Chriftianae. Ed. altera. IlL 245. 

L. 39- 

pr. n. 133. 

SekrSdrr , Chr. Fr. Abh. ». Brocken u. dem Ohr. Alpin. 

Gebürge des Harzes, ir B. HL 5«- . L. 79. Gth. 93. 

- I, M. Sonn - u- Feierttgs Predigten üb. Evang, 

u. Epifteln. ir B. IlL 505. 

— i— N. G. inftitutt.idfundam. linguae hebr. I. 10,. 
T 

' Th. W. Hift. febri* biliofo - pimitofo - putriJae. 
IV. - - Gtt. 33. 

Sekriinr Brieflleller. I. tog. L. 79. 

— — Vrz. |Ferd. hlnterlaftenes Manufenpt v. Pfalzgra- 

I. C K. verrnifchte jurift. Abh. z. Erl. des deut- 
fehen Privat. Kirchen -u. peinl. Rechts. irB. IV. 34{. 
T 60. 

__ J. Sam. litholog. Real u. Verbal- Lexikon. 7 rTh. 

rv. - - 

heue Literat, u. Beyträge z. Kenntn. der Natur- 
gefch. ir B. I. loi. 2t B. IV. - - Gtt. 53- 

Sehahart, Chr. Den. Fr. Gedichte 4. dem Kerker. HL 14g,' 
T. 4g. Gth. 52. Gtt. 114. 
v.Sctiahart, J. C.ökon.kameraliftifche Schriften. 41. 

II, .,9. « Th. UL 59. 

■ zunif Ul d< lürftea. U. 2S(< 
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’ Sihtthtrt, Chr. Fr. .Etw«»' i. der Naturlehre f. Land|tinder. 

1. I3I. Gth. 3g. 

Schulbuch, da> kleine, IL 1<I. N. gg. Qr. 44. 

Schule, d. nach dem Tod. IV. - - 

Sfhuht, M. J. Erlimerongen Ob. Kants Kritik der reim 
Vernunft. 111. 41. 51. n?- m. 125. Gt- 40. 

■ entdeckte Theorie der Farallelen. I. 325. L. 63. 
ScittU, G. A, J. Lieder im Volkston. IV, - • 

|. C. F. fcholiiinV. T.Vol. 3. IV.-- ( i Rthl. 

8 gr. ) L. 141. 

■I ■ abAfcnaiii, C. G. Opera. I. 13 t. L. lÄ. 
S^kuht, Jnh. Hnr. Handb. der allg. Weltgcfeh. C Unge- 
lehrte. I. 113. 

|. L. EMlish Originals collected. I. 171. 

M. F. elementar. Erläuterung der Mcilenkar- 
ten. IV. - - 

I ital. buchhalterifches Elementar - u. Metbodcnbüch- 

lein. I. 130. T. 9. 

W. H. Nacht. V. der neuen Einricht, b. Verpfleg. 

der Waifen io den Hera. Weimar, Landen. II. igi. 
Gth. tfo. 

SikuHntift, I. G. moral. Biblioth. C den jungen Deutfchen 
Adel, ir B. IV. - - 
Sckarrr pr. III. 53. 

Schiim pr. IV. 33g. • 

Schütz , D. G. Gefch. v. Hamburg. 3t Th. IV. - - 
Sthtcab , Jeh. Chlfph. v. den Urfachen der AllgeoKinh. der 
frana. Sprache. 1. I85. 174. 

Rede. 11 $3. 

Schwaht , J. G. S. pr. IV. 33, 

Schuabcui , H. E. G. Vergleich, der bOrgcrI. u. adeL ehli- 
chen Abinteftat'erbfoigen. IV. - - Gtt. 50. T. 4. 
Schw&rmercp'en des Hafles u. der Liebe, ein Trauerfp. », 
L, Htmptt. II. 336. 

Sekn arz, U. pr. IV. 33«. 

.. J. W. Lefeb. f. Kinder a. der Naturgefch. 5t Th. 

SckK'arzkubrr , Simb. prakt. kathol. Rcligionshandb. £ 
nachdenkendc Chrilten. it B. IL dp. f 2 3 gr. j) 
L. 153. . , , , 

Sekweiggt) , Fr. Chr. Laut, de pnvato S, coenae ufu. 1.30a, 
N. 71. Gtt. 143. 

Sckwtigkäa/er , J. matheinat. Lehrbuch, jt Curs. IV.- - 
geogr. u. hift. Lelirb. 3t Curs.. IV, - - 
^ Verfuch eines Sokrat. Vortrags der f Spccits der 

Rechenkunft. ir u. 3t Curs- IV. - - _ 

__ kürzt Ueberf. der Erdbefchr. im AUgememen. 
IV. - - 

Schwellern, die glücklichen j od. Gefch der Mils Fanny u. 
Soph. Bemhioni. IV. - - 

Schilt f, A. DJnnem. u. Norwegens nit. u. polit Verfaf- 
fung. 3n B. ir Th, IV, 17. 

Scriptor. lat. de Aneurysmatibuscollectio. Edid. Th. Laath, 

HL 5*- L. 55- Gtt. 83. j ru n-t. - 

Stcieiiäoif, C A. G. V, neue Beytrige zu deutfeh. Thea- 
ter |a. Franken. IV. 100. 

StemiHtr , Seb. pr. II. 132. dill. IH. 164. ^ 

Sckcjudt , Jens Uet herlige og priiswlrdige Undfkab Fy- 
cnabillige Betömmelfe. IV. 146. 

Stibt, K. H. kathol. Lehr-u. Gebetbuch. IV. - -. 

StiUr , D. Geo Ft. etbauL Betracht, ub. d. Leidensgef^ 
Jefu. IV. 174. , 1. -f .. 

Cemeinnütz. Betracht, neuer Schnften. 1,84. 
a 4S Q. 1785. IS .Qt IVi - - I jedes Quartal 

^liturr. Magazin, ir B. IV. - - Cth. lÄ. 

WM— ^ Nabozenftwj Ncdofpelych odW. Thatua. IV. 73» 

■ pr. H. 372- ) 

___ Pfalmen a. d. Hebr. I. 43. Gth. 11. _ ^ 

— theol. krit. Betrachtungen, dn B.a u. 3s St. II. 39. 

• du B. 4s u. yn B. IS St. IV. . - C jedes Stflek 3 gr. ) 

Verfuch einer chrilfl. es-angel. Liturgie. 1\ . 374. 
SApp Chllph. Trauetfp. Für feine Gebietttin Uatbao, Ul. 304. 


Scitirrl , I. Nachrichten v. Siebenbürg. Gelehrten. EV’ ' * 
StUkaw, L H. C. Rechttftlle. ;r B. IV. - - (I »diU. 
_ 8 gr."j T. 2L. L. 31. 

StmUr^ J. S. dlfl. II. $ 7 . 

■■ ■ Epidoli ad. S. Formey. IV. • • 1». dp- 

• ob der Geift d« Widerchrilb unfer Zeitalter •ua- 

zeichne? IV. 361. - . 

* u. Chr. Gortfr. Sthütt neues EletnentarwerK C d. 
füedr- CU(T. lat. Schulen. lon Th jr B. IV. - - 

■ Zufiicze z. der deutfeh. Ueberf. v. Flmdds ScKuf»- 
fchrift f. d. Rofencreuzer. f Jahr^ W* 

■ M. Mich. Fridr. Apocalypfis lefu. P. I. JV. - • 

■ Editum Servttoris, Matth. O, 4^ 
UluHratum. 1. lOg. L. 16. 

^ Haupnirfachen des fchnclL Einfhirzes des Hpru»- 
apokälypt. Gebiludts. III azo. 

■ zween biblifche Lehibegiiffe v. der chriftt Tol^ 

tanz. IV. - - ^ 

Sendfehreiben an Erich Snvati in puncto der firtymütfc. 
Anmin. üb. den Freyniüthigea. IV. • - 

■ ' üb. d. Frage; ob d. in den Reichs^^efetzeo vet« 
ordnete Revilion noch (Utt finde etc. IV. S4g. 

»■■■- zweites, des Abrah. Bnehzu an Obadjah Orth»* 
doxus KnQppelwitz. IV. - - . • 

Stmntbitr^ loh. analyt. Unierfuchungeo üb. einig« breno- 
barcEuftatten. A. d Fr. v L. CrtU. IV. - - Grt. ijf. 
— i ■ phyf chem. Abhh. Üb. den Einflufs des Sonnen- 

lichts auf alle 3 Naturreiche. A. d. Ft. ir u. 2r Tb. 
IV. 360. Gth. *71. 

Stnf, C. F. Abnfs der Vormittagspredigten üb. d. Es*«b*> 
gelian auf 17^4, IV. - - 

■ Pred. b. Einweih, der Orgel in der $. Moritzkir- 
che zu Halle. IV. - - 

Stnft dilT. IV, 34a 

Sentenzen, moral. Auffitze, der Dill der lat, Jug. gmd- 
nlet. IV. 5. 

• — Srotfehe, Moralen und polit. EinflUc. Hl, 

Sfpp, C Betracht, der Wunder Gottes in d. am wemgften 
.* geachteten Gcfchöpfen» A« d. Holt v. N. G. L*/k£a 
3r Heft. IV. - - 

S*x$rzh , H, P. üb. d. Befbrd. des prakt. Stud. der Gcfida* 
Jefu* IV. 4I. Gtt.'i. E> ii|. Gr. 49. 

Sz^hold t pr. II. 53s 
Sf^diiizt pr. 11. 93. 

IC J. Magaz. f. das Deutfehe Staats u. LehnFCckt 
irTh. IV. - . T. 51. 

Sietmachzr, J. des grofs. vollR. Wappenbucht 7s SuppfcoL 
IV. . - 

Sieg der Grofsmuth Cib. d. L>ebe, e. Schaufp. 1. 15. 

der Vernunft üb. den Aberglauben , e. Ofiei^ 
fchenk «, G. Dntkrtcki. IV. - - 
Si^ffied V. Lindenberg, e. kom. Gefch. IV. tSI« N.75> 
Silberg u. Julia, e. wahre Gefch. IV. {4. 

T, üilbermMHM , M. j. A. prakt. Verfilflung einiger Forftta» 
bellen. IV. . . 

Sinngedichte f. 8. Kreutzer. IV. - - 
Simenis^ C F. Predigten zu Ausbr. edler u. tneafchen- 
freundL Gefmnungen, ir Th. 111. 77. ( 1 Rthlr. d 

gr. ) Gr. 38. 

Sittcnlehrc eines chriftl. Philcfophen. IV. 307. 

Sittcnlehrer, der; ein Neujahrgefch. f. Kinder. III. »74. 
Sictenfpriiche des Jefus Sira«.h f. junge Leute. I. 351. 
Sitten u. GebrMiciie der Europier iin 5n u. 6n Jahrh. v. D. 

Fri^. Chr. Jontth. //yirArr. IV.-- Gtt. I3. N. XI. Gr.4. 
Skarrzn komifener Roiiian. 3rTh. A. d. Fr, IV. •- 
Skizzen a. d. Leb. u. Charak«. grofser Minner, x n. sc 
Ssmml. l\ , 337. t die Semml. 8 gr. ) 

>. a. dem Lebenslauf, Char. u. Aimtführ. des G. 

IV. • - 

SMdmm'S , jo. de Ibtu relig. et reip. Carolo V Caefare P. I 
S. Jahrg. 8Ä. L 539- C * R'^lr. la gr. ) N. lotf. 

T, i^ 9 dtn CaiDcralittik« I. 82, L. 16. 

5ekn, 
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Sühn . der nitSrlichei e, Lullfp. R. CumitrUnds. A, d.S. 

IV. - - Gth. 48. 

Sokrates unter den Chriften in der Perfon eines Dorfpfar- 
rers V. Job. Leop. Slamgl. i u. 31 Bdch. IV. - • 
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* Landleute ub. d. Evangelien. IV. aoi, 

Zimanii, Steph. Lud. Carinina. HI. 320. 

Zimdar, C. F. Man hat der Beyfpiele, e. Schau fp. IV... 

■ - totale Mondfinfternifs, e Singefpicl. IV, - - 
ZimtHtrtfiauM düT. IV. 340. _pt. II. 92* 

- Joh. Ge. üb. d. Einlamkeit. ir Th. IT. 113. !• 
4t Th. 11.301.30$. L. 54. $$. N. SO. Gtt. 10$. 


ZaebariS, G. T. paraphraft. ErkUt. der beiden Briefe a. 
d. Cor. 2t Th. Hetausgeg. v. J. C. Zollburth. IV... 
Gtt. 61. L. 6d. 

Zakknria Briefe a. Korn. A. d. Ital. IV. 7t 
ZatHnetr , ]. inftitutiones jur. nat. et ecclefiaft. publiCJ. 
IV. . - 

V Zangtn, C. G. Samrol. prakt. Rechtlerörterungen. 2t 
Th. IV. - - 

üb. das Walzen. IV. . - 

Zttvf Ge. Wilh. Monuinenta aneed. hift. Gertnaniae il. 
luftrantia. Vel. i- Ih 43- N. ZI. Gtt. 170. C ,4 
Rthlr. ) 

Zaubctkalender aufs J. 178$. L $l. . 

Zauner , ]. T. Ausz. der wichtigft. Hoehf. Salzb. Landes. 

gefetze. IV. 379- N. 18. . , , . 

Zeae Maydis morbus ad uftilaginem rulgo relatus. Au. 
ctore F. J* /wiAö/". IV, - * 

Zehnmartt einige wicht. Punkte z. Beförd, der Glückt 
einer Nation. III. 380. a • 

Zeiller, J. N. theotia gtaviMtis terreftni. UI. 374. 


1 • ys|e 

Zoltikefer, G. J. Andachtsübungen u. Gebete 2. hiusl. 

Gebt. II. 373- L. 46. N. 104. 
znllntr. Jo. Fr. Lefeb. f. alle Sraiide. 1. IÖ3. ( ZO gt. ) 
Zuckert, J. F. medic. Tifchbuch. II. 39$. C W gr. ) 

Zu den Abh. üb. d. beft. Mittel dein Kindermorde Einhalt 
2. ttmn. E. Nachtrag. IV. - - 
Zugaben vier 2. der gekrönten Schrift ! V. der Criminal- 
gefetzgebung , v. H. E. v. Glaiig u. J. G. Hußer. 
IV. - . T. 8t. 

Zum Nachdenken f. meine Mitbürger. IV. - - 
Zur Beförd. fanftetEmpf.des Herz. u.Veredl der Seele. IV... 
. . Unterhalt, der hauil Andacht. 11. 93. Gr. 44. 
Zufchauer , der deuifche. ir B. ts Heft. I. 311. z u. 3a 
Heft, f jedes Heft 9 gr J . , , . _ 

Zuftand, der gegenw, , des Ottotnann. Reichs, A, d. E. 
II. 190. 

der Kön. Preufs. Armee im J. 178$. III. 349. 

Zweck, der, des Sokrates u. feiner Schüler. TV. 130. L. 
«7. Gr. J3. 
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n. 

Nachweifung 

. ■ der 

io den Jahrgang I78y gehörigen im Alphähctifchcn Rcgiflcr 

unter N o* 'I. theil^ gar nicht, thci.ls unrichtig 
angegeb nen Dü eher. 

Die erde Signatur beiJeutet iden Band ; und twar IF, das vierte Quartal des Jahrgangs 1785 ; F, den 
SuppleiTiencband lu y/SJ . und K6. den Jahrgang 1786 , wozu aber jedesmal noch das 

Quartal diefes Jahrgangs befonders durch eine rümifcheZahl angezeigt wird.: die iweyte Signatiu* in 
deutfehen Zahlen zeigt die Seitenzahl an. 

Da wir nicht eigentlich verfprochen haben > die Mufikalien zu recenGren , fo fallen die Jn 
dem allgemeinen alphabetiü:hen Verzeidmils nus Verfehen mit eingcrlickten Mulikaben uog. 
üiid : 

ßergrcift 20 teutfehe Tdnze Türs Clavjeo 
ifiÄ/nfr Lieder fürs Herz, 

Cramer Polyhymnia.; 2 ThL 
Schulz Lieder im Volkscoiv 




•^bbüdiinjen aller Orden. 35 Hft. ^ V. 557 

— , iiauirl * de** merkwurd iliiere. at— zf Heft 

^.bhaucüting dem Uau > Erkcniunifrt des Alter» 

der Farben der Fferde V. 


— von der Verbeneriin» d ^rU irtbfdwft L'> Fkiiern Wi'^o 
Aoa acad. KJccuur.Ertgrdtiuu; rek'tu.adjum. .17s; ec i7Si 
Jalire S7 ' • Hb 

acad» 'i'hcüdoro Ralaiinac,# T. V.-Th)if. V. »7j 


hiüurtco-eci'itUnitica 


V.aii 


•— Osnabruitenria od. (levirä^ez. Rechts- u. Gcfebichisk. 

V. H clipiialen u. fl>uabruk - V. >79 

/»del^tiiid u* Adslberi I i h. ■* ^ \^ 2go 

^Igriojla l*t*. Fr. dchiUorti ecclcKaßic* ßudio jui^ eccl 
confotiAnHa - V. 44 

An Eibi'l ubordie Urkvnden d« cHridl Ahcrihumfi vcm 


der Ohfeubeichie - IV. $60 

Andacht 5iubuii!?eti au.< der heiL Schrift und den Ktrcheii- 


v.iterii. f. 

Aitdfu und 7V’3wr«zUeobarhtunren vom Gebr. dcfM.v 

fiiit’ts in der Arxncylc ; a. d. Fr. V. ao* 

Anfan<?'*?li'ii^dc der Di^enzial - und Ime^aMU'chuun^ 
«um Gebrauch der Itj^’enieurs lind Ariideriikii LV. 
Anfrajjen zu deuhrgintimgcn d.Gcfch.v.Afieii luAfrika V.280 
Annale« luior. Heimftad. 17^4 Rt W V. 278 

Antip)).idüii , oder Prüfung einieer HauptbeM’cife fiir die 
Einfacldsekund ünderbUcliKett der menrUiLSeele V.308 
Aiui-Rumaiie e. Sanuniuiig wahrer GefchichuMi I U. V. ipo 
Antiqunrius des Donaudroins» od. au^fuhrl. Defchrei- 

bun^ diefes berühmten Slxom.-w U l hehc V- 87 

Handbudi der alten Geographie, i H. 11 Th. 

3 n. TJh. - f.Jahr^. 87 1.331 

Anweifonc* griindL* zam richtigen und gut. Ausdruck 

in der Ut. Sprache - IV. aoi 

— , wie man luudervon ihrer Geburtsßunde an 


erziehen foU _ ^ ^ V*. SJ> 

Appiani AlcxandriMtBomainrumhiitoriarum# quac fu- 

perfiint; Schweighüuffr. HlTomi V. 110 

Arch^’der prakiifchcn Arzncykimde IJl* J*hrg. 8$ U1.$J7 


Afchiv.PommcrfChes» der WifTunÄ des Gefc1:mad<e,h«^ 
ausif.g. von // ’ t mm l\tuli 173:* ^Jnar.. 

I Gu. - - • ' ist 

AnriKure der Ve:. » ♦ f. 

A'jt'.o.j, t •.'** d :r.«n.. -i'.K'n . drtmar. Si hi ^’^ninji V. 27p 
Au>ux''.i ■ • i'.r :.v irLbelchrcibunqvtu a 'ihfü. f jahr- 

8*5 l\ 3iS 

AiLS4iii(e dem rrj.'B^'cchlel der deutfehen Gell ihac. 

Delordoi*errciiu:r Aehre.sS liaiidclicu./. Jaiirg.gö 1V.44<C 
B. 

Biicmelßfrt RufTIfchc B^bltediok On. B. 4 — s St. V. 278 

V, Buezkti Handbuch der (tefchichic Preufsens H Tb. V. 27H 
ifii/tren/ J.ih. Chr. Fr. Verfacli überden 8 FCtlin V. 2S0 

B*xUiHf(cr » D. C G. * neues Ma:;aziit für Aerzte 6 B. 3 — 6 
Si^Iahrg. 85, IV. 10—7 ü. I. iSt. Jahrg. 84 IV. 17 
(^A.C.^ Coaurmationsredc V. 

i/'ijtf r, G. L- 4 pr. J ^ II. I80 

— I). U. Erkl. d>2rFre)h.v. Martin. Gefetze V.aS’j 

T- Natur der Ernertiiuichen Lehrart ; a. d. lat. V. 18S 
Bauntann jC* » auserl. Haivsbuch f. d. L.iiidmami V* 15s 

— » entdeckte GeheiinnUTe der Land -und Haus- 

wtrthfchafi. 3. 3 ITsi. • V. 3*?tf 

Baifrerkurz^cGfsce Gerebichte i*^on Aui^burg II. 34s 

•»- L* , die Evangelien und Epideln aul'alle Sonn- und 
Fcrtiac^ ^ ^ V. 9f 

Beaum«/rcbuir 1.1 foilejournra - V. 264 

Becker, M. p. H.» GrundrÜIt* der im J. 1784 in Lübeck ge- 
half. Haupfpredigica • V. 35® 

Beckmann beyu'ü^c z. Gefch. d. Erf. II. B. 3 St. V^ 3.57. 279 

— öknu.ph}'CIlibiio(h. 11 H.4St. f.Jahrg. 86 I\ . 551 
Beklmmgsbuch» vortrelb, allerhand Imriquen auszii* 

weichen » . - y. 

Befferm tnn fpeclisen aiumadvernomim in N. F. - V. 33 1 

Fr.Aav., Fraj^atze über die llieilcücs menfchl. 

Körpers. 1 Th. C Jahrg. $6 IV. 5 30 

V, Benekfftdor/ kleine ökon. Reifen. IB. f. Johrg. 86 V* 194 
Bennat Kedekunß in Beyfpielen. I lli. V. 372 

Berj^nfatirtt J. » Utiiefficiu in der MaiurwÜTeiifcluft V.27t 
k Beruht 

_ gitL »d by Google 



ISertcht «tVr vom Konififo tn Frankreich ernannten Bevoll- 
nucbtigifij xur Uiucrfacbung des ihier. Magnetit 

• - IV. 

Beridiic der Buchh. der Gelehrten T7R4. s— ijSr. I.52 
.Äerj»©«*?/ » J. , kurzer Keifebefchreibunwn 

XV^ H. . - V. 27p 

J 3 erthoUn de St. Lazare ilber die Elektrtciiat in Ab^cht 
«ufdie Pflanzen ; a. d. Kr. - V. 44 

Z?erfi*i»»f</Keft- und Communion- Predigten ; a. d. Fr. v. 

Emnierith . , IV. 3*’4 

pelVliafiiifuiiKen d.de!>k«i<?oiBürc<TS m.fich u. d.Wcli V.JSo 
licftr.reibung, fvflem. . der Kuropairchenfichmeiterliiige V. ip 
littrjchiungfii über .die Gdliriiiig u. die dadurch erhalt- 
neu Prodiicieu. Kducte IV.5^4 

eines kathol. Lehrers uh. d.UVifung d.Wicii- 
Coiif;fl. in Ehcfjcheii - V. 280 

Bfunhcilung einer Schritt # betitelt : Eudeimng zu Auf-* 
kl.irumj der Offenbanwtg ChrifU V'. 8 t 

PeiÄ’fi«* des Chndciiihums in in dre> en Worten ’ V. 250 
Beilage zu den Briefen a. Berlin V. jgo 

_ * krit . , zu dem 8fen Theü der Geo^oiiie V. 143 

Br)!rage,heflifche; 1-4 Sr. f.Jalirg. gSL^pi 

wöchemj. zur Bef. der ächt. Cottfelit^keii 13. 14 
, Bdc-hett. • f. Jahrg. 8Ä IV. 554 

a^ur Gefcn. des menfchl. Aberglaubens ; a. d-E. V.Ko 
” zur Lehre von der Seehnrw atidcrimg V. 262 

„ Be> trä|5c zur I.iteratunuThcaierkunde. I St. V.280 
' einige Predigten zu KrUngen gehalten V. 2gi 
Bibel für gern. Chrtdtn. I D. - V. 145 

Biblia — mit einer Vorr. r.Hr. Burtdiardt. V.281 

Bibiiufhek.alphab., derfranz., fachf., örtr. und böhm. 
l^chkiiud . 

— der widitigrten praki. Aerzte des i7ien Jahr-’ 

hunderis. I B. . y^ ,j 

— ftir Denker und Männer von Gefchmack III B. 

*'5St. ^ " . Jahrg.g<; II.212 

iUtne.’t, Ign.f Emptiiiduiigen des Herzens z- Ehre der 
Goiilieic . V. dl 

Bindhehn, Job. Jac., Rhapfodien derphilof. Pharmako- * 

* - V. 17a 

^/*im7mrrf Verfuch von Ermahnungen fiir die verfchiede- 

nen Zuffaiide der Kranken ; a. d. Kr. v. Feder IV. 376 
Sendfchreibeii an den Hn. Gr. zu Lynar V. lö? 
Bteßp, panegyriciis regi Lud. X VI diau«, f. Jalirg. g6 V. 
Biumenhjch, J. K. » meoicin. Bibliothek. I D. 4 St. u. II B. 

* . ■ f. Jahrg. IV. !2p 

WumOrjii'fe» rchw.ibifche»f J. hcrausg. v.Stuudiin V*2;S 
Bade, J. C. I Bfcfthreibiing II. Gebrauch einer alJg. Him- 
invisk.irte - - V.ip4 

Dolmer , G. H. , de plantamm feminibtis V, tgi 

Böhmifche II. M.ihrifche Literatur. sD. jSf. ^^II6 

Bfiticher Gefprachc - jj© 

^t^n/iiabiil.teofiitim morboforum; fafc. I. f. Jahrg. 8d V. 27 
C . . WerkeAcrnatürh Gefchichte u. Philofophie 
IV. 'Jh. . V. 278 

/k.W*e<;r Verfuch eines Friefwechfelz über das Schuhve- 
fen;.4St. - y.j,3 

Fr.iniig.im , der rerfchriebenc .ius Paris V. 37p 

Brandtr.ruer princtpU caih. imroductionis in univ. theol. 

cbrilK . ^ V, 33, 

Brandt, llartm. Chr. , II Saraml. v. Senattenriflen 2 Hft. 

UI Smiml. I Hfl. - V, 

Brtiurß*".t. J., die Gebote Gottes in bibl. Bildern be- 

tniuiiei . V.5l 

Brautgef.mpe . ?ive\v des Ciutll, und zwey Oden des Ho- 
r.iiz übel f. V. KofenfeU . V. i go 

BramwcTber» der» e. Gefchichte in Briefen V. 381 

Breitenhauch , G. A. V. , idtefle üefch. u. Erdbefchr. des 
iizf'-Vn Taufiens - V. 115 

Aei'pi'lirde vom Vortrag der Lehre voti dcrNothweif 

digkek - V. 20g 

Bricfan Ba^nal über das Leben P. de Romies IV.104 

f. auch i»n alplub Heg. rreif* 

Briefe auf einer Hcifc lucii hom» 2 TÜc» Y» 


— ausBreslau» od. Beytrage zur Erklär, der loBrio* 
fe aus Oetlrcich - V. 

» zehn» misOvftrelch - V. »74 

Briefwechffl zwifchen einem Vater und feinem Sohn auf 

der Akademie. I. II Th. V.ipf^ 

Rrüder* die falfcheii - IV. log 

Brunk Ttuncis f. Gnomtct poeiae graeci V. ipx 

Buchoz Attszugder vorzüglichiten vierfuCs. Thlere# Ft- 

fche und Infekten; a. d. Kr. V. 380* 

Xanirgetchichce der Vögel ; X. B. V.257 

Biifcking Be)*irage zur Lebeingcfch. denkw. Perfonen. a 
Ib. - - V.I81 

Biittinghauferr,C., pfalzifchehinor* Nachrichten a. neuern 

Schriften. 4t« Probe - Y. 17p 

BuUet krit. Beamwort. der vorzügl. Einw. gegen die b. 

S. • C Ji£rg.‘87 IV» 721 


C. 

r<>/arDetikMnirdigkeIten aus derphäofoph« Welt. 1 u. 8 
Quartal.- - Jabrg. 8< II. i^f 

pcn Cancrin , Franz Ludw . , Befchreibung eines Cupolo- 
Ofens und feines Gebrauchs V. tS 

rffrm/M.rf/»B.iiT..Uiuerfechungeu lib.d.Magenfafr: a.d.I. V.aip 
One pariicultere de la panie occidemale de !a KUndre I. 267 
— . orientale — — — 

Caialogus volHUnd. aller Bücher mit beyget Preifen. B. 

IV. - - V. 37g 

Celiii frevTnnthige Anffatze; 2 Banddi. V.157 

CharaUteriilik der vom. enrop. Xaiioneti.' V. 104 

Ckadef, Franz l'hom. kleine Sammlung von Fabeln V.380 
Chikane der Hechisgelehrten in Erzählungen IV.^og 

Chrifl. der wahre» befchafiigt mü d.HeijigungdesTages V.6I 
CAr/d» M.J. G. » neue Sajwml. geifll. Lieder V. 6f 

Chriiliis und fein Lcnijimger. Aus Predigten v.J. L. V-IV.373 
Chrufaßomi, Dionis, orattonesi ex rec. Keh»ke I. II Vol. V'.I2I 
Cicero von den Pflichten überf. v. Garve. I - IV B. V. 27X 

— Opp. omni.i Vol. XI -XVW. Kd. Monh. V. 273 

— de iiainra deorum c. 11. //or/f/ü V. 381 

f7«ju7<WKinderthcdier; 2 Th. \. 2 S 6 

Cochem,]*, M. » feraphifehc Jagdluft V, 204 

Collectfo diilftnai. htlloricar. aniiquar. iurfdtc. V.27tf 

Cominemationes foc. reg. Gouing. VI Tom. f. Jahrg.gg Lb* ‘ 
Cooke, Ciürke und Reifen nach d. flill. Ocean. f. 

Jahrg. gd - 1. 207 

Cornelius ;Vepox de nta excellent. imp. ; ed. P. J. Haus V.14^ 
Corpus juris germ. publ. ac privati. II Tb. Jahrg. %6 III. 575 
Correfpondeuz . berJinIfche ; 2 Jahrg. V'. 195 

Cramer . J. • ph>’f. Bericht v. einer feurigen Lufterfchn. V. 33 

— von der F.iuftehung des Xordüdits V. 80 

de Cramer 1 J. U. • ob»T. jur. uni verfi. 1 1 T. I P. V. 79 

Crauford, A. » Vcrfiiche und Beobachtungen über die 

thier. Warme ; 9. d. E. • V. 

Cr#i7, Lor.»chem!fche Annalen. 1784-4-I2 St. «785-I-3 St. V.50 

— dilTeriat. etDrogramm. Fafe. 13 V. »38 

eVirbfow . U ilh. f rredigten. I Theil V. 4^ 

Crüger, F. C. * Reaiuberfeuuitgder II erflen Kapitel des 

I Buchs MoGs - V. 43 

D. 

Doon Itber de confefTirio in S.Tribunali dirigetido IV.375 
DarÜeUnngf richtige« der Anfprnchc desKaifers tn d. 

Holländer . . . V. 3S0 

De Dominio eminenti HegisHungarbe V, 2go 

Decameron» der» des Franz yfrgelati ; a. d. Iial. III B. V. a84 
Demokrit» der neue - V. 3(0 

Denkwürdigkeiten Max. v. Bethune* H. v. Huüy. f. 

Jahrg. 85 IV. SiO 

DiSeniut gnech. dcuifches U’nrrerbuch V. 473 

Bilfchmann , .)o. Fnd. » VocabuJinum greco-iatinum in 

Gefneri Chreflomathiam. Jahrg. gö IL 4öf 

DingelßadttC. A. L. » nord. Cafnalbibliothtis V.g; 

Binkiir äprtdic der Menfebto» lU ilk V. 3 8 4 

I 
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Pohntr Gelofii momiment.i hift. BoJiemite T. V V. 179 

l)ominiqiie u. Seraphinir 1 e. Gefclm-hte 

DornJorf Eni«-urf tinei- Natiirleh« f. L ngelehrlc „/ • » 
Dappet Abli. vomaiiimalifchen Marrimifmus ; 3. d. Fr. IV.37« 
Drt^tr, Rumler, Btumltm u. l'ughn f iftiuauteu V. 38 > 


ghtting Vrrfiich einer Loqik fiir d. gefunden Verftand V. JH 
£J>»/-Aor*f verm. Schriften i ITh. f. Jahrg- Sd V 

rf N’achr. von dem Kempcilfchen Schachrpicler \.j6o 

Sckard Abhandlung; über die Uibel und ihre Gefchidite 

lSt.-J;üirg.86 • T « Vli 

£riardf . J. L. . Compendiu» artis relaioriae v. J« 

nn Eckartikaufen, Karl , Form cinea HexenprocelTc* au* 

den alten Zeiten _ • »,9 

— Sictenlehren für alle Stände I. J8o* *99 

— Tagebuch eitles Richters IVa Bändchen V.280 

Egoiften » die t e. Schanfp. " , 

EUtarJ allg. Kegifter üb. die Gotting, gel. Anieigen. 2.fl. 

aH. . - - V.I88 

Ehemann , der argwohnifche, l.tififp. V. 272 

— - blindeOperetie v.^»>igfr V.284 

Einer d. Briefe e. Reifenden üb. d. Sidiersreuther Hell- 

brunnen • ' V.280 

Einfälle > meine in Rhapfodien f. Phantafien 
Einziger pon Eiming 2 gen. Stammtafeln des Pfalibaie- 

rifchen Gefammthaufes - V. 143 

Elbent Sammlungen f. d. Gefch. des Hodfu. Deulfchmei- 
(ferthums. I St. * V. 88 

Eleonore od. die Wege der Vorfehtiiig _ V. 281 

Eüiot phyliol. Beobachtungen itber die Sinne V. iti 

Elsner meiT. gerichtliche Hiblioihek- I B. 2 Sn 
Elmert, A- •i.cnticon der voriiigl.Maler u.Kupferftecher V.113 
Encyclopädie , deuifche ; 5t. 10 Th. f. Jahrg. 88 1* 3o5 

Entwickelung , luihere, der .Streitfragen . die Ehen naher 

Blutsfreunde betreflend V. 24S 

Entwurf einer Kirchen- und Rel. - Gefchichle des Her- 

zugihums Ziveybrücken • V. 9 

Ephemeriden der Freymatirerev 17®^* J*dtrg. gÄ V, 

— der Literatur und des 'Iheater-S. I. II Band V. ai8 

— der Menfchheit t78* V. 193 

über Aufklärung , Lii. und Kund. I H. f. 

Jahrg. 87 I. 7‘ä 

Ephemerides fociet. metcor.Pal.iiinae ann. 1783- f. Jaltrg. 88 I. 
Epiiomc hitior. feientiar. et artium V.181 

Erbauungsblatt aur Beförderung des vemiinft. hausL 

Gottesdieud. - V- *9 

Erdbefchreibungi vergltchene , aller Lander, Zeiten und 

Völker. - Jahrg. 86 II. 97 

Erdt , P. , V’^erfiiche über die morab Denkungsart des 

meufchlicheu Gefchlechts ■ V. agi 

Erfindung, fonderb. , des Pater Lma V.a8o 

Erhört Rede an Mehrartt Begräbnifstage V. :o* 

Erinnerungen , wohlgem. , eines Vaters an f. Sohn auf 

.Mudemieen - V. 99 

F.rinnerungsworte auf alle Tage des .lahrs V.2go 

ErLititerungen z.l%Th.v.Bi!fchirgi Magazin, f Jahrg.8« V.:62 
Erl.iuierung und Bericbtigutig einiger Umliände üi dem 

Lebenslaufe des D. ifoWenhoo err V,9 

Ernejii , J. C. G. , epiftola ad Schleufnerum deSuidae tifti V.62 
Eröfiiung der Sdtiffarth auf der Schelde ; a. d. Fr. v. Lin- 
guet • , ■ V, 281 

Eriälilungen,inerkw., a. der Bibel 2t.Th. N.T. V. 27g 

u.Briefe- aus Campc.'.VeilTeii etc. Schriften V. 282 

EjJer Ahh. üb. die Sicherheit der Blitaableitcr V. 99 

Etwas für Alle, eine Wochenfehrift V. 191 

von der Lage, Bedandihcilen, Eigenfchafien und 

Wirkungen des VV iefenbades V. 21} 

— von Jefii.f- KiiideraufalleTage im Jalir V.174 

Ewald, S. H. , über das menfchÜohc Herz V. 210 

— J. L. , Leiden. Tod und Atifcrftchiuig unf. llrn, Z.277 
Exuaci der aUgent, DepolUcaocdnuiig V, 79 


F. 

Faherpr. 

Eoiri geogr. Lefebuch ; IV B. • V. 256 

Familienbuch ftir meine Nachkommen und Freunde V. 192 
Fanni, die fich in München vom Frauenthurm ßürzte , 

von Ant. Baumgärtner V. 73 

Faujai Je St. fand fortgeC Bcfcbieibiing der acroRan 

Verfuche ; a. d. Fr. ' IV- 376 

Finnin. II Th. • V. 132 

— Briefe * "77 

— Reifen • . • ^.to 4 

Faureet , Beiij. , Beobachtungen über die Natur, Urfachen ^ 

und Cur der Melancholie * v 

Febronius abhreviaius. 1 -V. B, 

Ferdinand und Liiife • ” Tf 

Fergi^on Aftronomie nach Netiwtons Grundfatren 3 a.a.h.. v, 

*. FeutUr, K F. , kurzer Entwurf einer prakt. Anwelfung 

zu einer regclm. Forrthausbaltung '65 

Figaro’s Hochzeit ^ n' 

FiJeher.T.C.]., Gefchichte des deutfehen Handels, n. 

Th. - - - V. 25. 37 

— LehrbegrÜTder I^meral-undPolice)Techic. II. 

II! B. - . V. 217 

— Ztifäue zu feiner Nalurgefchichic von I.iefland H-58 

F 7 ott verm. Verfuche. f. Jahrg. gs V. 

Flarus, lue. Annaeui, von C.F.Kretfehnann ti* 

Funtana , Fel. , Beobachtungen u. VerC ub. d. Natur der 
thier. Körper ; a. d. Itab • v 

Forlier, der wohlgeübte ■ ^‘ 5 » 

Forbin, Gr. V. , Deukwürdigkciten. 2 Thle. 

Fragmente zur Solmf. Gefchichte _ v,* * 1 ^ 

Franz, Ign. , Lehr-und Gebetbuch f F rauenzimtner 7 ‘ * ^ ? 
Frauenzimmer -Almaiiaehf d. J. 1785 

— . Bibliothek. kleine; 4 Bandelten V. 19« 

Frefenii, Jo. Phil. , Beicht- und Commnnioi^nch \. 272 
/><»v/i>rp-Ääii./>»xCcfchichtf der MifnoiisanftaJien f. Gefchjchta 
Freym.üjrerliederi dreynul fünf 
Freymiurencgelu nach dem ConventfcKliuTe zu 

helmsbad _* ^ 

Kre>'nuUhige . der* e. period. Sehr. III B. a bU v. 47» 

friekinf^tr iiiiuliches \\ eberbUdbuch V . 47» 

/WJWt fcrr. Homilien 4 I h. • '^• 38 » 

Fritz u. Hänschen» od. die Milchbruder» e. Luftrp« a.d.Fr. V .85 

/Vor/>pz\ve>* Predigten in llückeburg V.49 

— von der Hochachtung gegen das Chnftenthum; e. 

Fred. . - * 

Fucht, Ge. Fr.Chr."»VerfuchebierUeberfichtderchyim- 
fehen Literatur . • 

Fufih, Chr.» Oftfriefifche Chronik ^ v. ag* 

Für altere Literatur iuadueutTeLeciüre 3 

C Jahrg. 86 ^ • 

G. 

GaJehufch Verfuche In der Livliindlfchen Grfchiditskun« 
de und Retdusgelehrfamkcu- 1 B. 1-6 St V 3T* 

iB. 1-3 St Jahrg. 8 «in. 29 « 
Gallerie edler u. unedler Handlungen ./V* *8* 

Gamborg über den Werth der verfchiedenen Beweggrün- 
de zur Tugend • Vjo» 

Gargantua und PamagrucL ID. »• ^ * 

Gebete eines kaih. Chrlfien • 

Gebetcr.dieaüerbclTen »Pii\T ^ 

Gebhardt f L. A. » Gefchichte der erblichen Reichsuande 


UI. 0. 


V. la 


Gedanken über die gegenwärtigen Kriegsunruhen in 

Deutfchliind - V. 3? 

— über fünf» das gemeinfchaftl. Studium der 
Kath. iL Luther, betreffende Fragen 

Kr * franzöf. Lefebuch • 

— griechifches Lefebuch fiir die erden Anriiigcr V. 55 
Gedichte» verm. » gröfsremheils von S* hubart 
Gefahren» die# der Sudi \ e. Gefeik unfrer Tage. I B. V. 76 
k 3 Ciew- 
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>la n Dobn^, t nobn«f 

;lelirfaaik?ii*4rchiv;» allg. Scbwei i 3 Th» JU. 1 8 j 

jiUrt ; rin I -cfebuch für Kinder » . . . V. 174 

jmciudv»boüie» der evangclifciie ; i Jahrg. ; 1 Jabr^». 

I QuÄru ^ • tJai)rg.S6lV. ff} 

pifwüri, Franc. 1 de peciiliari fhructiwa cercbri V.17Ö; 

ciieral IWoorner» e. .SchJitfp, - V. 28P 

enlitf Gräfin V. » Abendfiunden auf dem ^ande. 7 Hn 

fjabrg. 86 IV.561 

>Wmg Auszüge aus felnan Predigten; 7 Jahrg. V, 197 
ermcrshaufen Haasratec in fyfteuuf ifcher Ordtiung ; 3. 

4B. !• IV\37I 

iefchidite » kurtCi der Su AiUwerpon. 1 Portt V- 279 

— Carl Eiderfelds » von Uim fe|bli beCchriebeu 

« Band - V. 84 

« 4^ AerofiatUc II. B. i Ilqlfre V. igj 

•— dcr?4irriunsanUaUenin Ottiiidien ag. 29 Sc. V. 149 

— des NoruiaUnfiluics tu Böhmen V. ago 

— derPhilofophief. Liebh. I Th. f« Jahrg. g? 1. 1 13 

^ des Privatlebens Ludtv. XV Kon. v. Fr« ; a. d. 

Ft«V. Th. - V.27g 

von Biicrn f. d. Jugend q. aas Volk I Bnnd V, 141 
•->' von SafdiOfit * Thüringeiu und Meirsen in Ta- 
bellen - - V, 167 

«.» der Schuldverfchreibnng iiQ Himdelshaufs 
Hefsh\»)fcn • » V.jga 

CrCellfchafterjdcrbcßändiglufiige V. 192 

Gibraltar und die KaribifidienlnCdib ein Heldengedicht 
iDuch - ^ IV. 371 

nd fila« von SantUhna. 6 Biinde - V, 27s 

Abt l'h. Saiv« » Vorfueb einer Gefchichte von Ame- 
viUa ; d. Ital. von C. J/. Sprenaet. Jahrg. go 11. 116. 1 2 1 
(JiS Son-usjd FeiUagl. Fvangelie]i ; II. H. V. 256 

Glaube* der Chrift. * od. d.I.ehrt* y.d.ErkenqtnifsGüttes V'.2g2 
zu Schlösert Staatsanzeigen V. 2g4 

Car» Chrill. > confidcratio gener. filicum V« 15g 

* C. (j. . Grundlatze der Gefetzgebung über Ver* 
brechen tuid Strafen ^ - V. 3 

— * J« F. * de üiigcudo per nitri acidum ferica V. 69 

Codeau's allRein. Kirchengefchidue 22.23 Th. V.17I 

4 forf/;»g* J-. F. A. * Bofchreihuiig v'erfchiedener Rbfem.v 

fdiiuen und D. Seb» Buch^lz Naclirichr 

roll eiiÜRCudeftillirten Oeten ^ V. 22 

Cptz0<,J.y[.> Auszüge aus feinen Predigten von 1784 V«49 
<— Anzeige deifen » was z'.vifchen ihm und einer Ge*' 
fellfchaft von Aorzten vorgefaUen V. ag2 

» 0, » Gefchichte der Körner* 2 TWo V.271 

(lomciz* die neue* Ul Th,. ^ e Vf2g2 

|-r.*if * der* v» Karbonnc » ein Trauerfp. V.280 

(inwatftifit fpirilus SS. Patruin V. 284 

CrcÜMtttm Siaats^juzeieen v. Italien. Ifjefc. t Jahrg, 87 III 8>7 
Grundregeln » allg- » der Freyuuurcc IV- 37d 

All iindrifs der Hauptftadi Prag •• V. 76 

Grundfatze der bürgcrl. Biuikunfi : a. d« Ital. II TH« V. 282 

— der HiUJdlung^winVnfchaft f. Kaufleute V. 70 
e— zu Fcllltellüng der Eintr.ichtzwilchfiu der polt- 

iifdien und kirchlich. Maclit in k.itholüchen Staaten V. 3 
. — zur Cultur darVaierUudsHebe V. 226 

Crur.ert C. G.» delectus dilLmed. Jen.IIl \'ol.O»W;^rr/c/jf##t,5 

— * der gemelnfrfiafiJiche Kelch V. 113 

fjuyons geÜU^ibliothek s a. <t Fr. S Th, J V. 376 


H* 

}fater!in MaterlaKeo und Bcytr. r. Gefch.» den Rechten 
und deren Liicratur. f. Jahrg. 77 l. 5 $o 

i/ut 9 phyG P<>li'’ Dinarifchen durch die 
Juii:chcii » Carniljchcu , Rhäiifdic» in die Norilcheji 
Alpen. II 1 heile ^ IV. 377 

Trendels Jtv.T^’nd von Reicluirdt V, 984 

Nahrung für aile Temperamente. « Bd. 1.2 
Ahih. - - V. tg4 

/U^cr, E> Q.»<ktti>d»fe 4 a£xperimewakherMe V.gd 


VQK dir Hisgen $ ThoJi. PhtL > Befdireibiingder Kalkbru- 
rhe bey Hüdersdorir. jahrg. g6 III« srf 

Hahn » der goidne • V, tig 

J/üBer , D. V, » I orifetzuiig der Auszüge roij Predigten V, gg 
f-» Alhr. V. V orlefungea üb. d. gerichü. Arzoeywil» 
feitfchaft. n II. 3 Fh. • V. 379 

Handbuch fiü-s fchöne Gefchlecht« 1 Jahr. V. sgo 

— für angehende Irediger. 30 1 heil IV.JgO 

*- — Kawfleui« auf 1781* CJdirg.göV, 

Handluttgs - Adrefska.endec t*on Fruikf. am^ C Jahrg. 

861V.54J 

— -Zeitung; Ji Jahrg. - I« 139 

Handwerker» der ; 1 • 3 Stück - IV-37* 

Hßnzil^ * Vinz. > Anleitungzur neuellan Reichshofraths- 

, praxis. 1. il B. - IV. 369 

•«> Grundlinien der deutfehen Reichshofrathspraxis. 
Fouf. p Jthrg. S6IU.I59 

J/up7*er.A.F.»Abbildungen derSchmeuerlinge;a.dLHoU.V.38a 
Harles» G. C. * krit. Nachricht von kleinen iheol. » philof. 

und philolog. Schrif.en. s B. 1V.3I9 

^ foriijcf. krit. Nachrichten von kleinen thcolg. > 
philof.* hid. u. ubiiol Schrifien.l B. ISt. fjahrg.86ll4t3 
Hartmimn ^L. v. ^ Abhaiidiungen v. einigen Verbell', der 

U uthfehaft m Baieru « V. agg. 

//ai^'naliernüuelic Staatskunde von Holland. 1-3 St« IV* 372 
HaveBand» e. Lcfebuch ^ V. 3 ga 

Heeren da chori graecor, lumra. ^ f, Jahrg. 86 V, 

Heerrtunns Beytr. zur Lebsusgcichlchtejohana Eralis d. 

J.Tierz. zu Sachfen *• Weimar IV« 3?^ 

Heineccii > J. G.* inlUtuliones juris civilis* ed. Weihitr V. 30 
yyei«?c. J.M-*pr. - II. Igo 

vo/i HeÜjeld Beyirage zum Suatsredit und der Gefch. 

von Sachfen. Jahrg. 86 - II«33l 

Hehetiut» Jo. Oaud. Hadr. . U erk vom Meiifchen lVi37» 
Henzens, J.C.ü. * Nachricht von veterinär. Werken. I B. V.i 
Henrici Predigt üb. d«Ski!ichkeii ein. Murr. Laune III. 216 
Herder, J. G. * Briefe* das Studium der I heo). betreffend« 

I. u. Ster i'lwii • V. 41 

Hero u. Leander \ a. d. Gr. des Mufaut V.373 

Hermes * v. t). > Predigt an 4teii Sontur« nach Epiphanias V.38^ 
Heffifriie Beytrjige* f. Beytrage 

Hefychii gtolfae lacrae; edid. Er-ney?* V. i6f 

Afei4crw<i«rt Abbandiungeu der vornehmfien Operationen 
UIB. - V .356 

Heufer kurzer Entwurf der Gefchichte der Handlung V, 383 
Cal'ualbibliothck. li Th. IV'. 3S0 

— ncaeßeSanMuluiig von Leichenpredigten. 7.g Th. V.83 
Heym» J. G. , Samml. voo Predigren für Landicute V. 373 
Heynutz Ajiweifung zur deutlchcu Sprache.f. fahrg.ST III.677 

— Handbnrh 4 i h. - V. ego 

Heyne opufcula aeodoniica T* I. f. jahrg, gg 

Hnyrath des Figaro ; a. d. Fr. « V.232 

//iierioft BtldergajJerieweJtl. Misbrauche V. X7f 

///mmi fophidac oratio * edid. //«We/ V, to6 

Hippocraüi ApTiQuimi et pr<u.‘jioiionum Liber; edid. 

Bosquiäor. - f. Jalu’g. g6V\ sgj 

Hippokrutet\VcrkeiZ.d-Ctr. von Crim. 2 u. 3 Band V, 6 
Hirfchfeid, Ausfulirl. Iheorie derGartenkunft 
Scerlh. - - V. 279 

HiOoi ia et commentaüones acadumüe Theodoro • palati- 
lUC. Vol« V ■ V« 373 

Hackkeimer, C. F. A. * Verfuch ein. Syfiems der Erzieh. 

derGriecheiu 1 llJiid. Jahrg. 8<flV. I89 

Hofulcker, CCph. » Llcmeiua jt«ri.> coinam. V. gg 

Ho^nann» G. F. * hiiiom lalicum. Fafc. 1 etc. V. igp 

/fo/wa«« * Frh. von » iVbhandiung über die Eifenhütten 
II ”I heile - ,• y, 14 

Hugrewc, Jo. Ludw. . iheor« 11. prakL Anweifuug zur 
müicarifcheü Aufnahme im Felde IV'«37t 

Hoütnan, J. * Commenuttiüuum in reg. feient. fgcietai. 

Gotting, recenf. Syll. altera IV. 372 

Jf<jizmunn Sammlung einiger Predigten V»77 

J/onicri Ilias » ed. /PV/‘. P. LU V-U| 

— od>0eacura#*Cr. yfageri. Voll V.^So 



Homtr\ Hilde ; metr. überf. II Th. V* ^04 

/fvo/*Andr. » diff. - 

fonHorntk» Joh » Dcmerkuii^en über die cO!re;cn. 
Stm^nkonomie * iimgearbwtet ^ou Jrranz Heittr* 

»•on Hei'rmatm • IV. 37® 

florvittk hhlor. liter. theobdae i>aOorali$ _V. i ’}6 

HukertCir\\oC. I Abendgefpriciic über die Miethmciie. 

1 und ; jlieU ■ V. 29 

i/K^»erph\(ik. Tagebuch. 1 Jahrg. 1 Quart f. Jahrg. 87 H* ® 4 i 
J/y/nu^>el icürifien de* /V ’l . 1 Hdcheu !• *cS 

D. \V. F. * Predigieu über die chriftl. Heraen?*- 

beihrung • “V 

einige med- und chir. leobacbtungeu und 

htilmeUxoden ; a. <L £. * V> 17 


^ 3 ^aeohi altenerch. der Graffchaft Spiegolberg V,i ;6 

. tr>« dercriptio meihodi znercurium l'ubUmatum 
corrofivum exliibendi ■ V. 

fcdleii von. Anfangsgründe der med- praki. 

Ch)'f 7 )i« " • V» 27* 

— Anleitung zur Hflonreukenntnifs V. ag 

— Index pUinarum Limi. fyüematis V. 158 

— Icoues Plaiuarutn rariuruni fafc. V V. agi 

Jager f ^chaufp. V. /^/unrf. f. Jahrg. 8 ? IV. 

^d/c«a/Tw Hriefe über Italien. II. igö 

gfaiij-efebuchfürincinebchüler V. 174 

ffunt»p}r\ X. » etwas widt*r die Mode, Sebaufp. und Ged. 

ftir die find. Jugend. II 'Oi. V. do 

Jafoii» der. e. Gelchichte - .V* 2 go 

iccmes pUmarum medicinalium. loFunfaig IV. 376 

Jj^lanä Kragmcnie über Meiifchendarliellung auf den 

deutfehen biihnen • ^ V. ig6 

^fßer» 1 h. E. » prakt. Abhandlungen zur Civiihaukimfl V '.*39 
Inicia hifloriae jurU romani. Jahrg. 86 II. 433 

InÜruciioii einea.^rnieiicülleg.in Halle an d.SchuUuUer V.iid 

Imemarienbuch für gr. u. kleine Ilau*Ka]fimgeii V.ioi 

goüchim Job.» Fr., EinlcUung zur deuifcliea Dipjo- 

inaiik. * “ IV* 37 * 

Kern der Chirurgie IV. 37 ^ 

gonathu Predigten auf die vomchmflen Feftiage des 

Herrn * * V ♦ S3 

ffoftfyhi CFlavii) opera omnia, cur. 06 e»^iV T. UI. V. 2?9 
lournal aller Homane und öchaufpiele 4 Sc. V. 84 

— für Kauileme 2 li. . • I\ . 360 

— poliiifches 1784. 

Irrthum auf allen Ecken, Luflfp. ' V.40 

«r^iianva/ verm. chem. u. pliyf. Abhandlungen ; a. d. 

Fr. I Tb. • V^. 15t 

J ubiläum de* Bürgerin. Darenreuüi V. s8a 

ude , der ewige “ V. 24 

guati» loh. Gottfir., vollkomne Bergwerkskunft I. U. 

li. - • v^ 100 

lugendzeitung deflauifche 1785 IV* 38 o 

f — Wefel 1781 IV- 38 o 

ffuHi Cüjarit Commentarii V. 4 

— Coniinenurii de bello Gallico; edid./Aua V. 276 
Julius ui>d Minn.i; U Th. _ ' , j 1. 

i 2 /Mng,U.Ioh.Hcinr. gemeinnütziges Lehrbuch der Hand* 

lunggvt-ilTenfchafi . ^^3* 

Junker Scefieii v. huhbergen, e. Ongmalgefch. V. 07 


Kampf Methode üe Krenkheiten des Uuterteibs zu hei- 
len - C Jahrg. 861V. 397 


Kiipier, U'. H. kleiner ForflkatechUmus Y**!! 

Aujitfcr» Ahr. GoilL* tr.opuca Boerhavii et Hallerii 

comm. - * V. 234 

l^iftT des ERöm. Ueioh* - V. 190 

P.A. ,Lob“U Sitienrcden • V.282 

Kai.dide oder die befie Weil lY. 37* 

Kann ein apoliul. König die ungr. lUerife)’ reguliren V. 169 
Karmegiffer inÜttutiones med. leg. V* 37< EI- U* V'. 2|s 
K.trl und Amaiie* nach d'Aruaud V. 100 

Karoline Grofsmaun , eine SkÄze - V. 124 

Karflen Entwulf der Naturwiilenrchaft \'. 35a 

Kartenfpiel geographifebes III 280 

— neues bell, in 50 Fragen u- Antw. ^ V. 282 

Ktmpen C. T hom. a. 3 V- der Nachfolge ChrilH , neu 

überf V. 2$* 

KejypUr Fafaii - V' ijo 

A'erit Predigten auf alle Soun -und Felitagc des Jahrs 

aSj- 4 'Ih. IV. 380 

— Joli der Menfch in Vorlefungen an verfch. V. 226 

iCrtfner die bey der Höllenfahrt an den Selen der in • 
der Siindilutb umgekommeiien Mciilchen erzeigte 

götclicue Laii^mu^ - V- 306 

Kinderalmanadi Nt^rMberg. auf i785 

Kirchen -und Schul -Agenda - V. 279 

Kirchtfuzeicung W iener - IV. 380 

Kirchmaif Hede \'ou dem Zufammenhange derMutter- 

fpradie mit den Künden • V. 3g2 

Kir/xh Mifcellaneen f. Chriden , und aucli für fol- 

chc die es werden wollen 11 Th. V. 69 

Kirufan Vcrfuche über die fpecLSchwere verfch. Salz- 
arten a. d. B 2 Su 11. B> V. 250 

Kleuker , j l-,^hannes, Petrus und Paulus als Chri- 
doiogeii betrachtet • V. Igi 

Klint » J. J* » de nervis brachii f. 104 

KnudfonSt Sören, Heldengefchichte V. 199 

Knoten, der ^ordifche, auftelört durch Jofeph II. V, 282 
A'orh. J- A t iiützh Beytrag zu feinem voUtl. Rechenbuch 

f Kack Befchliifs - 1V^ 189 

von Koch Leben Uurals, überf. von Aep/ev I. ig© 

A'orithMrh wohleingerlcbteics, lllBdchen V. 66 

Köihi» das arme - V. 2go 

A'önijf , Joh. Chph , ak^d. Lehrbuch für dudir. Jüng- 
linge - - V.40 

* — Vorlefungen über Rdig. und SittcnL der Ver- 
nunft - V. 79 

— lieber die Stipendien - «V. 15^5 

AippcmJ.GaHaüdhucnfürCommuiucanien * I*t?7 

A'orwer, D.J.G., einige Predigten - V. 149 

^ de provocaiione ad federn romanam V. 341 

Koilenetz Predigten über alle Fctliage V. 

Koiiclufum des kaiC Heichshufraths V. 324 

Kraßt BereiiN^iliigkeit eüies Chriden zum Sterben* 

Pred. - - V. 73 

Kranz Gefchichic der Aeroftauk III Band V. a|« 

Kraut und Kiiben 2 Portion - • 

Kremert |.M. , Emwuif einer gen. Gefchichte des Of- 
ton Ades des Salifchen tiefchlechts V. 2 j 6 

*— vollil. NalTauifche Gefchichte V^ :|2 

Kreutzfclä Meynung über den Adel der alten Preufsen V. 26a 
Krackrnberg , G. L. » de lilis denuntiaiione V. ago 

Kroiük der Maurerey 2 11. - V. i83 

Kriinitz I). J. Cu Ockoiu £nc)'kIopädie 6— g B. N. A. V. 379 
A'MhimoralUche Erzählungen • V.T99 

Kühn» ü. G. , Kurart der venerifchen Krankheiten V. 30 

— von den) wahren und helUamen llirfchkraut 

oder Bitierfufs - V. x 70 

Kitfier 500 deutfehe Sprüchwöricr V. 260 

Kund« die, das Herz auf der Kanzel zu rühren; a. <L 

Fr. • - V. 37 

— Selen ixn Bcichtlluhle zu belehren. EU. £, a. d. 

Fr. • - V. 330 

Küune, bildende fürs Frauenzimmer V. 104 
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J.a Handbuch 2um Gcbr-iuch fiir PferdeameV. 
J.airpj}et Ci I gi*or<e< Mshlerbuch 2 Ü. 

J> IL * dtfuifcher gel. Briefwechfel herausgeg* 

V. BernouUi t— 3 U. - V. %*J 6 

J,umhrtchtt der alle Junggefelle LudC V. aRi 

jMnci i't J. M. 2 Abh. von piöul. und feltf. Todesfällen; 

a. d.I.at. - - V. 137 

Landtagsriuer der • • V. ^ 

Lanp » Joh. • Predigt auf die GeneC des Churf. von Sach- 
fen - • y. ^9 

Z<mg*Ge. Heinr.« zwo ImroduciionsrtHicn V. 

J.an^!sdorJ, joh. Willi, u. l\ari Chrid. prakt. Bemer- 
kungen und einzelner zerdr. Abhandl. f* Freunde 
der 6elzwerk.skunde ISu - V. LS 

I, arräriAni Marf.Abh.ubcr den Xutzcu der Wetierablelter 

a. d. Ital, - - V. 2^ 

J, aid>€ri Joh.» kurzgefafste Anleuung zur cliridl. Sit- 

• teulehre 1 B. - - V. l 

• LauMft Abh. von den Frohndienden der Demfchen 

£ Jahrg. ^ V 

LavaUr kleine poet. Gedichte V. aSi 

^ — Morgen-und Abend-Gebete g AiiH. jahrg. &S1H* ^04 

— Freti Vollkommenheit des McnCcnen lietlün- 
mung - - V. 

— profaifche Schriuen IITIi. f. lahrg. 87» L 1S6 

— pbyllogn. FraguK'Jite, verkürzt herausg. v.^b. 

^rmhrujier - • V. 2SI 

Leben tt. lod des Dichters FirUlimini V. 283 

Lehren» auserlefeiie» und Süteiifpniche V. i<*a 

J^enjant Gtlcb. des Huilitcnkriegs ; a. d. FrfS- 4 Th. Lkü 
Ze7f/ KoUumdermcilten Volker des Alierihums; a. d.r 
•Kr. von - V. c5S 

Lefebibiioihek f. alle Stände jDd. V. Lli 

Lefebuch f das Landvolk i fcd. 4 St« ■ V. 12S 

— turFraueiuimiuer 4hd. • V. i79 

LefedUcke f. Kinder vom J. 1784 152 

theairiL ^lachla^s 2'ih. f. Jahrg- g6 V. 

Lieiiliard und Gertrud 111 Ih. V. 2HI 

L' Hombre Kabinci» oder Anweifuug L* Hombre etc. 

XU fpiclen. • , V. zea 

JJchtweltfSf G.» Lebe i u. Verdieiide v. F. W. Eichltolz V, s8p 
X.ittrkuhn$ Phil.jul.» über den Werth der ödetalLr- 

xiehiing - • V. 3a 

Lilienberg» eine tetifche Originalgckdiichlt IV. 84 

Jiinä de »rumiiiis virtuie medica V’. 198 

JUpfih i G.» ^gr. Tabelieii f.d. Jugend V. 42 

J.iviui Hiilomrum libri » cur. Emfjti 1- V T. V. 18t 

11. römifche Gifchichie» a. d. Lat. _ V. 2Äg 
Xohetfian Nebenltundcii der ilcligiou und gemeinn. Fhi- 

lofophie 3 St. - - V. 12^ 

XoSßfin , J. M. » Predigten - V. 65 

Mojther, Car. Im.» Angabe einer ganz befondern Kau- 

gewerksbrucke - • V- Ll5 

JLöffke» l. L. L.* maieria medica V. lal 

Zou-e uiiaKiem» phyf. dkoiu Zeitung 1785 V. 

Logarithmi Brig;üam - V» 24 

ZoÄffieie/’ Diflen. phyf. - V. 333 

Eumhurd zweyAbb.indlungen üb.d. Nothwendigkeit aus- 
führender Miuei bey der Behandlung frifdierW un- 
den - • V. 154 

Eommer Beyiragzii den Preisfr. : Wie waren die Berg- 

Merke bey den Alten belchaJfen? V. 32 

Jionffrois der l.ungenfucht « a. d. Fr» V. 139 

y.oo/r»M. > i\iedvrfacbf. Kochbuch IV. 372 

Zürcira» J. M.» bJemema htfl. univ. V. 276 

Element.i htll. germaii. - — > 

Zorrtt» C. G. » Abhandlung ub. die Nahrungsmittel ; a. d. 

Fr. V. yiilttrmanH. I Ih. V» 17J 

Ueberficiii der neue», phllof. Lltcraiur. IS* L_I 
St. ^ V.kSq 

Loucrle> geiiUkhc « V» 3£ä 


Louifc Taiuoii im Klofler. III Th. V.if. 

Lurutni opufcull feiecia» cd.id. Seifhold. IV’. 

LiidoM'icj , e. Erzählung - 

Z//i » J. P. VV. * häusliches Andichtsbuch V. »4^ 

Litder boun. LuHitJrtJU»rey. li ü. V. 3^ 

Lugo fyiiemat. Handbuch ftir Jedermann , der Gefcaaftt- 
aülfaize zu eiuwerfea häa IV« 3|a 


M* 


9. Hahh moraltfche Grundfäize ; a. d. Fr. V.^3 

ßforftirlam über die Armuth f. Jahrg. 86 V. 

Marur V’erzeichuiDi «iller Baume » Stauden und Bufchge 
• Machfe - • IV‘»7J 

hiagaziii der Sächf. Gefchidue. LH Th. f. Jahrg. J2 HI. J78 

— des Buch - und Kunflhandels 1781- 7* la V. i6a 
für das ncucHe aus der Pb) C u. Naiurgefch. r. 

Lichtcnbtfg* iB. 4SL HL L Jahrg. 

861V*.1£2 

^ » Gdttingifches » IV J. L. 2 St. V. im 

— hin. liuerarifches I angelegt MeuftL ij S^. 

II. t2L ^ 

^ $ allgem. zurGefch. der Litter. u. Kiuifl für i78c^ 
aa • .V. 282 

— f Berliuifches» I B. 1 St. • V- a?3 

— 4 Hajuuifches» 7ter ß. - V. «$2 

— 4 Laulitzer* 71er Jahrg. - • — 

— > > Leipziger» > zur Naiurk. • htathem u. Oekon. v. 

M G. J.eske u. C. E, Hindenburg» *784* i 4i 

St. - V. 

— » Leipz. »fürRcchtsgclclmc.i784-2^St.CJahrg. 

- - 8<1V.417 

— » neues» für die Liebhaber der Entomologie. aB. 3: 

St. - f. Jalirg.ä2 HI-Sil 

— t W iitenbergifches J?/*erf f. 1784. V. s5> 

hiagikon » oder das geh. Syitem einer GeC unbek.Philoro- 

phen - • V. a!S 

» J C. * Frlanrprmigen des W'eftph. Friedens W i51 
AJaiSurd I heoric dei machmes rouc» par la vapeur de 
Peau - • V. 233 

Mancherlc)' poctifch- profiirches V. iSi 

Alanfuni » Franc. » dcuverbeilertes Traunibiicblein V. ij}S 

Manger , Nachnciu von dem neuen Grundbau ei- 
ner Anz. Häuferitt Potsdam V\ ij2 

Mangln Umerweifung auf die Fedtage desjahrs; a> d. 

Fr. ^ 7 V. 38a 

MimuciifahigkeuenfürKinderaufalleTage V. 174 

hlannii^oltigkeiicit . allerneueiie ; 4 Jahrg. V. io< 

Mann und hrau* W ütwer u. U iuwe» Ludfp. ^ V. 6t 
Marie Stuart » ein 1‘rauerlpiel von C. ih Sple^ V. 7t 

Ma,üni verbelT. gefchickter Hauslulier und fertiger 
Kaufmann - IV.37S 

— » F. U*. W* allg. Gefchichte der Natur» herausgg. v. 

Otto, V I h. - f. Jalirg. gs. V'. toj 

Martin» der gute - f. Jalirg. gäV 

J/arfiur» £. W. » AiiM'eifung Pflanzen abzudruckcii V. 28t 
Aiajcugni Prodrome d un ouvrage für le fytieme des vaif- 
feaux lymphaiiques - HL 50 

Mamryftem* ailg neues lüif Z\Öa V. >8a 

//(ftf Ümerrichc für KraiikeiiManer IV. ;Tl 

Mutter, J. G. > Anfragen und Antworten über ein. Ge- 
geiiiUnde der Landwirtiifdiaft. 2 Lief V’. 157 

MeJtkur • wie kami^iendcr Ackerbau in beuern verM'an- 

delt M'erdeii • V.370 

Mee* wein Kund zu Biegen - V. 211 

A/e/i/er» Joh.» Sammlung der boehm. Ackergeräthe V. 18* 
Aleidinger, C. A. » Icunes Pifeium Audriae indigenorum 
P.l - f.Janrg ItlüLifif 

Meiert » J. Ch. # Tcreinigte W üiifcbe allttScbulinixuier. 
iUlwhfc - V. 281 

Mone 
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Meine ein Gericht ' • V. 7<5 

— Keife nach Carlsrnhe und Stultgtrd V. 43a 

JWf{/fec5redrcy Hiichcr Fabeln. II. 260 3te A. V« 38J 

//eiVer/Gnmdrifs derGefch. aller Kdiifioneii f. Jahr^. gS 
A?ef//ierAlcibiades; !• lil fh. C Jahrg. gy fV. 6 >9. 677 
— Skizzen V5‘ ö Th. ^ f. Jahrg. 88 

Heißer, C. F. O. » rccluliche ^rkenmntfTe f. Jahrg. go V 
— Leonb. » Sittenlehre der Liebe und Ehe V.sg 
ro» pfeife aiisftihrl. ^^achricht % o i Sam. l‘omarius V. 177 
HeSmann Ueber die N^amr des Hüllrteinifchen Keebts V. 2go 

— de lleliquiis Juris Cacontei V. tgj 

Menadiai oder dieDoctürwahl» Lndfp. V. 64 

ßlenfielrfohn Abhandlung ron der Unkörperlichkeit der 

Sele • - V. 20^ 

ßfercier, Paris» ein Gemälde verd. von /f^ulch.y. g Th. V, 17g 
ilerkel beweis , dafs die Apokatypfe ein uniergefchobncs 

Buch fey • - V. t 6 l 

Mtfangui Andachtsübiingcn gezogen aus der hcU. Schrift 
und aus den Gebeten der Kirche» iiberf. von Lati- 
her - IV. 369 

3/e/merr,dcr gerechtfertigte • V. 253 

— Lehrfatzc • . . * 

ßleUfrer, D.^. D.» GrundCitze derallg. Semiotik und 

* Therapie . _ - • V. 3 

Jl/eu/(p/ hillor. Literatur. T. Th. f. Jahrg. gy IV. 722 

AfctterjS. F*. C.»Traiiungsrede • V. 73 

ßieyer y F. A. r. • dieDichierin» Luftfp. V^ aHZ 

ßHchaeter collectio poecarum elegidconim V. ig5 

ßUSer, J. M . , Hriefvrechfel zwifchen einem V^ater und fei- 
nem Sohn auf der Academie V, 195 

AliUot Uni verfaihiflorie alter» mittlerer und neuer Zeiten; 

a. d. Fr. v.Chrißiani- g ’l h. V. li 

Mis Mak Kea» ein hiffor. Koman; a. d. Fr. V* 84 

Misbrauch und U irkimgen derEide f. Ueber 

Bfüfcdlaneeii » neue , hitior. poliu u. mor. InnhaltS. 19. 30 
St. - V* 203 

Mittel . die heften» zuverUfs. VerbelTerung in der Feld- 
wirthfehaft - V, iij 

MöSer, Val. Chrftph. » Unterricht von d. wahren u. fal- 
fchen Chriftciuimm ... - '^•^79 

ß/oHi'h Verzeichnifs aualändifcher Bäume ui Weiden- 
fteiti - . 7 ^ 

ßfolina Verfuch einer Naturgefch. von Chüi; a. d. ftil. f. 

Jalirg. 87 I. 2S2 

Monatsfchrifi » Hallifche» von ÄV/;//ffer V. i6g 

^/onrer^iue*/ nacligelafsne Werke . V. 300 

Moritz Magazin zur Erfahrtingsfeeleukunde. II B. 2.3 
St. • V. 262 

Mofjfer, Ign. > was enthalten die wahren Urkunden des 

chriilL Allerthums von der Ohrenbeichte V* 33 

Malier, F. 0. I griindl. Unterricht in der feinen Koch- 
kunft - ^ • V. <55 

• 3o. £nid jud. »Promtuariiiinjurisnovum. Tom. 

II . - f.Jahrg.g6lV.358 

— » Mart.» Vcrfuch» den Inhalt der Fader durch Aih 
W endung der Mufcheliimezufinden» a. d. Holl. V. isS 

— » P. U.St. » Anleitung zur holi.ind. Sprache ' 11.283 

Manche Anrede an die helv'etifche Gefellfchaft V. igo 
MUndel» .Schaufp. v% Ißhnd. C Jahrg.g? 11I.3<S9 

* ». A/ur»* Journal zur Kunftgefchlchte. 13 Th. V. US 

Murraif , J. A* » Arzney^'orrath. III B. V« 1 70 

Mufauf, J. D. » Grundfuze des Haiidlungsrechti V. 93 

Mufenallmanach f. 1 785 von f'oß und Uöckingk V. 6$ 

— » Leipz. I auf d. J. 1785 V. 76 

— f miiitärtfchen auf 1785 V. 212 

— » Prefsb.» aufgs - V.282 

— t Sdiweiiufrifchcnaufs Jahr 1785 V» 71 

Mufeum» deutfehes. i?84« <7S5 * V. 192 

— , hermeiifches. I-III 'Jh. I. 17g 

MutJcheSe , beb. > die Gefchichte Jefu aus den vier £vai>- 

gel. gefammelc - V. 150 

llttiterielwen der Fr. HofräUiin V» V.282 


+3 

N. 

Nachlefc zu Sineds Liedern (. lahrg.g? V.33< 

Nachricht von den Armenanfttilten in Königsberg V. sgs 

— von der wahren Befchadenhek des Inftiiuts der 

Jefuiteii • V» i| 

— . fortgef. * von einem merkwürd. ffledicRedui- 

handcl in Münder V. 79 

“ von der Wallach. Nation in Siebenbürgen V» 2g* 
Nachrichten» belehrende» für den Nahrungsftand. 4 
Uu. - - V. 19s 

— » Strasburgergelehne; 4]ahrg. V. wSo 

Nachfehroibeti an den kühnen Dorffchtiimeifter V. 383 * 
Naivetäten und witzige Einfälle. 8 - fo Hund ^*379 

Namen der famti GaRuiigen der Schmetterlinge nach 

Liruic. - Jahrg. g^ IV. 7g 

Naturbüchlein» unterhalt, für beiderl. Gefchlechier V. 382 
Kecker FinaiizverwaUung V. Frankreich V. tsp 

Keher, Ign. » Katech. acht 1 heile der Kede V. 279 

Kemez, J, I, , Vorrath ra. Beytr. z. Phylik ctC. I Th. V. igs 
Neues geneal. Keichs-und Staaisha^buch auf 178$ V. 14* 
Neujahrsgefchenk an meine Mitbürger V.2gs 

— für die \V ieiier Autoren - — 

NeupauernP, X.* Frage: ob der Kaifer das Recht lube » 

eine neue Diöcefeneimheilung vorzuuehmeii ? V. 97 

Niclus von ohngefähr» 7. 8 'I h. (_mcht 7- 9 Th.) f- J^brg. 

86 IV. 41.4 

Aicvltti, Fr. # nefchreibiing einer Reife durch Deuilch- 
Und und die Schweltz. s> 4 Band. Jahrg. g6 IV. 33 4t 
Nieme^er, 1). G. » Amrittspredigt V, 150 

Nomendator Eniomologicus V. 47 

Nootnagel, I). Dan.» Hau<lbucli für praktifche Aerzte. I B. 

1. 3 Abih. • V. 137 


Ö» 


Odier über die W^äfferfucht der Gehiriikimmem ; a. d. Fr. 

, III. 364. V. 13 1 
J.A.» Sophia oder weibl. Klugheit V. 27» 

p, Oehlhitfen', C. C. . Abbildung und ßefchreibung der 

wilden Bäume. II Th. 9-10 Abth. Iirfh. 1 Abth. V. 282 
Onomaiologia medico praaica. Ul Band V. 5 

Opera patrum latinorum # 'F. 7. f. Lactantii T. 2. ed.Obcr- 

thür I - - 1. 33g 

Opphimcynegct.cthalieiit. ; ed.de CJabrg 86 V# 

Ordensregeln der Piariften. 3 Th. V. 

Origenis ^damantii opera omiiia T. 9« f. Patrum gracco- 
rum. 1 *. 15 - I. 233 

Originalrumane » neue » der Deutfehen. i4Th.V. 60. 16 • 

l h.V. 76. 17 'Hl. - V.do 

Oßerdyk, N. G » praecepta modiciiiae practicae V. 282 

Otto von VViuelsbach» ochaufp. • V. 272 


P* 


Pahßl* J. G. Fr. » Entdeckung des fünften WelttheÜf. 3t* 

Tn. ^ - - V.379 

FciriarJi» F. M. » V. 2g2 
Faiingenius * Mure.» von SteBadu Thierkreis des Lebens» 
a. d. Lati von Jrr.Sch'uUng - V# 19a 

FaffurF'^lora KuHica-T. 1. P. 1 - IV, 373 

CF.» noiitia reruna Hungar. I-IH T. V. 279 
Parudiß oratio dedüigeiul therapeutices univ. Au- 
dio - «V. 2gJ 

Fardey Todesbetrachtungen • TU. 113 

Fatäi Vcrfuch einer Methodologie für die lai. Spr. ; 

I Th. - V. 174 

I a Paula« 
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pju's. Äes Apoft. . Frief »n die Clirirten in Rom V. 

/’e/m’j Friicme der Einfainkcit i a. d. E. V. 57 

Perr.;rinc l'ikie. m. iV B. . . • . V. igs 

/■efei- Ent«’urf von Ged.inken über die Nothw. einer t) (f. 

VerbelT. Handlnnijifiandej V. 24« 

iVfri/Jo. Pliü.. Beweis, f. famtl. proph Schrificn V. I4d 
^ hTuneReluiig der fleben Ooiuierliimmen V. 371$ 

— herrliche« Reich Chrilli - V. 144 

JVi'ienfiJoach.. kleine Gedichte V. 3go 

l’ezM t G. D. > das Gcheimnili desEvangelii V. agl 

y’/r(/e/ limes Kranciae. IK - V. 3“ 

y/riJerEniwurf i. Unterricht im Cbrilieiuhnm IV. 37a 
rjcanwgtr Keperioriiuo für denkende Bibelverehrer. I 
B. 3 Hälfte - V. p3 

rfiichten. d.. der Geilllichkeit und Wclibeamten agj 

}’ßngßti Repertorium der l’fychologie und PhyCologie 

niTi. - - V-J84 

Pßiiiie , Jo. Ch. . de Apoflolor. et Prophet. N. T. emi- 
neniiaet diferimine « Ul. 109 

yiwedri pabnlae ed. BuJen - V. 384 

Phantafiem meine, und Rhapfodien V. 377 

JViifwir lud. Opera omnia ; enra A. F. Pfeiffer. Vol. I f. 

Jahrg. 86 JV. 394 

Philofophifche Dame , die ; Liiflfp. von Serener V. 40 
i'hu,iupÄi/i opufeula; edid. .Vortiiif V. «54 

Pichler . J. F. C. , methodu« forinulas medicas conferi- 
bendi * * V. gt 

Pini , H. • de venarum metall. excoctione V. 174 

i’iffru^Kirchenamispolitik • V. 139 

Plan, neuer, von Lauf der Schelde 1. 374 

Pliit de Germanorum erga feminas obfervaniia II. 33i 

i7/«iurNaiurgefcliichte.überfeUtvon t/.p/Je. 4B. V. 187 

Ptauequet fundamenta therapiac catholicae V. 7 

von Veredlung der U oUe VerbelT. des Schaaf- 
dandes ' Jahrg. 84 III. 381 

Portier. C. W. I Anleitung xurFarbekunll V. 73 

Poeiaelat- minore«. cur. f^tnsiurj IV' T. f Jahrg. S6 V 
I’olygonometrie . oder Anweifung zu Berechnung einer 

jeden geradlinichten Figur V. 13S 

Pomona für Deutfchlauds Idcjuer von Fr. de la Roche 

4#iaSt. •* " V. 184 

PortefenUlchiRor., 1784.I785.«-9-St. V. 193 

I'ounart Zuf. au T. Abh. von den Hechten ; a. d. Fr. V. 3g3 

Proitce Beurtheilung des Schönen ; a. d. Iial. V. 176 

^ Abhandlungen über verfch. Gegenriande der 

KunftiVSt. ’ - — 

Predi.terauekdoten . vermirchte _ - V. 179 

Predigt bey Einweihung des Bethaufes in Brunn V.334 

Predigten auf die vornehmlleii Felltage von ^otiotfcij. f. 
^OiUithnt , 

^Prvvhaika du fjeculjir« artium liberal, in Bohem. fau* V. 176 
*P;.'tfrr*. J. Steph. .auscrief. Rechtsfalle der in Deutfchl. 

übl. Rechtsgelehrfamk, 3 B. 3 Th. V.378 

Piittman», J. L. F... Grtindlatze des U ecbfelrechis V. tot 
iV Auffiue und Beobacht, aua der gerichü. Arzney- 
kanft. 3 Sammb Jahrg.86 IV.49 


a 


Quincu, lohn, Pharmacopaea officinalis ; oder voUlt.engl. 
Apotlieketbuch. 1. 11 B. • V. 17 ‘ 


R. 


Raffinerien fiir raffinirende Theologen, l B. f. Jahrg. 87 1. 114 
Kahn gemeinntiu. med.Magaztn. 4 Jalirg. 1-3 St. f. Jalirg. 

87 1 - 7'3 


Ramhach volKf. lat. Grammatik f. Jtlirg.86 

Raritäten ; 9 Th. . v’. jo 

/f.iur Anweifung zur Siuiatioiiszeichnung \'. jip 

PaifKnlf W. Th. . Gefchichie der Befitzungen und der 
Handl. der Europ. in beiden Indien. 3 - 4 B. V. 379 
Realitäten. I .St. - V. z8l 

Reallexicon . bibl. $ über bibl. Gefch. t Erdbefchr. * Z.eit- 
rechiiuiig. 1 - 3 Band - V. 4S 

Healzeitung für 1784 * V. 384 

Recht, d is peiiilidie 3 III IV Th. V. 354 

Rechtsgelahrie. der . 11 B. 1 H. V. «83 

ReBexionen über Schwängerung. Hurkinder und Ehelo- 
figkeit • - V. 17g 

Regeln, f. Freymaurer - V. aS3 

Regcmeiuafei. europaifche. aufs ,J. 1785 f. Jahrg. 84 IV. 571 
Regider. volhtönd. . über fechs Jahrgange des 'I'afchei» 
buchs für Apotheket - V. 17J 

— zit Schlözers Siaatsanzeigen V. 104 

Seich, J. D. I Difq. de matre illudri legit . Uber, fuccef. 

experte - - V. 384 

Seichard Cahieu de lecture. i78S. N. I et 3 11. j 

Seichei, Abr.. grundlichtä und deuU.' Rechenbuch. I Th. 

Jahrg. 86 IV. 045 

Reiehsfehlufs. iieilcHer - V. ag3 . 

Seinhmrd, I). F r. V, , .Aiilriltspredigt in der Schlofs - und 

Univerlliatskirche zu W ittenberg V. 197 

Seinhold, Clir. Lud . , Architcctura forenfi». II Th. V. 193 
— — — — — i oder die aufs 

Recht angewandte Rcchenkanli. 1 T^. V. 34 

Keife durch den bairifcheii Rreis V. 344 

Reifebefchr. > ncuefie , und Eiud. des fünften Welttheils 

1 B. - . - V. 27g 

Seifen , J. V- , praktifche Briefe V’. 383 

Religiofe Eaudlieder • V. 150 

Religion . iiaturl. , nach Urfprung. Befchaff. , und Schick- 

falcn - - V. z<5 

Religionsbegebenheiten, dieneiteden. 1784. 9 - I3. St. 

'785. I >-4 -St. . - -Jahrg. 86 IV. 97 

Senbir Gedanken Uber die den Competenteii bey der 

Btirgpfarre in Wien vorgeiegten Fragen III. B. V. iso 
Sefewitz, Fr. Gabr , Gedanken. Vorfciilage und Wün- 
fdte,V B. 3 3 St. - V. '7J 

— praktifche Logik, f. Ebelins 

— Regeln f. junge Leute, die in die Welt treten wol- 
len - V. Z32 

Jfetrig- Predigt übet I Tim. 4. 8 V. äs 

Sen,A.j , Obfervaiioiium botaiiicarum fafc. 4 V. 18 
Revilion des gef. Erziehuiigswefeus 3 her. v. Campe, i. 3 

* f- Jal'.rg. 88 

Äeu/1 , D. Oir. Fr. . compendium botanices. ed. ai!a V. SS 

— Beobacht, iib. des Salpeters Verfertigungsarteii, 1 

Fortf - . f. Jalirg. 87 II. t 6 i 

— .JA., teutfehe .Sta' skan ley. g Baud V. 1 

P/iaiefa Briefe e. alten Sei aufpi Vers, a. d Dan.. V. 384 
/tiebter cliirurgifche Bibliothek. 7 B. 3- 4M- SD. 1-3 St. 

Jahrg. 86 IV. 241 

— . C., Ueber die Attribute derVenus V. 379 

Piedef bin icheinCbriif - V. 349 

Sieia moral, prakt. Encyklopädie f. Deutfchland. Man. 

Jamicr - f. Jahrg. 87 L 173 

P/ex, Jo. Phil. . prakt. Abhandlung von den Eigeufebaf- 
ten und Zubereitung des Alauns V. 100 

Ritter von Biederborii 3 3ter Gefang V. 40 

Sbdinf. »Job. Hdur. , geililiclic Lieder V. sgo 

Sönaer,. geiueinnülz. Noticz vom Privil. de non appel- 
iai.do - - V. 34V 

Roffi^ . orfchliige zu Policeyanli. beym Eisgänge V. zj® 
Roman, dev aUeriicuen. oder die Frau olui* V orurilteil. 1 

Haifte - f jal.rg. 87 I. 349 

Romane, kleine. Erzählungen und Schwiiike. 5 lid. V. 4g 
Roms gefctzgebirifcuehlatdit verniduet V. agj 

Soos Bruchltücke aus den liaiidltuigeii Matth. Breiß. 

V. 34» 
Sa- 
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no/efmüSer Predigten ub. die Lei^ensgefch. Jefu Jte 
Samral. » K) 

.Hof^tßtin, N. R.r. . Anleitung zur Kenntmfs und l\iir 

der Kinderkrankheiten ; a. d. Schw. V. i37 

Rorenthal» Eduard, eine abemheuerl. Gcfchichte. 3 
Th. - !*• *79 
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— , auserlefiic, zum Gebr. prakt. Aerzte. XU- 1-3 
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prakuBemerkuugen xurSalzwerkskunde.f.i'an^jdor/. 
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— obff. in prifcos feriptores quosdam V*94 

Scherf, D. J. Cnr. , UnterfUchung des gegeuwärt. Zu- 

ßandes der mediz. Chirurgie V. 280 
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jSVhimeltHandbiich für Lehrer der böhm. Literatur V. 283 
Schink, J. F. , dramacurgifche Fragmente. IV B. V« iSS 
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Karl und .Sophie - V.f4 
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ßer darüber IV. 202 V. 104 

— und L. A. Gebhardi Gefchichte von Litthauen» 
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Sunniariicher Abrif« von den wicht igflea Pflichten der 
hchuihoitcr in hchulei^ Y. 2^6 


T, 
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Tetent» J. N. . Einl. zu Berechnung der Leibrenten und 
Anwartfchafien. I TheU f. Jabrg. 86 U'. m 

Temfche > der » in Paris Ltiflfp. V. 283 
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renfU N* Unterricht far Hebammen* a. d. Fr. V. 37^ 
Verbeflerung der Wirthfchaft in Üniern V. 9^0 

Verlobte» der# rweyer ürautei eine Gefchiclite von 
Dufch - - V. 5« 

Vermifchte Erzohlun^n und Elnfalie* ii-aiSu V. 313 
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fchichie vom Falle - V. 43 

— einer Xlappemonde litteraire V. 220 
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über deji IVlisbratich des moral, gutön I • ? 

. Th. . - "■ V.234 
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Was har Luther für ein Recht g a bt zu reformi- 
ren? - - V, 5 
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